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Unsekannt mit den mancherley Urſachen, 
ſo die Vollendung. des Druckes eines groͤ⸗ 
ßeren Werkes verzoͤgeren koͤnnen verſprach 
ich die drey Baͤnde des gegenwaͤrtigen, bin⸗ 
nen einen Zeitraum zu liefern, den ich 
fuͤr zureichend hielt. Unvorherzuſehende, 
gar nicht denkbare Hinderniſſe traten ein: 
und ich konnte, ohne meine Schuld, it 

der Zeit, nicht Wort halten. | Dafür 
| bitte 


bitte ich um gütige Nachſicht; und dieſe 
Darf ich doch Hoffen. | 

Rad) meinem Vorbericht zum erften 
Band, follte diefer zweyte, den bruͤnner 
und den iglauer, der dritte aber die drey 
uͤbrige Kreiſe enthalten. Da aber nach ſol⸗ 
cher Eintheilung der dritte Band in der Bo⸗ 
genzahl ungleich ſtaͤrker ‚als die vorge⸗ 
hende ausgefallen waͤre; und da ich glau⸗ 
be, daß fie Jedem, in fo viel möglich glei— 
cher Größe angenehmer ſeyn werden: auch 
es in ſich gleich viel iſt, in was für einer 
Ordnung die Kreiſe auf einander folgen 
moͤgen; ſo hab ich den kleineren iglauer 
fuͤr den dritten Band belaſſen, an deſſen 

ſtatt 


ſtatt aber dieſem, den — . 
id er einverleibet. 

Der dritte Band kommt sei nach 
Vollendung des zweyten unter die Preſſe. 
Er kann, und ſoll auch nach meinen Wim⸗ 

ſchen, laͤngſtens in vier Monaten nad) Dies 
fem fertig, und erfchienen fen. 

Dem dritten Bande will ich alles das, 

fo mir während dem Drude des ganzen 
Werkes, von einzelnen Gegenftänden beffel- 
ben noch befannt werden, oder fi) irgendwo 
neu ereignet haben wird, in einem für fich be⸗ 
fonders geordneten Anhang, ald Zufäge 
md Berbefferungen beyfügen. Sollten mic) 
Beförderer und Gönner meiner Unterneh 
| mung, 


mung, über irgend welche, in Denen bereits 

erfehienenen zwey Bänden enthaltene Arti- 

kel, mit ihren Bemerkungen zu unterftügen, 

geneigt feyn; fo bitte ich, fie mir moͤglichſt 

bald zu kommen zu laſſen, um fie benugen, 

und dem Werke alle mögliche Vollftändig- 
keit geben zu Eönnen, 


Geſchrieben am ıten März 1794. 


Der Berfaffer 


— — 
— 











Bruͤnner Kreis. 


— 

NH. yoird in nachfolgender Befchreibung eben fo, 
wie der ollmüger und alle übrige Kreife, in dem Umfan— 
ge genommen , welchen er bis zum Jahr 1783 hatte, Er 
gränzet demnach gegen Norden faft uͤberall mit Böhmen, 
nordoftwärts mit dem ollmüßer, nordweſtwaͤrts mit ben ig- 
lauer, ſuͤdweſtwaͤrts mit dem znaymer Kreid, gegen Suͤe 
ben aber durchaus mit dem Lande Defterreich unter der 
Eng ; reichet demnach von Norden gegen Süden das gan⸗ 
je Land hindurch). 

Bon Norden herab kommet die Zwitta, etwas mehr 
weſtwaͤrts die Schwarza, und von Welten die Igla 
diefen Kreis herab ; und alle diefe Fluͤße vereinigen ſich ganz 
füdlich mit der unten zwerch hindurch fliegenden, an vielen 
Drten die Landes-Örenze beeichnenden Taya. 

Der nördliche Theil dieſes Kreifes, bis an bie faft 
in der Mitte gelegene Stadt Brünn, ift meiftens gebuͤr⸗ 
gig, hat doch auch viele gute Ebenen; der füdliche Theil 
aber ift größtencheil® fruchtbarer Boden, und bat anſehn⸗ 
lichen Weinbau. 

Bey ber im J. 1783 gekroffenen anderen Eintheis 
lung der Kreife, wurde diefem mehr als die Hälfte fei- 
nes nördlichen Theils abgenommen, und davon wurden dem 
ollmuͤtzer Kreis nur die Güter Borotin und Slati⸗ 
Na, alles übrige, und zwar die Domtnien: Budifchau, 
Biftrjig, Rozinka, Saar, Krjijanau, Liſitz, 
Dirnowitz, Siernahora , Lomnitz, Sſſowa, Tiſch⸗ 

ug nowitz, 
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nowis, Morawetz, Mitrow, Pernftein, Malo— 
ſtowitz, Neuſtadti, Ingrowitz, Krzetin, Kun— 
ſtadt, Lettowitz, Slatinka, und Hermannsſchlag, 
dem bisherigen viel kleineren Iglauer Kreis zugetheilet: 
verlor alfo der hruͤnner mehr als ein Vierthell feiner big, 
berigen Größe. | 

Aber mit Anfang Wintermonatd des Jahrs 1792 
wurde eine nochmalige neue Einrichtung getroffen. | 

Bey dieſer bekam der Bruͤnner Kreis wieder zuge: 
theilet : 

Vom Iglauer Kreis, von obbrmeldten ihme vor 
neun Jahren abgetretenen, die Dominien: Tifchnoisis, 
Cqernahora, Liffig, Dirnowitz, Lettowitz, Sla— 
tinka, Kunſtadt, und Krjetin. 

Vom Ollmuͤtzer Kreis, die an vorgenannte, nord— 
oſt⸗ und nordwaͤrts anſtoſſende Herrrſchaften und Guͤtter: 
Boſkowitz, Schebetau, Opatowitz, Gewitſch, 
Albendorf, Borotin, Slatina, Stwolowa, Bri— 
ſan, und Zwittau. 

Dom Hradiſcher Kreis die Guͤter Nemochowitz, 
Neuſchlos, Millonitz, und Neſowitz. 

Dahingegen trat derſelbe von anderen Seiten ab: 

Gegen Suͤdweſton an ben Znaymer Kreis, die Do⸗ 
minien: Duͤrnholz, Frainfpig, Sefram, Marſcho⸗ 
wig, und Olawan, 

Gegen Dftfüden an den hradifcher Kreis, die Do: 
minten : Neu⸗ Hwiezdlitz, Schardis, Goͤding, Ejel: 
fowig, Lundenburg, und Landshut. 

Und folchemnach hat diefer Kreis, von dem in nach⸗ 
folgender Befchreibung begriffenen Inhalte, verlohren, die 
oben zulegt genannte , erft vor kurzem abgetretene fübroeft- 
liche, und oftfübliche Bezirke, und die dem iglauer Kreis 
jugetheilt gebliebene nordweſtliche Seite, beftehend in den 
Dominien Offowa, Hermanfchlag, Budifchau, Lom- 
nis, Maloſtowitz, Pernftein, URN) er 
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row, Biſtrzitz, Rozinka, Krjijanau, Saar, Neu— 
ftadtl, und Ingrowitz; dahingegen aber gegen Nord: 
often an obenaugezeigten, aus dem ollmüger Kreis zuge 
theile befommenen Gütern, eine Ausdehnung erhalten. 
Nach der Befchreibung vom J. 1775 euthielt ber 
ganze Kreis j 
Die einzige Fönigliche Stade Brunn. 
Vierzehn Munizipal-Städte und Stäbchen. 
Schzig Sechs Märkte. _ 
Siebenhundert Siebenzig zwey Dörfer 
Und in allen diefen Drtfchaften : 
Häufer 33 Er ST. 83 5 I CT 3 412858 
Seelen hriftliche männliche = 128457, , 
weibliche =" 129273 * 25773° 
juͤdiſche a 20 38 IE N 7860 
| Am Zugvieh. 
Herde, Hengſten # = 7368) 
Stutten - = ? 19387| ⸗ 36260 
Wallachen > 
Ochſen 2 2 2 ze 2 2 2 3 99 860 


"Nach der Befchreibung vom J. 1791 aber wurben vorge 


funden. . 
Im Kreis wie er damal eingefchränft mar. 
Die Eönigliche Stade Bruͤnn. 


Munizipal-Städte Dr Er Su GE Se — 9 
Maͤrkte 32. BB WW CB — —2 52 
Dife 2 2 2 2 ERBE 28H 424 


Darinnen Häufer mit Inbegriff 384 jüdifcher 36172 
Familien darımter 1205 jüdiihe «+ 45269 
Seelen darunter 6827 jüdifhe = 243092 


In den, an den iglauer, und an den ollmuͤtzer Kreis 


abgetretenen nördlichen Theil: 
Munisipal-Städte = = 2 2 2° 
Maͤrkte zz 2 23 2 


N 
8 


Döft 2 2 2 2 2 2 2 
Darinnen Häufe = = = z 2 
Selm = = 2 2: 2 2 2 z.86100 
In dem ganzen hiernach befchriebenen alten Umfange 
des Kreifes alfo , nebft der Eöniglichen Stadt Brunn, 
Munisipal Städte + ⸗ 


N 


z 3 z 


v 
\ 
v 


W 
— 
+ 


SNGHE: Ei 68 
DE: Ser 786 
Darinnens Häufe <= = = +2 = #2 = 48673 


N 

N 
\N 
u 


2 


N 
N 


Seelen — ⸗ 339192 

So wie bey dem ollmuͤtzer, iſt auch die beh den 
Ortſchaften dieſes Kreiſes angeführte Gattung und Quali: 
tät der dazugehörigen Gründe, nur von denen unterthänis 
gen, der ordinari Steuer unterliegenden Realitäten ju ver» 
ſtehen, begreift alfo ‚weder die unmittelbar obrigkeitliche 
Defigungen, noch die an. vielen Drten den Unterchanen 
gegen Zins oder Kauffchilling zum Genuß Überlaffene Do- 


minifal-Öründe, noch jene der eigentlichen Freyfaßen-Höfe, | 


In der nun folgenden eigentlichen Orts Befchreibung, 
folgt zuerft die Eönigliche Stadt. | 


Brünn, mährifd) Brno, latein: Bruna. 


Iſt die Hauptſtadt, nicht nur des davon genannten 
Kreiſes, fondern nunmehr auch des ganzen Landes, nad): 
dem fie ehedem diefen Rang von uralten Zeiten ber der 
älteren Dauptftadt Ollmuͤtz zugeftanden, und nur den zwey⸗ 
ten behauptet hatte. Sie liegt fait mitten im Kreife ; bey: 
nahe in gleicher Entfernung von Ollmuͤtz und Znaym, 
zwiſchen beyben diefen Städten, und dem Zufammenfluß: 
ber, zu beyden Seiten von Norden herab fommenden Fluͤſ— 
fe Schwarza und Zwitta, auf einem gegen Dften zu 
abhängigen Hügel. An der Wefkfeite der Stadt liegt auf | 
einem höheren Berge die durch einen ganz bedeckten Weg 
mit der Stadt zufanmenhängende Bergfeftung Spielberg, 
Ä und 


3 — 


und die Stadt ſelbſi iſt, außer der gegen den Spielberg 
gewandten Weſtſeite, und dem felſigten Theile des Peters- 
berges, nebſt inneren Stadtmauern, auch mit mehreren, 
noch immer gut unterhaltenen Baſtionen, einem breiten ges 
fütterten Graben, und Wällen, ringsum umgeben, und 
war in vorigen Zeiten eine wichtige Feftung. 

Seit dem Jahr 1641 ift Brünn ber befiändige Sitz 
der gefamten Landes Regierung , und aller dazu gehörigen 
Stellen; nachdem damal das fünf Jahr vorher errichtete 
Königliche Tribunal, von Ollmuͤtz hieher verſetzt worden if; 
und feit dem J. 1777. ift bier ein neues Bißthum errichtet. 
Im J. 17778 wurde zwar auch die Univerfität, famt ber 
ftändifchen Akademie, dem, Priefierhaufe, und der Etiftung 
für adeliche Jugend, von Ollmuͤtz hieher übertragen ; aber 
im Jahr. 1782 auch alles diefes wieder von hier nach DI- 
müß zurück überfeget: und hier blicb nur, ‘wie es ſchon 
vor dem war, ein Gymnaſium der fünf unteren lateinifchen 

Klaſſen, nebft der deutſchen Normalſchule. 

Die Stadt an ſich iſt in ihren Ringmauern nicht groß, 
und ihr Umfang mag nicht uͤber 3000 gemeine Schritte betra⸗ 
gen. Aber dagegen iſt fie fehr ſtark bewohnet. Sie hat vier 
Thoͤre, das Brünnerthor weſtſuͤdlich, das Judenthor 
ſuͤdoſtlich, das Fröhlicherthor nördlich; das ehmalige 
Menzerthor nordoͤſtlich iſt ſeit langer Zeit kaſſirt, und 
an deſſen ſtatt wurde im Jahr 1787, etwas mehr noͤrd⸗ 
lich, ein neues: Joſephsthor genannt, ganz heu erbauet. 
Es befinden ſich in der Stadt drey größere Pläße: ber 
Kraut - oder Kohlmarft, auf welchem ein Kinftlicher , 
den Parnaß vorftellender Springbrunn, und eine zierliche 
Bildfäule iftz der große Pla, woſelbſt die Hauptwache, 
das Stadt:Waghaus , und die nun gefperrte Kirche St. 
Niklas, nebſt einer anfehnlichen Säule, ind einen Röhr- 


brunnen zu fehen find; und der alte Fiſchmarkt, wel 
chen bad anfehnliche alts Landhaus ziereg: bemerkenswuͤr⸗ 
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bige größere geiftlich und weltliche Gebäude aber find allent⸗ 
halben mehrere vorhanden. 

Nach der Zählung vom J. 1786 enthielt die Stadt 
an fih 554 Häufer, darunter 16 den fogenannten Pe⸗ 
teröberg oder Dom ausmachen. Darinn befanden: fich 
2027 Familien, und, ohne das Militär, g551 Sees 
Ien, unter biefen aber 200 Adeliche, uud 155 Geiftliche, 
Im J. 1791 aber zählte man 557 Häufer, 1891 Fa- 
milin, 8930 Seelen, und unter biefen: 212 Abeliche, 
127 Seiftlihe, 562 toirkliche Bürger, und IS Juden. 
Zudem befanden fih in denen rings um die Stade herum 
gelegenen , feit der preufifchen Einfperrung vom J. 1742 
bis gegenwärtig , alljährlich mit new angelegten mehreren 
Gebäuden und Gaͤſſen, ermeiterten, und vergrößerten Vor: 
ſtaͤdten, mit Inbegriff der entfernteren Ortſchaften: Obro⸗ 
wis, Kumrowitz, Marienzel, und Petersburg, 
in obgedachten 3. 1786 zuſammen, 745 Häufer, 2606 
chriftliche, 30 juͤdiſche Familien, und in allen 10460 See⸗ 
ien; im J. 1791 aber wurden in dieſen bier hachverzeich- 
neten Vorſtaͤdten und Gaͤſſen gezaͤhlet. 


In dem eigentlichen Altbruͤnn, ſamt 
Kreuz- und Beckengaſſe — — 

der Straſſengaſſe, im Jahre 1782 an⸗ 
gelegt ⸗— — — — — — 
Sroſſen Neugaſſe — — — — 
Grabengaffe, ſeit dem J. 1779 an⸗ 
gelegt — — — — — 
Joſephsgaſſe angelegt im J. 1788 — 
Kleinen Neugaſſe — — — — 


roͤna ⸗—ü — — — — — — 


f 
Dornröffel — — — — — 
Neuflieft — — — — — — 


Schwabengaſſe — 





BEL IN. 
Sn allem -- || 717 | 2498 | 9807 
| Ya 
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An Kirchen, und noch beftehenden Klöftern befinden 
fi) in der Stadt, oder find feit wenig Jahren nod) ver: 
handen gewefen, nachfolgende : 

1. Die igige bifhöfliche Domfiche zum heil. Peter, 
auf dem hoͤchſten Drte der Stadt gegen Suͤdweſten gele: 
gen, ein großes, von innen ganz erneuerted, und ge= 
ſchmackvoll auggeziertes prächtiges Gotteshaus, mit einem 
daranftehenden,, alten, unanfehnlicyen, niedrig eingedeck⸗ 
ten Thurn. Eine Kirche an diefer Stelle, wo vormals 
die heidnifchen Mährer ein Gögenbild der Venus, un- 
ter dem Nahmen Krafopanı in ihrem Tempel angebetet 
baben, foll ſchon von den Bekehrern Mährens Eyrill und 
Method gleich bey Einführung des Chriftenthums erbauet 
worden feyn. Sie war eine Pfarrkirche, und blieb «8 bis 


zum 5. 1296, ba fie der ollmuͤtzer Biſchof Dietrich , 


auf Verlangen König Wenzels II, zu einer Kollegiatkir⸗ 
che erhob. Anfänglich war nur ein Probft mit zween Chor: 
herrn bey derfelben angeftelle. Im 3. 1331 fliftete 
zwar König Johann einen Dechant hinzu, und verlich 
ihm das Patronatreht auf Alt-Rausnigz aber diefe 
Wuͤrde gieng in der Folge wieder ein, und wurde erft im 
5%. 1566 vom ollmäger Bifhof Wilhelm v. Wiczkowa 
wieder neu eingeführt. Den Zehend im Dorfe Kumrowitz 
famt ber Pfarre allda,. erhielt diefe Kirche, noch felbft als 
Pfarre, und König Pricmifl Ottofar I. beftätigte ihr 
ſchon beydes im Jahr 1226. Doc mar beydes nad) 
der Zeit an die Probſtey Kumrowitz gefommen, und kam 
erft unter König Ferdinand I. der Petersberger Kirche 
wieder zuruͤck. Die Statuten des Kapitelg find vom Mark: 
sraf Jodoch im J. 1397 ausgefertiget. Im J. 164 

ſtiftete der ehemalige hiefige Probſt Philipp Friedri 

Sraf v. Breuͤner, fo im J. 1639 Bifchof zu Wien 
geworben ift, zu der hieſigen Probftey bag noch itzt dazu 
gehörige Dorf Prifenig. Big zum 3. 1777 befand 
Wh bey dieſer Kollegiarfirche ein infulirter Probſt, — 

Pro: 
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Präfentation das Nonnenklofter Tiſchnowitz, in Kraft 

einer Begabniß vom König Wenzel II., befaß, und 

immer ausübte, ein auch infulirter Dechant , ein Erzdias 

fon, und neun Kanonici , von denen doch nur fünf reſi⸗ 

dirende waren”), Im befagten Jahre aber wurde hier 
| ein 


*) Die Vorſteher dieſer dermaligen biſchoͤflichen Domkirche 
wurden in aͤltern Urkunden, ehe ſie noch zur Kollegiatkirche er⸗ 
hoben wurde, bald Rectores, bald Prepofiti, genannt. Gemel: 
niglich biegen fie im Innhalte dee Urkunden Rectores; mo fle- 
aber in felben nur ale Zeugen angeführt werden, flieht bey ihren 
Nahmen der Beyſatz: Prepoftus. Die Reihe, wie fle, vom Jap: 
te 1239 anfangend, auf einander gefolgt find, if folgende : 

Im Jahr 1239 3diſlaus. | 

— 1246 Balduin. . 

— 1249 Albert, } 1278. 

— 1278 Jacob. e | | 

— 1296 Peter, erſter Probſt bey Errichtung bee Kollegiats 

| kirche, zugleich Domherr zu Prag. 

— 1302 Kunz oder Konrad. 

— 1309 Gebaftian. 

— 1312 Frendin. 

— 1322 Hermann, zugleich Dom ſcholaſter und Dffizial des 

ollmuͤtzer Bißthums. 

1335 Thomas. 

1346 Sebaſtian. 

1342 M. germann. 

1348 Niklas Weſel, zugleich Domher zu Ollmuͤtz und zu 
Kremſier. 

1356 Dittwin. 

1396 Bartholomaͤus von Vleuftadtl. 

1432 Chriſtian von Böniggräg, der GSottesgelehrheit 
Lehrer 

1438 Heinrich von Rorau. 

1439 Johann Polzmacher. 


Il 
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fin neued Bißthum errichtet, und an die Etelle des Probs 
ften dee Biſchof eingeſetzt, dem, nebſt den bisherigen Ein- 
fünf: 





Sm Jahr 1445 Johann von Göding, zugleich Domherr zu DU- 
müß und zu Prag. 

— 1449 Thas oder Prothas von Boſkowitz, murde Bifchof 
zu Ollmuͤtz, und behielt die Probften ben. ° 

— 1484 Niklas von Rigow zugleich Probft von Tiſchnowitz. 

— 1490 Ladiflaw von Boſkowitz zugleich Domherr zu OU: 
müß und Probſt zu Vefprin in Ungarn. 

— 1469 Dalentin Sarfas, zugleich Probft zu Groß-Warabdein. 

— 1499 Adam Bemneter , Lehrer des geiftlichen Rechts. 

— 1506. Yugufiin von Ollmütz, zugleich Domprobſt zu DU: 
müg, und Geheimfchreiber Königs Wladislaus. tı513- 

— 1513 Wenzel von Wilbartig, Domprobſt zur Ollmuͤtz 
und Geheimfchreiber der Könige Ludwig und Ser: 
. dinand I. 

— 1550 Melchior Preüfner von Teſchen, zugleich Erzdiakon 
zu Ollmuͤtz. Ron dieſem meldet Paproczky im Spe- 
culo Moraviæ, daß er fehon amaten Juli 1542 ge: 
florben fey. 

” 1564 Wilhelm Pruſinowsky von Wicfow, war vorher 
Probft zu Leutmerig in Böhmen, und wurde Bir 
| ſchofzu Ollmuͤtz. | 

— 1371 Johann Erodegty von Broda, wurde auch Bifchof 

zu Ollmuͤtz. 

— 1572 Wenzel Grodetzky von Broda. 

-* 1573 Stanislaus Pawlowsfy von Pawlowig, wurde eben: 
falls Biſchof zu Ollmuͤtz. 

— 1580 M. Eggard von Schwaben, Domher zu Ollmuͤtz, 
Bißthums- Kanzler, und Verweſer der Ziflerzienfer 
Abteyen zu Wellehrad und Saar. 

— 1590 Peter Wilczek, Freyherr von Saltjepin, Domherr 

—zu DMlmüg. 
— 1591 Peter Grodetzky von Broda, Domherr zu Ollmuͤtz. 
— 1599: Elias Sowora von Wiſchau, Domperr zu Ollmuͤtz. 
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fünften des Probften (wozu auch der Zehend aus dem Marfte 
Gurein gehoͤret) noch jährlih 14500 fl. aus den Eins 
Fünften des ollmüger Erzbißthums angewieſen worden find. 
Dem Nonnenflofter Tiſchnowitz aber wurde anftatt des 
echtes den Probften zu präfentiren, gleiche Befugnig auf 
zwey Domherrnſtellen eingeräumt. | 

| Die dem nunmehrigen Domkapitel zugehörige Kom— 
munguͤter beſtehen, nebſt dem itzt bifchöflichen Dorfe 
Priſenitz, in den Doͤrfern: Bellowitz, Bohonitz, 
Ober- und Unter⸗-Gerſpitz, Kritſchen, Kumrowitz, 
Mokra, Nebowitz, Pratzen, Alt-Rausnitz, Swo⸗ 
nowitz, Welſpitz, einen Antheil an Groß Urhau, 
den bey Kumromwitz gelegenen Vorſtaͤdten Klein-⸗Ma— 

rien⸗ 





Im Jahr 1609 8inek von Kolowrat, Domherr und Suffragan zu 
Ollmuͤtz. | 

— 1630 Philipp Sriedrih Freyherr von Breüner, Erzdia⸗ 
fon und Suffragan zu Ollmüg, wurde im Jahr 
1639 Biſchof zu Wien. 

— 1646 Rafpar Raras von Rhomftein, Domprobft, und Sufe 
fragan zu Ollmuͤtz. 

— 1650 Gerhard von Selefin, zugleich Probft auf dem Pol⸗ 

tenberg bey Znaym. 

— 1656 Andreas Dirre, Suffragan zu Ollmuͤtz. 

— 1670 Maximilian Graf von Lichtenftein:Raftelforn. 

— 1709 Johann Mathias Graf von Thurn und valleſaſſina, 
Domherr zu Dlmüg. | 

— 1746 Rudolph Graf von Schrartenbah, Domherr zu 

Ollmuͤtz. 

— 1751 Hermann Graf von Blümegen Domherr zu Ollmuͤtz, 
wurde Bifchof zu Koͤniggraͤtz. 

— 1762 Mathias Sranz Graf von Chorinsky, Domherr zu 
Ollmuͤtz, und AuriliareBifchof zu Königgräg, war 
letzter Probſt, und wurde im Jahr erfier Bir 
ſchof zu Brünn } 1789. u 
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rienzell, und Petersburg, und ber Vorftadtgaffe Dörte 
rofiel; ſamt Prifenig aber betragen fie 742% Lahnen, 
7684 fl. obrigfeitliche Schägung. Rings um die Dom: 
firhe herum, nebft der vormaligen proöbfilihen , nun 
biſchoͤflichen Nefidenz, einem anfehnlichen, vom Probften 
Hermann Grafen v. Bluͤmegen aufgeführten Gebäur 
be, fiehen die Refidenzen der Domherrn, einige wenige ans 
dere Wohnungen, und ein kleines Kirchel der heiligen Bar: 
bara, fo im Jahr 1723 vom hiefigen Dechant der Kol- 
legiatfirhe Franz Luffler, und dem Olmüger Domherrn 
Johann Felir Freyherrn Zieletzky vun Potichenig 
erbauet, im Jahre 1789 aber, als entbehrlich, ganz ges 
räumt, und prophanirt worden ift. Diefer ganze Bezirk, 
fo gleichfam einen befondern Theil der Stadt ausmachet, 


und fehr hoc) gelegen ift, mird der Petersberg genennt. 


2. Die Pfarrkirche zum heiligen Jakob, ein herr 
liches, großes, im gethifchen Gefchmade aufgeführtes, 
ganz mit KRupferplatten gedecktes Gebäude, deffen hohes 
Gewoͤlbe auf zwo Reihen ſchoͤner Pfeiler ruhet, mit eis 
nem, ſeiner hohen, ſchmalen, doch ſchoͤnen Spitze we— 
gen, ſehenswuͤrdigen Thurm. So wie ſie jetzt ſtehet, 
wurde der Bau derſelben im Jahre 1315 vollendet, und 
ſie eingeweihet. Doch war ſchon vorher eine aͤltere Kirche 
an dieſer Stelle; denn eine Vergleichs-Urkunde vom Jahr 
1293 zwiſchen dieſer und der Kirche St. Petri bezeuget: 
daß die Kirche zum h: Jakob zwar eine jüngere Pfarrkir⸗ 
che, als die auf dem Petersberg, doch aber ſchon feit läns 
gerer Zeit fey, alg daß ber Pfarr-Errichtung bey berfels 
ben, jemand gedenfen fönnte. Das Patronatrecht bey 
diefer Pfarre gehörte zu jener Zeit dem ehemaligen Nonnens 
Elofter zu cc eben gedachte Urkunde über die 








Beftimmung der Gen beyder Pfarr-Bezirfe , beweiſet. 

Am 6ten May 16Merwieſen die. Unfatholifchen Stände 

und Bürger die katholiſche Priefterfchaft aus diefer Pfarr⸗ 

firche, und räumten fie den Miniftern ihrer Religion ein, 
. | Un: 


Anmerkungswuͤrdig in dieſer Kirche iſt, das unweit vom 
hohen Altar zur Epiſtelſeite an der Wand errichtete ſchoͤne 
Grabmal des im Jahr 1683 verſtorbenen kaiſerlichen Feld⸗ 
marſchallen Grafen Ludwig Rattwit de Souches, 

welches aus einem großen marmornen Sarge beſteht, wor= 
auf dag Bildnif des Helden in Lebenggröße, aus Metall 
gegoffen, ganz geharniſcht, mit einem Fuffe auf einen 
Polſter knieend aufgeftellt, und von feinen dankbaren En— 
keln erit ums Jahr 1720 errichtet worden. ift. Diefer um 
die Stadt Bruͤnn infonderheit, nicht weniger aber um 
ganz Mähren, und felöft den ganzen sfterreichifchen Staat 
fo verdiente General war im 3. 1697. nahe bey Ro— 
heile in der franzöfifchen Provinz Aunis aus einem al- 
ten edlen "Gefchlechte geboren, und ein Hugonot. Der 
Religion wegen verließ er fein Vaterland jung, und trat 
in ſchwediſche Kriegedienfte, worinn er fi) big zum Ran⸗ 
ge eines Obriſten aufſchwang. Im J. 1642 gefiel er 
mit dem General Stallhantſch; verließ aus diefer Urs 
144 die ſchwediſchen Dienfte; und trat in die Eaiferlichen 
über. Hier ward und errichtete er ein eigened Regiment, 
‚zeichnete fich fehr gut aus, befam aber im J. 1644, eis 
nes Zweykampfes wegen Vere iglchteiten ‚ und verlor dar⸗ 
über feine. Freyheit ſamt dem Regiment, Er rechtfertigte 
ſich aber bald; und es ift ein Beweis, mie fehr feine Ver- 
dienite erfannt waren, daß ihm der Kaifer (ungeachtet er 


damal noch immer der reformirten Religion feſt anhieng) 


die damal wichtige Befehlhaber⸗Stelle in Bruͤnn, bey 
eben bevorſtehenden Angriff der Schwets ı anvertraufe, Er 
zeigte fich während der gleich darauf erfolgten langwieri— 
gen Belagerung dieſes Zutrauens, durch die vortreffliche 
Vertheidigung , vollfommen voirdig und wurde nach dem 
Abzuge des Feindes zum General-Major ,. und Befehlsha—⸗ 
ber des gefamten Kriegsvolks in Mähren beftelt. Er leis 
fiete im dem mweitern Lauf des Schwedenfriegeg, und her⸗ 
* vom Jahre 1659 8 bis 1662 im pommerifchen , 
im 
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im $. 1664 in Dungarn, two er den twichtigen, Cieg 
bey Lewenz erfocht, und dann noch in den Niederlan— 
den die woichtigften Dienjte, war mit den Würden eines 
Feldmarſchalls, und Generals der Froatifchen Grenzen be: 
kleidet, und ftäts ein Nacheiferer des großen Muntecu- 
euli. Im J. 1649 ſchon, hatte er, beym Ankauf der 
Herrſchaft Jaiſpitz, die Landmannsſchaft in Mähren er— 
langet, und nicht lange darnach die katholiſche Religion 
angenommen, welcher er hernach bis in ſeinen Tod mit 
ausgezeichnetem Eifer zugethan blieb. Im uͤbrigen iſt dies 
fe Kirche zu unſern Zeiten von innen, anftatt der ehemali⸗ 


gen hölzernen, durchaus mit ganz neuen Altären in ſehr 


gutenn Geſchmacke ausgezieret. Der Pfarrfprengel diefer 
"Kirche , wobey der Pfarrer zugleich Landdechand, und 
Erzpriefter iſt, erfireckte fi) vor dem, auffer dem foger 
nannten Petersberg, über die ganze Etadt und mehrere 
Vorftadtgäffen. Seit den Jahre 1785 aber ift für bie 
Stadt nod) eine zweyte Pfarre bey der Minorittenfirche ; 
und find in der Stadt nod) zwo andere Pfarreyen für Die 
Vorſtaͤdte, bey St. Thomas, und bey den Franziskanern 
errichtet worden. 

3. Das weitlaͤufige, anſehnliche, neugebaute Klo⸗ 
ſtergebaͤude, und die verhaͤltnißmaͤſſig große Kirche zu St. 
Thomas, der Auguſtiner Eremiten, nordwaͤrts, zwiſchen 
der innern Stadtmauer, und den Feſtungswerken, vor 
dem ſeit wenig Jahren abgebrochenen Holzthore, iſt im 
J. 1350 vom Martgraf Johann zuerſt gebaut, ſehr 
reichlich geſtiftet, und im J. 1356 ganz fertig worden. 
Balbin ſagt aus dem Krufen: diefes Kiofter ſey ein 
fönigliches Gebäude, binnen drey Jahren ganz aufgefüh- 
vet worden, und dag reichte dieſes Ordens in ganz Deutſch⸗ 
land. Das jährliche Einfommen diefes Stiftes fol damal, 
ohne das Erträgniß der liegenden Güter, welches dem 
Prior befonders gehörte, 16000 fl. gewefen feyn, und 
der Prior habe immer aus einem edlen böhmifchen oder 

Topogr.v. Mehr. Thl. II. B maͤh⸗ 
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möährifchen Gefchlechte gemähle werden muͤſſen. Aber das 
erſte Kloftergebäude gieng nach und nach ein, und mar zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts meiftend eingefallen ; 
mußte alfo famt der Kirche neu gebaut werben. Dben 
“angeführte Kruſen will erweifen, daß die Auguftiner Ere- 
miten fchon vor dem ein altes Kloſter ihres Ordens in 
Brünn gehabt haben, weiß aber den Ort, mo es fiand, 
nicht anzugeben , fondern zeigt nur an, baf es ums Jahr 
‚ 1306 durch einen Brand verheeret worden, und barauf 
eingegangen ſey, deſſen Stiftung aber fhon ums Jahr 900 
sefchehen feyn müffe. In der Klofterficche wurbe bis zum 
Jahre 1783 ein vom Stifter dahin geſchenktes, auf Hol; 
gemahlenes ſchwarzbraunes Bildnig Mariens, auf einem, 
in einer eigenen ſchoͤnen Seitenfapelle im Jahr 1736 er= 
richteten geſchmackvollen, ganz filbernen Altar, durch gro⸗ 
Gen Zulauf von Wallfarten, verehret. Der jeßige vor— 
fieher dieſes Ordensſtiftes Dismas Lux ift der zweyte 
geinfelte Abt deſſelden, da erſt fein unmittelbarer Vorfah—⸗ 
rer Mathaͤus Pertſcher die aͤbtliche Wuͤrde fuͤr ſich und 
ſeine Nachfolger erlangt hat, ſeine 38 Vorgaͤnger aber 
— zwar ſchon ſeit laͤngerer Zeit die Infel trugen, 
auch Praͤlaten und Landesſtaͤnde waren — doch nur beſtaͤn— 
dige Priores hieſſen. Schon der Stifter ſchenkte dem 
Kloſter im Jahre 1370 das Dorf Scharditz, und An— 
theile in Schebetein, Zelesna, und Wrijeſſowitz; 
und Franko von Kunowitz, gab demſelben das Dorf 
Malkowitz. Verſchiedene andere erworbene Guͤter aber, 
darunter namentlich die Doͤrfer Pratſch, Teſtitz und 

Teſwitz im Znaymer Kreiſe, mußte es in der erſten Hälf- 
te des 16ten Jahrhunderts veraͤuſſern, und darunter wa⸗ 
ren drey jetzt zur Herrſchaft Seelowitz gehoͤrige Doͤrfer, 
nebſt dem Gute Neu-Hwiezdlitz, welch letzteres es ſpaͤ⸗ 
ter wieder ankaufte. Die gegenwaͤrtige geſamte liegende 
Stiftsguͤter beſtehen: im Markte en age den 
Dörfern Borfhau, Kozlan, Malkowitz, et 
t 
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ditz, Tſcheſchen, Alt-Hiwiezdlig , einem Antheile 
Tichertfchein , ynd vier Freybauern in Schebetein, 
Tucjap ‚ und Zelesna ; und zuſammen befragen fie 
622; Lahnen, 6818 fl. 283 fr. obrigkeitliche Schägung. _ 
Diefes ſchoͤne Kloſter mußten bie Drdensleute im J. 1783 
im April rauen, und dafuͤr dag weiter unten vorkom⸗ 
mende unanfehnliche ehemaline Klofter der Ziſterzienſer-Non⸗ 
nen in der Vorftadt Altbrünn beziehen, wohin fie auch 
ben obgedachten filbernen Altar, famt dem Marienbilde 
mistnahmen, und in ber mitbefommenen Kirche auffteliten. 
Das jett befchriebene herrliche Kloftergebäude aber, famt 


ber auch oben gedachten Kapelle, wurde zur Unterbrin⸗ 


gung fämtlicher Landesftellen, Kanzleyen, Regiftraturen, 
Kaffen, und anderer Aemter, auch zur Wohnung des 
Gouverneurs gewidmet und eingerichtet, In der Kirche 
felbft wurde eine Pfarrey für die naͤchſt anliegende Vor— 
ſtadtgaͤſſen befteller. ; | 7 

4. Die Kirche zu St. Michael, und das nun aufs 
gehobene , wahrfcheinlich von einem mährifchen Färften ums 
Jahr 1220 geftiftete Klofter der Väter Prediger Ordens. 
Beydes ftehet auf dem fogenannte Fifchmarfte, neben dem 
ehemaligen Landhaufe. Die Kirche, mit zwey Thuͤrmen, 
und einer anfehnlichen Treppe von vielen Stuffen, die biß 
auf den Plag hervorragen, verfehen, hat eine gute. La— 
ge; fand fihon vor Stiftung des Klofterd, und war eher 
Dem eine Filiale von dem Petersberg. Das Klofter , os 
rinn vor⸗ und zur Zeit ber Aufhebung bey 45 Mönche 
Iebten, beſaß das Gut Tieſchan, beftchend im Dorfe 
Tieſchan, und der Dedung Stinkowitz, im Betrage 
von 1244 Lahnen, 1632 fl. 82} fr. obrigkeitliche Schäs 
gung. Ein Antheil von Tieſchan hatte es fchon im I. 
1377 vom Beneſch von Wildenberg gefchenft bekom⸗ 
men, das übrige aber erft im $. 1666 vom Nonnenflos 
fir St. Anna erfaufet. ur Zeit der ehemaligen Reli⸗ 
gionsunruhen wurde dieſes Klofter einigemale von ben Un— 
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fatholifchen ausgeraubet, und zerfiöret, darüber auch von 
den Moͤnchen verlaffen,, und feiner Urkunden, folglid) auch 
aller Nachrichten von feiner Stiftung beraudee Im J. 
1784 wurde es ganz aufgehoben, und die Kirche gefper- 
vet. Diefe wurde aber im Jahr 1786, auf Bitte der 
Stadt-Inwohner, , wieder geöffnet, und ift feit dem aber: 
mal eine Filiale von der Domkirche. Das Kloftergebäude 
aber ift zu einem Militär-Depofitorium gewidmet. 

5. Das Klofter der Väter Minoriten-Konventualen 
ift, nach einigen Klofternachrichten,, ums Jahr 1200 vom 
Johann Welen Czernohorſky von Boſkowitz ge: 
ſtiftet, und mit vielen Schaͤnkungen begabet worden. Er 
erbaute das Kloſter, und gab demſelben eine ſchon vor—⸗ 
handene Kirche zu St. Johann. König Wenzel er— 
weiterte im Jahr 1285 das Kloſter ſo ſehr, daß es ge⸗ 
gen Oſten ganz bis an die Stadtmauer reichte, und auch 


den Platz begrief, wo jetzt das untere Gemeinſtaͤd⸗ 


tiſche Malzhaus ſtehet. Er baute auch eine viel 
groͤßere Kirche dazu: aber ein großer Brand verzehrte im 
Kurzen darauf ſowohl die Kirche, als das Kloſter. Bey— 
bes ſtellte Artleb von Boſkowitz und Czeruahora 
im J. 1320 vollkommen wieder her; und er begabte das 
Stift mit Guͤtern, und andern Stiftungen ſo reichlich, 


daß darinn zu gleicher Zeit 200 Moͤnche lebten, welche 


auch lateiniſche Schulen hielten. Dieſer zweyte Stifter 
Artleb oder Hartleb, gab demſelben auch, auf den 
Fall, daß ſeine maͤnnliche Nachkommenſchaft ausſterben 
ſollte, die Anwartſchaft auf verſchiedene, oder gar alle 
Befigungen feined Haufes, Als es aber gegen Ende des 
ı6ten Jahrhunderts dazu Fam, daß diefer Fall eintreten 


ſollte; fo berief der legte Mann biefes uralten Gefchleches, 


Johann Schembera von Boſkowitz — dem es nicht 

anftand, daß die vielen Befigungen feines Hauſes, feinen 

zwo Töchtern entzogen werden follten — den Quardian 

des Kloſters mit feinen Urkunden zu fih, und verbrannte 
Ä er fie 


| 
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fie vor deſſen Augen, als er ihm fie treuherzig zugeſtellet 
hatte. Somit verlor das Klofter die Beweiſe feiner An: 
forüche ; und die ſchoͤnen Güter des Haufes von Boſko— 
wis und Cjernahora, nämlich: Poſorzitz, But: 
ſchowitz, Czernahora, Auſſee, nebft mehr anderen, 
famen durch die Heurat der zwo Töchter dieſes Johann 
Schembera, an die zween Brüder Karl und Marimi: 
lian Herren — nachmalige erfte Fuͤrſten von Fichten: 
ftein. Die Kirche und das Klofter wurden nad) diefer 
Zeit, ums Jahr 1619, noch zweymal won ben damals 
groͤßtentheils unfatholifhen Stadtinwohnern verheeret; 
und aus dem Öftlichen Theil bed letern wurden Burger, 
bäufer hergeftellee. Die im Klofter übrig gebliebene ments 
ge Drbdenspriefter aber, verfahen darauf eine Zeitlang , fo 
kang nämlich der ordentliche Stadtpfarrer by St ar 
kob verfrieben war, die Fatholifchen Pfarrverrichtungen. 
Im Jahre 1732 wurde bie ‚große, mit Kupfer gedeckte 
Klofterfiche ganz neu gebauet, und auch von innen fo 
ſchoͤn ausgezieret, daß fie ein fehr anfehnlicher, prächtiger 
Tempel if. Hart an dieſer, und mit berfelben zufammen- 
haͤngend, ficht auch noch eine zweyte, ebenfallg neugebau⸗ 
te ſchoͤne Kirche mit einer fupfergedecften Kuppel, worinn 
ein fo genanntes lauretanifches Haug , und eine Beilige 
Stiege befindlich if. Vor wenigen Jahren lebten in die= 
fem reich geftiftetem Klofter, welches nebftben doch auch 
noh der Sammlungen genof, bey 60 Moͤnche. Seit 
dem Jahre 1785 aber ift in der großen Kloſterkirche die 
die dritte Stadtpfarre beftellet, welcher ein Domberr als 
Pfarrer vorficher, dem einige Drbengpriefter aus dem Klo⸗ 


| ſter als Gehilfen zugewieſen find. 


6. Das Kloſter der Vaͤter Bernardiner oder Fran⸗ 
ziskaner wurde im J. 1451 in Anweſenheit des Johann 
von Kapiſtran, oder bald darauf, von verſchiedenen Wohle 
thaͤtern, nebſt einer Kirche, in ber Vorſtadt aufgebauer, 
Yn diefer Stelle beftand ed, bis es die Schweden im %. 
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1643 bey einem auf die Stadt unfernommenen Anfall, 


in Brand ſteckten und verheerten. Die Mönche flohen 
nach diefem Unfall in die Stadt zur" Kirche ber heiligen 


Magdalena, fo damal eine Filiale der Pfarre zu St. Ja— 
fob war. Nach aufgehobener ſchwediſchen Belagerung 
ber Stadt im 3. 1648 , befamen fie diefe Ktrche ſamt 
fünf bürgerhäufern ganz eingeraumt, und fie erbauten an 
der leßteren Stelle ihr neue Klofier, welches fie, famt 
ber Kirche b 8 zum Jahre 1786 innen hatten, und worins 
nen inggemein bey 55 Drdensleute lebten. Im gleichge= 
fagtem Fahre wurden fie daraus abgefchaft, und gleich 
darauf ward bey der bisherigen Klofterfirche eine Pfarre 
- Für die oͤſtliche Vorſtadt errichtet, derfelben auch ein Theil 
des Kloftergebäudes eingeräumet: aus dem übrigen wur⸗ 
den Wohnungen für die Militär: Oekonomie hergefteller. 
7. Das Klofter ber Väter Rapuziner erbaute zuerft 
der Landeshauptmann Herr Ladiflam von Berfa auf 
Duba und Lippa, im Jahre 1604, auffer der Stadt⸗ 
mauer vor dem Menzer Thor, Es murde aber im Jahr 
1645 vor dem Unfang der ſchwediſchen Belagerung ges 
ſchleiffet, weil es der Vertheidigung der Stadt binderlich 
war. Darauf wurde im Fahr 1648 dag heutige Klofter 


ſamt der Kirche in der Stadt erbauet,, worgu Graf Franz 


Magni von Strajnig fein Haus bergab, und noch 
die oͤden Pläge von ziwey andern eingegangenen Häufern 
verwendet wurden. Die Kirche, auf deffen hohen Altar 
fich ein fehr ſchoͤnes Bild, die Erfindung des Kreuzes vor⸗ 
ftellend , befindet, wurde im J. 16°6 vom ollmuͤtzer Weih⸗ 
Bischof Johann Gobar eingeweihet, und ehemals lebten 
insgemein 45 Mönche in bdiefem noch jetzt beftchenden 
Klofter. | 
8. Die Kirche zu Maria Himmelfart. Bey die 
fer befand fic) ehemals. ein ums Fahr 1245  geftifteted 
Auguftiner Nonnenklofter. Es hieſſe Marienzell; man 
nannte es aber auch, und zwar inggemein, von der erfien 
| Vor⸗ 
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Vorſteherinn dieſer Nonnen, Nahmens Herburg, bey 
den Herburgiſchen Jungfern. Ulrich Schwarz war 
der Stifter dieſes Kloſters, und begabte es anfaͤnglich mit 
einem Acker, auch allerley Zinſen. König Wenzel ber 
IV, ‘verlieh demſelben allerley Rechte und Befreyungen, 
und es gelangte nach und nach zum Beſitz betraͤchtlicher 
Guͤter; doch dieſe gerieten im 16ten Jahrhundert durch 
Berpfändung und Verkauf, meiftend in fremde Hände z 
und die ums J. 1870 noch übrig gervefene einzige drey 
Nonnen wurden in dad Klofter zu Puſtomirj uͤberſe— 
get. *) Nach dieſen Fam gedachte Kirche an die Jefuiten, 
Ihr Stifter mar ber ollmuͤtzer Bifhof Johann Gro⸗ 
detzky von Broda, aber er ſtarb im J. 1574, vor 
Ausführung feines Vorhabens, und erſt im J. 1581 brach⸗ 
te Kaiſer Rudolph II. dieſe Stiftung ganz zu Stand, 
in dem er dem Kollegio, und damaligen Profeßhauſe gleich⸗ 
gedachtes leergewordenes Nonnenkloſter ſamt denen noch 
uͤbrigen Guͤtern deſſelben, und die Kirche, zum Eigenthum 
uͤbergab. Im J. 1622 und 1623 vergroͤßerte Kaiſer 
Ferdinand LI. dieſe Stiftung durch die Schenkung ber, 
dem Fiſto der Rebellion wegen zugefallenen Guͤter Rzecj⸗ 
kowitz, und Polehraditz, welche eigentlich zum Unter⸗ 
halt des damal errichteten Ordens Novitiats geeignet wa⸗ 
ren. Darzu erkaufte das Kollegium im J. 1621 gine 
Muͤhle und einen Hof zu Komein, von einem von Zie⸗ 
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*) In bbhmiſchen Urkunden heiſſet dieſes Kloſter auch Mat: 

Fa Bosy, und Maria gerberg. Es befaß nod im I. 1565 die 

Dörfer: Judendorf, Wewanowig, Wazan, und Antheil Serug, 

fo hernach an bie Sefuiten kamen; und im J. 1513 hatte es das 

Dorf Kleinzsoftiehratet. Abtiffinnen deffelben waren: im J. 

1487 Catharina ; im 3. 1513 Margareth; im I. 1522 Sabina; 
im 3. 1565 Martha. 
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letawſky; und im 3 1662 eine Mühle und Garten zu 
Medlau vom Ludwig Heger von Aurach. "Bey dies 
fem, aus weitläufigen, größtentheils neu aufgeführten an- 
fehnlichen Gebäuden beftehenden Kollegium befanden fich 
auch die Schulen des diefen Drbensleuten anvertraut -ge: 
weſenen Gymnaſiums, und ein Seminarium; in dem 
Kollegio felbft aber war das Novitiat der ganzen boͤhmiſch 
und mährifchen Provinz, zu melcher vormals auch Schle⸗ 
fien gehörte, Zur Zeit der Aufhebung des Ordens befan- 
den fi im ganzen Haufe 113 Drdensleute, und unter 
diefen 70 Nowigen Die fchöne Kirche, ift nun eigent- 
lich zur Garniſons-Kirche geeignet, aus dem Kollegio aber 
find größtentheild Grenadiers-Kaffernen hergeſtellet; auch 
befindet fich im Umfange deffelben die ftändifche Neitfchule, 

9. Die Kirche und das Nonnenflofter bey St. Jo— 
feph. Seit dem Jahr 1487 wohnten einige Nonnen 
Sranzisfaner Ordens in einem von ihnen felbft erbauten 
Klöfterl, ohne fogenannter Klaufur, bey der damaligen 
Bernardiner: Kirche in der Vorſtadt, bis zum J. 1617. 
In diefem Jahr erbaute ihnen der Kardinal Fürft v. Die- 
trichftein bey ihrer Wohnung eine eigene Kirche, führte 
im Klofter die Klaufur ein, fchrieb ihnen, nebft der ge— 
meinen Drdensregel, noch befondere Sagungen vor, fehenf- 
ge diefem Klofter einen eigenen Stiftungsfond von 10000 
Gulden, und erklärte ſich und alle nachfolgende Fürften 
von Dietrichitein auf immer zu Schußherren bdeffelben. 
Darzu fchenfte diefem Stifte die Frau -Slifabetb Ber: 
ger von Berg geborne Kumerin, im J. 1629 ihr, 
in einen Antheil des Dorfes Turas mit einem Hofe, bes 
ſtehendes Bißthums-Lehen. Im J. 1643 wurde aber dies 
fes neue Klofter famt der Kirche, fo wie jenes der Ber: 
nardiner, von den Schweden verheeret. Nach einiger 
Zeit erlangten die Nonnen bie Erlaubniß, fih ein neues 
in der Stadt zu errichten, welches fie- auch erbauten, und 
im J. 1657 bezogen. Anfänglich) waren ihrer nur zwoͤlf. 

Aber 
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Aber in der Folge vermehrte fid) die Zahl; und ald im. 


1782 das Klofter aufgehoben wurde, befanden ſich nebft 
der Dberin , mit Inbegrief der Layſchweſtern und Novizi⸗ 
nen , 34 Nonnen darinnen. Ein Theil. derfelben nahm. 
die Regel der Urfulinerinnen an, unter welcher fie, mit 
einigen von Ollmuͤtz aus dahin beruffenen Schweſtern bier 
fe8 Ordens, noc) gegenwärtig in diefem Klofter leben , und 
fich der Erziehung und dem Unterrichte der Kinder meiblis 
chen Geſchlechtes widmen. 

10. Die Kirche des heiligen Nikolaus in Mitte 
des fogenannten großen Plages gelegen , ftand ſchon — 
zeüge vorhandener Urkunden — im. 1293 , foll von brüns 
ner Kaufleuten erbauet worden ſeyn, und wurde erft ums 
J. 1760 von ihnen ganz neu hergeftellet, auch mit einen 
fhönen Thurn gezieret. Im J. 1786 aber entweihte man 
fie, und widmete das Gebäude zu einem Militär = Depor 
fitorium, 
ıt. Die Kirche des heiligen Mauritz zu naͤchſt an 
der Pfarrkirche St. Jakob wurde im J. 1788 ebenfalls 
entweihet, die Hälfte davon abgebrochen, und die andere 
Hälfte zu einem Kirchen-Depofitorium eingerichtet. 

12. Das Kirchel der heiligen Eyrill und Methud 
auf dem fogenannten Fifhmarft an dem chemalig Könige 
kloͤſterlichen Haus , welches dem Königinflofter gleich bey 
deſſen Stiftung im J 1323 gefchenft worden, alfo vor» 
handen war, wurde auc im 5. 1786 entweihet, und ber 
Militaͤr⸗Oekonomie eingeräumet. 

13. Das oben. beym Petersberg angeführte Kirchl 
ber heiligen Barbara. 

Endlich 

14 Die oͤffentliche, mit einem Thürnchen verfehene 
Kapelle , in dem Freyweltlichen Fräulein Stifte Maria⸗ 
Schule, an der Ecke der Rennergaſſe. Zu Herftellung 
dieſes Fraͤuleinſtiftes hinterließ die - verwittwete Graͤfinn 
Magni von Strajnig, Frau Johanna Francisca 
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Pridca geborne Bergerin von Berg, die letzte ihres 
Geſchlechts, in ihrem, im 3. 1654 errichteten Zeftament 
ein Kapital von 60000 fl., bag kieine Gut Medlanko 
eine Stunde von Brünn gelegen, ihr Haus in der Stadt, 
und verfchiedene Kleinodien. Aber erft Fuͤrſt Ferdinand 
v. Dietrichftein , deſſen Vater Fuͤſſt Marmilian ver 
ohne Leibserben verftorbenen Stiefterin Univerſal / Erbe war, 
brachte dieſe Stieftung im J. 1697, unter dem Nahmen: 
Marine-Schule, von dem mittlerweil aus den Zinſen 
größer gewordenen Kapital zu Stande, und überließ der- 
felben feine eigenthuͤmliche Lerrſchaft Neuſtadtl, die es 


auch nebſt dem Gute Medlanko noch gegenwaͤrtig beſitzet. 


Die jeweilige Markgraͤfinn von Maͤhren iſt die beſtaͤndige 
Oberdirektorin dieſes Stieftes; und bey ihr ſtehet die Auf⸗ 
nahme der Oberin, welche allegeit eine Wittib Herrnftan- 
des ſeyn muß. Der jeweilige Fuͤrſt v. Dietrichftein aber 
iſt allzeit Mitdireftor, und hat die Stieftlinge, deren bi 
nun zwoͤlfe waren, aufzunehmen. Von diefen muͤſſen allzeit, 
vier aus dem HELFEN vier aus dem Nitter-und vier aus dem 
Burgerſtand genommen werden. Sie folen Waifen feyn , 


auch beym Eintritt nicht unterm ı2ten noch über dem 20ten 


Fahr ihres Alters ftehen, und erhalten bey ihrer allenfälligen 
Berehligung , aus dem Stiefte eine beſtimte Ausftattung. 

Hierzu werden hier noch angeführet bie in der an bie 
Stadt gleihfam anftoßenden Vorſtadt Altbruͤnn befind: 
liche, oder vor Furgem kaſſirte Kirchen und Klöfter. 

15. Am äußerften Ende diefer Vorſtadt gegen Suͤ— 
ben, ftehet das Gebäude der chemaligen Kirche St. Wen⸗ 
zel. Diefe war bis zum Jahr 1783 die einzige Pfarrfirs 
che biefer ganzen Vorſtadt, und ber jedesmalige Probft 
Zifterzienfer-Drdens im Koͤnigkloſter, war Pfarrer dafeldft. 
In diefem Fahr aber wurde die Pfarre zu der, den Augu⸗ 
fliner-Eremiten eingeraumten Kirche des gedachten Königinn 
Klofters übertragen , gegenwärtige Kirche aber eutweihet, 
und zum Militaͤrgebrauch gewidmet. £ 

10, 
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16. Das Klofter und Krankenhaus der Barmher⸗ 
zigen Brüder, mit einer fchönen, dem heiligen Leopold 
gerveiheten Kirche, wurde im J. 1747 vom Grafen Lee 
pold von Dietrichftein-Nifolsburg geftifte. Das 
ganze, vom Grund auf neu angelegte , anfehnliche, wohl⸗ 
aufgeführte Klofter: Gebäude ſamt dem fdidnen Kirchens 
Thurne ift aber erft ums Jahr 1770 fertig morben. 
Diefe Ordensleute fammeln im ganzen Lande zu ihrem Uns 
terhaltt Allmoſen. 

17. Das Kloſter der Eliſabethiner-Nonnen oder 
Barmberzigen Schweſtern mit einem Krankenhauſe für dag 
meibliche Gefchleht. Es ift nicht weit von gleichgebachten 
Mannsflofter, im J. 1749, anfänglich von Eliſabeth 
verwittweten Gräfinn bon Waldorf, gebornen Gräfinn 
pon Sinzendorf geftiftet, und von mehr anderen Guts 
thätern unterftüget, dag barinn mit, Hilfe ber ihnen zuges 
fiandenen Sammlung im Lande , zwanzig Nonnen: leben. - 

18. Das im März 1782 aufgehobene , und im May 
1783, von denen bis dahin in bem oben vorfommenben 
Kiofter bey St. Thomas in der Stadt beſtandenen Aus 
guftiner- Eremiten Ordens Mönchen bezogene, fogenannte Rd 
niginnkloſter der Ziftergienfer Ordens Nonnen , unterm 
Epielberg gelegen , deffen Abtiffinnen bag Kreuz trugen, 
auch den Stab im Wappen führten. Elifabetb, bie 
Wittwe zweyer böhmifcher Könige, Wenzeld IL, und 
Rudolphs von Oefterreich ,, fliftete daffelbe im Jahr 
1323 unter dem Nahmen Marienfaal, und erbaute es 
famt der noch. heute fiehenden alten Kirche. In der Stif⸗ 
tungs Urkunde begabte e8 die gedachte Etifterinn gleich Ans 
fange mit oben gemelbter Pfarre zum heiligen. Menzel, 
mit den Drtfchaften: Aufpig, Groß-⸗- und Klein⸗ 
Eteyrowis, Sarofhis, Menitz, Lelfau, Wras 
nowig, Wellatitz, Rutka, Stanowitz, Orje⸗ 
ſchin, Kladrub, Hayan, und Frainſpitz, einem 


Hof in Altbruͤnn, und dem auf dem oberen Piatz in ber 


Stadt 


— (3) — 


Stadt gelegenen Haufe, fanıt dem Kirchel der 5. h. Ey: 
ril und Methud. Im J. 1325 ſchenkte demfelben Hein: 
rich von der Lippa Landeshauptmann in Mähren, bie 
Dörfer Hobitfhau, Malomierjig, Huſowitz, und 
Bofenig; im J 1356 bie Wirtib des Witko von 
Schwabenitz das Dorf Morbes; im J. 1329 die Stif- 
terinn noch dag Dorf Roſtrnitz; im 3. 1334 ein Herr 
von Zbraflamw ven ihm gehörigen Antheil am Dorfe Zbra⸗ 
ſlaw; im J. 1336 die Margareth Wittib des Gim: 
ram von Ungersberg das Dorf Swonowitz, im 3. 
1339 ein geroiffer Witoſſlaw Pfarrer in Lofftig , feinen 
Hof zu Hayan; und im J. 1347 ein gewiffer Strji- 
ſko das Dorf Gundrum. Darzu erfaufte e8 im Jahr 
1345 vom Kloſter Mellehrad den Marke Altbrünn , 
und von einem Herrn von Weitmile das Dorf Noffa- 
lowig. Im 3. 1443 brachte eine Nonne diefem Stifte 
das Dorf Tfchertichein zu. Im 3. 1517 erfaufte es, 
vom Johann Lechwitzky v. Zafträizl, ein Antheil des 
Dorfes Schebetein, im 3. 1688 von bem Prager Klo⸗ 
ſter Strahof das Dorf Jeſrom, mit einem Antheil an 
Lidmerig, und endlich erft im J. 1713 dag ganze Gut 
Oſlawan vom Grafen Peter Ernft von Mollart. 
Bon allen diefen ersvorbenen Gütern famen aber hinweg: 
im J. 1396 dag Dorf Menig mit dem Teucht, fo ber 
Markgraf Jodoch zu feiner Kammerherrfchaft Spielberg 
ankaufte; im J. 1588 die Stadt NAufpig mit den Dir: 
fern Groß = und Klein Steyromwiß , welche Kaifer Ru⸗ 
Dolph II. dem Herrn Karl von Fichtenjtein nachmali⸗ 
gen erften Fürften dieſes Hauſes verpfaͤndete, das Klojter 
aber im J. 1617 mit einer ordentlichen AbtretungssUrkune 
de, doch mit Vorbehaltung des Nückfalls , ganz uͤberließ; 
im J. 1688 durch Verkauf die Dörfer Nofalowig , 
Smonowig und Tfchertfchein, und endlich im Jahr 
1713 eben fo die Dörfer Bofenig, Wellatitz, Wra- 
nowitz, Kladrub, Hayan, und Antheil — | 
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Alle übrige obbemeldte DOrtfchaften, nämlih Altbrünn, 
Srainfpig, Gundrum, Hufowig, Jeſrom, Le: 
ſtau, Morbes, Malomierjig, Rudka, Roftenig , 
Saroſchitz, Shraflau, Staromift, Worzeſchin, 
und Antheile an Lidmeritz, und Schebetein, fo zuſam⸗ 
men 10833 Lahnen, 12428 fl. 50 fr. obrigfeitliche Schaͤ⸗ 
gung betragen, und im 5. 1788 in allem 1000 Häufer, 
7240 Seelen zehlten, und vorgemeldtes Gut Oflawan, 
befaß das Klofter bi8 zu der am ıgten März 1782 er- 
folgten Aufhebung. *) Seit deme ift dad ganze Amt dies . 

fer 





*) Die Zahl und Folge dee Abtiffinnen diefes Stiftes if. 

1. Ehrifiina, } im 3. 1326. 

2. Ratharina, eine Tochter Heren Seinsich von der Lippe, 
fr im 9. 13536. 

. Ratbarina v. Seeberg, } im 3. 1345. 

. Elifaberh v. Cjernin, } im $. 1354. 

. Eliſabeth. } im J. 1356. 

Zdenka, oder Sidonia v. Sternberg. } im 3. 1365. 

. Berchta, vefignirte hoben Alters wegen im $. 1389, t 
1497. 

. Anne v. Runftadtsliffig, } im $. 1395. 

.Martha, } 1401. 

10, Ratharine, } 1413. . 

11. Eliſabeth v. Boffowig, f 1417. 

12. Eliſabeth v. Boffowig-Brandeis, } 14al. 

13. Dorothäa v. Sowince oder Zulenberg mußte bad Kloſter 
gleich nach der Wahl, von den Huffiten zerfidsee fehen, t im 
J. 1434. 

14. Martbe , t 1443. 

15. Selena, t 1464. 

16. Berchte v. Boffomig, f 1484, | 

17. Margareth v. Dohna, ober Donin, f 1900, 

18. Jobanna v. Boffowig, sefignirte im J. 21534. 
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fr Sılter aufgehoben, und der größte Sei derfelben tft 
der Religionsfond Herrſchaft Koͤnigsfeld einverleibet; nur 
in Frain vitz it für dieſes, und die Dörfer Kefran, 
Afhmeris und Lidmerig, ein eigenes Eleines Amt be 
ſtellet. Sämtliche oben angef aͤhrte Stiftsgäter find jest, 
(ohne das befondere Gut Oſlawan) in neun verfchiebene 
Kleine Giter untertheilet, zufammen auf 353973 fl. lands 
täflich geſchaͤtzet. 


Auch 





2: Roſina v. Lichtenftein, } 1539. 

20. Barbara v. Lomnig, oder, nah mehreren Urkunden 
von Sowinee; und nah ihre im J. 1550 eine Rofina, f 1550. 

21. Katharina Haugwig v. Biffupig, } 1564. 

a2. Unna v. Czybotin, F 1582. 

23. Anna Rundratin v. Lamberg, + 1598. 

24. Anna Therefia Taczowffin, } 1613. 

25. Eſter Rudolphin, f 1619. 

26, Urfule Saberinn , } 1623. 

27. Ewa Leopoldinn, t 1638. 

23. Anna Amoninn, } 1639. Ä 

29. Judith Jglewffinn, mußte während der ſchwediſchen Be: 
Tagerung das Rlofter verlaffen,, flüchtete in die Stadt, und f 1649. 

30. Eliſabeth Saberinn, + 1658. 

31. Sufanna Obigailinn, + 1664. 

32. Juſtina Wagner v. Lutfchig, + 1677. 

"33. Rofina Tengellot v. Waltelin, +} 1680. 

34. Roſalia Wiedmanninn , } 1689. 

85. Barbara Wodiczkin, } 1714. 

36. Maria Rofa Wegemanninn, } 1723. 

37. Antonia Janowfin, +} 1753. 

38. Gertrud Lucefin , t 1741. 

39. Antonia’v. Ulrici, geboren zu Glag im J. 1700, ge: 
wählt im J. 1741, die legte Abtiffinn dieſes Stiftes, erichte 
die Aufhebung deffeiben. 
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Auch in. den vorigen Zeiten hatte dleſes Klofter , fo 
wie alle andere, manche Unfälle zu ertragen. Jm-%. 1421 
mußten «8 die Nonnen der Wurh der Hußiten überlaffen., 
und erft Im 5. 1429 konnten fie es wieder beziehen, da 
fie es faft in einem GSteinhaufen vermandlet , wieder fan- 
den. Zur Zeit der Kriege’ zroifchen den Königen Georg 
in Boͤhmen, und Mathias in Hungarn , wurde e8 noch= 
mahl verheeret , und auf einige jahre von den Nonnen 
verlaffen. Als das Klofter aufgehoben wurde, befanden 
ſich in felben nebſt der Abtißin, noch 39 Chorjungfern , 
10 Layſchweſtern, und 3 Nomiginen. Nachdeme im May 
1783 die Auguftiner Eremiten dieſes gegenwaͤrtige, an— 
flatt ihres vormaligen Klofters St. Thomas, eingenom- 
men haben, fo übertrugen fie auch dag in ihrer vorigen 
Kirche auggefegt gewefene Frauenbild hieher, und dieſe 
Stiftsfirche wurde zur Pfarr für Altbruͤnn befiimmer. 
‚19° Das eben am ıgten März 1782 aufgehobene 
Nonnenkloſter Dominifaner-Drdens bey St. Anna, auf 
dem Plage eines damals Eöniglichen Gartens, von Frau 
Katharina v. Dobelnig, einer Wittive des Thas v. 
Lomnitz, im J. 1312 erbauet, und geftieftet; befam 
von der. Stelle morauf es gebauet wurde den Rahmen: 
Königsgarten, Die Stifterin begabte es gleich Anfangs 
mit den Doͤrfern, Siwitz, Blajowig, Schutborjig, 
einem Hof in Klein⸗Urhau, und dem Patronatreht auf 
die Pfarreyen zu Groß-Urhau, und Schutborjig. 
Frau Margareth , auch eine Wittwe des Thas v. Lom⸗ 
nitz, trat in diefes Klofter, und brachte demfelben bie 
damals wüfte Höfe Huftig und Hwozdetz bey Blajo- 
witz zu. Huch übergaben derfelben Gertrud und Berfla, 
zwo Schweſtern der Stifterin — von benen letztere auch 
den Schleyer annahm — ihre Antheile an den Dörfern 
Schelſchitz und Sirowitz; und Wznata v. Lomniß, 
ein Sohn oder Verwandter der Stifterin, ſchaͤnkte demſelben 
im J. 1339 das Dorf Mautnitz, und eine Summe Gel⸗ 
de, 
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des, wofuͤr es in den Jahren. 1366, und 1369 einige ° 
Lahnen Acker in Groß-Urhau, und fpäter das Dorf 
Kohautowitz erfaufte. Endlich befam es noch im 7. 
1381 von Bolfa einer Wittwe des Mathaus v. Stern- 
‚berg, ein Antheil am Dorfe Girzikowitz, und im J. 1392 
vom Johann v. Sternberg-Lukow 8% Lahnen zu 
Skoronitz gefhänft. In den folgenden Zeiten geriet die- 
ſes Klofter verfchiedenemal in fehr fchlechte Umſtaͤnde und 
mufte im I. 1528 dem Heinrich v. Lomnitz die Dörfer : 
Mautnig, Schutborfig, und Tieſchan, pfandweiſe 
in Beſitz überlaffen. Zur Zeit der Aufhebung beſtanden ge— 
ſamte Stieftsgäter in den Ortfchaften Blazowitz (ro feit 
dem das Amt diefer Regierungsfond Herrfchaft beftelee ift) 
Hwozdetz, Kohautowitz, Mautnig, Schutborjig, 
Siwitz, und Antheiln an Girs kowitz, Sirowig, 
Schelſchitz, Groß- und Klein-Urhau; und diefe bes 
tragen 6043 Lahnen, 5586 fl. 50. fr obrigfeitlicher 
Schaͤtzung. An unterthänigen Gründen enthalten diefe Drt: 
fchaften zufammen bey 4990 Joche meiftend gutes Acher= 
land, bey 400 Joche Weinberge ‚bey 690 Joche Wiefen, _ 
und zufammen feyn diefe ehemalige Stiftsgüter Landtäff- 
lich auf 219260 fl. gefhäget. Aus dem Klofter, und der 
dabey geroefenen Kirche, ift feit dem J. 1783 ein Armen- 
verforgungs- und Findelhaus hergeftellet worden ; und bie 
zu diefem Kloſter gehörig gewefene Gaffe in Altbı unn, 
iſt unter dem Nahmen Lochenberg *) mit dem nahe ger 
legenen Dorfe Kobautowitz auch als ein befonderes Gut 
landtäfflich auf 26995 fl. Werth angefchlagen. 

Unter 





« *) Lochemberg ift ist weniger .befannt. So hieß aber im 
IJ 1540 ein Haus des Herrn Wladiflaw von Lomnig in der Wor- 
fladt von Brünn, von dem fich diefer Wladifiaw: von Lochem= 
berg, nannte , weil es feine gewöhnliche Reſidenz war. Es war 
daſſelbe zu der ist nicht mehr vorhandenen Pfarre Allerheiligen, 
in. bee Vorſtadt, zünsbar. 
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Unter. den prophanen Gebäuden — beſonders 
bemerkt zu werden: dag große; aus dem ehemaligen Klo— 
ſter zu St. Thomas hergeſtellte ſogenannte Oubernial⸗ 
haus, worin die weitlaͤufige Wohnung des Guverneurs 
befindlich iſt, und alle Landesſtellen mit. allen Kaffen, Ar: 
chiven, Regiſtraturen/ und. Buchhaltereyen untergebracht 
ſind; das ehemalige ſtaͤndiſche Landhaus, von außen ſehr 
(hön, auf der Anhöhe bes Fiſchnarlts gelegen, und von 
innen mit herrlichen Saalen verſehen, worin vordem die 
Landesſtellen befindlich waren, und die, Landtage gehalten 
wurden; das auf dern Krautmarkt gelegene anſehnliche Haus 
des Fieſten v. Dietrichſtein; die gemeinſtaͤdtiuche Tafer⸗ 
ne auf eben dieſen Pag, work ein größer Redoutenfaal 
befindlich ift; neben dieſem das von innen ſchoöne und ge⸗ 
raͤumige Schauſpielhaus/ ſo ſchon vor ungefehr 100 Jah⸗ 
ren zum erſtonmal in Feuer aufgieng, im J. 1785 am 
14ten Jaͤnner ganz einzeln wieder abbrandte, an nd — ba 
es haum bie zum 1Hten November ‚beffelben Jahres mit 
einen Aufıdand von 54000 fl, Bergeftellet ; und ‚sum er= 
fienmat geöffner worden war — in der Nacht am I6ten 
Jaͤnner 1686 nach geendigten Ball abermal Feuer fieng, 
und. zum drittenmal gang allein in die Aſche fiel, gleich aber 
wieder neugebduet und noch ſchoͤner eingerichtet wurde; dag 
in der davon genannten Gaſſe ſtehende, mit einen! nach als 
ter Art gebauten Thurn gezierte Rathhaus, unter beffen 
Eingang noch vor wenig Jahren ein ausgeſtopftes Unger 
heuer an Ketten hieng, fo man insgemein einen Lindwurm 
nannte, aber wohl ein Krokodill geweſen ſeyn mag, und 
nad) verſchiedenen alten Nachrichten, ſchon im J 1024 
bey Trautenau in Boͤhmen gefangen, vom Herzog U 
rich bieher gebracht ; und bier -aufgehangen worden feyn 


ſoll; und die drey Militär-Kaßernen, aus dem ehemalte 
gen Yefniter: Kolkgium‘, in der alt⸗ Sröhlichergaffe, und 


in der Nonnengaffe. Un der Ningsmauer, außer derſelben 
gegen. dem Spielberg zu, iſt ein vor wenig Jahren: aus der 
Lopogr.». — II. an. & ſtaͤn ⸗ 


. 
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ftändifchen Reitſchule hergeſtelltes evangelifches Betthaus; 
‚in denen Vorſtaͤdten aber befinden ſich noch: ein Armen⸗ 
. Berforgungs und Findelhaus, ein Zuchthaus, ein Militär- 
fpital, mehrere Tuch und andere Fabricken; und eine 
DViertelftund nordwaͤrts außer den Vorftäbten ein vor we⸗ 
nig Jahren ganz neu, fehr ſchoͤn, und groß angelegter Luft: 
garten zum Vergnügen des Publikums. 

Die Gemeine Stadt Brünn befißt an liegenden Land⸗ 
gütern die Herrſchaft Gurein, und das Gut Kröijin- 
kau nebft einigen Vorftadtgaffen. 

Man hält dafür, dag Brynno, ein flavifcher 
Fürft, zur Zeit des mährifchen Könige Mogemir ums 
Jahr goo, diefe Gegend beherrſchet, diefe Stadt angelegt, 
oder doch erweitert, und nad) feinem Nahmen genennt ha⸗ 
be. Obwohl andere der Meinung find (die auch Strze⸗ 
dowſty angenommen bat) daß der Nahme diefer Stadt 
von Perun. herzuleiten feye, welches ein Goͤtze war, 
ber feinen Sig-auf den heutigen Petersberg gehabt haben, 
und zur Zeit ded Heidenthums dort angebetet worden feyn _ 
fo. Schon im J. 947 wiberfiand das hiefige Schloß 
(dee Spielberg, von dem dag mehrere an feinem Ort) 
nebft noch andern Bergfchlößern der feindlichen Macht der 
Hungarıt, welche, außer dem nördlichen Gebirge, das 
ganze Land eingenommen hatten. Im J. 949 lieferten bie 
Mährer den Hungarn bier ein Treffen, muften aber 
legteren dem Sieg überlaffen. "Im J. 1056, als Her⸗ 
zog Brzetiſlaw das Land Mähren unter feine drey jün- 
gere Söhne vertheilte, wurde Bruͤnn der Hauptort des, 
dem mitteren, Otto, zugefallenen Antheild. Im J. 1087 
belagerte König Wratiſlaw hier feinen jüngeren Bruder 
Konrad, ſoͤhnte fich aber mit demfelden wieder aus, Wäh- 
rend -diefer Belagerung lieg Bröetiflaw, des Königs 
Sohn, den Zdierad v. Schwabenitz, einen der erfien 
Seldherrn feines Vater, aus heimlichen Groll, im Lager 
am fer der Zivitta meuchlerifch ermorden, und man hält 
an Er die 
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die aufer der Vorſtadt Kroͤna noch jetzt ſtehende urals 
te, ſehenswuͤrdige fteinerne Spisfäule in Form eines Thurns, 
für ein an der Stelle diefes verübten Morde errichtetes 
Dentmal. Im J. 1214 entzündeten mehrere Donnerftreis 
che zur Nachtszeit die Stadt, und bey dem entftandenen 
Brand fiel nebft der halben Stadt, auch dag Rathhaus 
mit dem Archiv in die Afche, und kamen bis 150 Men 
ſchen ums Leben. Im J. 1262 brannte das faum auf: 
. gebaute Rathhaus und ein guter Theil der Stadt abermal 
.ab. Im $. 1306 vergehrte die abermal von einem Don⸗ 
nerfsreich entzundene Flamme nochmal ben größten Theil 
der Stadt famt dem Nathhaus. Im J. 1311, ald Kö: 
nig Johann, von Ollmuͤtz kommend, mit feiner Gemah— 
lin hier einzog, Fam ihme , nebft dem Klerus umd der Buͤr— 
gerfhaft, auch die ganze hiefige Synagoge mit der Thora 
entgegen, woraus zu entnehmen ift, bag damal eine Juden 
gemeinde in ber tgeweſen feym müße. Damal ſchenk⸗ 
te dieſer König’ der Stadt die chen mit Gewalt einger 
nommene Raubneſter Deblin, Bilowig, und Ober: 
gaß, damit: fie das Rathhaus roieder aufbauen fönne ; 
und dieſes wurde auch vom J. 1312 bis 1315 wieder 
aufgeführt, und der Thurn mit Kupfer eingedeckt. m 
Hornung 1364 errichtete Kaifer Karl IV. hier mit den 
Briidern Rudolph, Albert, und Leopold Herzogen 
von Oeſterreich, in Beyfeyn des hungariſchen Königs 
Ludwig , auch vieler Reichsfürften und Bifchöfe, den Erbe 
verbrüderungs-DVertrag zwiſchen den Häufern Lügemburg 
und Defterreich. Im 9. 1428 belagerten die boͤhmi— 
ſchen Taboriten die Stadt und den Spielberg mit einer 
großen Macht; aber die Bürger, denen auch legterer an⸗ 
vertraut war, vertheidigten Stadt und Echloß heldenmuͤ⸗ 
thig, und thaten dem Feind durch Ausfälle großen Schar 
‚den. Doch waͤre der Ort durch in der Stadt befindliche Verrä- 
ther den Feinden beynahe in die Hände gerathen. Dan entdeck⸗ 
te aber ben Verrath noch zeitlic) genug, und nügte folchen, dag 
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man die Belagerer, mit dam verabredeten Zeichen, am Froͤh⸗ 
licher Thor zum Sturm’ anlochte, und als fie anruͤchten, 
ihnen. eine empfindliche Niederlage beybrachte. Cie feßten 
aber ihre Angriffe doch noch fo lange fort, bis Erzherzog 
Albrecht und der ollmäger Biſchof Johann eineh ans 
fehnlichen Entfat heranfuͤhrten: und auch deffen erſten An— 
griff hielten die Feinde noch muthig aus. Aber obwohl 
dag vorgefallene Treffen zweifelhaft ausfiel, und Fein Theil 
fih des Sieges rühmen fonnte; fo getrauten fie fich doch 
nicht ein zweytes zu wagen, und zögen in folgender Nacht 
in Böhmen ab, -Während der ganzen Dauer des Hußiten⸗ 
frieges war der Spielberg der bruͤnner Buͤrgerſchaft an⸗ 
vertranet, und fie übergab ſolchen erff im J. 1453 an 
den jungerr König Ladiſlaw, welcher im J. 1454, in Kraft 
eines der Stadt Brünn ertheilten Privilegiums, alle Juden aus 
berfelben Verwies, und ihr im J. 1487 das alte. Recht, 
Fleine Heller = Münze mit Föniglichem Gepräge zu ſchlagen, 
‚ erneuerte. Im J. 1459 kam Kaiſer Friedrich IV. aus 
Defterreich hieher zu König Georgen, und beyde ſchloſ⸗ 
fen hier ein Freundſchafts-Buͤndniß. Im J. 1467 mad: 
te Johann v. Boſkowitz, ein Bruder des. damaligen 
olmiger Biſchofs Prothas, einen Verſuch die Stadt: 
und den Spielberg König. Georgen zu entreißen. Aber 
ungeachtet er unter der Bürgerfchaft und dem Rathe eini-: 
ge Anhänger hatte, fo fhlug der Anfchlag doch fehl; denn 
Wolf v. Kragirz, der in des Könige Nahmen Befehls- 
haber in der Stadt war, entdecfte die Verraͤtherey, und 
ſchlug die durch eine Fleine Pforte bey ben Klofter St Tho— 
mas bereit8 eingedrungene Leute des d. Boſkowitz zurück ; 
ließ auch darauf verfchiedene mit den Feind verftanden ge⸗ 
svefene Bürger enthaupten, zmeen Rathsherren aber vier⸗ 
theilen. Der v. Boſkowitz entfchloß fich darauf die Stadt 
mit offener Gewalt anzugreifen, bemächtigte ſich der Vor⸗ 
ſtadt Altbrümm, warf in einer Rache zwiſchen der Stadt. 
und dem Spielberg einen tiefen Graben auf, und. begann 
| .‘ eine 
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sine ordentliche Belagerung ber Stadt. Aber bald zwang 
ihn Victorin, ded Könige Sohn, der mit etwas Vol: 
fe von einem Zug aus Defterreich zuruͤck kam, davon ab- 
julaffen, und in fein gebirgiges Gebiet zurückzumeichen. Im 
J. 1469 fiel aber gefamte Burgerfchaft dem König Ma⸗ 
thias aus Hungarn zu, und übergab ihm mit ber Stadt, zu⸗ 
gleich vorbenannten Wolf Kragirs v. Kraigh Statthal: 

tern Könige Georgs, in Feſſeln. Sein Bruder Leopold v. 
Kragirz war Befehlshaber aufdem Spielberg, und Koö— 
nig Georgen in dem Mafie getreu, dag König Ma- 
thias alle Gewalt, Drohungen, und Verheißungen fruchtlos 
anwandte, ihn zur Uibergabe deſſelben zu bewegen. Noch 
war letzterer in der Stadt, als die Brüder Victorin, 
und Heinrich Herzoge v. Muͤnſterberg, Königs Ge— 
orgs Soͤhne, mit ihrem Heere vor ber Stadt Lager ſchlu⸗ 
gen, Ein blutiges Treffen ſchien unvermeidlich. Doc) kam 
es durch Vermittlung einiger Großen des Landes zu guͤtli⸗ 
cher Unterhandlung, und endlich zu einem Stillſtand, Kraft 
welchen die Stadt unterm Schutz und in der Gewalt des 
Mathias, der Spielberg aber Georgen blieb: doch 
mußte ſich dieſer, aus Mangel an allem Nothwendigen, 
noch in dieſem Jahr an den Mgthias ergeben. Im J. 
1470 kam vorgedachter Herzog Heinrich v. Muͤnſter⸗ 
berg mit einigem Volk vor die Stadt, verheerte die Ge: 
gend umher, und brannte fogar die Vorftädte ad. Ihm 
folgte König Georg ſelbſt mit einem Deere, der fich des 
Koͤnigskloſters und einiger umher gelegener Derter bemäd)- 
tigte, endlich aber — da mittlerweile König Mathias mie 
etwas Volk in die Stadt gefommen war — feine Stelle 
auf dem fogenannten Königsfelde nahm, In dieſer La= 
ge erfolgten zwifchen benden Königen Friedensunterhands- 
lungen, und Brünn blieb dem König Mathias, bis an 
fein im J. 1490 efolgtes Abfterben. Im J. 1511 wur⸗ 
de dag Rathhaus, fo wie es itzt iff, neu erbauet. Im Aus 
guſt 1558 rieß bier die Peſt ein, und rafts bie in ben 
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März des folgenden Jahres bey 4000 Menfchen hinweg. 
Im 3. 1619 entfchloffen fich die hier verſammelte unka⸗ 
tholifche Stände dem aufrährifchen Buͤndniß der böhmifchen 
Stände beyzutreten, bemächtigten ſich ber Stadt und des 
Spielbergs, verwieſen die Fatholifche Priefterfchaft , und 
raumten die Pfarrkirche bey St. Jakob. den Miniftern ih⸗ 
red DBelentniffes ein. Im J. 1620 huldigten fie hier 
dem am 4ten Hornung angelangten Pfalzgraf Friedrich. 
Im-%. 1623 Fam der Siebenbürger Fuͤrſt Gabriel Beth- 
lem feindlih an die Stadt, und brannte die Vorſtaͤdte 
ab, Im 3. 1643 fam zum erfienmal ein ſchwediſches 
Heer hieher, und fteckte die kaum hergeftellte Vorftädte wie- 
der an; worüber nebft denfelben auch die große Kirche auf 
dem Peteröbesg famt der Probftey , und mehr andere 
Häufer im Rauch aufgingen. Zwey Fahre hernach, im J. 
1645 , erfolgte die ordentliche Belagerung der Stadt und 
des Spielberg6 durch ein fchroedifches Heer unter Anfüh- 
rung bes berühmten, fonft allentbalben fieghaften Feld- 
bern Zorftenfohn. Aber die tapfere Gegenwehr der Be- 
ſatzung und der Bürgerfchaft unter dem Befehlshaber Obrt- 
ſten Souches in der Stadt, und unter dem Obriſtleute— 
nant Ogilwi auf dem Spielberg, vereitelte der Feinde 
Hoffnung, und fie mußten nach, durch vier Monate, an— 
gewandter allmöglicher Gewalt, und vielmahligen heftigen 
Beflärmungen, davon abziehen. Nebft mancherley anderen 
Befreyungen, und Belohnungen, welche die Stadt für ih: 
re, soährend der Dauer biefer Belagerung bemiefene Treue, 
und Tapferkeit ihrer Burgerfchaft, zum Lohn erhielt, erhob 
Kaifer Ferdinand II. auch ale damalige Glieder dee 
Magiftrats in den Adelftand, und vermehrte dag ftädtifche 
Wappen mit dem zweykoͤpfigen Faiferlichen Adler. Im J. 
1742 fhon im Jänner umeungen bie feindlichen Preußen 
und Sachfen die Stadt und fperrten derfelben durch einigeWo- 
hen die Zufuhr; doch verließen fie die Gegend ſchon wies 
ber im April, ‚ohne einem Angriff auf diefelbe zu thun. 
| — Saͤmmt⸗ 
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Sämtliche übrige Ortichaften des brünner 
Kreifes, in alphabetifcher Ordnung, find 
folgende, 


A. 


Adamsthal, oder Eiſenhammer, zur Herrſchaft Po— 
ſor zitz gehoͤriges Dorf, zwey Meilen nordwaͤrts von Bruͤnn, 
am linken Ufer der Zwitta gelegen, enthaͤlt 47 Haͤuſer 

62 Familien, 334 Seelen, beſitzt aber Feine Ruſtikal⸗ 


Gründe, Hier befinden ſich Eifenhämmer mit Schmelze: 
fen , und gute Erzgruben. In der Nähe von hier find - 


noch die Ruinen von den ehemaligen Bergſchloͤßern Nowi⸗ 
rad, und Teufelöfchlößel, zu fehen. 

Albrechtitz, zur Herrſchaft Bifträig gehoͤriges 
Dorf von 22 Häufern, 149 Seelen, eine Meile weſt- 
wärtd von Biftejig gelegen. hat bey 90 Joche geringes 
Ackerland. j 

Altbrunn, maͤhr. Stary Brno, fo heifiet ins— 
gemein die ganze weſtſuͤdliche Vorftadt von Brünn, ob— 
roohl biefer Rahme. eigentlich nur demjenigen Theil davon 
zukoͤmmt, welcher zu den Gütern des darinnen gelegen ges 


wefenen , nun aufgehobenen Ziſterzienſer Nonnenftifted» 
Konigklofter , gehörig war: Diefe Vorftadt liege uns - 


term Spielberg an beyden Seiten des Schwarzaflußes, 
ziehe fich aber über den Berg big nahe an bag fogenannte 


bruͤnner Stadtthor hinauf, und- begreift nebft dem eigent: _ 
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. lichen Altbeimm , fo für fich eine eigene Marktgerechtig- 


feit hat, auch noch die beyden Beckengaſſen, die Kreutz⸗ 
gaſſe, und die neu angelegte Straſſengaſſe. Altbruͤnn 
an ſich, ſo 197 Haͤuſer 464 Familien, und 2497 See⸗ 
len enthält, ift,. ſowohl dem Nahmen als ber Lage nach 
zu urtheilen, 'älter ald die Stade felöft. Dieſer Ort wur⸗ 
de dem ehemaligen Klofter” Wellehrad gleich bey beffen 
Stiftung tm J. 1202 geſchaͤnket, und hieße in ben ba: 
maligen Urkunden: Nalufche oder Naluje. Es wur⸗ 
de aber von gemeldten Stifte im J. 1345 dem obgedach⸗ 
ten bier geftifteten Nonnenklofter Eiftergienfer Ordens kaͤuf⸗ 
lich uͤberlaſſen. 

Von denen in dieſer Vorſtadt, ſowohl noch befind⸗ 
lichen, als aufgehobenen Kirchen und Kloͤſtern der Ciſter⸗ 
zienſer⸗Dominikaner⸗ und Elifabethiner: Nonnen ; der Augu⸗ 
ſtiner Eremiten Moͤnche, und der Barmherzigen Bruͤder, 
der prophanirten Pfarre zu St. Wenzel, und dem neu herr 
geftelleen Findel und Armenhaus, kommt das anmerkenswuͤr⸗ 
dige bey der Stadt Brünn vor. Nur iſt noch hier anzu⸗ 
merken, daß der dem ehemaligen Konigkloſter gehörig ger 
soefene Theil von Altbruͤnn der ganzen vorherigen Stifts 
Herrſchaft den Nahmen gebe, und mit den Dörfern Mor⸗ 
bes, Lefia, und dem Antheil Scebetein, alg ein abge: 
theiltes Gut, Igndeäfich auf 89396 fl. Werth geſchaͤtzet 
feye. Doch iſt der darzu gehörig gewefene Mayerhof im J. 
1789 dem Johann Topolanſky für 4603 fl. Kaufe 
ſchilling, und 723 fl. jährlichen Zind , als eine Junke⸗ 
rey verkauft worden. 

Altenmarkt, maͤhr. Starytrh, zur Herrſchaft Lun⸗ 
denburg gehoͤriges, nahe bey Lundenburg gelegenes Dorf, 
zähle 114 Häufer, 119 Familien, 580 Seelen, und 
befist bey 700 Joche guted Ackerland, aud) bey 140 Jo⸗ 
che Wiefen. Hier befindet ſich ein Mayerhof. Dieſes Dorf 
war ehemals wahrſcheinlich bie Vorſtadt von Lundenburg. 

Andruſſky ſiehe Ondruſſty. 

Anna⸗ 
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Annagrund, eine naͤchſt vorm Brünner Thor ger 
legene Vorſtadtgaſſe in Altbrünn, worin das ehemalige 
Dominikaner Nonnentlofter Königsgarten vder St. An: 
na gelegen mar, woraus nunmehr ein Kranfen=Findel- und 
Gebaͤhrhaus hergeſtellet iſt, begreift auch die fogenannte 
Beden: und Kreutzgaſſe wovon erfiere der Stadt Brünn, 
und die andere zur Kommende Kreughof gehöret ; und zähle 
252 Häufer, 617, Samilin, 2427, Seelen, Sn der 
eigentlichen Kreutzgaſſe liegt Die Mefidenz der Mathefer Or⸗ 
dens Kommende Kreutzhof. En 
Archlebau, aud Arklebau, zur Herrfhaft Sta: 
nitz gehöriger, eine Meile yon Gtanig gegen Norbiveften 
gelsgener Markt, befam im J. 1785 einen eigenen Lokal⸗ 
faplan, und zählte im 3.1791: 151 Häufer, 170 
Tamilien, 779 Seelen, Der Drt hat bey 1000 Joche 
ziemlich gutes Ackerland, auch bey 200 Joche Weinberge; 
und der bier gebaute Wein, wird feiner Güte wegen fehr 
gerähmt. Im J. 7351 gab Witkb Dechant zu Oll⸗ 
mög dem Alfcho v Ruuftein, mit dem Schloße und 
halben Markt Stanitz, auch den halben Markt Arfle- 
bau zum Genuß. Im 5. 1353 überleg Johann v. 
zidlochbwitz feinem Vater Cjernin v. Popowitz ein 
Drittheil feiner Güter in Stanig, und ein halb Drittheil 
berfelben in Arflebau. Im J. 1397 gab Klara v. 
Weterzow dem Jeſko Kuzel v. Zeramiß ihr Antheil, 
den halben Markt Arklebau; und dieſer nannte fich dar⸗ 
auf Kugel dv. Arklebau, befaß auch im J. 1412 dar⸗ 
zu bie Dörfer Weterjow, Ratiſchowitz, and Klo—⸗ 
buczky Im J. 1447 verkauft Johann Raczek v. 
Mrditz das Dorf Arklebau mie Lhota dem Kuna v. 
Kunftadt ; und nach ihm hielt es im J. 1464 feine Wittib 
Machna dv. Boſkowitz, mit ihren Söhnen Czenko und 
Ducjfo v. Kunftadt. Sigmund v. Ludanig überließ den 
Marke Archlebau im J. 1511 dem Ctibor vd. Wra⸗ 
nom, der ihn noch im J. 1531. befaß; mebft dem hatte 
A z aber 
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aber nach im J. 2515 ein Antheil der Wenzel Raczek 
v. Mrditz. 2 
Auertichig, maͤhr. Uherczicje, zur Herrſchaft Ni-⸗ 
kolsburg gehoͤriger, drey Stunden von Nikolsburg gegen 
Norden, am linken Ufer der Schwarza gelegener Markt, 
mit einer im J. 1717 errichteten Lokalkaplaney, zählte im 
%. 1787 157 Häufer, 163 Familien, 710 Seelen, und 
befißt 700 Joche gutes Ackerland, 176 Joche gute Wie⸗ 
fen, und 570 Joche mittelmäßige Weinberge. In Urkuns 
ben vom J. 1340 fomt Karl v. Auercäig vor, fo ei 
nige Gruͤnde hier befaß; und zeuge anderer, wies Herr 
Beneſch v. Krawarz im J. 1373 feiner Gemahlinn Ca⸗ 
tharina 150 Mark jaͤhrlicher Zinſen auf Auercgitz an. 
Nicht lang darnach kam der Ort an das ehemalige Bene— 
diktiner⸗Kloſter Willemow in Boͤhmen, welchem der Pabſt 
im J. 1395 das Patronatrecht zu hieſiger und noch drey 
anderen Pfarren in Maͤhren beſtaͤttigte. Dieſes Kloſter er⸗ 
richtete hier eine Probſtey ſeines Ordens, und in hieſiger 
Pfarrkirche wurde auch nach der im Hußitenkriege erfolgten 
Zeeftörung des gedachten Kloſters, durch die zerſtreuete 
wenige, bier verfantmelte übrige Mönche, am roten Brach⸗ 
monatd 1453, inder Perfon, des Drdenspriefters Nik⸗ 
las, damaligen Pfarrers zu Waltſch, , ein Abt für daf- 
felbe gewählet. Nach Wiederherftelung des Klofters Wil⸗ 
lemow, und nachdem -in. der Zwiſchenzeit Auertichig 
ſelbſt nebft dem Dorfe Eybis dem Ladiflam v. Bofko- 
Wis verpfändet gewefen, im J. 1486 aber wieder einges 
löfet worden war, beftättigte König Wladislaw demfel- 
ben die hieſige Probſtey mie den darzu gehörigen Gütern 
noch im J. 1490. Doc kam das Klofter nicht mehr zu 
feinen vormaligen- guten Umftänden. m. J. 1503 ver: 
faufte Peter der legte Abt zu Willemow, die damal 
Saufällige hieſige Muͤhle, und im J. 1505 das baufäl- 
lige Elöfterliche Gut, und zwar das letztere unterm, dafo 
im Klofter zu Raygern, dem Voltin Gutner = 50 
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Wiener Mark. Eben diefer Abt Peter zog fih, da fein 
Stift Willemow felbft ſchon eingegangen war, auf die 
Probfiey zu Auercgzitz; erlangte auch nody im J. 1527 
vom König Ferdinand 1. einen Beftättigungsbrief Über die⸗ 
fe feinem Klofter einverleibte Probftey 5 Fonnte fie felbft aber 
doch auch nicht. erhalten, und zog nach Raygern, wo er 
ſtarb. Somit gieng um dieſe Zeit auch die hießige Probs 
ftey ein, und die darzu gehörig geweſene Dörfer: Auerts 
ſchitz, Lefis, Narnig, und Eywan oder Eybis wur: 
ben von der Föniglichen Kammer dem Herrn Johann v. 
Pernftein zur Herrfchaft Seepvig zu Lehen verfanft. 
Vom Herrn Johann v. Pernftein hat der Marke Au⸗ 
ertſchitz einen Begabnißbrief vom J. 1548. Mit, Sees 
lowitz kam der Dre Auertſchitz an den Johann Zdanf 
ky v. Zaſtrzizl, der ihm im J. 1562 ein Privilegium 
ertheilte; und von dieſem an Herrn Friedrich v. Zierb⸗ 
fin. Diefer erlangte vom Kaifer Rudolph II. diefe, 
bis dahin nur als Iandegfürftliche Lehen inngehabte ehema⸗ 
lige Stiftsgüter, im J. 1581 zum Erbeigentbum. Nach 
feinem Tod im 9. 1598 befaß fie feine Wittib Magdas 
lena geborne Slawata v. Elum, die fie ihrem in er⸗ 
ſter Ehe mit dem Johann v. Zierotin auf Namieſſt 
erzeugten Sohne Johann Diwiſch v. Zierotin hinter⸗ 
ließ, welcher dem bisherigen Dorfe Auertſchitz im J. 1614 
vom Kaifer Mathias zween Jahrmaͤrkte erwarb, und den 
nunmehrigen Markt feinem Gute Paußram einverleibte, 
mit welchem felber auch an Nifolsburg fam. Im Herbſt⸗ 
monat des Jahrs 1661 brannte der Ort famt dem Pfarr⸗ 
Hof ab; und darauf wurde die immer hier geroefene Pfarre 
nad) Paugram übertragen; Auertſchitz aber blieb big zu 
der Stiftung ber isigen £ofalfaplaney im 9. 1717, ohne 
eigenen Priefter. Vor wenig Jahren befannten fid) drey 
biefige Familien zur helvetifchen Glaubenslehre. Im 9. 
1785 erlangte ber Dre ju den bisherigen zwey Jahımärkz 
ten noch einen dritten verliehen, 
. Auers 
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Anercäig , y liche Meisftätten. ' 

Augezd, eine Stunde von Cjernahora gegen Sid: 
soeften gelegenes Dorf mit einer Kirche, zählt 53 Häufer, 
279 Seelen, und hat nur bey 120 Joche geringes Acker⸗ 
land. Ungefähr zwey Drittheile davon gehören zur Mal- 
thefer Ordens⸗Konimende Kreughof bey Brünn, das 
britte Drittheil aber zur Herrſchaft Cjernahora. 

Augezd, zur Herrſchaft Chirlitz gehoͤriges, zwey 
Meilen von Bruͤnn gegen Oſten gelegenes Dorf mit einer 
Pfarre, zähle 92 Häufer, 102 Familien, 498 Seelen. Die: 
fe8 Dorf hat 168; Lahnen guter Gründe, barunter bey 
1400 Joche Aderland, und bey 90 Joche Weinberge. 
Ein Antheil von diefem Dorfe gehörte ſchon im ı5ten Jahr: 
Bundert dem Ollmuͤtzer Bißthum, baf Übrige aber mit dem 
daran gelegenen großen Teuchte und. dem Dorfe Hpfties 
hradek, noch bis gegen die Mitte des 16ten Yahrhun- 
derts, zur landesfuͤrſtlichen Kammerherrſchaft Spielberg. 
Hievon brachten es die maͤhriſchen Staͤnde an ſich; und 
von dieſen erkaufte es mit gedachten Zugehoͤrungen im J. 
1560, den ollmuͤtzer Biſchof, und feine Nachfolger ver— 
einigten es mit der Herrfchaft Ehirlig. Der hieſige May- 
erhof, zu welchem noch ein befonderer Freyhof: der Prof 
Fauer genannt, angefauft war, wurde im J. 1786 fa- 
Biret, und daraus das Dorf Sternhof hergeſtellet. 

Augezd, zur Herrfhaft Saar gehöriges, eine hal- 
be Stunde von Neumeßely gegen Welten gelegenes Dorf, 
hat 36 Häufer, 205 Seelen, und bey 200 Joche mittel- 
mäßiges Ackerland , nebft guten Wieswachs. 

Augezd, zur Herrfchaft Kunftadt gehöriges, eing 
halbe Stunde von Kunſtadt gegen Dften gelegenes Dorf,‘ 
gehörte img 14ten und ı5ten Jahrhundert zur Veſte Se 
dranitz. Jetzt zählt es 25 Häufer, 29 Familien, 137 
Seelen, und befitt bey 160 Joche geringes Ackerland. 

— Augezd, zur Herrfchaft Roßitz gehoͤriges, zwey 
Stunden von Roſſitz gegen Nordweſten gelegenes Dorf, 
hat 
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bat 25 Häufer, 30- Familien, 156 Seelen, und bey 
370 Joche geringes Ackerland , nebft vielen Wieswachs. 
Augezd, zur Hetrrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges, 
eine Meile von Tiſchnowitz gegen Weften gelegenes Dorf 
mit einer Pfarre, hat 21 Häufer, 125 Seelen; und bey 
100 Joche geringes Ackerland. Im J. 1492 gehörte die- 
ſes Dorf zum Gute Littawa, und ſchon damal hatte es 
eine Pfarr. Im J. 1593 aber hat «8 dag Klofler mit 
mehr anderen Drsfchaften taufchroeife, an fi gebracht. 
Außporn, ſiehe: Dwot ziſſtie. | 
Aufpig, mährifch Huftopetſch, eine mäfige Stadt, 
vier Stunden von Brünn gegen Oftfüben gelegen , dem 
Fuͤrſten von Lichtenftein zur Herrſchaft Eisgrub gebs- 
tig. Dieſer, ringsum mit fehr vielen Weingebirgen um: 
gebene Drt, hat eine alte Pfarrkirche, sooran der obere Theil 
zwifchen den Jahren 1512 bis 1517 erbauct, ber Thurn 
aber erft im Jahre 1584 aufgeführet, und mit Kupfer 
eingebefet wurde, und der Pfarrer zugleich Landdechant ift. Es 
befindet ſich hier auch eine im Jahre 1756 geftiftete Re— 
ſidenz für 6 Priefter aus dem Orden der frommen Schu⸗ 
len, welche bis zum Jahre 1774 lateinifhe Klaffen Iehr- 
ten, ſeitdem aber nur beutfihe Schulen halten. In ber’ 
Stadt merden 312 Häufer, 520 Familien, 2330 Gee-’ 
len gezählet; und die auf 4345 Lahnen angefchlagene Beſi⸗ 
Bungen berfelben beftchen in ungefehr 1500 Fochen guten 
Ackerland, 2000 Joch Weinbergen, 200 Joch Wiefen, 400° 
Joch Hutweiden, und einigen Gärten. Allwochentlich wird hier 
am Donnerfiag großer Vieh⸗ und Wochenmarft gehalten, 
welcher infonderheit von Bungarifchen Viehhaͤndlern ſtark be⸗ 
Macht wird: und faſt aus ben größten Theil des Landes 
fommen bier die Fleifchhafer zufammen, um ſich mit ih⸗ 
ren Beduͤrfnuͤßen zu. verfehen. en 
Dieſe Stadt iftalt , denn fie war ſchon im Jahr 893 
ein balbarer Ort, wohin fi) das vor den Hungaen fluͤch⸗ 
fige Heer des mährifchen Könige Swatopluk in — 
tit 
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heit retten konnte. Im 13ten Jabrhundert gehörte fie dem 
Tempelberren-Drden; nad) deſſen Vertilgung aber wurde 
fie landesherrlich, und bald darauf der Elifabeth, Ge— 
mahlinn der zween Könige in Böhmen Wenzels IL. und 
Mudolphs I, zum Leibgedinge angewieſen. Diefe Fürs 
ſtin fchänfte fie mit den nahe gelegenen Dörfern Groß⸗ 
und Klein⸗ Steyrowitz im Jahr 1327 dem von ihr ges 
füifteten Zifterzienfer-Nonnenklofter zu Altbrünn. Unter 
ber Herrfchaft diefes Stiftes erlangte fie allerhand Befrey⸗ 
ungen, fo wohl von dem Stifte felbft, als von dem Koͤ⸗ 
nige in Böhmen ; und darunter infonderheit im Jahr 1510 
vom König MWladiflam die Erlaubnig die Stadt mit 
- Mauern, Thuͤrnen, Wälen und Bollwerfen zu umfangen. 
Im Jahr. 1598 verpfändete Kaifer Rudolph II. diefe Stadt 
mit -vorbenannten zwey Dörfern dem nachmaligen Fürften 
Karl v. Lichtenftein (nachdem fie vorher eine kurze Zeit 
lang dem berühmten Feldheren in Hungarn Adolf v. 
. Schwarzenberg eingeräumt geivefen mar) und diefer, als 
Dfandinhaber, ertheilte derfelben im J. 1600 die Befrey- 
ung von der Leibeigenfchaft, .nebft noch andern Begabnifr 
fen. Indeſſen, da das Nonnenftift fich feines Eigenthums 
baran noch nicht begeben hatte; fo trat dagfelde fein Recht 
auf die Stadt, und mehrgebachte Dörfer, im Jahr 1617 
an beſagten Fürften von Lichtenftein gegen einen jährli- 
chen beftändigen Zind von 3553 mährifchen Thaler ab, 
welchen Zins aber der nachfolgende Fuͤrſt Karl Eufeb dem 
Stifte, Kraft eines andern im Jahre 1638 gefchloffenen 
Vertrages mit einer auf einmal erlegten Summe von 52550 
mährifchen Thalern ablöfte ; wobey fich doch das Stift das 
Praͤſentationsrecht zur Stadtpfarre vorbehielt (welches dafs 
felbe auch bis zu deſſen Aufhebung allzeit ausübte) und 
fich noch ausbedung : daß, im Fall dag fuͤrſtlich Lichten⸗ 
fteinifche Geſchlecht in Männern ganz erloͤſchen follte, die 
Stade Aufpig mit oͤfters benannten zwey Dörfern dem 
Kloſter wieder zurück anfallen ſolle. Im J. 1621, bey 
ng ⸗ r ' dem 
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dem Einfall des Siebenbuͤrger Fuͤrſten Bethlem Gabors 
ins Land, deſſen Volk bis an Bruͤnn ſtreifte, und alles 
verheerte, wurde dieſe Stadt um 51700 fl. gebrandtſchaͤ⸗ 
get. Im J. 1643 kamen die Schweden zum erſtenmal 
in die Stadt, und plünderten fie aus. Am Kten Deu: 
monate 1645 rückten fie zum zweytenmal ein, und ließen 
fidy eine abermalige Plünderung mit 9000 fl. abfaufen. 
Sie hatten diefe Summe aber faum empfangen, fo tur: 
ben fie von dem Faiferlichen Wolfe überfallen, ihrer Beute 
beraubt, und meiſtens erlegt. Nach diefem Vorfall fam 
am ı12ten Auguft ein anderer Haufe Schweden hier an, 
Wwelcher der Stadt die nochmalige Erlegung anderer 9000 
fl. abzwang. Im J. 1663 erreichte der ins Land- einger 
fallene zahlreiche Schwarm von Tuͤrken, und. Tatarn 
auch diefe Stadt, und fehlug in bderfelben bey 200 Mens 
ſchen todt, mehr als 300 andere aber führte er mit ſich in 
die Knechtſchaft fort, nicht zu gebenfen. anderer Verheerun⸗ 
gen, bie diefe Barbarn anrichteten. Im J. 1679 rief 
die am vielen Orten Defterreich8 und Maͤhrens wuͤtende Peft 
auch hier; ein, und warf einige hundert Menfchen aus der 
Stadt ind Grab, Im J. 1722 legte ein Boͤſewicht heim? 
lich Feuer an, und von dem entftandenen großen Brand 
fielen nebft dem Rathhaus, 84 Buͤrgerhaͤuſer in die Aſche. 
Aufterlig mähr. Slawkow, eine Stadt mit einer 
Parre, einem Schloße, nnd einer Jubengemeinde, zwey 
Meilen oſtwaͤrts von Brünn gelegen, befist 3188 Lahnen 
guter Gründe, darunter ungefähr 1800 Joche fruchtbares 
Aderland, und bey 400 Metzen Weingebirge. In der 
Stadt befanden fich bey Zählung im. 1792: 215 chriſt⸗ 
' Hide und 32 juͤdiſche Häufer, fo feit dem vor ungefähr 
20 Jahren fürgewefenen Brand, auf Beranftaltung des fürft: 
lichen Grundherrn, alle mit Ziegeln eingedecket find, und 
darin hriftlihe 318 Samilien 1456 Seelen , jüdifhe Gi 
Familien, 295 Seelen; in der Vorftadt Spitalgaffe 
aber 59 Däufer, 72 Samilien, 310 Seelen. Das großer 
u und 


und. prächtige Schloß, hart an der Stadt, und ber eben 
fo Herrliche Garten, find beyde von dem jetzigen Befiger 
Fuͤrſten Wenzel v. Kaunitz⸗Rittberg vor ungefähr 40 
Sahren von Grund auf angeleget , und -gebauet worden. 
Und da biefed Baues wegen bie im Weg: geftandene alte 
baufänige Pfarrkirche eingetiffen werden mußte; fo erbaute 
nur gedachter Fuͤrſt erft vor wenig Jahren an einer anderen 
Stelle, auch von Grund auf, eine ganz neue, geſchmack⸗ 
volle , ſehr ſchoͤne Kirche, bie nach der. Kenner Urtheil: die 
tinfige in ihrer Art, und das herrlichſte Denfmalber Groͤ⸗ 
Be ihred Erbauers iſt. Vor Derftellung diefer neuen, und 
feit Schleifung der alten Kirche, mußte der pfarrliche Bot: 
tesdienſt bey dieſer Stabf, in dem Fleinen Spitalfirchel 
in der Vorſtadt gehalten werben. . Ein Glockenthurm von 
ber vorigen, fo noch nach hergeſtellten Schloße und Gar- 
ten uͤbrig war, wurde erft im J. 1770 vollends abgebro⸗ 
chen. Au ber Stelle, mo oft gebachte alte Kirche ſtand 
mar ehemals ein Klofter, fo waͤhrend der hußitiſchen Un- 
tuhen eingegangen iſt, van dem man aber feine Nachricht 
bat, weſſen Ordens und Urfprunges es gervefen fey. Im 
ı6ten und in ben erften Jahren dei 17ten Jahrhunderts 
war Auſterlitz der Aufenthalt vieler unterſchiedener Glau⸗ 
bensſekten, und man findet angemerket, daß ſich hier zu 
gleicher Zeit vierzehnerley Religionsgenoſſen befunden haben. 
Im J. 1564 endigte hier der in. der Kirchengeſchichte be— 
annte Sektirer Bernardin Ochin, ſein Leben. Vor 
wenig Jahren wurde hier durch eine ordentliche chaußir⸗ 
te Straße in Hungarn gebauet. 

Im 1gzten Jahrhundert war Auſterlitz, ſamt dem 
dabey befindlich geweſenen Schloße, ein Eigenthum des Tem⸗ 
pelherrn Ordens. Ums Ende des 14ten bis in bie zweyte 
Hälfte des ı5ten Jahrhunderts gehörte es den Herren von 
Waldftein ; und der legte Befiger aus diefem Gefchlecht 
war Johann v. Waldfiein, fo im J. 1464 vorfommt. 
Er haste Katharinen dv. Kaunitz zur Ehe, — ihr 
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Bruder Georg v. Kaunitz die Barbara v. Waldftein 
zur Gemahlinn. Letztere gelangten darauf nach jenem zum 
Beſitz von Aufterlig; umd ihr Sohn Ulrich III. v. Kau⸗ 
nit folgte ihnen darin ums J. 1508. Dieſem folgte der - 
Sohn Peter; diefem der Sohn Ulrich V., geboren im 
5. 1540, geflorben 1570; biefem der im J. 1569 ges 
borene Ulrich VI., fo noch im J. 1615 Iebte, und 
auch Stanig, Lomnig, und Hungarifch-Brod bes 
faß. Deffen Ältere Soͤhne erfter Ehe verloren ber Rebel⸗ 
lionwegen ihre Antheile an biefen Gütern, und Aufters 
Vig net Hungarifchdrod Fam an feinem juͤngſten Sohn 
zweyter Ehe, Leo Wilhelm, erfien Grafen h. Kaunig. 
Diefem folge der Sohn Dominif Andreas, geboren im 
J. 1655, geftorben im J. 1705 ; biefem det Sohn Ma⸗ 
rimilian Ulrich, geboren im J. 1679, geftorben im 
J. 1746 ; diefem endlich aber im J. 1711 geborne Sohn 
Wenzel Anton, welcher auch, feiner Muttermwegen, den 
Beynahmen: Rittberg, und die Anfprüche auf die Reichs— 
gcaffchaft dieſes Nahmens an fein Haus gebracht, im J. 
1764 aber die Keichsfürftliche Würde für fih und feine 
erftgeborne Nachkommenſchaft erlangt hat”). . 

Zur Herefchaft Aniterlig gehören, mit Inbegriff des 
des fchon längft damit vereinigten Öutes Maͤhriſch⸗Prus, 
nebft der Stadt, der Markt Neu-Raufnig und die Doͤr⸗ 
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*) In mehreren Urknnden, fommen aufer oben angeführten, 
noch auch folgende Beſttzern von Auſterlitz vor: ſchon im J. 
1430 ein Peter von Kaunitz; im J. 1493 Peter Graf von Sr. 
Georg und Pöfing; im J. 1508 obgedachter Ulrich von Raunig ; 
im 3. 1519 Johann von Raunig; im J. 1522 Idenko Zampach 
von Pottenflein; im 9. 1530 Peter von Raunig; im J. 1536 Jo⸗ 
bann Zijffa.von Kaunitz; und im 3. 1554 Wenzel von Baunig; 
welche entweder nebſt den anderen‘ Antheile daran gehabt haben, 
oder gemenfchafliche Mitgenüßer gewefen ſeyn mögen. 
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fer Boſkuwek, Herfpts, Hodiegis, Holubitz, Krau⸗ 
def, Kraͤenowitz, Krjijanowig, Lettonitz, Lißo— 
witz, Maͤhriſch-Prus, Malkowitz, Niemtſchan, 
Orlowitz, Raſchowitz, Wazan, ein Antheil am Dor: 
fe Birnbaum, und das erzbiſchoͤfliche Lehen Dorf Kruh; 
. alles zuſammen beträgt 1512% Lahnen, und die obrigfeite 
liche Schägung ift 16897 fl. 153 fr. Bey der Zählung 
fürs J. 1791 befanden ſich ob der ganzen, größtentheilg 
in fruchtbaren Boden gelegenen Herrſchaft, 1277 Häufer, 
9675 Eeelen. 

Auftup, eine Meile von Kunſtadt weſtnordwaͤrts 
gelegenes Dorf von 28 Häufern, 188 Seelen beſitzt bey 
300 Joche geringes Ackerland. Der größte Theil davor 
gehört zum Gute Dirkiywig, ein kleiner Antheil aber von 
9 Häufern, zur Herrſchaft Kunftadt. 

Auſuſchi, zur Herrſchaft Gurein gehoͤriges Doͤrf⸗ 
‚Henn von 6 Haͤuſern 8 Familien, 46 Seelen, bat bey 
70 Joche geringes Ackerland, 

Autiechow, auch Dreyhöfen, zur Herrfchaft Po—⸗ 
foräig gehöriges Doͤrſchen von 11 Häufern 12 Familien, 
63 Seelen, am rechten Ufer ber Zwitta im Gebirge gele— 
gen, bat bey 60 Joche geringes Ackerland, 


B. 
Babitz, zur herrſchaft Poſorgitz gehoͤriges Dorf, 


mit einer Lokalkaplaney, und einem Mayerhof, zwey Stun: 
den von Bruͤnn oſtwaͤrts, am linken Ufer der - witta 
gelegen, hat 60 Häufer 71 Familien, 334-Geelen, und 
bey 270 Joche mittelmäffiges Ackerland, 

Babitz, zur Herrſchaft Roßitz gehoͤriges Dorfvon 
23 Hauſer, 29 Familien, 127 Seelen, naͤchſt Roßitz 
weſtſuͤdwaͤrts gelegen, hat bey 400 Joche mittelmaͤſſiges 
Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen, 
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Babolek, zur Herrſchaft Lettowitz gehoͤriges Dorf 
von 18 Haͤuſern 106 Seelen, hat bey 100 Joche ger 
ringes Ackerland. | 

Bahno, zur Herrſchaft Lettowig gehoͤriges Dorf 
son 8 Häufern, 49 Seelen, eine Stund von Lettowitz 
oſtnordwaͤrts gelegen, hat bey 30 Joche geringes Ackerland, 

Barfus, maͤhr. Boſonohy, zur ehemaligen Stifts⸗ 
herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges Dorf von 84 Haͤuſer, 
91 Familien, 468 Seelen, eine halbe Stunde von Bruͤnn 
weſtſuͤdwaͤrts, in guten Boden gelegen, hat bey 450 Jo⸗ 
che Ackerland, ziemlichen Wieswachs, und bey 80 Joche 
Weinberge. König Wenzel IV: uͤberließ es im J.i237 
dem Stiefte Tiſchnowitz tauſchweiſe. Der hier geweſene 
berrſchaftliche Mayerhof würde im J. 1786 unter neun 
Anſiedler vertheilt; und dieſes Dorf für ſich iſt landtaͤfflich 
auf 27197 fl. 5 kr. gefchäget. 

Bedengaffe, ſiehe St. Anna⸗Grund. 

Bedrzihom, jüm Gute Lißig gehoͤriges Dorf mit 
einer im J. 1786 neu erichteten Lo kalkaplaney, eine Stun: 
de weitwärts von Lißitz im Gebirge gelegen, zählt 49 
Häufer, 225 Seelen; und bejigt bey 2909 Joche gerin- 
Ackerland. Im J. 1799 wurde hiet anſtatt der Aleinen 
baufaͤlligen alten, eine neue Kirche erbauet 

Bedrzichowitz ſiehe Beilowitz. 

Begkowitz, zur Herrſchaft Cjernahora gehoͤri⸗ 
ges, zwiſchen Cjernahora und Lißitz gelegenes Do:f, 
von 51 Haͤuſern, 54 Familien, 292 Seelen, hat bey 
220 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. | | 

Bellowitz, maͤhr. Bedrzichowitz, zu den Guͤtern 
bes Petersberger Domkapttels gehoͤriges Dorf von 34 Haͤu⸗ 
ſern 38 Familien, 199 Seelen, zwey Stunden oſtwaͤrts 
von Bruͤnn gelegen, hat bey 270 Joche mittelmaͤſſiges 
Ackerland. | | : 

Bergen, mähr. Perna, zur Herrſchaft Nikols⸗ 
burg gehöriges, eine Stund von Nikolsburg nordwaͤrts 
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gelegenes Dorf mit einer Pfarr, hat 181 Haͤuſer, 204 

"Familien, 830 Seelen, befigt 164% Lahnen, darunter 
796 Joche gutes Ackerland, und 443 Joche Weinberge. 
Oberhalb diefem Dorfe auf eimem Berg fland einzeln eine 
Kirche des h. Anton von Padua, fie wurde aber Hot eini- 
gen Fahren entrweiher, und abgebrochen. 

Bieltſch, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehsriges 
Dorf von 14 Haͤuſern, 89 Seelen, hat bey 90 Joche 
geringes Ackerland. Es liegt eine Stunde nordwaͤrts von 
Lomnitz. — 

Bilowitz, zur Herrſchaft Lundenburg gehoͤriges, 
zwey Stunden von Auſpitz ſudoſtwaͤrts, in ſehr guten Bo— 
ben gelegenes Dorf, mit einer Lokalkaplaney, und einem 
Mayerhof, hat 221 Häufer, 284 Familien, 1289 See— 
len. Der Ort befigt allein 2744 Lahnen, und darunter 
bey 1600 Joche Ackerland, beyı35 Joche Gärten, bey 
350 Joche Hutmweiden, und bey 400 Jod Weinberge, 
‚Diefe Dorf, in alten Urfunden auch Bielpwitz genannt, 
gehörte im J. 1356 mit dem Dorfe Echönftrap den 
Brüdern Jenuſch oder Hanufch, und Kunſcho v. Bie⸗ 
lowitz, und war zum Theil marfgräfliches Lehen. Im 9. 
1376 verfauften fie aber das Dorf und die Veſte Bielo—⸗ 
wig der Catharina Viduæ nobilis Dui Nieolai Ko- 
nice de Rabenftein Banni maritimi de Hungaria, 
um 200 Mark, zum Dorfe Rampersdorf. Ums 9. 
1420 gehörte ed dem Heren Hartmann d. Lichtenfteins 
Niklasburg. | | | | 

Bilowitz, zur Herrfchaft Poforzik gehsriges Dorf 
von 69 Häufern, 79 Familien, 412 Seelen, liegt eine 
Meile von Brünn nnrdoftwärts an der Zwitta, und be 
ſitzt bey 160 Soche mittelmäffiges Ackerland. 

Birnbaum, maͤhr: Hrufffa’ eine halbe Stun- 


de ſuͤdweſtwaͤrts von Auſterlitz gelegenes Dorf von 55 Haͤu⸗ 


ſern, 86 Familien, 417 Seelen; hat mittelmaͤſſigen, 
und guten Getreidboden. Von dieſem Dorf gehoͤren 20 
Haͤu⸗ 
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Haͤuſer, mit 25% Lahnen Gründen, zur Herrſchaft Aus 


ſterlitz; die uͤbrige 35 Häufer mie 437 Lahnen Gruͤn⸗ 
den, und eivem Mayerhof aber, find ein befondered, zur 
Matheſer⸗Ordens Kommenda Kreughof bey Brünn 
gehoͤriges Gut. Im ıgten Jahrhundert gehörte Birn⸗ 
baum dem Klofter Saat, faum aber vor dem J. 1400 
von felben ad. Im J. 1497 befaß es der Prienek v. 
Mieſenburg; und von ihn: Faufte es im J. 1499, famt, 
einer Mühle zu Zbegſchow, um go Schocke prager 
Grofgen, der Johann Puflice v. Ezehtowig, Von 
diefem kaufte es das Kloſter Saar im. J. 1411 wie 
der um 107 Schode Grofchen au. In dem darauf ge: 
folgten Hußitenkrieg wurde dieſes Dorf oͤde; und das Klo- 
fer trat die Oedung im J. 1448 auf 70 Jahre dem Nik⸗ 
las Biſtrzice dv. Ognitz ab. Aber es kam gar nicht 
mehr ans Klofter zuräd, Im 5, 1470 befaß den fchon 
wieder angebauten Flöfterlichen Antheil, mit dem Dorfe 
Kuticherau, der Dobeſſpon Lomnig zum Schloße 
Spielberg. Im F. 1530 gehörte ein Antheil an Birn⸗ 
baum dem Johann v. Kigowitz zu feinen Schlößern 
Kobelnig, ımd Horakow. 

Birnbaum, maͤhr. Hruſſka, zur Herrfchaft Lun⸗ 
denburg gehörige Dorf von 140 Häufern, 166 Fa: 
milien, 800 Seelen, eine Stunde nordoſtwaͤrts von Lun— 
denburg gelegen, befist 1343 Lahnen Gründe, darun— 
ter bey 1100 Joche gutes Ackerland, und etwas Wein: 
bege. | 
Biſchowetz, ſiehe: Piſchpwetz. 

Biſterz, zur Herrſchaft Eichhorn gehoͤriger Mark 
nit einer Pfarr und. einem hexrrſchaftlichen Mayerhof, eine 
Meile nordivefiwärts von. Brünn am rechten Ufer der 
Schwarza gelegen, zählt 82 Haufer, 102 Familien, 567 
Seelen, und befist bey 300 Joche gutes Ackerland, aus) 
bey 140 Joche Wiefen, 
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Biftrfig, ein Staͤdtchen mit einer Pfarr, zugleich 
Sanddechandey, zwey Kirchen, einem alten Schloß, und 
Mapyerhof, ſechs Meilen weftnordmärts von Brunn gelegen, 
Der Drt zähle 236 Häufer, 375 Familien, 1849 See: 
Ien; und befist 132% Lahnen, drunter, bey 900 Joche 
geringes Ackerland , bey 300 Joche Wiefen, bey 250. Jo: 
he Hutweiden, und bey 160 Joche Waldungen. Ein 
in dieſem Staͤdtchen -befindliches Spital befigt das nahe 
gelegene Dorf Dworjifftie, als ein befonderes Gut. Die 
zu Difteäig gehörige Dörfer find Alhrechtitz, Blaze 
gowihh, Boyuniow, Brateufhin, Diwifchow, 
Groß- und Klein-Domanin, Groß: und Kleinz 
Janowitz, Karaſin, Kundratitz, Lhota, Michow, 
Piſeczuny, Roßoch, Rowny, Wiechnow, Wito— 
ha, Woitiebow, Zvanig, Pafe, und Wojetin, 
Die ganze, durchaus gebürtig gelegenen Herrſchaft aber 
beträgt 453% ahnen, 4623 fl. 583 fe. obrigfeitliche 
Schaͤtzung, und ift fehon feig vorigen Jahrhundert bem 
Gute Rozinka einverleibet, wird auch. von dem Rozin— 
fer Amte verwaltet. Im J. 1359 verfaufte Herr Jo— 
hann v. Bofiowig ſein Antheil an Biftrjig, und an 
ben damal dazu gehörigen, umher gelegen geivefenen Dörr 
fern: Wojetin, Picjnlin, — —— Leſonitz, 
MWiercjierciig, Polom, Ehorjim, Lhota, Stepa⸗ 
now, Kamen, Pohledetz, Domaninek, Zubrät, 
und Studniczek, dem Markgraf Johann. Ums J. 
1439 beſaß Bilträiß, mit dem Bergſchloße Zuberftein, 
und dem Dorfe Piſcholetz, auf einen königlichen Brief, 
ber \ohaun dv. Pernſtein, nach einem: Herrn v. Lom⸗ 
WS In J. 1629 gehörte dag Gut Biltrjis dem Ib⸗ 
haun det Herzmanſky v. Slaupna; im J. 1611 
aber fchon dim Johann Czejka v. Olbramowitz, rel: 
het es wegen feiner Theilnehmung an der im J. 1619 
entilgnsenen Keb:llion, verlohr. Die Faiferliche Rammer 
[3 08 ein, und überließ es im J. 1623 um 31875 er 
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ler geſchaͤtzt dem Grafen Georg v. Nachod. Deffen 
Sohn Ferdinand Leopold Graf v. Nachod beſaß es 
noch im J. 1669, verkaufte es aber bald darauf dem 
Johann Karl Rahazay v. Adlerskron, oder eigent- 
lid) feiner Gemahlinn Anna Maria gebohrene Staud 
v. Hammersdorf, welhe auch die Güter Rozinka 
und Sröijanau befaß, und alle zufammen ihrem zwey⸗ 
ten Gemah! Ehriftian Freyherrn v. Rogendorf zu Mol: 
—— zubrachte. Bon dieſem erkaufte Biſtrzzitz mit 
Rozinka, im J. 1698 um 65000 fl. ber Graf Karl 
DBenedict dv. Lamberg zu Kunſtadt; und fein Sohn 
Karl Leopold veifaufte beyde diefe Güter zuſammen im 
%. 1731 um 152000 fl. dem Freyherrn Eruſt Mathias 
p. Mittrowsky, der fie ſeinem im J. 1781 als k. k, 
General. Feldzeugmeiſter verſtorbenen Sohne Grafen Mari- 
milian Joſeph v. Mittromsfy hinterließ, feit beffen - 
Ableben fie num fein einziger Sohn Graf Johann Nepo⸗ 
muk v. Mittrowskh befiger, 

Bitiſchka⸗Oßowa, ein Markt mit einer Pfarr, 
und zwey Mayerhöfen, eine Stunde nordweſtwaͤrts von 
Großbitefch gelegen, zähle 70 Häufer, gr Familien, 
436 Gesten; und befigt bey 470 Joche geringes Acker⸗ 
land ” Ein Viertel Stunde davon liegt dag Schloß Oßo— 
wg, wovon der Flecken den Beynabmen hat, auf einer 
fleinen Anhöhe, mit einigen andern pbrigfeitlichen Gebaͤu— 
gen, Die dazy gehörige Dörfer find : Boruwnik Bräesy, 
Kröäemarjew, Milefhin, Neudorf, Ondruffiy, 
Rogetin, Roby, Rofetih, Widomi, Wiczkow, 
und Wlkowy; die ganze, durchaus nur mittelmäßig- und 
geringen Getreidboden enthaltende Herrfchaft aber beträgt 
19%4 ahnen, 3231 fl. 264 fr. obrigfeitlihe Schaͤtzung; 
und zaͤhlt, 283 Häufer, 384 Familien, 2104 Seelen. 
Im J. 1376 verliche Markgraf Johann das Schloß 
Oßowa, mit dem ſchon damaligen Flecken Bitiſſka, 
und dem Dorfe Brehm, dem Johann Meſericzky 
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v. — zu Lehen, Im x5ten und 16ten Jahrhun- 
gehoͤrte Oßowa den Herten d. Dubrawiß , welche da⸗ 
von den Beynahmen annahmen und führten; und erſt im 
5. 1613 in der Perfon des Herrn Sul Oſowſky v. 
Dubrawitz auf Trebitſch, ausftarben, diefes "Gut aber 
vorher ſchon veräußert hatten. Smil Oßowſky y. Dubs 
xawitz befag es ſchon im J. 1464. Hinek Ofowffy v. 
Dubrawitz hielt es mit ſeinem Brudern Wenzel, im 
J. 1480 und 1498; und nach Hineks Tod theilten ſich 
in daſſelbe feine Söhne Smil und Georg, im J. 1519. 
Um die Mitte des 16 Jahrhunderts mar das Gut Oßor 
wa getheilt. Einen Theil befag der Marquard Ras 
getzky v. Mirow; den anderen im J. 1555 ber Erafs 
mus Polzar v. Sparaczow. Erfterer von diefem hin— 
terließ den feinigen, feinen Kindern Johann, und Eliff- 
fa dv. Mirow, die ihn dem jüngen Smil Oßowſky, 
v. Dubramig verkauften: und diefer brachte auch noch 
von der, indeffen in mehrere Eleine Theile zerfallenen, Pol⸗ 
zarifchen Hälfte, ein Antheil dur Kauf an fich ; ver- 
Faufte aber endlich fein ganzes zuſammengebrachtes Gut 
Oßowa Cfo viel er daran hatte) im J. 1593 um 19500 


Thaler mährifch der Frau Alena vd. Lomnitz, verriet: 


roeten Herrin v. Berka, Indeſſen gehörte ein anderer Anz 
theil daran noch im; 3. 1602 dem Johann Polar dv. 
Sparaczom, welcher fih davon in Urkunden: Here auf 
Bitiſſka nannte. Gedachte Fray Alena v. Lomnitz 
trat im J. 1609 ihre Gut Bitiſſka nebſt den Gütern Bus 
diſchau und Neu⸗Orjechau ihren Sohne dem Grafen 
Leo Burian v. Berka ab, welcher fpäter auch die 
Herrſchaft Datſchitz im iglauer Kreis an ſich brachte, wo 
von feinem nachgelaffenen Guͤtern umftändlicher Nachricht 
gegeben wird. Der Polzarifche Antheil aber, fo in dem 


Schloge Oßowa, einem Theil am Fieden Bitiſſka, und 


bem Schloße Wiczkow befand, war an den Johann 
Ekorg Humpoletzky v. Ribenſka gekommen, weicher 
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im 5. 1618 und nad) 1623 als deffen Beſitzer vorkomt; 
und er, oder feine Nachkommenſchaft brachte auch den 
gräftih Berkiſchen Antheil an ſich, alfo das ganze Gut 
zufammen. Wenzel Humpoletzky dv. Ribenſka hin— 
terließ daffelbe feinen zwey Töchtern Euphemia, und 
Magdalena, von denen erſtere an den Wenzel Sig— 
mund Zalkowſky dv. Zialfowig, die andere an ven 
Albrecht Leopold Marimilian v. Bukuwkyh vermaͤh⸗ 
let war. Diefe theilten es im zween ungleiche Theile der- 
geſtalt, daß erftere dag eigentliche Gut Bitiſſka mit Oßos 
wa um 18191 fl., die andere das Gut Rogetin um 
2479 fl. annahm. Letztere verkaufte im 5. 1663 ihr Guf 
ogetin, ihren Schwager, dem Menzel Sigmund 
v. Zalkowſ! y um 7600 fl.; und nad) feinem Tod über: 
nahın es feine. Gemahlinn die obgedachte Euphemig kraft 
eines Vergleiche, im J. 1686, Sie vereinigte es mit ihr 
rem übrigen Gute Bitiſſka; verehlichte ſich nochmal mit 
dem Johann Veit v. Schwanenfeld , und verkaufte 
darauf im J. 1694 die feitdem vereinigte Güter Oßowa 
und Rogetin diefem ihrem Gemahl um 55000 fl. Bon 
dieſem erfaufte fie ums 3. 1720 gie Frau Catharina 
Sreyin v. Waldorf um 75000 fl.; und dieſe überließ 
fie in eben diefem Joche Fäuflich dem Gotfried Ignatz 
Freyherrn v. Walldorf um 81000 fl, Diefer wuͤrde im 
%. 1731 in den Örafenftand erhoben, und hinterließ fei= 
ne Güter dem Sohne Ignatz Gpttfried Grafen v. Walls 
Dorf, welcher fie im 3. 1739 antrat. 
Bitiſſka⸗Wewerſka, deutſch Cichhorn⸗Biteſch, 
auch Klein⸗Bitiſchka, zur Herrſchaft Eichhorn gehoͤ— 
riger, drey Stunden von Brünn weſtnordwaͤrts, eine hal⸗ 
be Stunde vom Bergſchloße Eichhorn noͤrdlich, am rech— 
ten Ufer der Schwarza gelegener Markt , mit einer Pfarr, 
zähle 147 Häufer, 156 Familien, 865 Seelen, und ber 
figt bey 800 Joche ziemlich gutes Ackerland, bey 200 
Joche Wiefen, auch bey 400 Joche Waldung,. 
—— 25 Bito⸗ 
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Bitowetz ein nicht mehr vorhandenes, im J. 1466 
zum Kloſter Saar gehörig gemefenes Dorf. 

Blahanow, eine halbe Meile weſtnordwaͤrts von 
a. gelegene, zur Herrſchaft Gurein gehörige drey 

ufer. 

Blanfſko, ein Marke! mit einer Pfarr, einem Schloße 
und Mayerhof, drey Meilen von Bruͤnn nordwaͤrts an 
ber Zwiktta gelegen, zählt 132 Häufer , 179 Familien, 
989. Seelen ; und befigt bey 400 Joche mittelmäffiges 
Aderland, aud über 200 Joche Wiefen. Hierher gehe: 
zen die meiftens kleine, burchauggebirgig gelegene Dörfer < 
Dorjiß, Ober + und Unter⸗Lhota, Rageczko Sng- 
ul, Tiechow, Weſelitz, Wilimgwes, Wolleſchna, 
Zdiſlawitz, Klebacz, Zawiſt, und Antheile an Mus 
gezd, Langenihota, und Schebrow, das Ganze aber 
beträgt 1932 ahnen, 5423 fl. 333 fr. obrigfeitliche 
Schägung, und iſt ein ollmuͤtzer erzbifchöfliches Lehengut. 
Ums J. 1138 erlangte der ollmuͤtzer Biſchof Heinrich 
Zdik das damalige Städchen Blanſko vom boͤhmiſchen 
Herzoge Sobieſlaw, gegen die darauf gemachte Anfprü- 
he des maͤhriſchen Fuͤrſten MWratiflaw, zugefprochen, 
and erbaute darauf in derfelben eine Kirche. Im J. 1439 
komt Johann v. Studuitz als Herr auf Blafko vor; 
und im J. 1431 nahmen die böhmifchen Taboriten das 


damal feſte hiefige Schloß mit Gewalt ein, und zerſtoͤr⸗ 


ten es. Im J. 1447 befaß es der Wilhelm v. Mili⸗ 
— Im J. 1531 gehoͤrte Blanſko dem Johann v. 
ubeanky oder Dubravius, welcher im J. 1540 


| Bifchof, zu Ollmuͤtz wurde, Im J. 1573 beſaß es Jo⸗ 
bᷣaun Zialkowſty v. Zalfowig, welcher es im J. 


615 Albrechten v. Schleinitz um 37000 Thl. maͤh— 
Aſch verkaufte. Im J. 1627 verkaufte es Herr Octa⸗ 
vian Kinſky v. Tettau dem Freyherrn Franz v. Mag: 
MI nachmaligen Grafen v. Straznitz, um 30000 hl. 
maͤhr.; und dieſer überließ es fehon wieder im J. 163( 
a | den 


.“ 
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dem Franz Zdenko Len Freyherrn v. Rozmital uns 
Batna um 37000 Thl. mährifh. Diefem folgte im 
Bei der Sohn Kafpar Meldyior Balthafar, und 
dieſem wieder fein Sohn Wenzel Hdenlo, fo im J. 1692 
ftard. Deffen Soͤhne Franz Balthaſar, und Ber: 
nard Anton Freyherrn Lew v. Rosmital, verfauften 


dieſe Lehen im 3. 1694 dem Grafen Ernſt Leopold v. 


Gellhorn um 35009 fl. Bon deſſen zwey Soͤhnen 
überließ der Franz Anton im J. 1720 fein Antheil 
bem älteren Bruder Ernſt Julius um 40000 fl.; und 
diefem folgte im Befig der einige Sohn Karl Joſeph, 


weichem es, feiner vielen Schulden’ wegen, zugeſtanden 


wurde, daß er es im J. 1766 dem Grafen Anton v. 
Saim-Reifferfcheid, Befiger der anftogenden Herrſchaft 
Mei, um 10.694 fl. 42 fr. verfaufen durfte. Leg: 
terer farb im 5. 1769 und ige befigen es feine Söhne, 
Franz Kader Fuͤrſt Sifchof zu Gurk in Kärnten, und 
Karl, fo im I. 1790 für ſich und feine erſtgebohrne 
männliche Nachkommenſchaft in den Neichsfürftenftand er- 
hoben worden Hi. Bey Vkanffo befinde: fic) eine gute 


Papiermuͤhle, und an dem Fluße Zwitta find mehrere 


Pulfer muͤhleu angebauet. Im 16ten Jahrhundert hatten 
die jeweiligen Beſitzere des Lehengutes Girſikowitz „die, 
Pfarr⸗Kollatur auf Blanffo. 

> Blaſſkow, zum Gute Roginka gehöriges Dorf 
aon 43 Häuern, 53 Familien, 302 Seelen, eine hal: 
be Stunde fuͤdweſtwaͤrts von Rojnika gelegen, hat bey 


230 Joche geringes Ackerland ‚ und bey 100 Joche Bier 
‚fen. Eine halbe Stunde davon liegt die Mühle Zabrſſ. 


Diefed Dorf gehoͤrte zu Ende des 16ten Jahrhunderts 
famt Rosinka zum Pernſteiner Gebiete. Zhinko v. 


Zwole hinterließ diefes und das Dorf Blazegowicjky 
-feiner Schweſter, Gemahlinn ds Stephan Ruf v. 


Mufodiel , und diefe verfaufte im J. 1492 beyde um 
26 Schocke Groſchen, dem — v. re 
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Blazegowitz, zur Herefthafe Biſtrzitz gehoͤriges, 
eine Stunde von Biſtrzitz ſuͤdweſtlich gelegenes Dorf son 
10 Häufern, 57 Seelen; bat: bey 60 Joche geringes 
Aderland. Es gehörte im ı5ten Jahrhundert zu Blaſſkow. 

Blazpowitz, Dorf, mit-einem Schloße, Bräuheus, 
und geoßen Mayerhof, zwiſchen Aufterlig und Schlapa⸗ 
nitz gelegen, zähle 58 Häufer, 65 Familien, und Ir, 
Seelen, und befist bey 400 Joche gutes Aderland. Die: 
ſes Dorf gehört zu dem Gütern des aufgehobenen Ron- 
nenflofters bey St. Anna in Altbrunn, und war die⸗ 
ſem Stiefte (yon im J. 1318 vom König Johann, un- 
ger dem Nahmen: Dlefuig, mit dem ige unbefaunten 
Dorfe Siprß gefchänkt worden. Das Klofter hatte hier 
nur einen dem Amte beym Stiefte untergeordneten Beam- 
ten angeſtellet; ſeit Aufhebung bdeffelben aber ift bad Amt 
ſelbſt, für gefamte ehemalige Stifts-Guͤter hier angeſtellet, 
und dieſe nunmehrige Religionsfonds Herrfchaft führt den 
Rahmen Herrfchaft Koͤnigsgarten, vom Stifte, oder 
auch Herrſchaft Blazowitz, von dem igigen Sitze des 
Amtes, Es gehören. zu berfelben, nebft Blazowitz, 
noch die St. Anna Vorfadtgaffe bey Brünn, die zer— 
ſtreuet gelegene Dörfer Hwozdetz, Kobautowig, Maut- 
nis, Siwig, Schutborjig, und Antheile an Girzi— 
kowitz, Schelſchitz, Sitowig, Groß- und Kleine 
Urhau. Die meiften davon find in guten Boden gele— 
gen, befigen zufammen bey 4000 Joche Ackerland, 400 
Joche Weinberge, umd 690 Joche Wirfen. Die ganze 
Herrſchaft beträgt 6043 Lahnen, 5586 fl. 50 fr. obrig- 
feitliche Schägung ; und ift Iendtäflich auf 219260 fl. ger 
fhäget. Insbeſondere aber ift auch das Dorf Blnipivit 
mit Siwitz und dem Antheil Girjifowig auf 64572 
fl. 50 fr. Iandtäflich angefchlagen. Im J. 1785 wurde 
auf derfelben das ganze neue Dorf Roſalienfeld ange- 
legt, und feit wenigen Jahren ift den Blazowitzer Am— 
te auch dag befondere Gur Habrowan — 

Its 
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Bluczina, ſiehe Lautſchitz. 
| Bobrowa- Cher und Untere auch Obrowa, 
find zwey zur ehemaligen Etiftsherrfhaft Saar gehört: 
ge, nur durch den dazreifchen laufenden Bad) Bobruw⸗ 
Fa voneinander getrernte Flecken, drey Stunden von Saar 
ori gelegen. Erſteres zähle 386 Ceelen, und 

efigt bey 350 Rche geringes Ackerland, auch bey 130 
Joche Wiefen ; der andere hat 86 Käufer, 690 Eeelen, 
und ungefähr ebm fo viel an Gründen als voriges. Um 
die Mitte des iAten Jahrhunderts befand fich in jedem 


‚ biefer zwey Flaeken ein Pfarrrer Weltpriefterftandeg; im 


%. 1396 turen diefe Pfarren aber dem Kloſter Saar 
serlichen , welhes fie darauf allzeit durch Ordensprieſter 
verfehen hat, Den Ort Ober- Obromra felbft, hat 
das Klofter in J. 1486 von einem Heren v. Pernftein 
gegen den kalben Flecken Kraͤtzarau, und die Dörfer 
Sammy, fareg, und Medlow eingetaufcht ; dem Marf- 
te Unter? Obroma aber verlich das Etift im 1540 
ein eigene Gemeinbraͤuhaus, deſſen fich derſelbe doch im 
F 1598 wieder begab. Jetzt hat nur allein legterer vor 
benden Flecken einen Pfarrer ; der andere doch auch eine 
eigene Kirche, Gicht meit daron auf einem Huͤgel, find 
die Ruin eines ehemaligen Schloßes zu fehen „ weiches 
die Inpohner Hradef nennen. Es mag aber ehedem 
entroed& auch Obrowa geheigen haben, oder das in bie- 
fer Gegend gefiandene, itzt unbekannie Schloß Bitow ge: 
soefen fyn. Im J. 1438 komt der Hinek v. Zwole 
als Beſitzer vou Bobrowa vor. 

Bobruwka, eine Stunde von Bobrowa weft: 
waͤrts gelegenes zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf von 
43 Haͤuſem, 338 Seelen, hat eine Kirche, bey 250 
Joche geringes Ackerland und bey 150 Joche Wieſen. Es 
gehoͤtte ehedem zum Gute Radeſchin, und kam mit dies 


ſem ans Kloſter Eat. 
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Bochdaͤlitz, Dorf und Schloß, mit einer neu er⸗ 
richteten Lokalkaplaney, eine Meile ſuͤdwaͤrts von Wiſchau 
gelegen, zählt 39 Haͤuſer, 49 Familien, 229 Seelen, 
bat bey 150 Joche gutes Ackerland, und iſt mit den zu— 
gehörigen Dörfern Kutfcherau, und Pawlowitz, dann 
einem: Antheil an Herotitz, ein Gut von 1825 Lahnen, 
2791 fl. 47% fr. obrigkeitlicher Schäyung. Der größte 
Theil diefes Gutes befichet aus fruchtbiren Boden, und 
die unterthänige Gründe beftehen, in beylkufig 1400 Joch 
Ackerland, und 180 Joche Wiefen Im J. 1785 wur⸗ 
de im Umfange deſſelben das neue Dorf Mannersdorf 
angelegt. Im J. 1371 gehörte ein Authel an Bochda⸗ 
litz dem Jaroſch vd. Wiczomielitz. Im. 1373 kauf⸗ 
te Johaun Swach dv. Milotitz einen Hff allhier vom 
Andres v. Scharowetz, und das auf Bochdalitz aus 
gewieſene Heuratgut der Kaczͤna v Jablonau. Er fuͤhr⸗ 
te darauf den Nahmen: v. Bochdalitz; verkaufte aber 
dieß fein Gut ie J. 1412 dem Lampert vor Krumſin. 
Andres v. Pawlowitz kaufte im J. 1412 einen Hof 
allhier von von Jakob v. Krumſin, den tiefer vom 
Georg Krzecjzek v. Nietkowitz gekauft hatie; im J. 
1415 das Gut des Lampert v. Krumſin; und im J. 
1420 vom Jaroſch d. Bochdaletz noch einen Hof mit 
der Veſte Kopecz genannt. Im J. 1550 gehörte Boch⸗ 
dalitz dem Hironimus Boziczky dv. Bozitz; nach die⸗ 
ſem wie Pawlowitz dem Ambros v Ottersdorf; nach 
dieſem im J. 1567 dem Johann Gbelſky v. Gbelſka 
u Kobilnitz: nach dieſem dem Bernard Peterswald⸗ 

auf Ratſchitz, welcher es im J. 1583 Albrechten 
dem aͤlteren v Cjertoreg verkaufte; nach dieſem im J. 
1602 Herrn Ladıffary dem juͤngeren d. Lobkowitz; und 
“ im % 1660 faufte das ollmuͤtzer Jeſuiten Kollegium die 
Doͤrfe Böchdalig und Pawlowitz mit dem Antheil He⸗ 
rotiß von einer Gräfinn v. Wuͤrben; im 3. 1661 adır 
das Dorf Kutfcherau von zwey Brüdern Kratzer v. 

| Schoͤns⸗ 
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ſiges Ackerland, and bey 100 Joche Wieſen. 


en 


Schönsberg, brachte alfo das ganze Gut zufammen, 
und befaß es big zu Erlöfchung des ganzen Ordens. Im 
J. 1783 erfaufte es Raymund dv. Manner von dem 
Studien= und Keligiondfond um 111008 fl. nach deffen 
im 3. 1790 erfolgten Tode, es feine Kinder erbten, 

Bochdaletz zur Herrſchaft Saar gehöriged Dorf 
von 54 Häufern, 308 Seelen, eine Meile füdwärts von 
Neuſtadtel gelegen, hat bey 240 Joche geringes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen. Es gehoͤrte ſchon im J. 
3466 zum Klofte Saar. 

Bogenau, maͤhr Bohuniow, zum Gute Krze⸗ 
tin gehoͤriges Dorf von 35 Haͤuſern, 40 Familien, 230 
Seelen, eine Stunde von Krjetin nordweſtwaͤrts gelegen, 
hat eine neuerrichtete Lokalkaplaney, auch einen Mayerhof, 
‚und bey 309 Soche geringes Acerland. Zu Anfang des 
ı5ten Jahrhunderts gehörte diefed Dorf zum Schloß Lu⸗ 
fa, blieb aber im 3. 1416 beym Verkauf dieſes Schloßes, 
bey Delfen. Im 3%. 1512 verkaufte Ladiflam dv. Bor 
fowig die Dörfer Bohuniow, und Borzitz, mit den 
damaligen Dedungen Ober - and Unter» BradIne, dem 
Niklas Trezka v. Lippe auf Lichtemberg; und def- 
fen Vetter und Erb Ejenef Trejka v. Lippa überließ . 
" im J. 1517 dem Wilhelm v. Yernftein zu feinen 

ebiete. 

Bohuniow, zur Herrfchafe Biſtrzitz gehoͤriges 
Dorf von 32. Haͤuſern, 36 Familien, 210 Seelen, hat 
bey 150 Joche geringes Ackerland, und bey / 90 Joche 
Wieſen. Eine viertel Stunde davon liege ber hierher ge- 
scchnete Mayerhof Skalka. 

Bohuniow, ſiehe Bogenau. 
Bohunitz, oder Bohouitz, zu dem Guͤtern des 
Petersberger Domkapitels gehoͤriges Dorf von 49 Haͤu⸗ 
ſern, 57 Lamilien, 256 Seelen, eine halbe Stunde weſt⸗ 
ſuͤdlich von Brünn gelegen, hat bey 420 Joche mittelmäf- 


Bohu⸗ 
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Bohnumielitz, zum Gute Klobouk gehoͤriges Dorf 
von 54 Haͤuſern, 55 Familien, 264 Geeien, mit ei— 
nem Mayerhof, zwischen Klobuk und Damborzig gelegen, 
hat bey 170 Joche mittelmäßiges Ackerland. Diefes Dorf 
fam gleich mit Klobouk an das new gefliftete Klofter 
Obrowitz. Doch hatte es das Kofler im J. 1440 dem 
Karl v. Lilcz auf fünf Lebensalter verkauft; und im 9. 
1575 hatte e8 das Klofter bey Klobauf als eine De- 


dung. | er: 

Bohuflawig, zur Herrſchaft Butſchowitz gehoͤ⸗ 
riges Dorf mit einer Lokalkaplaney, eine Meile nordwaͤrts 
von Gaya gelegen, zähle 211 Haͤuſer, 211 Familien, 
956 Seelen; bat 1254 _Lahnen zimlich guter Gründe, 
darunter bey 450 Joche Ackerland, und- bey 369 Joche 
Weinberge. Im J. 1371 verkaufen die Brüder Niklas 
und Johann dv. Bohuflawig dem Markgraf Johann 
das Dorf Bohuſlawitz mit den ige. unbekannten Dörfern 
Popelow und 3biſlawſka; und Markgraf Jodoch über: 
ließ im J. 1408 Veſte und Dorf Bohuſlawitz famt der 
Maut, mit dem Dorfe Nemoczinky, und halb Lowiſ⸗ 
ſek, dem Wok dv. Holnftein. 

Bohutig, ein ehemaliges Dorf, war ſchon im J. 
1368 öde, und gehörten damal beffen verlaffene Gründe 
zum Gute Brazuwek. 

Boijianow, zum Gute Moramwetz gehstiges Dorf 
von 8 Häufern, 66 Seelen, 

Bojanowig- Ober, Dorf mit einem Schloß und 
Mayerhof, auch einer im J. 1785 neuerrichteten £ofal= 
kaplaney, zroifchen Yufpig, und Polehradig in guten Bo— 
den gelegen, hat bey 400 Joche Aderland, etwas Wal: 
dung, und bey 600 Joche Weinberge; zählt 128 Häu- 
fer, 558 Seelen ; und ift für fi) ein befonderes Gut von 
1348 Lahnen, 1744 fl. 52 fr. obrigfeitlicher Schägung. 
Diefes Dorf gehörte im J. 1459 dem Heinrich v. Lip⸗ 
pa. Im J., 1500 verpfaͤndeten die Bruͤder — 

adiſ⸗ 
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Ladiſlaw Kuna v. Kunftadt das Dorf Ober⸗Bo⸗ 
janowig für 9500 Gulden dem Hinek v. Kunſtadt; 
im 3. 1518 aber verkaufte es ber vorgedachte Heralt 
ganz um 9000 hungarifche Gulden dem Johann- und 
dem Wilhelm v. Pernftein. Im J. 1522 befaß es 


noch Sohann v. Pernftein und es hatte eine Pfarr. 


In eben diefem Jahr noch hielt «8 Johann d. Lippa zu 
Kobily und Pawlowig, und im J 1566 der Bernard 
v. Dirnowig. Im vorigen Jahrhundert gehörte dem Ge⸗ 
ſchlechte Zahr adetzky v. Zahradek; und Srepin Maria 
Euroſina v. Zaͤhradek verkaufte es im Nubss88 um 
8000 fl. dem Grafen Johann Karl v. Sereni. Karl 
Anton Graf dv. Sereni verfaufte e8 im 9. 1725 um 
um 38000 fl. dem Freyherrn Franz Anton v. Bukuw⸗ 
ky. Don deffen Erben übernahm es im J. 1744 um 
60000 fl. die Freyin Franciffa v. Bukuwky ; von bier 
fer aber kaufte es ums Jahr 1750 die Barbara Freyin 
v. Rumerffirchen um 51000 fl,; und nach biefer fiel 


sim F. 1756 durch Erbfchaft an das gefamt freyherrlich 


v. Bufumfifche Gefchroiefter, welches es uoc) itzt befigt, 

Bojanowig- Unter, zur Herrſchaft Goͤding ger 
hoͤriges Dorf mit einer Lofalfaplaney, eine Stunde weſt⸗ 
werts von Goͤding in guten Boden gelegen, hat bey 550 
Joche Ackerland, bey 100 Joche Waldung, bey 160 Jo: 
che Weinberge; und zaͤhlt 258 Haͤuſer, 272 Familien, 
1208 Seelen. Im J. 1398 verlaufte Peter v. Ge⸗ 
niſſowitz oder v. Gewiſſowitz, 6 Lahnen, 7 curticulas, 
und den halben Hof in Bojanowitz mit dem halben wuͤ⸗ 
fien Dorfe Probsdorf, dem Präibik, genannt Syp d. 
— welcher alles bald darauf dem Gezdon 
Medek dv. Scytowitz verkaufte. Dieſer wies im J. 
1399 darauf feiner Gemahlinn Zdinka 117 Schoke Gro⸗ 


ſchen Mordengab an, welche nad) ihr threm Bruder Zich 
Kuzgel v. Nedachlebitz anfielen, und dieſer verkauftt 


ſolche im J. 1412 dem Cjenko v. Malotin. 
Copogr.v. Mahr. IL Thl. E Bole⸗ 
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Boleſchin, zur Herrſchaft Kunftadt gehoͤriges, 
zwiſchen Bifträig und Oelſen gelegenes Dorf von 28 
Häufern, 37 Samilien 194 Seelen, bat bey 90 Joche 
geringed Ackerland, Im J. 1406 foderte die Abtißin des 
des Klofters Dubrawnik die Doͤrfer Bolefchin und 
Urczow an dem Erhard dv. Runftadt. | 
Boor, zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges Dorf 
von 13 Haͤuſern, 19 Familien, 112 Seelen, eine halbe 
Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Pernſtein gelegen, hat bey 100 
Joche geringes Ackerland. | | 
Boracz, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges, 
eine Meile oberhalb Tiſchnowitz an der Schwarza gele— 
genes Dorf von 26 Häufern, 31 Familien, 207 See: 
‚len, bat bey 110 Joche geringeg Ackerland. Siehe 
Tiſchnowitz. — — 
Borkowan, zum Gute Klobouk gehoͤriges Dorf 
mit einer Pfarre zwiſchen Klobouk und Boſchowitz gelegen, 
beſitzt 142%; Lahnen, darunter bey 1000 Joche gutes Acker— 
land, und bey go Joche Weinwerge; und zählt, 155 
Häufer, 161 Familien, 791 Seelen. Die. hiefige Pfarr 
wurde immer aus dem nun aufgehobenen Klpfter Obromig, 
wohin das Gut Klobuuf gehörte, mit Drdensprieftern 
beſetzet; das Dorf felbft aber gehörte dieſem Klofter ſchon 
von ber erften Gtiftung an. ° — 
Borotin, Dorf mit einem ſchoͤnen, vom letzt ver⸗ 
ſtorbenen ollmuͤtzer Weihbifhof Wenzel Freyherrn von 
Freyenfels vom Grund auf neu erbauten geraumigen 
Schloße, und einer im J. 1780 erbauten Kirche, fuͤnf 
Meilen von Bruͤnn nordwaͤrts, und zwey Stunden von 
Lettowitz oſtwaͤrts, in zimlich guten Boden gelegen; zähle 
38 Häufer, 463 Seelen ; befigt bey 380 Joche Ackerland; 
befam im 9. 1785 einen eigenen Lofalfaplan; und ift mit 
dem dazugehörigen Dorfe Raudka ein beſonders Gut von 
622 Fahnen, 1499 N. 56% fr. obrigfeitlicher Schatzung. 
Saſt längerer Zeit iſt mit derfelben auch das Gut Groß: 
— a N Sıar ' 


Slatina (beſtehend aus den Dörfern Groß-Slatina, 
Brzezinka, Wacholkowa- Lhota und Antheil an Kor: 
belomwma = Lhota, pr. 322 Bahnen 420 fl. 564 fr. obrig: 
keitlicher Schagung) vereiniget. Im J. 1397 verkaufte 
Siamund v. Ronow auf Lertowig ver Offka ds 
Opatowitz, 65 Lahnen in Borotin, und diefe nahm 
darauf ihres Gemahls Jakob Toͤchter: Neſſtiaſtna, 
Kacina, und Klara, in Gemeinfhaft auf; und im J. 
1,398 gab eben diefer Sigmund feiner Gemahlinn Elfia 
v. Kunitadt - Liffig 250 Mark Morgengabe auf die Ver 
fie Borotin und das Dorf Nierow. Im J. 1469 wies 
Zohann, genannte Dlawac; v. Ronow, feiner Gemah- 
linn Margaret) 150 Mark Morgengab auf Veſte und 
halbes Dorf Borotin, und Klein» Wieromwig an. Im 
J. 1564 gehörte Borotin den Johaun, und im J. 1584 
bem Alexander Fellendorfer dv. Borotinz zu Anfang 
des 17ten Jahrhundert aber dem Grafen Heinrich Mas 
thias dv. Thurn zu Lettowitz; und fpäter kam auch bag 
Gut Groß Slatina an Lettowitz. Im J. 1697 ver⸗ 
kaufte Ladiſlaw Freyherr v. Korditſch auf Lettowitz, 
beyde dieſe Guͤtter zuſammen um 42500 fl. an bie verwitt⸗ 
wete Barbara v. Freyenfels, gebohrne h. Ernau, 
von welcher ſie ihr Sohn Johann Chriſtoph Freyherr 
v. Freyenfels im J. 1717 um 60000 fi. erkaufte. Sen 
Enkel der Freyher Joſeph dv. Freyeufels verkaufte fieim \ 
9 1784 dem igigen Beſitzer Joſeph Maria Sreyherr v. 
Friedenthal um 100000 fl. , und diefer Faufte nicht lang 
hernach die dem aufgehobenen Klofter Gewitſch gehörige 
zwey Dörfer Albendorf und Kotzowa⸗Lhotä olmüger 
Kreifeg, darzu an, und bat im J. 1790 nahe bey Bo⸗ 
rotin das gang neue Zinsdorf Ertedenthal angelegt. 
Im 3. 1783 wurde das Gut Borotin dem ollmüger 
Kreis, im J. 1792 aber wieder dem bruͤnner zugerheilt, 
Borowa, heißt ein Wirtshaus, auf der Herrſchaft 
Lettowitz, au der Straße gegen Bruͤſau gelegen. 
| €2 Boro⸗ 
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Borowetz, fiihe Poromweß. 

Borownik, ſiehe Borumnif. 

Borownitz, zum Gute Ingrowitz gehoͤriges Dorf 
von 67 Haͤuſern 72 Familien 442 Seelen, hat bey 350 
Joche geringes Ackerland. Im J. 1790 wurde eine hir- 
geffandene Kapelle der h. Anna von den helwetiſchen Glau- 
bensgenoffen zerſtoͤret. | 

Borowffo, ein nicht mehr vorhandenes, einft in der 
Gegend von Pohrliß gelegen geivefenes Dorf. Im J. 
1517 übernahm es Johauu v Pernftein, ſchon als ei- 
ne Dednung, von dem Peteröberger Kapitel gegen einen 
jährlichen Zins von 18 Schofen Grofchen , und brachte es 
fo an Pohrlig. 

Borſchau, maͤhr: Borſchow, zu den Gütern 
des bruͤnner Auguſtiner Eremiten Klofters, ehemals bey 
St. Thomas genannt, gehoͤriges, eine halbe Stunde von 
Gaya nordmärts, im guten Boben, einzeln gelegenes Dorf 
von 117 Häufern, 118 Familien, 464 Seelen, bat bey 
350 Joche Aderland, bey 200 Joche Wiefen, und etwas 
Weinbau. Wenzel v. Krawarj> Strajnis verfauf- 
te im 3. 1379 das Dorf Borſchow dem Thas v. 
Boſkowitz. Im J. 1385 verkaufte Johann v. Pel- 
witz das Dorf Borſchow dem Markgraf Jodoch, und 
dieſer vertauſchte ed an das bruͤnner Kloſter St. Thomas 
für deſſen an der Schwarza gelegene, fogenannte Kefer- 
muͤhle. Im J. 1407 wies Erhard dv. Kunftadt der 
Elifa, Gemahlinn des Beneſch v. Boſkowitz⸗ Brand- 
eid, 100 Mark Heuratgut auf ein Antheil Borſchow 
an, und diefe nahm darauf dem Borſo v. Schwabenitz, 
und den Alſo v. Kunftadt- Liſſitz, in Gemeinfhaft auf. 

Boruwnik, zur Herrſchaft Offowa- Bitifchka 
sehöriges Dorf von 13 Häufern, 23 Familien, 119 See- 
len; bat bey 200 Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf 
gehörte chedem zum nahe gelegenen Dorfe Roſitz. Siehe 
M 


Roſetz. 
Bory, 
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Bory, zum Gute Krjizauan gehörtges Dorf von 
39 Häufern, 42 Familien, 233 Seelen, hat eine neu 
errichtete Lofalfaplaney, bey 260 Joche ‚geringes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen. 

Borzetitz, zum Gute Pawlowitz gehoͤriges, mehr 
bey Pawlowitz oͤſtlich gelegenes Dorf mit einer Kirche, und 
eines Maperhof, zähle 83 Häufer, 97 Familien, 430 
Seelen, bat bey 550 Joche gutes Ucerland, bey 100 
Joche Weinberge ; und bey 100 Joche Wiefen. Als Be— 
figer diefes Dorfes kommen vor: im 3. 1528 Johann 
der ältere v. Sternberg auf Kukwitz, Czeifowig, und 
Kobilh; m, ı 5, Menzel Tettauer v. Tettau; 
S J. 158: Proczek der ältere v. Zafträizl; und im 

$. 1891 der Idenko Zampach v. uftenitein. 

Borjinow ein einzelner Mayerhof nahe bey Ned⸗ 
wiedig ; ob der Herrfchaft Pernſtein. 

Borzitow, ſiehe Porftendorf, 

Boriit- ber» Mitter- und Unter, find drey 
zum ‚Gute Krjetin gehörige Dörfer, naͤchſt Krjetin an ei— 
nem Bache hintereinander gelegen. Erftered hat, 45 Häus 
fer, 32 Familien, 334 Seelen, und bey 500 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland; das zweyte 46 Häufer, 49 Familien, 
282 Seelen, und bey 350 Joche Ackerland ; das dritte 
16 Häufet, 18 Familien, 102 Seelen, md bey 120 
Joche Ackerland. Im 14ten und zu Anfang des 15 Jahr: 
hunderts waren Dber = und Uuter⸗Borgitz Zugehoͤrun⸗ 
gen zum Schloße Luka. Johann v. Lommig wies im 
J. 1412 beyde diefe Dörfer mit Bradlne dem Jaro— 
flaw v. Sternberg, Gemahl der Kunka vd. Lomnitz, 
zum Heuratgut an; und als er im J. 1416 das Schloß 
Luka verkaufte, behielt er ſich, mit dem Flecken Oelſen, 
biefe Dorfer nebſi miehr andere bevor. Im J. 1512 ver⸗ 
kaufte Ladiſlaw v. Boſtowrtz⸗ Ober⸗ und Unter⸗ 
Borgitz mie Bohuniow und wirt Bradlne dem Nik⸗ 
las Ma v. Lippa, und deſſen Erb Cjenfo v. Lip⸗ 
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pa Überließ fie im J. 1517 dem Johann, und Bil: 
beim v. Pernftrin. 

—— * Herrſchaft Stanitz gehoͤriger Markt 
mit einer Kirche einen Mayerhof, zwey Stunden ſuͤd⸗ 
waͤrts von Auſterlitz gelegen, hat bey 750 Joche mittel- 
mäßiges Ackerland, bey 120 Joche Weinberge; und zähle 
129 Häufer, 658 Seelen. Im J. 1412 gehörte Bo⸗ 
ſchowittz dem Wznata Biftrjice v. Ognitz; im 3. 
"1435 und 1438 dem Johann Zagicz v. Waldek; 
und im J. 1818, ſchon als Stadtel, dem Wenzei Bof- 
ſowſky v. Polanfa. Im 3. 1522 und noch 1550 bee 
faß es Peter Boſchowſfky, und ums 3. 1576 verfauf- 
te es Chriftoph Boſchowſky v. Polanfa dem Wen⸗ 
zel Maurginowſky dv. Mezilffig. Des Iegteren Sohn 
an hinterließ ed im J. 1585 famt dem Dorfe Hp: 

iehradek feines Bruders Heinrichs Söhnen, Menzel 
und Peter. Lebterer von Beyden befaß es auch noch 
nach der mäÄhrifchen Mebellion als ein befonderes Gut; 
nicht lange herngch wurde es aber zu Stanitz angefauft. . 
Bofenig, maͤhr. Dwarozna oder Iwarpäng, 
Dorf mie einer Pfarr, einem alten Schloß, und Mayer: 
hof, zwey Stunden von Brünn gegen Dften gelegen. Es 
zählt 5 Häufer, 68 Familien, 370 Seelen ; befigt bey 
700 Joche guted Ackerland , auch bey 200 ode Wie- 
fen; und ift mit dem nahe gelegenen Dorfe Mellatig 
ein befonderes Gut von 15%3 ahnen, 1359 fl. 9% Fr. 
en Schaͤtzung, aber fhon lange mit dem Gute 
Loͤſch vereiniget, und dem dortigen Amte zugetheilet. 
Im J. 1325 fchänfte Heinrich ‚Herr von der Lippa die- 
feg Dorf dem neugeftifteten Ziftergtenfer Nonnenflofter in 
Altbruͤnn, und diefes befaß es bis 1713, da es ſolches 
dem Freyherrn Johann Ehriftoph v Freyenfels um 
28000 fl. verkaufte. Das Patronatrecht zu hieſiger Pfarr 
gehoͤrte dem ollmuͤtzer Nonnenkloſter bey St. Klara bis 
zum J. 1720, da es daſſelbe dem Grundherrn a 
Dj 
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Boſkuwek, zur Herefchaft Aufterlig — 
Dorf. von 18 Häufern 25 Familien, 120 Seelen, eine 
Meile füdoftwärts von Wifhau, bey Mährifch- Preus ge— 
* ‚, bat bey 100 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. 

Boſonohy, ſiehe Barfus. 

Bradlin, ein Dorf von 34 Haͤuſern, 36 Fami— 
lien, 195 Seelen, mit einer neu errichteten Lokalkapla⸗ 
ey , und neuerbauten Kirche, zwiſchen Lettowitz und Dris 
fau ‚am rechten Ufer der Zwitta gelegen. Der größte 

Theil dieſes Dorfs, beftchend in 25 Häufern 147 Seelen, 
gehört zum Gute Krjetin, das übrige aber zur Herrſchaft 


Lettowitz. Im Anfang des ı sten. Jahrhunderts gehör- 


te es mit Bogenau und Borzig zum Schloß Luka, 
und blieb bernach bey Oelſen. Siche Bogenau. 

Braniczkow ‚zur Herrſchaft Gurein gehoͤriges 
Dorf von 14 Haͤufern, 20 Familien, 74 Seelen, hat 
bey 100 Joche geringes Ackerland. 

Branitz-Boͤhmiſch, zur Herrſchaft Kanitz ge 
hoͤriges Dorf von 66 Häufern, 75 Familien, 358 See— 
len, liegt nordwaͤrts von Kanitz, .befist bey 350 Joche 
gutes Ackerland, und bey 130 Joche Weinberge. Im 4 
1574 gehörte dieſes Dorf zum Gute Vuͤrſchit und be⸗ 
ſtand aus 43. Angefeßenen. 

Branig- Deutſch Dorf mit einem Huf, nabe 
weſtwaͤrts bey Kanitz gelegen, zählt, 70 Häufer, 72 Fa⸗ 
milien, 344 Seelen; bat bey 400 Joche gutes Ackerland, 

auch etwas Weinbau ; und ift für. fich ein befonderes Gut 
von 723 Lahnen 502 fl. 21% fr. obrigfeitliher Schä- 
gung , dem prager prämonftratenfe Stifte Strahof ger 
börig, welches daffelbe im 5%. 1594 erfaufie, und zum 
Unterhalt der in dem ehemaligen Nonnenklofier bieſes Drs 
dens zu Kanitz lebenden zween Drdenspriefter gewidmet hat, 


Von dem, ſchon im J. 1526, gehoͤrte es dem Ren 


vrimanfkoirafe, Klofter Selau. 
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Branfowiß,- zur Herrſchaft Butſchowitz gehoͤri⸗ 
ges Dorf mit einer Pfarr, zwey Stunden von Butſchowitz 
oſtwaͤrtsgelegen, hat 110 Häufer, 137 Familien, 700 
Seelen; bey 850 Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 
250 Joche Wiefen. Bernard v. Brankowitz hat im 
I. 1360 ein Antheil Brankowitz. Reinhart v. Bran- 
kowitz verfaufte im 3. 1373 5 Lahnen in Brankowit 
dem Peter Hecht v. Roſſitz. Wznata Hecht v. 
Roffiß giebe im J. 1383 feiner Gemahlinn Elffa v. 
Hafenburg go Mark jährlicher Zinfen Morgetigabe anf 
bie Dörfer Brankowitz und Trutmanitz oder Traut⸗ 
mannsdorf; und im J. 1397 feiner zweyten Gemahlin 
Gitka auf eben biefe zwey Dörfer 500 Schocke Grofchen 
Morgengabe. 

Branowitz, zur Herrſchaft Kanitz gehoͤriges, eine 
Stunde füdmäres von Seelowitz gelegenes Dorf mit einem 
Maperhof, hat 194% Lahnen guter Guter Gründe, darun⸗ 
ter bey 1000 Joche Ackerland, und bey 260 Joche Wier 
fen; zähle 85 Häufer , 128 Familien 562 Neeln. Im 


söten Jahrhundert war Branowitz mit dem Dorfe Prifs 


notitz ein befonderes Gut, Fam abnr durch Kauf an Puͤr⸗ 
fchig und Woſtitz. Im J. 1574 hatte es noch ein ei— 
genes Braͤuhaus, und enthielt 56 Angefeffene Unterthanen, 
nebft drey Leheusleuten ; und hieß auch Wranowitz. Nicht 
weit davon lag ehemals bag Dorf Feplanffo, fo ſchon 
im J. 1574 öde mar, und deffen Gründe fhon damal zu 
Bramowiß gefchlagen waren. 

Braflamig, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges, 
naͤchſt an Kunſtadt gelegenes Dorf von 34 Haͤuſern, 39 
Familien 226 Seelen, hat bey 200 Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey go Joche Wieſen. Nahe dabey iſt ber 
Meyerhof Wilke. 

Bratelsbrunn, zur Herrſchaft Dirnholz gehoͤri⸗ 
ges Dorf mit einer Lokalkaplaney, und einer Schaͤferey, 
zwiſchen Dirnholz und Nikolsburg gelegen, hat — 

oche 
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Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und vielen auch guten Wein- 
bauz zählt 191 Häufer, 247 Familien, 1086 Seelen. 
Im ı6ten Jahrhunderte war der Dre oͤde, gehörte zum 
Site Woftig, und wurde im J. 1580 unter der Herr: 
ſchaft des Grafen Franz v. Thurn wieber nen angebauet. 
Er kam im J. 1618 mit dem Markte Unter-Dannowitz 
durch Kauf an Dienholz- 
Bratrofchin , zur Herrſchaft Biſtrjitz gehoͤriges 
Dorf von 15 Häufeen, 18 Familien, 90 Seelen, hat bey 
140 Joche geringes Acerland. En 
. ratſchitz, zur Herrſchaft Kanitz gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Kanitz und Raygern gelegenes Dorf, mit einer im 
J. 1780 neuerbauten Kirche, Hat bey 750 Joche mittels 
mäßiges Ackerland, und etwas Weinbau, zähle 72 Haͤu⸗ 
‘ fer, 37: Seelen. Im J. 1574 gehörte Brarfohit zum 
Gute FuriiG und befand aus 34 Angeſeßenen. 
Braumow, oder Brumow, jur Herrfchaft Lom⸗ 
nitz gehoͤriges Dorf von 26 Häufeen, 154 Seelen, hat 
bey 160 Joche geringed Ackerland. Diefes Dorf gehörte 
ſchon im J. 1459 zu ben Gütern bes Klofters Tiſthnowitz, 
und wurde von diefem Stifte mit dem Dorfe Bukowitz 
erft im J. 1749 gegen andere Ortſchaften, an den Grafen 
Amand v. Sereny zur Herrſchaft Lomnitz vertaufche 
Brauſchow, zur Herrfhaft Saar gehoͤriges, eine 
Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Biftrjig gelegenes Dorf von 32 
Haͤuſern, 172 Seelen, hat bey YO Joche geringes Acker⸗ 
land, und gehörte fchon im J. 1466 zum Kinfter Saar. 
Breitenbach , zum gute Dirnowitz, an der Poft: 
firaße zwiſchen Czernahora und Lettowitz gelegened Wirts⸗ 
haus, ſamt 4 Zinshaͤuſeln. Durch einge Zeit war hier 
eine Poſtſtation, welche aber vor etlichen —* nach Gol⸗ 
denbrunn verlegt worben. J 
Breitenfed zu Gute Ingrowitz gehöriges 
Zinsborf von 8 Häufern, 12 Faͤmillen, 75 Seelen. 


Es Brind⸗ 
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Brindlitz, maͤhr. Brian, zur Herrfchaft Wis 
ſchau gehoͤriges Dorf mit einer Kirche: nähft Wifchau 
ſuͤdoͤſtlich gelegen, bat bey 400 Joche fehr fruchtbares - 
Aderland, und zähle 64 Häufer, 86 Familien, 398 See: 
len. — Dorf gehoͤrte ehemahls zum Kloſter Puſtu⸗ 
mierq. | 

Brloch, zum Lehengut Blanſko gehoͤriges Find: 
dorf von 18 Haͤuſern, 94 Seelen. 

Bruian, ſiehe Beindlig. 

Brtiow, zur Herrfchaft Giernahora gehoͤriges 
Dorf, eine Stunde mweftwärts von Cjernahora gebirgig 
gelegen, hat 40 Häufer 40 Familien, 185 Seelen, und 
bey 300 Joche geringes Ackerland, 

Brtiow, zur Herrſchaft Kunftadt gehöriges, zwey 
Stunden von Kunſtadt nordiwärts gelegenes Dorf, von 
21 Häufern, 30 Familien, 138 Seelen, bat; bey 140 
Joche geringes Ackerland. | 

Bruͤckling, ſiehe Pritlach. 

Brumow, ſiehe Brumow. 
Brumowitz, jur Herrſchaft Goͤding gehoͤriges, 
woifchen Cjeikowitz und Klobouk gelegenes Dorf, mit 
einer im J. 1785 neuerrichteten Lokalkaplaney, hat bey 500 
Joche fehr gutes Ackerland bey 100 Joche Waldung, aud) 
bey 150 Joche Weinberge. Im 3. 2460 verkaufte Jo⸗ 

haun v. Bludow diefes Dorf dem Heinrich v Lippe, 
| Bruſchowetz, ein Zinsdsrfhen, auf der. Herrfchaft 
Neuftadtel, von 9 Häufern, 48 Seelen. | 
Bruſui, zur Herrſchaft Lomnitz gehoͤriges Dorf 
von 10 Gaͤuſern, 91 Seelen, hat bey 100 Joche gerin- 
ges Ackerland. | 

Briedflaw, fiche Lundenburg. 

Briezi- Ober, zur Herrſchaft Oſſowa gehöriges 
Dorf von 32 Häufern, 57 Familien, 286 Seelen , mit 
einer im J. 1779 neu erbauten Kicche, und new errichter 
ten £ofalfaplaney , liegt eine halbe Stunde — ea 

oße 


Schloße Offowa, und. hat bey 350 Joche fehlechtes- 
Ackerland. | ! 
Brijezy, zur Herrfchaft Saar gehoͤriges Dorf von 


-34 HDäufern 204 Seelen, eine Meile füdiwärts von Saar 
‚gelegen, hat bey 400 Joche mittelmäßiges Ackerland, und 


bey 160 Joche Wieſen. 5 os 
Bröezina , zur Herrfchaft Poſorgitz gehoͤriges, eine 
Meile von Poforjig nordwaͤrts im Gebirge gelegenes Dorf 


von 35 Häufern, 40 Familien, 200. Seelen, hat bey 


130 Joche geringes Ackerland und bey 100 Joche Wieſen. 
Im J. 1559 gehoͤrte es ſchon zum Schloße Nowirad. 
Brzezina, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges 
Dorf von 21 Häufern, 34 Familien, 178 Seelen, eine 
halbe Stund ſuͤdwaͤrts von Tiſchnowitz an der Schwar⸗ 
za, in zimlich guten Boden gelegen, hat bey 220 Joche 
Ackerland, und bey 109 Joche Wiefen. * 
Brzezina, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges, vor 


ungefehr 30 Jahren auf obrigkeitlichen Waldgrund, im 


Gebirge neu angelegtes Dorf von 13 Haͤuſern, 13 Fa— 
milien, go Seelen. a — 
Braoͤezitz zum Gute Krzͤetin gehoͤriges Dorf von 
9 Häufern, 11 Familien, 56 Seelen, zwiſchen Krzetin, 
und Kunftadt gelegen, hat bey 120 Joche geringes Acker⸗ 
land. Hierher gehört das abgelegene Wirtshaus Suli⸗ 
kowka. | | 
Budiſchau, ein Markt mit einer Pfarr, eine Mei- . _ 
le von Zrebitfch nordoft: und eben fo weit von- Groß⸗ 
Meferitfch ſuͤdwaͤrts gelegen, hat 73 Häufer, 106 Fa- 
milien, 570 Seelen, und bey 700 Joche mittelmäßiges 
Arerland‘- Einige hundert Schritte davon ‚Öftlich liegt das 
ums J. 1720 prächtig und. foftbar erbaute, mit vielen 
Vergoldungen von außen, und nad) dem beften Geſchmack 
von innen. gezierte Schloß mit einem verhältnigmäßig ſchoͤn 
angelegten Garten, einem Mayerhof, einer Schäferey und 
mehreren anderen herefchaftlichen Gebäuden. Die * des 
Ortes 
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Ortes ſelbſt iſt übrigens nacht gar angenehm, vielmehr bag 
- Gegentheil; darzu wenig fruchtbar , auch wird Schloß und 
Garten, vom igigen Befiger nicht mehe in dem prachtvollen 
Staude unterhalten, in dem es fich befand. Zu Budi⸗ 
ſchau gehören nebft dem Markte Taſau, noch die Dir- 
fee Hodau, Narametſch, Oſlawa, und Antheile an 

Holuby⸗Zhorz, Kamena und Uhrjinom; bie ganze 

gebirgig gelegene Herefchaft aber beträgt 2524 Lahnen, 

2960 fl. 23% fr. obrigkeitlicher Schägung ; und enthalte 
293 Häufer, 380 Familien, 2146 Seelen. Budifchau 
war ums F. 1420 noch ein Dorf, und gehörte dem Peter 
Mrakeſch v. Noſkow, vor dem es fchon im J. 1480 
fein Vater gleiches Nahmens befaß, und dem ums I 1504. 
Johann Mrakefch v. Nofkons gefolget war: doch er- 
langte es bald darauf die Marktgerechtigfeit. Denn eben 
biefer Peter Markeſch komt im J. 15336 alg Herr des 
Flecken Budifchau, des Dorfes Narametſch mit ei- 
nem wuͤſten Schloße, und eines Antheils an Knihnitz vor, 
zu welchem er noch int J. 1550 von den Bruͤdern Herrn 
v. Pernſtein das Staͤdtchen Taſow mit der Pfarr, das 
Dorf Oſlawa, und ein Antheil Kamene mie dem wuͤſten 
Schloße daſelbſt, un 1200 Schocke prager Groſchen an- 
kaufte. Sein Sohn Georg Mraich v. Noſkow Frey⸗ 
heren v Lizowa verkaufte im J 1858 das ganze Gut 
Budiſchau um 5000 Schode Groſchen dem Johann 
Nartinkowſky dv. Roſecz; behielt fich jedoch die Fami- 
lien» Gruft in der Budifchauer Kirche vor. Don dem 
Zohann Martinkowſty kaufte Budifhau ums 3. 
1570 Here Menzel Berka v. Duba und Fippa, der 
fpäter auch das Gut Neu: Orzechau datzu befaß, und 
beydes feiner Wittib Alena v. Lomnitz hinterließ. Die 

fe trat im J. 1699 beyde dieſe Guͤter ſamt Oſſowa, 

den Grafen Leo Büriau v. Berka ab, welcher nicht 

lang hernach auch Datfchig im Iglauer Kreis an fich 

beachte, bey welchet Herrſchaft umſtaͤndlicher angeführte 

wird, 


ur zer m u Te 
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wird, wie alle bie diefe Guter von dem Gefchlechte Berka 
ab, und wieder an daffelbe zuriick gefommen find. Wu⸗ 
Difchau verkaufte Graf Franz Anton Berka v. Du: 
ba und Lippe ums J. 1680 dem Gottfried v. Wall⸗ 
Dorf; und diefer ſchon wieder ums 3. 1682 em Franz 
Ignatz v. Wertema, deſſen Sohn Freyherr Werte⸗ 
ma v. Adlersberg es noch in den erſten Jahren des lau⸗ 
fenden Jahrhunderts beſaß. Bald aber kam es nochmal 
an das Geſchlecht Berka: denn im J. 1712 gehörte es 
der Franciſca Roſalia Gräfinn v. Kinſky gebornen 
Graͤfinn v. Berka, und nach ihr hielt es ihr Halbbruder 
Albrecht Wenzel v. Wuͤrben, welcher esim J. 1716 
um 115000 fl, an bie Maria Franciſca Graͤfinn v. 
MWaldftein zu Seelowitz verkaufte, und dieſe mit ih⸗ 
rem Gemahl Sofeph Ignatz Graf v. Paar erbaute das - 
obermähnte prächtige hiefige Schloß, und den Garten, 
Nach ihrem und ihres Gemahls Adfterben fiel Budiſchau 
im 9. 1744 an ben Grafen Guido Joſeph v. Paar, 
und nach diefem im 3. 1752 an ben damaligen Grafen 


hernach Fuͤrſten Johann Wenzel dv. Paar, melcer es 


im 3. 1768 dem Freyherrn Franz Joſeph v. Jung⸗ 
wirth um 140000 fl. verfaufte; feit deffen im J. 1792 
erfolgten Tod es feine Töchter die Frepinnen Katharina, 
Sofeepha ; Thereſia, Franciſca, befigen, wovon bie 
erfte an den Freyherrn Vincenz Dubffy v. Trjebomif: 
li, und die zweyte an den Freyherrn Selig d. Friedens 
thal vereheligt if. | 

Bukowa, zur Herrtſchaft Pernftein gehöriges Dorf 
von 38 Häufern, 48 Samilien, 238 Seelen, eine Mei: 
le weſtwaͤrts non Pernſtein gelegen, hat bey 300 Joche 
geringeß Ackerland. Im J. 1785 wurden aus hiefigen 
Mayerhof 15 neue Ynfiedlungen und Wohnhäufer herges 
ſtellet. Unweit von diefem Dorfe find die Ruinen von dem 
shernaligen Bergſchloße Leſek au ſeben. 


Buko⸗ 


a 5 Rn 


. Bukowin „Groß⸗ und Klein: zur ehemaligen 
Softs⸗Herrſchaft Obrowitz gehörige zwey Dörfer , zwey 
Meilen:oftnordwärts von Brünn, im Gebirge gelegen. Er⸗ 
fteres hat einen Mayerhof, 41 Häufer 44 Familien, 246 
Seelen, und. bey 270. Joche Ackerland ; dag andere zähle 
30 Häufer, zı Familien, 161 Seelen, und hat by 150 
Joche Ackerland, 

Bubkowitz, oder Buchowitz zwiſchen Cjernaho⸗ 

ra und Lomnitz im: Gebirge gelegenes Dorf von 18 Haͤu— 
feen,. 69 Seelen. Ungefähr zwey brittheile davon gehoͤ⸗ 
ren zur Herrſchaft Lomnitz, das Übrige aber zur Herrfchaft 
Czjernahora. . Der ige zur Herrfchaft Lomnitz gehoͤrige 
Antheil, gehörte ſchon im J. 1459 dem Kloſier Tiſch⸗ 
nowitz, und wurde von dieſem Stifte erſt im J. 1749 an 
— vertauſchet. 
Butſch, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf von 
32 Haͤuſern, 183 Seelen, nahe nordwaͤrts bey Neuweſ—⸗ 
ſeli gelegen, hat bey 220 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 
und bey 120 Joche Wieſen. Es gehoͤrte ne zum Gu⸗ 
te Neuweſſeli. 

Butſchowitz, ein Markt mit einer pfarr, und einem 
großen, Schloße in welchem ſich nebſt dem Amte dieſer Herr⸗ 
ſchaft, auch die geſamte, mit einer großen Anzahl Beamten 
beſetzte fuͤrſtlich Lichtenſteiniſche Buchhalterey befindet. 
Der Ort liegt vier Meilen von Bruͤnn gegen Oſten, hat 
auch eine Judengemeinde, zähle: 217 hriftliche= 15 jübi- 
fche Häufer, 326 Familien, 1800 Geelen; und befißf 
2035. Lahnen ziemlich guter Gründe, darunter bey 1300 
Foche Ackerland, und bey 300 Joche Wieſen. Die hier— 
ber gehörige Drtfchaften find: Bohuſlawitz, fo alleine 
Weinbau hat, Brankowig, Klobuczek, Kofuſchitz 
Letoſchau, Malinek, Marhoͤfen, Nemotig, Ne⸗ 
wogitz, Snowidek, Uhrzitz, und Antheile an Mauchnitz, 
and Tſchertſchein. Die ganze, groͤßtentheils gebirgig ges 
egene Herrfchaft aber en Yızz Lahnen, 14582 fl. 
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4.34 fr, obrigfeitliche Schägung;; zählt 1050 Häufer, 6300 
Seelen, und gehört zu dem großen Majorat bes regierenden 
Fuͤrſten v. Lichtenftein. - 
Am ızten und zu Anfang des ı4ten Jahrhunderts 
gehörte Butfchowig denen Tempelherren, und darauf, 
war es mahrfcheinlich Iandesfürftlih. Im J. 1460 und 
1464 gehörte Butfchowig dem Johann dv, Bludow. 
Tach diefem befaß das Städtchen und die Veſte But- 
ſchowitz im 3. 1480, und noch 1493 der Joan Kro⸗ 
pacz dv. Newiedomi Diefem folgte der Niklas Kro⸗ 
pᷣacz (wahrſcheinlich ein Sohn des Sohann) der es im 
J. 1508 innen hatte, und deffen Mutter Margareth 
Bifträice v. Ognitz war. Sein Nachfolger, oder Mit: 
veſther Prothas dv. Ognitz hinterließ die Herrfchaft But⸗ 
ſchoͤwiß im J. 1424 feinem zwey Toͤchtern Margareth 
und Anna, melde fih darein fo theilten, daß Marga⸗ 
reth,.die Gemahlinn Bernards v. Zierotin, das Schloß 
und Städtchen Butſchowitz mit einigen Dörfern, die 
Anna, Semahlinn Wenzels v. Boſkowitz, aber, das 
Schloß und Dorf Nemptig mit einigen Zugehörungen 
befam. Margareth ftarb im J. 1532, und da fiel ihr 
Antheil auch an die Anna welche folchergeftalt wieder die 
ganze Herrfchaft an ſich brachte, und ihren Söhnen Alb⸗ 
recht, und Johann Schembera v. Boſkowitz nad- 
ließ. Letzterer war der legte Mann des ganzen Geſchlech- 
tes v. Boffowig und Cjernahorn, ſtarb ums J. 1600, 
and hinterließ zwo Töchter, welche beybe an. die zween 
Bruͤder Karl und Marimilian, damalige Herren, nad: 
malige Fuͤrſten v. Lichtenfteim vermaͤhlet wurden, und 
nebſt den uͤbrigen vielen Beſitzungen ihres Vaters, auch 
dieſe Herrſchaft Butſchowitz an das fuͤrſtliche Haus Lich⸗ 
tenſtein brachten. Am 22ten Brachmonats 1646 kam 
eine ſchwediſche Parthey von Ollmuͤtz hierhtr, und griff 
das hieſige Schloß an, in welchem ſich die einheimiſche ſo⸗ 
wohl, als mehrere, eben zufaͤlig hier anweſend geweſene 
Bu Stemde 


fremde Beamten nebft ihren Dienftleuten mit Feuergemeh- 
ren fo muthig und gut vertheidigten, daß viele der Feinde 
auf dem Plag blieben, die Übrigen aber abziehen mußten. 
Dafür zuͤndeten diefe aber auch dag Stäbchen an, und es 
gieng auch mit allen anßer dem Schloße gelegenen herrfcheft- 
lichen Gebäuden im Rauch auf. 


C. 


Charwat, ſiehe Weisſtaͤtten. 

Chirlitz, maͤhr. Chrlice, ein Dorf von 78 Haͤu⸗ 
fern, 105 Familien, 590 Seelen, mit einem Schloße, ei⸗ 
ne Meile oftfädwärts von Brünn gelegen, hat. bey 800 
Joche gutes Ackerland, bey 208 Joche Wiefen, und ete 
was Weinbau. Die darzu gehörige Ortſchaften find: ber 
Markt Modritz, der größte Theil vom Markte Schla- 
panig, die Dörfer: Augezd, Holaſko, Klein Ho 
ftiehradef, Satſchan, der größte Theil an Turas, 
die Hälfte von Schelſchitz, und das auf Dominifal- - 
grund ſchon läugft angelegte Zinsdorf Neswaczil. Die 
gefamte, meiltend fruchtbar gelegene Herrfchaft, welche ein 
ollmuͤtzer erzbiſchoͤfliches Taffelgut ift, beträgt 8624 Lah⸗ 
nen,. 10214 fl. 284 fr. obrigfeitlicher Schäßung ; und 
zählte im 5. 1788 in allen vorbenannten Drtfchaften, 742 
Häufer, 5137 Seelen. | 

Seit dem J. 1785 bis 1787 find aber auf .diefer 
Herrfchaft fämtliche Mayerhöfe zertheilet, dafür die ganz 
neue Dörfer: Marpimiliandorf, Reichsmansdorf, 
Reſchow, Roſenberg, Sternhof uno Zrjebomiflig 
angelegt, und die Anfiedler infelben mit ben ehemaligen 
Meyerhofsgruͤnden betheilet worden. Chirlitz felbft, das 
Dorf Satſchan, halb Hojtiehradef, und ein Hof in 
Schelihig, waren ehemals Bißthums Lehen, und find 
erft nach der Mitte des 16 Jahrhunderts eingezogen, und 
zu biſchoͤflichen Taffelgutern gemorben; und um biefe Zeit 

. mag 


mag auch der Sit des Amtes diefer Herrſchaft hierher ger 
fommen feyn, da vor dem bie ollmüger Biſchoͤfe ihr Schloß 
zu Moͤdritz hatten. Als Lehen gehörte das Dorf Chir⸗ 
lit im Unfang des 16ten Jahrhunderts dem Niklas v. 
Zaſtrzizl, dee es im J. 1532 dem Oneſch Gedeon 
Kotwrdowſky dv. Oleſchnitzky verkaufte; und von. dem 


kam es im J. 1539 abermal durch Kauf an den Burian 


Boſchowſty dv. Polanka. Einen Lehenhof allhier hat 
Peter Sirowatko v. Lhoty im J. 1464 dem Prjibif 
Zagicz v. Waldek verkaufte, — 
Chliſtow, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, wur⸗ 
de noch im J. 1551 zum Gute Neu⸗HOrzechau ange⸗ 
kauft. Im J. 1496 verkaufte es der Prokop Plachy 
v. Wodiehrad um 1130 hungariſche Gulden dem Wil⸗ 
heim v. Pernfteim Im 14ten und ı5ten Jahrhunderts 
komt ein beguͤtert adeliches Geſchlecht: dv. Chliſtow, in 
Urkunden vor. Ein Dorf dieſes Nahmens iſt auch im ige 
lauer Kreis. J— un 
Ehliwſky oder Chlewſko zur Herrſchaft Pernſtein 
gehoͤriges, eine Stunde von Peruſtein nordoſtwaͤrts ge⸗ 
legenes Dorf, von 15 Haͤuſer, 142 Seelen, hat bey 
80 Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf gehoͤrte ums 
J. 1420 dem Margaretha v. Chlewſko, und dem 


Lowek v. Skal. Hernach kauften es die Brüder Wil⸗ 


helm und Wratlflam v. Pernſtein im J. 1486, mit 
dem itzt unbekannten Dorfe Klecjan, von den Johann 
Stamcjef v. Unter⸗Chlenska zu Pernftein an. 

Chlum, ſiehe: Ollmuͤtzer Kreis, 

Chlum, zur Hertſchaft Kunſtadt gehoͤriges Dorf 
von 13 Haͤuſern, 16 Familien, 104 Seelen, eine Meile 
nordweſtwaͤrts von Oelſen gelegen, hat bey 150 Joche 
geringes Ackerland. Su Zr 

Chudobin, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges 
Dorf von 10 Haͤuſern, 16 Famillen, 94 Seelen, eine 
Stunde nordwaͤtts von Biſtrzitz gelegen, hat nur wenl⸗ 

Topogr. v.Machr. II. Cht. 5 | ge 
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ge Joche ſchlechtes Ackerland. Hier wurde ehemals Eifen- 
ektz gen | . 

Zr hutitz, oder Ehutfchig zur Herrſchaft Eichhorn 
gehöriges Dorf von 42 Häufen, 44 Familien, 225 
“ Seelen „ hat bey 340 Joche mittelmägiges Ackerland, und 
bey 120 Joche Wiefen. 

Coazowitz, ein nicht weit von Brunn an der Zwit⸗ 
ta gelegener Mayerhof und Mühle, zu den Guͤtern des 
aufgehobenen Altbrünner Konigin- Nonncnflofters ge- 
hoͤrig, itzt ber Herrſchaft Konigsfeld zugerheile , iſt mit 
den nahe daran gelegenen Dörfern Malomierjig und 


> Hufowiß als ein befonderes Gut landtäflih auf 37578 


fl. 48 fr. gefchäget.  - = 
= Cjebin, zur Herrſchaft Lomnitz gehoͤriges, von 


dem übrigen Gebiete dieſer Herrſchaft ganz abgefondert, zwi⸗ 


ſchen Ourein und Tiſchnowitz gelegenes Dorf, mit einer 
Lofalfaplaney , zähle So Häufer, 408 Seelen; und be— 


"fit bey 600 Joche gutes Ackerland, auch bey. 100 Joche 


Wieſen. Im J. 1582 beſaßen dieſes Dorf die Dchweſtern 
Catharing und Margareth, nach dem Vater Bo— 
huſch v. Lomnitz: und im J. 1514 hielt es Cathari⸗ 
na v. Sowinetz nach dem Vater Georg. 

CGaoech, ſiehe Gjeitfch. 

Caͤechomez, ein älteres Dominikaldorf auf der Herr- 
fhaft Baar zähle 12 Häufer, 71 Seelen, ift hart an 
der boͤhmiſchen Gränze gelegen. . 

Caeikpwitz, ein Marke mit einer Pfarr, einem 
Schloge, und Mayerhofe, zroifchen Auſpitz und Goͤding 
gelegen, zählt #278 Häufer, 297 Familien, 1320 See— 
In; und beſitzt 17$% Lahnen guter Gründe, darunter. bey 
1100 Joche gutes Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, auch 
bey 150 Joche Weinberge. Im J. 1781 wurde die hie⸗ 
fide baufällige Pfarrkirche eingeriffen, und im J. 1783 ei- 
ne ganz neue erbauet, Geit dem J. 1779 bis 1791 find 
Bier 25 neue Haͤuſer angelegt sworden. Bis zum J. 1783 
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(da dieſes ganze ehemalige befondere Gut Cjeifomwig ber 
Herrfchaft GODINg einverleibet wurde) gehörten darzu noch 
die Dörfer Podworowſko, Pruſchanek, und Wrbig, 
mit dem Gründen von den dden Dörfern, Michelsdorf, 
und Roſtrhanſko, und das Gut beträgt 552% Lahnen , 
5278 fl. 354 Er. obrigfeitlicher Schägung. Die gefamte 
Unterthänige Gründe beffelben betragen. bey .4000 Joche 
gutes Ackerland bey 500 Joche Weinberge , bey 400 Jo⸗ 
che. Wieſen, und über 1200 Joche Hutweiden. Im 5, 
1784 wurde auf demfelben das neue Dorf Neu⸗Potwo⸗ 
row angelegt. | 

In einer Urkunde vom J. 1269, nennt der ollmuͤ⸗ 
ger Difhof Bruno diefen Ort Segrihe, und bezeiget : 
daß die Tempelherren (Fratres militie. Templi) das 
Patronatrecht zur biefigen Kirche befigen; und entfcheider 
and eine Strittfache zwiſchen biefen Kitterorden und dem 
Stifte Saar als Inhabern des Patronatrechts zu Kobily 
über den Zehend zu Michelsdorf. Im 3. 1353 vers 
faufte Czenko v. Lippa die Veſte und den Flecken Cjei- 
kowitz, mit dem Dorfe Schönftrap, und Weingärten 
in Klein» Niemcjig, den Brüdern Albert und. Wil⸗ 
helm v. Sternberg, Sohnen, Albrechts zu Aiſenz: 
und die nahmen im J. 1360 ihrer Mutter Bruder Oger 
v. Landitein, auf Ejeifomwig in Gemeinfchaft auf. Wil⸗ 
beim v. Sternberg komt noch im 3. 1371 als Herr 
auf Czeikowitz vor Im 3. 1391 hat Scholaftica 
vd. Sternberg, Witib Albrechts v. Puchheim , ihr 


Heurathgut auf Cjeifowig; und im J. 1397. verfauf- 


te. Markgraf Jodoch dem Zdenko v. Sternberg das 
Bisherige Iandesfürftliche Lehen: Vefte und Flecken Gieifo- 
witz mit Antheilen, anLowtſchitz, und Klein⸗Niemtſchitz, 
zum Erbeigenthum. Im 1ten Jahrhundert kam Cjeifo: 
witz an das Geſchlecht v. Zaſtrzizl. Protiwetz vd, Za⸗ 


ſtrzizl der aͤltere kaufte im J. 1492 das Dorf Wrbitz 


dazu an. Deſſen Sohn Hermann v. Zafträizl beſaß 
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es im J. 2509; und nad ihm im J. 1519 und noch 
1837, der Protiwecz ©. Zafträizl, Lesterer hielt 
barzıs auch die Dörfer Frieftawif, Zwikow, und Lowt⸗ 
ſchitz, weiche das Kloſter Puſtomirz im 5. 1737 als 
fein Eigenthum anſprach. Doch haften die von Zafträizl 
nicht den ganzen Ort innen: denn in Urkunden fommen 
noch folgende Befiger von Antheilen daran vor: im J. 
1522 Heralt Kuna v. Runftadtz im 3. 1528 
Georg Fettauer v. Tettau, und Johaun der ältere 
v. Sternberg-Kwaſſitz, welcher dazu Polehradig, 
Kukwitz, und Borzetitz befaß; im J. 1531 die Bru—⸗ 
der Wilhelm und Albrecht Prufinowfty v Wicz⸗ 
kow, bie e8 nah der Mactalına v. Lomnitz an ſich 
gebracht, und im J. 1535 auch Polehradig dazu innen 
hatten. Diefe und ihre Nachfommen gelangten auch zum 
Beſitz des Ganzen. Przenek v. Wiczkow hielt es im 
J. 1570 und 1576; Johann Adam v. Wiczkow 
ſchon im J 1609, famt dem Markte Polehradig. Weit 
dieſer an der mährifchen Rebellion im. 1619 Theilnahm, 
fo wurden feine Guͤter eingezogen, und Kaiſer Ferdis 
and überlich dag Gut Czeikowitz (ohne Polehraditz) 
um dem CE chäkungspreis von 20342 Thaler mährifc dem 
ollmuͤtzer Jeſuiten Kollegium, welches es bis zur Aufber 
bung des Drdens beſaß. Zu Anfang bes jahre 1783 
kauften bes Kaifers Manftät das Gut Czeikowitz um 
252180 fl. zu ihrer baffelbe ohnebem ringsum einſchlie⸗ 
Benden> Familien » Herrſchaft Goͤding an, ünd vereinigs 
ten es mit felber; und weil Czeikowitz faft in Mitte der 
felben gelegen war; fo wurde zu gleicher Zeit auch bag ger 
famte Amt von Goͤding in das hiefige Schloß uͤberſetzet, 
aber nach wenig Jahren doch wieder zuruͤck nach Goͤding 
übertragen. 
Gjeitfch, fo heißet igt ein zur Herrſchaft Goͤding 
gehdriger Hof, mit einem dabey befindlichen fehr Fräftigen 
Geſundbade wider Lähmungen, welches nach dem Befund 
| bes 
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des Hein v. Kranz, fb, wie der nahe gelegene, große 
See, Schwefelgeift, alkalifhe Erde, und Bitterſalz, zu 
Beftandtheilen hat; und gegen Wafferfucht, Schwermuth, 
Podagra, und mehrere anbere Zuftände von guter Wirkung 
fey fol. Nahe. bey diefen Hofe hat Kaifer Franz J, bald 
nach dem Anfaufder Herrſchaft Goding, eine ganz neues 
Dorf angelegt, und mit Anfiedlern aus Lothringen be- 


ſetzt. Diefe Frauzoͤſiſche Kolonie in Mähren, beſtehet ger 


genwärtig aus 40 Häufern, 47 Samilien, 252 Seelen. 
Ehemalg hieß dieſer Ort Setſche auch Czech, war ein 
anfehnlicher großer Flecken, und gehörte im J. 1228 dem 
Kloſter Wellehrad; im J. 1240 aber ſchon famt dem 
Pfarrpatrongt und Zehenden, dem Nonnenklofter zu Tiſch⸗ 
nowitz. Letztgedachtes Kloſter beſaß Eäeitfch nos; tm 
J. 1459 als einen anſehulich Flecken mit einem Braͤuhau⸗ 
fe; und im J. 1557 vertaufchte e8 das hiefige Patronat- 
recht an ben Herrn v. Liypa auf Goͤding, gegen einige 
Unterthanen in Weymiflig. Endlih, (ungerviß wann 
eigentlich, wharſcheinlich aber zur Zeit des Bocjkaifchen 
Einfall, oder nach ber Verheerung der Tatarn im. 1663 ) 
wurde der Flecken Cjeitſch ganz oͤde, daß mur der Nah: 
me davon bey obbefagten Hofe übrig blieb, der nunmehr 
auf das neu angelegte, auch oben bemerkte Darf übertra= 
gen iſt. Im J. 1784 murde die Poftftation auf der Straße 
in Hungarn von Bilowitz hieher Übertragen, und im J. 
1788 bier eine ordentliche Chaullee angelegt. Die zu dem 


ehemaligen Flecken Czeitſch gehörige Gruͤnde beſtehen bey⸗ 


laͤufig in 700 Joch guten Ackerland, 260 Joch Wieſen, 
und 600 Joch Hutweiden. | 
Cjeladig, zur Stifts-Herrfiuit Raygern gebe: 
riges, nächft dem Klofter gelegenes Dorfchen von 15 Haͤu⸗ 
fern, 19 Familien, 93. Seelen, bat bey 40 Joche gutes 
Aderland, Ku 
. Eepi, Ober⸗ und Unterz, zur Herrſchaſt Perns 


ſtein gehörige ae Dörfer. Letzteres liegt eine halbe 
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Stunde oberhalb Nedwiditz an ver Schwarza, hat ei: 
ne Kirche, und zähle 6 Häufer, 66 Seelen ; das andere 


liegt von vorigen eine halbe Stunde oͤſtlich, und hat 6 


Häufer, 41 Seelen ; beyde Haben zuſammen, bey 70 Jo— 
He geringes Ackerland. Ein Antheil an diefen nnd dem 
Dorf Oleſchniczky kaufte im J. 1498 der Wilheim v. 


Pernſtein vom Andres Finiafek dv. Dlefchnicäfy zu | 


- 


dorf, Sbegſchow, 
gezd, Sukohig, Scherfowig und Wodiehrad ge- 


Pernfteinan. | 
Gjeruahora ein Markt mit einem Mayerhof, und 
einer im J. 1785 neu errichteten Lofalfaplaney, vier Stun 
ben von Brünn gegen Norden, an der neuen Poftftraße von . 
Brünn Über Zwittau in Böhmen ; befigt bey 350 Joche 
gutes Ackerland, und zähle 118 Häufer, 130 Familien, 
699 Seelen. Dberhalb, zu nächft am Markte, liegt das 
alte, vor ungefehr 50 Jahren abgebrannte, damal nur 
zum Theil wieder bergeftellte Bergſchloß Czernahora, 
welches jedoch bewohnbar unterhalten wird, und der Sig 
des Amtes der , »größtentheild gebirgig gelegenen Herrſchaft 
dieſes Nahmens ift, zu melcher , nebft den Flecken Cjer- 
nahora, noch die Dörfer Begkowitz, Brtiow, Ger - 
ſtrzeby, Sablonian , Jentſch, Klemow, Langen» 
Ihota, Lazan, —— Lube, Milonitz, Porften- 
erownik, und Antheile an Au⸗ 


hoͤren; und die in allen 425% Lahnen, und 4317 fl. 304 


fr. obrigfeitlicher Schägung beträgt. Auf diefer Herrfchaft, 
zroifchen Cjernahora und Soffowig, ift feit langen’ 
Kahreu Allaunſiederey in Gange, fo gute Ausbeute giebt. 

Von diefem alten Schloße nahm dag nralte mähri-' 
ſche Herrengefchlecht.: h. Boſkowitz (deren einer e8 wahr: 
fcheinlich erbauet hat) den Beynahmen: Cjernohorffy 
an, ben es big zu Erloͤſchung des ganzen Stammes beftän- 


dig führte. Einer diefer feiner Befißer trat im 13ten Jahr 


hundert in dem Tempelherrnorden , ımb brachte diefem bag 
Schloß Cjernahora zu: nach bed Ordens — | 
2* am 
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kam es doch wieder an das Geſchlecht v. Boſkowitz zu: 
růck, und. blieb bis zu Ausſterben des legten Mannes def 
felben, dabey. Unter diefer Zeit belagerte im J. 1423 


“der ollmuͤtzer Bifchof Johann, diefes, in Händen der Ta⸗ 


boriten fichende Schloß, und zwang es nad) zweytaͤgiger 
Belagerung zur Uibergab. Im J. 1467 unternahm Jo⸗ 
hann v. Boſkowitz zu Cjernahora einen Anſchlag auf 

die Stadt Brünn, fie König Georgen abzunehmen. 
Aber Victorin Herzog zu Münfterberg zwang ihn ſich 


in fein Gebiet zuriick zuziehen; folgte ihm auch dahin nad), 


ereilte ihn; und fchlug fein Vokk in einem Treffen, twor= 
auf er ſich vor dag Eiernahorer Schloß lagerte, in. das 
fi) der Johann v. Boſkowitz felbft gerettet hatte. Dies 
ſes Fonnte nun zwar Victorin damal nicht bezwingen ; 
aber doch verheerte er das ganze Gebit feines Feindes, fo 
sveit er reichen konnte; und im folgendnn Jahr mußte es ſich 
dem, mit einem mächtigen Heere, nach der Einnahme des 
Schloßes Eichhorn, Hierher gekommenen König Georg 
fogleich ergeben. Dod) da diefer kurz darauf flarb, fo Fam 
Cqernahora bald wieder an feinen Heren. Nach dem ge: 
dachten Johann, beſaß es im J. 1499 der Albrecht 
v. Boſkowitz, ſamt Lettowitz. Im J. 1503 kommt Be: 
neſch v. Boſtkowitz, und im J. 1512 kommen die Bruͤ⸗ 
der Artleb und Dobeſch v. Boſkowitz als Herren auf 
Cjernahora vor. Sohann Schembera v. Boſtowitz 
und Cjernahora ſtarb ums J. 1600 der letzte Mann die: 
fe8 Geſchlechts, und hinterließ feine viele Befigungen, dar⸗ 
unter auch die Herrfchaft Czernahora, feinen an bie 
Herren nachmahlige erfte Fuͤrſten Karl und Marimilian 
v. Lichtenftein vermählten zwey Töchtern Bey dem 
fürftlihen Haufe Lich-tenftein blieb auch Czernahora 
bis zum Tod des Fürften Tohann Adam, bes legten 
Mannes ber älteren oder fogenannten Karolinifchen fuͤrſt⸗ 
lichen Linie, im J. 1712, da es in der Theilung feiner 
Alodials Verlaffenfhafe unter feine mehrere Töchter‘, au 
54 die 


— (8) — 


die Maria Dominifa Magdalena fiel, die ſich im 
3. 1719 ag ben Fürft Heinrich Joſeph v. Auersberg 
vermaͤhlte, und es an dieſes fürftliche Haug brachte. Runr 
mehr beſitzt es von dieſes Fuͤrſten Söhnen der Graf Franz 
v. Auersherg. j 
Cjerneäin ſiehe Tfchertfchein. 
Czenwir, ober Ezernomwir zur. Herrfchaft Pern⸗ 


7.1, Meitt gehötiges Dorf von 36 Häufern, 339 Seelen, zwi- 


- Shen Pernftein und Kunſtadt gelegen, bat eine Kirche, 
und bey 110 Joche geringes Ackerland. 

Czernowitz, zu dem Gütern der ehemaligen Rats 
thauſe im Koͤnigsfeld, nun zur Herrfihafe Koͤnigsfeld 
gehöriges Dorf, eine halbe Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Brünn 
gelegen, bat eine Kirchr, beſitzt 1534 Lahnen fehr guter 
Gründe, darunter bey 700 Joche Ackerland, bey 350 

Joche Wieſen, auch etwas Weinbau ; und zählt 76 Haͤu⸗ 
ſer, 85 Familien, 43 . Seelen. Markgraf Johanu vers 
liehe diefes Dorf dem Potha v Holuftein auf Lebensz 
lang, taufchte es aber im J. 1368 von bemfelben gegen 
das Dorf Wehrjecz bey Wifchan wieder em, und gab 
es ber von ihm geftifteten Karthaufe im Konigsfold. 
Cuaernumka, zur Herrſchaft Gurein gehoͤriges 
Dorf von 7 Haͤuſern, 8 Familien, 47 Seelen, hat bey 28 
Joche mittelmäßiges Ackerland. 

Gjertuhradef , fiche Teuffelsſchloͤſſel. 
| Eifny oder Ejifay ein älteres Dominifaldorf auf 

bee Herrſchaft Saar, zählt 23 Häufer, 147 Seelen. Dex 
Mayerhof dabey wurde im J 1709 kaßirt. 

Eiifffn, zur Herrfchaft Gurein gehoͤriges Dirfr 
hen von 9 Häufern, 10 Familien, 43. Seelen, hat bey 
45 Joche geringes Ackerland. 

Czrhow, zur Herrſchaft Kunſtadt gehöriges Dorf 
von 39 Häufern, 43 Familien, 253 Seelen, sine halbe 
Stunde füdoftwärts von Delfen gelegen, hat bey 170. 
Joche geringes Ackerland, und bey 120 Joche Wick 

Im 


mann Tun 


Im I: 7343: trat Gindrjic v. Dirnowitz feinen Soͤh⸗ 
nen Bevriih und Johann das Dorf Czrhow ab.‘ Im 
J. 1359 gab Heiurich v. Dirmpwig feiner Gemahlinn 
Anna, zu Danden des Kuna vd. Ruuftadt - Kifjig 100 
Mark Morgengabe darauf. Im J. 1397 verkauften Marz 
tin und Buſko v. Drnowitz das Dorf Czerhow dem 


Niklas v. Woietin. Im 3. 1412 verfaufte Erhard 


p. Kunſtadt dieſes Dorf famt einem Allodialhof / dem 
Niczko v. Widbach und dieſer gab darauf feiner Ger 
mahlinn Machna, Tochter des Bartoſſ v. Tempny, 
50 Mark Morgengabe, worauf dieſe im J. 1420 ihren 
Bruder Johann v. Sedlcz in Gemeinſchaft aufnahm. 
Johann Dieweczka v. Herſtein auf Czrhow, ver: 
kaufte im J. 1487 Dorf und Veſte Czthof dem Niklas 
Richtarz v. Trpin, dieſer aber um 500 hungariſche 
rg den Brüdern Wilhelm und Wratiſlaw v. Pern⸗ 
eiil, 
Czwrezowitz, fiebe: Urſpitz. 


D. 


Daleſchin ober Daleczin, zur Herrſchaft Knn⸗ 
ſtadt gehoͤriges, eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Ingrowitz an 


der Schwarza gelegenes Dorf, mit einer im J. 1785 


wieder hergeſtellten Pfarr, und ueuerbauten Kirche, Es 
zaͤhlt 58 Haͤuſer, 86 Familien, 480. Ceelen ; und befige 
bey: 260 Joche geringes Ackerland, auch bey 180 Joche 
Wieſen. In der Mitte Diefes Dorf find. noch die Ruinen 
des in Älteren Zeiten beruffenen „ feſten Begſchloßes Dales 
ein, oder Tollſtein zu ſehen. In diefem hatte, um 
die Mitte des a aten Jahrhunderts, eine mächtige Rauber⸗ 
baue ihrem Aufenthalt, bis es der Markgraf Johann 
‚mit Sewalt einnahm, und zerftoͤrte. Es wurde aber wie⸗ 
der aufgebauet, und diente im J;-1424 denen Katholi⸗ 
ſchen (welche es damal in Beſitz harten) durch die darin 
85. liegen⸗ 
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liegende Beſatzung, die Öfteren Ausfälle ber hußitiſchen 
Partheyen aus ihren nahe gelegenen Schlößern Kunftadt, 
und Pernftein, zuräczutreiben, und in Schranken zu 
halten. Um ben Anfang bes 16ten Jahrhunderts war 
diefes Schloß nochmahl ein Naubneft gewerden, murde 
wieder mit Gewalt eroberf, und zum zweytenmal zerſtoͤret; 
feit welcher Zeit es wahrfcheinlid nicht mehr aufgebauee 
wurde. Bon feinem Befigern findet man folgendes : In 
Urkunden vom 3. 1486 komme Martin v. Bezdiefum 
und Dalecjin als Zeuge vor. Im J. 1589 und 1594 
nennt fih der Paul Katharin v. Kathar Landessurg- 
sraf in Mähren, im Kaufbrief um die Herrfchaften Pern- 
jtein uud Ingrowitz, einen Herrn v. Dalecjin. Noch 
im 17ten Jahrhundert war Daleczin ein beſonderes Gut, 
‚und gehörte dem Grafen v. Nachod, welcher es mit der 
Herrſchaft Kunſtadt vereinigte, und im J. 1659 ſamt 
unftadt dem Grafen Franz v Schlik verkaufte. Bey 
aleczin befindet fich eine Papiermihle, und wurde ehe- 
mals Eiſenerzt gegraben. 
Damborjig, zur Herrſchaft Stanitz gehoͤriger 
Markt mit einer Pfarr, einem Mayerhof, und einer auf 
55 Familien fixirten Jugengemeinde, zwey Meilen oſtſuͤd⸗ 
waͤrts von Auſterlitz gelegen; beſitzt 1883 Lahnen mittel⸗ 
mäßiger Gruͤnde; darunter bey 1000 Joche Ackerland, 
bey 150 Joche Wieſen bey 450 Joche Weinberge; und 
zähle, 349 Haͤuſer, 284 chriſtliche, 48 juͤdiſche Familien, 
1263 chriſtliche, 216 juͤdiſche Seelen. Dieſer Ort war 
ehemals ein beſonderes Gut, gehörte im J. 1420 und noch 
1447 bem Johann Racek v. Mrdig; im J. 1490, 
noch als Dorf, ſamt ber Veſte mit Föniglichen Brief, dem 
Johann Boczek v. Kunſtadt; im J. 1499 dem Jo⸗ 
hann Zeleny v. Riican;im J. 1518 dem Sigmund 
db. Ludanitz; im J. 1540 dem Brüdern Czenek / und 
Chriſtoph Brüdern Kuna v. Kunſtadt, und im J. 
u | = 1548 


(N) 


1548 dem Peter v. Kaunig auf Außerlig ‚der noch 
im J. 1558 als Befiger deffelben vorfommt. : 
Dankowitz, zum Gute Ingrowitz gehoͤriges Dorf 
von 42. Häufern, 223 Seelen, eine Meile von Ingro— 
witz weſtnordwerts gelegen, bat ein im J. 1788 erbautes 
unfatholifches Betthaus, und befigt bey 160 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland. 
Dannowitz Unter, mähr. Dolni: Dunago» 
wice, zur Herrfchafe Duͤrnholz gehöriger Markt, mit 
einer Pfarr, eine halbe Meile weſtnordwerts von Nifols- 
burg, zur Seite der Chauſſee gelegen, zehlt 421 Haͤu⸗ 
fer, 510 Familien, 2035 Seelen; und beſitzt 332% Lah> 
nen Grinde, ‚darunter bey 1200 Joche gutes Ackerland, 
bey 160 Joche Wiefen, und bey 800 Joche Weinberge, 
Im 16ten Jahrhundert war Danowitz noch ein Dorf von 
99 Anfügigen Leuten, welche auch die Gründe des bamal 
deden Dorfes Bratelsbrunn genoßen, und gehörte zw 
dem Gute Woſtitz. Bey der Thailung de Gutes Woſ⸗ 
tiß im 3: 1618, zieifchen den zwey Göhnen des Gras 
fen Hieronymus Wenzl von Thurn, fiel Danno⸗ 
witz / mit dem wieder angebauten Dorfe Brarelöbrunn, 
und dem Teuchte Wrkocz, ise Zapfenteucht genannt, 
an den jüngeren Bruder Johann Jakob Grafen von 
Fhurm, welcher diefen feinen ganzen Antheil noch daffelbe 
Jahr um 57600 Thaler mähr. dem Freyherrn Sigmund 
von Teuſenbach verkaufte, der ihn mit ſeiner Herrſchaft 
Duͤrnholz vereinigte. Die Einwohner dieſes Fleckens 
treiben viel Weinhandl, und ſind groͤſttentheils wohlhabend. 
Im J. 1787 brannte bie eine — und im J. 1791 die 
andere Hälfte des Ortes ſamt der Pfarrey ab, fo daß 
durch diefe zween Feuersbränfie — die Kirche ausgenommen, 
der ganze Markt in die Afche fiel. Der hir geweſene ob⸗ 
rigkeitliche Maherhof wurde im J. 1785 zertheilet, und 
das Gebäude ſamt Grundſtuͤcken, an Anfiedlere und Erb⸗ 
paͤchter uͤberlaſſiueun. J Ka 
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Daubrawitz, auch Dubrawitz, zur Hetrſchaft Raitz 
gehoͤriger Markt, mit einer. Pfare, und einem Mayerhof, 
Hier Stunden von Brünn nordwerts, an ber Zwitta, 
in zimlich guten Boden gelegen, zehlt 107 Häufer, 121 
Samilien, 644 Seelen; und befigt bey 409 Joche Acker⸗ 
land, bey 309 Joche Wiefen,.bey 109 Joche Waldung 
gen. Jesco Dubwiczka von Dubrawig, weiſt im J. 
1371 ſeiner Gemahlin Margareth zu Handen Iugrams 
von Pernſtein, 259 Mark Morgengab auf den Flecken 
Dubrawitz an; verkaufte aber im J. 1378 dieſen Flec⸗ 
fen ſamt dem Schloße, und darzu die Doͤrfer: Nierpejig 
Kunicäky, Walkunow, und Pr Hoi dem Ul 
rih von Boskowitz; und Wanief von : Boffowig 
Cjiernahora verkaufte fie wieder im J. 1391 zuſammen 
dem Jesco Puska vou Kunftadt. Erhard Puska 
- von Kunjtadt verkaufte im 3. 1418 Schloß und Flec- 
fen Dubrawitz, famt dem Allodialbof, und obgenannten 
vier Dörfern dem Erhard von Sowinec, melcher dar- 
auf feiner Gemahlin Offka, Witib nah dem Georg 
bon Radkow, im. 1420 800 Schock Grofchen Mor« 
gengabe anweiſet. Im J. 1556 -gehörte diefer Flecken 
ſchon ben Brüdern bon Dirnowitz zum Schloße Raitz. 
Nicht weit von Dubrawitz im Walde find ug Ruinen 
eines ehemaligen Bergſchloßes zu feben. 

Daybramnif, auch Dubrawnik, zur Herrſchaft 
Pernſtein gehoͤriger, fuͤnf Stunden weſtnordwerts von 
Bruͤnn, nur eine Stunde vom Schloße Pernſtein, an 
der Schwarza gelegener Marf wit einer Pfarr, und eis 
ner im I; 1784 errichteten Paptermühle, zehlt 154 Haͤu⸗ 
fer, 735 Seelen, und befist bey 230 Joche geringes 
Ackerland, bey 200 Igche Wiefen, bey go Joche Wal- 
dung. Die mar ehemals ein. Nonnenkloſter, in deſſen 
Kirche die Herren von Pernſtein ihr Erbbegraͤbniß hatten. 
Zeuge einer in Archive des bruͤnner Auguſtiner⸗ Eremiten 
Klofters aufbehaltenen päpftlichen Beſtaͤttigungs — 
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Vom Jahr 1233 war es damal Auguſtinet Ordens; doch 
foll es, nach einigen Nachrichten, in der Folge, die Zi⸗ 
ſterzienſer Ordensregel weggenommen haben Im J. 1406 
erlangte dieſes Stift von Margareth einer Witwe Ja⸗ 
roſlaws v. Langenberg noch / einige Echaͤnkungen; und 
im I 1420 foderte die damalige Abtißin Eliffia die klo⸗ 
fierliche Gitter: Klechan, Rotkow, Skorotig ‚und 
Antheil Oleſchuitz von den Befigern derfelben zuräd. In 
den darauf gefolgten hußitifchen Unruhen, ba felbf das 
Schloß Pernftein. in diefer Verheerer katholiſcher Kiöfter 
Semwalt war, wurde «8 fehr hart mit genommen,. und 
wahrſcheinlich auch zerfisret, boch uochmal wieder hergeſtel⸗ 
let. Im Jahr 1540 fieng Johann v. Pernſtein an, 
am det Stelle wo die Ruinen des Kloſiers lagen, eine neue 
Kirche gu erbauen, welche im J. 1548 fertig toncbe, ‚und 
die heutige Pfarrkirche ift. Bey dieſem Baue fand man uns 
ter dem Gemäuer der alten Kloſterkirche, Grabfteine der 
darin beerbigten Herren v Pernftein von den Jahren . 
1422, 1440, und 1475 , and) einen weißen Marmor: 
fiein worauf das Bildniß einer Abtißin mit der Jahrzah! 
1530 ausgehauen war, woraus man ſchluͤſſen kann, daß 
das: Klofter erft nach diefem Sabre, unb Eur; vor ges 
dachten neuem Kirchenbaue ganz eingegamgen ſeye. Dieſe 
gleichgedachte Kirche ift feit dem bie pfarrliche, und ob⸗ 
wohl von gothifcher Bauart, doc) ſowohl megen ihrer vor⸗ 
tteflichen Symetrie, in Breite, Länge, und Höhe, als 
dem vollem Lichte, und vorzüglich des vielen. Pernfteiner 
Marmors wegen, der, obſchon er feinen volllommenen Glanz 
annihmt, dennoch durch feine -biendende Weiße das Aug ber 
zaubert, eine ber anfehnlichften und ſchoͤnſten im Lande. 
Das einfache der auf einem. Wittelpfeiler fehr gut anger 
brachten: Kanzel von eben biefem weißen Eteine, das ſchoͤ⸗ 
ne nene Hochaltar, nebft der prunflehren Reinigkeit des 
Ganzen, machen diefe Landkirche zu einem würdigen Tem= 
pei Gottes. Im 1zten Jahrhundert bluͤhte das ritterliche 
Ge⸗ 
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Geſchlecht Finiaſck v. Dubrawnik, auch v. Oleſchnic3⸗ 
ky genannt. 

Deblin, zur Herrſchaft Gurein gehoͤriges Dorf 
mit einer Pfarr, und einem ehemaligen Schloße , eine Stund 
ſuͤdweſilich von Tiſchnowitz, und drey Meilen nordroeftlich - 
von Brünn gelegen; zehle 89 Haͤuſer, 106 Familien , 
509 Seelen; und hat bey 450 Joche geringes Ackerland, 
nebft. 80 Joche Wiefen. Der hieſige Maperhof wurde 
im J. 1784 unter 20 neue Anfiedler vertheilet. ‚Schon 
im ıoten Jahrhundert war hier ein feſtes Schloß, welches 
der böhmifche Herzog Boleſlaw im J. 957 den damal 
faft ganz Mähren innhabenden Hungarn , nebft anderen fe 
ſten Plägen, mit. Geivalt abnahmen. Zu Anfang bes 
i4ten Jahrhunderte war es ein Aufenthalt mächtiger Raͤu⸗ 
ber, ‚welche. Daraus die ganze. umliegende Gegend: beunru⸗ 
higten, bis es ihnen -Rönig Johann im J. 1312 mit 
Gewalt abnahm. Darauf fam Deblin an die Herrn v. 
Lomnitz, und gehörte daffelbe im 3. 1380 denn Gen: 
czo dv. komnitz; und im J. 1406 ben Cjenko einem 
Sohne des Proczek, melde davon dem Namen d° Deb- 
lin führten. - Im J. 1447 hielt es Johann v. Deblin, 
wahrſcheinlich auch noc) aus dem Haufe Lommiß ;-und 
endlich kaufte es die Stadt Bruͤnn im J 1466 mit 
dem zugehoͤrigen Gebiete; und ſie vereinigte es mit dem 
ſpaͤter angekauften Gute Gurein. Koͤnig Ferdinand J. 
verliehe der Stadt Brünn über ein damal neu erhobenes 
Silberbergwerk bey Deblin, welches den Namen Dani: 
elöberg befam, eine ganz neue Bergfreyheit. 

Defchna ſiehe, im ollmuͤtzer Kreis. 

Dieditz, ein Markt mit einer Pfarr, eine halbe 
Stunde von Wiſchau weſtnordwaͤrts gelegen, beſitzt bey 1000 
Joche fehr gutes Ackerland, und: zählt 156 Haͤuſer, 251 
Familien, 1258 Seelen. Im ı3ten:und 14ten Jahrhnn- 
dert war biefer Ort viel anfehnlicher und hatte den Rang 
unter ben Städten im Lande ; er fam aber, N 

2 wauh⸗ 
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während den bußitifchen Unruhen, in Berfall, und ist find 
die Inwohner bloße Bauern. Die eine Hälfte von Die: 
Die pr 95% Fahnen (fo doch faft drey Viertheile aller Haͤu⸗ 
ſer begreift) gehöret igt zur olmüger Erz = Bifthums Herr⸗ 
ſchaft Wiſchan, die andere Hälfte aber pr 925 Lahnen 
iſt ein befonderes Gut von 187 fi Z14 kr obrigfeitlicher 
Schaͤtzung, und nunmehr der fürflih Ceftingifchen Herr⸗ 
ſchaft Mirzomierjig und Kogetein ollmuͤtzer Kreiſes 
einverleibet. Im J. 1375 fertigte Albert v. Stern⸗ 
berg Biſchof zu Leutomiſchel mit ſeinem Neffen Peter v. 
Sternberg auf: feinem hieſigen Familien« Schloße eine 
Urkunde über die Abtrettung de8 Dorfes Rohatecz an ven 
Benifd) v. Krawarj - Strajuigaus. Gedachter Be⸗ 
ter v. Sternberg befaß im J 1381 das alte Schloß 
mit dem Flecken Diedig, und darzu das — bamal neue 
igt unbekannte — Schloß Stagnow, und die Dörfer, 
Richtarzow, Lipine, Opatowig, Ratzlawig, 
Morein, welch alles — nebft feinen übrigen vielen Be- 
fitungen — nad) feinem Tod an feine Vettern, den Be⸗ 
terd. Krawarz⸗Plumenau, und den Marquard 
v. Sternberg fiel. Beter v. Krawarz verfaufte im 
$, 1388 dem Auguftiner Klofter zu Landskron in Boͤh⸗ 
men 1554 Fahnen in Diedig; und fein Sohn Heinrich 
im J. 1412 einen Lahn dem Witko Biftrjice vi Og- 
nitz; und gab dem Stach v. Hoftiechradef auf 45 
Lahnen, 80 Marf Heuratgut, Der vorgedachte Antheil 
des Klofters Landskron (eben derjenige, fo it das be— 
fondere Gut ausmacht) Fam von diefem an das ollmüßer 
Auguftinerftieft Allerheiligen ; und dieſes beſaß ihn big 
"2683, da erft denfelben an den Sobann galfonnöty v. 
Zaltowi verkaufte. Deſſen Erb mar Georg Podi⸗ 
win Zalkowsky, der im J. 1704 ſtarb. Die Sruͤder 
Georg Fridrich, Johann, ‚uno Milpta —RE 
ky v. gaitonig endlich, verkauften ihn im 9. 1732 
ſamt Wiczomirjitz der. Fuͤrſtin Marie Se v. 
Be 10 
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Lichtenſtein vermäpkten Fuͤrſtin dv.’ Deekingen- Spiel 
berg. Der Herrſchaft Wiſchauer Untheil, war im 3. 
21465 noch nicht bey derfelben, mag zweifels ohne zu den 
Güttern des Kloſters Pa tumirz geyseet haben , und erſt 
mit diefen an das Biſthum gekommen feye. Bey dieſem 
befand fich em ‘großer Mayerhof, welcher im J. 1786 
unter gehen new angefeffene. Familien in Erbpache vertheilt 
wurde, - Ä | 
Dikowitz, fiehe Tikowitz 
Dirnholz, ſtehe Duͤrnholtz. | 
Dirnowitz mähe: Denowice, ein Dorf mit eie 
ner ehemaligen Pfarr» nunmehrigen Kommendat - Kirche „; 
und einem, allgemach eingehenden, gut gebauet gewefenen 
Schloße, zwiſchen Liſitz und Kunſtadt, Bier Meilen" 
Von Bruͤnn gegen Norden gelegen, zehlt 105 Haͤuſer, 
494 Seelen, beſitzt bey 600 Joche gutes Ackerland, und 
iſt mit den zugehörigen Dörfern Hlubofy, Kunitz, Lho⸗ 
ta, Lacznow, Roſiczka, Stiechow, Soubors , 

. gerutef, und Antheilen an Auſtup und Wodiehrad, 
ein befonderd Gut oon 19 2% Lahnen, 2796 fl ı8 3 fr. 
obrigfeitlicher Schägung, aber ſchon feit dem Jahr 1748 
mie den Gute Liſſitz vereiniget; und dag gemeinfchaft 
liche Amt von beiden Gittern befindet fih in Lißitz. Zwi— 
ſchen Lißitz und Dirnowitz in dem Gebiete des Tegteren , 
befindet fich ein ergiebiges altes Alaun Bergwerk und Sie: 

berey, wovon der Grundherr vielen Nugen gezogen "hat. 
Bon dieſem Orte nannte fid) die, in der Perſon des 
Johann Drnowski von Drnowig auf Dirnowitz, 
Rai, und Kanig, ums J. 1610 in Männern außger 
fordene Linie der Nachfommenfchaft eines im J. 1127. 
ins Land gekommenen deutfchen Grafen Bon Bernegg und. 
Nidda. : Der Stiefter derfelden war Mifulon oder Nik⸗ 
lad, ein Sohn Hebhards Grafen von Bernegg und 
Nidda. Diefes Mikulons drey Brüder fliefteren auch 
jeder eine Linie, die aber alle den Namen ar 
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führten, und fich in der Folge nur durch bie Beynamen: 
Kung, Zagimac;, und von Podiebrad, unterfajie- 
den, wie davon das mehrere bey Kunſtadt angefuͤhret if. 
Bon den Nachkoͤmmlingen diefes Mifulon befag diefes Dir⸗ 
Nowig im 3. 1374 der Bedrzich, im J. 1391 ber 
Johann, und feine Brüder Woitied), und Kohuſch, 
von denen legterer im J: 1416. feiner Gemahlin Katha⸗ 
ring 125 Mark Morgengabe auf feinen Autheil anwies; 
.im J. 1523 der Ctibor, gegen Ende des 16ten Jahr⸗ 
hundertes ber Bernard, der auch Herr auf Raitz und 
Kanitz war; endlich fein Bruders Sohn Johann, ber 
ums J: 1610 — wie obgedaht — das ganze Geſchlecht 
in Männern ſchloß. Alle diefe Herren von Dirnowitz 
lebten aber nur im vitterlichen Stand, ungeachtet ſowohl 
ihre Abſtammung, als ihre ganze Verwandfchart Herenſtan⸗ 
bes war. Dirnowitz kam darauf — wahrſcheinlich durch 
Kauf — an den Grafen Georg von Nachod , und von 


deffen Sohne dem Grafen Ferdinand Leopold von Na. 


u 


od übernahm es im %: 1668 mittelft Schägung Und - 


Einantivortung, der Graf Georg Stepyan vun Wur⸗ 
beit. Bon diefem erfaufte es in 3: 1676 um 34000 fl. 


der Georg Selepcheny von Pohronz, nad) deffen Tod 
es Kaifer Leopolden anfiel, welcher es im $: 1687 
dem Alerander von Schlegern un 28000 fl. verfauf- 
te. Defien Sohnes, Karl Joſephs von Schlegern, 
Pupillen verfauften e8 im J: 1729 um 110100 fl. bem 
Grafen Anton von Sereni , welcher es mit ſeinem Gu⸗ 
te Liſitz vereinigte, aber beide Güter im J: 1740 zu⸗ 


fammen um 210000 fl. dem Grafen Leupold von Die- | 


trichftein verfaufte. Von diefem erfaufte der Sohanıt 


Piati von Dirnowig zu Anfang des Jahrs 1745 auf 


das Gut Dirnowitz (von dem er für fih nnd feine Nach 
kommenſchaft das Prädifat annahm: ) allein um 100000 
fl. ‚gleich darauf aber auch dag Gut Liſſitz um goooo/fi. 
darzu; und feit dieſer Zeit; find beide mir einander vereini⸗ 
Topsgr. v, Mahr 1 TH. © . get, 
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get, unter der Verwaltung des zu Liſſitz angeftellten Am— 
tes. Gedachter Johann Georg Pieti don Dirnowitz 
ftarb im J: 1758, und bey der zwoifchen feinen drey Söhnen 
gefchehenen Theilung übernahm diefe Güter Emmanuel 
Piati von Dirnowig, der Mittere von ihnen, der fie noch 
befigt Zu | 
Dirnowitz, zur Herrfchaft Ratſchitz gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarr, und einem Mayerhof, wobey ſich 
ein kleines Schloͤßel befindet, zwiſchen Wiſchau und Rat⸗ 
ſchitz in guten Boden gelegen, zehlt 127 Haͤuſer, 165 Fa⸗ 
milten, 845 Seelen. Der Ort war einſt ein beſonderes Gut; 
und befißt bey 600 Joche gutes Ackerland. 

Diwak, Dorf und Schloß, zwey Stunden ofinord- 
werts von Auſpitz, in einem Thale gelegen, hat eine im 
5: 1785 neu errichtete Lokalkaplaney; befigt bey 550 Jo⸗ 
che "mittelmäßiges Ackerland, auch über 100 Weinberge; 
und zehlt 89 Häufer, 101 Familien, 450 Seelen. Im 
%: 1210 gehörte diefes Dorf dem Leo von Klobouk, 
und kam an das von ihm-geftieftete Klofir Obron ik. 
Hernach war Diwak ein befonderes Gut. Es fam aber mit. 
Polehraditz an das. Kollegium der ehemaligen Jefuiten 
in drinn, welches ed, bis zur Aufhebung ded Ordens zu 
feinem Gute Rzeczkowi befaß. ° Seit deme war- eine Zeit - 
lang hir ein befonderes Amt beftellt, welchem tigt noch das 
Dorf Wazan zugetheilee ift; da vor wenig Jahren der 
Maitt Polehradig dem Gute Tieſchan ein verleipet war. 
Nur aber ift das Gut Diwak mit Polchradig und Wa⸗ 
zan, für ſich beſonders auf 110152 fl. 50 fr. landtaͤflich 
geſchaͤtzet; und das gefamte Gut ift feit dem J: 1789 dem 
Hofrath don Mayern um: 5507 fl. 38 2 fr. jährlichen 
Zuͤns in Erbpacht Überlaffen, der es nebft dem auch in Erb- 
pacht inhabenden Gute Tieſchan von einem gemeinfchaft: 
lichen Amt beforgen laͤſt. Der obrigfeisliche Mayerhof in 
Diwak wurde im J: 1790 kaßirt, und vertheilet. Im 
J: 1605 verherrten die Völker des ſiebenbuͤrger Fürften 

| Bots⸗ 
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Botöfay das damal wohl angebauet gewefene Dorf Di⸗ 
wak, mit Feuer, und ermordeten viele Inwohner daſelbſt. 

Dimeze, zur Herrſchaft Goding gehörig geweſenes, 
nicht mehr vorhandenes Dorf, deffen Gruͤnde 33 Lahnen 
betragen, aus unge aͤhr 250 Joche guten Ackerland beſtehen, 
und bey einem anderen Drte genoffen werden. 

Diwifchow, zur Herrſchaft Biſtrzitz gehöriges 
‚Dorf von 23 Häufern, 185 Seelen, zwiſchen Biftjie, 
und Neuftadtl gelegen, hat bey 150 Joche geringes Acker— 
land, 

Dlauby, jur —— Neuſtadtl gehoͤriges Dorf 
von 50 Haͤuſern, 53 Familien 296 Seelen, eine Meile 
von Neuſtadtl oſtſuͤdwerts gelegen, hat einen Mayerhof, 
beſitzt bey 409 Joche geringes Ackerland und bey 100 
Joche Wieſen. | 

Dluhonitz, ein laͤngſt —— Dorf, warm: 
der Gegend von Leudendburg und Göding gelegen. Im ıqzten: 
und 2 Jahrhundert gehörte es zum Schioge Teinitz. 

Dobeſchowitz, ein ige nicht mehr vorhandene? Dorf, - 
fomme in t4ten ebrhundert beym Schloße und Gute Ne⸗ 
wogitz vor. 

Dobrawoda, ſiehe Guttwaſſer. 
| Dorned Bel, eine Vorſtadtgaße oſtſuͤbwerts von 
Brünn gelegen, zur Herrſchuft Koͤnigsfeld gehoͤrig, zehlt 
46 Haͤuſer, 75 Familien, 363 Seelen. Die angeſeſſenen 
Inwohner find meiſtens Gärtner, die vom Gemuͤſebau leben; 
Die übrige. Eingemiethete aber zum Theil Handwerfen. Die- 
fe Gaſſe gehörte ſchon im J: 1519 ber Karthaufe im Koͤ⸗ 
nigsfeld. 
—— Domanin » Gros⸗ und Klein, zur Herrfchaft 
Biftrjig gehoͤrige zwey Dörfer, nordweſtlich vor Biſtrzitz 
gelegen. Erſteres hat 30 Haͤuſer, 356 Seelen, und be— 
ſitzt bey 230 Joche ſchlechtes Ackerland; das andere von 
11 Häufern, 138 Seelen, bat einen Mayerhof, und bey 
80 Joche geringes Ackerland. | 
62 Do⸗ 
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Domaſchow, auch Tomaſchow, Dorf, mit einer 
im J: 1784 neu errichteten Kaplaney, einem Schloß und 
Mayerhofe, drey Meilen nordweſtwerts von Bruͤnn im Ge: 
duͤrge gelegen, zehlt 48 Haͤuſer, 58 Familien, 332 See⸗ 
len; beſitzt bey 350 Joche Ackerland, und gehoͤrt mit den 
umher gelegenen Doͤrfern: Hluboky, Präibiflawig, und 
Schwarzkirchen, zu den Guͤtern des Stieftes Raygern, 
welches auf dieſem ehemaligen beſondern Gute ſchoͤne Wal: 
dungen hat, und einen eigenen Beamten in Domaſchow 
unterhaltee. Das Gut Domaſchow wurde dem Stiefte 
Raygern fchon bey deſſen Stieftung im J: 1048 gefchän- 
“ tet. Aber es kann davon weg, gehoͤrte noch im ı6ten Jahr⸗ 
hundert dem Herren von Boſkowitz, und fiel im J: 1560 
in der Theilung zroifchen den Brüdern Albrech! und Johann 
Schembera, dem erfieren zw. Nach diefem fam es tie: 
ber an Raygern. Im J: 1619 hatten die unfatholifchen 
mährifchen Stände die Stieftsgütter an fich geriffen, und 
verkauften Domaſchow dem Herrn Sigmund v. Teuͤf⸗ 
fenbach auf Ritfchan. Doch im 3:,1621 befam es 
dag Klofter wieder zurück. Im J: 1786 sourde hier durch 
die nen gebaute Straße gegen Iglau zu angelegt. Um bag 
Ende des 14ten Jahrhundertes war hier eine Pfarr, fo aus 
dem Stiefte Raygern verfehen wurde. Zwiſchen Doma— 
ſchow und Hlubofy wurde vor kurzem eine Art Roth— 
ftein (Bolus), bey Hluboky noch beſonders ein fogenann= 
tes Englifchroth, beym Dorf Prjibiflawis aber weiße 
kölniſche Erde, und Tigl» Erde gefunden. 

Drahonin, zur Herrfchaft Tiſchnowitz gehöriges 
Dorf von 27 Häufern, 38 Familien, 209 Teelen, zwi: 
ſchen Lomnig und Krzizanau gelegen, hat bey 230 Joche ges 
ringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen, Im %: 1482 
gehörte .diefeg Dorf zu dem Gute Littawa, und im 5: 
1593 fam es mit mehr anderen Ortſchaften aus Händen des 
Herrn Hinek vom Waldſtein durch Tauſchan das Kofler 


Tiſchnowitz. — 
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Drafow, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges Dorf 
mit einer Lokalkaplaney, eine halbe Stunde oftmertd nom 
Tiſchnowitz gelegen, befigt 1224 Lahnen, darunter bey 800 
Joche zimlich gutes Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, auch 
bey go Joche Waldungen; und zehlt 59 Häufer, 102 Fa⸗ 
milien, 547 Seelen. Diefes Dorf war dem Klofter glei) 
bey deſſen Stiftung gefchänft worden. | 

Drajowitz, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarr, drey Meilen oſtwaͤrts von Bruͤnn 
gelegen, zähle 89 Haͤuſer, 111 Familien, 468 Seelen, 
und beſitzt bey 350 Joche gutes Ackerland. Der biefige 
Mayerhof wurde im J. 1786 fafirt, und bie Gründe das 
don find unter 24 neue Anfiedler in Zins vertheilet. Dier 
ſes Dorf famt der Pfarr gehörte ſchon im J. 1465 zur: 
Herrſchaft Wifchau. 

Drajowiß, fibe: Drazuwek. 

Drazuwek, oder Klein- Drajowig, fommt in 
älteren Urkunden auch unter dem Nahmen: Drajumwiß, 
Unter» Drajowig, und Drajowichky vor Es ift 
ist ein zur Herrſchaft Stanitz gehoͤriges Dorf von SO 
Häufern, 62 Familien, 258 Seen, eine Meile von 
Stanig füdmärts gelegen; beſitzt bey 430 Soche mittel: 
mäßiges Aferland : und hat einen Mayerhof Im J. 1368 
verfaufte Brjech v. Wehräec; das Dorf Unter: Dra= 
zowitz bey Archlebau mit dem feitdeme eingegangenen 
Dorfe Schoͤnhof, und dem damal fchon oͤden Dorfe Bo—⸗ 
‚ butig, dem Paul v Halnfteinz und Wok v. Holn- 
ftein verkaufte diefes Gut im J. 1386. dem Bohunko ges 
nannt Huhna, und. feinem Bruder Mirko v. Smrezan 
und Chlum. Leiterer wies im J. 1415 feiner Gemahlinn 
De 159 Mark Morgengab auf Veſte und Dorf Dra⸗ 

owitz an. Ums J. 1420 befaß es der Georg Mirfa 

dv. Chlum; und im J. 1436 nahm Heinrich Mitka 

v. Chlum oder Drazowitz feinen Confobrinum Pro: 

kop v. Prſſtczitz auf — Sue in Drazowitz in Ge: 
3 


mein: 
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meinfchaft auf. Um den Anfang des 16ten Jahrhunderts 
‚war Drazuwek ein Markt, und gehörte dem Niflas 
‚Kropacz v. Newiedomi. Don diefem übernahm ihn 
ums J. 1524 der Johann v. Kunomig für eine Schuld- 
forderung , er — ibn aber bald wieder an den Nik— 
las v. Zafträisl. Bald datasf fomt wieder Ehriftoph 
Kropacz d. Kewie domi als Herr auf Drazuwek vor, 
der dieſes ſein Gut ums J. 1530 dem Johann v. Wra⸗ 
nowa verkaufte; und von dieſem kaufte den Flecken Dra⸗ 
zuwek mie halb Archlebau ums J. 1548 der Beneſch 
Krezma dv. Koniepas. 

Drboſchan, ſiehe Pauſche. 

Dreſtowi⸗ ‚ fiehe Treſkowitz. 

Dreybrunn, währ. Trziſtudny, zur Herrſchaft 
Neuſtodti gehoͤriges Dorf von :6 Haͤuſern, 16 Fami⸗ 
lien, 116 Seelen, eine Stunde von Neuftadtl weftnord- 
waͤrts aelegen, hat nur bey 4> Joche geringes Adferland, 

Dreyhoͤfen, fiehe Rutiechow. 

Driſſetz, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges Dorf 
mit einer Kirche, eine Stunde von Wiſchau gegen Ollmuͤtz 
zu, an der Poſtſtraße in guten Boden gelegen, beſitzt bey 
640 Joche Ackerland, und zählt 93 Häufer, 106 Fami⸗ 
jien, 523 Seelen. Diefes Dorf Be (don im J. * 
zur Herrſchaft Wiſcheu 

Ornowitz, ſiehe Dirnowitz. 

Driewomiſit, ſiehe Trzebomiſlitz. 

Dubnian, zur Herrfihaft Erding gehoͤriges Dorf 
mit einer Lofalfaplaney und einem, Mayerhofe, zwiſchen 
Göding und Gare, unweit Milotitz gelegen; beſitzt 
1953 Lahnen frudtbarer Grinde, darunter. bey 1200 
Joche Acerland, und bey go Joche Weinberge ; und zählt 
181 Häufer, 216 Familien, 1052 Seelen. Emil v. 
Nonow⸗-Lettowitz kaufte im J. 12409 dag Dorf Zub: 
rien mit halb Jarohniewitz vom Gjerfo v. Lippa. 
Sm J. 1360 gehörte Dubnian mit den igt oͤten Doͤr⸗ 

fen 


- 
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fen Jarohniewitz und Mokronoſſie den Brüdern Edit: 
ko und Gzenfo v. Ronow auf Lettowitz, zum Gute 
Milotit. Letzterer von beyden wies im J. 1386 feiner 
Gemahlinn Anna dv. Boſkowitz 600 Mark Morgen: 
gab. auf Milotig und Dubnian an, die fie ihrem zrocy= 
ten’ Gemahl Wilhelm Zagicz v. F afenburg zubrachte, 
und endlich im J. 1477 gar dem Johann vd. Mor awan 
abtrat. Jm 3. 1412 verkaufte Witoſlaw v. Wodie⸗ 
hrad, mit der Veſte und dem Allodialhof in Jar ohnie⸗ 
witz, auch Höfe in Dubnian und Mokrondſſie, dem 
Jeſſko Hruffia v. Ugezd. Im I_ 1420 gab Johann 
9 Morawan auf Dubnian bey Goͤding, der Anna 
v. Brarig, Witib des Mraxo Kuzelev. Be 
60 Mark, und ihrer Tochter Anna, Wittib des Jeſſko 

Heuffta vd. Ugezd, 75 Mal. i 
Duͤrnbolz, ein Markt mit einer Pfarre, einer ums 
"ahr- 1750 neuerbauten ſchoͤnen großen Kirche, und einem 
«ehemals in guten Vertheidigungsftand geweſenen Schloße, 
wobey die Umfangsmauern und Waͤlle ſchon guten theils 
eingegangen. find, eine ſtarke Meile nordweſtlich von Ni— 
kolsburg am linken Ufer der Taya gelegen, über welchen 
fich in diefer Gegend, öfters ergieffenden Fluß, bier mehr 
rere, mit einem einige hundert Klaftern langen Damm 
verbundene Brücken gebauet find. Der Dit Duͤrnholz 
fuͤr ſich befigt 2432 Lahnen guter Gruͤnde, darnnter über 
1000 Joche Ackerland, bey 200 Joche Wieſen, und bey 
130 Joche Weinberge. Er zählt ist, (nach dem der bier 
geweſene Mayerhof im 5. 1785 jerftücket, und unter meh⸗ 
rere neuangebaute Anfiebler vertheifet worden it) 302 Haͤu⸗ 
ſer, 391 Familien, 1823 Seelen. Die hicher gehoͤrigen 
Ortſchaften find : die Maͤrkte Unter⸗ Dannowitz, und 
Treſkowitz / und die Doͤrfer Bratelsbrunn, Froͤller v⸗ 
dorf, Guttenfeld, Guldenfurt, Neuſiedel und Pre⸗ 
rau, nebſt zwey Bauern im Markte Irritz; und bie gan— 
je, in fruchtbaren, Boden gelegene, vielen Wernben beſiten⸗ 
ER: de 
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ge Herrfchaft, beträgt 15148 * ‚ 19380 fl. 9% fr. 

‚nbrigfeitlicher Schäßung ; und zählt 1413 Häufer, 7787 
Seelen. Die Iandeäflihe Schägung diefer Herrſchaft ift: 
452576 fl. Bey obanbenannten Drtfchaften befinden fich 
auch . die Gründe der ehemaligen Dörfer: Roſnitz oder 
Rofentis, Neudorf, Holenis, Urbow, und Alt - 
Frollersdorf, von denen gar fein Kennzeichen mehr, üb: 
zig, die ehemalige Lage alfo unbekannt ift. 

In ber zweyten Hälfte bes 12ten Jahrhunderts ge⸗ 
hoͤrte Duͤrnholz dem Wilhelm v. Kaunitz (in Urkun⸗ 
den Comes de Kaunitz genannt) welcher bey ſeiner 
Burg Kaunitz ein Nonnenkloſter ſtiftete. Ums J. 1240 
beſaß Herr Wilhelm v. Duͤrnholz (wahrſcheinlich eben⸗ 
falls aus dem Geſchlechte Kaunitz, und ein Nachkoͤmling 
des vorigen) auch die Stadt und Herrſchaft Nikolsburg 
als ein landesfuͤrſtliches Lehen. Im J. 13 15 gehoͤrte Duͤrn⸗ 
holz, nach dem es etwann inzwiſchen ein Eigenthum der 
CTempelherrn geweſen war, dem Heinrich v. Warten⸗ 
berg. Ums Jahr 1380 brachte es Johann I. ‚Herr v. 

Lichtenftein zu Nikolsburg, an fih. Diefer farb im 
J. 1399; und feine Nachkommenſchaft befaß es big zum 
J. 1583 *). Unter der Herren v. Lichtenftein Heri= 
ſchaft wurde bag hieſige Schloß in guten Stand verfegt z 
und mwahrfcheinlich bauten auch fie die unter demfelben noch 
ist befindliche zum Theil ſchon eingegangene unterirdifche 
Gewoͤlber, und Zifternen. Es geriet aber im J. 1468 
ben bamal wider König Georgen in Böhmen miteinan- 
ger verbundenen Hungarn und Oeſterreichern (mit mel 
chem e8 auch viele Maͤhrer hielten) bey einen unverſehe⸗ 

| nen 





*) Nabmentlich kommen von felber als Befigern vor: im 
J. 1512 Erafmus; im J. 1529 Georg Hartmann; im J. 1562 
die Brüder Sartmann , Eebaftian. Erafmus, Heinrich, und Sans 
von Lichtenfein, Soͤhne Georg Sartmanns, e 
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nen Uiberfal in die Hände, und diefe verbrannten, und 
zerftörten es in ber erften Hitze, wider ben ausdrücklichen 
Befehl Könige Mathias, dem deffen Verheerung fehr 
nahe gieng. In fehon befagten Jahr 1582 verfanfte Georg 
Harfmann v. Fichtenftein, Groß= Vater der drey er= 
fien Fürften dieſes Haufes a) das Schloß und den Markt 
Duͤrnholz mit den Dörfern: Neufiedel, Gutenfeld, 
Prerau, Suldenfurt, Fröllerödorf, und den ſchon 
damal sven Dirfern, Roſnitz oder Nofentis, Neus 
dorf, Holmig, Urbow, und Alt» Fröllersdorf, 
dem Chriftoph Freyherrn v. Teuffenbach , einem Ab- 
fönumling ‚eines alten fteuermarkfifchen Gefchlechtes, wo 
deffen Borfahrer fchon im J. 1202 vorfommen. Er war 
faiferlicher Kriegsrath, Dbriftzeugmeifter, und General 
der Froätifch = flamonifchen = Grenzen ; und hatte zwey Ge: 
mahlinen: Maria v. Darrach, welche noch im. 1579 
Iebte, und Sufanna v. Scherfenberg. Bender dies 
fer Frauen Wappen find neben dem feinigen über dem 
Dürnholzer Schloß Thor mit der Jahrszahl 1583 zu fer 
ben. Er führte dad, Alterswegen, ſchon eingegangene 
Schloß von Grund aus, nebft mehreren Gebäuden auf; 
befeßte die drey damal iffrer Inwohner beraubten Dörfer : 
Froͤllersdorf, Suttenfeld, und Prerau, ganz mit 
Anfiedlern aus Kroatien, deren Nachkommenſchaft fich in 
diefen, von ihnen allein bemohnten drey Dörfern, nod) 
big gegennoärtig unvermifcht, und bey ihrer eigenen Spra⸗ 
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4) Im Kaufhrief beißet er zwar Georg Hartmann. Aber 
da des Georg Sartmanns drey Söhne: Hartmann (der Water der 
drey erſten Fürften) Sebaftien, und Georg Erafmus, bem Markt 
Dürnhols fon im J. 1570 Privilegien rrtheilet babeh; fo mag 
der Verkaufer wohl der Ältere diefer drey Soͤhne Georg Hartz . 
manns ‚ nämlich Sartmann der Vater ber drey Fuͤrſten gewefen 

ſeyn, und-auch den Vornahmen Georg geführet haben, 
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che, Kleidung, und Sitte erhaltet, und farb im. 1598, 
mit Hinterlaffung dreyer Schne: Rudolf, Sigmund, 
und Friedrich. : Der jüngfte, Friedrich , geboren im 
%. 1585, wurde im J. 1618 von den ungehorfamen mäh- 
rifchen Ständen zum Oberften ihres Kriegsvolks gewählet, 
entwich nach dem unglücklichen Ausgang ihres Unternehmens 
aus dem Lande, geriet abge im J 1621, auf feiner Kei- 
fe aus dem Pfefersbade in der Schweit, in die Hände der 
#niferlichen, und verlohr noch daffelbe Jahr zu Inſpruk 
ben Kopf. Sigmund, der zweytgeborne Chriſtophs, 
bekam nach dem Vater die Herefchaft Duͤrnholz; kaufte 
darzu im J. 1618 vom Johann Jakob Grafen Thurn 
und. Walleſaſſina, den Markt Unter⸗-Dannowitz, 
das Dorf Bratelsbrunn, eine Schaͤferey zu Weiſ—⸗ 
ftätten, und den Zapfenteuch (damal Wrkocj genannt) 
um 57000 Thl. mährifche an; befaß fonft noch die Güter 
Eihhorn, Ritfchan’ und Groß-Niemtſchitz; Hat: 
te eine Tochter des berühmten Karld. Zierotin zur Ge: 
mahlinn ; flarb aber im J. 1637. ohne Kinder, und hin— 
terließ feine Güter dem aͤlteſten Bruder Rudolph, Faiferli- 
chen Feldmarfchallen und Nittern des goldenen Vließes, 
welcher ſchon ohnedem die Herefchaften Aulowig und 
Kumburg in Schmen, dann Zigersdorf, Durnfrut, 
Angern , und Ebenthal in Defterreich befaß.  Diefer 
farb im J. 1653 am 4ten März, ebenfalls ohne Erben, 
nachdem es vorher untern 24ten July. 1650 ein Fibeiko- 
mißinftitut errichtet hatte, Rraft welchen feine binterbliebe- 
ne Gemahliun Maria Eva Eliſabeth Sräfinn v. Stern: 
berg , vorher vermaͤhlt gewefene Gräfinn v. Althann, 
den Genuß der Herrſchaft Duͤrnholz und der in Böhmen 
gelegenen Güter lebenslang behalten , nad) ihren Abfterben 
aber ſolche, zuerft an den Grafen Wenzel Albert, drit- 
gebornen Sohn ihres Bruders Franz Mathias Karls 
Grafens v. Sternberg, und allzeit den aͤlteſten feiner 
männlichen Nachkonmenfchaft, nad deren Abgang aber 
an 
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an den Grafın Rudolph Milhelm v. Trautmannds 
Dorf, umd- feine. männliche Leibeserben gelangen — auf den 
Fall des Ausfterbens letzterer endlich, davon die Stiftung 
einer adelichen Nitter = Akademie errichtet werden follte. 
Vorgedadite feine Wittib befaß dem zu Folge die Herrfchaft 
Durnholz bis zu ihren Ableben, den ııten März 1668. 
Darauf trat der eingefeßte Fideitomigerb Menzel Albert 
Graf d. Sternberg diefelbe an, er wurde aber nach acht 
Monaten von dem Erben und Kindern erfter Ehe, ber 
mehr genannten Feuffenbachifchen Wittib, dem Mi⸗ 
chael Franz Wenzel Grafen v. Althann und feiner 
Schweſter Maria Marimiliang vermählten Sräfinn b. 
Collalto, welche verfchiedene Anfprüche darauf machten, 
des Beſitzes derfelben auf einige Jahre entfeget, und er— 
langte fie erft im J. 1676 wieder. Von diefer Zeit an 
befaß und genoß er fie noch 32 Jahre lang, bis er zu An— 
fang des Jahrs 1708 ohne männliche Erben ftarb; wor— 
auf dieſes Fideifomig an das zur Nachfolge eingefete zwey⸗ 
te Gefchlecht, in der Perfon des Grafen Franz Wenzel 
v. Trautmannsdorf gelangte, Diefer ftarb im J. 1753 
auch ohne Erben, und hatte zum Nachfolger feinen Bru— 
der Franz Adam, nad; deffen bald darauf erfolgten Ab— 
fierben die von dem Fideikommiß Errichter angeordnete ade⸗ 
liche Stiftung, die Teuͤffenbachiſche genannt, ihren 
Anfang nahm , welche alfo die gegenwärtige Eigenthuͤme— 
rinn bdiefer unter der Beſorgung des Staates fiehenden 
Herrſchaft iſt. Im Juli 1619 grif der Faiferliche Gene: 
ral Dampier das vom Kriegsvolf der aufrührifchen maͤh— 
rifchen Stände beſetzte hiefige Schloß an, konnte fid) def 
fen aber nicht bemächtigen; und auch im 5. 1645 bielt 
es eine dreytägige Belagerung der Schweden aus, ohne 
uͤberwaͤltigt zu werben. 

Dworziſſtie, Dorf von i2 Häufen, 17 Fami- 
In, 75 Seelen, eine halbe Stunde oftwärts von Bis 
ſterzitz, nicht ‚weit. von der Schwarza abgelegen, ER 


% 
. 


— (18) — 


als ein befondered Gut von 14 Lahnen, 92 fl. 144 fr. 
obrigkeitlicher Schäßung , dem Spital zu Biſtrzitz. Im 
hieher gehoͤtigen Spitaltvald find einige Ruinen von einem 
ehemaligen Bersfchloße zu ſehen, fo man ist noch Au⸗ 
fperg heißet. Im J. 1536 und 1560 Eommt Wenzel 
Meſericzky v. Lomnitz als Befiger des Schloßes Auff- 
porn vor. Wahrfcheinlich iſt dieſes eben baffelbe, von 
deſſen Ruinen bier die Rebe ift, und deſſen Nahmen bie 
nun verflimmelt worden feyn mag. | 
€. 

Eibis, maͤhr: Eywan, und Weimar, . aud 
Magowice, zur Herrſchaft Seelowiß gehoͤriges, eine 
Meile oftfüdnwerts, unterhalb Pohrlig, am linken Ufer der 
Igla gelegenes Dorf, mit einer im J. 1788 neu errich⸗ 
teten, Lokalkaplaney, beſitzt 124% Lahnen guter Grunde, 
darunter etwas Weinberge, und zehlt 77 Häufer, 101 
Samilien, 453 Seelen. Dieſes Dorf gehörte erſt dem 
ehemaligen Benediftiner Klofter Willemow in Böhmen , 
zu der damaligen Propftey diefes Ordens im Markte Au: 
erfhig, und wurde ums Jahr 15930 — nad) deme bie. 
Stifter zu Willemow und Auerſchitz eingegangen wa⸗ 
ren — vom Kaifer Ferdinand I. dem Herrn v. Pernitein 
zur Herrſchaft Seelowitz verkauft. , 

Eichhorn, maͤhr-Wewerczi, ein altes, drey 
Stunden von Bruͤnn nordiveftlih, am rechten Ufer ber 
Schwarza gelegenes, noch bewohntes Bergſchloß, mit 
einigen unterhalb angebauten herrfchaftlichen Wohnungen , 
zehlt ſamt diefen, 12 Familien, und 84 Seelen Inwoh⸗ 
ner, welche nach Eichhorn» Bitefch, eingepfarret find, 
und ift ber Sig des Amtes ber vereinigten Guͤter Eichhorn 
und Ritſchan. Diefe beftchen aus den Ortſchaften: Klein 
Bitiſchka oder Eihhorn Biteſch, Biſterz, Chutig, 
Inatſchowitz, Jawurek, Klein-und Maͤhriſch-Kuͤnitz, 
Ritfchan, Rozdrogowis, Sentitz, und det — 
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betein, fo größtentheil® in mittelmäßig, theils auch gu= 
ten Boden gelegen find ; anfehnliche Waldungen enthalten ; 
5945 Lahnen, dann 7869 fl 44 fr obrigfeitliche Cchägung 
betragen , und 660 Häufer, 4100 Seelen zehlen. 

Diefes Schloß erbaute Herzog Konrad in Mähren, 
ein Bruder Wratislaws des erfien Königs in Böhmen, 
welcher erfi nur das zuaymer Gebit befaß, hernach aber 
ums Jahr 1062 auch das Brümmer dazu erlangt hatte. 
Er waͤhrte diefen Ort, wo er fich öfters von Bruͤnn aus 
mit der Jagd umterhielt, ftellte das Schloß binnen zwey 
Jahren her, verswahrte e8 auch mit Thuͤrmen und Mauern, 
und gab ihm den Namen, von ben fehr vielen daſelbſt ge— 
fundenen Eichhörnin. Er ſchlug darauf, der Jagd wegen, 
öfters feinen Wohnfig darinn auf: und da feine Hofſtatt 
in dem engen Raume des Schloßes nicht allzeit Unterfom- 
men fand; fo wurden für felbe, und für die Jäger , Woh- 
nungen unterm Berge angelegt , welche der Anfang des je- 
tzigen Markts Bitiſchka find. | 

Eben diefer Herzog Konrad fette einen eigenen Burggra⸗ 
fen über dieſes Schloß und das dazugehörige Gebiete. Der 
erfte war Peter v. Boskowitz. Diefer umgab das Schloß 
mit ftärferen Mauern, und machte e8 erft zu einer vollkom⸗ 
menen Feftung nach damaliger Art. Der zweyte war Kaw⸗ 
fa von Riicjam; diefer erbaute fich eine Meile von Eich- 
horn gegen Weftfüden, ein eigenes Schloß, und nannte es 
nach feinen Namen: Möicjan. Seine Nachkommen befaffen | 
es über 200 J. lang, und fchrieben fich alle von ſolchen. 
Die folgenden ABurggrafen waren: ber dritte Smil 
Miicjausky von Niicjan ; der vierte Bozek von Pern: 
ftein; der fünfte Raczek v. Pernſtein; der fechfte 
Wok von Pernftein, ver fiebente Radimir von Ko— 
nitz, der achte Bohubud von Krawarz; der neunte 
Getrzich von Krawihora; der zehnte, Kolin vom . 
Kunftadt ; dereilfte Slamiber Pietipesky; der zwoͤlf⸗ 
te Dalimil von Cjzernin; der drepgehnte a 1 von 
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Rottenburg ( Rerwen dJo Hraͤdku) ber: vierzehnte 
Wraczek von Pernſtein. Ale dieſe Burggrafea verwals' 
teten dieſe Burg für ihre Landesfuͤrſten bis zum Fahr 1231. 
Um dieſe Zeit verließ der letztgenannte Wraczek von Pern⸗ 
fein die Parthey Herzog Friederichs von Oeſterreich, 
deffen eifriger Anhänger und Liebling er bis dahin war, 
weil der Herzog in die Ungnade des Kaiſers 'gefallen- war ; 
und er ergab ſich ganzan Koͤnig Wenzeln. Diefer Wrat: 
zek beſaß einen großen Theil der weitläufigen Güter des 
pernfteinifchen Haufes eigenthuͤmlich, und darunter audy 
die damal wichtige Stade Strazek. Diefe trat er dem 
König, gegen die bis dahin landesfuͤrſtliche Burg Eich⸗ 
horn ab, und brachte diefe alfo an fih. Aber er fiel 
fur; darauf in des Königs Ungnade, weil er eine Dame bey 
Hof befchimpft hatte, und wurde auf das Schloß zu wi⸗ 
kau gefangen gefeßt. Doch er entwifchte nach einiger Zeit 
daraus, floh in Frankreich, und trat dafelbft in’ den bes 
ruͤhmten Orden dev Tempelherren, welchem er zugleich 
eine Schäufung aller feiner Güter in Mähren machte. 
| Sein Bruder Burian von Pernftein, der Befit- 
zer des Stammhauſes Pernitein, und «der Heltefte des 
Geſchlechts, erfuhr dieſes kaum, fo nahm er das Schloß 
und Gebiet Eichhorn, Kraft eines bey diefem Haufe bes 
ſtehen den Erbverbruͤderungs Vertrages, in Befig, und -feß- 
te darauf in feinem eigenen Namen den Wranik vd. Obr- 
zan, zum Burggrafen ein. Der Orden der Tempelherrn, 
damal auch fhon in Bohmen und. Mähren maͤchtig, 
in welch letztern Lande er ſchon bis zwanzig feſte Schloͤſ— 
fer, unter diefen aud) der Spielberg, Orlow, Stram— 
berg, Lukow, Tempelſtein, Helfenſtein und Cym— 
burg beſaß) klagte wider dieſe That Burians, erſt bey 
Koͤnig Wenzeln, und dann: da dieſer ihn an daſſelbe ge— 
wieſen hatte) bey dem maͤhriſchen Landrechte, welches dent 
Orden dieſes Sichhorn, als das Eigenthum ſeines Mit: 
glieds, im J. 1252 zuerkannte. Aber Burian unter 
warf 
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werf ſich diefem Ausfpruche nicht. Er entſchloß ſich Ge⸗ 

walt zu erwarten, und wirklich zog der Drben im folgenz 
ber Jahr aus allen feinen Schlöffern: zu welchen er nur 
furg vorher auch Tepenetz, Czernahora, Nowihrad 
‚und Jamnitz erlangt hatte: eine Macht zu ſammen, und 
führte fie gegen Eichhorn. Burian hatte aus feineg 
Schloͤſſen Bernftein, und Namieſſt, auch mit Hülfe 
der Zierotine feiner Verwandten, bey 609 Mann auf: 
gebracht, wovon er go>in Eichborn legte, mit den übri- 
gen aber feinem Feind in den nahen Waldungen den Zus 
gang vermehren wollte. Bedrzich von Cymburg, da- 
maliger Großprior des Ordens m Böhmen und Mäh- 
ten, führte deffen Heer an, und am 26ten Brachmonats 
1253 kam es zroifchen Ritſchau und Eichhorn zum er- 
fen Treffen, in welchen beide Theile viel verlohren, und 
feines den Sieg erfochte. Der genannte Großprior felbft, 
und neben ihm die Ritter: Dans und Peter von Stern: 
berg, Peter von Räiejan, Jaroflaw von Zierotin 
Zawiſch von Ludanitz, Wenzel Koprjiciansfy, Hi⸗ 
nek Borzita, Ludomir von Helfenſtein, und andere 
mehr, blieben von dem Heer des Ordens auf dem Platz 
tod. Beyde Theile traffen folgenden Tages einen dreytaͤ— 
gigen Stillſtand zur Begrabung der Todten. Nach deſſen 
Verlauf erfolgte das zweyte Treffen, in welchen Burian 
von Pernſtein das Feld verlohr Er warf ſich in das 
Schloß Eichhorn, und nahm die Vertheidigung deſſelben 
in der Belagerung, welche die Sieger ſogleich unternahmen, 
und mit groͤſten Eifer fortſetzten, ſelbſt auf ſich. Waͤhrend 
dem ſich aber Burian auf das tapferſte vertheidigte, und 
es ungewiß war, ob der Platz mit Gewalt bezwungen wer⸗ 
den wird, entbot König Przemiſl, der Nachfolger Kb: 
nigs Wenzels, dem Burian durch dem eigends an ihn 
abgefandten Aleſch Holitzky aus dem Geſchlecht Schlid, 
er follte den Drt , und das zugehörige Gebiet dem Orden 
alfogleich einraumen, oder zu gerwarten haben, baß eralg 
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ein offenbarer Ruheſtoͤhrer angefehen und behandelt werden 
würde, Diefe Drohung wirkte auf den Barıam fiärker, 
als die Macht feines Feindes. Er übergab ben Plag dem 
Drden , welcher folchen bis ins Jahr 1311 (in welchen 
er allgemein vertigt wurde) beſaß. Wraezek v. Pern⸗ 
ſtein war bald nach dem Tod Koͤnig Wenzels, den er 
beleidiget hatte, aus Frankreich zuruͤckgekommen, und 
ward der erſte Befehlshaber des Ordens zu Cichhorn. 
Dieſe Burg wurde darauf in kurzen beſſer zugerichtet, er— 
weitert, mit hoͤheren und viel ſtaͤrkeren Mauern befeſtiget; 
und nebſt einem beſonderen Kapitelhauſe, ließ der Orden 
auch unter der Erde: fo wie in allen feinen übrigen Schlöf- 
fern ) verfchiedene Gewoͤlber, Keller, und Gänge erbauen. 
In den Jahren 1258, 1274, 1280, 1287, unb1293 
sourden hier Ordens Berfammlungen abgehalten, im J. 1304 
aber gar ein Generalfapitel, in welchem der Großmeifter 
des ganzen Ordens, ebenderfelbe fo hernach zu Paris ver: 
brannt ward, ben Vorfig hatte. Nach Vertilgung. diefes 
Drdens belehnte zwar König SSuhann ven Jobann von 
Wartenberg Landeshauptmann in Mähren mie&ichhorn, 
und den aud) in Mähren gelegenen Schlöffern Biſenz, 
und Graͤtz. Da aber diefer Wartenberg bey Beſtuͤr⸗ 
mung des Städtchens Koſteletz in Böhmen, im Jahr. 
1316 umfam ; fo nahm. das Geſchlecht Pernſtein diefe 
Burg wicder in Befiß, und behielt fie bi8 zum J. 1335. 
Um diefe Zeit drang der von feinem Vater König Johann 
das Fahr vorher eingefegte neue Markgraf in Mähren 
Karl, nachmahliger Kaifer, darauf, daß ale chemalis 
ge Landesfürftliche Kammergüter, welche verfchiedene maͤch⸗ 
tige Sefchlechter an fich gezogen hatten, ihime wieder ab- 
‚getreten werden muften; und fomit wurde auch Pre: 
mifl von Pernftein gezwungen, ihm diefes Eichhorn 
zu uͤberlaſſen. Unter König Wenzeln dem faulen, und 
König Sigmund, zu einer Zeit, da viele vom guten 
Adel ein ordentliches Gewerbe von Föffentlichen Räubereyen 
machten, 
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machten, ward auch dieſe Burg zu einem Raubneſt. Przi⸗ 
bik Bartlowſky hatte fie in ſeine Gewalt bekommen 
und raubte daraus in der ganzen Gegend, bis an Brünn, 
alles aus. Er trieb diefen Muthwillen einige Jahr lang, 
bis endlich Markgraf Joft im J. 1405 dieſes Schloß, 
mit Hälfe der Brunner, belagerte, es nad) großen Wiez 
derftand der Nauber mit Gewalt bezwang, und den Präls 
DE Flo, mit 40 feiner Gefpannen, alle meifteng von 
Atel, ih feine Hände befam, und auf Eichenbäunte, die 
vor dem Schloße ſtanden, auftnuͤpfen ließ*), . Ä 
Im J. 1428 unternahmen. die böhmifchen Tabori— 
test und Waiſen unter Anführung Prokop des Fahlen, 
nachdem ihren vorher ein auf Bruͤnn verfuchter Anfchlag 
mißiungen wor, die Belagerung dieſes Schloßes. Aber 
nad) drey Wochen lang angewandter allmöglicher Gewalt, 
und nach eingeworfehen vielen brennenden Pfeilen, und 
feurigen Kugeln, mußten fie doch davon abziehen. Nach 
vier Jahren waren fie bey einem unter eben diefem Anfüh- 
ver gewagten nochmahligen Verſuch nicht gläcklicher, dann 
auch dießmal fehlug die ingelegene Befagung bes Erzherzogs 
Albrecht von Oeſterreich alle ihre Angriffe zuräd. Im 
%. 1468 hatte Bictorin von Podiebrad, König Georgs 
Sohn, diefe Burg mit einge guten Befagung verfehen, und 
diefer Plag mar unter den übrigen feften .Schlöffern , die « 
nicht in die Hände des Könige Mathiaͤs fielen, der ſich 
um dieſe Zeit des ganzen Übrigen Landes bemächtiget hat⸗ 
te. Doch befamens im 3. 1470 die Brunner, welche 
die 





*) Die hier oben vorfommende Nachricht vor Erbauung det 
Burg Pernfliein, von ‚ihren Burggrafen, und mas darin ben 
Templerorden betrift, ift aus der Handfchrift eines beruͤhmten 
bereits verfiorbenen gelehrten Mannes genommen. Do da es 
die Duelle nicht. anzeigt, aus der er gefchbpfet hat, fo getrauet 
man fich die Nichtigkeit des angeführten nicht zu verbuͤrgen. 
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die. Partey des Mathias gegen ben Georg hielten, mit 
Liſt in ihre Gewalt. Da aber König Georg bald dar- 
auf mit einer ſtarken Macht felbft ins Land fam, und die- 
fe8 Schloß angriff, fo ergab fid) die nur in 48 Mann 
beftehende Befagung unter dem Befehlen des Niklas v. 
Lilcz, nach geringer Gegenwaͤhr. Im den Jahren 1643 
und 1645 verfuchten ftarfe ſchwediſche Parteyen jedesmal 
“ vergeblich) diefes Bergfchloß einzunehmen. Im J. 1710 
traf ein-Donnerftreich den Knopf des Schloßthurms, und 
vernichtete die in folchen ohne Zweifel aufbehalten geweſe— 
ne Denfwürdigfeiten. Im Hornung bed Jahres 1742 ka⸗ 
men die Preußen, während, daß fie Brunn eingefchlof- 
fen hielten, in dieſes Schloß, und plünderten es aus. 
Bis zum Fahr 1511 blieb die Burg Eichhorn mit 
dem dazugehörigen Gebiete Landesfürftlich, doch war fie zu - 
Lehen verliehen, und befaß fie im J. 1438 der Niklas Me; 
fericzey ‚von Lomnig, und im J. 1491 Herr Wenzel 
von Ludanitz. In diefem Jahr aber verfaufte fie König 
Wladiſlaw dem Johann Meferigfy von Lomnitz. 
Im % 1498 bielt fie wieder der Wenzl von Ludanitz. 
und nach diefem der Siegmund von Ludanitz, deffen Ge- 
mahlin Catharina von Wlaſchin mar. Er kommt. in 
Urkunden von den Jahren 15'8 und 1527 als Herr auf 
Eichhorn vor. Bon diefem erfaufte e8 im J 1553 
Johann Kuna von Kunftadt. Diefer verfaufte es aber 
auch noch das felbe Jahr wieder an den Johann Ro—⸗ 
ketnitzky von Ludanitz. Von diefem kaufte es im J. 1538 
der Johann von Pernſtein; von deſſen Soͤhnen, im J. 
1552 der Berthold von der Lippa; von dieſem, im J. 
1559 ber Johann Schembera von Boſkowitz und 
Czernahora, von dieſem im J: 1573 ber Znhatha von 
Lomnitz auf Ritſchan, welcher im 3: 1587 ſtarb; und 
das Sur Ritſchan mit der Herrfchaft Eichhorn verei⸗ 
niget bat. Ihm folgte im Befig derfelben Thas von Lom⸗ 
nitz, ein Verwandter des Znatha; und befien Wittwe 
Zr Catha⸗ 
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Catharina verfaufte im J: 1609 beides, ſamt den ihr 
fonft zugehörigen Herrfchaften und Gütern Jamnitz, Jar— 
meritz, Grosniemtſchitz, Ratiborjig, und Bau⸗ 
ſchitz, an den Sigmund Freyherrn von Teuffenbach. 
Deſſen Bruder und Erb Rudolph hinterließ Eichhorn; 
Kraft eines Teftamentd vom J: 1650 ald er am ten Wärz 
1653 farb, feiner Witwe Eva Elifabeth aus dem Haus 
Ge Sternberg, vorher vermählt gemwefenen Sräfinn von 
Althann, und von diefer kam es an ihre Tochter Maria 
Marimiliang Thereſia, welche zuerft einen Grafen von 
Sinzendorf, dann den Grafen Anton Franz von Col: 
lalto ehlichte, und von diefen Herrfchaften im J 1688 
ein Fideikomiß errichtete, das erft an ihren Sohn zwey⸗ 
er Ehe Grafen von Collalto, und nach bdeffen Abgang 
ohne männliche Nachkommenſchaft, an ven Sohn erfter Ehe 
Grafen von Sinzendorf Fallen ſollte. Da nun ber zu erft 
eingefetste Fideifomißerb Anton Rombald Graf Col 
lalto im 3: 1707 unvermählet in einem Duell vom. Gra⸗ 
fen August Idachim von Sinzendorf erftochen wurde; 
fo gelangte diefes Fideikomiß an den ältern Sohn erfter 
Ehe, den Grafen Ssohann Weifhard von Sinzendorf, 
welcher im J: 1715 flach, worauf es deffen Sohn Prof 
per Anton bis zum 3. 1756, nach ihm deffen Sohn Wen⸗ 
zel Johann bis 1763 befaß, und endlich des letztern 
Sohn Graf Profper von Sinzendorf antrat, welcher 
es jeßt innen bat. i 
Auf dieſer Herrſchaft wurde im J. 1790 ein Silber, 
bergroerf zu bauen angefangen. Viel wichtiger aber ift das 
entdeckte und gegrabene Bleyerzt, welches fo reichhältig iſt, 
das von einem Theil desfelben der Zenten auch 74 FE Bley, 
nebſt etwas Silber enthalte, Auch find obrigfeitliche Ei- 
fenfchmelzöfen, und Hämmer vorhanden, welche dermal 
verpachtet find, | 
Eisgrub, mähr: Lednice ein Marft mit einer Pfarr, 
einem ganz nen erbauten, ſchoͤnen, vortreflich eingerichteten 
2 Eome 
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Sommer-Schloße, und eben fo herrlichen neben anſtoſſen— 
den Stallgebäude, auch einen dabey nen angelegten, fehr gro- 
fen außerordentlich koſtbaren, Kunft nnd Gefchmack vollen 
Garten des regierenden Fürften von Lichtenftein, am redy- 
tem Ufer der Taya, woraus das Waßer durch Fünftliche 
Werke in die Örotten und Springbrunnen des Gartens geho- 
ben wird, eine Meile von Nifolsburg oftwerts, nahe an 
‚der Öfterreichifchen Gränge gelegen. In Eifgrub ift auch 
«eine Eleine Sjudengemeinde von 31 Familien, und ber gan: 
ze Markt zehlet 554 hriftliche, 13 jüdifche Häufer, 324 
hriftliche Familien, 1518 chriſtliche, 130 jüdifche Seelen: 
an fehr fruchtbaren Gründen aber befigt der Drt 25 2 Lah⸗ 
nen, darunter bey 1500 Joche Acferland, bey 500 For 
che Wiefen, und bey 70 Joche Weinberge. Hir befindet 
fi) auch das Amt der zum großen Majorate des Fürftlichen 
Haufes Lichtenſtein gehörigen Herrfchaft Eisgrub, zu 
svelcher nebft diefem Marfte, auch noch die Stadt Aufpig, 
und die Doͤrfer Millowitz, Neudek, Neuͤmuͤhl, Prit: 
lach, Gros-und Klein-Steyroͤwitz, mit einem Antheil 
Seitz, gehoͤren. Die ganze Herrſchaft, mit Inbegrief der 
Stadt Auſpitz, betraͤgt 11632 Lahnen, 10413 fl. 23 fr. 
obrigfeitliche Schägung, hat durchaus fehr guten Getreidbo- 
den, an der Taya ſchoͤnen Wieswachs, und vielen Weinbau. 
Im Je 1240 ſchaͤnkte König Wenzel IV, dem ed- 
len Ritter Sigfriedo Orphano, mit der Veſte Neil 
degg, dem Dorfe diefed Namens, und dem Dorfe Puls 
gram, auch ein Antheil am damaligen Dorfe Eidgrub , 
ſo diefer, oder einer feiner Nachkömlinge eben dieſes Namens, 
noch im $. 1292 befaß. Das übrige des Dorfes Eis— 
grub fam im. 1249, als eine Zugehör zum Schloße und 
der Stade Nikolsburg an einen Herrn v. Lichtenftein; 
und ald es davon veräußert wurde, fo faufte es im J. 
1370 Herr Johann 1. v. Lichtenftin wieder an fih, 
ſeit welcher Zeit es beftändig bey diefem fürftlichen Geſchlech⸗ 
fe geblieben iſt. Wahrfcheinlich erbaute gedachter Johann 
| v. 
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v. Lichtenſtein zuerft ein Schloß allhier, da ſich vorher fei- 
nes hier befand. . Peſſina ruͤhmt ſchon zu feiner Zeit: ums: 
J. .1670 )die Schönheit des hieſigen Schloßes und Garz- 
tens, beides als die Vorzäglichften im Lande. Aber von‘ 
allem dem fo er- anpries, ft nichts mehr übrig, indem: 
der igige herrliche Garten famt dem angenehmen fchönen: 
Schloße, ganz neue, erft zu: unferen Zeiten im neueften Ge⸗ 
fchmacke angelegte , und. bergeftellte Werfe find. Uibrigens 
wird die hier ebenfalls ſchon im vorigen Jahrhundert ein⸗ 
gerichtet geweſene Stütteren auch noch gegenwärtig mit fürft- 
lichen Aufwande unterhalten; und von Eisgrub an reichet, 
bis zu dem eine Stunde weit entfernet in Defterreich gelege: 
nen, noch prächtigeren fürftlichen Reſidenzſchloße Felds⸗ 
berg, eine hoc) aufgewachſene gerade Allee, durch wel- 
che ein. gut -unterhaltener Weeg von einem Schloße zum: 
andern führer. Ä | ! 

Elſen, ſiehe Oelſen. 

Ewanowitz, oder Wewanowiczjek zum Gute 
Rzeczkowitz gehöriges Dorf von 23 Häufern, 23 Bar 
milien, 143 Seelen, zwiſchen Rzeczkowitz und Gurein 
gelegen, hat bey 250 Joche gutes Ackerland, und bey 
100 Joche Wieſen. Dieſes Dorf gehörte im J. 1568 
dem ehemahligen bruͤnner Nonnenkloſter Maria⸗Herberg. 

Ewanowitz, ſiehe Nenowitz. 


F. 


Ferdinandsruhe, ein auf der Herrſchaft Wiſchau, 
von dem im J. 1758 verſtorbenen ollmuͤtzer Fuͤrſtbiſchof 
Ferdinand Julius Kardinal v. Troyer in den Wal— 
dungen von Grund auf neuerbautes und benanntes, noch 
itzt in baulichen Stand unterhaltenes Jagdſchloß. 

Figelhammer, ein aͤlteres Dominikal Dorf auf der 
Herrſchaft Saar. Siehe Neudek. 


53 Flow⸗ 
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Flowhelch, diefer nun unbekannte ‚’ ehemals wich⸗ 
fig geweſene Drt , mag in ber Gegend von Tiſchnowitz 
gelegen. gewefen feyn, wie aus einem noch vorhandenen 
Breve Pabſts Junocenz IV. vom $. 1250, in Angeles 
genheit eines Streites zroifchen dem Nonnenkloſter Tiſch⸗ 
nowitz, und dem Magifter ac Fratres Domus Sanc- 
tee Mari Teutonicorum in Flowhelch Olomu- 
cenfis Diecaefis (über Zehenden und andere Rechte) zu⸗ 
fchlieffen: ift. 

Frainfpis, Dorf mit einer neuerrichteten Lofalfap- 
Ianey , einem Mayerhof, und altem Schloße, eine Meile 
oſtwaͤrts von Pohriis, in fehr guten Boden gelegen, beſitzt 
1343 Lahnen fruchtbarer Gründe, darunter bey 700 Jos 
che bes beßten Ackerlandes, und bey 130 Joche Wein 
berge ; zaͤhlt 54 Häufer, 72 Familien, 325 Seelen ; und 
gehörte dem im J. 1782 aufgehobenen Zifterzienfer Non- 
nenftifte Koͤniginn-Kloſter in Altbrünn, welchem es 
gleich bey deffen Stiftung gefchänft worden if. Geit der 
Aufhebung dieſes Kloſters iſt hier ein eigenes Amt ange: 
fielt, und wird Frainfpig als ein befonderes Gut ver⸗ 
waltet, dem aud) bie ehemalige Elöfterliche Antheile an 
Afchmeris und Lidmerig, das neue Dorf Weinberg, 
und die vormalige befondere Güter. Marfchowig , und 
Jeſrom einverleibet find., Ohne die beyde Iegteren , ift 
das übrige Gut Frainfpig für ſich, landtaͤflich auf 74459 
fl geſchaͤtzet. 

Friedenthal, ein im 3. 1790 auf den Gute Bo⸗ 
rotin nichſt Borotin, newerrichtetes Zinsdorf von To 
Höufern, 30 Seelen. - 

Sefehau, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges, 
eine Meile von Neuſtadtl weſtnordwaͤrts im Gebirge gele— 
genes Dorf, mit einer neu errichteten Lokalkaplaney, und 
einem Mayerhof, hat 73 Haͤuſer, 481 Seelen, und bey 
208 Sjoche geringes Ackerland. 2 


Froͤl⸗ 
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Froͤllersdorf, zur Herrſchaft Duͤrnholz gehoͤriges, 
eine halbe Meile davon aufwärts, am linken Ufer der 
Taya gelegenes Dorf, mit einer Pfarr, befißt 1525 Lahr 
nen "Gründe, darunter bey 900 Joche gutes Ackerland , 
bey 300 Joche Wiefen, auch etwas Weinbau ; und zaͤhlt 
gi Häufer, 105 Familien, 490 Seelen. Dieſes Dorf, 
und die dazu eingepfarrte, jenfeitS ber Taya gelegene zwey 
Dörfer Gurtenfeld und Neu-Preran, wurden ums 
‚I. 1584, da fie öde waren, von dem bamaligen Beſitzer 
von Dürnholz, Herrn Ehriftoph v Zeuffenbach mir 
lauter aus Kroatien herbeygeholten Unfiedlern befegt , 
und biefe Froatifche Kolonie bewohnet diefe drey Dörfer 
noch big heute, ringsumher von lauter Deutfchen umgeben, 
ausſchluͤſſig allein, ohne fich feit dem durch Heuraten mit 
anderen Anmohnern zu vermifchen, und behaltet ſowohl 
ihre herbeygebradhte Froatifche Kleidung und Sprache, als 
auch zum Theil ihre alte Sitten beftändig bey. Doch re» 
den die meiften Männer nebenbey auch die in Geſchaͤften 
beduͤrfende deutſche Sprache. 


G. 


Gabrianow, ſiehe Kawrianow. 

Gerſpitz, Ober⸗ und Unter, zu den Guͤtern 
des brünner Domkapitels gehörige zwey Dörfer , zunächft 
unterhalb Brünn, am rechten Ufer der Schwarza geler 
gen. Erſteres zähle 58 Häufer, 66 Familien, 330 See: 
len, bat bey 500 Joche fehr gutes Ackerland, bey 100 
Joche Wiefen, und viele Gärten; das andere enthaltee 
42 Häufer, 46 Familien, 220 Seelen, und befist bey 
300 Joche fehr gutes Ackerland nebft vielen Gärten. Im 
%. 1438 gehörte Unter Gerfpig dem Michfa vd. 
Modrjig einem Sohn des Adam; und Elifffa v Ger⸗ 
fpig machte darauf Anſpruͤche. Ober + Gerſpitz bat 
bag einge Kapitel im J. 1580 erfauft. | 

54 effrjes 


— — — — en 


— ( 120 ) — 


Geſtrzeby, zur Herfchaft Cjernabora gehoͤriges 
Dorf. von 31 Häufern, 32 Familien, 174 Seelen, mit 
einem Mayerhof, eine halbe Stunde oſtwaͤrts von Eier: 
Nahora, nahe au der Zwittan, in mittelmäßigen Boden 
gelegen ,„ hat bey 240 Joche Ackerland, und. bey 100 Jo⸗ 
he Wiefen. Diefes Dorf fomt ſchon im 14ten Jahrhun- 
beit als ein Eigenfhum der Herren. d. Boſkowitz zum Gu- 
te Porftendorf, vor. | 

Geſtrzeby, zur Herrſchaft Pernftein schöriges 
Dorf von 9 Häufern,. 13 Familien, 77 Seelen, eine 
Stunde ſuͤdwaͤrts von Pernftein gelegen, bat bey 70 For 
he geringes Ackerland. Im J. 1482 kam dieſes Dorf 
mit dem Schloße Littawa duch Kauf an Pernftein. 

Girzikow, ein ehemaliger Marft, von dem nichts. 


mehr Übrig if, Er gehörte zu der Burg und dem ehema⸗— 


ligen Kloſter Kanitz, kommt aber im Kaufe vom} 1562, 
als dieſe Herrfchaft an den Sigmund v. Zaſtrzizl ge 
langte, fehon als eine Oedung vor , und wird deſſen ſpaͤ⸗ 
ter in keiner Urkunde mehr gedacht. 
Girzikowitz, ein Dorf, zwey Meilen von Bruͤnn 
ſuͤbwaͤrts gelegen, hat einen Mayerhof; zähle 40 Häu- 
fer, 61 Familien, 302 Geelen und befigt bey 270 Jo= 
che gutes Ackerland. Von diefen Dorfe ‚gehört ein Theil 
pr. 37% Lahnen zur Herrfhaft Sokolnitz; der andere 
pr. 338 Lahnen zur: jeßigen Religionsfonds Herrſchaft 
Blazowitz; der dritte aber, pr. 13% Lahnen, ift für 
fich ein ollmuͤtzer erzbifchöftiches Lehengut, fo jedoch ſchon 
feit langer Zeit mit dem nahe gelegenen Lehengut Schlap⸗ 


panitz vereinigt if, Diefes ehemalige befondere Lehengut 
gehoͤrte im J. 1501 und noch 1521 dem Ulrich v. 


Swogkow: im J. 1530 dem Georg v. Swogkow; 
und nach ihm im J. 1543 ſeinen Soͤhnen: Georg, Wen⸗ 
zel, Burian, und Johann dv. Swogkow, Im J. 
1582, beſaß es der Bohuſch Borzita, und noch im 
I, der Hinek Borjita v. Butſch. Im J. — 
A | auf: 
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kaufte es die Anna Suſanna v. Greifenſtein, Witib 
des Karl Jordan v. Klauſenburg, im Nahmen ihrer 
Söhne fir 280 Thl. maͤhr der Eliſabeth gebornen Ku⸗ 
merin, Witib des Georg Berger v. Berg. Im J. 
1669 verkaufte es der Georg Ruprecht Hauſperſky 
v. Fanal um 1300 fl. dem Johann Anton Pachta 
v. Reyhofen, welcher es im J. 1699 mit dem Lehen 
Schlappanig vereinigte. Und feit dem kam es immer mit 
diefen vereinigt, in der Schäßung pr. 1500 fl., an andere 
Befiger. Im J. 1488 mar diefed Dorf oͤde, und ber 
ige zur Herrſchaft Sokolnitz aehsrige Antheil davon war 
ein Eigenthum des Kloſters Smilheim, fo damal der 
Menzel dv. Ludanig, nach ihm der Johann v. Luda⸗ 
niß : und nach diefem im J. 1528 der Wilhelm Kuna 
dv. Kunſtadt beſaß, endlich von der Frau Berger vd. 
Berg ‚zu Sofolnig angefauft wurde. Der Herrfchaft 
Blazowitzer Antheil war fchon im J. 1381 an das 
Klofter St. Anna in Altbrinn gekommen. Und im ı6ten 
Jahrhundert waren die d. Swogkow, als Inhaber des 
Lehens Girzifowig, im Befig der Pfarr Kollatur. zu 
DBlanffo. | 
Girzikowitz, zur Herſchaft Saar gehoͤriges, ziwi- 
(hen Neuftadtl, ımd Saar gelegenes Dorf von 31 
Höufern, 174 Seelen, bat bey 120 Joche geringes 
Ackerland. | 
Goͤding, mähr. Hodonin, ehemals auch Go— 
donin, ein Städtchen mit einer Pfarr, und einem gro: 
Ben nad) alter Art befeftisten Schloße, am rechten Ufer 
der Mard), in der Gegend, too fie die Grenze zwiſchen 
Mahren und Hungaem bezeichnet, fünf Meilen oſtſuͤd⸗ 
waͤrts von Brünn, in einer fehönen Ebene gelegen. Der 
Ort beſitzt 112% Fahnen Gründe, darunter bey 600 Jo⸗ 
che gutes Ackerland, 160. Joche Wieſen, und 100 Jo⸗ 
che Waldungen; zählt 290 Haͤuſer, 418 Familien, 2265 
Seelen; und ift der Sitz des Amtes der davon den Nah - 
55 men 


— (12) — 


men führenden Faiferlichen Familien Herrfchaft, von wel⸗ 
cher feit einigen Fahren das mit felber feit Langer Zeit ver- 
einige geweſene Gut Pawlowitz wieder getrennet, darger 
gen aber derſelben das im J. 1783 angekaufte beſondere 
Gut Ejeifowis einverleibet worden iſt. 

Zur eigentlichen Herrſchaft Goͤding gehören nebft 
dem Städtchen Göding, die Dörfer : Unter Bojano⸗ 
m Brumonig, Ejeitih, Dubnian, Howoran, 
Luihis, Krummirz, Morkuwek, Mutienig, Ra— 
diſchkowitz, Tieſchitz; die Dedungen ehemaliger Ort⸗ 
fchaften: Czeitſch, Diwcze, Hrafig, Jarohniewie, 
Klobauczky, Kokanſko, Kukwitz, Mokronoſſitz, 
Teynowitz; und die ſeit wenigen Jahren neu angelegte 
Doͤrfer Joſephsdorf, und Thereſiendorf; dem nun: 
mehr abgeſonderten Amte zu Pawlowitz aber find zuge: 
theilet, die Dörfer: Pawlowitz, Borzetitz, Kobily, 
Kurdau, Klein- Niemtfchig, Nakwis, Schafwig, - 
und ber größte Theil des Dorfes Seit mit dem Pfarr - 
Patronat. Beydes zufammen, oder. die ehemalige ganze 
Herrſchaft Goͤding, beträgt 341%5 Lahnen meiſtens fehr 
gute Gruͤnde, darunter auch bey 3000 Joche Weinberge 
find, und 42136 fl. 453 fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung; 
und zähle zufammen bey 3000 Häufer, und 16000 See: 
len: mworunter doch das (wie obgedacht) itzt der Herrſchaft 
Goͤding einverleibte, an feinem Orte beſchriebene befon- 
dere Gut Czeikowitz, noch nicht mitbegrifen iſt. 

Das Staͤdtchen Goͤding oder Hodonin war ſchon 
im oten Jahrhundert bekannt, und von größerer Wichfig- 
feit als es gegenwärtig ift, indem ed zur Zeit der kriege⸗ 
gifchen Einfälle der Hunnen unter den damaligen ſlawi⸗ 
ſchen Königen des Landes, den mährifdhen weichenden 
Heeren zu einem ficheren Zufluchtsort diente, und unter 
bie haltbare fefte Pläge gezaͤhlet wurde. Um die Mitte 
des 1öten Jahrhunderts mar Goͤding, Zeuge der Stif 
tungsurkunde des. böhmifchen Herzogs Drieniflam file 

| | | bie 
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die Kirche St. Wenzel zu Bunzlau in Boͤhmen, eine 
Stadt vom zweyten Range im Lande, und wurde ver⸗ 
pflichtet, gedachter Kirche jährlich eine halbe Mark. Gel: 

des, und einen Dchfen zu zinfen. In der» zweyten Hälfte 
des ı 2ten Jahrhunderts befand fich hier eine landesfuͤrſt⸗ 
liche Burg , welche einem Kaftellan oder Burggrafen an: 
vertrauet war: denn in einer Urkunde des böhmifchen Herz 
zogs Friedrich über die dem Klofter Maygern gemachte 
Schänfung des Drtes Hranice, fomt Twrdill Caſtel- 
lanus de Godonin als Zeuge vor. Diefe Burg mag 
aber einige Zeit hernach eingegangen feyn, teil die boͤhmi— 
fhe Königinn Konftantia, Mutter Könige Priemifl 
Ottokars II. ums 3. 1730 an dieſem, ihr, mit eis 
nem umher gelegenen Gebiete zum Leibgebinge angemiefes 
nen Drte, ein ganz neues Schloß erbaute, fo ber. wahr: 
ſcheinlich feither oͤfteres erneuerte: Worbertheil des noch 
heute ſtehenden weitlaͤufigen Schloßgebäubdes feyn foll, wor⸗ 
zu das Hintertheil erft um ben Anfang bes ißigen Jahr: 
hunderts angebauet worden if. Nach diefer Königinn Tod 
fiel Goͤding wieder dem König zu, und blich (wahr: 
ſcheinlich bis ins ISte Jahrhundert) landesfuͤrſtlich. Uns 
ter. diefer Zeit Fam Kaifer Karl IV. bier im J. 1372 mit 
dem hungarifchen König Ludwig zufammen, und pflog 
mit diefem um die Mark Brandenburg fruchtlofe Unter 
bandlungen. Im J. 1446 gehörte Goͤding: mit einem viel 
Fleineren Gebiete als das heutige iſt) dem Gienef Papa v. 
Moſchnow, welcher vom Klofter Weuehrad auf feine, 
und feiner Soͤhne Johann, Georgs, und Heralts, 
Lebszeit das Dorf Keudorf darzu anfaufte. Gegen. Ende 
bes ı5ten und zu Anfang des 1ı6ten Jahrhunderts befaßen 
e8 die Herren Kuna dv. Kunſtadt, und nahmentlich im 
I. 1486 und 1494 der Johann Kuna, im 3. 1507 
aber der Ladiſlaw Kung, welcher in diefem Jahr hier 
eine noch vorhandene Urkunde ausfertigte; im J. 1508 bei . 
letzteren Bruder Heralt, welcher auch ſchon im J. 1498: 
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und 1503 heben dem Ladiſlaw als Mitbefiger vorkommt. 
Diefe Herren v. Kunftadt beſaßen Goding als ein lan- 
desfürftliches Lehen. , König Wladiſlaw aber gab im J. 
1512 Schloß und Stadt Goͤding mit den zugehörigen 
Dörfern dem Wilhelm db. Pernftein zum Erbeigenthum, 
mit dem Rochte in diefen Gebiete Bergwerke zu bauen. Im 
3. 1522 gehörte Goͤding, und: dazu auch Czeikowitz, 
Pawlowitz, Kobily. und Ober - Bojanowig ven 
Herrn Johann bon der Lippa,. von der in Mähren 
blühenden, mit der Obrifterbmarfchallwärde in Böhmen 
befleideten Linie diefes Gefchlechtes, fo auch die Herrfchaft 
Kromau beſaß. Czenek von Lippa hielt Goͤding im J. 
1567, und noch im J. 1589; und Johann v. Lippa 
verkaufte es im. 1594 dem Grafen Julius v. Salms 
Neuburg Weikhart Grafd. Salm-Neuburg sber- 
lies e8 im 5. 1600 bem hungarifchen Grafen Stephan v. 
Illieſhazy unter deffen Regierung im J. 1609 das Kath: 
haus im Städtchen gebauet wurde. Ihm folgte im Befit 
feine nachgebliebene Wittib Katharina gebohrne. Gräfin 
ag y v. Erdödi. Don diefer kaufte es Herr Zden- 
v Zampach von Potenftein, Gemahl ihrer Schtoe- 
fer Barbara Palfy v. Erdoͤdi, und 380909 fl. un- 
gefähr ums. J. 1615; er überließ es aber bald darauf 
„an den Heinrich Mathias Grafen v. Thurn und 
Valleſaſſina, den nachmaligen Anführer der aufrührifchen 
böhmifchen Stände; welcher ed doc ums J. 1620 dent. 
vorgedadjten , mittlermweil in den Grafenftand erhobenen 
Herrn Zdenko Zampach v. Pottenftein wieder zurüc 
trat. Des Ießteren Sohn Graf Heinrich Burian v. 
ampach farb im J. 16445 und darauf Fam Goͤding 
an einen Grafen d. Oppersdorf. Vom Friedrid) Gra- 
fen v. Opperödorf erfaufte diefe Herrfchaft im J. 1698 
um 720000 fl. ſamt Pawlowitz der Für Sohann Adam: 
Andreas v. Kichtenftein, nach defen im J. 1712 er⸗ 
folgten Abſterben fie an feine, im J. 1704 an den reichen! 
hun: 
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hungariſchen Grafen D, Ejobor, nad) diefim aber au den 
Grafen Karl Herjan v. Harras vermählte, im F. 
1750 verftorbene Tochter Mara Antonia fil”) Ihr 
folgte im Beſitz der einzige Sohn Graf v. Czobor, deſ—⸗ 
fen Verſchwendung feiner vielen Güter allgemein bekannt iſt; 
und diefer verkaufte fie im J. 1762 an des Kaifers Franz 
J. Majeſtaͤt um 1005500 fl., feit melcher Zeit fie ber 
Allerhoͤchſten Faiferlichen Familie achöret. Im J. 1620 
‚bemächtigte fi der feindlid; ing Land gefommene Sieben» 
Bürger Fürft Gabriel Bethlem des Hiefigen Schloßes; 
aber im. Sinner des J. 1621 marf der faiferliche Feld- 
herr Graf Buguoy deffen zurüchgelaffene Beſatzung wie— 
der hinaus... Im J. 1623 war in bemfelben eine Anzahl 
Faiferlicher Kriegsvoͤller durch 6 Monate vom ganzen Deere 
Bethlem Gabors, und vielen Türken eingefchloßen, 
doch muften diefe Feinde am 20ten Wintermonatg die Be: 
lagerung aufheben, und abziehen. Im April des J. 1645 
‚bemächtigten fich die Schweden deſſelben. Im J. 1704 
wurde e8 gegen die Einfälle der hungarifchen Rebellen in 
‚guten Vertheidigungsftand gefeßt, und mit Befagung ver- 
fehen. Im März des Jahrs 1742 wehrten ſich in die 
. fen Schloße 300 Mann Fußvolk, meiftens neugeworbene 
Leute, von dem hungarifchen Regimente Unwary, durch 
mehrere Stunden gegen den Angrif von 6000 Mann Preußen 
unter dem Befehlen des Prinzen Dietrich v. Anhalt: 
Deffauz; fie muften fi aber endlich dennoch als Kriegs- 
-gefangene ergeben. Ehemals befand fic) bey dem Städt- 
chen Goͤding aud) eine Judengemeinde von 76 Familien, 
fie wurde aber unter der Regierung der Kaiferinn Königinn 
Maria Therefia ums J. 1765 gang abgefchaft. Das 
| Amt 








— 


*) Sie bekam in der Erbth eilung für ihren Antheil eigent⸗ 
ih nur die Haͤlfte; fie loͤſte aber die andere Haͤlfte ihrer Schwe⸗ 
ſter Maria Eliſabeth um 400000 fl. auch ab, brachte alſo bir 

ganze Herrſchaft an ſich. 
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Amt der Herrſchaft Goͤding ward ums J. 1780 im Dorf 
Kobily angeftelle 5 es wurde aber nach dem Anfaufe des 
Gutes Sjeifowig im 5%. 1783 , und nad) deſſen Berei- 
nigung mit Göding, in das Czeikowitzer Schloß übers 
feet , jedoch nach kurzer Zeit wieder nad) Goͤding uͤbertra⸗ 
gen, wo es fich gegenwärtig wieder befindet. Im J. 
1785 mwurbe die alte baufällige Pfarrfirche im Staͤdtchen 
eingeriffen, und eine neue erbauet; auch erfolgte in eben 
diefen Jahr die Uiberſetzung der gefamten Tabaf-Fabrik in 
das biefige meitläufige Schloß, worinnen fie feit dem ihr 
Unterfommen- hat. Bey Gpding gehet die Straße über 
die March Bruͤcke in Hungarn nach Holitfch. 

Gotlas auch Kottlas zur Herrfhaft Saar ger 
hoͤriges Dorf von 30 Häufern, 252 Seelen, eine Mei: 
le ſuͤdwaͤrts von Saar gelegen, hat bey 160 Joche mit- 
telmägiges Ackerland, und bey 109 Joche Wiefen. Dier 
fe8 Dorf bat das Klofter Saar im J. 1494 mit mehr 
umher gelegenen Ortſchaften vom Johann v. Lomnitz 
eingetauſcht 

Grabengaſſe, ſeit dem J. 1779 neu angelegte Vor⸗ 
ſtadt bey Bruͤnn von 49 Haͤuſern, 126 Familien, 528 
Seelen. 

Grünberg, ſiehe: Zelenahora. - 

Guldenfurt, zur Herrfhaft Duͤrnholz gehsriges 
Dorf mit einer im J. 1787 neuerrichteten Lokalkaplaney, 
zroifchen Duͤrnholz und Mufchau, am rechten Ufer ber 
Taya gelegen, zähle 7a Häufer, 408 Seelen, und be= 
fit 700 Joche mittelmäßiges Ackerland, bey 160 Joche 
Wiefen, bey 150 Joche Weinberge. Die hiefige Kirche 
wurde im $. 1783 gebauet; Der Maperhof allhier aber 
im J. 1785 verkauft. Hier und oberhalb ift der Taya 
Fluß feiht, fo das er an mehreren Orten gewoͤhnlich oh⸗ 
ne Drücke überfeßet werden Eann. 

Gundrum, mähr. Komorzan, Dorf mit einer 
— drey Stunden oſtwaͤrts von Bruͤnn, Kauf” 

auß 
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Rauſnitz gelegen, befigt bey 700 Joche des beften Acker⸗ 
landes, und zählt 78 Häufer, 89 Familien, 469 See⸗ 
In. Ein gewißer Sträiffo fchänfte diefes Dorf im J. 
1347 famt bem Pfarr = Patronat dem kurz vorher neuges 
ſüfteten Zifterzienfer Nonnen Klofter in Altbruͤnn; und 
e8 gehörte zu den Gütern dieſes Stiftes bis zu deſſen 
Aufhebung; auch wurde die biefige Pfarc immer durch 
Priefter Zifterzienfer Ordens aus allerley böhmifc = oder 
mäbhrifchen Zifterzienfer Mannsflöftern verfehen. Nunmehr 
ift dieſes Iandeäflich auf 18546 fl. 40 fr. gefchägte Dorf 
von den übrigen Eönigklöfterlichen Stiftgütern abgeföndert, 
und dem Amte zu ſoͤnigsfeld zugetheilet. Die biefigen 
Inwohner, und die in nod) anderen ſechs in diefer Gegend 
zerftreuet gelegenen Dörfern, reden allein die deutſche Spra⸗ 
de, obwohl fie allenthalben umber mit lauter böhmifchen 
Drtfchaften umgeben find. Ihre Mundart unterfcheidet 
fih aber gänzlich von allen übrigen im Lande; und man 
trägt fich mit der Sage, daß diefe Leute eine — vor undenk⸗ 
lichen Zeiten — aus Schwaben hieher überfegte Kolonie 
eyen. 

Gurdau, oder Kurdau, maͤhr. Kurdiegow, 
ein zu dem, von der Herrſchaft Goͤding getrennten Gu⸗ 
te Pawlowitz gehoͤriges Dorf, mit einer alten Kirche, 
und Lokalkaplaney, eine halbe Stunde von Auſpitz oſtnord⸗ 
waͤrts, in einem engen, mit lauter Weinbergen umgebenen 
Thale gelegen, beſitzt 1254 Lahnen Gründe, fo nur aus 
ungefähr 50 Joche guten  Aferland, aber bey 800 Joch 
Weinbergen beftehen ; und zählt 152 Häufer, 177 Fa— 
milien, 700 Seelen. Bey ber Kirche, und dem biefelbe 
umgebenden Kirchhof, fo zufammen die Geftalt einer or= - 
dentlichen Feftung alter Art bat, find verfchiedene weitlaͤu⸗ 
fige ımterirrdifche,, zum Theil ſchon verfallene Gemölber 
und Gänge, von meld Iegteren mancher bis Unter bie 
Häufer im Dorfe hinausgeht, bemerkenswuͤrdig, die ihr 
Dafeyn (der aufbewahrten mündlichen Uberlieferung nach} 

beim 
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dem ehemaligen Tempelherrn⸗Orden, als einftigen Beſi— 
Bern bed Orts, zu danken haben follen. In einem ge— 
hauenen Stein an einem Pfeiler der außeren Seite des 
Hintertheild der Kirche, iſt die Jahrzahl 1461 mit Moͤnchs⸗ 
buchftaben,, ſehr deutlich ausgehauen ; und in einem der— 
gleihen Stein an einem anderen Pfeiler ift ein Wappen- 
‚Schild fennbar, in welchen drey Fifche ſternfoͤrmig über- 
einander liegen. Die Kirche an ſich mag alfo wohl nicht 
älter feyn, -al8 obgedachte Jahrzahl ausweiſet; aber wahr- 
ſcheinlich ift der daran angebaute ſchon ganz baufällige Thurn, 
famt denen aus dem Kirchhofe bis ins Dorf hinaugreichen- 
den obengedachten Gewoͤlbern und gemauerten Gängen, von 
viel. höneren Alter, und mögen diefe wohl von ben Zeiten 
des Templerordens herkommen. Indeſſen befinden fich 
im Drte fchrieftliche Wermerfe. aus dem vorigen Jahrhun⸗ 
dert, baß die Kirche im J. 1414 ganz ausgebauet wor⸗ 
den feyn folle. Der andere, von der Kirche abgeföndert, 
an der hohen Kirchhofmauer allein ftehende fehr hohe Thurn 
aber: welcher rings herum in drey immer höher feigenden 
Abftuffungen, drey Reihen von vier Fleinen Spitzen hat, 
aus teren Mitte die dreyzehnte fehr hohe Spiße hervorragt, 
und ganz mit Schieferftein gebeft ft: )ift gewies viel fpd- 
ter, und glaublich erfi um den Anfang des vorigen Jahr— 
hunderts aufgeführet worden : obwohl im Drte. fchriftliche 
Nachricht aufbewahret ift, daß erim J. 1511 vollendet 
roorden feye,. und 14600 Thaler maͤhriſch gefoftet Habe. 
Auf diefem letztgedachten Thurn befindet fi das berühmte 
aus ſechs Glocken verſchiedener Größe: die aus dem Isten 
16ten; und 17 Jahrhundert zufammengebracht find, und 
anser deren die größte im J. 1606 gegofien wurde) befte: 
bende Geläute, welches fo harmoniſch zufammen geftimt, 
und von fo angenehmen Laute ift, dag man «8 für das 
Scyönfte haltet, das man hören fann. Sehr viele Frem— 
de kommten eigends dieſes Gelaͤutes wegen hierher, und es 
wird ER Jedem, zu aller Zeit, gegen. eine mäßige der _ 

zah⸗ 
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zahlung, nicht nur gezeiget , fondern auch gelautet. .Dier 
ſes Dorf hat von folgenden. feinen ehemaligen Grundherre 
ſchaften Privilegien erhalten: im J. 1431 vom Herd? 
fold von der Lippa; im 3. 1465 vom Heinrich von 
der Lippa; im J. 1485 und 1491 vom Wilhelm v. 
Pernſtein; im 9. 1522 und 1526 vom Johann vor 
der Lippe; im J. 1590, und 1612 von Catharina 
verwittweten Graͤfinn Palfy v. Erdoͤdi; und im J. 
1595 vom Grafen Weikhard dv. Salut» Neuburg. 
Vorgedachte Gräfinn Palfy v. Erdoͤdi trat det Dorfz 
gemeinde im J. 1599 das Patronat zur. hiefigen Pfarre 
ab. Im J. 1618 wurden die Wiedertdufer von bier 
vertrieben, Im J. 1623 hat das Kriegsbolt Bethlem 
Gabors das ganze Dorf ausgeraubt, das halbe abze⸗ 
brannt , und. hierbey 400 Menfchen, eheild ermordet, ty 3 
in Gefangenfchaft abgeführt. Im J. 1638 wurde die 
Kirche neugedeckt; im J 1643 das Dorf vonden Schwe⸗ 
den ausgepluͤndert. Im J. 1645 farben die meiften In— 
wohner an der’ Peft aus. Im J 1663 wurde das Dorf 
Bon den Tartarıı mit Feuer verheeret, 
Gurein, maͤhr. Kurjim, ein Markt mit einer 
Pfarre, einem Schloße, und Mayerhofe, zwey Metlen weft: 
nordwaͤrts von Bruͤnn gelegen, befigt 1735 Lahnen guter 
Gründe, nämiich bey 1000 Joche Ackerland, und bey 400° 
Soche Wiefen; und zähle 129 Häufer ‚164 Familien, 
'82i Seelen. Hier iſt dag Amt der nach und nach angekauf⸗ 
ten, meiſtens umher gelegenen Gemeindguͤter der koͤniglichen 
Stadt Bruͤnn angeflelet, zu welchen nebft dieſem Markte 
noch die meiſtens fehr Fleine und gebirpig gelegene Dörfer : 
Auſuſchy, Branicäfow, Ejernunfa, eirlev, Debs 
Im, efträeby, Derotig, Holafig, Katow La—⸗ 
—— Lelelko wih, Lipuwka, Marſchow, Neg— 
epffh, Neudorf, Norziſow, Pahanow, Peiſchkow, 
Swinoſchitz, — Zawiſt, Antheile an Milo⸗ 
ji, Schebrow, Set: Catharein, und Skaliczka, 
Topogr. v. Mae. II. hl. J— | und 
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Dorf gehören, die zuſammen eine Herrſchaft von 85555 
Lahnen, 8580 fl. 384 38 fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung 
ausmachen; und im J. 1758 616 Häufer, 3756 Eee: 
len enthielten. Nebſt diefen ift dem biefigen Amte dag 
erft fpäter angefaufte befondere Gut Krztzinkau auch noch 
jugetheilet. Gurein an fi — vielleicht mit einigen nächft- 
gelegenen Dörfern — gehörte im J. 1438 dem Waniek v. 
Boffewig: im 3. 1447 dem Beneſch v Boffowig; 
im J. 18526 dem Sigmund Nekeſch v. Landek, wel: 
her ein Antheil vom Chriftoph v. Boſkowitz gefauft 
hatte, und biefe® Gut ums J. 1542 feinen Kindern nad): 
ließ, von denen e8 die Stadt Brünn im J. 1546 an fich 
gefauft hat. 

Im 3. 1250 verliche König Frjemifl Ottofar 
II. die hieſige Pfarrlirche, der Kirche ob dem Petersberg 
als eine Filiale; und im SF. 1272 ber ollmuͤtzer Bifchof 
Bruno den hiefigen. Getreibzehend dem Nonnenklofter zu 
Tiſchnowitz. Letzterer kam aber fpäter an die Probfte 
auf den Petersberg in Brunn, und nod) igt genüßet 
folden der Biſchof daſelbſt. . 

Guttenfeld, zur Herrſchaft Duͤrnholz gehoͤriges, 
eine halbe Stunde oſtſuͤdwaͤrts von Duͤrnholz gelegenes 
Dorf mit einer erſt im J. 1790 errichteten neuen Lokalka— 
planey. Der Ort hat bey 550 Joche gutes Ackerland, bey 
200 Joche Wieſen, bey 130 Joche Weinberge; zählt 62 
Haͤuſer, 69 Familien und 306 Seelen; und feine ge— 
famte Inwohner fin eine Froatifche Kolonie, wovon bey 
Froͤllersdorf dag Unftändlichere gefagt ift. u 

Gutwaſſer, maͤhr. Dobramoda, zum Gute Kraͤi⸗ 
zanau geböriges Dorf mit einem Mayerhofe und alten 
Kitterfis, eine Stunde nordoſtwaͤrts von Groß-Meferitich 
gelegen, zählt 39 Häufer, 323 Seelen, und bat bey 
150 Joche geringes Ackerland. Diefed Dorf war unter 
den erſten Stiftungsgüfern des Kloſters Saar. — 
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Stift verfauftees aber im J. 1649 mit dem Dorfe Bord, 
um 4155 fl. 40 fi. dem Franz Marimilian Staud 
v. Hammersdorf. Im I. 1435 hatte der Johann 
Meſericzky v. Lomnig- Krjizangu das Dorf Gut⸗ 
wafler, halb Krjijanau, Iwowy, Pikaretz, ynd 
Kreugdorf, lauter Klofter Saarer Ortſchaften, mis is 
derfpruch bes Klofters im Beſitz. 


m 


H. 


Habrowan, ein Dorf, mit einem zum Theil ſchon 
ſehr baufaͤlligen, zum Theil neuaufgebauten Schloße, und 
einem Mayerhof, drey Stunden oſtwaͤrts von Bruͤnn, 
am Fuße des Gebirges gelegen, zaͤhlt 125 Haͤuſer, 700 
Seelen; hat bey 450 Joche gutes Ackerland, und iſt mit 
den darzugehoͤrigen Doͤrfern Lultſch, und Nemojan, 
ein beſonderes, fruchtbar gelegenes Gut von 274; Lah⸗ 
nen, 2923 fl. 408. fr. obrigfeitlicher Schägung. Seit 
einigen Jahren ift das für ſich beſonders auf 125858 fl. 
gefchägte ganze Gut Habrowan dem Amte des Neligir 
onsfondsgutes Blazowitz einverleist, An unterthänigen 
Realitäten enthält das gefamte Guf bey 1600 ode 
Ackerland, bey 40 Joche Gärten, und bey 180 Joche 
Wiefen. Zu Anfang des ı5ten Jahrhunderts war bad 
sitterliche Geſchlecht Drahanowſky v. Piencjin im Ber 
fig dv. Habrowan. Ums J. 1430 gehörte es dem 
Macjef v. Ezetechowig. Ums J. „500 gehörte ein 
Antheil daran dem Geſchiechte Syrowatko v. Lhoty, 
und dieſen beſaß die Salomena v. Lhoty, Gemahlinn 
des Johann Dubcjanſtyh v. Zdienin, der ſich im J. 
1513 davon Beſitzer ſchrieb, noch im J. 1535. Von ben 
übrigen Antheil dieſes Dorfes, Fomaren im J. 1524 bir 
Brüder Johann, Hinek, und Wilhelm, fo die Dit: 
fer Lilez und Nemojan dazu anfauften; im J. 1558 Di: 
Brüder Wilhelm und Wenzel; und noch im 1.1805 

u. 
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Wilhelm, alle aus dem Geſchlechte Dubcianftys. Zdie⸗ 
nin, als Herren vor. Im J. 1574 gehoͤrte Habro⸗ 
wan ſchon dem Johann Bohuſlaw Zaubek v SDdietin, 
welchem ſein Bruder Wilhelm im Beſitz folgte, der auch 
Zdaunek und das Lehen Moſſtienitz beſaß Endlich kam 
in den erſten Jahren des vorigen Jahrhunderts Zdaunek 
und Habrowan an die vom ganzen Geſchlechte (welches 
wenige Jahre vorher ſieben verheurathete Brüder zählte) al- 
kein übrige Katharina Zaubek v Sdietin, welche im 
J. 1635 unvermäblt farb, und beyde diefe Guter dem 
ein Jahr ‚vorher von ihr geftifteten Jeſuiten-Kollegium zu 
Hradiſch nachließ, fo diefelben Bis zur Aufhebung des 
Ordens befaß. Nunmehr ift es alfo ein dem Studienfond 
gehoͤriges Gut. 

Habrow, ein nicht mehr vorhandenes, in der Ges 
gend von Lettowitz und Kunftadt gelegen gewefenes Dorf, 

fo im J. 1368 zum Gut Sebranit gehört hat. 
| Habruwka, zur Herrſchaft Voforjig gehoͤriges, 
naͤchſt Kiritein im Gebirge gelegenes Dorf von 40 Häu- 
fern, 50 $amilien, 268 Seelen, bat bey 110 Joche 
‚geringes Ackerland. 

Habrii, zum Gute Mitrow gehoͤriges Dorf von 
27 Häufern, 168 Seelen, unterhalb Straito am Waßer 
Bobrawa im Gebirge gelegen, hat faft feine Ruſtikal⸗ 
gründe, 

Hager, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges Dorf 
von 8 Haͤuſern, 10 Familien, 57 Seelen, eine Stunde 
norboftiwärts von Tiſchnowitz gelegen, hat bey 60 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. 

Hajan, Dorf mit einem in dieſem Jahrhundert neu⸗ 
erbauten Schloße, und einem Mayerhof, eine Meile weſt⸗ 
fuͤdwaͤrts von Bruͤnn zwiſchen Bergen gelegen; zähle 19 
Haͤuſer, 21 Familien, 110 Seelen; und beſitzt bey 170 
Joch mittelmaͤßiges Ackerland. Dieſes Dorf wurde im 
J. 1327 dem Ziſterzienſer ca in Altbruͤnn von 

feiner 
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feiner Stifterinn gefchänft; ‚und dieſes beſaß es bis sum 
% 1713, als es folches verfaufte. Seit dem ift eg mit | 
meinem Antheil am Dorfe Syrowitz ein beſonderes Gut 
von 332 ahnen, 268 fi. 483 fr. obrigfeitlicher Schaͤ—⸗ 
gung Euftach Joſeph Serftmann v. Gerſtenfeld 
befaß es im 3. 1730 und von feinem Erben Wenzel An⸗ 
ton dv. ©erftenfeld kaufte e8 im J. 1747 um 14200 
fl. der nachmalige Obriftlandfihreiber Heinrich Hagek 
v. Maldftätten nad) deffen Todeg ein verwandter Frey⸗ 
herr v. Waldftatten erbte. Bon diefem kaufte es im 1790 
um 22500 fl. der Mathias v. Smetana, der es bald 
feinen: Soͤhnen nachliefi. 

Hamiltonkhy, ein unter der Regierung des Ollmis 
Ber Fürft Bifhofen Marimiliun Grafen Hamilton, 
06 der Herrfchafe Wiſchau im Gebirge auf herrfchaftlis 
hen Waldgrund neuangelegtes Zinsdorf von 31 Häufern, 
33 Familien, 174 Seelen. = 

Hammermühl, ein aus dem Faßirten Maperbofe 
Diefes Nahmens neu hergeftelltes Zinsdorf, von 10 Hätıs 
fern, 42 Seelen, auf ver Herrfchaft Saar. 

Harafig, ein ehemaliges Dorf auf der Herrſchaft 
Goͤding, ſo itzt ganz oͤde iſt. Deſſen gute Gruͤnde, in 
457 Lahnen beſtehend, find itzt anderen Gemeinden zuge— 
theilt. Sie betragen 250 Joche ſehr gutes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wieſen. Im J. 1464 komt Herr 
Gindrzzich von der Lippa als Beſitzer dieſes Dorfes 
vor, ſo auch Harras geheißen hat. 

Hauffa ,. mähr. Hauſka, zur Herrſchaft Raitz 
gehoͤriges obrigkeitliches Zinsdorf von 20 Häufen, 29 
Familien, 180 Seelen. 

Heraletz, zur Herrfchaft Neuſtadtel gehsriges , 
zwey Meilen nordwärts von Neuftadtel, Kart an ber 
böhmifchen Grenze, und dem Waſſer Schwarza gelege⸗ 
nes Dorf, mit einer Lofalfaplaney, zähle 43 Häufir „45 
Samilien , 289 Seelen, und befige bey 150 Joche gerin⸗ 
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ges Ackerland, auch bey 80 Joche Wieſen. Nahe dabey 
in Boͤhmen iſt eine Glashuͤtte. 

Hermanſchlag, ein zu der im Znaymer Kreis vor⸗ 
kommenden Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges Dorf mit ei⸗ 
ner Pfarre, eine Meile nordwaͤrts von Groß-Biteſch gele⸗ 
gen, zählt 29 Häufer, 236 Seelen, und beſitzt 423 Lah⸗ 
nen mittelmäßiger Gründe, | 

Herotitz, ehemals Heroltitz, zroifchen Wiſchau 
und Ewanowitz am Waſſer Hanna gelegenes Dorf mit 
einem Mayerhof, zähle 51 Haͤuſer, 54 Familien, 282 
Seelen; und beſitzt bey 330 Joche ſehr gutes Ackerland. 
Davon gehören 45 Lahnen zur Herrſchaft Wiſchau; 22$ 
Lahnen aber mit dem Hofe zum Gute Bochdalit. Im 
J. 1350 faufte Menzel Strnifitie einen Hof allhier 
vom Jenko v. Heroltiß; und feine Gemahlinn taufch- 
te im J. 1356 noch ein Antheil am Dorfe barzu ein. An⸗ 
Dres dv. Komarow uͤberlaͤßt im. 1371 ein Antheil an 
Herotitz und an Komarow dem Prörbiflam v Lotika. 
Peter v. Heroltitz verkaufte 2 Lahnen und die Mühle 
alhier im J. 1389 dem Ulrich Kyg v. Heroltig, und . 
des Iegteren Bruder Jeſco und Andreas Kyg verfau- 
fen zwey Höfe bier im J. 1391 den Brüdern Woitiech 
und Raczko v. Melitz. Emil v. Melig, ein Sohn 
des Woitiech, verkaufte im J. 1412 ſeinen Antheil an 
Heroltitz den Wzna a v. Prus. 

Herotitz, zur Herrſchaft Gurein gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Eichhorn und Tiſchnowitz, nahe am rechten Ufer der 
Schwarza, in mittelmaͤßigen Boden gelegenes Dotf von 
33 Haͤuſern, 29 Familien, 165 Seelen; hat bey 1 80 Joche 
Aderland. Der obrigfeitlihe Mayerhof allhier wurde im 
J. 1784 kaßirt, und unter ſechs Anfiedlere vertheilet. Die- 
fe neue Anfiedlung heißet Neu- —— Im J. 1601 
fomt Andres Tomanikel v. Kolsdorf als Herr auf 
Herotitz in Urkunden vor. Im Jahr 1628 gehoͤrte He⸗ 
rotitz ſchon zu dem nahe gelegenen Schloße und Gute 

Wohant⸗ 
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MWohantfchis; und mit diefen fam es an die Stadt 
Bruͤnn. 

Herſpitz, zur Herrſchaft Auſterlitz gehoͤriges Dorf 
von 60 Haͤufern, 74 Familien, 365 Seelen, eine Mei— 
le ſuͤdoſtwaͤrts von Auſterlitz in mittelmaͤßigen Boden gele— 
gen, bat bey 450 Joche Ackerland, und bey 120 Joche 
Wieſen. | = 

HOlinna zur Herrſchaft Kanitz gehdriges eine Meile 
nordwerts von Kanig auf einem Berg gelegenes Dorf, 
mit einer Kirche, hat 36 Häufer, 42 Familien 170 See: 
ken, befigt bey 100 Joche geringes Ackerland, bey 100 
Joche Weinberge, und viele Gärten‘ Diefed Dorf befaß 
im J. 1512 dad Nonnenklofter in Kaniß. 

Hlinny zur Herrfchaft Saar gehoͤriges Dorf, eine 
Meile ſuͤdoſtwaͤrts von Saar gelegen, zähle 38 Häufer, 
237 Seelen, befigt bey 150 Joche geringes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen. Es kommt ſchon im J. 1466 
unter denen zum Stifte Saar gehörigen Ortſchaften vor. 

‚ Dlubofy, dem Stifte Raygern zum Gute Schwarz 
Firchen geböriges, eine "Meile oftwärts von Gros-Bi— 
tefch , gebirgig gelegenes Dorf von 21 Häufern, 27 Fa: 
milien, 149 Seelen; bat bey 180 Joche geringes Acker⸗ 
land, * 

Hluboky, zur Herrſchaft Kunſt adt gehoͤriges Dorf 
von 24 Haͤuſern, 34 Familien, 159 Seelen, zwiſchen 
Ingrowitz und Delfen gelegen, hat bey 130 Joche gerin⸗ 
988 Aderland: 

Hluboky, zum Gute Dirnowitz gehoͤriges, eine 
halbe Meile füdmweftmerts vom Kunſtadt gelegenes Dorf 
von 30 Häufern, 30 Familien, 155° Seelen, hat bey 
120 Joche mittelmäßiges Ackerland. Im J. 1351 kauf⸗ 
te Kuna v. Kunſtadt-Liſſitz dieſes Dorf vom Artleb 
v. Kunftadt.-Starjechowiß ; und darzu die nahe gele⸗ 
genen Dörfer Kunig, und Lhota, vom Budko v. 
Weſſele, u Lifſitz an. = 

34 Ä Hlu: 


- Hluboky, eine Stunde von Gjernahora weſtſͤb ⸗ 


waͤrts gelegenes Dorf, von 24 Haͤuſern, 108 Seelen, 
mit einem Mayerhof, hat bey 80 Joche geringes Acker: 
land. Ein Antheil davon gehoͤrt zur Herrſchaft Lomnitz, 
das uͤbrige davon aber ſamt dem’ Mayerhof zur Herrſchaft 
Cjernahora. | u 
Hobitſchau, maͤhr: Hluboczan, Dorf mit eis 
nem Schloße und Mayerhof, eine Meile fübmerts von 
Wiſchau gelegen, zählt 62 Häufer, 72 Familien, 372 
Seelen, befißt bei 700 Joche fehr gutes Acerland, auch 
bey 200 Joche Wiefen ; und ift ein befonderes Gut von 
1274 Lahnen, 1103 fl. 504 fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung. 
Im J. 18325 ſchaͤnkte Heinrich v. Lippa dieſes Dorf, 
dem damal new geſtifteten Ziſterzienſer Nonnenkloſter in Alt⸗ 
bruͤnn, und dieſes beſaß es bis zum J. 1713 da es 
folhes dem Ber: ard Brabantsky v Ehobrjan verkaufte. 
Deſſen hinterlaſſene Tochter Catharina brachte es ihrem 
Gemahl einen Freyherrn De Albon und St Andre, zu; 
und von ihren Söhnen Eugen und Franz Freyherru 
De Albon erfaufte es Wenzl Graf Korjensfy v. Te— 
refhau. im J. 1723 um 45000 fl. weldie, nicht weit 
davon, doch im ollmißer Kreis, auch die Guͤter Dob- 
romielig, und Dolbplas befaß, und diefeg wie jene® 
im %. 1790 feinen Rindern Rudolph, Emanuel, 
Louiſe, Froncifca, und Eleonora, Exafen und Graͤ⸗ 
finen d. Korzensky hinterließ. E - 
Hodau , zur Herrfhaft Audifchau gehoͤriges Dorf 
bon 49 Häufern ,. 69 Gamilten, 390 Eeelen , etz 
ne halbe Stunde nordwaͤrts von Budiſchau gelegen, hat . 
bey 500 Joche geringes Uderland, und bey 100 Joche 
Miefen. A ” | — 
Hodiegitz, zur Herrſchaft Auſterlitz gehoͤriges Dorf‘ 
eine Meile ſuͤdoſtwaͤrts von Auſterlitz gelegen, Eefist 182% 
Echnen guter Gründe, darunter bey 1000 Joche Aderland, 
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auch bey 300 Joche Wiefen ; und zähle 88 Häufere 108 
Familien, 527 Seelen. F 

Hodieſchkow oder Hodiſſkow zur Herrſchaft Saar 
gehoͤriges Dorf von 30 Häufern, 179 Seelen, zwiſchen 
Saar und Bobroma gelegen ; bejigt famt dem Dorfe Krziwy 
bey 140 Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf gehörz 
se fchon im 3. 1466 zum Klofter Saar, | 

Hodonin, fiehe Goding. 

Hodonin, zur Herrſchaft Pernftein gehoͤriges 
Dorf von 32 Häufern 4I Familien, 202 Seelen, eine 
Meile weſtwaͤrts von Kunftadt gelegen, hat bey Bo So: 
che geringes Ackerland. Ein Antheil davon gehörte im 
14ten und ısten Jahrhundert zum Schloße Lufa, u 
hernach zu Oelfen. — | 

HOvolaſitz, oder Holaſka zur Herrfhaft Gurein 
gehoͤriges Gebuͤrgs Dirfchen von 6 Häufern, 34 Seelen, 
nahe ben Eichhorn: Bitefch gelegen, hat bey 60 Joche 
geringes Ackerland, - | 

Holaſitz, zur Stifts Herefhaft Raygern achsrts 
ges, nächft Raygern ſuͤdwaͤrts gelegenes Dorf mit einem 
ganz neu erbauten Mayerhof, zählt 33 Häufer, 34 dar 
milien, 221 Seelen ; hatbey 270 Joche gutes Aderland, 

Holaſko oder Holasck, zur Herrfchafe Chirlitz 
gehöriges Dorf von 27 Häufern, 34 Familien, 170 Sees 
len, eine Meile ſuͤdoͤſtlich von Brünn naͤchſt Chirlitz geler 
gen, hat bey 90 Joche gutes Ackerland, und bey 100 
Soche Wieſen. | 

Holeſchin, zur Herrſchaft Raitz gehoͤriges Dorf 
von 21 Häufern, 21 Familien, 114 Seelen, eine halbe 
Stunde oſtnordwaͤrts von Raitz, naͤchſt Daubrawitz geles 
gen, bat. bey 120 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. 

Holftein, auch Neu-Holftein, zur Herrſchaft 


Raitz gehöriges. Zinsdorf, eine Meile nordoftwärts vom 
Jedownitz in tiefem Gebirge gelegen , beſtehet ist aus 27 


Däufern 27 Samilien, und zähle 136 Seelen, da es vor 
| | 35 dem 
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bem nur aus zwey Mahlmuͤhlen, zwey Brettfägen, einem 
Wirtshaus, einem Mayerhof, und wenigen Wohnhäufeln 
beftand. Die Einroohner befigen feine andere als berrfchaft: 
liche Zinsgründe von ausgerottenen Waldungen. Der 
bier gervefene obrigfeitlihe Mayerhof wurde im J. 1791 
faßirt, und unter 13 neu angebaute Käufer vertheilt. Ein 
von Sloup kommendes Waffer , fo die hiefige Eleine Muͤh⸗ 
len treibt, fällt gerade vom Muͤhlrad in ein unferirbifcheg 
Loch, und flüße unter der Erde durch das merkwuͤrdige 
Loch Maczocha, bis es zwey Stunden weit von bier bey 
per Mühle Punka wieder aus einem fenfrechet fließenden 
fehr hohen Felfen heraus kommt. Noch find hier einige Rui⸗ 
nen von dem chemaligen hiefigen Schloße zu ſehen, und 
Zweifels ohne war biefes dag Stammhaus ber im 14ten 
und ı5ten Jahrhundert geblühgten Herren Kropacz db. 
Holrftein, und Onlnften-Wartnow. Im J. 1447 
gehörte diefes Dorf Holftein dem Hinek v. Waldftein 
Zidlochwitz zum Gute Jedownitz, deſſen Sohn Hinek 
v. Waldſtein dieſes Gut im J. 1459 wieder dem Wok 
v. Holſtein abtreten muſte. 

Holubitz, zur Herrſchaft Auſterlitz gehoͤriges Dorf 
von 48 Haͤuſern, 52 Familien, 242 Seelen, mit einem 
Mayerhof, — Schlapanitz, und Rauſnitz gelegen, 
hat bey 500 Joche gutes Ackerland, und bey 200 Joche 
Wieſen. Ein einzelnes zu dieſem Dorfe gehoͤriges Wirtd=- - 
haus liegt an der Poſtſtraße eine halbe Meile von Rauſnitz 
gegen Bruͤnn zu. Das Dorf Holubig gehörte im J. 
"7438 und noch 1501 dem-Nonnenklpfter zu Kanitz, im 
J. 1839 mit Kowalowitz dem Ulrich Prjepigfy v. 
Richemburg; im 3. a7 ‚ und noch 1590 dem Hanns 
Gededn Kotwrdowsky v. Dlefchniciky; und war 
noch gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts ein befon- 
deres Gut. | . 

Holuby⸗Zhorz, zut Herrſchaft Budiſchau gehoͤ⸗ 
ziged, zwiſchen Taſow und Gros-Biteſch er 
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Dorf von 27 Häufern, 28 Familien, 180 Seelen, fnit 
einem Maperhof, hat bey 160 Joche geringes Aderland. 
Horakow, zur Herrfhaft Sokolnitz gehoͤriges Dorf 
von 5. Häufern, 54 Familien, 227 Seelen, liegt von 
der übrigen Herrfchaft abgetrennet, eine halbe Meile nord⸗ 
ofträrts von Löfc im Gebuͤrge. Es befist bey 280 Jos 
che geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. Im 
J. 1,460 gehörte diefes Dorf dem Andreas Herink u 
Siaupna; nah ihme der Menc v. Kofow:, und im 
J. 1580 mit Wald nnd Teuchten der Elifffa v. Hofer⸗ 
zitz. Im J. 1530 und fpäter befand ſich bey diefem Dorf 
ein eigener Nisterfig, und e8 gehörte dem Johann Ky⸗— 
owsky zum Gute Kobelnig, mit dem es auch an So⸗ 
olnig kam. 

Horgitz, zum Lehengute Blansko gehoͤriges Doͤrf⸗ 
chen von 8 Haͤuſern, 8 Familen, 55 Seelen, iſt naͤchſt 
Blanffo ſuͤdweſtwaͤrts gelegen, hat ſamt dem Doͤrfchen Wo⸗— 
leſchna nur bey 100 Joche geringes Ackerland, 

Hoſtienitz, zur Herrſchaft Poſorſitz gehoͤriges Dorf 
eine halbe. Stunde nordwaͤrts von Pofowgig im Gebuͤrge ger 
legen, hat 38 Häufern, 47 Gamilien, 250 Seelen , und 
nur etwa 30 Joche mittelmähiges Ackerland’ 

Hofkiehradet- ©ros, jur Herrfchaft Stanig ge 
höriges Dorf mit einer Kivche nahe bey Bofhowig, an 
bee Straſſe von Brünn nad) Hradifch gelegen, zähle 87 
Häufer, 105 Familien, 457 Seelen, und befigt bey 850 
Joche mittelmäßiges Ackerland, auch bey 250 Joche Wein⸗ 
berge. Im J. 1576 gehörte diefes Dorf dem Wenzl 
Maurginowsky v. Mezileſſitz, zu Boſchowitz. 

Hoſtiehradek⸗Klein, zur Herrſchaft Chirlitz ger 
hoͤriges Dorf von 51 Haͤuſern, 58 Familien, 264 Seelen 
eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Auſterlitz gelegen, beſitzt bey 
350 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen. Der hieſige Mayerhof wurde vor wenig Jahren 
kaßirt, und unter Anſiedler vertheilt. Dieſes Dorf gehoͤr⸗ 
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te im. ı 513 dem ehemaligen Nonnenffofter Mariaher⸗ 
berg zu Bruͤnn. 

Howoran, zur Berrſchaft Goding gehoͤriges Dorf 
mit einer Lokalkaplaney zwey Stunden weſtnordwerts von 
Goͤding, nicht weit von Schardiß gelegen, hat 17 25 
Lahnen, darunter bey 900 Joche fehr gutes Ackerland, 
bey 70 Joche Weinberge; und zehlt 171 Häufer, 183 
Samilien, gı6 Seelen. 

Hradek ein fhon im J. 193 wuͤſte geftandenes 
Bergſchloß fo damal mit mehr anderen Schlößern und Dir- 
fern an das Rlofter Tiſchnowitz gefommen ft. Siehe 


Tiſchnowitz. 


Hradſchan, zur Herrſchaft Tiſchnowitz — | 
eine halbe Stunde ſuͤdwerts von Tiſchnowitz gelegenes Dorf 
von 18 Häufern, 26 Familten, 158 Seelen, bat bey 
‚320 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. - 

er a. gehörte dem Klofter Tiſchnowitz ſchon im 


—— zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges Dorf 
son 11 Häufern, 13 Familien, 76 Seelen, eine halbe 
Meile oſtwerts von Biſtrzitz gelegen, hat nur bey 10 Joche 
geringes Ackerland. 

Hrochow, ein im J. 1496 zu Neuͤſtadtl gebe: 
rig geweſenes nicht mehr vorhandenes Dorf. | 

Hunt, zur Herefchaft Lomnitz gehöriged Dorf von 
18 Häufern, 129 Eeelen, mit einer neuͤerrichteten Lokal⸗ 
kaplaney, eine Stunde fudoftwertd von Lomnig gelegen, 
bat bey 60 Joche geringes Ackerland. 

Hunkowitz, auch Unkowitz, zur Herrſchaft Sees 
lowitz gehöriges Dorf, mit einer Kirche, zu Serlowig 
eingepfarret , zehlt 56 Häufer, 61 Familien 304 Seelen, 
iſt eine Viertelftunde von Seelowitz nn ‚gelegen, 
und beſitzt bey 350 Joche gutes Ackerlgnd, auch bey BO 
Joche Wiefen. Im J. 1340 hatte —8 eine Pfarre 
u welcher auch das Dorf Rohrhach eingepfarret war, 
| und 
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und der hieſige Pfarrer gerieth mit dem Kloſter Saar we⸗ 
gen des Zehends zu Rohrbach in Streit. Auch gehoͤr⸗ 
te dieſes Dorf ſchon im J. 1508 mit der Pfarre zum Gute 
age = | —8 
Huſle zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges Dorf von 
4 Haͤuſern, 5 Familien, 40 Seelen, eine Stunde ſud—⸗ 
werts von Daubraronif gelegen , hat bey 50 Joche gerine 
ges Aderland, | 
Huſſowitz, zu den Güttern des aufgehobenen Koͤni⸗ 
gin Nonnenktlofters in Altbrünn gehörig geweſenes Dorf 
von 55 Häufern, 64 Zamilien, 314 Seelen, mit einem 
Mayerhof, eine halbe Stunde von Brünn, zu naͤchſt bey 
Obrowitz nordwerts gelegen, hat bey 150 Joche gutes 
Ackerland und bey 70 Joche Weinberge. Bey dieſem Dorf 
befindet ſich ein Kupferhammerwerk. Jetzt iſt es mit 
mehr anderen, der Herrſchaft Koͤnigsfeld einverleibt. Es 
war dem gedachten Ziſterzienſer Nonnenkloſter bald nach deſ⸗ 
ſen Stiftung im J. 1325 mit noch drey anderen, vom 
Heinrich von Lippa geſchaͤnkt worden. — 
Hwiezdlitz⸗Alt, auch Wieſlitz, Dorf von 35 
Haͤuſern, 43 Familien, 220 Seelen, mit einer Kirche, 
beſitzt bey 600 Joche mittelmaͤßiges Ackerland; und 
Oiezdlitz-⸗Neuͤ, ein Markt mit einer Pfarre, ei⸗ 
nem Schloße, und Mayerhofe, hat 96 Häufer, 114 Fa⸗ 
milien, 600 Seelen, und bey 280 Joche Aderland. Gie 
find beide nahe beyfammen, vier Meilen oſtwerts von Brünn 
an der Gränze des Hradifcher Kreifes, im halb Gebürge 
gelegen und gehören zu den Güttern des Augufliner Ere- 
miten Klofterd zu St. Thomas in Bruͤnn. Im J. 
1353 verkaufte Bernard von Cymburg die Veſte und 
den Flecken Hiwiezdlig mit dem Dorfe Olomuczan famt 
Mühle und Wald um 60 Mark, feinem Bruder Albert. 
Im J. _1360 hinterließ Heinrich von Spranef Uns 
theil in Alt Hwiezdlig und Nemochowitz feinen Kin 
been: Bernard, Adlicza, Caecilia, und Helene; 
= i und 
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und dieſer Bernard nannte ſich darauf bon Hwiezdlitz, 
komt auch noch im J. 1379 als Beſitzer dieſer Antheile 
vor. Im J. 1374 vertaufte Jeſco von Hwiezdlitz 
dem Martin von Nacjecjitz 5 Lahnen Acer in Hwiezd 
litz um 130 Mark. — **— von Cymburg kaufte 
im J. 1391 vom Peter don Krawarz Antheile an 
Hwiezdlitz und Nemochowig an, uderlieg aber im J. 
2406 fein ganzes Gut Hwiezdlitz C ausgenommen das 
Dorf Snowidef ) feinem Vaters Bruder Albert, wel⸗ 
her im J. 1412 den Flecken und das Dorf Hwiezd⸗ 
litz, auch das Dorf Alt Hwiezdlitz mie drey Höfen , 
und bem. Plage wo die Veſte fand, dem Auguftiner = Ere⸗ 
miten Kloſter ( bamal ) in der Vorftadt zu Bruͤnn, ver 
kaufte. Dieſes Kloſter mufte Hwiezdlitz ums Jahr 1340 
verpfänden, Iöfte es aber wieder ein. 

Hwogzdetz, zu den Güttern des aufgehobenen Non: 
nenflofter8 bey St Anna oder Königsgarten in Alt, 
bruͤnn gehoͤriges Dorf von 24 Häufern, 25 Familien, 
145 Seelen im Gebürge gelegen; bat bey 180 Joche ge- 
ringes Ackerland, und ift ige als ein befondered Gut auf 
6798 fl. 15 fr. landtaͤflich geſchaͤtzet. Der hieſige May: 
erhof wurde im J. 1783 zerſtuͤcket, und unter Anfiedr 
ler in Zins überlaffen. Diefes Dorf brachte Margaretb, 
Wittib des Thas von Lomnitz, im 14ten Jahrhundert 
an das Klofter, | 


J. 


Jablonian, zur Herrſchaft Cjernahora gehoͤriges 
Dorf von 35 Haͤuſern, 34 Familien, 184 Seelen, es 
ne Stunde ofinordwärts von Cjernahora, am rechten Ufer 
ber Zwitta gelegen, hat bey 250 Joche gutes Ackerland. 

Jabloniow ‚ sur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges 
Dorf von 13 Haͤuſern, 17 Familien 74 Seelen — 
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halbe Stunde nordweſtwaͤrts von Pernflein gelegen, bat 

bey 70 Joche geringes Ackerland. | 
Jakubowitz, zum Gute Krzizanau gehöriger eins 

jeler Mayerhof, nicht mweit vom Dorf Iwowy gelegen. 

Jamny zur Herrfchaft Saar gehoͤriges Dorf von 
73 Häufern, 508 Eeelen, mit einer Kiche, eine Stund 
ſudoſtwerts von Saar gelegen, befigt über 400 Joche 
geringes Ackerland, auch bey 200 Joche Wiefen. Im J: 
1789 wurde hier eine Lofalfaplaney errichtet. 

Jamny zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehöriges Dorf 
von 12 Häufern, 16 Familien, 86 Eeelen, eine Stunr 
oftnordivärts von Tiſchnowitz, nahe bey Lomnig gekgen, 
hat bey 60 Joche geringes Ackerland, und mar eine ber 
erften Beſitzungen — Tiſchnowitz. 

Janowitz, Gros- und Klein, zur Herrſchaft 
Biſtrzitz gehoͤrige zwey Doͤrfer, erſteres von 28 Haͤuſern 
31 Familien, 189 Seelen! hat bey 140 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland; als andere von 16 Häufern, 16 Familis 
71 Seelen, hat nur bey 20 Sjoche Aecker, und bey dieſem 
befindet fich ein Mayerhof. Im J. 1494 fommt vor 
Etibor von Janowitz. 

Janowitz, zum Gute Mittrow gehoͤriges Dorf von 
10 Häufern, 12 Familien, 83 Seelen, eine Stunde oſtſud⸗ 
waͤrts von Mittrom gelegen, hat bey 160 Joche geringes 
Aderland, und bey 100 Joche Wiefen. 

Jan owitz, hieß der einzeln gelegen gensefene, num 
faßirte und vert heilte Mayerhof beym Dorfe MWieing, 
auf der Herrfhafe Pernftein. 

Jarohniewi 8 , ein ehemaliges Dorf im Gebiete der 
Herrfhaft Goding , deffen Gründe 5 £2, Fahnen betragen, 
umd aus ungefehr 4 00 Joche mittelmäßtgen Ackerland, 
dann 500 Joche Hutweiden beſtehen. Es war nordwaͤrts 
von Goͤding gelegen, und ige iſt an deſſen Stelle ein obrig⸗ 
keitlicher Mayerhof. Im J. 1349 kaufte Emil von 
Lettomig = Ronow dag halbe Dorf Seropnienig son 
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ber Bonka Wittwe des Rachmann, und die andere 
Hälfte mit dem Dorfe Dubnian vom Cjenfo v. Lip: 
pa. Im 3. 1360 gehörte Jarohniewitz mit Milotitz, 
Dubnian, und? Mokronoſſie, den Brüdern Czenko 
und Zdenko v Lettowig- Rpnow. Im J. 1408 vers 
kaufte Hinet v. Lettowitz⸗ Ronow die Veſte und das 
Dorf Jarohniewitz mit dem Dorf und Hofe Mokro⸗ 
noſſie, und fünf Lahnen in Lhota, dem Witoflam v. 
Wodiehrad; und diefer verfaufte im J. 1412 die Dir: 
fer Jarohniewitz, Mokronoſſie und Ober » Dubnian 
dem Jeſco Hruſſka v. Ugezd, den Antheil Lhota aber 
dem Waniek v. Muchnitz 
Jaſinow, zwiſchen Lettowitz und Kunſtadt gelege- 
nes Dorf von 13 Haͤuſern, 80 Seelen. Der groͤßere 
Theil von 9 Haͤuſern gehoͤrt zur Herrſchaft Lettowitz, das 
uͤbrige gr Herrſchaft Kunftadt. | | 
| Jaworek, zum Gute Ingtowitz gehoͤriges, eine 
Stunde nordoftwärts von Ingrowitz gelegenes Dorf, zählt 
34 Däufer, 39 Samilien, 236 Geelen; befigt über 
200 Joche geringes Ackerland, und bey 150 Joche Wie: 
fen. Es gehörte fhon im J. 1410 und 1462 zu Ing⸗ 
rowitz. Nahe dabey im Walde find die Ruinen von dem 
wuͤſten Schloge Starkowig zu fehen. 
; Jawurek, zur Herrſchaft Eichhorn gehsriges Dorf 
von 6A Häufern, 66 Familien, 342 Seelen, mit einem 
Mayerhof, eine halbe Meile weſtwaͤrts von Eichhorn int 
Gebirge gelegen, hat bey ago Joche geringes Ackerland, 
"und bey 89 Joche Waldung. Ehemals waren hier Eiſen—⸗ 
‚werfe; im J. 1790 aber hat man dafelbft ein Silberberg- 
werk zu bauen angefangen. Diefed Dorf gehörte einſt 
dem Klofter zu Kanitz; und noch mit, deſſen Übrigen Guͤ— 
‚tern im J. 1541 dem Deren Georg Zabka v Limberg, 
Jedomwnitz, zur Herrſchaft Reitz gehoͤriger Markt 
‚mit einer Pfarre, einem alten Schloße, und Mayerhof, zwey 
Meilen oſtnordwaͤrts von Brünn im Gebirge gelegen ; zähle 
—— ——— — 
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113 Häufer, 139 Familien, 803 Seelen; beſitzt bey 
450 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wies 
fen; war ehemals mit einigen umberliegenden Doͤefern ein 
befonderes Gut; und gab dem Geſchlechte Jedowniczky 
v. Zeletaw den Nahmen. Ums J. 1447 kaufte Jedow⸗ 
nitz der Henik v. Waldſtein⸗Zidlochowitz; fein Sohn 
Hinek v. Waldſtein mußte es aber im J. 1459 ſamt 
Holſtein, dem Wok v. Holnſtein abtreten, und die— 
fer beſaß dazu die Doͤrfer Gotfriedowitz, und Sune⸗ 
tarz. Im J. 1480 gehörte es dem Martin v. Zele— 
taw; und nach ihm dem Wenzel Zeletaw im J. 1501, 
und noch 1512. 

Jehnitz, zur Herrſchaft Poſorzitz gehoͤriges Dorf 
von 30 Haͤuſern, 38 Familien, 238 Seelen, eine Mei— 
le nordwaͤrts von Bruͤnn gelegen, beſitzt bey ISO Joche 
geringes Ackerland. Dabey iſt ein Mayerhof. A 

Jemnitz, zum Gute Moramen gehsriges Dorf von 

‚5 Häufer, 23 Familien, 141 Seelen, zwiſchen Mora⸗ 
weg und Strazek gelegen, hat bey 100 Joche geringes 
Ackerland, / 

Jentſch zur Herrſchaft Czernahora gehoͤriges Dorf 
‚von 18 Haͤuſern, 18 Familien, 95 Seelen, liegt zwi— 
fchen Gjernahora und Lonmiig; und hat bey 140 Joche 
. geringes Ackerland. 

Jeſrom, eine Stunde füdweftwärts von Kanitz ge: 
legenes Dorf mis einem alten Kitierfig und Mayerhof, zähle 
47 Häufer, 54 Familien, 263 Seelen; bat bey 706 
Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 30 Joche Wein- 
berge, Im J. 1594 faufte dag Prager prämonfiratenfer 
Stift Strahof dieſes Dorf, zugleich mit dem Dorfe 
Deutfc) = Branig, und einem Antheil an Lidmeritz, 
gum Unterhalte der in dem verödeten Klofter zu Kaniz 
lebenden Drvensprieftern an. Es verkaufte aber im J. 1688 
das Dorf Jeſrom mit dem Antheil Lidmeritz an das 
Altbruͤnner Zifterzienfer Nonnenflofter, welches dieſes But 
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big zu deſſen Aufhebung zu feinen übrigen Gütern beſaß. 
Nunmehr gehört es dem Neligionsfond, und ift dem zu 
Frainſpitz angeftellten Amte zugetheilt; aber doch auch 
für fi) befonders auf 16798 fl. 10 fr. gefchäßer. 

Jeſchkowitz, zur Herrfchaft Ratſchitz gehoͤriges Dorf 
von 52 Häufern, 73 Familien, 374 Seelen, eine halbe 
Stunde norböftlid) von Ratfchig gelegen, hat bey 200 Jo: 
che geringes Ackerland. 

Jezero, zur Herrfchafe Poforjig gehoͤriges Zins: 
dorf von 38 Häufern, 48 Familien, 221 Seelen, nahe 
nordoftmärts bey Poſorzitz gelegen. Diefed Dorf gehörte 
im 1 3ten Jahrhundert dem Klofter Obrowitz. 

Ilmowy, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehsriges 
Dorf von 9 Haͤuſern, 12 Familien, 70 Seelen, eine 
Meile nordweſtwaͤrts von Tiſchnowitz gelegen, hat bey 70 
Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf hat das Kloſter 
Tiſchnowitz im J. 1593 mit einigen anderen Ortſchaften 
eingetauſchet. Im 14ten Jahrhundert gehörte ein Antheil 
an Ilmowy zum Schloße Littawa. 

Inatſchowitz, zur Herrſchaft Eichhorn gehoͤriges 
Dorf von 40 Häufern, 4ı Familien, 240 Seelen, eine 
Stunde oftwärts von Eichhorn gelegen , hat bey 300 
Joche geringes Ackerland, uud bey 100 Joche Wieſen. 
Im 5%. 1432 ‚gehörte diefe8 Dorf mit Rozdrogowitz, 
und Klein-Kuͤnitz dem oft Hecht v. Roſſitz. 

Ingrowitz, maͤhrr Gimramow, ein Markt mit 
einer Pfarre, einem Schloße, Mayerhof, zwey Kirchen, 
und einem im J. 1785 erbauten unfatholifchen Betthaug, 
ficben Meilen weftnordiwärts von Brünn, und zwey Mei- 
Ion nordwaͤrts von Biſtrzitz, an ber böhmischen Gränze, und 
dem Schwarza Waffer gelegen ; zähle 147 Häufer, 190 
Familien, 1028 Seelen; und befigt bey 460 Joche ge- 
ringes Acerland, bey 200 Joche Wiefen, auch bey 200 
Joche Waldung. Dazu gehören auch die Dörfer: Bo⸗ 
rowig, Breitenfeld, Dankowitz, Jaworek, Neu⸗ 
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Ingrowitz, Kraſny, Kutny, Pafek, Pawlowitz, 

und Spielkau; das ganze, durchaus gebirgig gelegene 

Gut aber betraͤgt 1755 Lahnen, 2062 fl. 124 fr ob— 

rigkeitlicher Schägung. Im Markte befindet ſich ein herr: 

ſchaftliches Spital fuͤr ſehhss Arme Johann dv. Gim— 

ramow hielt Ingrowitz mit dem Dorfe Jaworek im 

J. 1410. Johann v. Bilträice Prieſter, ein Sohn 

des Wanek dv. Biſtrzice, und feine Mutter Margas 
reth v. Swratka, verkauften im J. 1456 das Gut - 
Ingrowitz dem Johann dv. Eymburg; und diefer ver⸗ 

faufte wieder im J. 1462 den Flecken Ingrowitz mit 
den Dirfern : Jaworek, Ubuſſin, Sulkowitz, Nurzin 
und Antheilen an Pawlowitz und Piczelin, dem Jo— 
hann v. Pernſtein. Bey des letzteren Geſchlechte blieb 
dieſes Gut bis nach der Mitte des 16ten Jahrhunderts; 
dann kam es aber durch Kauf an das Nitterliche Geſchlecht 
Czeika v. Olbramowitz, aus welchem einer das hiefi- 
‚e Schloß erbauet, oder doch erneuert hat, wie das noch 
isst an felben zufehende Wappen bezeuget. Es kam aber 
nochmal an die Herrn v. Pernſtein; von den Brüdern 
Johann und Marimilian v. Pernftein faufte es ums 
J. 1588 den Paul Katharin v. Kathar an fi. Yon 
dem fam es an dag Gefchleht Dubfiy v. Trjebomiflig. 
Johann Dubfiyv. Trjebomiflig beſaß es im J. 1615; 
und nach ihm der Menzel Dubſky, welcher auch Herr 
auf Datfchig und Raͤeczkowitz war ; aber im J. 1619- 
an der Nebellion Theil nahm, und darüber alle feine Guͤ—⸗ 
ter verlohr. Das eingezogene Gut Ingrowitz überließ 
die Faiferliche Kammer im J. 1623 um 20000 Thaler 
mährifch dem Stephan Schmied ; und von diefem fam 
es an den Grafen Ferdinand Leopold o. Nachod, 
welcher dem Markte Ingrowitz allerley Privilegien verlie⸗ 
he, aber das Gut im J. 1664 feiner Gemahlinn There⸗ 
ſia Annunciata verfaufte, die es im. 1669 für 17335 
fl. dem Grafen Sodann Wenzel Nowohradsky v. Ko⸗ 
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lowrat abtrat. Von dieſem erkaufte es im J. 1687 der 
Konrad Ferdinand v. Bornſtaͤdt, der es bis uns 
gefaͤhr 1700 beſaß, und dann kaufte es der Graf Karl 
Benedict v. Lamberg auf Kunſtadt, der es noch im 
J. 1712 hielt. Von dieſem kam es in dieſem Jahr an 
die Anna dv. Bornſtaͤdt, die es im J. 1713 um 
60000 fl. der Frau Maria Anna v. Nuͤebern ver- 
faufte. Darauf komt zwar ihr Gemahl Johann Ejaias 
v. Nüebern als Herr von Ingrowitz vor: aber fie war 
nach beffen Tod wieder Befigerinn diefes Gutes, und hin- 
terließ es im J. 1745 ihrer Nichte Antonin vermähl- 
ten Freyin v. Waldorf, welche. e8 wieder ihrer Nichte 
Theodora gebornen Freyin v. Freyenfels$, Gemahlinn 
des Grafen Anton v. Belcredi verfchafte, die es nad) 
dem Tod derſelben im J. 1778 antrat, und noch beſitzet. 

Angrowig- Neu, zum Gute Ingrowitz gehoͤri— 
ges, auf obrigfeitlichen Waldgrund angelegteg älteres Zins⸗ 
dorf von 24 Häufern, 26 Familien, 160 Seelen, Hier 
ift eine Papiermuͤhle. 

Joſephsdorf, auf der Herrſchaft Goding im J. 
17784 neuangelegtes, aus den Gründen des zerflückten 
Kukwitzer Mayerhofes hergeftelltes Zinsdorf von 42 
Häufern, 44 Samilien, 257 Seelen. 

Joſephsdorf, zur Herrſchaft Pernftein gehsriges, 
neuangelegtes Zinsdorf von 35 Haͤuſern, 34 Familien, 
145 Seelen. | | 

Joſephſtadt, eine erft im J. 1788 nordoſtwaͤrts 
bey Bruͤnn new angelegte Vorſtadtgaſſe, enthält ſchon 
47 Häufer, 79 Familien, 347 Seelen, r 

Judendorf, inggemein Jundorf mähr. Zidenig, 
ein zum Gute Mzeczkowitz gehörig gewefenes Dorf von 
46 Häufern, 53 Familien, 290 Geeen, eine Stunde 
nordweſtwaͤrts von Brünn gelegen, bat bey 160 Joche 
gutes Ackerland, bey 160 Joche Wiefen, und aud) etwas 
Weinbau, Es if feit wenigen Jahren von dem Gute. 
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Rzeczkowitz getrennt , und dem Amte des Religionsfonds⸗ 
gutes Koͤnigsfeld zugetheilet worden. Dieſes Dorfs ge: 
ſchiehet in den aͤlteſten geſchriebenen Munizipal-Rechten der 
Stadt Bruͤnn vom 13ten Jahrhundert Erwaͤhnung. Im 
J. 1565 gehoͤrte es dem bald darauf eingegangenen brüuz 
ner Nonnenkloſter Maria-Herberg. Vorherim J 1554 
fomt Georg Girzikowſky v. Swogkow als Beſitzer 
deſſelben vor. 

Julienfeld, auf der Herrftaft Obrowitz, eine 
viertel Meile nordoftwärts von Bruͤnn, vor einigen Jahz 
ren neuangelegtes Zins dorf von 45 Häufern, 49 Samilien, 
214 Seelen, 

Juliusburg, ein auf der Herrfchaft Wiſchau vom 
ollmuͤtzer Fuͤrſtbiſchof und Kardinal Ferdinand Julius 
v. Troyer, im Gebirge neu aufgeführtes Jagdſchloß, mwel- 
ches aber feit des Erbauers Tod faft nicht mehr unterhal- 
ten wird, und meifteng wieder eingegangen iſt. | 

Iwowy, zum Gute Krzizanau gehöriges Dorf 
von 36 Häufern, 44 Familien, 290 Geelen, eine hal- 
be Stunde nordiwärt® von Kızizanau gelegen , hat bey 360 
Joche geringes Ackerland, und bey 200 Joche Wiefn. 
Zu bdiefem Dorfe ift auch der einzeln gelegene Mayerhof 
Jakubowitz mit eingerechnet. 


K. 


Kadau, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges Dorf 
von 27 Haͤuſern, 31 Familien, 209 Seelen, eine Mei— 
le nordwaͤrts von Neuftabtel gelegen, Dabey ift en Eir 
fengußiwerf, und em Mayerhof. 

Kadoleg, zum Gute Krjijanau gehoͤriges Dorf 
von 29 Häufern, 38 Familien, 207 Seelen, eine hai: 
be Stunde ofifüdwärts von Kriitanau gelegen, but bey . 
200 Joche geringes Ackerland, und bey 150 Joche Wie⸗ 
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fen. Es gehörte ehemals zum Gute Neu» Orjechnu, 
und fam mit biefem an Krzißanau. Zu 
Kalle, zur Herrſchaft Saar gehsriges Dorf von 
12 Häufeen, 75 Seelen, liegt von dem übrigen Gebiete 
biefer Herrfchaft ganz abgefondert, eine Meile ſuͤdwaͤrts 
von Pernftein, und bat bey 100 Joche geringes Ackerland. 
Der hiefige Mayerhof wurde im J. 1739 zertheilet. Das 
Dorf gehört fhon im J 1466 dem Klofter Saar. 
Kamena, zwifchen Budifchau und Tafau gelegenes 
Dorf von 28 Häufern, 35 Familien, 194 Seelen , be: 
fist 243 Lahnen mittelmäßige Gründe. Davon gehören 
143 Fahnen jur Herrfhaft Budifchau , die übrige £3 
£ahren aber, aus zweyen Anfäßigen beſtehend, zur Herr- 
ſchaft Mamiefcht im Znaymer Kreis. Der erftere Theil 
gehörte fhon im J. 1450 zu Budifchau, und mit fel- 
ben auch ein ſchon damal wuͤſt geweſenes, einft hier geftande- 
nes Schloß. 
| Kanig- Unter, ehemals Kaunig, mähr. Dolnj 
Kaunice, ein Städtchen mit einer Pfarre, und einer auf 
‚102 $amilien gefegten Jubengemeinde, zwey Meilen weft: 
ſuͤdwaͤrts von Brünn, an der Igla in einem von allen 
Seiten mit hohen Bergen umgebenen engen Thale, gelegen; 
und hart daran gegen Süden auf dem Gipfel eines Berges, 
bie alte Burg dieſes Nahmens, in welcher ſich dag Amt 
der vereinigten fürftlich dietrichfteinifchen Majoratherrfchaf- 
ten Kanitz und Woſtitz angeftellet befindet. Das Staͤdt⸗ 
chen famt dem Schloße und herrſchaftlichen Mayerhofe zählt 
266 dhriftliche, zı juͤdiſche Häufer, 343 chriftliche, 102 
jübifche Familien, 1582 hriftliche, 439. jüdifche Seelen ; 
und beſitzt 1132 Fahnen, darunter bey 300 Joche mittels 
maͤßiges Ackerland, und bey 500 Joche Weinberge. Nebſt 
dem Staͤdtchen gehoͤren zu hieſigen Amte noch die Maͤrkte 
Pralitz, und Woſtitz, die Doͤrfer Boͤhmiſch Branitz, 
Vranowitz, Bratſchitz, Hlina, Kuprowitz, Mals 
ſpitz, Mariahulf, Mieltſchan, Neſlowitz, — 
| nemt⸗ 
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Niemtſchitz, Odrowitz, Pauſche, Siluwka, Weis— 
ſtaͤtten, und ein Antheil an Syrpwitz. Der größte 
Theil diefer Ortſchaͤften ift ſuͤdlich von Kanitz in fehr Frucht: 
baren Boden gelegen, und hat Weinbau ; die gefamte Herr⸗ 
fchaft aber beträgt 1o1.L+ Lahnen, 16164 fl. 6 fr. ob: 
rigfeitlicher Schäßung ; und zähle 1416 Häufer, 8349 
Seelen. Seit 1785 ift dem hiefigen Amte auch noch 
das befondere Gut Urfpig einverleibet, woſelbſt ein dem 
biefigen Amte untergeordneter Beamter angeftellt ift. 

Die hiefige Burg, fo einigen Nachrichten zu Folge in 
der zweyten Hälfte des 1 3ten Jahrhunderts ein Befisthum 
bes Tempelherrn Ordens geivefen feyn fol, ift das wahre 
Stammhaus des heutigen fürftlichen, uralten Herren⸗ Ge- 
ſchlechtes v. Kaunitz. Inder zwehten Hälfte des 1 2tenJahr- 
derts [ebteWilhelmComes a) de Kaunitz Herr auf Dirn⸗ 
holz, ein ftattlicher Kriegsheld, und Tochtermann des mähri- 
ſchen Fürften Konrads III. welcher während dem Krieg mit 
dem bamal feindlichen Defterreich , in dieſemn Lande auch 
fehr viele Klöfter und Kirchen verheeret hatte. Diefer flifz 
tete und erbaute, zur Genugthuung dafür, am Fuße fei: 
ner Burg zu Kanitz, unter dem Nahmen : Rofa Coeli, 
ein ſchoͤnes Klofter für 100 Nonnen prämonftratenfer Dr: 
dens, in beffen Kirche er und feine Nachfommenfchaft ihre 
Begräbnißftätte hatten, b) und welches big zu den Zeiten 
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a) Comes, fo heute Graf beißet, mar zu jenen Zeiten in 
diefen Landen Feine erbliche , dem Gefchlechte eigene, fondern 
eine perfdnliche Amtswürde. 

b) Paproczky ſah noch feiner Zeit Cums 8. 159°) an meh⸗ 
reren Orten in bem zerfiörten Kloſter das Stammivappen ber 
Herren v. Raunig, und in der Kirche die Grabfteine des Ma— 
thias Stoß v. Kaunitz vom J. 13605des Johann Stoß v. Raunig 
som J. 1403 5 und des Wenzel Stoß v. Baunig v. 9. 14845 fo 
die Abflammung des heutigen fürftlichen Hauſes von dem Gtifz . 
ter dieſes Kloſters, ungezweifelt exweifet. 
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ber Hußitenkriege in beſten Umftänden war: während die⸗ 
fen verberblichen Unruhen aber, wie alle Klöfter im Lande, 
Außerft hart mitgenommen, und beymahe zerſtoͤret wurde, 
Doch erholte es ſich nochmal, und mar (wie es die dem 
Staͤdtchen Kanitz und dem Flecken Pralitz im J. 1490 
von der Priorin und dem Probſten ertheilte, vom Koͤnig 
Wladiſlam befiätigte Befreyungsbriefe erwieſen) bis ge⸗ 
gen Ende des ı£ten Jahrhunderts im Beſitz mehrerer lier 
genden Güter. Aber noch vor dem Jahre 1500 madıten 
bie bamal fehr auggebreitete ſchwaͤrmeriſche Anhänger der 
Lehre des Huß einen Anſchlag zu Vertilgung des Klofterg, 
und ermordeten die nod) vorhandene 15 Nonnen in einer 
Nacht. Cie erreichten auch ihre Abſicht; dann dag Kilo: 
fer blieb leer ſtehen, und bag meifte feiner noch übrigen 
Guͤter wurde zum Echloße Kanitz eingezogen. Doc) foms 
men hernach ein gewiffer Johann, welder mit dem Jo⸗ 
hann v. Pernſtein img. 1516 wegen dem Waſſer auf 
deſſen Muͤhle zu Pohrlitz einen Vertrag errichtete; und im 
J. 1522 ein Martin, als Proͤbſte des Klofters Kanitz 
in eigener und des Konvents Nahmen, in Urkunden vor c). 
| Das 


e) Der Probft und dag Konvent zu Ranit uͤberließ dem Jo— 
bann v. Pernſtein noch im 3. 1517, neun Lahnen in dem wuͤ⸗ 
ſten Dorf Viemcziczky unterhalb: Porlitz, gegen den Nachlaß 
dreyer Dreylinge Weines, die das Kloſter Kanitz dem ehemaligen 
Klofter zu Trebitſch jaͤhrlich ſchuldig war, und num ihm Johann 
9. Pernftein gehörten. Erfteres beſaß auch wirklich noch im J. 
2519 die Dörfer Urfpin und Lenowig, und im J. 1522 Pauſche 
und Mielczan. Zu Anfang des ı6öten Jahrhunderts hatte es 
auch noch die Doͤrfer⸗ Medlow mit einer Vefe, Zolubig, Neſ⸗ 
Iowig, Hline , und Jaworek im Befik gehabt, und den Naturala 
Zehend von den zur Nifoishurger und Dienholzer Pfarr gehoͤri⸗ 
gen Detſchaften genoßen. Letzterer wurde auch, mit den Klo— 
ferguͤtern, an den Georg Ziabka v. Limberg verkauft: und eg 
iſt aus Urkunden gewis, daß beffen Sohn Burian denfelben no 
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Das Prager prämonftratenfer Stift Strahof nahm fich 
zwar ‚nach einiger Zeit diefes veroͤdeten Kloſters an, fette 
ein Paar Ordensleute dahin, ftellte. e8 wieder einigermaf- 
fen bewohnbar her, und Faufte im J. 1594 die Dörfer 
Deutſch-Branitz, und Jeſrom darzu an; auch fieng 
es im 3. 1398 an die Wohngebaͤude zu erneuern, und 
bradjte im %. 1703 bie alte größere Klofterfirche nochmal 
‚unters Dad). Aber nod) in dieſen Jahr brannte letstereg 
voieder ab, und feit dem ift dieſes Kirchengebäude, big auf 
die noch fichende Hauptmauern, ganz eingegangen.. Im 
%. 1628 murde auch das Dorf Jeſrom wieder verfauft, 
und ist leben in dieſem, noch fogenannten Kloſter, zween 
Drdenspriefter aus obgedachten Stifte Strahof von dem 
Ertrage de8 Dorfes Deutſch-Branitz, und haben zu 
ihren Gottesdienſt ein kleines neuerbautes Kirchel dabey 
eingerichtet, Ä 

Die Güter dieſes Nonnenklofter8 (welches ehemals 
auch das Kollatur = und Patronatrecht zur Nifolsburger 
und Duͤrnholzer Pfarrkirche hatte) fo viel deren zur Zeit 
feiner Vertilgung übrig waren, wurden noch vom ‚König 
Wladiſlaw verpfändet ; und im J. 1537 überließ fie Koͤ⸗ 
nig Ferdinand I. durch ordentlichen Kauf dem Georg 
Ziabka v. Limberg, bisherigen Pfandinhaber derfelben , 
‚welcher dem Städtchen Kant noch in demfelben Jahr eini⸗ 
ge Freybriefe ertheilte, im 5. 1544 in dem Herrenftand 
‚erhoben wurde, boͤhmiſcher Vizekanzler war, nebft Kanitz, 

K 5 auch 





im J. 1562 von den Feldern abgenommen, und in ſeine Scheuern 
zu Woſtitz abgefuͤhret hat. Von denen Abtißinen dieſes Kloſters 
können Wir aus Urkunden nur die einzige, im J. 1501 lebende 
Catharina anführen. Proͤbſte aber Fommen uns vor; im. 14138 
ein Niklas; im 3. 1480 abermalein Ylifläs; im 3. 1482 8inet; 
im 3. 1501 Wolfgang; nach ihm’ Wenzel v. Hodigz; im J. ı510- 
und 1516 Johann; im J. 1522 der Martin. 
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auch die Güter Woſtitz und Pürfchig beſaß, und den 
Sohn Burian nebſt mehreren Tächtern hinterließ, unter 
welche feine Kinder diefe Befigungen gefheilet wurden. Bu⸗ 
rian Zabka v. Limberg verfaufte im J. 1562 die Burg, 
das Kloſter, und das Stadtel Kanig mit zugehörigen 
Ortſchaften, dem Sigmund v. Zaftrfizel. 

Nach Anzeige vorhandener Ortſchafts-Privilegien 
gehörte Kanitz insbeſondere noch im J. 1567 dieſem Sig⸗ 
mund v. Zafträizl, und nad feinem Tode beſaßen es 
im J. 1876 feine Söhne Hinek und Iohann: doch ber 
grif das Gut Kanitz damal nedft den Städtchen Kanitz 
nur dem Marke Pralitz, und die Dörfer Hlina, Kup⸗ 
rowitz, Neflowisg, Klein- Niemtfchig, und Pau⸗ 
ſche. Diefe zween Brüder verfauften dag Gut Kanitz 
im J. 1578 dem Herren Zdenko Lew dv. Rozmital 
und Blatna, der es in kurzen feinen Söhnen Marimi- 
lian und Idenko hinterließ, Im J. 1586 fertigte Herr 
Maximilian Lew. v. Rozmital und Blatna, ale 
Grundherr, dem Städtchen Kanitz einen Frepbrief aus; 
aber noch in demfelben Jahr mußte er und fein Bruder das 
anze Gut feinen Gläubigern überlaffen, swelche e8 dem 

ernard Drnowſty dv. Drnowig, einem Tochter: 
mann des obgedachten Georg Ziabfa v. E mberg und 
feiner Gemahlinn Anna v. Limberg verkauften; die es 
noch im J. 1600 befaßen. Bon diefen Fam es an Ber: 

nards Bruders, des Bohuſch Sohn, Johann dv. 
Drnowig, den letzten Mann feines Geſchlechts; und 
nad). diefem fiel e8 ums J. 1610 an feine Tochter ober 
Schweſter Johanna, welche an Heren Georg Ehren 
reich p. Rogendorf vermählet. war. Diefe nahm im 
J. 1619, famt ihrem Gemahl, an ber ausgebrochenen 
Sandesrebelion Theil; und darüber wurde die Herrfdaft 
Kanitz, fo wie die Guter der übrigen Rebellen, der kai— 
ferlihen Kammer zuerkannt, von welcher fle ber Karbinal 

und Fuͤrſt Franz v. Diefrichftein um 111406 Thaler 
Ä | maͤhriſch 
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maͤhriſch erfaufte. Diefer kaufte zu eben diefer Zeit auch 
das dem Weit Heinrich Grafen von Thurn abgenom- 
mene Gut Woſtitz um 79890 Thaler maͤhriſch darzu 
an, und verleibte es Pe Herrſchaft Kanitz ein, welche 
nunmehr ein Theil von ihme errichteten Majorats 
des fuͤrſtlich Dietri —— Hauſes iſt. Auf einem 
hohen Berge naͤchſt dem Staͤdtchen Kanitz, ſtehet einzeln 
ein? Kirche zu Ehren des H Anton von Padua; und in 
dem zu dieſer Herrfchaft gehörigen Dorfe Kuprowii be: 
findee fich dag fürftliche Pferdgeftütte. 

Kanitz, zur Herrſchaft Poforzjig gehoͤriges Dorf 
von 3% Häufern, 40 Familien, 209 Seelen, zwey Stun⸗ 
den nordoftiwerts von Brünn, im Gebirge gelegen, bat 
bey 80 Joche geringes Ackerland. 

Karafin, zur Herrſchaft Biſtrzitz gehoͤriges Dorf 
von 21 Häufern, 24 Familien, 119 Seelen, eine hal: 
be Meile nordwerts von Biftrfiß gelegen, hat bey 160 
Joche geringes Ackerland, und bey 109 Joche Wiefen. 

Karolin, zur Herrſchaft Raitz, gehoͤriges auf 
obrigfeitlichen Grund in neueren Zeiten erbauteg Zingdorf 
von 18 Häufern, 16 Familien, 90 Seelen. 

Karthaus, ſiehe Konigsfeld. 

Kaſchnitzdorf , ein auf den Gütern bes — 
benen Kloſters Obrowitz, beym Flecken Klobbuk, im 
3. 1786 neu angelegtes Dorf von 36 Häufern, 33 Far 
milien, 124 Seelen, beffen Anfiedler mit denen zum Klo⸗ 
boufer Mayerhof gehörig geweſenen Gründen betheilt wor⸗ 
den ſind. Es hat feinen Namen von dem damal geweſe⸗ 
nen Kammer - und Religionsfondesguͤter Adminiſtrator 
Anton Valentin Freyheren Kafchnis von Weinberg. 

Kater zinky, fiehe St: Katharein. 

Katow, zur Herrfihaft Gurein gehoͤriges Dorf von 
15 Häufern, 20 Familien, 120 Stelen, eine halbe Stun⸗ 
de weſtwerts von Deblin gelegen, bat bey 280 Joche ger 
ringes Ackerland, und bey go Joche Wiefen, F 
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Kawrianow, ein auf dem Gebiete des aufgehobe- 
nen Stiftes Obrowitz im I. 1785 neu angelegtes Dorf 
von 33 Häufern, 34 Familien, 166 Seelen , hat den 
Namen von dem damaligen Landes Gouverneur Gras 
fen von Cawriany. 

Kigow, einigtunbefanntes Dorf, wurde im J. 1581 

zum Gute Neu⸗ ⸗Orzechau angekauft. | 
Kiritein, mähr Krötini, zu den Stiftsguͤtern des 
aufgehobenen prämonftratenfer Klofters Obrowitz gehoͤri⸗ 
ge8 Dorf von 52 Häufern, 60 Familien „» 310 Ceelen, 
zwey Meilen nordoftwerts von Brünn im Gebürge gelegen. 
Hier ift eine von ungefehr So Fahren von Grund auf neu 
erbaute große, hohe, runde Kirche, worinn ein großes, 
aus Etein.gehauenes Marienbild feit langen Zeiten pon vier - 
len Wallfarten befucht worden if. Neben der Kirche ber 
finder ſich ein mweitläufiges, ebenfalls nenerbautes Wohnges 
bäude, in dem, biß zur Aufhebung des Kloſters Obro— 
wis, beftändig mehrere Ordensprieſter deffelben zum Diens 
fie der Kirche lebten. Seit dem ift bier nur ein Pfarrer 
mit den nöthigen Hälfgprieftern angeftelt. Ehemals mar 
bier ein Nonnenklofter prämonftratenfer Ordens, geftiftet,, 
von eben demfelben Leu Comes de Klobouf, welcher 
um die Mitte des I2ten Jahrhunderts auch das Klofter 
Obrowitz geftiftet hatten. Es wurde daffelbe aber entive- 
der. während der Kußitifchen Unruhen, oder in den darauf 
gefolgten Kriegen zwiſchen den Koͤnigen Georg in Böhmen, 
und Mathias in Hungarn zerftöret, fo, daß niemand mehr 
eine Spur davon entdecken kann, und der Drt mit einigen 
umber gelegenen Dörfern Fam darauf an das Klofter Obro⸗ 
wiß. Bey Kiriteim wird eine Gattung weißer Farbe 
aus der Erde gegraben. Kiritein mit den umher gele 
genen Gebirgsddrfern Gros-und Klein - Bufovin, 
Ochoz, und Profetfch, ift als ein befonderes Gut land⸗ 
säflich auf 132236 fl. 25 fr gefchäßer, a4 
, ; - { z 
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Kitlowiß, ein ehemaliges, zur Herrſchaft Wifchau 
gehoͤriges Dorf, war fchon im J. 1465 übe. 

Kladrub, fihe, Kradrub, 

Klebow oder Klebetom fiche Zbonief. 

Klecjan ist unbekannt. Im J. 1486 erfauften 
die Brüder Wilhelm und Wratislaw v. Pernftein 
das Dorf Kleczan mie UnterKlewsko vom Johann 
Stamejek v, Unter Klewsko. Hernach wurde es im 
J. 1596 mit der Herrfchaft Pernftein dem Paul Ka⸗ 
tharin v. Kathar verkauft, und deffen Erben verfauften 
e8 im 3. 1602 mit den Dörfern Samne, Iwowetz. 
Niwsko mit -uberftein, Oleſchniczka, und Jano⸗ 
witz, dem Johann Ragezky v. Mivow. 

Klemow, zur Herrſchaft Cjernahora gehoͤriges 
Dorf von 9 Haͤuſern 10 Familien, 48 Seelen, eine Stun— 
de oftnordwerts von Cjernahora, naͤchſt Daubrawitz, 
in guten Boden gelegen , beſitzt bey go Sjoche Ackerland, . 
und gehörte ſchon im 14ten Jahrhundert den Herren v. 
Boftowis zum Gute Porftendorf. 

Klentnig. zur Herrſchaft Nikolsburg gehoͤriges, eine 
halbe Meile nordwerts von Nikolsburg, an der Dftfeite ei— 
nes hohen Berges, fehr angenehm gelegenes Dorf, mit ei- 
ner von der Gemeinde auf ihre Kojten im J. 1792 von 
Grundauf ganz neu erbauten Kirche, zehlt 88 Häufer, 
86 Familien, 405 Seelen, und befigt 378 Joche mit= 
telmäßiges Ackerland, 179 Joche gute Weinberge. Im 
J. 1785 erhielt dieſes, bis dahin nach Nifolsburg ein- 
gepfarvet geweſenes Dorf, einen vom Religionsfond un— 
terhaltenen Eofalfaplan; dem die Gemeinde doch ebenfalls 
auf eigene Koften eine Wohnung erbaute, In den biefi- 
gen Gärten wachſen — ohne befonderer Pflege ſchmackhaf⸗ 
te füße Kaftanien, in den Weinbergen aber wird vieles 
Dbft allerley Gattung gebauet, wofür die Inwohner anſehn⸗ 
liches Geld gewinnen. Nächft oberhalb dem Dorf auf ei⸗ 
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nem ſteilen Berge, flehen die Ruinen des wuͤſten Schlor 
ßes Rofenftein. 

Klepaczow, zum Lehengue Blanſko gehöriges, 
nach und nad) auf ausgerotteten herrfchaftlichen Waldgrund 
angebauted Dorf von 39 Häufern, 50 Familien, 257 
Seelen. Hier befindet fich eine Papiermuͤhle 

Klobouk, zu den Guͤtern des aufgehobenen Klo: 


ſters Obrowitz gehsriger Markt von 320 Häufern, 322 


Familien, 1488 Seelen, mit einer Pfarre, zwey Meilen 
nordoſtwerts von Aufpis gelegen, beſitzt 2042 Lahnen, 
darunter bey 13500 Joche ziemlidy gutes Ackerland , und 
bey 160 Joche Weinberge. Don den Inwohnern iſt ein 
großer Theil dem helvetifchen Glaubens Bekanntniße zuge: 
than; und im $_ 1787 wurde fir fie, und für ihre in 
den umher gelegenen Dörfern befindliche Religionsgenoßen, 
ein eigenes Betthaus erbauet, bey dem fie fich Hier ihren 
Minifter unterhalten. Aug einer alten zweyten Fatholifchen 
Kirche, wurde hier im J. 1787 ein Schüttboden hergeftel- 
let. Im J. 1786 wurde der hiefige herrfchaftliche May: 
erhof kaßirt, und alle Gründe davon vertheilte man unter 
die Anfiedler in dem neu angelegten Dorf Kafchnigfeld. 
Seit Aufhebung des Klofterd, ift nunmehr Klobouf ein 
befonderes , mit feinem eigenen’ Amt verfehenes Gut, dem 
noch die Dörfer: Bohumielitz, Borfowan, und das 
neuangelegte Kafchnisfeld zugerheilet find. Es iſt daſſel⸗ 
be landräfflich auf 187327 fl.55 fr. gefchäget; und feit dem 
J. 1789 beſitzt e8 der k. k Hofrach v. Dorufeld gegen 
jährlihe ggıı fl. zı fr. Zinfung, als Erbpachter. Leo 
Comes de Klobouk hat um die Mitte des ı2ten Jahr: 
hunderts das prämonftratenfer Klofter Obrowitz bey Brünn 
geftiftet, und demfelden diefes fein Erbgut gefchäuft. Die 
biefige Pfarre wurde auch immer von Drdengprieftern aus 
diefem Stifte verfehen. Zur Zeit der mährifchen Rebellion 
beſaß Sigmund Joachim Mar v. Maren hier ei⸗ 
nen Freyhof. Im J. 1434 beſaß Elska v. — 
its 
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Wittib des Ulrich v. Dubramig den Flecken Klobouk 
mit Widerſpruch des Kloſters; und im J. 1490 hielt ihn 
der Johaun v. Daubrawitz, welcher ihn auf feine Lebs⸗ 
zeit gefauft hatte. 

Kloboucjzek, zur Herrſchaft Butfchowis gehoͤriges 
Dorf von 67 Haͤuſern, 79 Familien, 345 Seelen, eine 
halbe Stunde oſtſuͤdwerts von Butſchowitz gelegen, beſitzt 
5 Lahnen geringer Gruͤnde, darunter bey 540 Joche Acker⸗ 
land, und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 1351 trat 
Zdinko v. Klobucjet dem Buſco von Nedachlebitz 
5 Lahnen mit einer Muͤhl in Kloboucjef und Jurſano⸗ 
witz ab. Im J. 1373 kommt vor Jakob von Selu— 
titz, auf Selutitz und Kloboucjek, und im J. 1379 
Adam von Selutig auf Kloboucjef. Im J. 1391 
verfaufte Stephan v Ejerwene 11 Mark Zinfen in 
Klobuczek dem Bartoſch v. Morawan; und von die: 
ſem kaufte folche im 3. 1397 der Jeſco Puſka dv. Kuns 
ftadt. Im J. 1406 giebt Peter von Krawarz fein 
Antheil Klobouczek den Brüdern Jeſco und Wenzel vom 
Zarufef welche ihn wieder den Miko von Ehudobin 
verfaufen. Im J. 1406 bat Herka, Gemahlin des Wil⸗ 
helm v Snowidek, Heuratgut auf Klobucjef. Im J. 
1409 verfaufte Heinrich von Sobiebräich dem Bor- 
juta v Biſtrzitz 40 Mark Heuratgut auf Klobucjef; 
und im J 1412 gehörte ein Antheil Klobuczek dem Jo⸗ 
Ben Kugel von Archlebau, zu Archlebuu und We— 

eräum. Ä | 
Kloboucjzek, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, mar 
im Gebiete der Herrfchaft Goͤding gelegen. Zu diefem Dor⸗ 
fe gehörten 9, Lahnen zimlich guter Grunde, 
Klvkoch, zur Herrſchaft Pernſtein gehöriges Dorf 
901 20 Häufern, 102 Seelen, eine Stunde weſtſuͤdwerts von 
Pernftein gelegen, hat bey 60 Joche geringes Ackerland. 

Kniezowes, deutſch: Pfaffendorf, zur Herrſchaft Kun⸗ 

ſtadt gehoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 20 Familien 105 


See⸗ 
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Seelen, eine halbe Stunde ofinord.vert3 von Delien ge⸗ 
legen, bat bey 69 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Diefes 
Dorf leiſtet feine Robotſchuldigkeit den Pfarrer zu Deijen. 
Kobelnitz, zur Herrfchafe Bernftein gehöriges Dorf 
von Ir Häufern, 13 Familien, 76 Seelen eine Meile 
oſtwerts von Biſtrzitz im Gebürge gelegen, hat bey 30 
Joche geringes Ackerland. Zunaͤchſt bey dieſem Dorfe nord- 
werts, amrechten Ufer der Schivarza find die Ruinen eineg 
ehemaligen Bergſchloßes zu ſehen; und im eben fo geginger 
Entfernung davon ſuͤd veſtwerts befinden ſich noch einige Ge- 
mäuer von dem ebenfals laͤngſt verfallenen Bergſchloße 
Zuberſtein. — 
Kobelnitz, zur Herrſchaft Sokolnitz gehoͤriges Dorf 
mit einem Nayerhof, wobey ehemals ein Ritterſitz var, eine 
halbe Stunde nordwerts von Sokolnitz, in guten Boden ge— 
legen‘; zehlt 41 Haͤuſer, 44 Familien, 296 Seelen, und 
befigt bey 490 Joche Ackerland, auch bey 100 Joche Wie: 
fen. Kobelnitz, mit einer Veſte, gehörte im J. 441 2 dem 
Wenzl Herink von Slaupna; und nad) ihm dem Jo⸗ 
hann Herink von Siaupna, deffen Wittib Eliſſka 
von Hoſerzitz es noch im J. 1482 hielt. Im J. 1493 
and noch 1518 beſaß es der Georg Herink von Staupng; 
und Bohuſch von Slaupna verkaufte es dem Johann 
von Kigowitz, welcher es ſchon im J. 1526 und dazu: 
Veſte und Dorf Horakow, Veſte und Dorf Podnitowitz, 
auch Antheile an Birnbaum und Turas befaß Er hin— 
terließ dieſes Gut ums J. 1536; und Georg von Swog⸗ 
kow mafte ſich deſſelben an, maſte es aber deſſen Schweſter 
Ludmilla von Kigowitz abtretten, die an den Johann 
bon Dubrawiz vermaͤhlet war; es noch im J 1547 
befaß z und ihrem Sohne Gimram von Dibramwig 
nachließ. Im J. 1567 hatte es der Johann Gbelsky 
von Gbelka in Beſitz; und ums 3,1699 wurde es mit 
Sokolnitz vereiniger, | | 


Koberc⸗ 
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Koberezitz, zur Herrfchaft Stanitz gehsriges Dorf 
mit einer Kirche und einem Mayerhofe, eine Stunde oft: 
ſuͤdwerts von Aufterlig in mittelmäßigen Boden gelegen , 
jehle 103 Familien, 409 Seelen, und befist bey 650 
Joche Aderland, bey 200 Joche Wiefen, bey 100 Joche 
Weinberge. Ums Jahr 1408 kaufte Arkleb von Ko— 
berczitz dieſes Dorf vom Johann von Wranowa. 
Znata von Drahanowitz hinterließ es feinem Sohne 
Johann Kobersky von Drahanowitz, und dieſer 
feiner Schweſter Eliſſta, die es im Jahr 1542 beſaß. 
Hierauf ſcheint es oͤde und wieder angebauet worden zu 
ſeyn, denn im Jahre 1581 kommt Gindrzich von 
Wieznik als Befiger von Neu-Kobercjitz vor. 

Kobily, zur Herrfchaft Goͤding gehoͤriges, nıın- 
mehr dem davon abgefonderten Gute Pawlowitz zuge: 
theiltes Dorf mit einer Pfarre, einen Schloß, und Mayer: 
hof, zwey Stunden oſtwerts von Aufpis an einem großen 
See gelegen. Der Ort befist 16%7 Lahnen fehr guter 
Gründe, darunter bey 1000 Joche Ackerland, auch bey 
150 Joche Weinberge; und zehle 211 Häufer 237 Fa- 
milien, 984 Seelen, Das Patronatrecht zu biefiger 
Pfarre, fammt dem Zehenden allhier, und in den Dörfern 
Pamlomwig und Seitz, hatte das Klofter Saar gleid) 
bey deſſen Stiftung gefchänft befommen ; es frat aber 
das erftere im Jahre 1536 dem Johann von der Fip- 
“pa, fo dad Dorf fhon im Jahre 1522 zu Pawlowitz 

‚innen hatte, für ein Haus in Briiun ab, welches es big 
zu feiner Aufhebung befaß; und den Wein -und Öetraid- 
zehend uͤberließ daffelbe im Jahre 166% dem Königin 
Nonnenkloſter in Alt Brinn, ) Kobily an — 
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noch ins vorigen Sahrhundert ein befonderes Gut, und ge: 
hörte im Jahre 1656 dem Johann Jakardowsky von 
Sudig. Zwiſchen den Jahren 1770 und 1780 mur- 
de dag Amt der Herrfchaft Göding, von Goͤding hieher 
iberfeget, im Jahre 1783 aber, nad) dem Anfaufe des 
Gutes Cjeifowig zu Goͤding, in das Czeikowitzer 
Schloß übertragen. | 

Kochow, ein Dorf von 20 Häufern 151 Seelen, 
mit einer Kirche, eine Stunde oftwerts von Lettowitz im 
Gebirge gelegen. Das meifte davon, in IzZz Lahnen 
beftehend, gehört zur Herrfchaft Lettowitz, cin Antheil 
von 45 Lahnen aber zu der im ollmüger Kreis gelegenen 


Erzbisthums Herrſchaft Zwittau. 


Koͤnigsfeld, auch Neudorf genannt, ein Dorf 
eine halbe Meile von Bruͤnn nordwerts, an der Poſtſtraße 
in Boͤhmen gelegen, hat nunmehr nur einen Lokalkaplan; 
beſitzt 1084 Lahnen guter Gründe, darunter, bey 500 
Joche Ackerland, bey 300 Joche Wieſen, auch etwas 
Weingaͤrten, und zehlt 99 Haͤuſer, 114 Familien, 590 
Seelen. Markgraf Johann, der Bruder Kaiſer Karls 
IV. ſtiftete und erbaute hier, auf dem ſogenannten Ko- 
nigsfelde, im Jahre, 1375 eine Karthaufe für dreyzehn 
Mönche; und feine drey Söhne Jodoch, Johann, und 
Prokop brachten diefe Stiftung zu ihrer Vollkommenheit. 
In den hußitifchen Unruhen wurde Piefes Klofter von den 
Böhmen unter der Anführung des Ziſſka ſelbſt, erft ge-\ | 
plündert, dann ausgebrannt, auch etwa. 40 Jahr herz 
nach unter der Regierung König Georgs, nochmal zer: 
ſtoͤret, doch bald darauf swieder hergeſtellt. Im Jahr 
1619 raubten e8 die mährifchen Rebellen aus, verjagten 
die Mönche, und riegen die GStifsgüter an fi, aber 
nach ihrer Unterwerfung kamen fegtere wieder an das 
Klofter zuruͤkkt. Im Jahre 1645 zur Zeit der ſchwediſchen 
Belagerung der Stadt Brüun, erlitt biefes Stift vieles, 
und noch iſt in der Kirche ein Marienbild der Verehrung 
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ausgeſetzt, welches die ſchwediſchen Soldaten ale eine 
Scheibe mit Kugeln durchfchoßen haben. Am 21ten Brach⸗ 
monats des folgenden Jahrs 1646 wurde es von einer 
von Ollmuͤtz aus bis hieher ſtreifenden ſchwediſchen Par⸗ 
they nochmal ausgepluͤndert. Waͤhrend der preußiſchen 
Einſchließung der Stadt Bruͤnn in den erſten Monaten des 
Jahrs 1742 ſtand es auch noch viele Drangſale aus. 
Endlich am 18ten Jänner des Jahrs 1782 wurde dieſe 
Karthauſe, welche von dem Orte feiner Erbauung: Ko— 
nigsfeld hieß, und dieſen Namen auch den daran an- 
gebauten Dorfe Neudorf mittheilte, ganz aufgehoben, 
An liegenden Gütern befaß diefes Kloſter zur Zeit feiner 
Aufhebung :. von dem angebauten Dorfe Neudorf IOzg; 
£ahnen, ferner die Doͤrfer: Cjernomig, Obrzan, Se— 
browitz, Strjelig, und Wazan, bie drey bruͤnner 
Vorſtadtgaßen: Neugaſſle, Dornroͤſſel, und Radlas, 
nebſt einigen Weinbergen im ſogenannten Schwarzenfelde. 
Dieſe Guͤter zuſammen betrugen 542% Lahnen, 5906 fl. 
584 Fr. obrigfeitlicher Schägung, und find ige zuſam⸗ 
men landtaͤflich auf 319517 fl. 10 kr. gefhäget. Der 
Prior diefer Karthaufe war auch Prälat und Mitftand 
bes Landes. Der Iegte war Athanajius Gottfried, 
und bat ald Ordens Kommißär die große und erfte Karthau— 
fe des Ordens in Frankreich Fanonifch viſitirt. Im Jahre 
1459 hatte dieſe Karthaufe nebft der Pfarre zu Wazan, 
auch die Pfarr = Kolatur zu Rattay. | 
Seit Aufhebung des Stiftes: ift das Kloſtergebaͤude 
zu einer Militaͤrkaßerne umgeſtaltet, im Jahre 1785 eine 
Nebenkirche bey St. Weit raſirt; im Jahre 1788 aug 
dem Orts Mayerhof das neue Dorf Ugartsdorf Herge- 
ſtellet; bey der Kloſterlirchen aber vorher, wie obbemelder, 
eine Lokalkaplaney eingerichtet worden. Ferner find_ dem 
biefigen Amte der nunmehrigen Herrſchaft Koönigsfeld, 
‚ nebft denen auf dem ehemaligen Stiftsgebiete neuangeleg= 
ten Dörfern Ugartsdorf, und Gros“ Meinberg, 
8.2 auch 
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auch noch von den Gütern des auch aufgehobenen Alt- 
brünner Zifterjienfer Nonnenflofters die Dörfer: Guns 
drum, Huſſowitz, Malomierjig, und Rofternig , 
von dem Gute Mejcjfowig aber das Dorf Judendorf, 
und der Fleine Antheil an Neudorf, pr. 2% Lahnen zur 
getheilt worden. I ) 
Königsgarten, ſiehe Blazowiz, und Kloſter 
St. Anna bey Bruͤnn. 
| Kogatef, Dorf von 11 Häufern, 39 Familien 
189 Seden, mit einen Schloße, vier Meilen oſtwaͤrts 
von Brünn jroifchen Butſchowitz und Hwiezdlitz, im jiem: 
lic) guten Boden gelegen, ift für fi) ein befonteres Gut 
von 2235 Lahnen, mit welchem igt auch noch das. daran 
ftoffende Gut Schardicifa von 425 Lahnen- vereini- 
get ift, und beide Güter zufammen betragen 1132 fl. 
953 Er, obrigfeitliche Schägung. Gogatek an fich gehörte 
im 5. 1509 den Peter Sedlnitzky von Choltitz; nad) 
ihm im, 1515 den Wenzl Paczak von Pacjlamig ; 
nach ihm den Philipp Paczak; deſſen Sohn Peter es ums 
% 1591 dem Niklas Pozorsky von Pokor verfaufte ; 
im. 1601 den Johann Schebur Krejma von Po— 
nepas; im 3. 1615 dem Bernard Janauer von Strach⸗ 
now; jur Zeit der maͤhriſchen Rebellion den Sohann Bo⸗ 
huſlaw Janauer, und blieb ihme belaffen, gegen dem, 
daß er zur Strafe bie Hälfte feines Vermögens bezahlen 
muſte. Im 3.1693 erkaufte Kogatek von denBrüdern Anton 
und Wilhelm Freyherrn Sedlnisfy von Eholtig um 
15350 fl.der Bernard Brabantsky von Chobrjarn, 
welcher am 14ten Chriffmonnt 1714, das feit dem damit 
vereinigte Gut Schardicifa darzu anfaufte. Deffen hin- 
terlaffene Tochter Johauna brachte beide Güter ihren Ge- 
mahl Rudolph Riikowsky von Dobrejitz zu, der fie 
in‘. 1733 um 19000 fl. übernahm ; und nad) ihrem im 
J. 1753 erfolgten Tod verfauften es ihre Kinderim J. 
1754 um 48650 fl, dem Karl Joſeph von Fellner, nach 
| | deſſen 


beffeu im 3. 1779 unbeerbt erfolgten Ableben fie au befien 
Verwandten, den Freyherrn Ernft von Locella fielen, wel- 
cher fie anfioch befiget. | 
Kohautowitz, zu den Guͤtern des aufgehobenen; Ron: 
nenkloftee St. Anna ist zum Amte Klajowitz gehöriges 
Dorf von 28 Häufern, 31 Familien, 144 Seelen, zwey 
Stunden nordwerts von Bränn, im Gebürge gelegen, hat 
bey 120 Joche geringes Ackerland, und etwas Weinberge. 
Köokansko, oder Kopansko, mar ehemals ein Dorf 
auf der Herrichaft Goͤding, deſſen Gründe 1033; Lahnen 
betragen, und aus beildufig 600 Joch guten Ackerland, 
600 Joch Wiefen, und 209 Joch Hutweiden beftehen. 
Komein, Dorf mit einer im 9. 1785 errichteten 
Lokalkaplaney, zu ben Gütern des aufgehobenen Klofters 
Tifchnowig gehörig, liegt eine Meile nordweſtlich von 
Brünn in gutem Boden, hat bey 500 Joche Aderland , 
auch etwas Weinbau; zehlt gr Häufer, 94 Familien, 
496 Seelen ; -und ift Iandtäflih auf 16601 fl. 10 kr. 
geſchaͤtet. Dieſes Dorf hat die Königin Konſtantia, 
Stifterim des Klofters Tiſchnowitz, im Jahre 1240 
um 280 Marf Silber erfauft, und dem Klofter gefchänft. 
Einen biefigen Freyhof mit einer Mühle aber befaß im J. 
60der Mathias Gelitowsky von Gelitow (oder 
Zielckawky von Zieletow) und dieſen erkaufte im 
Fahre 1621 das Brünner Jeſuiten Kollegium, ſeit welcher 
Zeit beides dem Gute, Rzecokowitz einverleibet iſt. 
Komorzan, ſiehe Gundruw 
Konikow zur Herrſchaft Neuͤſtadtl gehoͤriges aͤl⸗ 
teres Zinsdorf, von 12 Haͤuſern 125 Seelen. 
Konioſow, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, wovon 
im J. 1376 ein Antheil zum Gute Mantmitz gehörte. 
Kopezan, fiehe Zelenahora. 
- Rorajna, oder Korozna zur Herrſchaft Bernftein 
gehöriges Dorf vor 15 Häufern, 21 Familien ı ı 2. Seelen, 
eine Meile ſudoſtwerts von Biftrzig, am ber N ge: 
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legen, hat bey 120 Joche geringes Aderland. Nahe dabey 
find Eifenerze Gruben, 

Fordowitz, maͤhr: Kotwrdowice, zur Herr > 
haft Kaitz gehöriges Dorf wit einer Kirche, eine halbe 
Meile oͤſtwerts von Jedownitz gelegen, zehlt 57 Häufer, 
96 Familen ; 292 Selm und befigt bey 160 Joche gerin- 
ges Aderland, auch bey 100 Joche Wiefen. Der biefige 
Mayerhof ik im J. 1789 kaßirt, und vertheilt worden. 
Bon diefem Dorfe führte das noch zur Zeit der Nebellion 
im Lande begütert geweſene ritterliche Gefchlecht : Gedeon 
Kotwrdowsky von Dlefhniczky , ven Namen. Im 
I. 1528 befaßes Oneſſ Gedeon von LIefchnicoky 
im 3. 1567, und 1573 nebft dem Dorfe Bufowan, 
ber Hand Gedeon mit feinen Bruͤdern Johann, und 
Joachim. 

Korowitz, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges Dorf, 
eine Meile weſtwerts von Oelſen gelegen, hat 14 Häus 
fer, 19 Familien, 100 Seelen und befißt bey 100 Jos 
che geringes Ackerland, | 

Koſſtow, oder Roff;fomw ein wuͤſtes Bergfchloß nas . 
he bey dem zur Herefchaft Tiſchnowitz gehörigen Dorfe 
Drahonin. Diefes gehörte in Jahre 1432 und RE 






zun Gute Littawa, , heißer in alten Urkunden auc ‚ 
kow, war fchon im ıgten Jahrhundert eingegänget, und 
eben als verfallen, hat e8 das Klofter Tiſchnowitz im J. 
1593 ſamt den umher gelegenen Dörfern Drabenin, 
racz, Zahrgdka, Olſchy, Skrige, Stiepano⸗ 
witz und Augezd, mit dem auch wuͤſten Schloße Hra- 
dek und einigen Unterthanen in Jimowy, Lubny, und 
Rzikonin, durch Tauſch, gegen Abtrettung des Patronat: 
rechts zu Budwitz, und der dort gelegenen Dirfer Jatz⸗ 
kau und Lukau im znaymer Kreis, vom Hrn Hinek 
bon Malditein an fich gebracht. 
Koftel, maͤhr: Podiwin, ift ist eine mittelmäßte 
ge, zur Herrſchaft Lundenburg gehörige Stadt, mit eis 
ner 
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ner Pfarre zugleich Landdechandey, worzu ber jerveilige Doms 
dechant auf dem Petersberg zu Brünn das Präfentationg- 
recht hat, mit einem Mayerhofe, und einer auf 74. Famis 
lien firirten Judengemeinde, zwey Meilen ofiwertd von 
Nifolsburg, in guten Boden gelegen Der Drt befist 17 
#5 Lahnen Gründe, darunter bey 1200 Joche Ackerland, 
bey 400 Joche Wiefen auch, bey 150 Joche Waldung; 
und zehlt 219 chriftliche, 15 jüdifche Häufer, 242 chriſt⸗ 
liche Familien, 1120 chriftlihe, 344 jüdifhe Seelen. 
I . Vor Alters war Koſtel ein wichtiger Ort, und foll, 

einiger Meinung, die in der älteren mährifchen Geſchichte 
vorfommende Stadt Diewin geweſen ſeyn. Es erlitt aber 
barte Unfälle, wodurch e8 nach und nad) in den gegenwaͤr⸗ 
tigen Mittelftand herabgefommen if. Um die Mitte des 
Hten Jahrhunderts war Koſtel eine der erſten Städte im 
Lande, und diente dem König Radiſlaw zur ficheren Zur 
fluchtsftätte, nach dem er gegen die Deurfchen ein Treffen 
verloren, und ſich hieher gerettet hatte: denn die Feinde 
trauten fich nicht ihn darin anzugreiffen. Sie ſchuͤtzte im 
J. 893 auf gleihe Weife Radiſlaws Nachfolger den 
Swatopluf oder Zwentibold,, als er von den Hun⸗ 
garn befieget worden war. - Aber endlich, als der gänzliche 
Untergang bes mahrifc)=flavifchen Reichs erfolgte , 
kam MPoftel ums Jahr 929 in die Gewalt der Fremden, 
Ki zerfiöret. Kaum war es darauf einigermaßen 














fiellet, fo kamen die Hungarn wieder ins Land, 
en die Mähren aus dem Felde, und verbrannten den 
Ort zum zweytenmal. Im %. 960 fam biefe Stadt, 
noch im Schutte liegend, in die Gewalt des böhmifchen 
Herzogs Boleſlaw, welcher die Hungarn aus dem Lan— 
de verdraͤnget hatte. Vorher ſchon, naͤmlich ums Jahr 
888 ſoll Koſtel ver Sitz eines, dem Wellehrader Erzbi⸗ 
ſchofe unterworfenen Biſchofs — ſeyn. Da aber das 
Wellehrader Erzbißthum ſelbſt in wenig Jahren barauf 
(kurz vor dem Untergange des flavifch = mährifchen Neicheg) 
!4 . vis 
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eingieng; ſo war hier der Sitz des Biſchofs der ganzen 
maͤhriſchen Kirche, der doch bald nach Zerſtoͤrung dieſer 
Stadt auf Poleſchowitz uͤberſetzet wurde. Zu Anfang 
des eilften Jahrhunderts, als der maͤhriſche Kirchſpren 
gel dem Prager Bißthum zugetheilt wurde, kam auch 
Koſtel, als ein Eigenthum der mährifchen Kirche, at 
dem Prager Bifchof. Als aber Mähren wieder feinen ei- 
genen Kirchenvorftcher erlangte; fo erhielt auch der oll- 
muͤtzer Bifhofs Johann ums $. 1075 biefe Stadt zu⸗ 
ruͤck. Doch blieb damal dag dabey befindliche Schle 
St Wenzl, oder Podiwin, noch immer in Händen 
des Prager Bifhof, bis es erft Herzog Wratislaw 


im J. 1140 dem ollmuͤtzer Bifchof Heinrich ZdIE ein» 


räumen ließ. *) Mittlerweil hatte Herzog Bräetiflam 


im J. 1099 das alte eingegangene Schloß zu Koftel - 


don neuem erbanet, und dem Prager Bifchof Hermann 
übergeben; Herzog Wladiſlaw aber die Stadt felbft im 
J. 1121 al eine Gränzfeftung gegen bie Hungarn, er- 
neuert, und nochmal in gutem Vertheidigungsftand geſetzet. 
Zur Zeit Kaiſer Konrads IE. übten die ollmuͤtzer Biſchoͤfe 
in ihrem bier inngehabten Echloße dag von dieſem Kaifer 
erhaltene Recht Minze zu prägen, aus. Kaifer Sigmund 
überließ die Stadt Koſtel famt der Burg erblich an bie 
Bruͤder und Vettern Hartneid, Georg, Johaͤnn, 
Chriſoph, und Ulrich Herren bon Lichkeuſtein Von 
ihren Nachkommen befaften fie im J. 1517 und 1522 bie 
Brüder. Erasmus und Georg. Im J. 1552: kommt 
Wenzl von Ludaniz als Herr derfelben vor. Im F 
1774 brannte ſie groͤſtentheils ab. 

| Kon. 





*) Die alte Gefchichte gedenkt im eilften Jahrhundert zweyer 
Schloͤßer gu Roſtel, von denen eines Caſtrum St. Wenzeslai 
oder Podiwin, das andere Sekirkoſtel geheißen hat. Glaubl’ch 
Fefafi erſteres der Prager das andere der ollmuͤtzer Biſchof, und 
find von beiden dem ganzen Orte die Namen in beiten Spra⸗ 
den geblieben. 


) 
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Konradsdorf, fiehe: Kunczinowes. 

Koſtitz, zur Herrſchaft Lundenburg gehoͤriges Dorf, 
eine Meile ſuͤdoſtwaͤrts von Lundenburg, zwiſchen Lande: 
but und Tuͤrnitz gelegen, beſitzt 134% Lahnen guter Gruͤn⸗ 
de, darunter bey 1000 ode Acerland , bey 300 Joche 
Wieſen, ben 100 Joche Waldung , und zähle 153 Haͤu⸗ 
fer, 166 $amilien 777 Seelen. Im ıaten und T5ten 
Jahrhundert gehörte dieſes Dorf zum Schloße Teinip. 

Kotlas, fiehe Gottlas, 

Kotwrdowitz, fiehe Kordowitz. 

Kotzanda, ein aͤlteres Dominikaldorf auf der Herr: 
ſchaft Saar, von 10 Haͤuſern, 43 Seelen. Der dabey _ 
gervefene Mayerhof wurde im J. 1789 kaßirt. 

Komalomiß, zur Herrſchaft Vioforjiß gehoͤriges 
Dorf mit einem Mayerhof, naͤchſt Poforjig ſuͤdoſtwaͤrts, 
in guten Boden gelegen, zählt 68 Häufer, 96 Familien, 
500 Seelen; und hat bey 650 Joche Acerland. Im 
ı3ten Jahrhundert gehörte diefed Dorf dem Klofter Obro— 
wiß. Im J. 1426 fommt vor Chriftian Stupitz v. 
Kowalowig. Ums J. 13500 befag ed Menzel v. Lho— 
ty, und nad) ihm $. 1512 auch noch 1531 der Aben- 
zel Pawlowſky v. Widbad). 
| Kowarow zur Herrfchaft Pernftein gehoͤriges Dorf 
von 13 Häufern, 17 Familien, 78 Seelen, zwifchen 
Pernſtein, und Biftrzig gelegen, hat bey go Joche gerin= 
988 Ackerland. 

Kozarow, zur Herrfchaft Lomnitz gehoͤriges Dorf 
von 20 Häufern, 117 Seelen, zwiſchen Lomnitz und Li— 
fig gelegen, hat bey 100 Joche geringes Ackerland, j 

Kozlan, zum Elöfterlihen St. Thomaßer Gute 
Hwiezdlitz gehoͤriges Dorf mit einem Mayerhofe, eine 
Stunde weſtwaͤrts von Hwiezdlitz gelegen, zählt 68 Häu- 
fer, 424 Seelen; bat bey 750 Joche mittelmäßiges Acker: 
land ‚und bey 200 Joche Wiefen. Johann v. Neza⸗ 
miflig giebt im 3,1373 Er Gemahlinn Margareth 

| 5 30 
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30 Mark Morgengabe auf Kozlan; und im J. 1376 
verkauft er und fein Bruder Onſcho dem Auguftiner Klo- 
ftir St. Thomas 9 Lahnen allhier. 

Kozlau, zur Herrſchaft Pernftein gehoͤriges Dorf 
von 7 Häufern, 8 Familien, 53 Seelen, naͤchſt dem Fle— 
den Stiepanow meftlich gelegen, hat bey 50 Joche ges 
ringes Ackerland, 

Kozuſchitz, zur Herrſchaft Butſchowitz ‚gehsriges 
Dorf von 66 Haͤuſern, 78 Familien, 350 Seelen, eine 
Stunde nordwaͤrts von Koritſchan im Gebirge gelegen, 
bat bey 500 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Jo: 
che Wiefen. Im J. 1355 kaufen Präibfo v. Neudek 
und Heinrich v. Newogitz einem Hof allhier um 120 
Mark; und Habard v. Zarufek vereinigt fi mit dem 
Habard v. Kozuſchetz über ihre Güter in Zaruſek und 
Kozufcheg. Im 3. 1389 haben Wilhelm v. Kozu⸗ 
ſchitz und Jeſchek v. Zaruſek, im I. 1399 aber Wlezko 
v. Kozuſchetz Antheile an diefem Dorfe. Im J. 1408 
bat Miro v. Zaruſek Antheile an Zarufek und Kozu⸗ 
ſchetz; und Wznata Hecht v. Roßitz verkauft einen Hof 
in Kozuſchetz dem Johann Bielizar v. Malenek, und 
dem Bedrsich v. Kozuſchetz, melden Iegterer im J. 1412 
dem Stephan v. Chudobin, diefer im 9. 1415 dem 
Zdenko dv. Schwabenitz, und diefer dem Protiwecz b. 
Zaftrjizel verkaufte. Im J. 1412 vereinigen fih Habard 
v. Zaruſek und Wlozko v. Kozuſchetz, nit ihren Gütern 
in Kozuſchetz und Mauchnitz; und Marſik v. Slapa- 
nitz verlauft 4% Lahn in Kozuſchetz dem Protiwecz v. 
Zaſtrzizl. Im J. 1437 nimt Anna v. Zaruſek ihren 
Gemahl Chriſtoph v. Ognitz oder Zaruſek, auf ihre 
Guͤter in Zaruſek und Kozuſchetz in Gemeinſchaft auf. 

Kradrub, oder Kladrub, zur Herrſchaft Letto— 
witz gehoͤriges Dorf von 13 Haͤuſern, 15 Familien, 
91 Seelen, eine Stunde oſtwaͤrts von Lettowitz gelegen, 
hat nur bey 30 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. ar 
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Krakowetz, ein ehemaliges Dorf zur Herrſchaft 
Wiſchau gehörig, war fehon im J. 1465 übe, 

Krafenfko, zur Herrſchaft Wiſchau gehsriges 
Dorf mit einer im J. 1785 neu errichteten Lofalfaplaney, 
eine Stunde ofiwärts von Jedownitz im Gebirge gelegen, 
säble 6r Häufer, 70 Familien, 350 Geelen, und hat 
bey 240 Joche Ackerland Diefed Dorf war im 3. 1465 
noch nicht bey der Herrfhafe Wiſchau, oder mag auch 
wohl damal oͤde gewefen feyn, und Krakowetz geheigen 
haben. 

Kraſny, zum Gute Ingrowitz gehsriges Dorf, 
mit einer Lofalfaplaney , eine Meile nordweſtwaͤrts von 
Ingrowitz, hart an der böhmifchen Grenze gelegen, hat 
45 Höufer; 244 Seelen und bey 200 Joche geringes 
Ackerland. 

Kratka, ein älteres Zinsdorf auf der Herrſchaft 
Neuftadtl, von 24 Häufern, 173 Seelen. 

Kratochwile, ein auf dem Gute Oflawan neu 

angelegte Dorf. 
Kraujek, ein ehemal oͤdes, nun wiederaufgebautes 
Dorf, nebft einem Mayerhof, gehört zur Herrſchaft Aus 
fterlig, und liege eine Stunde oſtwaͤrts von Auſterlitz 
Es hat 200 Joche geringes Ackerland, und zählt 52 Häu- 
fer, 61 Familien, 293 Seelen. Man heiſt diefes Dorf 
auch deutſch Ringelsdorf. | 

Krezma, zum Gut Morawetz gehöriger Mayer⸗ 
‚bof mit 5 Wohnungen „ oder Häufern, enthalt 32 Seelen, 

Krenowitz, fiehe Krjenomwig. | 

Krepig, zur Herrfchaft Seelowitz gehoͤriges Dorf 
mit einer im J. 1785 neu errichteten Lokalkaplaney, zwey 
Stunden füdoftwärts von Serlowig am Fuße eines mäf 
figen Gebirges gelegen , befigt 103% Lahnen ziemlich gu— 
ter Gründe, darunter bey 890 Joche Ackerland, und bey 
190 Joche Weinberge; und zähle 123 Häufer, 147 Fa⸗ 

milien 
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milien, 631 Seelen. Im J. 1498 verkaufte Geor 
Kramwarz v. Tworkow dem Wilhelm v. Pernſtei 
8 uUnterthanen in Krepitz. 

Kreutzgaſſe, ſiehe Beckengaſſe. 

Kriſeleins, ſiehe Krzizinkau. 

Kritſchen, maͤhr. Podoly, Dorf mit einem Schlo⸗ 
fe, Braͤuhauſe, und Mayerhof, zu ben Kommungütern 
des Domkapiteld auf dem Peteröberg gehörig, zwey 
Stunden oftwärts von Brünn, nahe bey der ollmüger Land⸗ 
firaße gelegen, zähle 73 Häufer, 86 Tamilien, 449 
Seelen , befigt bey 700 Joche gutes Ackerland, aud) 209 
Joche Wiefen; und ift it der Sig ded Amtes gefammter 
Kommungüter, welche bey Brünn verzeichnet vorfommen. 

Kroͤna, eine Vorftadt bey Brünn, oſtwaͤrts von ber 
Stadt gelegen, zähle 180 Haͤuſer, 285 Familien, 1190 
Seelen. Hier wurde im J. 1786 aus dem Burgerfpital 
eine Bandfabrife, und aus dem Militärfpital ein Siechen⸗ 
haus hergeftellet ; im 3. 1787 eine noichtige Tuchfabrick 
angelegt , und eingerichtet; und im J. 1788 eine jübi: 
fhe Synagog erbauet 

Kruh ein itzt der Herrſchaft Auſterlitz zugetheil⸗ 
tes Dorf von 29 Häufern, 22 Familien, 114 Seelen‘, 
zwiſchen Sehlapanig und Rauſnitz, mehr rechts an 
ber Poftfirage von Brinn nah Dlmüg in gutem Boden 
gelegen ; beſitzt bey 120 Joche Aderland. Es ift aber 
für fich ein ollmüger erzbifchöfliches Lehengut ; und hat e8 
a Dominif Andreas v. Kaunitz im 3. 1699 vom 
Heorg Haufperffy dv. Fanal um 4002 fi. zu Auſter⸗ 
itz angekauft. Ehemals hieße dieſes Dorf Dreyhoͤfe, 

— Trzidwory, und führte davon das Geſchlecht rät: 
worſky den Nahmen, 
di K rumwirz, oder Grumwirj zur Herrſchaft Goͤ⸗ 
gehoͤriges Dorf von 69 Haͤuſern, 86 Familien, 396 
eelen, mit einem Mayerhof, eine halbe Stunde ſůdoſt⸗ 
ch von K lobouk gelegen, hat 64% Lahnen ziemlich gu⸗ 
ter 
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ter Gründe, darunter, bey 450 Joche Aderland, und 
etwas Weinberge. Im J. 1420 gehörte es dem Rarek 
v. Mrditz. 

Krzeczkowitz, ein ollmuͤtzer Domkapitulariſches Prä- 
bend Dorf, von 41 Haͤuſern, 62 Familien, 270 See: 
len, nächft Wiſchau oftwärts gelegen, hat bey 340 Jo: 
che gutes Ackerland. Diefes Dorf gehörte im J. 1465 
zur Herrſchaft Wiſchau. RAN: 

Krzzemarzow, zur Herrſchaft Oſſowa gehsriges 
Dorf von 25 Haͤuſern, 33 Familien, 175 Seelen, mit 
einem Mayerhof eine Mertelſtunde nordwaͤrts von Bitifch- 
fa gelegen, bat bey 400 Joche geringes Ackerland, und 
bey 80 Joche Wiefen. 

Krienow, zur Herrfchafe Kunſtadt gehöriges Dorf 
von 31 Häufern, 41 Familien, 212 Seelen, eine hal- 
be Stunde ſuͤdwaͤrts von Delfen gelegen, hat bey 150 
Joche geringes Ackerland. 

Kröenswig, deutſch Krenowitz, zur Herrfchaft 
Aufterlig gehoͤriges Dorf von 92 Häufern, 106 Fami- 
lien, 529 Seelen, eine halbe Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von 
Aufterlig gelegen , hat eine Kirche, einen Mayerhof, und 
Scäferey und befigt 192% Lahnen ziemlich guter Gründe, 
darumter bey 1100 Joche Ackerland. Im J. 1480 gehoͤr— 
te dieſes Dorf dem Protiwecz v. Zaſtrzizel zu Stanitz. 

Krzͤeptow, zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges 
Doͤrfchen von Häufern, 7 Familien, 42 Seelen, eine 
Meile ofirvärts von Pernftein gelegen, hat bey 40 Joche 
geringes Ackerland. 
| Krzetin, Dorf wit einer Pfarre, und einem Schlo- 
fe, 6 Meilen nordwärtd von Brünn, ynd eine Meile 
nordweſtwaͤrts von Lettowitz gelegen, zähle 44. Häufer, 
54 Samilien, 359 Seelen, befist bey go Joche geringes 
Ackerland, und ift mit den dazu gehörigen Dörfern: Bo— 
genau, Bradelny, Briezis, Ober: Mitter- und 
Unter Borjig, Studlhof, Wranowa, ar ie 
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ſela, ein Gebirgsgut von 271 Häufern, 311 Familien, 
1715 Seelen; 152% Lahnen, ı269 fl. 10 fr, obrigfeit- 
licher Schägung. Krzetin war im 13ten Jahrhundert 
ein Beſitzthum des Tempelherrnordens, und heiſt in Urfun- 
den des 14ten und I5ten Jahıhunderts auch Krzieczin, 
und Krzztietin. Dimuth v. Kräiecäin trat ihrem 
Sohne Pröidif im 3. 1359 ihre 100 Mark Morgen: 
gabe auf Kriechin ad. Im 3. 1407 verkaufte Hnef 
v. Lertowig - Ronow das Dorf Krjtietin mie Weſe— 
la, dem Riklas v. Ehudichrom , welcher davon ven 
Nahmen: v. Krätietin, annahm; und deſſen Wittib 
Dorothea v. Moramwan überließ im 3. 1415 ihre _ 
Morgengab auf diefem Gute, ihren Söhnen. Im 16ten 
Jahrhundert und noch im J. 1600 gehörte Kräetin dem 
Getrzich Wogenigfy v. Wogenitz. Zur Zeit ber 
mährifchen Rebellion befaß es Friedrich Kaltenhof v. 
Malegow; e8 wurde aber zur Faiferlichen Kammer ein- 
gezigen, und um 17142 Thl. maͤhriſch gefchägt, dem Sir 
mon Kratzer v. Schoͤnsberg Fäuflich Überlaffen. Im 
J. 1656 kam es durch Ceßion von der Maria v. Egs 
an den Johann Walderode v. Eckhauſen, welcher 
nicht lang hernach in den Freyherrnſtand erhoben wurde, 
und deſſen, ſchon lange in graͤflichen Stand blühende Nach— 
kommen, beſitzen es noch gegenwaͤrtig; außer dem auch 
noch die Güter Bodenſtadt, Liebenthal, und Drii- 
NOW in Mähren, und dag an Krzetin grenzende Gut 
Deutſch-Biela in Böhmen. Im J. 1708 und noch 
1727 bielt Krzetin Johann Georg Graf v. Waldes 
rode; ihm folgte Johann Franz Graf v. Walderode, 
und nach diefem trat es im J. 1746 der igige Befiger 
Franz Graf d. Walderode an 

Krzib, zur Herrſchaft Lettomwig gehsriges Dorf 
von 3 Häufern, 3 Familien, 26 Seelen, eine Stunde 
nordwaͤrts von Lettowitz gelegen, bat bey 200 Joche ge⸗ 
singes Ackerland, N 

Krzid⸗ 
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Krz'dlo, zur Herrfchafe Neuſtadtl gehsriges Dorf 
von 37 Häufern, 40 Familien, 250 Seelen, eine Stuns 
de oftfüdwärts von Neuftadel gelegen, hat bey 200 Jo⸗ 
che geringes, Ackerland, 
| Krzizanau, ein Markt mit einer Pfarre, und eis 

nem anfehnlichen , vor ungefehr hundert Jahren erneuerten 
Schloße, zwey Stunden oftwärts von Groß: Meferitfch, 
in einer ringsum vom Gebirge umgebene Ebene gelegen, 
sähle 178 Häufer, 236 Familien, 1182 Seelen ; befigt 
bey 650 Joche mittelmäffiges Ackerland, auch bey 200 
Joche Wiefen, und ift ver Sig des Amtes eines befonde- 
ren Gutes, zu welchen noch die gebirgig gelegene Dörfer : 
Bory, Sutwafler, Iwowy, Kundratis, Kado⸗ 
letz, Orzechau, Radienitz, Sklenny, Swinny, 
und das neu angelegte Dorf Schwalbenfeld gehoͤren; 
das Ganze aber beträgt 2832 Lahnen, 3767 fl. 23 fr. 
obrigfeitlihe Schägung , und gehörte dem Klofter Saar , 
beffen übrige Stiftsgüter daran ftoffen, bis zu deſſen Aufs 
hebung. l 

Um den Anfang des 13ten Jahrhunderts gehörte 
Krzizanau Gebharden v. Kunftadt, dem Stamm: 
vater dieſes Geſchlechtes; und nad) ihm im J. 1240 feis 
ner Tochter oder Schweſter Agnes, welche die Gemahlinn 
des Witko v. Schwabenig murde, und dem von ih- 
ven Verwandten geftifteten Klofter Saar einen Theil an 
Krzizanau im 3. 1287, das übrige aber im J. 1290 
fchänfte, Doch Fam diefer Ort nicht lang hernach, ent⸗ 
weder gang, ober doch größtentheils vom Klofter ab; und, . 
wie aus folgenden zu entnehmen ift, fo mar berfelbe im 
ı5ten und ı6ten Jahrhundert oͤfters unter mehrere gang 
unterfchiedene Befiger zertheilet. Im J. 1341 gehörte 
Krzizanau ſamt dem Schloße dem Herrn Wznata d. 
Lomnitz; im 3. 1406 fomt Milota dv. Lomnitz im 
J. 1408 Johaun Nohawka v. Ehrauftowig als Bes 
figer davon vor; und im J. 7453 erfaufte v. 

| Ä ern⸗ 
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Pernftein vonder Machna v. Lomnitz und Meferitfch 
und ihrem Gemahle Wok dv. Sowineßz, ihe Antheil am 
Scloße und Städtchen Krzizjanau, und dem Städtchen 
Bobrowa um 600 Schode Groſchen, und im J. 1463 
von der Agnes v. Lommitz und Meferitfch, und ihrem 
Gemahl Smil Offowffy v. Dubrawitz ihr Antpeil an 
gedachten Schloße und beyden Städtchen, auch einigen Doͤr⸗ 
fen, um 480 Schocke Grofchen. Seine Soͤhne Wil: 
helm und Wratiflaw v. Pernitein aber bringen an 
fih: im 3. 1482 vom Klofter Saar das halbe Städt: 
hen Krjijanau mit dem Hof, und Antheilen an den 
Doͤrfern Jwowy, Pikaretz und Medlow, eingetaufcht 
gegen den Flecken Ober-Bobrowa; und im J. 1483 
von dem Maltheferordens Kommendator in Brünn das Pa- 
tronatrecht zur Pfarre in Kraͤtzanau mie dem Zehend ; und 
diefe befaßen ſolches Gut noch im J. 1517; auch mögen 
e8 ihre Erben wohl noch bis ums J. 1550 gehalten ha— 
ben. Doc) fommen neben vorgedachten Befigern von Kräi- 
janau ſchon im ı5ten Jahrhundert auch die Herren Lhot⸗ 
ſky dv. Dein als Herren eines Antheilg dafeldft in Urkun- 
den vor; und von diefen beſaß es Prokop Lhotſky dv. 
Ptin im 3. 1582, und uodh im J. 1611. In ben 
Fahren 1612 und 1616 nannte fih auch Herr Georg 
Wolf Krzineczky v. Ronow in Urkunden einen Heren - 
v. Krzizanau. Doch wahrſcheinlich beſaß auch er nur 
einen Antheil: denn zur Zeit der Nebellion gehörte ein An— 
theil Krjijanau and dem Wilhelm Munfa v. Ewan⸗ 
Cjiß, welcher vom Fif.o eingezogen, und von ber Faifer- 
lichen Kammer, un 44000 Thl. mähr. gefchägt dem D- 
briftlieutenane Haus Sieghard kaͤuflich überlaffen wurde, 
Diefen Antheil befaß deffen Sohn nody im J. 16405 ein 
anderer aber, moahrfcheinlich der ehemal Krzineczkiſche, 
gehörte fchon im J. 1629 dem Johann Jakob v. Mag- 
Ni, der auch die angränzende Güter Morawetz und Mit- 
row beſaß. Katharina Marimiliana v. Siegbard, 
| | eine 
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eine Tochter oder Schweſter des Georg dv. Sieghard, 
erbte Krziizanau von diefem, und hinterließ es ums J. 
1650 ihrem Sohne Idenko Dionys Wlezkowſky von 
Auberowitz, welcher aud das nahe gelegene Gut MD» 
zinka hatte. Bon dieſem kam Krzizanau famt Rojins 
fa an den Johann Karl Rahazay v. Adlersberg, 
der auch Herr auf Bilträig war, und ums J. 1670 
ſtarb. Seine hinterlaffene Wittib Anna Maria geborne - 
Staud v. Dammersdorf (welche ſich hernach nochmal 
mit dem Freyherrn Ehriftian dv. Rogenhof vermaͤhlte) 
verkaufte tim J. 1675 das Gut Kräijangu um 40000 
fl. an die Efeonora Graͤfinn v. Oppersdorf, geborne 
Gräfin v. Dietrichſtein⸗Niklasburg, welche das 
biefige Schloß erbaute, und im J. 1699 flarb. Nach 
ihr befaß «8 der Graf Marimilian Ulrich v. Kaunitz; 
und; von biefem Faufte e8 im J. 1710 um 180000 fi. 
der kaiſerliche Hofrath Georg 2Benzel dv. Schwalben- 
feld , vdeffien Erb Johann Joſeph v. Schwalbenfeld 
es wieder im J. 1727 um 181000 fl. dem Kloſter Saar 
verkaufte. Itzt ift das Religionsfondsgut Krjiianau 
landfäuflih auf 205042 fl. 30 fr. gefchäger ; und feit 
bem 5. 1790 dem Karl Endsmann für einen jährlichen 
Zins von 9493 fl. 363 fr. in Erbpacht überlaffen. | 

Krzizanky, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehsriges 
Dorf von 58 Haͤuſern, 6a Familien, 384 Seelen, zwey 
Meilen nordwaͤrts von Neuſtadtl am Waſſer Schwarza, 
hart an der boͤhmiſchen Grenze gelegen, hat bey 70 Joche 
geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. Nahe 
dabey iſt ein Eiſenhammerwertk. En 

Krzizanowitz, zur Herrſchaft Aufterlig gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarre, eine Meile, oſtwaͤrts von Auſter⸗ 
‚ fig, zwiſchen Biefer- Stadt und Butſchowitz gelegen, 
zaͤhlt 58 Haͤuſer, 76 Familien, 369 Seelen, und be: 


figt bey 500 Joche mittelmäßiges Ackerland, auch bey 200 


Joche Wiefen. Diefed Dorf if ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤfli⸗ 
Topogr. v. Mäpr. II. Chl. M ches 
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ches Echen. Im J. 1482 befafien es die Brider Andreas 
und Arkleb v. Rjicjan- Cfarj, nad) ihrem Vater, 
zum Gute Ottnitz; im J. 1464 gehörte ed dem Hinef 
dv. Zwole und Goldenftein, und feinen Söhnen : Hang, 
Bohuſch, und Wilhelm. Im J. 1650 beſaß es Fuͤrſt 
Karl Euſeb v. Lichtenſtein; und als es nach ſeines 
Sohnes Johann Adam Fuͤrſten von Lichtenſtein Tod, 
im J. 1712 kaduk wurde, ward es im J. 1713 dem 
Franz Felix Zialkowſty v. Zialkowiß um 12000 
fl. wieder zu Lehen verkauft, von dieſen aber kaufte es bald 
darauf der Graf Maximilian Ulrich v. Kaunitz um 
14500 fl. zu ſeiner Herrſchaft Aufterlig an. 
Krjijangmig, dem ollmuͤtzer Metropolitanfapitel 
gehoͤriges Präbendborf von 34 Häufern, 35 Familien , 
180 Seelen, zroifchen Wifhau und Ewandowitz im bes 
fien Boben gelegen, hat bey. 360 Joche fehr gutes Ackerland. 
Kröijinfau, Doef von 40 Häufern, 250 Seelen, | 
eine Meile weſtwaͤrts von Gurein im Gebirge gelegen , 
hatte einen Ritterſitz, und Mayerhof, ift auch fiir. fich ein 
beſonderes Gut von 344 ahnen, aber nun fchon laͤngſt 
mit ber Herrſchaft Gurein vereiniget. Der hiefige Mayer— 
hof wurde im J. 1784 unter 16 Anfiedler vertheilet. Im 
aten Jahrhundert gehörte diefes Dorf dem Klofter Saur, 
‚und Hiege in Urkunden: Krifeleind: Das Stift verpfän- 
dete es zuerft an den Ingram v. Krawarz; im J. 1416 
überließ es ihme ſolches aber gaͤnzlich. Im J. 1460 Id: 
ſte es daſſelbe zwar wieder an ſich, aber es verkaufte es 
bald darauf wieder. Im J. 504 verkaufte gedachtes 
 Klofter das Dorf Krzijinkau nochmal um 16% ESchocke 
Prager Grofchen vom Menzel Hadburg v. Bobeſcho⸗ 
witz und befaß daſſelbe, bis eg zu Anfang bes 1 7ten Jahr⸗ 
hunderts um alle feine Befigungen fan, und felbft eingien- 
se. Zu Ende bes vorigen Jahrhunderts gehörte Kräijin- 
Fau dem Martin Friedrich Proffauer v. Freyenfels, 
nach, feinen, Tod aber noch im J. 1720 feinen ir 
' | | Faul. 
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Paul Gottfried, Gerhard Ferdinand, und Johann 
Chriitoph.. Bon diefen Fam es im J. 1722 um 5500 
fl. duch Kauf an Kafimir Wenzel Grafen v. Werden⸗ 
berg auf Namieſſt; ‚von diefen an den Grafen v. Walls 
dorf auf Oſſowa; und von des Ießteren Erben erfaufte 
es endlich im J. 1747 um 8000 fl., die Stadt Brünn, 
welche es ihrem Herrſchaft Gureiner Amte zugerheifet hat. 
Krjizowig, zur Herrſchaft Pernftein gehoͤriges 
Dorf von 9 Häufern, 14 Familien, 75 Seelen, eine 
Stunde oftwärtd son Pernſtein gelegen, hat bey 60 Jo⸗ 
che geringes Ackerland 
RKuͤnitz⸗Deutſch, zu den Guͤtern des aufgehobe- 
nen Klofters Tiſchnowitz gehöriges Dorf mit einer Pfarr, 
welche das Klofter allzeit mit Prieftern Zifterzienfer Ordens 
befegte., liegt zwey Meilen nordiveftwärts von Brünn zwi⸗ 
ſchen Ritfehan und Eichhorn , in guten Boden ; zähle 72 
Häufer, 90 Familien, 463 Seelen ; befigt bey 500 Jo⸗ 
che Ackerland, nebft vielen Wiefen; und tft für fi Iante 
täflih auf 258177 fl. gefhäßet. Es murbe dem befagten 
Klofter fhon im J. 1238 vom damaligen Marfgrafen 
Menzel sefhänft. Der hiefige Mayerhof wurde im J. 
1788 unter eilf Anfiedler vertheilet. BA 
Kuͤnitz⸗Maͤhriſch, zur Herrfchafe Eichhorm ger 
hoͤriges Dorf, mit einer Kirche, nächtt Gure in nordweſt⸗ 
waͤrts im guten Boden: gelegen, zählt 70 Häufer, 78 
Familien, 413 Seelen, und befigt bey 500 Joche Ader- 
land, bey 300 Joche Wiefen, bey 100 Joche Waldung. 
Als Beſitzern diefed Dorfes fommen vor, im J. 1460 
Jaroſlaw — im J. 1515 Johann — im 3. 1526 
| ——— Lommitz. | 
Ss unig- Klein, maͤhr. Kuͤniczky, Dorf von 44 
Haͤuſern, 52 Familien, 255 Seelen, ebenfalls zur Herr- 
ſchaft Eichhorn gehörig, Tiege zwiſchen Eichhorn und 
Bifterz, am linfen Ufer der Schwarze, in mittelmäffigen 
Baden , hat bey 230 Joche Ackerland, und bey — Jo⸗ 
——— M 2 e 
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che Wiejen, Im J. 1432 gehörte diefes Dorf mit Inat 
fchowig und Chlum dem Joſt Hecht v. Roflig. 

nig = Klein, mähr. Kuͤniczek, zur Herrfchaft 
Mais gehöriges Dorf von 22 Häufern, 13 Familien, 
127 Seelen, eine halbe Meile oſtwaͤrts von Daubrawig 
gelegen , bat bey go Joche geringes Ackerland. 

Kuklik, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehöriges Dorf 
von 44 Däufern, 53 Familien, 343 Seelen, zwey Stun- 
den nordwaͤrts von Neuſtadtl im Gebirge gelegen, bat 
bey 180 Joche geringes Aderland. Hier wird Eifenerg 
gegraben. | 

Kukwitz oder Kukerwitz, ein ehemaliges Dorf im 
Umfange des Herrſchaft Goͤdinger Gebirges, deffen Grün: 
de 64 Lahnen betragen, und gutentheild aus Weinbergen 
befichen. Im 3. 1438 war Menzel dv. Kukwitz Lan⸗ 
des Unterfämmerer in Mähren, und Eöniglicher Pfleger bes 
Schloßes Spielberg., Im 3. 1518 beſaß Kukwitz mit 
Borjetig, Cjeifowig und Polehradig Johann ver 
ältere v. Sternberg. J. 1573 hielt dieſes Dorf 
die Urſula Onſſik v. Bilekowitz, Wirtib des Hinek 
Bujanowſky dv. Bitkow; im J. 1613 gehörte es mit 
dem auch nicht mehr vorhandenen Ritterſitze Mittrow, 
der Katharina Czijowſka v. Cjiijow, nach ihren Ge: 
mahle Johann v. Leſeny; und noch in einem alten Ka⸗ 
taſter vom J. 1646 kommt es als ein beſonderes Gut vor. 
Bis zu unſeren Zeiten war von dieſem Dorf noch ein herr⸗ 
ſchaftlichet Mayerhof uͤbrig, der Kukwitzer Hof genannt; 
dieſer wurde aber im J. 1784 kaßirt, und an deſſen Stel: 
le das neue Dorf Joſephsdorf angebauet, deſſen neuen 
Anſiedlern die dazugehoͤrigen Gruͤnde zugetheilet wurden. 

Kulirzow, zur Herrſchaft Raitz gehoͤriges Dorf 
von 51 Häufern, 60 Familien, 233 Seelen, eine Mei- 
fe oſtwaͤrts von Jedownitz im Gebirge gelegen, bat bey 
300 Joche geringes Ackerland. 

Kumrowitz, mähr. Komarow, Dorf von 40 Haͤu⸗ 

| fern, 
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fern, 217 Seelen, mit einer Pfarr, eine Wiertelftunde 
oſtwaͤrts von Brünn im Winkel vom Zufammenfluß der 
Wäfer Schwarza und Zwittg gelegen, hat bey 110 
Joche gutes Ackerland, und gehört zu den Gütern des 
Petersberger Domkapiteld. Den Zehenden und das Pfarm 
Patronat bey diefen Dorfe befitzt dieſ Petersberger Domkirche 
ſchon son uralten Zeiten ber, und König Prjemifl Ot⸗ 
tofar. I. Seftättigte demfelben beydes im J. 1226, Aber 
bey der heutigen Pfarrkirche, einem fehr alten Gebäude , 
beftand ehemals auch ein Benediktiner Klofter unter einen 
Probſten, welcher von der Abtey zu Trebitfch abhängig 
war. Dieſes Klofter hieß mit feinem eigzanen Nahmen in 
mährifcher Sprache: Luh, oder w Luhach. In ber 
Kirche deſſelben befchrouren König Wenzel. in Böhmen, 
und. Herzog Friedrich von Deiterreih im J. 12358 ben 
untereinander gefchloffenen Frieden = und Freunbſchafts⸗Ver⸗ 
trag, beybe in eigener Perfun. Zur Zeit der huſitiſchen 
Unruhen erlitt dieſes Klofter vieles ; gegen Ende des ı Sten 
Jahrhunderts aber gieng es gang ein; und endlich über: 
trug es König Ferdinand J., erft im J 1528, gänz- 
lich an das ‚damalige Kollegiatftift auf tem Petersberg "). 
Die bey Kumrowitz neu angebaute zwey Säffen: Marien: 
zell, und Neu» Petersburg fommen an ihrem Orte vor. 

KRunchitowes, heiße deutſch, zeuge alter Urkunden : 
Konradsdorf, if ein zum Gute Dirnowitz gehörige, 
mit biefem dem Gut Lifjiß einverleibtes Dorf mit einem 
Mayerhof, eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Liffiß in Ge: - 
birge gelegen, zähle 15 Häufer, 125 Seelen. 


* 


*) Da das Petersberger Kapitel mit dem Kloſter und ſeinen 
Bütteen auch den Zehenden zu Kumrowitz und Czernowitz som K. 
Ferdinand bekommen hat; fo ſcheint, daß der im J. 1226 dem 
Petereherg beflättigte Zthend , demſelben abgenommen, und dem 
Bald darvaf geftifteten Kloſter zugetheilet worden ſeyn muͤſſe. 
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Kundratitz, zur Herrſchaft Biſtrjitz gehoöͤriges 
Dorf von 34 Haͤuſern, 36 Familien, 193 Seelen, eine: 
Stunde weſtwaͤrts von Biftrjig gelegen, hat bey. 140 
Joche geringes Ackerland, bey 100 Joche Wiefen ‚und 
bey 100 Joche Waldung. ” / 

Kundratig, zum Gute Kräiganau gehoͤriges Dorf 
won 38 Häufern, 41 Familien, 143 Geelen,. eine halbe 
Stunde norboftwärt von Krzizanau gelegen, hat bey 
180 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wie- 
fen. Bey biefem Dorfe wurde ehemals Eifenerzt gegraben. 

Kuniczek, ſiehe: Kuͤnitz⸗ Klein. : . | 
— RKunitz, zum Gute Dirnowitz gehöriges ‚mit bier 

fem dem Gute Liſſitz einverleibted Dorf von 15 Häufern, 
140 Seelen , eine Stunde weſtnordwaͤrts von Fiffig im 
Gebirge gelegen, hat bey 160. Joche mittelmäfliges Acker⸗ 
land. Im 3. 1349 überließ Gerhard v. Kunſtadt 
dieſes Dorf dem Sudko v. Wefele, und von diefem 
Faufte e8 der Kuna v. Kunftadt = Liffig im J 1351, 
dem nahe gelegenen Dorfe Lhota, wieder zu Lifjiß an. 

Kunſtadt, ehemals in alten Urkunden auch Cun⸗ 
ftadt, und Conſtat, ift ein Markt mit einer Pfarr und 
nahe daran gegen Welten, auf einen ziemlich Hohen Berg 
eine anfehnliche Burg, welche aber gar Feine Anzeige ihres 
Alterthums hat, fondern erft in neueren Zeiten in biefer 
Geſtalt aufgebauet worden ift. Diefer Ort liegt vier flar- 
fe Meilen von Brünn gegen Norden, an der Straße in 
Böhmen, auf Biſtrez zu; zähle. 134 Häufer, 870. See: 
len; und befigt bey 300 Joche mittelmäffiges Ackerland. 
Zu dem in biefiger Burg beftellten Amte gehören noch bie 
durchaus gebirgig gelegene Ortſchaften: Marke Oelſen, 
Dörfer: Augezd, Bolefhin, Braflawis, Brtiow, 
Chlum, Chudobin, Czrhow, Daleczin, Hluboky, 
Kniezowes, Korowitz, Kroͤenow, Lauka, Lhota, 
Mokow, Nerow, Niklowitz, Petrow, Polom, 
Proſetin, Roſecz, Rowetſchin, Rudka, Saſchi⸗ 

na, 
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na, Sehranig, Strachojow, Suchotin, Sulikow, 
Sulkowitz, Taſowitz, Groß- und Klein Treſny, 
Groß⸗ und Kleins Ubufin, Unchzin, Weſely, Wir, 
Groß ⸗ und Klein» Wiltny, Zbonied, und Antheile 
an Yuftup, Deſchny, Jaſinow, Meſericzko, Ned⸗ 
wiediezko, Rotmuͤhl, und Wodiehrad; die ganze 
weitlaͤufige Herrſchaft aber beträgt: 9647 Lahnen, 8516 
fl:504 kr. obrigkeitliche Schägung. - | 

--Die Burg Kunftadt if das Stammhaus des, 
ſowohl in Mähren als Böhmen, reich, mächtig, und 
ausgebreitet. gemefenen Geſchlechtes der Herren y. Kun⸗ 
ſtadt, aus, welchen Georg: von Kühftadt = Pos 
Diebrad im J. 1458 dem: böhmifchen Thron beftieg ; das 
‚aber noch vor ber - Mitte des vorigen Jahrhunderts in 
Männern ganz ausgeſtorben iſt. Es ſtammte her von ei⸗ 
nem deutſchen Grafen.d. Bernegg und Nidda, der ums 
J. 1127 ins Land fam, und einige Städte und Schlöfer 
mit ihrem Gebiete an fich kaufte. Einer feiner Nachkoͤni— 
linge, Gebhard over Gerhard, zubenamt Bocjko J., 
der » Ältere aus vier Söhnen GOebhards  Grafend von 
Dernegg und Nidda, erbaute um bie Mitte’ des ı zten 
Jahrhunderts die Burg Kunſtadt, verließ den Nahnten 
und Titel feiner Vorfahrer, und nannte fich nach dieſer 
neugebauten Burg: v. Kunſtadt; weiches auch die Nach⸗ 
fömlinge feiner zween Brüder, des Smil, und Chung, 
oder Kuno, thaten. Boczko V. dv. Kunfladt, cn 
Urentel Boczkos I; brachte das. Schloß und die Herr⸗ 
(haft Podiebrad in Böhmen an fi, wovon er mit 
feinen Rachfömmlingen den Nahmen annahm , Indem er 
den: v. Kunſtadt, nicht: gebrauchte. . Diefer war ber 
Baer Bictorind, deffen Sohn Georg v. Podichrad, 
wie oben gedacht, im J. 1458 König in Böhmen wurde, 
und dieſes Reich bis 1471 beherrſchte. Diefes Könige 
Söhne Victorin und Heinrich wurden mit dem Herzöge : 
thum Muͤnſterberg in Schlefien belehnet, und ihre Nach⸗ 

M4 | kom⸗ 
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Fommenfchaft beſaß es famt dem Fuͤrſtenthum Oels im 
Schlefien, bis fie im J. 1647. in ber Perfohn Karl 
Friedrichs, in Männern ausftarb ; da dann letzteres Fuͤr⸗ 
ſtenthum durch Heirat feiner Tochter an eine Finie des 
hergoglichen Hauſes Wuͤrtemberg kam, welche fich das 
‚von benannte, und noch fortbluͤhet N. Die drey Brüder 
Boczʒfos I; , deren jeder auch eine Hauptlinie ſtiftete, 
waren: Smil v. Kunſtadt, melcher dem Beynahmen 
Zagimacz annahm, und auf feine Nachkoͤmlinge brachte, 
bie in ber zweyten Hälfte des 16ten Jahrhunderts‘ als 
Beſitzer der Herrfchaft Jaiſpitz ausftarben; Chund oder 
Konrad, veffen Nachkommen ſich zum Unterfchiede von 
‚dem Übrigen Linien? Kumo v. Kunſtadt nannten ; und 
Mikolon oder Niklas, welcher von. dem, eine hakbe 
Stunde oftfübwärts von Kunſtadt gelegenen Schloße 
Dirnonds, ben Rahmen annahm, und auf feine Nachkom⸗ 
‚men brachte, bie fich davon alleine: Drnowſfy, nann- 
tn, und wovon ber Ießte männliche Sproße ums J. 16T0 
als Herr auf Raitz, Dirnowis und Panitz abſtarb. 
‚Alle diefe Linien, welche noch oft in verſchiedene Zweige 
getheilet waren, die mancherley Nebennahmen von ihren 
‚Gütern führten, befaßen nad) und: mach viele Schloͤßer und 
Güter in Mähren, nahmentlich: dieſe Kunftadt, Dir⸗ 
Aowitz, Lifis, Maik, Kanitz, Goͤdintz, Oratomwis, 
Truͤbau, Cie, Oteflawis, Brumomw, Wiſomitz, 
Zlin, Lukow, Krzizanau, Joflowitz, Jaiſpitz, 
Kromau, und mehrere andere. Viele der noch bluͤhen⸗ 
den - altgräflichen Hänfer in Böhmen und Mähren ftam- 
men von Müttern aus dieſem uralten Kaufe her. ' 

Im J. 1360 überlieg Gerhard v. Kunſtadt die 

Burg 


_ ° 








*) Im J. 1702 erft ſtarb der lebte Hering von Wirtemberg 
Wels, und feine Erbtochter brachte das Fürftentbum und den Na⸗ 
men Oels an ihren Semahl Herzog Lridrich von Rraunſchweig 
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Burg und den Flecken Kunftadt , feines Vatersbruͤdern 
-(Patruis) Kuna v. Liſſitz, Wilhelm v. Kunſtadt⸗ 
Polehraditz, und Heinrich v. Kunftadt » Lucäka. 
Am J. 1368 trat Erhard (oielleicht eben biefer Ger⸗ 
hard) Schloß und Flecken Kunftadt dem Bocjko d. 
Kunftadt = Podiebrad, und dem Artleb v. Kun— 
ftadt- Stariechuwig ab. Im 3. 1374 befist noch 
‚eben dieſer Erhard v. Kunftadt die Burg Kunftadt 
und darzu die Dörfer —— „Auſtup, Roficike, 
Rudkow, Sulifow, Petrow, Makow, Martinowes, 
Toborz Swikoejin , und Roſitz, und nimt auf dieſe Gü- 
ter den efeo Puffa v. Kunftadt Richwald in Ge: 
meinfchaft auf; im J. 1385 aber. verfichert er folche auf 
feinen Sterbfall dem Bocjko v. Kunftadt - Podiebrad. 
Im J. 1502 und noch 1510 gehörte Kunſtadt nebft 
Liſſitz, und der Herrfchafe Polna in Böhmen, dem Hi⸗ 
nek Boczek v. Kunſtadt; im J. 1817 dem Ludwig 
Zagimacj v. Kunſtadt. Bald darauf kam Kunſtadt 
‘an den Chriſtoph v. Boſkowitz, vonldem es der Hawel 
Zwierjetiezky v. Wartemberg erkaufte, der es im. 
1523 innen hätte. Im J. 1524 fomt Albert v. Pern⸗ 
ftein als Befiser von Kunſtadt vor, aber er befaß ent: 
weder nur ein Antheil, oder doc das Ganze nur pfand- 
weiſe, dann vorbemeldter Hawel Zwierzeticzky verlauf⸗ 
te Kunſtadt erſt im J. 1527 dem Johann Ejrn- 
cjiczky dv. Kaczowa, welcher es noch im 3.1538 nebſt 
dem daran gelegenen Gute Liſſitz beſaß. Im J. 1574 
hielt die Burg und das Gebiet Kunſtadt ver Graf Aohann 
Friedrich v. Hardegg-Glatz, und Machlaud, und 
im J. 1600 ber Paul Katharin v. Kathar. Erd: 
ter Fam es an den Grafen v. Nachod, welcher bie befon: 
deren Guͤter Dalecjin und Rothmuͤhl darzu anfaufte : 
und Ferdinand Leopold der Iette Graf v. Nachod, 
verkaufte die ganze Hertfchaft im J. 1689 dem Grafen 
Franz v. Schlick. ums 3. 1680.gchörte fie fehon dem 
Zu M5 Gra⸗ 
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Grafen Kaſpar Friedrich v. Lamberg, der im J. 1686 
ſtarb. Sein Sohn Karl, Benedict brachte ums J. 1700 


auch noch die. Guͤter Ingrowitz und Roſinka an ſich; | 


der Enkel Anton Leopold Graf vꝛ Lantderg: verkaufte 
fie aber nach und nad) wieder alle ; und Kunſtadt ing- 
befondere im. % 1733 um 310900 fl. dem Freyherrn 
Sodann Theodor v. Imbſen, bey deſſen Geſchlechte 
es blieb, bis im J. 1783 die letzte verwittwete, auch ge⸗ 
bohrne Freyin v. Imbſen Maria Aana abſtarb, nach 
der dieſe Herrſchaft an ihre naͤchſte Verwandtin Maria 
Anna Freyin v. Hohenrichs gebohrne Freyin Locher 
v. Lindesheim fiel; welche fie im J. 1788 ihren Sohne 
Ignag Hypolit Freyherrn v. Honrichs nachließ. 
Kuprowitz, maͤhr. Koparzowicze, zur Herrſchaft 
Kanitz gehoͤriges Dorf von 37 Haͤuſern, 59 Familien’, 
286 Seelen, eine halbe Stunde ſuͤdwaͤrts von Kanitz an 


der Igla gelegen, hat bey .34 Joche gutes Ackerland, 


und bey 100 Joche Wieſen. Karl Maximilian Fuͤrſt v. 
Dietrichſtein erbaute hier. das ſchoͤne angenehm gelegene 
Luft» und Jagdſchloß, mit gleich. anfehnlichen Stallgebäu- 
den auf, mo er ſich ded Sommers insgemein einige Wo- 
chen aufzuhalten pflegte, und noch igt das fürftliche Pferd⸗ 
geſtuͤtt  befindlich iſt. I. 

Kurdau, fihe: Gurdauu.... 

Kutny, auch Walloorf, zum Gute Ingrowitz 
gehoͤriges Zinsdorf von 12 Haͤuſern, 15 Familien, 102 
Seelen, iſt auf Dominikal-⸗ Grund vor mehreren Jahren 
sugelegt worden. 

Kuticherau, Dorf mit einer Pfarr, vier Stunden 
oſt waͤrts von Bruͤnn, und eine Meile füdlich von Wiſchau 
gelegen, zählt 89 Häufer, 107 Familien, 538 Seelen; 
defigt bey 750 Joche gutes Ackerland, auch bey 140 
Joche Wieſen; und gehört zum Gute Bochdalig, Im 
%. 1255 befam das kurz vorher neugeftiftere Klofter Saar 
diefed Dorf vom feinem Stifter gefchänft,, amd es befaß 
| — baf- 
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baffelbe, ſamt dem Pfarr-Patronat, bi gegen Ende des 
ı5ten Jahrhunderts, da König Wladiflam das Dorf . 
famt der Pfarr dem Johann dv. Lomnig. verpfändete. 
Nach der Zeit Fam Kutſcherau zwar wieder ang Klofter 
Saar. zurid: Da biefes ‚aber zu Anfang des 17ten 
Jahrhunderts auf eine Zeitlang ganz aufgehoben wurde, und 
deffen Brfigungen in andere Hände gefommen waren; fo 
blieb dieſes Dorf, bey Wieberherftelung des Kloſters, ge- 
gen das nahe bey Saar zu denen Stiftsgitern angekauf⸗ 
te Sut Radeſchin, in weltlichen Händen, und befaß es 
der. Simon Krager.v. Schönberg. Von defien Soͤh— 
nen , zween Brüdern. Krager v. Schoͤnsberg, faufte «8 
im J. 1661 dag allmuͤtzer Iefuitenz Kollegium ju Gute 
Bochdalitz an. 


P 


Laatz,, mähr Ledeze, zur. Herrſchaft Seelowitz 
gehoͤriges Dorf, wobey ein Mayerhof, eine kleine Bach⸗ 
Mühle, und ſeit wenig Jahren eine Poſtſtazion errichtet 
iſt, zwey kleine Meilen fübsoärtd von Brünn an der Poſt⸗ 
firaße nach. Wien gelegem Der Dre zähle. 20 Käufer, 
25" Familien, 125. Seelen; und bat bey 110 Joche gur 
tes Ackerland, auch etwas Weinbau, Im J. 1480 be— 
ſaß Laatz die Maria: v. Slan, und dazu hatte ihr Koͤ⸗ 
nig Georg auch das Dorf Pribig verliehen. Im I. 1574 
gehoͤrte dieſes Dorf ſamt der Muͤhl und dem Hofe zum 
Gute Puͤrſchitz, und beſtand aus 17 Angeſeßenen. 
Lacznow, zu den vereinigten Guͤtern Liſſitz und Dir⸗ 
nowitz gehoͤriges, -eine: halbe Meile: weſtwaͤrts von Liſſitz 
im Gebirge gelegenes Dorf von 22 Haͤuſern, 82 Seelen, 
bat bey 40 Joche geringes. Ackerland. Zu unſeren Zeiten 
warb dieſes geringe Dorf durch ein dabey erhobenes Berg⸗ 
werk merkwuͤrdig. «Die darzu pripilegirten Unternchmer 
machten unsern 6 July 1785. befannt : ‚fie haͤtten binnen 
fur: 
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‚Eurger Zeit 4000 Zenten Erz gebrochen, und, nach der Pro- 

be, von 5 Zenten Stein, einen Zenten Schlich erhal: 
ten ; der Zenten Schlich aber habe gegeben : 56 HE Neich- 
bley, 25 FE Silberglätte, und 2 Loth goldifches Silber. 
Indeſſen ift diefer kaum unternommene Bergban ige ſchon 
wieder verlaſſen. 

Lacznow ein im ısten Jahrhundert zum Gute Lit⸗ 
tawa gehoͤriges, fchon damal soft geweſenes Bergſchloß. 

Lakowitz, ſiehe Slawikowitz. 

Landshut, ein Markt mit einer Pfarr, und einem 
Mayerhof, in der füdlichen Ecke des. Landes, unweit vom 
Einfluß der Taya in die March, in fehr guten Boden ger 
legen , zähle 257 Häufer, 297 Familien, 1473 Seen; 
befige bey 9002 Joche Aderland, und bey 1000 Joche 
Wiefen. Es iſt file ſich ein befonderes Gut von 2044 
Lahnen, 4054 fl. obrigfeitliher Schägung , aber fchon 
feit mehreren Jahren dem Amte der Herrfchaft Lunden- 
burg einverleibet. Im 14ten Jahrhundert war Lands⸗ 
hut ſchon ein Flecken, hatte eine obrigfeitliche Maut, und 
gehörte mit den Dörfern: Dluhonitz, Koſtitz, Birn⸗ 
baum, und Turnig, zum damaligen Schloße Taniß. 
Mit diefem verfaufte es Wok dv. Holnftein im 3. 1394 
dem Markgraf Jodoch; diefer im J. 138% zum Erbei- 
genthum dem Erhard v. Kunſtadt; und der Boczko v. 
Kunftadt- Podiebrad im J. 1416 dem Sulik v. Ko⸗ 
niß. Im 3. 1526 befaß biefen Drt der Hartmann 
dv. Lichtenftein; und im I. 1649 gehörte Landshut 
fhon der Gundakeriſchen Linie des fürftlichen Haufes 
Lichtenftein. Am 1gten Hornung des 3. 1706 wurde 
dieſer Flecken von den hungariſchen Rebellen aͤberfallen, und 
nebſt anderen herumgelegenen Ortſchaften verbrannt. 

Latein, maͤhr. Slatina, zur Herrſchaft Loͤſch ge⸗ 
hoͤriges Dorf mit einem Mayerhof, eine Stunde oſtwaͤrts 
von Brünn im guten Boden gelegen, zähle 57 Häufer, 
357 Seelen; und befigt bey 5300 Joche Ackerland. Eine 
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Biertelftunde oſtwaͤrts davon , im Felde, ſteht eine vor un- 
gefähr 50 Jahren neuerbaute ſchoͤne Kupel= Kirche, mo: 
rin ein ſchmerzhaftes Marienbild der Verehrung ausgeſetzt 
war, und um welche herum sin Gaſthaus mit einigen an- 
beren Wohnungen angebauet if. Seit einigen Jahren ift 
aber dieſe Kirche gefperret , umd die umber gebaute Häufer 
heißen ige Mariaftern. I 

Lauczka, zu den Raigerer Stiftsgütern gehöriges, 
‚nahe ofimärts von Raygern gelegenes Dorf von IQ Haͤu— 
fen, 32 Samilien, ı60 Seelen, hat bey 70- Joche mit: 
telmäffiges Ackerland. 

gaucifa, Ober» und Unter, find zwey jur Herr⸗ 
ſchaft Tiſchnowitz gehörige, nordweſtwaͤrts von Tiſch⸗ 
nowitz gelegene Doͤrfer. Erſteres hat 20 Haͤuſer, 27 
Familien, 144 Seelen, und bey 200 Joche mittelmaͤſſi⸗ 
ges Ackerland; in dem anderen iſt eine Pfarr, welche bis 
zu Aufhebung des Kloſters Tiſchnowitz allzeit mit Zifters 
zienſer Ordengprieftern befegt war. Es zähle 44 Häufer, 
293 Seelen, und hat bey 150 Joche mittelmäffiges Acker: 
land. Bey dem Dorfe Ober - Lauczka befand ſich che: 
mals ein Schloß. Diefes ſchon damal verfallen, kauf— 
te das Klofter Tiſchnowitz famt dem Dorfe, und einem 
Antheil an Strzenichowy und Niederlauczka im 3: 
1519 vom Herrn Johann v. Lomnig an; und das uͤb⸗ 
rige an Niederlauczka mit dem Dörfern Wratiſlaw⸗ 
fa, und Zdiarj, dann einigen Unterthanen in Lubny und 
Neudorf, taufchtees erft im. 1749 vom Grafen Amand 
v. Sereni auf Lomniß, zum Stifte ein. Aus dem May- 
erhof bey Ynter » Lauczfa wurden im J. 1783 neue 
Anfiedlungen geftieftet. Jetzt find noch unmeit Unter⸗ Laucz⸗ 
Fa auf zwey Bergen, einander gegen Über, Ruinen zweyer 
alter Bergfchlößer zu ſeh)en. 

Laufa oder Luka, zur Herrſchaft Kanſtadt gebe: 
riges Dorf von 29 Häufer, 223 Seelen, mit einem Mayer⸗ 
hof, eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Delfen, und eine en 
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fe nordweſtlich von Kunſtadt gelesen, hat bey 170 Jo⸗ 
he geringes Ackerland, und bey 120 Joche Wieſen. Na- 
he dabey befindet ſich das alte verfallene Bergſchloß Luka, 
welches im 13ten Jahrhundert ein Beſitzthum ded Tempel⸗ 
herrnordens war. Im J. 1359 gehörte diefes Schloß, 
mit bem darunter gelegenen Dorfe, dem Flecken Delfen , 
und Antheilen an Bogenau, Borjis, und Hodonin, 
dem Proczko v. Lommiß, und er wies darauf feiner Ge- 
maßlinn Hila 690 Schocke Grofhen Morgengabe an. 
Sein Sohn Cjenko dv. Lomnitz verkaufte im J. 1416 
das Schloß und Dorf Luka mit dem halben Flecken Del- 
fen, Halb Bogenau cum advocatia, halb Ober- und 
Unter» Borjig, Halb Bradlne, und Antheil an Ho— 
donin, dem Johann v. Lomnitz; und diefer verkaufte 
im J. 1416 das Schloß und Dorf Luka allein, mit Vor: 
behaltung aller Übrigen vorbenannten Ortſchaften, bem Jo⸗ 
Bann O;or v. —— Catharina v. Lomnitz 
hatte Luka und dag Dorf Cjebin, mit ihrer Schweſter 
Margareth, nach dem Vater Bohuſch v. Lomuigge- 
erbet, und brachte dieſes Schloß mit dem twieder darzu 
gefommenen Flecken Delfen ihrem Gemahle Berchtold v. 
Kramırj- Tworfomw zu; und nach deffen Tod, im 3. 
1496, verfaufte Georg v. Tworkow beydes, im Nah⸗ 
men feines Vaters Audreas, und feines Veters Chri- 
ftoph v. Krawarz-Tvorkow, um 1000 Schocke Gro: 
fen dem Wilhelm v. Pernſtein. 

 gautichis, maͤhr. Bluczina, zur Herrſchaft See: 
lowitz gehoͤriger Markt, mit einer Pfarr, zwey Meilen 
ſůdwaͤrts von Bruͤnn, und eine halbe Stunde nordoͤſtlich 
von Seelowig , am Fuß eined Berges gelegen, zählt 
165 Häufer, 211 Familien, 917 Seelen, und befigt 
3722 Lahnen fehr. guter Gründe, darunter bey 1200 Jo⸗ 
che bed beiten Ackerlandes, bey 800 Joche Wiefen, bey 
409 Joche Waldungen, und bey 400 Joche Weinberge. 
Der Ort hat- Privilegien auf Jahrmaͤrkte, — 

dg⸗ 
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Wladiſſaw vom Jahr 1497, und fpäter vom König 
nachmaligen Kaifer Sarhin I. Im 5%. 1316 erlangte 
das Klofter Saar das Partonat zur hiefigen Pfarr, famt 
dem Getreid = und Weinzehend. Es verfaufre aber ben 
Zehend im J. 1446 dem Heinrich von Maldftein, und 
nochmal im $. 1487 dem Wenzel v. Boffowig , bey: 
de Grundherren auf Ceelomiß und Lauczit. Un der 
großen Peſt in den Jahren 1648 und 1646 flarben in 
diefem Flecken von 94 damaligen Hauswirten, 64, un 
an andere Hauggenoffen, 111 Verfonen. | | 
Lajzau, zur Maltheferordens Kommenda Kreukhof 
bey Brünn, gehoͤriges Dorf von 34 Häufen, 186 Eee: 
len, eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Cjernahora an der Pof: 
frage gelegen, hat bey 311 Joche mittelmaͤſſiges Acer: 
land, und bey ırı Joche Wieſen. Ein Antheil davor 
gehört zur Herrfchaft Cjernahora. 

Lajzanek, zur Herrfchaft Maik gehoͤriges, nahe weſt⸗ 
nordlich bey Jedownitz gelegenes Dorf, zählt 43 Käufer, 
47 Samilien, 161 Eeelen, und hatbey 111 Joche geringes _ 
Ackerland. | 
Lajzanko, zur Herrſchaft Gurein gehoͤriges Dorf 
von 34 Haͤuſern 34 Familien, 181 Seelen, zwiſchen Eich— 
horn, und Deblin gelegen; hat bey 381 Joche geringes 
Ackerland. Im J. 1783 wurde hier eine Lokalkaplaney 
errichtet, im folgendem Jahr die alte Kirche erneuert, und 
dem Kaplan. die Wohnung erbauet. Im J. 1495 kauf⸗ 
te Wilhelm dv. Pernftein das Dorf Fajanfy rom Jo— 
hann Linhart v. Bory um 75 Schocke Grofchen 
azinow, zur Herrſchaft Lettowitz gehoͤriges Dorf 
von 19 Haͤuſern, 13 Familien, 186 Seelen, eine Stun⸗— 
de nordweſtlich von Lettowitz gelegen, hat. bey 111 Joche 
mittelmäffiges Ackerland. ——— 

Ledkowitz, zum Gute Qſlawan gehoͤriges Dorf 
Son 37 Haͤuſern 37 Familien, 116 Seelen, — Ei⸗ 
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bentſchitz weſtwaͤrts, am linken Ufer der Igla gelegen, hat 
bey 499 Joche gutes Ackerland. 

ELelekowitz, oder Lelelkowitz, zur Herrſchaft Gur⸗ 
ein gehoͤriges Dorf von 69 Haͤuſern, 64 Familien 309 
Seelen, 14 Meilen nordwärtd von Braun gelegen, hat 
bey 390 Johe gutes Ackerland, und bey 202 Joche Wie⸗ 
fen. Ein an der Straße gelegenes einzelnes Wirtshaus un- 
meit davon, heißt das Lelekowitzer Wirtshaus. Der 
hiefige Mayerhof wurde im J. 1734 faßirt, aus den ba- 
ju gehörigen Gründen und vier Eleinen kaßirten Teuchten 
aber, das neue Dorf Zinſendorf hergeſtellet. Im 14ten 
Jahrhundert war ſchon hier ein Schloß, und das Gut 
Lelekowitz gab dem, daſſelbe beſitzenden Geſchlechte dem 
Namen. Im J. 1418 beſaßen es Sophia und Ag⸗ 
nes, Töchter des Heralt Kuna von Runitadt - 
Sfal. Im 3. 1459 gehörte 8 dem Georg Dupnik 
von Nietko viß, im J. 1430 dem Johann von Nietko⸗ 
witz; nad dieſem dem Linhart von Horra; im J. 1500 
dem Bohuſch von Zwole und Goldenſtein; im 3. 
1594 mit dem Dorfe Swinoſchitz, der Dorothaͤa 
von Horra; nach ihrem Vater Linhard, und ihren 
Gemahl Niklas Szetrig von Zynsberg; im J. 1542 
no# als ein befonderes Gut dem Bilden Waletz 
von Mirow; und von dieſem hat es die Stadt Bruͤnn, 
ſammt dem Dorfe Noſcherau im J. 1358 gegen ande- 
ve Güter, zu Gurein eingetaufht. 

Lenowitz, ehemals ein Dorf, an. der Stelle, oder 
doc) in der Gegend, wo igt das Dorf Muriahulf, auf der 
Herrſchaft Kanitz ſtehet, war fon im J. 1474 de, und 
der igige Mariahuͤlfer Teucht hieß davon der Lenowitzer. 
Im J. 1519 war es noh angebauet, und. gehörte dem 
Nonnenklofter zu Kanig. 

Leopoldsruhe, ein wiſchen den Jahren 1749 
und 1750 von dem Grafen Leopold von Dietrichftein 
auf ber Herrſchaft Seclowitz, unterhalb Pohrlig, von 

Grun⸗ 
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Grund new erbautes anfehnliches Luſt und Jagdſchloß. 
Bey beimfelden befindet fih ein großer einzelner Mayerhof, 
inggemein der Großhof genannt. An der Stelle,” wo 
igt biefer Hof ſtehet, ftand wahrfcheinlich das ehemalige , 
igt ſchon nicht mehr vorhandene: Dorf Niemcgiczky. 

LEeſek, fo heißen die Ruinen von einem ehemaligen 
Bergſchloß unweit dem Dorfe Bukow auf der Herrfchaft 
Pernſtein. | 

Leſenowitz, zur Herrſchaft Pernftein gehoͤriges 
Dorf von 20 Haͤuſern, 24 Familien, 106 Seelen, eine 
Stunde ſuͤdoſtwerts von Biſtrzitz gelegen, hat bey 130 
Joche geringes Ackerland, 

Eeskau, mähr. Liskowec, zu den Gütern bes 
aufgehobenen Königin: Nonnenflofters in Altbruͤnn ge: 
höriges Dorf von 61 Häufern, 70 Familien, 334 See: 
len, eine halbe Meile ſuͤdweſtwerts von Brünn, hat bey 
. 480 Joche gutes Ackerland, bey 150 Joche Wiefen, und 
bey 100 Joche Weinberge. 

EN, Leſch ‚ fiehe. Löſch. — 

Letonitz, zur Herrſchaft Auſterlitz gehoͤriges Dorf, 
mit einen Mayerhof, eine Meile nordoſtwerts von Auſter⸗ 
lig gelegen, zehlt 99 Häufer, 113 Familien, 542 Sees 
len; hat bey 700 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und 
bey 100 Joche Wiefen, DR RE 

Letofchau, zur Herrſchaft Butſchowitz gehoͤriges 
Dorf von 48 Haͤuſern, 51 Familien, 288 Seelen, ei⸗ 
ne Meile ſuͤdoſtwerts von Butſchowitz, gebuͤrgig gelegen , 
hat bey 380 Joche geringes Ackerland, und ‘bey 100 
Joche Wiefen. Zu Anfang des sten Jahrhunderts ges 
hörte Letoſchow dem Geſchlechte Biftrjiee von Ognig, 
zum Gute Newogitz. Niklas von zice gab im 
Jahre 1406 feiner Gemahlinn Dorothaͤg 200 Mark Mors 
gengabe auf Letoſchow und Newogitz, und biefe, nad: 
mal die Gemahlin des Lucio vom Augezd, verkaufte 
diefe Morgengabe im Jahre 1417 dem \ obann Huſſie 
CTopoge. v. Maͤhr. II. Thl. N von 
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von Krumfin, melcer darauf im Jahre 1418 ſeiner 


Gemahlinn Margareth Kugel von Archlebow jaͤhrlich 
15 Mark Zinſen auf Letoſchau anwies. 

Lettowitz ein Markt mit einer Pfarr, fuͤnf Meilen 
von Brünn nordwerts, am Waſſer Zwitta, in einem 
Thale, an ber neu angelegten Poſtſtraße nach Böhmen ge- 
legen ; und nächft daran füdwerts ein hohes, anfehnlicheg, 
neugebautes Bergſchloß. Der Drt famt dem Schloße zähle 
224 Häufer, 369 Familien, 1522 Geclen, und be: 
fit bey 200 Joche mittelmäßiges Acerland, bey 140 
Joche Wiefen, bey 60 Joche Gärten. Der letzt verſtor— 
bene Beſitzer von Lettowitz, Heinrich Kajeran erſter 
Graf von Bluͤmegen, widmete im Jahre 1750 ein Ka- 
pital von 25000 fl. von welchen, famt denen davon ab- 
fallenden Intereſſen, nad) einigen Jahren am nördlichen 
Abhange des Schloßberges eine Kirche, mit einem Kloſter, 
und Krankenhauſe für einige Bruder des Ordens der Barm⸗ 


herzigen geftiftet, von denen meiſtens unentgeltlich aus. 
dem herrfchaftlichen Vorrath hergegebenen Materialien, 


erbauet, und im kurzem hergeftellet wurde. Eben derfelbe 
legte auch, faft zu gleicher Zeit, am füdlichen Abhange des 
Schloßbergeg, eine wohleingerichtete Kotton = Fabrick mit den 
darzu nothroendigen Gebäuden, und am Fuße deffelben, 
beym Fluße, eine eben fo befchaffene große Leinenbleiche 
an, welch beydes fich ebenfalls nod) immer in guten Stan- 
de befindet. Die neben dem Fabrifengebäude an ber 
Straße neu angelegte Gaſſen heißet Heinrichſthal; und in 
ber Sabrife wird nebft Kotton ist auch Muffelin verfertiget. 

zum Schloße Lettowig gehören, nebft dem ſoge— 
nannten Marfte, die meifteng Fleine gebirgig gelegene Doͤr— 
fer: Babolek, Bahn, Dworsko, Kladruby, 
Kniejowisfo, Krjip, Lazinow, Lhotka, Michom, 
Podoly, Fröeftig, Strhow, Strjebietin, Stwos 
Iowa, Trawnik, Wanowitz, Wilimow, A lEon, 
Zabludow, Shughif, und Antheile an Bradlin, 

5 Ehlum, 
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Chlum, Deſchna, Jaſinow, Kochow, Meſericj⸗ 
fo, Nowieczy Rumburg, Smrzow, Swarow, 
und Wranowa; die ganze Herrſchaft aber betraͤgt 3z35 
Lahnen, 4123 fl. 56 fr. obrigkeitliche Schägung. Nun— 
mehr ift dem hiefigen Amte auch dag kleine Gut Slatin⸗ 
fa zugetheilt. ! 

Im aten Jahrhundert gehörte die Burg Lettowitz 
mit den dazugehörigen Gebiete den Herren von Ichten⸗ 
burg-Ronow; und die Lienie fo im Beſitz derſelben 
war, führte Davon den Namen. Im Fahr 1360 wa— 
ren Sdinko und Ejenfo von Lettowig : Ronow Her- 
ven. auf Lettowig. Im Jahre 1406 nahm Hinek 
von Lettowitz-Ronow einen Bruder Czenko, und die 
Söhne des Jodoch von Rondow, auf Schloß und 
Flecken Lertowig in Gemeinfhaft auf; und im Jahr 
1408 wies er darauf feiner Gemahlinn Margareth vor 
Kunſtadt 60 Grofchen Morgengabe an, Um die Mite 
te des ı5ten Jahrhunderts beſaß Lertowig ein Here 
bon Lomnitz und Meferitich; und. ums Jahr 3470 
fam es an Albrechten von Boskowitz, der «8 noch 
im Fahr 1499 innen hatte. In den erften Jahren des 
söten Jahrhunderts kommen abermal Herren von Ro— 
now als Befiger von Lettowitz vor. Diefe mögen aber 
wohl nur ein Antheil davon innen gehabt, oder es bald 
wieder abgetretten haben: denn in den Jahren 1532 und 
1538 befaß es fchon wieder Herr Wenzel bon Bosko— 
witz, und feine Gemablinn Anna von Ognig. Darauf 
fam es an die Grafen von Hardegg zu Glatz und 
Machland. Aus diefen befaßen ed, im Jahr 1549 
der Graf Chriftoph; im Jahr . 1558 der Graf Wolf 
Dietrich, und im Fahr 1593 des Iegteren Sohn Graf 
Johann von Hardeog. Im Jahr 1610 und noch 
16135 gehoͤrte ed, nebſt dem darangelegenen Gute Boro⸗ 
fin, dem Grafen Heintih Maͤthias vom Thurn, 
welcher es aber bald darauf veräußerte, und Muführer de⸗ 

; N 2 Hee⸗ 


— (196) — 


Heeres der rebellifchen böhmifchen Stände wurde.  Zivis 
fchen den Yahren 1630 und 1640 brachte e8 der Georg 

ohronz Sjelepdyeni, Kardinal und Erzbifhof zu 

ran an fih, der es. feinem Neffen Stephan Poh— 
ron; von Szelepcheni hinterließ. Darauf befaß es 
vom Jahre 1660 bis 1666 ber Graf Georg Stephan 
von Würden; von welchem e8 an den Sohn vorgedach- 
ten Stephans Pohronz, den Freyherrn Ladislam 
Korditfcho Pohronz und Szelepcheni kam, welcher 
im Jahr 1697 die mit Lettowitz vereinigt geweſene ber 
fondere Güter: Borotin und Groß -Slatina davon 
verkaufte. Im Jahr, 1711 erfaufte Lettowitz von denen 
Srepberrlich von Korditfchifchen Pupillen um 170000 fl. 
der Graf Karl Ludwig von Rogendorf, und von die: 
fem im Jahr 1724 um 179000 fl. ber Freyherr Her 
mann Soft von Bluͤmegen Faiferlicher Reichshofrath, 
welcher im Jahr 1733 farb, und von deffen Soͤhnen «8 legt: 
lih in der Theilung , der unlängft verftorbene, geweſene 
Dberftfanzler Graf Heinrich Kajetan von Blümegen 
übernahm , nach deffen im Jahr 1788 erfolgten Tod es 
nunmehr deffen Sohn Graf Franz befiget. 

Im Jahr 1648 wurde der. Flecken Lettowitz von 
den Schweden ausgeplündert und in Brand geſteckt, meil 
et fich geweigert hatte, ber ſchwediſchen Befagung zu Oll⸗ 
MUB, die ausgefchriebene Steuer zu bezahlen. 

Langen: Lhota, Dorf von 39 Häufern, 172 See: 
len, mit einer neu errichteten Lofalfaplaney eine Stunde 

nordweſtlich von Czernahora ‚gelegen, hat bey 150 Jos 

che geringes Ackerland. Der größere Theil davon gehört 

zum Lehengut Blanffo , das übrige aber zur Herrſchaft 
Cjernahore. | 

Lhota: Ober und Unter „ zum Lehengut Bland« 

Tu gehörige zwey Dörfer, erſteres von 13 Häufen, 14 

Samilien, 70 Seelen, hat bey 100 Joche geringes Acker⸗ 


land; dag andere von 16 Häufern, 28 — 160 
| | gt: 


a 
Seelen, befitt bey 130 Joche geringes Ackerland , und bey 
100 Joche Wiefen, Beyde find gleich oberhalb Blanſko 
zu beyden Seiten der Zwitta gelegen. Ä | 
Lhota, zur Herrſchaft Biltrjig gehoͤriges Dorf 
- bon 49 Häufern, 55 Samilien, 273 Seelen, mit einer 
neu errichteten Lofalfaplarey, eine Meile nordweſtwerts von 
Bifrjig gelegen, bat bey 200 Joche geringes Ackerland, 
Lhota, zur Herefhaft Saar gehöriges Dorf. von - 
38 Häufern, 23, Seelen, eine Stunde oſtwerts von 
Saar gelegen, bat bey 150 Joche geringes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen. 
Lhota, zur Herrſchaft Kunſtadt gehsriges Dorf, 
von 20 Häufern, 23 Familien, 117 Seelen, eine hal- 
be Stunde weſtwerts von Delfen, hat bey: 90 Joche 
geringeß Ackerland. | 
Lhota⸗Korbelowa, Lhota⸗Horakowa, und 
Lhota⸗-Kotzowa, drey zu dem Gute Groß-Slatina 
gehoͤrige, itzt dem Gute Borotin einverleibte Doͤrfer, 
erſteres von 11 Häufern, 74 Seelen, hat bey 200 Joche 
geringes Ackerland, dag andere zehle 11 Häufer, 60 
Seelen, uud bag dritte, 16 Häufer 119 Seelen. 
Lhota, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges Dorf, 
von 40 Haͤuſern, 54 Familien, 273 Seelen, eine halbe 
Stunde weſtnordwerts von Diedig, in mittelmäßigen Boden 
gelegen, hatbey 200 Joche Ackerland. Im Fahr 1373 kauft 
die Abtiffinn zu Puftumirz von den Brüdern Janacz, 
und Etibor von Lhota, 7 Lahnen in Lhota, un 24 Mark, 
Lhota, zu den vereinigten Gütern Liffig und Dir⸗ 
nowitz gehöriges Dorf, von 31 Häufern, 31 Familien, 168 
Seelen, eine Stunde weſtnordwerts von Piffiß im Ge— 
birge gelegen, hat bey 160 Joche mittelmäßiges Ackerland. 
Lhotka-Schibena, zur Herefhaft Cjernahora 
gehöriges Dorf von 16 Häufern, 23 Familien, 124 See: 
len, bat bey 110 Joche mittelmäßiges Ackerland. F 
Lhotka, zur Herrſchaft Lettowitz gehoͤtiges Dorf 
von 23 Haͤuſern 26 Familien, 145 Seelen, eine halbe 
ie Stun: ‘ 
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Stunde weſtſuͤdlich von Letowig gelegen, hat bey go 
Joche geringes Ackerland. 

Libochow-Ober und Unter, zum Gute Mora— 
weg gehörige zwey Dörfer, zroifchen Krzijanau und 
Strajef im Gebirge gelegen, erfteres hat 28 Häufer, 
29 Familien, 191 Seelen, bey 240 Joche geringes Ackers 
land, bey 100 Joche Wiefen; das andere zählt 26 Häu- 
fer, 36 Familien, 213 Seelen, und hat bey 170 Joche 
geringes Ackerland, Bey jedem dieſer Dörfer ift ein 
Maperhof. 

Lipowetz, zur Derrfchaft Raitz gehöriged Dorf mit 
einer im Jahr 1785 neu ‚errichteten Pfarr, eine Meile 
oſtwerts von Jedownitz Am Gebirge gelegen, zählt 90 
Häufer, 104 Familien, 667 Seelen, bat bey 440 
Joche Ackerland , und bey 100 Joche Wiefen. 

Lipumfa, Dorf mit einer Pfarr, zwey Meilen nord: 
werts von Bruͤnn, links der Poftftraße gelegen, gehört 
zur Hersfhaft Gurein; zähle 47 Häufer, ER Familien, 
263 Seelen, und hat bey 320 Joche mittelmäßiges Ader: 
land, auch bey 100 Joche Wiefen. Das zu diefem Dor- 
fe gehörige Wirtshaus liegt an der Straße, und bey dems 
felben wurde im Jahr 1784 ein Poftwechfel: errichtet. 

Liſchna, zur Herrfchaft Meuftadtl gehsriges Dorf 
von 26 Häufern, 38 Familien, 212 Seelen, zwey Stun- 
den oſtnordwerts von Neuftadel im Gebirge gelegen, hat 
bey 150 Joche geringes Ackerland — dieſem Dorfe 
wird Eifenerzt gegraben.. | 

gifef, ein zur. Heirfihaft Batiß ochoriges Fine: 
börfehen von 5 Haͤuſern, 32 Seelen. 

Liskowetz, zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges 
Dorf von 14 Haͤuſern, 19 Familien, 123 Seelen, eine 
Stunde nordwerts von Pernftein gelegen, bat bey go 
Joche geringes Ackerland. 

Liſſitz, ein Markt mit einer Pfarr, und dabey ein 
anſehnliches, drey Stockwerke hohes, nach neuen Ge: 

ſchmacke 
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ſchmacke, im Viereck, auf dem Abhange eines Berges ger 
bautes , von vornen mit einem großen Vorplag, zur Seite 
mit einem arten, und rüchvertd mit einem daranftoffenz _ 
den angenehmen Thiergarten umgebenes Schloß, bey fünf 
Stunden von Bruͤnn gegen Norden, an ber über Kun⸗ 
ftadt nad) Polickka in Böhmen führenden Landftraße, in 
guten Boden gelegen. Dabeny befindet fich auch ein ſtar— 
| fer Maperhof; und der, 196 Häufer, 225 Familien, 
“6198 Seelen, enthaltende Ort, befizt bey 800 Joche 
Ackerland, auch bey 100 Joche Wiefen. Zum eigentlichen 
Gute Liffik gehören, nebſt dem Marfte, nur noc) die zwey 
gebirgig gelegene Dörfer Bedrzichow und Kunczino— 
weg, und zuſammen beträgt e8 132% Lahnen, 1793 fl. 
204 fr, obrigfeitlihe Schägung. Seit dem Jahre 1745 
ift .aber mit Liſſitz auch das daranſtoßende größere Gut 
Dirnowitz wieder vereiniget. Beyde flehen unter dem 
Liffiger Anıte, und beyde zufammen enthalten 581 Häus 
fer, 619 Familien, 3345 Seelen. Liſſitz Heißt in Ur— 
funden des I4ten Jahrhunderts auch FIR, und war wahr: 
fcheinlich ſchon im 13ten Jahrhundert eine Zugehör zum 
Gebiete der Herren von Kunftadt, melde e8 bie ins 
. ı6te Zahrhundert innen hatten. Im 14ten und I5fen 
Jahrhundert gehörte es zu dem, nur ein paar taufend 
Schritte weſtwerts vom Schloße, in einen engen Thale 
geftandenen, laͤngſt verfallenen Bergſchloße Nichwald. 
Kuniko von Kunſtadt-Richwald uͤberlies im Jahre 
1384 auf Liſſitz, Kunitz, und Lhota, Zinſen, den Procz⸗ 
Fo von Kunſtadt-Richwald 16 Mark, dem Erhard 
von Runitadt 8 Mark, und dem Artleb von Rım- 
ftadt Starjehomwig 8 Marf, und gedachter Sroc- 
zek von Kunſtadt-Richwald trat fein Antheil am 
Schloße Rihwald, an Liffig, Kunis, und Lhota, 


dem Erhard von Runftadt ab. Sm 3. 1288 legten | 


die Brüder Kunik und Alfeho von Kunſtadt dem Jeſ— 
co Puska von Kunftadt in die Landtafel ein: Liſſitz, 
N4 Stil: 
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Stiechow, Hlubofe und Lhota, mit dem Wald Pre- 
kadlo. Im 3,1398 Aberließ Jeſco — von Kunſtadt 
feinen. vierten Theil am Schloße Richlow, am Allodialhofe 
und der Badſtube zu Liffiß, und an den Dörfern Kunitz, Lho⸗ 
ta, Hluboky und Stiechow, dem Erhard v.Kunſtadt; 
und der Alſo von Kunſtadt feinen vierten Theil dem 
Proczko von Kunſtadt, welcher feiner Tochter Elska, 
Bemahlinn des Sigmund von Ronow auf Lettowih, 
darauf 250 Mark Heuratgut anwies; und im $. 1406 
vom Erhard von Kunſtadt deffen Antheil Liſſitz darzu 
anfaufte. Im J. 1444 beſaß Liffiß der Heralt von 
Kunſtadt; und im 9. ı 502 auch nach 1510 hielt eg, 
nebſt Kunftadt und Polna in Böhmen, ber. Hi: 
nek Boczjek von Kunftadt. Wahrfcheinlich Fam es von 
dieſem, zugleich mie Kunſtadt, an den Ludwig Zagi— 
mar; von Kunftadt;. von diefem an Albrecht von 
.Boskowitz; von dem, an ben Hawel Zwierzeticz⸗ 
ky von Wartemberg und vor biefem an den Johann 
Vrncziczky von Kaczop, welder im J. 1527 und 
noch 1538 als Herr von Liffig vorkommt, und auch 
Runftodt mit innen hatte, In der zweyten Hälfte des 
. ıeten Jahrhunderts kann Liffi an den Herrn Hron 
von Nachod, welcher von feiner Gemahlinn Dorothaͤa 
bon Dirnowitz keine Kinder Hatte, und dieſes Gut ſei⸗ 
nem Berwandten Heinrich von Nachold hinterließ. 
Nach diefem erbte es der Cohn Georg bon Nachod 
erſter Graf von Lichtemburg und Kollumburg, der 
auch, die Güter Borotitz, Miſlitz, Dalefchig, Hro— 
towitz, Höfting, Boskowſtein, Cher- Kaunig, 
Tuleſchitz, Clawietig, Maltfch , Ingrowitz, 
Kunſtadt, Biſtrjitz, und Dirnowitz beſaß, und 


dem fein einziger Cohn Ferdinand Leopold Graf von 


Nachod im Beſttz alles deſſen nachfolgte. Dieſer, da 

fein einziger Cohn Leopold Franz Gottlieb vorm Mar 

te im J. 1661. zu Liſſitz ſtarb, war der letzte Mann füi: 
ng 
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nes Geſchlechtes, verkaufte das meiſte von ſeinen Guͤtern 
noch vor ſeinem Tode, und hinterließ Liſſitz ſeiner Wittwe 
Eliſabeth, die es im Jahr 1675 an den Freyherrn 
Johann Ernſt von Montrachier verkaufte. Von 
dieſem Fam es an ben Georg Szelepcheny von Pob- 
ronz, und von diefem im Jahr 1686 um 22C00 fi. 
durch Kauf an den Grafen Franz Gabriel von Sere-⸗ 
mi. Bon deffen Nachkommen erfaufte e8 im Jahr 1740 
famt Dirnowiß um 210000 fl. der Graf Leopold von 
Dietrichftein : Nifolsburg; und er verfaufte es am 
 ıten April 1745 wieder dem Johann Georg Piati 
von Dirnowitz welcher drey Monate vorher ſchon dag 
Gut Dirnowiß von eben demfelben gekauft hatte, und 
beyde Güter miteinander vereinigte. Er ftarb im Jahr. 
1758 und feine drey Schne, Karl, Emanuel, und 
Johann beſaßen diefe Guter gemeinfchaftlich bis 1762, 

da fie dee Emanuel allein uͤbernahm, welcher fie noch 
jet innen hat. "Sm Dorfe Dirnowiß befindet fi das 
gemeinfchaftliche Bräuhaus für beyde Güter. Zwiſchem 
Liſſitz und Dirnowitz, näher bey letzterem, ift eine Al⸗ 
launfiederey. Auf einem Berge in der Naͤhe von Liſſitz, 
werden viele Verſteinerungen, insbeſondere Konchilien in 
der Erde gefunden; und bey dem hieher gehoͤrigen Dorfe 
Lacjnow war vor einigen Jahren ein Bergwerk geöffnet, 
und in Betrieb gefeßet worden. 

Liſſowitz, zur Herrſchaft Aufterlig gehsriges Dorf 
von 49 Häufern, 55 Familien, 322 Seelen, eine Meile 
füdmwärtd von Wifchau gelegen, hat bey 650 Joche gu: 
te8 Ackerland, Ä 

Littawa, zur Herrfchaft Pernftein gehoͤriges 
Dorf von 22 Häufern, 103 Seelen, eine Meile ſuͤdwaͤrts 
von Pernftein gelegen, hat bey 110 Joche geringes Acker⸗ 
land. Im Jahr 1432 beſaß Littawa mit dem Schloffe 
Koſſikow, der Johann Woyna von Fittame. 
Im Jahr 1482 verliche König Mathias die ihme nach 

| 5 den 
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den Brüdern Georg und Arkleb don Woyna ange 
fallne Güter, nämlich: Vefte und Dorf Littawa, nebft 
ben Dörfern Augesd, Drabonin, Lajau, Mile: 
(hin, Obilmow, Olſchy, Skrige, und Antheil -an 
Neudorf, den Brüdern Mrakeſch, Johann, und 
Peter vun Noskow, und im Jahr 1792 verfaufte 
Johann Mrakeſch von Noskow, nah dem Tode 
feines Bruders Mrakeſch, dem Herrn Wilhelm 
bon Pernitein das ganze Gut Littawa, beftehend in 
Veſte und Dorf Littawa, Belle und Dorf Olfchy , eis 
nem Antheil an Ilmowy, den Dörfern: Gefträeby, 
Skrige, Augezdeg mit der Pfarr, Niikonin, Neu- 
dorf, Drabonin, Wiczkow, Milefchin, Lajarı, 
und den wuͤſten Schlöffern: Wiczkow, Riſow, Ufchi: 
kow, Laczznow, famt ihren Zugehsrungen , ju dem 
Gebiete Dernftein. 

Litoſtrow, zur Herrſchaft Roſſitz, gehoͤriges 
Dorf von 15 Häufern, 20 Familien, 126 Seelen, eine 
Stunde nordweſtwaͤrts von Roſſitz gelegen, hat bey 159 
Joche geringes Ackerland. Hier ift ein berrfchaftlicher 
Mayerhof. | 

Lofch, oder Lefch, mähr. Liſchna, ein Markt mir 
einer Pfarr, einem Schloffe, und Mayerhof, eine Stunde 
nordwärtd von Brünn, am Cingange des Gebirges, in 
guten Boden gelegen. Der Ort zähle 226 Häufer, 282 
Familien, 1336 Seelen; befißt: bey 900 Joche gutes 
Acerland, bey 200. Joche Waldungen, auch etivag 
Weinberge; und deffen Einwohner nähren ſich, nebſt dem 
Beldbaue, vorzüglich durch mancherley Handel mit aller- 
ley Öattungen von Lebensbeduͤrfniſſen, womit fie nicht nur 
Brünn, fondern auch mehrere andere Städte verfeben, 
fehr gut. Zum eigentlichen Gute Loͤſch gehören nur noch 
die zwey Dörter Latein und Ubetz, und das ganze Gut . 
beträgt 2253 ahnen, 4045 fl. 393 fr. obrigfeitlicher 
Schaͤtzung; feit dem Jahr 1714 aber ift auch * darau⸗ 

toßen= 
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ſtoſſende befondere Gut Boſenitz mit Löfch vereiniget, 
und auf beyden Gütern werden 400 Häufer 2417 Seelen 
gezählet. 
Im Jahr 1264 wurde Loͤſch mit dem Dorfe Ubes 

dem damal geftifteten Sifterzienfer Kloftr Smilheim ge: 
ſchaͤnkt. Nach dem diefe eingegangen mar, 309 es König 
Wladislaw zur Markgraͤflichen Kammerherrſchaft Spiel: 

berg ’ein, und mit dieſer kam es pfandweis an die Herrn 
von Lomnig. Heinrich von Lomnig muſte es zwar 
im 3. 1512 dem Milhelm Kuna von Kunftadt, 
als Erben des Stifters von Smilheim, abtreten; 
aber er trat bald wieder in fein Pfandrecht ein, und 
uͤberlies es erft im J. 1519 zum zweytenmal den Brüs 
dern bon Kunftadt, von. denen «8 gleich Fäuflih an 
den Bohuſch Richwaldsky von Katerjinig, und 
feine Gemaplinn Barbara Kropacj von Newiedomi 
fam, die e8 ſchon im Jahr 1530 innen hatten, Die 
Barbara Kropacj brachte es fhon im J. 1531 
ihrem zweyten Gemahl Albrecht von Milhoſtitz zu, und 
beſaß es auch ‚ nochmal alg Wittwe, im. 1536. Im 3. 
13% und nohim J. 1602 gehörte e8 dem Bohuſſaw 
Borzita von Butſch Im I 1609 kommt zwar auch 
Georg Martinkowsy von Moffec; als Her auf 
Loͤſch / vielleicht eines Antheild daran) vor; aber in 
den Jahren 1610 und 1615 befaß ed fchon wieder ber 
Hinek Borjita, der es feiner Wittib Maria von Teuͤf⸗ 
fenbach binterfieß, welche fih im J. 1673 nochmal an 
einen Herrn von Prefing vereheligte; und erft im Jahr 
1628 verfaufte c8 der Sohann Rudolph Porjita von 
Hutfch ( deffen Sohn noch im Jahr 1659 lebte) der Eli- 
fabeth Bergerinn von Berg, gebornen Kummerinn, 
um 40000 fl. Nach diefer fiel ed an ihre einzige Tochter 
Maris Franciſka Frisca vermäplte Gräfinn Magni 
zu Strahnitz', welche e8 im I. 1643 famt dem nahe 
gelegenen Gute Sokolnitz, zufammen um 64°C0 Ar dem 

ig⸗ 
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Sigmund Ferdinand Sack von Bohuniowitz ver⸗ 
kaufte. Nach deſſen Tod kaufte es im J. 1659, von feinen 
noch gebliebenen Erben, eben ſamt Sokolnitz, der Graf 
Niklas Paſmann von Panaß um 60000 fl. Bon 
dteſem fielen beyde dieſe Guͤter, nebſt mehr anderen, im 
J. 1665 "an feinen Brader Michael Urmeny von Ur: 
men, welcher Löfch allein noch im April deffelben Jahre 
um ‘28000 fl. dent Grafen Franz Libſteinsky von Ko— 
lowart Landeshaubtmann in Mähren verfaufte. Von 
deffen Erben, dem Grafen Norbert Leopold von Kolo⸗ 
wraf, faufte es im J. 1714 um 90000 fl. der Frey: 
herr Johann Ehriftoph von Freyenfeld, zu dem ſchon 
inhabenden Gute Bofenig. Won feinen mehreren Söhnen 
befam diefe vereinigte Guͤter der juͤngſte Johann Baptift, 
und diefer überließ fie im J. 1764 käuflich um 250000 fl. 
feinem Bruder Franz Xaver, deſſen einziger Sohn Frey: 
herr Joſeph von Freyenfeld fie gegenwärtig, feit dem 
J. 1768, befiget, und ungefehr auf 12 — bis 14000 fl. 


jährlich genjeget, Der Fleden Löfch befam im J. 1617 


vom Kaifer Mathias drey Jahrmärkte, und im J. 1677 
vom Kaifer Leopold, den vierten verliehen. Am 14ten 
März 1742 grief ein Theil der bruͤnner Befagung , unter 
ber Anfihrung des Hußaren Obriften von Beleſnay, ein 
in dem Flecken Köfch gelegenes. preuffifches Batallion unter 
bem General Truchſes, an, und während den Gefechte 
geriet der Dre nebſt dem Schloße in Brand, und fiel in die 
Afche: Eine Viertelſtunde oſtnordwerts von Löfch find Ruis 
nen von einem verfallenen ehemaligen Schloße zu fehen. 
In dem Gebtete von Loͤſch wird an drey unterfchiedenen 
Drten ſchwarzer, und licht graue Mamor gebrochen. 


Lomnitz, ein Flecken mit einer Pfarr, einer Juden⸗ 
gemeinde, und einem hohen Felſen-Schloße, vier Meilen, 


weſtnordwerts von Brünn, und eine Stunde nsrdlid von 

Tifehnomig, im Gebirge gelegen. Lomnitz zehlt 110 

Haͤuſer, 1093 Seelen; beſitzt bey 249 Joche geringes 
Acker: 
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Ackerland; und die darzugehoͤrige Dörfer find: Braumow, 
Brufny, Ejebin, Dunin, Kozarow, Oſek, Po: 
doly, Rafchow, Riepaf, Sinalow, Wefeli, Zhorz, 
und Antheile an Rukowitz, Hluboky, Maloftowig, 
Scherfuwig, Strhacz, Zleby, und Wochoz; die 
ganze, gröftentheilg gebürgig gelegene Herrfchaft aber beträgt 
3343 Lahnen, 3599 fl, 6: Fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung. 
Das Schloß Lomnitz war fhon in älteren Zeiten befannt , 
und wichtig, indem es ſchon im J. 960 -der böhmifche 
Herzog Boleſlaw auf feinem Zug wider die in Mähren 
feftfigende Hungarn eroberte, und da «8 im J. 1424 bie 
fatholifche Parthey im Beſitz hatte, fo hielt fie durch eine 
hier eingelegte ſtarke Befagung bie in den Sclößern Kun⸗ 
ftadt und Pernftein innliegende, öfters auf Raub und Ver: 
heerung ausfallende Anhänger der Hußiten in Schranfen. 
Von diefem Schloße führte dag uralte, in der Perfon des 
Herrn Prothas von Lomnitz auf Jamnitz und Mefe- 
ritſch, zu Anfang des 17ten Jahrhunderts in Männern 
ausgeftorbene, vornehme Herren Geſchlecht: von Lomnitz 
und Meferitfch, aus welchem Arkleb von Lomnig fon 
im %. 1180 als Landes: Unterfämmerer in Mähren vorkoͤmt, 
den Namen. Diefe Herren von Lomnitz befaßen um die 
Mitte des ısten Jahrhunderts nebſt Lomnitz, Gros: 
Meferitfch, und anderen Gütern, auch Wallachiſch 
Meferitfch und Namiefcht , erfauften im J. 1519 die. 
Guͤter Brumow, Klobouk, und Slawitſchin; be 
ſaßen vorher ſchon pfandweis die Makkgraͤfliche Kammer: 
herrſchaft Spielberg; erlangten durch Heurat Ritſchan 
und Eichhorn; und. waren gegen Ende des 16ten Jahr⸗ 
hunderts, auch Herren auf Jamnitz, und mehrerer ande 
rer Güter im Znaymer Kreis. Lomnitz an ſich gehörte 
im 3. 1612 fchon dem Heren Mlrich von Kaunit auf 
Yufterlig; und zur Zeit der Rebellion feinem darinn mit 
befangenen Sohne Fridric) ; wurde alfo dem Faiferlichen 
Fiſto zuerfannt, und von ber Kammer dem — nr | 
fer ’ 
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fried Chriftoph von Breuͤner, um 49000 fl. Thaler 
mähr. geſchaͤtzt, kaͤuflich uͤberlaſſen. Um die Mitte des 
ı7ten Jahrhunderts brahte e8 der Graf Gabriel vor 
Sereni an fih, und nad) deffen im 3. 1664. erfolgten 
Tod trat es fein Älterer Sohn Franz Gabriel an, von 
deffen Nachkommen es noch gegenwärtig , feitdem J 1770, 
die Bruͤder Joſephh, Vincenz, Amand, Johann, 
und Ludwig Grafen von Sereni, gemeinſchaftlich befigen. 
Im J. 1749 trat Amaud Graf von Seren Her 
auf Lommitz, von denen zu dieſer Herrfchaft gehörigen 
Drefihaften, die Dörfer Zdiar, Wratiflawfa, Unter: 
Lauczka und einige Unterthanen in Neudorf und Lubny, 
an das Klofter Tiſchnowitz ab, und vereinigte mit fel- 
ben die Taufchiveife dafür befommene Dörfer Braumow 
und Bukowitz. — — 

Lomniczka, zur Herrſchaft Tifchnowitz gehoͤri— 
ges Dorf von 26 Haͤuſern, 48 Familien, 255 Seelen, 
zwiſchen Tiſchnowitz und Lomnitz gelegen, beſitzt bey 220 
Joche gutes Ackerland, auch bey 140 Joche Wieſen, und 
gehörte dem Kloſter Tiſchnowitz ſchon von. deſſen Stiftung 
an. Den hieſigen Mayerhof hat ſeit 1789 der Johann 
Homolatſch für 3739 fl. 29 fr. Kaufſchilling, und 
jährliche 618 fl. 52 fr. Pachtzind, als. eine Junkerey 
im Befig. Nahe bey diefem Dorfe befindet fid) ein ſchon 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts, unter dem mähri- 
fhen Namen Swaha Studinka) Cheiliges Brünnel) bes 
Fannt gewefener mineralifcher Brunn: 

Lowtſchitz Groß, zur Herrſchaft Stanitz gehö— 
riges, naͤchſt Stanitz oſtwaͤrts gelegenes Dorf,’ mit einer 
Lokalkaplaney, zählt 1409 Haͤuſer, 182 Familien, 987 
Seelen, und beſitzt bey 650 Joche gutes Ackerland, auch 
bey 150 Joche Weinberge. Dieſes Dorf gehoͤrte im 14ten 
Jahrhundert dem Kloſter Smilheim, und beſaß im Jahr 
1447 des Kung pon Kunſtadt. 

Be u 
| | Lowt⸗ 
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Lowtſchitz⸗ Stein, möhr. Lowcziczky, auch jur 
Herrſchaft Etanig gehörig, eine Meile füdiwertg von Aus 
fterlig, bey Boſchowitz gelegen, hat einen Loralkaplan, 
zähle 67 Häufer, 82 Familien, 366 Eeelen, und be= 
fit bey 460 Joche mittelmäßiges Ackerland, auch bey 100 
Joche Weinberge, Gegen Ende des 1 4ten Jahrhundert ge- 
hörte ein Antheil an diefem Dorfe zum Gute Gjeikowirz; 
ein anderer Antheil aber zu dem ist ber Herrfcaft But: 
ſchowitz einverleibten Dorfe Bohuſlawitz, und hieße: 
Wwiſſet. Dieſes Lowiſſek hielt im J. 1412. die Ca⸗ 
tharina von Morawan. Loncziczek gehörte im J. 
1464 der Catharina vun Zebetow; im J. 1490 dem 
Alefch von Polanfa, im 3. 1535 und 1547 dem 
Georg Boſſowsky von Polanka. Sur Zeit der 
mährifchen Rebellion befaß- Lowcziczek der Menzel Dei- 
gel von Schönsberg. Es murde damal - eingezogen, 
und von der Faiferlichen Kammer dem Fuͤrſten Marimilian 
bon Lichtenftein um 9000 Thlr. möhr. zur Herrſchaft 
Stanitz uͤberlaſſen. 


| Lubie, zur Herrfchäft Czernahora gehoͤriges Dorf 
von 21 Häufen, 24 Familien, 147 Seelen, eine 
Stunde ſuͤdweſtwerts von Cjernahora gelegen, hat bey 
110 Joche geringes Aderland, 


Lubny, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehsriges Dorf, 
von 9 Häufern, 10 Familien, 71 Eeelen, zwey Stun— 
den weftlicy von Tifehnomwig gelegen, bat bey 140 Joche 
geringes Ackerland. in Antheil an dieſem Dorfe taufdte 
dag Kloſter Tiſchnowitz er im J. 1749 vom Graf 
Anand von Sereni ein. 


Luczka, ſiehe Lauczka. 

Luka fiche Lauka. | 
-  Sufowan, oder Hlufowan, jur Herrſchaft Roſ⸗ 
ſitz gehoͤriges Dorf mit einer Kirche, und einem Mayerhof, 
eine halbe Stunde nordwerts von Oſlawan gelegen, hat 
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39 Häufer, 50 Familien, 235 Seelen, bey 690 Joche 
geringes Ackerland, und bey 120 Joche Wiefen. 
Lultſch, zum Gute Habrowan gehoͤriges Dorf 
mit einer Pfarr, eine Stund weſtwerts von. Wiſchau, 
am Fuß des Gebirges gelegen, befigt 13. Lahnen fehr 
guter Gründe, darunter bey 700 Joche Aderland, aud) 
bey 100 Joche Wiefen; und zehlt 124. Häufer, 146 
Familien, 753 Seelen. Im J. 1779 rourde ber biefige 
Maperhof Fagirt, und unter Anfiedler vertheilt Nebft 
ber Kirche im Det, ift bier noch eine Kirche auffer dem 
Dorfe auf einem Berge. Von diefem Dorfe führte im 14 
und ı5ten Jahrhundert ein ritterliches Gefchledt den Na— 
men. Im J. 1432 hielt es Margareth, Wittwe des 
Diva von Lilcz im Beſitz. In den erfien Jahren des 
16ten Jahrhunderts gehörte es den Herren von Lommig, 
und von den Brüdern Lenzl un Joban von Lomnitz 
tauften e8 die Brüder Dubczanskh von Zdienin im 3. 
1523 zum Gute Habrowan, an. | 
| Lundenburg, mähr. Braͤedslaw, ein Marke 
mit einer Lofalfaplaney, und einer auf 6ı Familien firirs 
ten Judengemeinde, dabey ein herrſchaftliches Schloß 
und Mayerhof, drey Stunden ofhwärtd von Nifolsburg, 
am linken Ufer der Taya gelegen. Der Ort enthaltet 196 
hriftliche, 20 jüdifche Häufer, 235 chriſtliche, 62 jüdi- 
(he Familien, 1158 chriſtliche, 325 jüdifche Geelen; 
und befigt bey 450 Joche gutes Ackerland, auch bey 200 
Joche Wieſen. Zu hieſigem Amte gehören nebft diefem 
Markte noch: die Stadt Koſtel, die Maͤrkte Teinitz, 
und Turnitz, und die Doͤrfer Altenmarkt, Bilowitz, 
Birnbaum, Koſtitz, Neudorf, Nikoltſchi, 
Rampersdorf, und Ziſchkow; die ganze, größten- 
theils guten Boden enthaltende Herrſchaft aber betraͤgt 
15088 Lahnen, 21770 fl. 8 fr. obrigkeitliche Schaͤtzung, 
und zählte im J. 1788. 1914 Haͤuſer, 11127 Seelen. 
Dem 
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Dem Lundenburger Amte ift nunmehr aud) daß befondere 
Gut Landshut einverleiber. | 

"In älteren Zeiten war Lundenburg eine wichtige 
Stadt, In einer Urkunde Herzogs Brzetislaws für 
die Kirche St. Wenzl zu Bunzlau in Bshmen, von 
J. 1052, oder 1055, ſteht Lundenburg unter den 
mäbrifchen Städten vom zweyten Rang, welche biefer 
Kirche jaͤhrlich, jede eine halbe Marf Silber, und einen 
Ochſen zu zinfen angeroiefen wurden. Im Jahr 1160, 
als König Wladislaw das Land Mähren unter feine 
zwey Söhne Wladislaw und Brjetislaw cheilte, wurde 
Lundenburg, oder Brzedslaw, der Hauptort des Ans 
theiles des legteren, und folcher erhielt davon den Namen 
Provincia Brzedflavienfis, Nach Meinung des Ko⸗ 
menius , fol ſowohl diefer Landesantheil, als der Ort 
ſelbſt, feinen Namen erft von gleichgedachten Fürften 
Broͤetislaw erhalten haben, welcher damal, als er es 
erhielt, bier ein Schloß erbauet, und nad) feinem Namen 
genennet haben fol. So viel ift gewiß, daß biefes 
Brzedslaw, unter mehreren Fuͤrſten, ein paar Jahr⸗ 
hunderte über, ber Hauptort ber. fogenannten Provin- 
ciag, brzedslawienfis blieb, welche jedoch in fpäteren 
zeiten viel eingefchränfter war, weil bie größeren Abtheir 
lungen des Landes nad) den Städten Ollmutz, Brünn, 
und Znaym, benannt, und abgetheilet wurden. In 
einer vorhandenen Urkunde bes nun aufgehobenen Klofter 
Tifhnowig vom J. 1272, fomme Lambert Kuſtos und 
Archidiakon der Kirche zu Lundenburg, als Zeuge 
vor. Im J. 1331 bemächtigten ſich bie Defterreicher, 
unterm Herzoge Dtto, dieſes Orts bey einem Einfale in 
Mähren; und obwohl fie bald darauf vor ben Mäb:- 
rern zurücgefchlagen wurden; fo behielten fie ihn doch 
in ihrer Gewalt, bis der aus Italien zurückgefommene 
König Johann ihnen ſolchen gegen Ende des Jahrs mit 
Gewalt abzwang. Auch bemächtigeen fie fich deffelben 

Topogr, v, Mahr. II. Thl. O nach 


— C20) — 


nach einiger Zeit nochmal; denn erft im Jahr 1336 tra⸗ 


ten die Herzoge Albert und Otto das Schloß Lunden⸗ 
burg, mittelſt einer Urkunde, wieder an den Koͤnig Jo— 
hann ab. Im Jahr 1423 geriet Lundenburg in 
die Hände der boͤhmiſchen Taboriten, und Erzherzog Als 
brecht, der Schtiegerfohn des Kaiſers Sigmund, be 
muͤhte fich vergeblich es ihnen noch in diefem Jahr wieder 
abzunehmen: doc) drang er eg ihnen im folgenden J. 1424, 
nach heftiger Gegenwehr, mit Gewalt ab, In den Jah— 
ren 1619. 1645, und 1663 erlitt diefer Ort, von den 
bungarifchen Voͤlkern, des Siebenbürger Fürften Bethlem 
Gabor, von den Schwedifchen Truppen, und von ben 
ins Land gefallenen, raubenden, alles verheerenden fata- 


rifhen Haufen, eben das traurige Schicfal, fo andere- 


umliegende DOrtfchaften betraf. Im J. 1742 am 25ten 
März geriet diefer Flecken durch dag Tabafrauchen eines 
Hußarn in Brand, und fiel ganz in die Afchen. 

In der zweyten Hälfte des 14ten Jahrhunderts kam 
Lundenburg, wahrſcheinlich als ein Landesfuͤrſtliches 
Lehen, an einen Herrn von Lichtenſtein zu Nikolsburg. 


Deſſen Nachkoͤmmlinge veraͤußerten es aber wieder. Ums 


Jahr 1485 kaufte Lundenburg der Johann II. von 
Zierotin zu Straznitz, ein Sohn Johanns I. zu Ful⸗ 
net. Diefer hinterließ eg feinem Sohne Bartholomaͤus, 
der ed. im J. 1531 innen hatte; diefer feinem Sohne Jo— 
hann IV, auch der jüngere genannt, welcher im J. 
1580 Herr auf Lundenburg war, und diefem folgte fein 
Sohn Ladiflam Welen von. Zierotin ‚ welcher gegen 
Ende des ı6ten Jahrhunderts nach feiner Mutter Bruder, 
dem Johann Schembera von Boffowiß, die Herr⸗ 


(haften Truͤbau, Hobenftadt, und Eifenberg an 


fi) brachte. Er ward aber im 9. 1619, bey dem Aus⸗ 

bruch der mährifchen Rebellion, eines der Häupter ber= 

felben, und von den aufrührifchen Ständen fogar zum 

Landeshauptmann gewaͤhlt, und führte in dieſer Eigen- 
| Ä ſchaft 
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ſchaft die Geſchaͤfte des Landes. Nach Beſiegung der boͤh⸗ 
miſchen Rebellen, und nachdem ſich Mähren dem recht- 
maͤßigen Landesfuͤrſten wieder unterworfen hatte, flüch- 
tete er aus dem Lande, wurde zum Verluſt desi Lebens 
verurtheilt, und verlor alle feine Guͤtter. Lundenburg 
wurde im J. 1624 von der Faiferlihen Kammer der 
Gräfin Efther von Meggau für eine Schuldfoderung 
von 190000 Thaler mähr. überlaffen, kam aber ‚bald her— 
nad) an einen Freyheren Kuhn von Belafy, und von 
diefem im J. 1638 durch Kauf an das fürftliche Haus 
Lichtenſtein, welches diefe Herrfchaft noch gegenwärtig 
befiget. Big zum J. 1749 war Lundenburg eines der 
All odialguͤter diefes fürftlihen Haufes, da aber Fuͤrſt 
Joſeph Wenzl, der es innen hatte, in diefem Jahr zum 
Beſitz des großen fürftlihen Majoratd fam, und diefe 
Herrfchaft feinem Bruder Fuͤrſten Emanuel hätte ab: 
fretten follen ; fo überließ erſterer diefem dafür die big da= 
bin zum Majorat gehörig geweſene Herrfchaft Aroma 
und vereinigte flatt beffen Lundenburg mie dem rings⸗ 
umihergelegenen großen Majorate. 

Luſchitz, zur Herrſchaft Goͤding gehoͤriges Dorf 
von 98 Haͤuſern, 509 Seelen, eine halbe Stunde weſtlich 
von Goͤding zwiſchen großen Teuchten gelegen, hat bey 
700 Joche gutes Ackerland, und bey 350 Joche Wieſen. 


M. 


Maczocha, fo heiße eine der merkwuͤrdigſten, 
obwohl nicht genug befannten unterirdifchen Höhlen ‚ 
ober Abgründe, in dem oftnordivertd von Brünn gelegenen 
Gebirge. Sie fol den Namen (fo deuefh Stiefmutter 
heißer) daher haben, daß ein Weib ihren Stteffohn mit 
Lift darein geſtuͤrzt hat; und da biefer ſich darin unver: 
lest erhalten, und wieder heimgekommen, die Stiefmutter 
feld? zur Strafe, von den Landleuten hinabgeworfen wor⸗ 
| O 2 ben: 


— (212) — 


ben if. Nach einem noch ungebruckten umftändlichen Be: 
richt des. Herrn Karl Rudäinsky fuͤrſtlich Lichtenſteini— 
ſchen ingenieur, welcher fi am 23 Juny 2784 mit 
noch drey andern Perfonen, dem Poforjiger Amtmann 
Herrn Franz Poſtawka, dem Herrn Ingenieur Thalherr 
und dem Forftfchreiber Franz Fechter in diefe fchrecfliche 
Höhle hinab ließ, ift die obere Deffnung derfelben, an 
dem Drte, von welchen man bis in den Grund hinab fe- 
ben fann, im Durchfchnitt 53 Klafter lang und 35 Klaf- 
ter breit; bie Tiefe aber von dort an big auf Ben Grund 
felbft 162 Klafter. Diefe große Deffnung hinab, iſt fehr 
ungleih, und bat lauter hervorſtehende, lockere, leicht 
abbrechende Felfenftüche , welcherwegen die Hinablaffung 
fehr gefährlich if. Der Boden im runde iſt uneben, 
mit allerley Gras verwachſen, und durch denfelben ſtroͤmt 
ein, aus ‚mehrern Quellen, die aus Höhlungen bervor- 
fchieffen, entftehender Bach, welcher erft eine Stunde 
davon (dem fo weit läuft er unter ber Erde) hervor— 
kommt, Punka Heiße, und hernach in die Zwitta 
fälle. Die Unterfucher fanden in diefer Tiefe Spuren von 
Fifchottern,, ſahen Nachteulen, Fröfhe, Schneden, an— 
dere Inſekten, und eine Art Vögel, noch Fleiner als die 
Zaunföniglein. Eine unten abgebrannte Piftole wirkte auf 
die Dben an der Deffnung ftehende, wie ein Kanonenſchuß 
ſtark. Don den Seiten bed rundes gehen noch manche 
Höhlen weiter, die nicht ergründet werden fonnten. Dies 
fer Abgrund war (fo viel man weiß) vorher, im J. 1776 
von den Grundherrn, dem jegigen Fürften Karl von 
Salm-Reifferfcheid; und im J. 1728 von einem 
Minoriten Mind, Namens Lazarus, beſuchet worden, 
wovon aber Feine Nachricht befannt gemacht wurde. 
Deſto vollftändiger ift aber die mit einer genauen Zeichnung 
des Profils verfehene denkwuͤrd ige Befchreibung des Herrn 
Rudzinsky, von feiner und deffen Begleiter Hinabfahrt, 
und allen gemachten Beobachtungen, deren Sffentliche Mit⸗ 
. theilung 
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theilung noch zu wuͤnſchen ift. Andere nicht weniger ber- 
ley merkwürdige Höhlen find in dieſer Gegend noch, 
bey Sloup, bey Wranau, und bey Kiritein zu fehen, 

die alle einer eigenen Befchreibung wuͤrdig find. 
Maidenburg, oder Magdenburg, insgemein 
Maidelberg, mähr. Diewczihrad, eim fehr hohes, 
bereit8 eingegangenes Bergſchloß, eine Meile oftnordroärtg 
von Mikoldburg, im Nifolsburger Gebiete, nächft dem 
Dorfe Polau, auf dem Abfage eines noch viel höheren 
Berges, gelegen, welcher von biefem Schloffe indgemein 
Maberg, fo mie das Schloß vom Dorfe Polau, das 
Polauer Schloß genannt wird. Bis zum J. 1784 
befand fich in diefem Schloffe, deffen Hauptgebäude fchon 
überall ohne Decke war, im hinteren Hofe noch eine ein- 
sige Fleine Wohnung, worinn ein Wärter lebte, welcher 
sur Zeit eines auffteigenden Ungeroitterd, oder irgendwo 
in der Gegend entftehenden Brandes, denen auf der andern 
Seite gelegenen Ortſchaften, mittelft einer auf dem alten 
Schloßthurne gehangenen Glocde, ein Zeichen gab; und 
ein gut unterhaltenee Brunnen, welcher fein Waſſer vom 
Negen erhielt. Da aber in diefem Jahr der alte Wärter 
abftarb,, und das Läuten gegen Gewitter abfam; fo wurde 
„bie Gloce vom Thurn der Gemeinde Klentniß in ihre 
neugebaute Kirche überlaffen,, und alles übrige im Schloß 
befindliche brauchbare Holz und Eifenmerf vollends wegge⸗ 
ſchaffet, das ganze Gebäude aber dem Verfall überlaffen. 
Don diefem Schloffe merke die Gefchichte an, mie fich die 
damaligen feindlichen Defterreicher deffelben, und des nahe 
gelegenen, itzt noch mehr verfallenen Bergfchloffes Roſen⸗ 
ein, im J. 1248 mit Lift zu bemächtigen, verfucht 
haben. Sie fpürten nämlich die Zeit ab, da beyde Befehls⸗ 
haber dieſer Schlöffer, der Eyref von der Maidenburg, 
und der Mehrad vom Mofenftein, mit ihrem Geleite 
auf der Jagd waren, überfielen fie unverfehende, und verz 
langten dann ven benfelben, zuerſt durch Drohungen, 
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endlich aber durch wirkliche Marter, indem ſie einem von 
ihnen die Augen ausſtechen, den andern aber barfuß auf 
dem Eiſe zu ſtehen zwangen, daß ſie denen in beiden 
Schloͤßern zuruͤckgelaſſenen Ihrigen, befehlen ſollten, ſelbe 
dem Feind zu übergeben. Aber beyde Helden waren zu kei— 
ner Untreu gegen ihren Herrn und das Vaterland zu beiver 
gen, und die Feinde muften, ohne die Schlöffer einzube- 
fommen, soieber abziehen. In einer Urkunde des Klofters 
Wellehrad vom 3. 1234, fommt unter andern Zeugen 
„aud) Zupoldus Caftellanus de Maidberch (Burg: 
graf auf dem Maidenberg) vor. Nicht lang darauf 
fam biefes Schloß an den Templer-Ritterorden; nad) 
Vertilgung beffelben aber ums Jahr 1312 an den Landes: 
fürften zuräd. König Johann in Böhmen ſchenkte cd 
darauf im J. 1334, fammt dem dazu gehörigen Gebiete, 
beftehend in den Drtfchaften: Polau, Ober: uno Un 
ter» MWifternig, Tracht, und Starnig oder Sturz: 
ni, dem Herrn Hartneid II. von Lichtenftein zu 
Nikolsburg, von welcher Zeit an daffelbe zu Nikols— 
burg gehört. Im 3. 1645 nahmen die damal im Lande 
fiehende feindliche Schweden dag Schloß Maidenburg, 
fo wie Nikolsburg ein; aber im folgenden Jahr 1646 nahm 
ihnen der im Lande den Befehl führende Faiferliche Generaifelds 
wachtmeifter Souches, beydes mieder mit Gewalt ab. 
Sm 3. 1774 fieng der Grund, in einem Theile des 
am oftfüdlichen Abhange des Schloßberges gelegenen Dor— 
fes Polau, an zu weichen, fo, daß ſich nad) und nad) 
an manchem Drte vollfommene Klüfte Sffneten, an ander 
ren Stellen aber Gebäude allmäblig verfanfen, oder ein- 
ſtuͤrzten; und feit dem bemerft man von Zeit zu Zeit, daß 
bie Rücfung des Grundes, obwohl weniger ſtark, noch im⸗ 
mer fort waͤhre. nz 
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Der vom Schloſſe Maidenburg noch viel höher 
auffteigende Maberg ift der hoͤchſte von fünf hohen, 
meiftens aus Felfen beftehenden Bergen, bie fich gleich ei- 
ner Kette bis an Nifolsburg hinziehen, und von all übri- 
gen Gebirge abgefondert daftehen. Seine fenfrechte Höhe 
von der Fläche der Taya bis zum höchften Gipfel, beträgr 
180 Klafter. Diefer Maberg zeige gegen mefinorden, 
dem Flecken Untermifterniß zu, eine fehr hohe Felfenwand, 
und gegen fubmweften, in der Kluft, wodurch er von dem 
nächft nebenftehenden Berg getrennt ift, eine noch fieilere 
derley Wand. Der Gipfel beffelben bietet die herrlichfte 
Ausſicht an, die man fic) denfen fann; denn man fiehet 
nicht nur die fünfund ſechs Meilen weit entlegene Städte 
Brünn, Znaym, und Sfalig in Hungarn, fondern nod) 
mehrere Meilen über dicfelbe weiter hinaus, und ſogar 
nordiwärts die Gebirge in Boͤhmen, und weſtſudwaͤrts 
die an der Donau in Defterreich gelegene. Auf der obern 

Fläche diefes fehr hohen Berges, die eine etwas abhänz 
gige Ebene bildet, wachen mannigfältige Kräuter, die 
von ganz befonderer Kraft find, und von Kennern fehr 
fleißig gefucht werden. Ordentlicherweiſe find auf diefem 
Berge den Sommer über die herrfchaftlichen Kalbinen auf 
der Weide; in naffen Jahren aber wird fogar auf diefer 
großen Höhe, Heu gemacht. 

Noch ift an der ofindrdlichen Seite des Schloßber— 
ge8 ein unterm Scloffe einzeln ſtehendes Stuͤck Felſen 
„zu bemerken, welches drey gleich hohe, und eine vierfe 

niebrigere Spiße bildet, und Anlaß zu dem vormals flarf 
geglaubten Mährchen gab, daß einſt drey Töchter des 
Schloßinhabers mit ihrem Hündchen auf igrem Spatziergan⸗ 
ge in dieſer Geſtalt in diefe Steine verwandelt worden feyen, 
die man noch ige die. Drey verwünfchten Jungfrauen 
heißet, und von melden das Schloß felbft den Namen 
Maidenburg erhalten haben fol, 
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Makow, zur Herrfchaft Kunſtadt gehoͤriges Dorf 
von 30 Haͤuſern, 35 Famulien, 183 Seelen, eine halbe 
Stunde nordweſtlich von Kumftadt gelegen, hat bey 160 
Joche geringes Ackerland. 

Malegow, zur Herrfchaft Saar gehoͤriges, eine 
Stunde weſtwaͤrts von Neuweſſeli gelegenes Dorf von 
27 Häufern, 187 Seelen; hat bey 320 Joche geringes 
Aderland, und bey 160 Joche Wiefen. Es fam mit 
Neu⸗Weſſeli an das ehemalige Stift Saar. 

Walkowitz⸗Boͤhmiſch, zur Herrſchaft Auſter⸗ 
li gehoͤriges Dorf von 41 Häufern, 53 Familien, 270 
Seelen, mit einem Mayerhof, eine Meile ſudoſtwaͤrts von 
Wiſchau, unmeit Schwabenitz gelegen, hat bey 280 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, und fam mit dem Gute Prus 
an Aufterlis. Mikeſch von Präikas hinterließ ums 
I. 1350 Malfowig nebst Milonis und Stuſſitz, 
den Söhnen des Tobias von Nietkowitz; und im J. 
1360 verfaufte Pröibif von Nietkowitz 3 Lahnen in 
Malkowitz und zwey Lahnen in Roſczinka, auch ber 
Jeſco von Malkowig fein Antheil am diefem Dorfe, 
den Bolfo bon Kozoged. Sin der Folge gehörte Mal: 
kowitz zum Schlofe Orlom, und mit diefem im 1 6ten 
Jahrhundert zu Ewanowitz. Im J. 1552 befaß dieſes 
Malkowitz der Georg von Zafträigl mit feiner Ger 
mahlinn Anna Kropacz von Newiedomi. 

Malkowitz Deutfch, dem bruͤnner Auguftiner 
Eremiten Klofter zum Gute Hwiezdlitz gehoͤriges, eine 
Meile weſtwaͤrts von Hwiezdlitz gelegenes Dorf mit eis 
nem Mayerhofe, zehlt 45 Häufer, 63 Familien 275 
Seelen; befist bey 400 Joche mittelmäßiges Ackerland, 
und bey 120 Joche Wiefen. Im J. 1379 gehörte ein 
Antheil an biefem Dorfe dem Pefchif von Bikowitz. 
Im J. 1385 ließ Markgraf Jodoch den demſelben nach 
dem Franko von Kundwitz angefallenen Antheil an dies 
ſem Dorf, dem brünner Eremiten Klofter intabuliren, und 
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verliche dem Franfo von Pornis 4 Lahnen allhier. 
Im 3. 1391 kaufte gedachtes Auguftiner Klofter noch 9 
kahnen in Malkowig vom Peſchik von Bikowitz, 
und 2 Lahnen vom Mixik von Nietkowitz. 

Malinef, zur Herrſchaft Butſchowitz gehäriges 
Dorf von 44 Häufern, 48 Samilien, 200 Seelen, zwey 
Stunden oſtwaͤrts von Butſchowitz gelegen, befigt bey 
400 Joche mittelmäßiges Aderland, und bey 100 ode 
MWiefen. 

Malomierjig, ein nähft Brünn hinter Obromig, 
jenfeit8 der Zwitta, in gutem Boden gelegenes, zu den 
Gütern des aufgehobenen Koͤnigkloſters in Altbruͤnn ge- 
hoͤrig geweſenes Dorf von 75 Häufern, 83 Familien, 
428 Seelen, mit einem Mayerhof, befißt bey 280 Joche 
Ackerland, aud) etwas Weinbau; und ift feit eintgen Jah: 
ren der Herrſchaft Koͤnigsfeld einverleibet. Hier befin- 
det fi) eine Tuchwalk. Dieſes Dorf wurde bemeldten 
Ronnenflofter ſchon im J. 1325, nebft dem nahe gelege- 
nen Hufowiß, vom Heinrich von Lippa geſchenkt. 
Doc nannte fich im ıöten Jahrhundert ein adelicheg Ge— 
ſchlecht davon, aus welchen Blafius oft von Maln- 
mierjiß ums J. 1590 gelebt har. Im 13ten Jahr: 
hundert ‚gehörte dieſes Dorf dem Klofter Obromiß. 

Maloſtowitz, Dorf von 69 Häufern, 542 See: 
Ien, drey Meilen nordwaͤrts von Briinn, und eine Stunde 
öftlich von Tifhnomig, in gutem Boden gelegen, befist 
bey 400 Joche Adferland, im Betrage von 625 Lahnen. 
Hievon gehören 52 Hänfer, 421 Seelen, und an Gruͤn— 
den 433 Lahnen zur Herrfchaft Lomnitz, das uͤbrige 
aber nebft einem Mayerhof ift ein befonderes ollmuͤtzer Bis⸗ 
thums Lehen , fo fehon feit vielen Jahren mit der Herr: 
fchaft Pernftein vereinigt if. Diefes Lehen befaß im 
J. 18594 der Georg Rogoysky von Rohosnif, der 
es im J. 1602 um 3000 Thaler maͤhr. dem Chriſtoph 
- Migl von Wſtich verfaufte. Don diefem kaufte es im 
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%. 1610 ber Georg Humpoletzfy von Ribenska, 
oder Mibenftein, um 3300 Thlr. mähr. zu feinem Gut 
Oſſowa; fein Sohn Wenzel Niklas Humpoletzky 
verkaufte e8 aber im J. 1625 wieder um 3000 Thlr. 
mähr. dem Freyherrn Seifried Chriftoph von Breu- 
ner auf Lomnitz. Von diefem Faufte e8 im J. 1659 
ber Graf Marimilian von Lichtenftein Kaftelforn 
um 2500 fl. zur Herefchaft Pernitein, und mit diefer 
fam es im J. 1710 aud) twieder durch Kauf vom Grafen 
Franz Anton von Lichtenftein, um 4082 fl. 20 fr. 
angefchlagen, an den Franz von Stodhammer deſſen 
nunmehr in den gräflichen Stand erhobene männliche Nach: 
fonımenfchaft e8 noch ige im DBefig hat.  - 
Malfpis, möge: Maleffowice, zur Herrfchaft 
Kanitz gehsriges, zwiſchen Kanitz und Pohrlig am rechten 
Ufer der Igla gelegenes Dorf von go Häufern, 96 Fami— 
lien, 509 Seelen, mit einer neu errichteten Lofalfaplaney, 
befigt 2243 Lahnen der beften Gründe, und zwar bey 
1000 Joche Aderland, bey 260 Joche Wiefen, und bey 
39 Foche Weinberge. Hier wird Leinwand gebleichet. In 
ber zweyten Hälfte des 16ten Jahrhunderts gehörte Mal: 
fpi zu dem Gute Woſtitz, hatte eine eigene Pfarr, auch 
eine Mühle, und zehlte 56 Angefeffene. Nahe dabey lag 
ehemals das Dorf Porsiczan, fo ſchon im J. 1574 oͤde 
tar, und deſſen Gründe ſchon damal dem Dorfe Malſpitz 
zugetheilt waren. | | 
Maniow, , zur Herefchafe Pernftein gehsriges Dorf 
von ar Häufern, 16 Familien, 104 Seelen, eine Stunde 
ſuͤdwerts von Pernftein gelegen, hat bey 70 Joche gerin= 
ges Ackerland. Davon nannte fih im I5tenund 16ten 
Jahrhundert das Gefchleht Maniowsky von Maniow. 
Mannersdorf, ein ob dem Gute Bochdalig im 
J. 1785 neu angelegted, nach dem jegigen Grundheren 
benanntes Dorf, von 16 Häufern 17 Familien, 84 Sees - 
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Marhoͤfen oder Mayerhöfen, zur Herrſchaft 
Butſchowitz gehöriges, nahe weſtlich bey Butſchowitz in 
guten Boden gelegenes Dorf von 63 Häufer 72 Familien, 
380 Seelen, hat bey 600 Joche Ackerland, und bey 200 
Foche Wiefen. Andreas genannt Bludow von Nech— 
walim Eaufte im J. 1379 3 Lahnen im Dorf Mayerhöf 
von Johann von Holnſtein; im 1381 den Antheil des 
Gindrzich von Newogitz an diefem Dorf; und im 5. 
1384 noch ein Antheil vom Ulrich Hecht von Roſſitz. Im 
J. 1642 fomme Heinrich Martinkowsky von Rofferz 
als Befiger der frepen Mühle zu Mayerhöfen vor. 

Mariahuͤlf, zur Herrſchaft Woſtitz, und fame 
diefer zur Herrſchaft Kanitz gehöriges Dorf von 36 Haͤu⸗ 
fern, 51 Familien, 240 Seelen, eine Poft von Nifole: 
burg gegen Brünn zu, an der Poſtſtraße gelegen, beſitzt 
bey 350 Joche geringes Aderland, und etwas Weinberge. 
Sin diefem Dorfe wurde vor wenig Jahren eine Poftftation 
errichtet, dagegen die ehemalige zu Pohrlig aufgeheben, 
und die nächfte nach Brünn zu, im Dorfe Laß beſtellet. 
Diefes Dorf ift erft um ben Anfang bes isigen Jahrhun— 
derts wieder angelegt worden, da ehemals an berfeiben 
Stelle, oder doch in diefer Gegend, ein älteres Dorf Nas 
meng Lenowitz geffanden hatte, welches im J. 1574 ſchon 
eine Dedung war, und wovon bamal der jeßige große 
Mariahuifer Teucht, der Lenowitzer Teucht genannt 
wurde. Am ızten Jahrhundert gehörte dag Dorf Leno⸗ 
witz dem Nonnenflofter zu Fanit. 

Mariaftern, fiehe Patent. 

Marienzell- Klein, liegt eine Viertelſtunde oft: 
ſuͤdwerts von Brünn nächft dem Dorfe Kumrowitz, und 
ift eine aus 54 Häufern befiehende, 67 Familien, 302 
Seelen zehlende, meiftend von Gemüsgärtnern und Dand- 
werfern bewohnte Vorftadtgaffe, dem brünner Domkapitel 
zinsbar und unterthänig. Bey diefem Drte war eine ncu 
aufgeführte, doch noch nicht ganz ausgebaute Kirche, 
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darinn eine Kopie des Marienbildes von Groß - Marien: 
zell in Steyermark der Verehrung ausgefeget, und bey 
diefer Kirche auch ein Benefiziat - Preefter beftele; im 5, 
1788 murde aber diefe Kirche ganz abgebrochen. 

Marſchowitz, Dorf von 52 Häufern, 56 Fami- 
lien, 237 Seelen, mit einem alten Ritterfig, eine Meile 
oſtwaͤrts von Kromau gelegen, war ein befonderes Gut 
von 44% Lahnen, 638 fl. 30% fr. obrigfeitlicher Schd- 
gung, und gehörte dem vor einigen Jahren aufgehobenen 
Pauliner Klofter zu Kromau, dem es der Stifter Fürft 
Ferdinand von Fichtenftein auf Kromau, im 3. 
1659 gefchenft hat. Der Ort hat bey 450 Joche gerin« 
ges Ackerland, und bey 60 Joche Weinberge. Geit dem 
Marfhowig zum Keligionsfond eingezogen ift, wurde 
der hiefige Hof Faffirt, und der Ort felbft dem Amte zu 
Frainſpitz einverleibee. Diefes Gut ift für ſich befonders 
Iandtäflich auf 25387 fl. 55 fr. gefchäßet, und feit dem 
J. 1789 bem Erbpachter des nahe gelegenen Gute Boch: 
fiß im Znaymerkreis, fir jährliche 1267 fl. 533 fe. 
Zins, in Erbpacht überlaffen. ' 

Marfchowig, zur Herrfchaft Neuſtadtl gehsri- 
ges Dorf von 40 Häufern, 48 Familien, 268 Seelen, 
eine halbe Stunde nordwaͤrts von Meuftadtl in mittel- 
mäßigen Boden gelegen, hat bey 330 Joche Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen, F 

Martiniowes, kommt im J. 1374 als ein zur 
Burg Kunſtadt gehoͤriges Dorf vor, iſt nicht mehr 
porhanben. 

Martnitz ein ehemaliges Dorf, gehörte im 9. 
1562, fchon als eine Dedung, dem Klofer Obrowig, 
und mar unmeit Polehradig gelegen. 

Marjow, zur Herefchafe Gurein gehsriges Dorf 
yon 46 Häufern, 49 Familien, 270 Seelen, eine halbe 
Stunde oſtſudwerts von Deblin gelegen, bat bey 320 
Joche geringes Ackerland, 
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Mauchnitz, maͤhr. Muchnitz, Dorf von 64 Haͤu⸗ 
ſern, 76 Familien, 387 Seelen, zwey Meilen Sudoft- 
wärts von Butſchowitz, am Gebirge gelegen. 3 75 Lab: 
nen davon gehören zur Herrfchaft Butſchowitz, die 
übrige 144 Lahnen aber zu dem im Hrabifcher Kreis geler. 
genen Gute Koritfchan. Im J. 1350 gab Bieta 
von Muchnig ihre Guter in Muchnig, Wajan, und 
Oftrowan, dem Marſiko Dupnif von MWajan, 
und dem Melicjo Dupnif von Sobolek; ein Antheil 
an Muchnig aber auch dem Ulrich Puſtka. Im J. 
1373 hatte Wanief von Muchnig Antheil an Much⸗ 
ni und Komarom; im Jahr Fomme Johann von 
Muchnig auf Ancheil Muchnig vor; und im J. 1412 
gehörte ein Antheil an diefem Dorfe dem Wlezko von 
Kuzufheg. Im J. 1505 befaß ein Untheil daran ber 
Heinrich Starpnoftef von Polniczky nach feinem 
Bater Lorenz. 

Mautnig, mähr. Mutnig, zu den Gütern des 
aufgehobenen Altbrünner Dominifaner Ronnenflofters, 
nunmehr alfo zur Herrſchaft Blazowitz gehoͤriges Dorf, 
mit einer neu errichteten Lokalkaplaney, zwey Stunden oſt⸗ 
waͤrts von Seelowitz gelegen, zehlt 50 Häufer, 57 da: 
milien, 248 Seelen, und befigt bey 400 Joche gut«s 
Aderland. Wznata von Lomnig, ein Verwandter 
der Etifters in bemelten Kiofter, fehenfte diefem dag Dorf 
Mutnitz fchon im 3.1339. Aber Theile davon blieben 
doch in andern Händen. Denn im J. 1360 hatte ein 
Antheil der Adam von Muthnig. Im J. 1376 brachte 
Margareth von Muthnig ihrem Gemahl Gezdon 
von Tichowitz Antheile an Muthnig und Konioſow 
u. Im J. 1399 verfaufte Johann von Muthnik, 
ein Sohn des Wanief, fen Antheil an Muthnig dem 
Jaroſch von Cymburg; und im J. 1408 der Albert 
von Cymburg das halbe Dorf dem Protimecz bon 
Zaſtrzizl. Im I. 1412 mies Peter don Muthniy 
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feiner Gemahlinn Anna 150 Mark Morgengabe auf 
Muthnitz und Konioſow an. Im J. 1528 hatte das 
obgedachte Kloſter dieſes Dorf ſamt Tieſchan und 
Schuͤttborzitz dem Heinrich von Lommig verpfänder, 
und biefer befaß es noch im 1548. 

Marimiliandorf. An der Stelle eined im 9. 
17770 auf der Henifchaft Ehirlig zwifchen Turas und So⸗ 
Folnig neuerbauten Hofes und Schaflerey, wurde im 
J. 1787 dieſes Dorf von 34 Häufern, 124 Seelen, 
neu angelegt, und unter die neuen Anfiedler find die ge— 
fanımte Mayerhofgründe unter Zins vertheilet. Den 
Namen hat es vom Fürftbifhof Marimilian von Ha⸗ 
milton welcher den Hof erbauet hat. 

Maydenderg , fiehe Maidenberg. 

Mayerhof, ſiehe Marböfen. 

Medlanko, Dorf mie einem Eleinen Schloffe und 
Mayerhofe eine Stunde nordwaͤrts von Brünn gelegen , 
zehlt 23 Häufer 40 Familien, 293 Seelen, befist bey 
229 Joche mittelmäfiges Ackerland, und ift ein beſonde— 
res Gut von 32% Lahnen, 456 fl. obrigfeitliher Schä- 
gung, dem brünner weltlichen Fräuleinftift gehörig. Im 
Jahre 1488 verliehe König Mathias diefes Dorf dem 
Wratiſlaw von Pernftein. Im 3. 1563 hatte es 
Peter Sadowsky von Slaupia - hinterlaffen. Im 
J. 1649 befaß es die Graͤfinn Maria Franciska Prif- 
fa von Magnt und Strajnig, vom welcher es dem 
von ihr geftifteten bruͤnner Fräulein-Stifte zufam. 

Medlau, maͤhr Medlow, ein zur Herrfhaft Se⸗ 
lowitz gehsriges Dorf mit einer Pfarre, eine Stunde 
ſuͤdoſtwaͤrts von Kanitz gelegen, zehlt 100 Häufer, 135 
Familien, 635 Seelen, befigt 162; Lahnen guter Gruͤn⸗ 
de, darunter bey 800 Joche Ackerland, Bey go Joche 
Gärten, bey 459 Johe Wieſen, und bey 100 Joche 
Weingebirge. Im J. 1293 fhänften die Brüder Phis 
lipp, Bohuſlaw, und Yngram von Jan den 
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ihnen gehörigen Weinzehend, und alle Rechte im Weinge— 
bürge zu Medlau, dem Klofter Saar. Im ıgten 
Jahrhundert wurde das Dorf Medlau der neu geftiefteten _ 
Karthaufe im Königsfelde Hey Brünn gefchänft, und 
diefe vertaufchte es im J. 1417 gegen dag bey Rausnig 
gelegene Dorf Wajan an eine Frau Geſchek von Roz⸗ 
dialowitz. In eben diefem Jahr 1417 kommt aber auch) 
Johann von Medlow aus dem Gefchlehte Pernftein 
als Befiter diefeg Dorfes vor. Im J. 1480 befaß es 
das Nonnenklofter zu Kanitz; aber die Brüder Satz 
Fowsfy von Wlaſchim machen Anfprüche darauf. Im 
J. 1574 gehörte der größte Theil diefed Dorfes, in 56 
Angefeffenen beſtehend, zum Gute Pürfchis, und fam 
mit diefem durch Kauf an den Grafen Franz von Thurn. 
Im %. 1640 war daſſelbe ſchon bey der Herrfchaft Se⸗ 
Iowiß. Einen Hof, eine Mühle, und einen großen 
Garten allhier (welches Gut zufammen der Graf Karl 
Kafpar von Thurn nodh im J. 1647 befaß) hatte 
(don im vorigen Jahrhundert das brünner Jefuiten Kolz 
legium an ſich gebracht; und diefes befondere Freygut hat 
der Fuͤrſt von Dietrichftein erft im 3. 1791 vom Re: 
Iigiongfond um 15000 fl. an die Herrfchaft Kanitz an- 
gefauft. An der Peſt in den Jahren 1645 und 1646 
ftarben hier von 59 damaligen Familienväsern, und Haus- 
genoffene 98. Im J. 1686 brannte der Dre größten- 
theils ab. Im I. 1783 litt es auch Brand Schaden; 
im %. 1784 am 7 Heumonats aber verzehrte ein aber- 
maliger Brand das ganze Drt famt dem Pfarrhof, und 
nur die Kirche wurde erhalten. Das Patronatrecht zu 
hiefiger Pfart gehörte dem aufgehobenen Königinkflofter in 
Altbruͤnn, und fam von dieſe an ben Religionsfond. 
Medritz, ſiehe Moͤdritz. 
Melitz, ein laͤngſt eingegangenes, zum Ollmuͤtzer 
Bißthum gehoͤrig geweſenes Bergſchloß, wovon nahe bey 
Puſtumirz noch einige Ruinen zu ſehen find. in edles 
&e: 
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Geſchlecht führte im 14ten und ı5ten Jahrhundert davon 
den Namen. 

Meld, ein auf der Herrſchaft Wifchau im J. 
1789 neu angelegte8 Dorf von 19 Häufern, ift erft mie 
15 Familien befegt, und biefe zehlen 74 Seelen. Es 
liegt nahe bey der Stadt an ber Strafe gegen Brünn zu. 

Menis, oder Monig maͤhr Mienin, ein Markt 
von go Häufern, 109 Familien, 477 Seelen, zwey 
Meilen füdoftwärts von Brünn, an der Straffe in Hun— 
garn gelegen, bat eine im J. 1785 neu geftieftete Lofal- 

kaplaney, einen Mayerhof, und befige 143% Fahnen fehr 
gute Gründe, darunter bey 700 Joche Ackerland, bey 
300 Joche Wiefen, und bey 80 Joche Weinberge. Hart 
daran liege der fehr groffe Meniger Teucht, ber noch igt mit 
1809 Schoden Karpfenbrut befeßt wird, und ehemals noch 
um ein Viertheil ftärker befegt werden konnte, In der Mitte 
des Teuchts find 4 Inſeln gelegen, auf welchen alle Jah⸗ 
re Heu gemachet wird. Jin Älteren Zeiten war Menitz 
ein wichtiger Dre, und hatte feine eigene Stadtrechte, 
welche felbft die Stade Brünn annahm. Im J. 1327 
wurde Meniß dem damal neu geftiefteten Nonnenklofter Zi⸗ 
ſterzienſer Ordens in Altbruͤnn geſchaͤnkt; dieſes aber 
verkaufte den Ort ſamt dem Teucht im J. 1396 dem 
Markgraf Jodoch, und (weil es ſolchen vielleicht wieder 
an ſich geloͤſet hatte) nochmal im J. 1413 um 1200 
Mark den König Wenzl, mit Vorbehalt des Wieberein- 
loͤſungsrechtes. Sat deme blieb es famt dem Teucht 
eine Zugehör ber Eöniglichen Rammerherrfchaft Spielberg. 
Im J. 1526 beſaß Menig pfandweis zum Spielberg 
der Heinrich von Lomnitz. Um die Mitte des Töten 
Jahrhunderts wurde der Teucht viel erweitert „ und zu der 
igigen Größe gebracht, dagegen den Dieniger Innwohnern 
vom Kaifer Ferdingnd L. fuͤr ihre dazu hergegebene Grün- 
de allerley Freyheit ercheilet. Ums J. 1560 fam Mes 
nitz ſamt dem Teucht vom Spielberg durch Kauf ab, 

und 
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und anden Wenzl von Lomnitz. Ihme war imdefig ums J. 
1576 fihon der Hoyer v. Lomniz gefolget, von dem Frie- 
derich d. Sierotin ums 9. 1595 beydes zur Herrfchaft 
Seelowitz anfaufte. Un der Peft im J. 1645 und 1646 
fiarben von 40 biefigen Hauswirthen, 12, und von Haug: 
genoffenen 40 Perfonen. 
Mefericäfo, Dorf von 39 Häufen, 191 See: 
Ien , eine halbe Stunde weftwärts von Lettowitz gelegen. 
Eine Hälfte davon gehört zur Herefchaft Lettowitz, die 
andere zur Herrfchafe Kunſtadt. Letztere beftehet in 21 
Häufern, 22 Familien, 109 Seelen. 
Mezibors, zum Gute Mitrow gehörige Dorf von 
23 Häufern 28 Familien, 188 Seelen, mit einem Mayerhof, 
eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Mitrom gelegen, hat bey 210 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey 120 Joche Wiefen. Wrcho⸗ 
ſlaw von Mezibor hinterließ im I. 1432 diefes Dorf 
feinen drey Töchtern; Katharina, Dorothaͤa, und 
Margareth. Im J. 1447 befaß e8 der Niklas Slo— 
wak von Miroſſow, und noch hielt er es im J. 1470. 
Mezileſchitz, ein ehemaliges Dorf, war ſchon im 
J. 1553 oͤde, gab einem ritterlichen Geſchlechte dem Na— 
men, dem die Oedung zum Dorfe Mileſchonitz gehoͤrte. Im 
J. 1212 war es dem Kloſter Obromiß geſchaͤnkt worden. 
Michelsdorf, ein ehemaliges Dorf, itzt eine zum Gute 
Ejeikowiß gehörige Oedung, wovon die Gruͤnde dem Dorfe 
Wrbitz zugerheilet find. Schon in einer Urkunde des Ollmuͤtzer 
Biſchofs Bruno v. 3.1269 wird dieſes Dorfs, und des hieſi⸗ 
gen, und Kobiler Zehends gedacht, worüber zwiſchen dem Stif⸗ 
te Saar, als Inhabern deſſelben, und dem Tempelherrn 
Orden, bey einem entſtandenen Stritt, entſchieden wutde . 
Michow, zur Herrſchaft Biſtrzitz gehoͤriges Dorf 
von 29 Häufern, 36 Familien, 235 Seelen, eine Stun⸗ 
de ſuͤdweſtwaͤrts von Ingrowitz gelegen, hat bey 220 Jo⸗ 
He geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Mielczw, zur Herrſchaft Lettowitz gehoͤriges Dorf 
von 23 Haͤuſern, 24 Famillen, 139 Seelen, mit einer 
Topogr. ». Mäbr, IL. Chi. B_ ! 
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Mayerhof, Ane Stunde oſtſuͤdwaͤrts von Lettowitz gele- 

gen, hat bey 50 Joche mittelmäßiges Ackerland. 
+. Michzan, zur Herrſchaft Kanitz gehoͤriges Dorf 
mit — Mayerhof, eine halbe Stunde nordwaͤrts von 
Kanitz gelegen, zehlt 67 Haͤuſer, 74 Familien 365 See⸗ 
len, und hat bey 300 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 
auch etwas Weinberge. Im J. 1574 gehoͤrte dieſes Dorf 
zum Schloße Puͤrſchitz, und hatte 37 Angeſeſſene. 

Mienin ſiehe Menitz. 

Milaſin zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges Dorf 
von 13 Haͤuſern, 20 Familien, 115 Seelen, eine Mei> 
le weftwärts von Pernftein gelegen, hat bey 120 Joche 
geringes Ackerland, 

Milau, ein Mayerhof mit wenigen Wohnungen auf 
der Herrfchaft Neuftadtl, zähle 6 Häufer, 33 Seelen. 
Dabey find Eiſenſchmelz⸗ und Hammerwerke. 

Milefchin , zur Herrſchaft Offuwa gehöriges Dorf 
son 16 Häufern, 25 Familien, 132 Seelen, eine Meile 
nordwaͤrts von Groß-Bitefch gelegen, hat einen Mayer: 
hof, und bey 230 Joche ſchlechtes Ackerland. Im J. 
1447 befaß es Viktorin von Schönwald. Im I. 
1482 gehoͤrte dieſes Dorf zum Gute Littawa. 

Mileſchowitz. zur Herrſchaft Stanig gehsriges 
Dorf mit einem Mayerhof, zehlt 76 Käufer, 85Fami⸗ 
lien, 447 Seelen, eine Meile ſuͤdwaͤrts von Aufterlig, 
nahe bey Ottnitz gelegen, hat bey 800 Joche mittelmäßt- 
ges Ackerland. Jarohniew von frage verfaufte 
im J. 1385 das Dorf Milefchowig. vem Peter von 
Krawarj, und diefer im J. 1389 daffelbe den Brüdern 
Artleb genannt Sczirka, und Witoflam genannt Si⸗ 
if von Obora, welche auch noch den Antheil des Paul 
don Sowinec daran an fich kauften. Und nachdem er= 
fierer von dieſen Brüdern fein Antheil im J. 1398 dem 
anderen überlaffen hatte; fo kommt diefer Witoſlaw noch. 

m 3. 1406 als Herr auf Milefchowig vor. Im I. 

| oe reg 1525 
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"1525 faufte diefe3 Dorf der Bohufch Herinf v. Slaup⸗ 
na von Wenzl v. Polanfa. Im 3.1544 aud) 1548 ge: 
hörte es dem Bernard Murzinowfky von Mezileffig ; 
im Jahr 1553 aud) noch 1559 aber befaß e8 der peter 
Bzenec von Marquartowig, mit feiner Gemahlinn 
Mariang von Mezileſſitzz und im J. 1575 der Adam 
Wiegͤnik von Wieänik. Ä 

Milonig, deutſch Pflaumenvoͤrfl, ein größten- 
theils zur Herrfchaft Cjermahora gehoͤriges Dorf von 
20 Häufern, 86 Seelen, eine Stunde ſuͤdwaͤrts von 
Ejernahora, an der neuen Poſtſtraße gelegen, hat bey 
30 Joche mittelmäßiges Ackerland. ei 

Milowig, zur Herrſchaft Eisgrub gehsriges Dorf 
von 70 Häufern, 80 Familien, '373 Seele; mit einem 
unter die Pfarr zu Eisgrub gehörigen eigenen Seelforger, 
zwiſchen Polan and Eisgrub unweit dee Taya gelegen, hat 
bey 220 Joche fehr gutes Ackerland, bey 90 Joche Wie- 
fen, und über 200 Joche Weinberge, 

Miroſchow, zur Herrſchaft Saar gehöriges Dorf, 
eine halbe Stunde füdiwärts von Bobrowa gelegen, hat: 
38 Häufer, 264 Seelen, bey 300 Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey 140 Joche Wieſen. Es gehörte ſchon im 
5. 1407 famme Ober und Unter⸗Bobrowa zum 
Kloſter Saar. 

Miſſkowitz, oder Niſchkowitz zur Herrſchaft Sta⸗ 
nitz gehoͤriges Dorf von 70 Haͤuſern, 90 Familien, 446 
Seelen, mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney, eine Stun: 
de oſtwaͤrts von Aufterlig gelegen, bat bey 800 Joche mit: 
telmäßiges Ackerland, und bey 50 Joche Weinberge. Im 
Jahr 1534 gehörte Diefed Dorf dem Peter von Kau- 
nitz zu Aufterlig. 

Mitrow, ein herefchaftliches Schleg mit einigen ums ⸗ 

‚her angebauten berrfchaftlichen Gebäuden, fünf Meilen weft: 

2 mnaoͤrd⸗ 
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noͤrdlich von Bruͤnn, und eine halbe Stunde oſtwerts 
son Strajef, im Gebirge gelegen, zaͤhlet 11 Haͤuſer, 
13 Familien, 78 Ceelen. Die dazu gehörige Dörfer 
find: Janowitz, Meziborz, Neudorf Pawlowitz, 
Habriy, uud Radniowes, ganze Gut aber beträgt 
nur 732. Sahnen, 1075 fl. 54 3 Er. obrigfeitliche Schä= 
gung. Im 13ten und ju Aufang des 14ten Jahrhunderts 
war b:8 alte Schloß Mitrow, von dem ige nur noch 
einige Ruinen zu fehen find, ein Beſitzthum des Tempel⸗ 
herrn Drdens. Nach deffen Vertilgung war es wahr: 
ſcheinlich Landesfürftlih, oder doch ein Markgraͤfliches 
chen. Am 3. 1473 befaß 8 der Sigmund von 
Kriijanow; ums I. 1420 der Hinef von Ronow; 
und dann. kam es an den Wilhelm von Pernftein. 
Im J. 1480 hielt es Wratislaw von Bernftein, und 
Johann von Ronow » Gunftberg machte Anſpruͤche 
darauf. Indeſſen blieb e8 dem Haufe Yernfteinz und 
unter deffen Herrfchaft iging es ein. Im J. 1596 ver= 
taufte es Herr Johann von Pernftein, famt der übri- 
gen, damal viel größeren Herrſchaft Pernſtein, als ein 
wuͤſtes Schloß dem Paul Katharin von Kathar. 
In den erften Jahren des 17ten Jahrhunderts wurde 
Mitrom mit denen jegt dazu gehörigen Dörfern, von 
Spernftein getrennt, und das Schloß wahrſcheinlich wie⸗ 
der nen erbauet, Zur Zeit der mährifchen Rebellion ge- 
hoͤrte es dem Heinrich Mitrowsky, welcher derfelben 
mitſchuldig wurde, das Land verließ, und daruͤber dieſes 
ſein Gut verlor. Die kaiſerliche Kammer verkaufte es 
bald darauf um 24000 Thaler maͤhriſch dem Simon 
Kratzer von Schoͤnsberg, und dieſer uͤberließ es dem 
Hans Jakob von Magni, welcher ſchon das Gut Mor 
rawetz beſaß. Im J. 1627 war Franz Freyherr DON 
Magni Beſitzer von Morawetz und Mitrow, welcher 
beyde dieſe Guter im J. 1630 dem Johann Berga⸗ 
maſcho, einem reichen Handelsmann aus der — 
ey 
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dey verkaufte, der bey feiner Erhöhung in den Nitterftand 
des Prädikat: von Morawetz, annahm. Yhme folgte 
im Beſitz beyder Guter der Sohn Franz Kaſimir; viefem 
ber Sohn gleichen Namens, ber e8 im J. 1695 beſaß, 
und damal fehon in Frepherrnftand erhoben war. Deffen 
Sohn Karl Freyherr von Morames übernahm im 3. 
1745 vom Bater beyde Güter Morames und Mitrom 
um 350000 fl. verkaufte aber das Gut Mitrow abge: 
föndert, im 3. 1746 dem damaligen Freyherrn Johann 
Ehriftoph von Blumegen , und von diefem fam es im 
%. 1757 abermal durh Kauf um 80000 fl. an ben 
Freyherrn Franz Joſeph von Touſſaint, welcher ſchon 
vorhin Morawetz an ſich gebracht hatte, und beyde Guͤ⸗ 
ter abermal mit einander vereinigte. *) 

Mitrow, ein ehemaliges Schloß im Umfange der 
jegigen Herefchaft Goͤding, zu welchen das nun auch nicht 
mehr vorhandene Dorf Kukwitz gehörte, von welchen nur 
noch ein Mayerhof den Namen führte, an beffen Stelle 
feit dem 3. 1784 das new angelegte Dorf Tofephsdorf 
angebauet if. Diefes Schloß und Gut Mitrom gehörte 
im J. 1613 als ein befondered Gut der Katharina 
Cʒizowska von Cjizow, nad ihrem Gemahl Johann 
Leſeny. Siehe auch Artikel Mitrom im Anhange uns 
befannter Derter. 

Mnihomw , ein ehemaliges Dorf, gehörte im Jahr 
1496 zu Neuftadtl, ift aber nicht mehr vorhanden, 
oder ift das Darf Michow, fo ist zu Bifträig — 

93 
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*) 3wiſchen den Jahren 1675 und 2700 kommt doch auch 
der Johann Maximilian RKobilka von Schonwieſen, damaliger 
Landes Unterkammerer in Maͤhren, als Herr don Mitrow vor; 
und nach feinen Tod, noch im J. 1713 beſaß es feine Tochter 
Suſanna Eleonora vermäßlte Freyin Grlif von Lazisfa. . 
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Im J. 1339 gehörte dad Dorf Mnichow dem Niklas 

Herult von Herultig. | 
‚ Modrjicäka, ein ehemaliges Dorf, mar nahe bey 
Pürfchig gelegen, aber fhon im J. 1574 nicht mehr 
rhanden, fondern deffen Gründe dem Dorfe Puͤrſchitz 
— | 

- Modlau, fiehe Medlau, 

Moͤdritz, auch Medrig, mähr. Modrjice, zur 
Herrſchaft Chirlitz gehsriger Markt von 148 Häufern, 
178 Samilien, 840 Seelen, mit einer Pfarr, zugleich 
Landdedyandey , eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Brünn, nahe 
an der Pofifiraffe gelegen, beſitzt 1343 Lahnen, darunter 
bey 700 Joche fehr gutes Ackerland, bey 140 Joche 
Miefen, und bey 150 Joche Weinberge. Die hiefige 
‚Kirche iſt erft vor wenig Jahren von Grund auf neu erbauet 
worden. Dieſer Flecken gehörte fchon im 13ten Jahrhun—⸗ 
dert dem ollmüger Bißthume, und die Bifchöfe hatten bier 
ein Schloß welches fie oͤfters bewohnten, wie aug mehres 
ren (namentlich : vom Bifhof Dietrich ums Jahr 1298, 
vom Biſchof Johann im 3. 1310, vom Bifhof Konrad 
im $. 1321, vom Vikar und Offizial ded Bißthums Pe⸗ 
‚ter im J. 1334) in. demfelben ausgefertigten Urkunden 
"2 du entnehmen iſt. *) Die Bifchöfe Johann Sobieflamek, 
und fein Nachfolger Niklas, verpfändeten Moͤdritz ums 
" Ende des 14ten Jahrhunderts an den Markgraf Jodoch. 
Biſchof Ladiſſaw loͤßte es zwar wieder ein, und ertheilte 
dem Orte im J, 1406 ein Privilegium; aber fein Nach— 
folger Konxad veräußerte ihn nochmal, und nochmal löfte 
ihn der folgende Bifchor Wenzl ums J. 14:6 ein. Von 
den geftandenen Schloße ift ißt Feine andere Anzeige 

ut mehr 


” Ums $. —* weihte der hier reſtdirende Biſchof die nach 
der Verheerung der Tartarn neu hergeſtellte Raygerer Stieftt« 


kirche ein. 
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mehr uͤbrig, als daß davon eine Seitengaße noch den Na— 
men behalten hat. Wahrfcheinlich gieng daffelbe um die Mit⸗ 
te de8 16ten Jahrhunderts ein, und verlegte man um: diefe 
‘Zeit den Sit bes Amtes nach dem , in der Mitte der Herrz 
ſchaft gelegenem Dorfe Chirlitz, wo man um dieſe Zeit, 
(als die Güter Augezd und Satfchan ans Bifthum ins 
men) das Schloß: erbaute. Ein Antheil vom Flecken Mö⸗ 
dritz war ehemals ein Biſthums Lehen, und ‚von dieſem 
führte ſchon zu Anfang des ı5ten Jahrhunderts das alt 
ritterliche Geſchlecht Riſſauſty von Modrzig den Namen, 
aus welchem Wenzl Riſchanſky von Modräig au 
dem jest zur Herrfchaft Chirlitz gehörigen Antheil des Dor- 
fes Schelfchig , zu Lehen befaß. Diefes Gefchlecht bluͤhte 
zwar noch zu Ende des 16ten Jahrhunderts; aber das 
Lehen Moͤdritz gebörte ums 3. 1330 dem Etibor von 
Wranowa, , und nach deffen Tod erfaufte es der Ctibor 
von Dirnowitz, der auch das Lehen Turas innen hatte. 
Borher befaß dieſes Lehen, mit einem Antheil Schelfchiß , 
der Johann Zagicz von Waldek, ver es im J. 1438 
abtretten muſte. Fruͤher kommt im J. 1350 ein Swato⸗ 
ſlaw von Moͤdritz vor, welcher einen Hof im Flecken 
Raygern beſaß, und dem Stifte daſelbſt verkaufte. 
Mokra, zu den Guͤttern des Domkapitels auf dem 
Petersberg gehoͤriges, eine Stunde nordoͤſtlich von Loͤſch 
im Gebuͤrge gelegenes Dorf von 24 Haͤuſern, 39 Fami⸗ 
lien, 193 Seelen; hat bey 140 Joche geringes Ackerland. 
Nahe dabey ift ein guter Marmorbruchch... 
Mokrahora, , zur Herrſchaft Poforjis gehoͤriges, 
im Gebuͤrge neu angelegtes obrigkeitliches Zuͤns⸗ Dorf von 
13 Haͤuſern, 14 Familien, 60 Seelen. Auf dem Berg 
Mokrahora oberhalb Sobieſchitz ſtand ehemals eine Ka- 
pelle, fo im J. 1786 entweihet, und abgebrochen wurde. 
Mokronoſſie, oder, Mokrowitz, ehemals ein Dorf 
und Hof, mar im Umfange der Herrſchaft Goͤding gele- 
gen, iſt aber Iängft eingegangen. Es war norbiverts von 
u p 
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Goͤding, in der Gegend vom Dorfe Dubnian gelegen. 
Die darzu gehörig gemefene Gründe betragen 632 Fahnen; 
und beſtehen in beylaͤufis 400 Joche guten Ackerland, und 
400 Joche Wieſen. Im J. 1349 kaufte Smil von Ro⸗ 
— Lettowitz das Dorf Mokronoſſie ſamt dem Hofe 
zu dem auch damal gekauften, itzt ebenfalls oͤden Dorfe 
en an, und beyde wurden mitfamen bereinigek, 
ſiehe Jarohniowitz. 
Moleis, maͤhr. Smolin, zur Herrſchaft Seelo⸗ 
witz gehoͤriges, eine Viertlſtunde nordwerts von Pohrlitz 
gelegenes Dorf, mit einer kleinen Kirche, zaͤhlt 40 Haͤuſer 
45 Familien, 207 Seelen, und beſitzt bey 440 Joche mit⸗ 
telmäßiges Ackerland, auch bey TOO Joche Wiefen. Im J. 
1874 gehoͤrte dieſes Dorf zum Schloße Puͤrſchitz / und 
enthielt 27 anfäßige Unterthanen. 
| Mollenburg, zur Herrfchaft Raitz gehoͤriges, von 
den Grafen von Rogendorf im Gebirge angebautes obrig⸗ 
keitliches Zinsdorf von 32 Hänfern, 37 Familien, 230 
Seelen, hat eine Kirche. 

Morawetz, Dorf mit einer Lokalplaney, einem 
Schloße, und zwey Mayerhoͤfen, fünf Meilen weſtnord⸗ 
werts von Bruͤnn, und zwey Meilen nordoͤſtlich von Groß⸗ 
Meſeritſch im Gebirge gelegen, zähle 20 Haͤuſer, 28 Fa— 
milien, 210 Seelen, und hat bey 60 Joche Ackerland. 
Zum biefigen Schloße gehören noch die Dörfer: Bojanow, 
Jemnitz, Ober- und Unter Libochow, Pikaretz, 
Rodkor, und der Markt Strazek; das ganze Önt aber 
beträgt 1238 ahnen, 5275 fl. 223 fr. obrigfeitlicher 
E chäkung. Eeit mehrern Jahren ift mit diefer Herrfchaft 
auch dag anfloffende befondere Gut Mitrow vereiniget. Im 
%. 1491 und no 1518 gehörte Morameg dem Georg 
Gedeon von Oleſchniezky. Im J. 1764 kommt Ide⸗ 
nee Liotsky ton Ptin, der auch das angrenzende Gut 
Krzizanau beſaß, als Herr auf Morameh vor; und 
jur Zeit der mährifchen Rebellion gehörte «8 , ebenfalls ſamt 


{ 
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Krzizanau, dem Wilhelm Munka von Ewanczitz, 
welcher, als ein Mirfchuldiger , diefe und mehrere andere 
Güter verlor. Mor awetz wurde von ber faiferlichen Kamz 
mer dem Freyherrn Johann Jakob von Magni um 
-38000 Thaler mähr. überlaffen, und Franz Freyherr 
von Magni, deres fhon im J 1627 fame Mitrow 
befaß, verkaufte beyde Güter im J. 1630 dem Johann 
Baptift Bergamaſcho, einem reichen lombardiſchen 
Raufmann welcher bey Erlangung des Ritterſtandes, 
das Prädikat: von Morawetz, annahm. Ihm folgte im 
‚Befig der Sohn Franz Kaſimir, diefem der Sohn glei- 
chen Namens, fo in den Freyherrnſtand erhoben wurde; und 
deffen Sohn Johann Karl Freyherr von Morameg 
übernahm im J. 1745 Moramweg und Mitrom zufam- 
-men vom DBater und 350000 fl. ; verkaufte aber im J. 
1746 das Gut Mitrow dem Johann Ehriftoph Frey⸗ 
herrn von Bluͤmegen; und im J. 1757 um 310000 fl. 
«die Herrfchaft Morawetz dem Franz Joſeph Freyherrn 
von Touffaint , welcher auch Mitrow darzu wieder an- 
faufte, und nochmal mit jenem vereinigte. Nun bat biefe 
beyde Güter zufammen im J. 1791 der Freyherr Karl 
von Seldern vom Freyherrn von Touſſaint um 224000 
-Gulden an fich gekauft. | 
Morbes, maͤhr: Morawan, ein zü den Gütern 
des aufgehobenen Nonnenfifts Königin - Klofter in 
Altbruͤnn gehörig geweſenes Dorf mit einer. Pfarr, eir 
ne halbe Stunde meftfüdiwerts von Brunn gelegen, ber 
fit 1235 Lahnen Gründe, darunter bey 600 Joche fehr 
gutes Aderland, und bey go Joche Weinberge; und 
- zählt 68 Häufer; gO Familien, 396 Seelen. Geit ei- 
nigen Jahren ift diefeg Dorf der Herrfchaft Koͤnigsfeld 
zugetheilt. Das Patronatrecht zur biefigen Pfarr bat 
Witko von Schwabenig fhon im 3. 1307 dem Probs 
fie des Kloſters Zderas zu Prag überlaffen; und feine 
Wittib fchänfte dag Dorf ſelbſt im J. 1326 dem Furz 
Ä P 5. 
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Nonnenkloſter. er 
Morein, maͤhr: Murjinow, oder Maurzinow, 
zur Herrſchaft Stanitz gehoͤriges Dorf mit einem Mayer⸗ 
hof, von 61 Haͤuſern, 66 Familien, 310 Seelen, eine 
Meile weſtnordwerts von Stanitz, nahe bey Butſchowitz 
gelegen, hat bey 500 Joche miittelmäßiges Ackerland, und 
bey 300 Joche Wieſen. Im J. 1379 gehörte das Dorf 
Murgzinow dem Herrn Peter von Sternberg zu! fer 
nem Schloße Diedig, und nad) deffen Tod fiel es ſamt 
Dieditz, an den Peter Krawarz von Plumenau, 
welcher im 3: 1398 Murjinow. allein dem Peſſik ger 
nannt Kopacz von Studenz verkaufte. Diefer verfauf- 
te es ſchon wieder im J. 1399 dem Johann von 
Ptenie und feinen Bruders Soͤhnen Beneſch und Phi- 
lip. Diefer Johann von Ptenie verkaufte sim J. 1406 
dem Johann Liſſka v. Miltcäin, welcher feiner Gemahlin 
Bieta darauf 250 Marf Morgengabe anwied. Im 
3. 1417 komt vor: Liffef von Murzinow, ein Sohn 
des Jeſſek Talafus von Plawec;. Im 3. 1496 
gehörte Morein dem Wenzl von Mezileſſitz; nad ihm ' 
im 3. 1520 dem Johann von Mezilefchig, und diefe 
famt ihrer Nachlommenfchaft führten davon den Beyna⸗ 
men: Maurzinowsky. Uns J. 1550 war das ritterli= 
che Sefchleht Orzechowsky von Honbig im Befig die⸗ 
ſes Gutes, im. 1584 und 1393 aber hielt e8 der Schebor 
Prazma v. Bielkow. Im J. 1601 und noch im J. 1611 
gehoͤrte es dem Peter Strazowsky von Zaſtrzaͤizll. 
Morkuwek, zur Herrſchaft Goͤding gehoͤriges Dorf 

von 62Haͤuſern, 77 Familien, 358 Seelen, zwey Stun⸗ 
den nordoͤſtlich von Auſpitz gelegen, hat bey 500 Joche 
ſehr gutes Ackerland, bey 90 Joche Weinberge, und bey 
120 Joche Waldung. Im J. 1417 gehoͤrte dieſes Dorf 
mit Klein-Niemtſchitz dem Wenzl von Czihowka; 
und im J. 1537 beſaß dieſes Gut der Zdenko Zama 


— 
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pach von Pottenftein, nad) feiner Mutter Eliſſka von 


raͤizl. | 

Mufchau, mähr. Muſſow, zur Herrfchaft Nikols⸗ 
burg gehöriger Markt von 78 Häufern, 94 Familien, 
408 Seelen, mit einer Lofalfaplaney , zroifchen Nifolsburg 
und Pohrlig an der da durc gehenden Poſtſtraße, und ( am 
Iinfen Ufer der Taya, gleich oberhalb dem Einflu der Ig— 
la gelegen, hat 678 Joche mittelmäßiges Ackerland, 333 
Joche gute Wiefen, 137 Joche Hutweiden, und 84 Joche 
Weinberge, Bor Alters war Mufchau, ein viel anfehnli- _ 
cherer Ort als gegenwärtig; und einer münblicy erhaltenen 
Sage nad) fol die alte Stadt diefes Nahmens (von deren 
Untergang man jedoch nichts weiß) mehr nordwaͤrts geler 
gen, der. heutige Flecken aber nur eine Fifcher Borftadt von 
jener gervefen feyn. Go viel bewaͤhret die Gefchichte, daß 
die Romer zur Zeit ihrer Kriege mit den Marfomannen, 
bier, nähmlich beym Zufammenflug der Taya und Igla, 
Station gehalten haben : und wahrſcheinlich mag in diefer - 
Gegend aud) um jene Zeit ein großes Treffen vorgefallen 
feyn ; denn von jeher, und noch ist werden nicht felten in 
dem nahe bey Muſchau nordwerts, auf einer Anhöhe ges 
legenen Weingebürge, durch bie Weinhauer, während der 
Arbeit , in geringer Tiefe, alte vömifche goldene, filberne , 
und fupferne, auch meßingene Münzen aus dem erften und 
zweyten Jahrhundert “ohne eine einzige fpätere) gefunden, 
deren Alter ein zureichender Beweiß von der Zeit ift, da fie 
unter die Erbe gefommen feyn muͤſſen.) Gleich oberhalb 

Mu. 





*) Der vormahlige -biefige Lokalkaplan, itzt Pfarrer zu Wo: 
fig H. Mathias Schopp, beflgt 36 Stück folder bir gefundener 
Muͤnzen, wovon eine golden , zwanzig filbern,, und 15 tbeils von 
Kupfer, theils von Mefing find. Die goldene wiegt zwey Duka⸗ 
ten, iſt aber nur halb ſo groß als ein Dukaten, folglich viermahl 
ſe Vin; die Albernen find alle voneben ſolcher Größe und Dicke, 

von 
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Mufthau liegt eine Mühle, fo ehemals mit mehreren um⸗ 
ber gelegenen Gruͤnden ein Freyfaßengut war, und: noch 
in 
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Bon ben Fupfern = und mefingenen aber find 6 von ber Größe und 
Stärke der Ältern bierländigen Kupfer: Kreuger, die übrigen neun 
aber noch einmal fo ſchwer. Aufvielen Stuͤcken darunter iſt das 

Gepräge und Umſchrift nicht mehr Eennbar genug; auf denen 

beffer erhaltenen aber iſt folgendes deutlich zu ſehen. 

Auf dem Soldſtuͤck ift der Av. ein Lorber gekröntes Hauptmit 
der Umfchr. NERO CAESAR AUGUSTUS; auf dem Rev. ber 
auf dem Thron figende Imperator mit der Unterſchr. SALUS. 

Auf filbernen:: | 
1. Av. ein bloßer Kopf, Umſchr. Aurelius Cæſar Aug. Pii F.; 

Rer, ein Mann mit dem Horn des Wiberflußes , Umſchrift: 

COS. II, 

2. Av.ein bloßer Kopf; Umſchr. Imp. Ser. Galba Aug., Rev. ein 
Lorberfrang oder Burgerfeone, barinnen S.P.Q.R. Ob. C. S. 

3. Av. Kopf mit einen Lorberkranz, Umſchr. Imp. Caelar Ves- 
Banus Aug. ; Rev. eine Saule, dabey ein Mann mit einer Lan⸗ 
je , Umfchrift: Tr. Pot.X. COS. VIIIL. 

4. Av. ein Kopf mit Umfchr. Antonius Aug, V.S.P, PT. REX. 
VI. Rev. : Ein Dann in der Toga, mit unfennbaten Attri= 
Buten, Umſchr. COS. IIII. 

5. Av. ein Kopf, mit Umfchr. : Hadrianus Aug. ; Rer. der figens 
de Imperator, mit Umſchr. COS. III. 

6. Av. ein Kopf mi@ Umfehr. Imp. Cal. Ner, Trajano, optimo 
Aug. Ger. Dac, ; Rev. ein gewafneter Imperator mit der Lanz 
ze, mit dee Umſchr. P. M. T.R. P. COS. VI. P. P. S. P. Q. R. 

7. Av. ein Kopf mit der Umſchr. Cæſar Divus Domitianus COS, 
IV.; Rev, eine Art von Monument, mit der Umſchrift: 
Princeps, . 

8. Av. ein Kopf mit der Umſchr. Antoninus Aug. P. Rı XXIII, 

- Rev. eine opfeende Perfon mit der Umſchr. Saluti Ang. COS. 
9. Av. ein Kopf mit Umfchr. Antoninus Div. Aug. ; Rev. «is 
Mann in ber Toga, die Umfchrift dabey unlesbar. 

10. Av. ein Frauenkopf mit Umfchr. Faufiina Augufta ; Rev. tie 
ne fiebende Perſon mit unkenntlicher Umfchrift. 

Bor 
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in biefer Eigenfchaft, unter dem Namen: Roßtauſche⸗ 
riſcher Freyhof, beym Lande angefehen wird ; aber fchon 
in der erften Hälfte des vorigen Jahrhundert von dem ade- 
lichen Gefchlechte von Roßtauſcher zur Herrfchaft Ni- 
folsburg angefauft worden ift. 

Mutienig, zur Herrfchafe Goͤding gehoͤriges Dorf 
mit einer Lokalkaplaney, und einem Mayerhof, eine Etun- 
de oſtwaͤrts von Cjeikowitz in fehr guten Boden gelegen , 
zähle 223 Häufer, 257 Familien, 1218 Seelen; nnd bes 
fit 2084 Lahnen Gründe, darunter bey 1 100 Joche Acker⸗ 
land und bey 300 Joche Weinberge. Im J. 1544 gehörte 
diefes Dorf dem Berchtold von der Lippe. 


N. 


Narametfch, zur Herrfchaft Budifchau gehsriges 
Dorf von 3ı Häufern, 36 Familien, 218 Seelen, nahe 
ſuͤdweſtwerts von Budiſchau gelegen; bat bey 240 Joche 

mit⸗ 


von denen kupfernen und meßingenen iſt nur noch gut zu 
dennen, auf folgenden drey Stuͤcken. 

I. Av. ein Kopf mit dem Lorberkranz, Umſchr. Calar Aug. 
Germanieus , Pon. M. T. R. P. ©. G. Rer. drev neben ein⸗ 
ander ſtehende Weibsperfonen; dabey über der mittleren : Drußil- 
la, zur Seiten der rechten Julia, zur Seiten der linken aber 
der Name nicht lesbar, und unten S. C. fiehet. 

2. Av. ein Frauenkopf mit Umſchr. Fa uſtina Augußa ; Rev. ei⸗ 
ne figende Perfon mit Umſchr. M. H.A.E. und unten im 
Abſchnitt S. C. 

3. Av. wie auf vorigen Stuͤck. Rev. eine ſtehende Perfon mit 
Umſchr. Letitia. 

4. Av: ein Kopf mit Strahlen, Umſchr. L. Aurelius Verus Aug- 
Armeniacus, Rev. ein fchreitender nabter Dann mit Helm und 
Zanje, Umſchr. T. R, Pot V. Imp. uU, COS. Il, S. C. 


Ir 
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mittelmäßiges Ackerland. Ehemahls war bier ein Schloß,’ 
fo aber fhon im J. 1536 eingegangen war, indem diefes 
Dorf ſchon damahl zu Budiſchau gehörte. 

Narnitz, oder Narwitz, ein ehemahliged Dorf, war 
zwifchen Pohrlig und dem Dorfe Eybis gelegen, und ge— 
hörte dem böhmifchen Kiofter Willemow zu feiner Prob⸗ 
fiey in Auerſchitz. Im J. 1517 war es ſchon öde, und 
faufte ed der „Johann von Pernitein vom gedachten 
Kloſter, zu Pohrlig an, mit dem es an Saelowiß Fam. 

Naſcheratitz, ein nen unbefanntes, aber wahrfchein- 
lich in der Weinbauhabenden Gegend des brünner Kreifeg 
gelegen gewefenes Dorf. Das Kloſter Saar befaß bier 
fhon im J. 1178 einige Weingärten, und im J. 1466 ge- 
hörte demfelben nod) das Dorf felbft. 

Naſedlowitz, zur Herrſchaft Stanitz gehdriges Dorf 
von go Häufern, 103 Familien, 497 Seelen, mit ei- 
nem Mayerhof, eine Meile weftfüdwerts von Stanitz an 
der hier im J. 1787 fertig gewordenen gebauten Straße in 
Hungarn gelegen, hat bey 700 Joche mittelmäßiges Acker- 
land, und etwas Weinbau. Im J. 1417 gehörte Naſed⸗ 
lowitz dem Prienek von Riefemburg; im J 1464 mit 
dem Dorfe Schoͤnſtras vem Johann vun Malenopwig. 
Im 3. 1483 faufte Proczek von Zafträizl ein Antheil 
diefes Dorfes, mit dem fon damahl oͤden Dorfe Schön 
hof vom Marquard von Zwole, und er befaß es noch 
im J. 1515. Im J. 1555 fauften die Brüder Albrecht 
und Johann Schembera von Boffowig diefes Gut 
vom Johann von Zaftäiizl, fehon mit der Herrfchaft 
Stanig vereiniget, an fich. | 

Nebowitz, zu den Gütern des Domfapiteld auf dem 
Petersberg gehsriges Dorf von 43 Häufern, 51 Fami- 
lier, 248 Seelen, eine Meile weſtſuͤdwaͤrts von Brünn 
gelegen. bat bey 240 Joche mittelmäßiges. Ackerland , bey. 
120 Joche Wiefen, und bey 40 Joche Weinberge. Hier 

wird 
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wird Trippel gegraben, ber dem Venetianifihen an Eigen- 
ſchaft gleichet. | 

Nebitich, zur Herrſchaft Wiſchaun Mhoͤriges, zwey 
Meilen nordwerts von Wiſchau in tiefem Gebuͤrge gelege— 
nes Dorf von 19 Haͤuſern, 20 Familien, 120 Seelen, 
bat bey 130 Joche Ackerland. Näcft diefem Dorfe ent=' 
fpringt der befannte Kleine Hanna Fluß. Im J. 1392 
und 1417 gehörte Neuftich (im erfien Jahr noch ange- 
bauet, im letztern ſchon wuͤſte) zum Gute Newogig. Im 
Jahr 1465 war dieſes Dorf noch eine Oedung, und komnu 
in einem Verzeichniß der damal ſchon zur Herrſchaft Wi⸗ 
ſchau gehoͤrigen Ortſchaften, in dieſer Eigenſchaft, unter 
den Rahmen Newſtieft, vor. Es mag der heutige Nah— 
me alfo wohl nur ber, von denen , ber deutſchen Sprad)e 
unfündigen Jan = und Anwohnern verftimmelte Rahme Neu⸗ 
ftieft, ſeyn. 

Nechwalim, ein itzt der Herrſchaft Stanitz einver- 
leibtes Dorf von 71 Haͤuſern, 82 Familien, 398 Seelen, 
eine halbe Meile ſuͤdoſtwaͤrts von Stanitz gelegen, hat bey 
200 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und iſt ſich ein ollmuͤ⸗ 
ger erzbiſchoͤfliches Lehengut von 234. Lahnen. Im ı4ten 
Jahrhundert gehoͤrte dieſes Dorf noch nicht zum Biſthum. 
Im J. 1368 trat daſſelbe Andres von Nechwalim 
dem Hinczo vor Lippa ab; im J. 1376 aber kaufte es 
eben derſelbe Andres wieder vom Pokog von Nin ko⸗ 
witz ſamt dem Dorfe Ninfowig, ‚einen Antheil an Schön⸗ 
hof, und zwey Teuchten bey Dr azegowitz, an ſich zuruͤck. 
Im J. 1406 hielt es der &; enef von Bludow. Ums 3. 
1530 wurde e8 vom Ollmüger Bifthum für dag bisherige Le⸗ 
bengut Tiefchig im znaymer Kreis , vom Johann von der 
Lippa unter die Lehen eingetaufcht. Im J. 1593 und noch 
1627 gehörte es als Lehen dem Älteren Philipp Borjing- 
ky von Roftropitfch, ver aud) das Lehen Strazowitz ber 
faß ; zroifchen den Jahren 1640 und 1650 aber faufte ed 
Fuͤrſt Oundaker von Lichtenftein,, famt dem auch befon- 

bes 
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deren Lehendorfe Schelletitz zuſammen um 14000 fl. an, 
und noch beſitzet ſeine Nachkommenſchaft beyde. 

Nedwiedeczko,, oder Klein Nedwieditz, zur 
Herefchaft Kunſtadt gehsriges Dorf von 3 Häufen, 5 
Samilien, 30 Seelen, drey Meilen von Kunftadt weſt⸗ 
nördlich an der böhmifchen Grenze gelegen , ift nur ein Anz 
theil des daran. ftoffenden, in Böhmen gelegenen Dorfes 
Pedwiedig. Ä 

Nedwieditz, zur Herrſchaft Pernftein gehsriger 
Marke mit einer Pfarr, naͤchſt unterhalb ders Bergfchloße 
Pernſtein, ofwärts an dee Schwarza, 5 Meilen nord- 
waͤrts von Brünn gelegen, zähle 82 Häufer, 111 Fa— 
milien, 521 Seelen, und hat nur bey 40 Joche geringes 
Ackerland, aber bey 300 Joche Wiefen. Der Name Ned— 
wieditz heißt deutſch Barendorf, und bringe auf die Ver- 
muthung, daß das Schlog Pernitein; ehemals wohl 
gar Bahrenitein‘, geheißen, dad Dorf aber davon den 
Namen erhalten haben mag. Nahe bey Nedwieditz find 
die einzelne Mayerhöfe Borzinow und Kleczan, dann 
befindet fih hier ein Marmorbruch. 

Neglepſſy, zur Herrfchaft Gurein gehsriges Dorf 
von 7 Häufern, 38 Seelen, zwifchen Deblin, und Tifch= 
nowitz gelegen, hat bey 60 Joche mittelmäßiges Acker: 
land, 

Veidek, fiehe: Neudek. — 

Nemocginky, ein laͤngſt eingegangenes Dorf, ge: 
hoͤrte im J. 1408 zum Gute Bohuſlawitz. 

Nemojan, zum Gute Habrowan gehoͤriges, ei— 
ne Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Wiſchau gelegenes Dorf von 
50 Häufern, 60 Familien, 319 Seelen, hat bey 402 
Jooche fehr gutes Ackerland, auch etwas Wieswachs, und 

it ige fame Habrowan dem Amte Blajomig zuge 
theilet. Ehemals gehoͤrte dieſes Dorf zum Gute Lultſch. 

Nemotitz, zur Herrſchaft Butſchowitz gehoͤriges, 
zwey Stunden von Butſchowitz oſtwaͤrts gelegenes Dorf 

| von 
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48 Häufern 58 Familien, 320 Seelen, mit einer Lokalka⸗ 
planen und einem Mayerhof, hat bey 300 Joche mittel- 
maͤßiges Ackerland, und bey 120 Joche Wiefen. Ehemahls 
befand fich Hier ein Schloß. Im J. 1371 verkaufte Bes 
nefch von Geyersberg das Dorf und die Vefte Nemo: 
tig dem Macziaw von Mienin, auch von Olfihan ge- 
nannt. Dieſer verkaufte es im J. 1376 dem Ulrico 
Magiſtro Aſtronomiaͤ, und feinem Sohn Henzlin, 
soelche e8 wieder gleich, famt dem Dorfe Njerunowig, 
dem Jenczo von Srbecz, aud von Suſchitz genannt, 
‚ and feinem Sororino Stephan vun Biharzowitz 
fäuflich uͤberließen Diefe verkauften im J. 1382 bad Dorf 
Nemotig mit der Vefte dem Johann genannt Koberz, 
und feinem Bruder Raczko, Söhnen des Budflaw, 

welche bavon den Nahmen führten, diefes Gut aber im. 
1384 ſchon wieder dew Brüdern Woitiech und Georg 
bon Meli verkauften Erfterer von diefen beyden verfaufz, 
te es im J. 1397 dem Artleb von Hradef , der feiner 
Gemahlinn darauf 100 Mark Morgengab anwies. Gein 
Bruderſohn und Erb Drazek von Hradek ‚ verkaufte 
Nemotig im 3. 1407 dem Protimez von Zaftrjizl , 
und die Söhne des letzteren führten im. 1437 den Nah— 
men Nemoticzky von Zafträizl. Im 3. 1459 und 
noch 1490 gehörte Nemotitz einem Johann von 30: 
fträigl. Nach dieſem (wahrſcheinlich erſt ums J. 1510) 
kam Nemotitz an das Geſchlecht Biſtrzice von Og⸗ 
nitz, und wurde mit Butſchowitz vereiniget. Prothas 
von Ognitz hinterließ dieſe Herrſchaft im J. 1524 ſeinen 
zoo Toͤchtern Margareth und Anna; und letztere, ver⸗ 
maͤhlt an den Wenzl von Boſkowitz, befam davon für 
ihren beſonderen Antheil das Schloß und Dorf Nemotitz 
mit einigen Zugehoͤrungen. Doch da die aͤltere Schweſter 
ſtarb, erlangte die ſe auch Butſchowitz, und dieſe ge- 
theilte Guͤter kamen wieder zuſammen, blieben auch ſeit⸗ 
deme immer vereiniget. 

Topogr.v. Mahr. II, Thl. Q Neu 
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Nenkowitz, ſiehe Ninkowitz. 

Nenowitz, maͤhr. Wewanowice ein Dorf mit eis 
nem Schloße und Mayerhofe eine Stunde oſtſuͤdwerts von 
Bruͤnn, auf einer von Weſten ſanft aufſteigenden Anhoͤhe 
gelegen, bat 93% Lahnen, darunter bey 500 Joche 
ziemlich gutes Ackerland, bey 160 Joche Wieſen, auch 
etwas Weinbau; zähle 75 Haͤuſer, 82 Familien, 390 
Seelen, uud mar für fich ein: befonderes, dem im J. 
1784 aufgehobenen Klofter Wellehrad gehöriges Gut 
von 595 fl. 243; kr. obrigfeitliher Schäßung. Seit 
deme hatte es noch eine Zeitlang fein eigenes Amt; num 
aber ift es dem Amte zu Obrowitz zugetheilt ; jedoch für fich 
befonder8 landtaͤflich auf 15301 fl. 50 fr. gefchäger. 

Dieſes Dorf wurde befagtem Klofter bald nachdeffen 
Stiftung gefchänft , und heißet in Urkunden des ı3ten 
Jahrhunderts Zwenowitz. Im 1Sten Jahrhundert war 
e8 in andere Hände gekommen , und gehörte (wahrſcheinlich 
verpfändet) zum Gute Loͤſch. Im J. 15326 befaß es dag 
Altbrünner Königin» Nonnenklofter. Endlich löfte es das 
Klofter Wellehrad wieder an fi; und unter dem Abte 
peter Silawetzky wurde dag hiefige Schloß im 3. 1684 
neu gebauet, Im J. 1750 brannte das ganze Dorf, aus 
ger dem alleinigen Schloße, und. dem größeren Schüttbo= 
den, ab. 

Nerow, und Nerowitz, zwey nächft beyfanımen ge— 
legene ‚| und. gleihfam nur eine Gemeinde ausmachende , 
zur Herrfchaft Kunftadt gehörige Dörfer, zwiſchen KuNs 
ftadt und Lettowitz. Es werden in felben 39 Häufer , 
34 Familien, 181 Seelen gezählet, und fie befigen bey 
130 Joche geringes Ackerland. In Urkunden des 14ten 
Jahrhunderts hießen diefe Doͤrfe Nyrow und Nierowig; 
und gehörten dem Gefchlechte Lichtemberg - Ronow zum 
Gute Borotin: fiehe Borotin. Eben diefes Dorf Wis 
row, ober ein. Antheil davon, gehörte im I. Be 

noch - 


noch 1407 auch zur Veſte Sebranitz. Hier iſt em 
Mayerhof. R | 
Vteslowitz, zur Herrſchaft Kanitz gehöriged , eine 

Stunde nordoftwärtd von Eybentſchitz gelegenes Dorf von 
67 Häufern, 68 Familien, 374 Seelen, hat bey 420 
Joche mittelmäßiges Ackerland , und bey 150 Joche Wal: 
dung. Im J. 1785 wurde hier eine neue Lofalfaplaney 
errichtet, und aus dem, Mayerhof ein Wirthshaus herges 
ſtellet. Dieſes Dorf gehörte ehemals dem eingegangenen 
Nonnenklofter zu Kanig, und wurde im J. 1454, von. 
dem Kommendator des Johannitter⸗Ordens nAltbrunn, 
als ein vorher dem dortigen Drdens = Spital gehörig ge- 
weſenes Stiftsgut, angefprochen. 

Reſwacgzil, zur Herrſchaft Chirlitz gehöriges, ſchon 
vor längerer Zeit auf Dominikalgrund erbautes, von Zins⸗ 
- Teuten bewohnte Dorf, zwey Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von 
Chirlitz gelegen, zähle 35 Häufer, 35 Familien, 156 
Seelen, | E 

Neudek oder Neidek, zur Herrſchaft Eisgrub ger 
hoͤriges, eine halbe Stunde oberhalb Eisgrub am rechten 
Ufer der Taya gelegenes Dorf, mit einem kleinen Kirchel, 
und einer Mühle, zaͤhlt 43. Haͤuſer, 50 Familien, 225 
Seelen, und befigt bey 160 Joche fehr gutes Aderland, 
auch*bey 100 Joche Wiefen. Im J. 1240 verliehe Koͤ— 
nig Wenzel II. dem nobili militi Sigfrido Orphano*) 
dieſes Dorf Neudek mit der Veſte, ſamt den angrenzen⸗ 
den Doͤrfern Eisgrub und Pulgram. Im J. 1249 
aber verliehe Markgraf Priemifl, eben dieſe drey Dörfer 
famt der DVefte Neudek, als Zugehörungen der Ders 
(haft Nikolsburg, mit diefer , dem! Herrn Heinrich 
von Lichtenftein. Im 3. 1292 kommt jedoch abermal 

| 22 der 


u — ———— — — — — — — | nn — — 


So druͤcktl ſich die vorhandene lateiniſche Urkunde aus. 
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der Sigmund Orphanus in Urfunden als Innhaber 
der Veſte und des Dorfes Neudek vor. Im J. 1341 
gab König Johann das Schloß und Dorf Neudek dem 
peter vom Plik zu Lehen. Von dem ehemaligen Schloſ⸗ 
fe ift feine Anzeige mehr übrig. 

Neudek, ein älteres Dominifaldorf, auf der Herr- 
haft Saar , enthält mit dem gleichen Dorfe Figlham⸗ 
mer , 27 Däufer, 144 Seelen, 

Neudorf, mähr. Nowawes, hieß ehemals auch 
Waltersdorf, ein zur Herrfchafe Lundenburg gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 207 Häufern 321 Familien, 1560 Sees 
len mit einer Pfarr, zwiſchen Lumdenburg und Goͤding ge- 
legen, befißt 2823 Fahnen, und darunter bey 1800 Jo: 
che fehr gutes Ackerland, bey 700 Joche Wiefen , bey 80 
Joche Weinberg, und bey 240 Joche Hutmweiden Diefes 
Dorf gehörte fchon im J. 1257, unter dem Nahmen 
Waltersdorf, dem Kloſter Wellehrad, welches das: 
felbe im 3. 1317 dem Otto von Parcz auf feine und 
feinee Söhne Radold und Otto Lebszeit, um 500 
Mark, und nochmal im J. 1446 dem Ejenef Papaf 
von Moſchnow auf Göding , und feinen Söhnen , So: 
hann, Georg und Deralt, gleihfals auf ihre ganze 
Lebgzeit, um taufend Thaler mährifch verfaufte; im J. 
1528 aber folches dem Aleſch von Schwabenig zu. 
Laskow, gar auf beftändig tauſchweiſe überließ. | 

Neudorf, mähr, Nowawes, zum Gute Mitrow 
gehoͤriges Dorf, zwey Stunden weſtlich von Tiſchnowitz 
gelegen, hat 17 Haͤuſer, 23 Familien, 134 Seelen, 
bey 180 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen. Es gehoͤrte im 16ten Jahrhundert ſamt Mitrow 
zu Pernſtein. 
| Neudorf, zum Gute Oslawan gehoͤriges Dorf, 
mit einem Mayerhof, eine halbe Stunde meftwärtd von 
Oslawan gelegen, zähle 63 Häufer, 68 Familien, 
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349 Seelen, hat bey 800 Joche gutes Ackerland. Es ge— 
hoͤrte ſchon dem ehemaligen Kloſter zu Oslawan. 
Neudorf, zum Gute Oſſowa gehoͤriges Dorf, von 
16 Haͤuſern, 157 Seelen, zwey Stunden nordoſtwaͤrts 
von Oſſowa gelegen , hat bey 170 Joche geringes Acker— 
land. Ein Antheil davon gehörte im J. 1482 zum Schloſ⸗ 
fe Littawa, und kam mit diefem im 3.1492 an Pern- 
ſtein, wobey es noch im 3. 1596 tar. Es hat deu 
Beynahmen: Rifbiwa, von dem dabey gelegen geweſe— 
gen Bergſchloße Riſow. | 
Neudorf, zur Herrfchaft Saar gehoͤriges, eine 
Stunde füdwärrs von Neuftadt gelegenes Dorf, von 40 
Häufern, 284 Seelen ‚bat bey 220 Joche geringes Acker: 
land, und bey 160 Hoche Wiefen.. Dieſes Dorf gehörte 
fhon im 3. 1407 dem Kloſter Saar. 
Neudorf, fihe Koͤniasfeld. | 
Neudorf, mähr. Nowawes, zur Herrfchaft Gu⸗ 
rein gehoͤriges Dorf von 15 Häufern, 21 Familien, 108 
Seelen, eine Stunde nordweftwärts von Deblin im Ge— 
birge gelegen J hat, mit den nahe gelegenen Dörfern 
Blahonow und Profetin, bey 270 Joche mittelmaͤſ⸗ 
figes Ackerland. | 
Reugafle - Große, eine vor dem Fröhlicher Thor 
zu Brünn, gelegene Vorftadtgaffe von 74 Häufern, 356 
Eamilien, 1404 Seelen , ehedeme der nahe gelegenen Kar⸗ 
thaus , nunmehr aber feit der Aufhebung diefes Stifte, 
zur Herrſchaft Koͤnigsfeld gehoͤrig In dieſer Gaſſe iſt 
das vor wenig Jahren von dem bruͤnner Kaufmann Leo— 
pold von Koͤfiller new aufgeführte große, weitlaͤufige, 
anfehnliche, vortreflich eingerichtete Tuchfabrifgebäube fe- 
henswuͤrdig geweſen, welches gegenwärtig nad) dem Ver: 
fall des Unternehmers eine andere Beſtimmung erwartet, 
Auſſerhalb dieſer Gaſſe ift aus einem vormaligen Mayer- 
hof, fo zum Gut Raͤeczkowitz gehörig war, ein fhöner 
arten mit einigen — hergeſtellet, ſo nunmehr 
3 der 
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der Augarten beißt, und zum Vergnügen des ftädtifchen 
Publifum gewidmet ift, 
Neugaffe- Kleine, eine nächft dem Froͤhlicher Thor 


“außer der Stadt Brimn gelegene Vorſtadt von 22 Häu- 


fern, 113 Familien, 446 Seelen, unmittelbar zur Stadt 
Brünn gehoͤrig. Eine diefer beyden fogenannten Neugaſſen 


gehoͤrte nebft dem .Dorfe Witonitz bey Poforzig, dem 


brünner Bürger Florian Poltzmacher, nach ihme dem 


Hieronymus Poltzmacher, und deſſen Wittib Do— 


rothaͤga Wodiehradska von Uherzitz mußte fie im 3. 


-1553 dem Johann Karner Burger in Brünn, einem 


Verwandten ihres Mannes, abtretten, welcher darauf noch 
feine Mitbirger Sebaftian Czert, und Ehriftoph Auz 
roch zu Mitbefigern aufnahm. Ä 
Neuhaͤuſel, ein ehemaliges Bergfchloß ‚ob der Herr= 
ſchaft Nikolsburg, zwiſchen den Dirfern Bergen, und. 
Oberwiſternitz, auf einem fteilen Felfen, wovon die in 
einem Stüce fäulenförmigen Gemaͤuer beftehende Ruinen 
noch) itzt von ber großen Landftraße aus ober dem Dorfe 
Oberwifternig zu fehen find. - Der. ganze Berg, worauf 
fich ein guter Steinbruch befindet, heier davon Neuhaͤu⸗ 
felberg. Da diefes Schloßes weder in der Urfunde, 
miftelft welcher das ganze Nikolsburger Gebiet, in deffen 
Umfang es lag, im J. 1249 an dem Herrn v. Lich⸗ 


tenſtein verliehen wurde, noch irgend wo in der Geſchich— 


te gedacht iſt; fo läßt fich ſchluͤſſen, daß eg entweder ſchon 


damal verfallen war, oder erft fpäter erbauet, und nur 


in 


eine kurze Zeit im Etand erhalten worden feyn mag 
Neumuhl, zur Herifchaft Eisgrub schöriges Dorf, 

mit einer Mühle, und Mayerhof, zwiſchen Eisgrub und 

Yufpiß am linken Ufer der Taya gelegen, hat bey 130 


Joche fehr gutes Aderland, und 46 Hoaͤuſern, &2 Bas 


milin, 251 Seelen. Nöhft unterhalb am gegenfeitigen 
Ufer liegt eine einzelne Mühle die Frauenwmuͤhl genannt 
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Neuſiedl, zur Herrſchaft Duͤrnholz gehoͤriges Dorf 
mit einer Lokalkaplaney und Muͤhle, eine halbe Stunde 
oberhalb Duͤrnholz am rechten Ufer der Taya gelegen, hat 
1744 8ahnen, darunter bey 1200 Joche mittelmaͤßiges Acker⸗ 
land, bey 100 Joche Wirfen , und bey 300 Joche Wein⸗ 
berge ‚und zählt 122 Haͤuſer, 144 Familien , 668 Seelen, 

Neuſchloß, ſiehe Nowihrad. | 

Neuſtadtl, mähr. Nowimieſto, ein Etädtchen . 
‚ mit einer Pfarr, zwey Kirchen ; einem im J. 1785 erbau- 
ten unkatholifchen Betthaus, und einem anfehnlichen Schlor 
Ge, fieben Meilen nordoftwerts von Brünn, eine Meile 
oͤſtlich von Saar in einer ‚mittelmäßig fruchtbaren Ebene, 

rings um von Gebirgen umgeben, gelegen, bat 15 Lah⸗ 
nen Gründe, darunter bey 700 Joche Ackerland, bey 
200 Asche Wiefen, bey 300 Joche Waldung ; und zähle 
297 Häufer, 333 Familien, 1920 Seelen. Dazu ges 
hören die Kataftral-Dörfer , Dlauby, Dreybrunn, 
Friſchau, Heraletz, Kadow, Kizidla, Krzizan— 
ky, Kuklix, Liſchna, Marſchowitz, Niemetzky, 
Oleſchua, Odranetz, Pohledetz, Petrowitz, Ro— 
kitno, Studnitz, Swratka Wiczow, Wlacho— 
witz, Wröifft, Zubraͤy, und die auf Dominikalgrund 
erbaute Zinsdoͤrfchen Bruſchowetz, Konikow, Sa- 
motin, Kratka, Millau, Neuſtift, und Ziganka; 
die ganze, ein weitlaͤufiges Gebiet an der boͤhmiſchen 
Grenze begreifende Herrſchaft aber beträgt 572% Lahnen, 
5827 fl. 28% fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung, und enthält 
1231 Häufer, 1414 Familien, 8558 Seelen. Bey 
mehreren Ortfchaften diefer Herrfchaft wird vieles Eifenerzt 
'gegraben, und find Schmel;sfen auch Eifenhämmer im Gange. 
Diefes Staͤdtchens wird ſchon in einer Urfunde Koͤ— 

nig Wenzels II vom J. 1295, die fih im Archiv bed 
unlängft aufgehobenen Klofterd Saar befand, gedacht, 
und es heißet in derfelben: Nova Civitas. Im J. 126% 
gehörte ed. dem Herrn Heinrich vd. Lippa Obrift Hof: 

24 mar⸗ 
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marfchal in Böhmen, und im J. 1404 bem Cjenek v. 


£ippa. Im 3. 1496 verkaufte es ein jüngerer Deins 
rich v. Lippa dem Herrn Wilhelm dv. Pernftein mie 


den Dörfern Mnichow, Wlachowitz, Hrochow, 
Petrowitz, und dem damal wuͤſten Dorf Wrjifft, um 
2000. hungarifche Gulden. Nach diefem beſaß es der Sohn 
Johann, und von des Iegteren Söhnen gab Wratif- 
law v. Pernftein dem Städechen Neuftadtl in einer im 
J. 1580 zu Prag ausgefertigten Urkunde noch allerley 

Srepheiten, barunter vornehmlich: eigenes freyes Bier: 
braurecht mit dem Bierfchenf in den Dörfern Petrowitz, 
Kröidla, Dlauhy, Oleſchna, Zubrji, Pohledetz, 
Marſchowitz, Studnitz, Rokitna, Wlachowitz, 
Odranetz, Wiczow, Heraletz, Niemetzky, Fris 
ſchau, Leymiſlitz, Liſchna, Kräijanky , darzu freyen 
Weinſchank im Staͤdtchen, Befreyung von der Leibei— 


genſchaft, und ein freyes eigenes Gericht, an welches auch | 


die von Alters ber dazugehörige Drtfchaften geriefen wurden. 
Nicht lang hernach fam es aber durch Kauf an den Wils 
helm Dubsfy v. Trjebomiflig, ver (hon im 3. 1587 
als Befiger von Neuſtadtl vorfömmt., aber nad) der Zeit 
an der maͤhriſchen Rebellion Theilnahm, als Schuldiger 
verurtheilet wurde, und nebſt ſeinen uͤbrigen Guͤtern auch 
dieſes verlor. Neuſtadtl erkaufte damal von der kai⸗ 
ſerlichen Kammer der Fuͤrſt und Kardinal Franz v. Die⸗ 
trichſtein um 28800 Thaler maͤhriſch. Dieſer neue Herr 
benahm dem an der Rebellion auch mitfchuldigen Städtchen 
alle feine bisherige Privilegien, und ertheilte berfelben ganz 
neue, doch viel befchränftere, und in biefen das Wein- 
meffer feined Familien Wappens mit dem böhmifchen Loͤ⸗ 
wen auf einem Kirchenthurn, in dag ftädtifche Eiegel. Nach 
einigen Fahren überließ er diefe Herrfchaft feinem Wirth- 
fchaftsrathe Simon Krager v Schoͤnsberg. Als 
aber diefer im J. 1644 von einer, nächft dem hiefigen Schlos 
Be vorbengiehenden fchwedifchen Parthey, auf die er 
P aus 
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aus dem Fenſter ſelbſt Feuer gab, im Fenſter erſchoſſen 
worden war; ſo fiel ſie an ſeinen Sohn Franz Mari— 
milian Kratzer v Schoͤnsberg, der noch im. 1662 
als Beſitzer derſelben vorkommt. Darauf erkaufte ſie der 
Fuͤrſt Ferdinand v. Dietrichſtein, und dieſer uͤberließ 
fie gegen Ende des vorigen Jahrhunderts an dag bruͤnner 
freyweltliche Fräulen: Stift Marıaichul weiches fie noch 


beſitzet. 

Neuſtiech, oder Neuſtieft, ſiehe Nebſtich. 

Neuſtieft, eine naͤchſt Bruͤnn gelegene Vorſtadtgaſſe 
von 85 Haͤuſern, 168 Familien, 687 Seelen, zur 
Herrſchaft Poſſoſpitz gehörig. Die Einwohner dieſer Gaſſe 
ſind meiſtens Gemuͤſegaͤrtner und verſehen die Stadt 
Bruͤnn mit ihren Erzeugnißen. Dieſe Gaſſe gehoͤrte ſchon 
im J. 1544 dem Chriſtoph v. Boskowitz zum Schloße 
Nowihrad. 

Neuſtieft, ein Zinsdorf auf der Herrſchaft Neu⸗ 
ſtadtl, von 33 Haͤuſern, 208 Seelen. 

Newogitz, zur Herrſchaft Butſchowitz gehoͤriges 
Dorf, mit einer neu errichteten Lokalkaplaney, und einem 
Mayerhof, von 47 Häufern, 48 Familien, 215 See— 
len, eine Stunde ſuͤdoſtwerts von Butſchowitz gelegen, 
bat bey 200 Joche geringes Aderland, und bey 100 
Joche Wiefen. Heinrich dv. Newogig trat die Veſte 
und das Dorf Newogitz, mit den dazugehörigen Dör- 
fern Lhota, Letoſchow, Neuftiech, Dobeflowig, 
und einem Antheil an Schardiczka, ven zwey Brünner 


Juden Merkflin und Mendlin, Schuldenwegen, erb- 


lid ab, und diefe verfauften dieſe Güter im J. 1392 
dem Jakob Kunecjet von Prus. Diefer verkaufte 
fie im J. 1406 ( da indeffen die Dörfer Lhota und Neu: 


ftich Sde worden waren‘ dem Niklas Biſtrzite v. Og⸗ 


niß, deffen Nachfomrienfchaft fih davon: v. Ognitz und 


Newogif, nannte, und fpäter auch Butſchowitz an. 
fich brachte, jenes Gut affo mie Butſchowitz vereinigte; und: 


r 
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er ſelbſt nahm auf Newogitz die Bruͤder: Jakob Licz⸗ 
ko, Bohnſch, Johann, und Alſcho Biſtrzice, dv. 
Ognitz in Gemeinfhaft auf. Des Liezko v. Ognig 
(der fich auch d. Ugezd nannte) Gemahlinn Dorot haa ver⸗ 
faufte die von ihme zur Morgengab. auf Newogitz ange 
tiefen befommene jährliche 20 Mark Zinfen, im J. 1417 
dem Johann Huſſie v Krumſin. 
—MNiemetzky, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges 
Dorf von 38Haͤuſern / 69Familien, 437 Seelen, mit einer Lo⸗ 
kalkaplaney, zwey Stunden nordwerts von Neuſtadtl gelegen, 
hat über 300 Joche geringes Ackerland. Hier wird Eifens 
erzt gegraben; und,im J 17790 wurde hier ein unkatho⸗ 
liſches Betthaus erbauet. — 
| Niemtſchan oder Niemejan, zur Herrfchaft Au⸗ 
fterlig gehoͤriges Dorf von 68 Häufern, 89 Familien, 
391 Seelen, eine Stunde nordoſtwerts von Aufterlig ge⸗ 
Iegen, hat eine Kirche, und befißt bey 750% 0che gerin⸗ 
ges Aferland, auch bey 100 Joche Wiefen, 
Niemtfchitz⸗ Groß, ein Markt. von 176 Haͤu— 
fern, 203 Familien, 865 .Seelen, mit einer Pfarr, und 
einem Schloße , drey Meilen oftfüdtverts von Brünn, am 
linken Ufer der Schwarza gelegen. Diefer Marf befigt 
273%. Lahnen gute Gründe, und zwar bey 1600 Joche 
Ackerland, bey 400 Joche Wieſen, bey 250 Joche Wein 
berge, und bey 290 Joche Hutweiden. Er ift, mit eis 
nem im Orte befindlichen Mayerhof, und dreyen auswerts 
einzeln gelegenen Höfen, wovon einer Baudek, ber an⸗ 
dere Gruͤnebaum, der dritte Neuhof heißet, ein bes 
fonderes Gut von 3200 fl 59 fr. obrigkeitlicher Schäßung. 
Großniemtfchig war eines ber erfien Befigungen des 
im $. 1204 geftifteten Zifterzienfer-Klofters Mellehrad. 
Diefe wurde aber noch vor den buffitifchen Unruhen genoͤthi⸗ 
get, den Ort erſt zu verpfaͤnden, endlich aber gar in frem- 
de Hände kommen ju laffen. So befaß ihn fchon im. 1420 
und noch 1463. cin gewiſſer Milota v. Tworkow nad), 
fe? 


— 


ſeinem Vater Milota, und im J. 1490 der Georg 
v. Tworkow, aus dem Geſchlechte Krawarz. Indef— 
fen gab König Wladiſlaw dem Wilhelm v. Pern⸗ 
ftein, und feinen Soͤhnen Johann und Wilhelm im 
3%. 1482 die Gewalt, diefes Flöfterliche, noch immer ver- 
pfändefe Dorf gegen Auszahlung des Pfandfhilings an 
ſich zu loͤſen; und im J. 1496 überließ es das Klofter 
diefen drey Herren v. Pernftein felbft auf ihre Lebszeit, 
mit dem Vorbehalt, daffelbe nach ihrem Abfterben um 
1000 Gulden .wieder an fich zu Iöfen Finnen. Sim 5. 
1557 gehörte diefes Gut dem Herm Sigmund Helt v. 
Kement auf Groß-Mleferitich, böhmifchen Vizekanzler, 
welcher dem Drte ein Privilegium ertheilte. Umg Ende dee . 
ı6ten Jahrhunderts befaß es Herr Thas von Lomnitz, 
und Mleſerit ſch, der letzte Mann dieſes Geſchlechts, ſamt 
dem itzt zur Herrſchaft Nikolsburg gehoͤrigen Dorfe Poppitz; 
und deſſen Wittwe Catharina verkaufte daſſelbe im J. 
1609 nebſt den übrigen vielen Gütern, ſo er ihr. hinterlafs 
fen hatte ,. dem Freyherrn Sigmund von Teuͤffenbach 
‚welcher Groß⸗ Niemtſchitz noch im J. 1613 innen hatte. 
Nach diefem kam es an den Grafen. Johann Jakob von 
Thurn, welcher an dem ungläclichen Entſchluß der un— 
Fatholifchen mährifchen Stände, dem rechtmäßigen König 
Ferdinand II. abzufagen, im J. 1619 Theil nahm , doch 
anfänglich von aller Strafe losgeſprochen, und. begnädiget 
tourde, Da erabernac allen dem, dennoch aus dem Lanz 
de entwich; fo wurde diefes fein Gut auch eingegogen, und von 
der Faiferlichen Kammer dom Stephan Schmidt um 9000 
Thaler mährifch verkauft: Von diefem Fam es nochmal bald 
an den Freyherrn Sigmund von Teuffenbad). Diefer 
behielt e8 doch nicht lange, denn fchon im J. 1628 befaß 
es der Simon Krager von Schönsberg, welcher «8 im 
"3. 1642 dem Freyherrn Joſeph von Montrachier ver= 
Faufte, deffen Wittwe Urſula Maria es im 3. 1653 
und 1657 innen hatte. Im J. 1670 befaß «8 ber Graf 
nr | Jo⸗ 


; 6252) = 


Kohann von Frantmansdorf. Nach diefem fam es an 
den Grafen Dona Deufler von Heitersheim , melcher 
es im 1692 um 55400 fl .vem FriedrichEhrenreich 
Schipfa von Schihofen verkaufte. Nach ihm erbte es 
im J. 1707 der Sohn Johann Wilhelm Freyherr Schip- 
fa von Schihofen , weicher «8 im 3. 1736 feiner, au 
einen Grafen von Sereni vermählten Tochter Barbara 
binterlieh; und von diefer erfaufte es im J. 1753 um 
119000 fl. der damalige Obriftfanzler Graf Follo Wil⸗ 
helm von Haugwitz. Bon deſſen Neffen, dem itzigen Gra⸗ 
fen Friedrich Wilhelm von Haugwitz, oder eigentlich 
von feiner Gemahlinn Joſepha gebornen Gräfin v. Frans 
fenburg, als Erbinn, er kaufte es endlich im J. 1775 
um 163000 fl. ber Fuͤrſt Karl Marimilian von Diet- 
richſtein, deffen Sohn, der jetzige Fürft, es nunmehr 
innen hat. 

Niemtſchitz-Klein, zur Herrfhaft Kanitz gehöri- 
ges Dorf mit einem Mayerhof, zwiſchen Pralig und Moͤd⸗ 
lau am linfen Ufer ver Schwarza gelegen, zähle 40 Haͤu⸗ 
fer 44 Samilien, 246 Seelen, und hat bey 340 Joche 
fehr gutes Ackerland, bey 150 Joche Wiefen, bey 150 
Joche Weinberge. | 

Niemtſchitz ⸗Ober, auch Klein, zu dem nun- 
mehr von der Herrfchaft Hoding abgerheilten befonderen 
Gute Pawlowig gehsriges Dorf von 97 Häufern, 99 
Familien, 405 Seelen, eine Meile oſtwerts von Aufpig 
gelegen, hat bey 70 Joche gutes Ackerland, bey 500 Jo⸗ 
che Weinberge, bey 200 Joche Waldungen,, aud) viele 
Hutwaiden, und eine feit 1788 new errichtete Lofals 
faplaney. Im J. 1417 gehörte dieſes Dorf mit Mor⸗ 
kuwek dem Wenzel Czihowka, und im. 1537 befaß 
es, eben mie Morkuwek, der Jelenfo von Sambadı, 
nach feiner Mutter Elifffa von Zaſtrjizl. 

Niemtichig, zum Gute Ohlawan gehsriges Dorf 
son 40 Häufen, 53 Familien, 288 Seelen, ae 
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bentſchitz weſtwerts, am rechten Ufer. der Igla, in Mit- 
selmäßigen Boden gelegen, hat bey 350 Joche Neferland. 
Es gehörte ſchon dem Kloftr Oßlaman. 

Niemtſchitz, zur Herrſchaft Maik gehöriges Dorf 
von 51 Häufern, 56 Familien, 300 Seelen, eine Meile 
nordoſtwerts von Rats im Gebirge gelegen; bat eine Kirs 
de, und hey 230 Joche Ackerland. Diefes Dorf gehoͤr⸗ 
teim 3. 1420 zum Schloße Dubramis. 

Niemtſchitz, zubenannt Praffiwi, ein nicht mehr 
beſtimmt anzugebendes Dorf, gehörte im J 1490 dem Klo: 
fir Obrowitz. 98 

Niemejicäky, ehemals ein Dorf, war naͤchſt un- 
terhalb dem Städtchen Pohrlig, an der Stelle gelegen, 
wo nunmehr ein einzelner großer Hof, eine Mühle an ber 
Igla, und das Jagdſchloß Leopoldsruhe ſtehet. Es 
war ſchon im J. 1517 oͤde; und Johann von Pern⸗ 
ſtein kaufte damal von dieſer Ordnung, 7 Lahnen und 
die Mühle, vom bruͤnner Dominikaner KRlofter zu Ct. Mi⸗ 
chael um 110 Schod Grofchen ; und andereg Lahnen da⸗ 
felbft von Probft und Konvent des Nonnenflofters zu Kanitz 
( denen er jene drey Dreylinge Weines nachließ, die be— 
ſagtes Klofter alljährlich dem chemaligen Klofter zu Trebitfch 
abzugeben ſchuldig war ) zum Staͤdtchen Pohrlig an. 

Nierow, fiche Nerow. 

Niklasburg, oder Nikolsburg, maͤhr. Mikulow, 
iſt in ſeinen inneren Ringesmauern zwar klein, hat aber 
ſehr weitlaͤufige, die Stadt mit ausmachende Vorftädtgäf- 
fen, und eine, befondere, mit dem übrigen zufammenhän- 
gende Judenſtadt. In der inneren Stadt find nur zwey, 
von außen aber in die Vorftädte, fünf ordentliche Thoͤre. 
Diefe Stadt liegt am Fuße zweyer hohen Berge, zwar un⸗ 
eben, doc) angenehm , 6 Meilen, ober drey Poften von 
Bruͤnn auf der Straße nach Wien, naͤchſt an der Grenze 
von Defterreich; hat. eine Poftftation, und ein Bankals 
Dberamt; zähle an chriftlihen Wohngebäuden 591 Däu« 

ſer, 
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fer, 982. Familien, an chriftlichen Seelen 4426; in der 
Judenſtadt aber 169 Häufer. 620 Familien, und 3020 . 
Seelen. Der Umfang: de8 Stadtgebietes enthält , 2861 
Joche gutes Ackerland, 119 Joche Gärten, 1203 Joche 
Weingaͤrten, 288 Joche Wirfen, 478 Joche Hutweiden : 
237 Joche Teuchte, und 2971 Joche Waldungen. Bor 
allem dem find jedoch die Teuchte und Waldungen ganz, 
nebft 174 Joch Aeckern, 64 Zoch Gärten, 69 Joch Wein⸗ 
bergen, 77 Jod) Wiefen und 69 Jod) Hutwaiden, obrig- 
keitlich, alfo nur das übrige, in Betrag von 4833 Lah- 
nen „iſt eigentlich ftädtifiher Grund und nebftdeme hat die 
gemeine Stadt und- individuelle Bürgerfchaft gegen einen ge= 
ringen Zins, ben Genuß von 1519 Joche Waldungen. | 
Hart an der Stadt, und gleichfam im. Umfange der— 
felben , nur durch eine eigene Einfahrt abgeföndert,. liegt 
das weitläufige-mit einem hohen Thurn gezierte einen ſchoͤ⸗ 
nen Anblick gewährende Reſidenzſchloß des Grundherrn Fuͤr⸗ 
fien von Dietrichftein, auf einem hohen Felfen erbauet, 
unter: welchem ein auf bloßen Felfengrund angelegter, mit 
gutem Erdreich angeführter Ziergarten mit darzugehoͤrigen 
Gebäuden, Springbrunnen, und allerley Grottenmwerf ans. 
gelegt war, fo aber alles feit wenigen jahren zu Reit-und 
Sahrbahnen, und zu Wagenſchupfen gewidmet worden iſt. 
Im J. 1719 brannte diefes Schloß, von der in Brand 
gerathenen an der Weitfeite umhergelegenen Judenſtadt an- 
gefteckt , ganz ab, wurde aber fogleich wieder aufgebauet, 
und mit-mehreren aufgeführten Gebäuden vermehret. In 
diefem Schloße find befonders bemerfenswürdig : eine vom 
Grunde des Gartens bis in die Höhe des ‚mitteren Stod- 
werfes aufgeführte ungemein große Terraße, wovon man 
gegen die Stadt, und überdiefelbe hinaus, die herrlichfte. 
Ausſicht hat; ein-mit dem Hauptfchloßgebäude zufammen- 
hängender befonders -aufgeführter alter Saal; ein vom 
Hauptgebäude abgefondert fiehender, nur durch einen bedeck⸗ 
ten Gang verbundener anderer großer Saal, in welchen 


ſich 
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fi eine aus lauter alten Werfen und befonbers vielen denk⸗ 
würdigen Handſchriften beftehende, bey 20000 Bände 
enthaltende Bibliothef; und eine von der legt verfiorbenen 
Fürftinn felbft eingerichtete, im inneren Werth auf 40000 fl, 
geichägte, fchön geordnete, auferlefene, Naturalien = Sams» 
lung in eigenen Schranken aufgeftellt befindet, und das 
in dem, unter dieſem Caale, in Felſen gebauten Keller 
liegende ungeheure, it fehon Ieere, im J. 1643 gebaute 
2000 Eimer enthaltende Weinfaß. 

innerhalb der Stadt befindet fich bie zwar. alte, doch 
vor nicht vielen Jahren von innen ſchoͤn ausgezierte, mit 
fchönen und reichen Einridytungen und Ornaten verfehene 
Kollsgiat = zugleich Pfarr = Kirche zum heiligen Wenzel. Ehes 
malg war fie eine bloße Pfarr, und das Patronatrecht 
dazu gehörfe noch zu Anfang des 16ten Jahrhunderts dem 
ehemaligen Nonnenklofter zu Kanig. Der Fürft, Kar: 
dinal, und Biſchof zu Ollmuͤtz Franz von Dietrichftein 
erhob fie aber zu einer Kollegiate, und fliftete dabey am 
25ten März 1624 einen geinfelten Probften, und vier Ka— 
nonifug mit anderen nöthigen Kirchendienern; auch ein Ger 
minarium von 10, mit Koft und Kleidung unterhaltenen 
Knaben zum Dienfte derfelben. Im 3. 1634 fchänfte die 
fer Stifter der Probſtey auch noch dag im Znaymer Kreis 
gelegene Gut Irritz. Bon der erfien Etiftung an big 
zum $. 1773, verfahe der Probft mit den Kanonicig dies 
ſe einzige Stadtpfarr, und war zugleich Landdechand. In 
nur befagten Jahr aber fliftete der Furt Karl Maximi— 
lian, nebft deme, daß er die vorige Stiftung anfehnlich 
vermehrte, auc noch einen Kapitals Dechand hinzu, wels 
her biß zum J. 1784 zugleih Pfarrer und Landdechant 
war, und feine eigene. Gehilfspriefter zur Geelforge unter: 
hielt, In diefem Jahr aber übernahm der Probft die Pfarr 
wieder mit den vier Kanonicis und Vikarien zu verfehen , 
uͤber fih; dem Kapitularbechand aber wurde dagegen die 
neu errichtete zweyte⸗ oder Vorfiädtenpfarr bey der Kirche 

des 
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des Kollegiums der Vaͤter der frommen Schulen, ange⸗ 
wieſen. 9— 
Am 





*) Die Ordnung der Proͤbſte, wie fle aufeinander gefolget - 
find , ift folgende: z 

t Georg Dttislaw von Ropenitz;, aus einem ſchleſtſchen ritterli⸗ 
chen Geſchlechte, war fchon vorher feit dem $. 1615 Pfarrer 
und Landdechand allpier, wurde im 3. 1624 als erſter Probft 
eingeführt, und flarb im $. 1647. 

2 Gregor Wenzel Janus, von Kotbus aus der Lauffg gebürtig ‚ 
war feit dem 3. 1624 Kanonikus, wurde im J. 1647 Probft , 
flaxb im 3. 1653. 

3 Mathaͤus Hertranfk‘, ein Schlefier von ——— ‚ vorher 
Pfarrer zu Dürnbolz, ward Kanonikus im J. 1647, Probſt 
im $. 1653, flarb im J. 1682. 

4 Sigmund Wolfgang Sifcher, von Paßau, war vorher Pfarrer 
zu Poysdorf in Defterreih, wurde im 3. 1661 Kanonikug , 
im 5. 1682 Probſt, farb im $. 1697. 

5. Junag KZaver Wohlhaubter, von Znaym, wurde im 3. 1672 
Kanonikus, im I. 1676 Rektor an der Kirche zu Mariäftiegen 
in Wien’, Probftim 3. 1657, flarb im 3. 1694. 

6 Peter von Reharmont , von Lüttich gebürtig, vorher Pfarrer 
bey Unſerer Frauen Kirche zu Olfmig in der Borburg, und 
Kanonikus auf dem Petersberg zu Brünn, wurde Probft im J. 

. 1694 , flarb im 3. 1714, 

7 Sranz Jakob von Tiifchern, von Bautfch aus Maͤhren, vorher 
Pfarrer zu Bergen, wurde Kanonikus, im J. 1684, Probſt im 

"8. 1714, und ſtarb im J. 1727. Diefer war der erfte jo, we: 
gen des befigenden Gutes Srrig, im I. 1715 mäßrifcher Land’ 
mann werden, und den Ritterfland annehmen mufte. 

8 Andreas von Rrumpholz von Sulnef aus Mähren, war vorber 
Kanonikus , wurde Probft; im J. 1727, flarb im, 1732. 

9 Johann Jakob Tilſcher von Roſenheim, von Unterdannowig 
naͤchſt Nikolsburg, mar vorher Kanonifus, wurde Probft 
im 9. 1732, flarb im J. 1746, 

10 Johann Jakob Cechotti von Chrensberg, vonIGoͤrz aus In⸗ 
ner 
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Am niebrigften Dre in der, Stadt ſtand eise große, 
herrliche, von Fuͤrſt Fenpold von Dietrichftein zu An- 
fang dieſes Jahrhunderts faſt ganz neu erbaute, mit eis 
nem prachtvollen, von unten big hinauf fleinernem hohen 
Portal und Frontiſpitz, dann zwey großen, auch von ge⸗ 
bauten Steinen aufgeführten, fehnecfenförmig gewundenen, 
mit Blech eingebeeften hohen Thuͤrnen gezierte Kirche zu 
Ehren der heiligen Anna, welche feit einigen Jahren auch 
von innen mit ganz neuen Altären, und Einrichtungen aus: 
gezieret, und eine Filiale von der Kollegiatfirche war *”), 

| Mile 
—ñ — ——— — — — — —s — — 
ner⸗DOeſterreich, war vorber Dechand zu Stockerau, hernach 
Pfarrer zu Walterskirchen in Oeſterreich, und Abe zu Bures 
in Hungarn. Ex wurde Probft im J. 1746, erbauete das Schlof 
zu Irritz; farb im J. 1761; und hinterließ feinen Nachfolgern 
eine auf feine Koſten angefchafte, zwar nur mäßige, doch aus 
gewählte Bücherfommlung. 
1 Stanz Philipp. Graf von Inzaghi, aus Steyermark, vorher 
Erzprieſter zu Straßgang in der Seckauer Dibzes, wurde Probft 
‚Am 1761, und im $. 1775. Bifchof zu Trieft. 
ı2 Johann Leopold von Hay von Zulnek aus Mähren, vorher 
Dechand zu Kremfier, wurde im $, 1775 Probft, im J. 1777 
. . von ber Kaiferin Maria Therefia zum Religions Komißaͤr im 
"Lande beftellt, und im J. 1790 erhielt er von boͤchſtderſelben 
das Biſthum Röniggrag in Böhmen. | 
33 Niklas Dufour von vionna, aus dem Biſthum Sitten im Wars 
liferlande. Er war vorher ſchon Domherr zu Sitten, Könige 
groß, und Nilolsburg; wurde am ı8ten März 1781. von 
feinem Vorfahrer allpier zum Probften eingeweihet; und im 
3. 1785 zum 8. 8. Rath ernannt, au in diefer Eigen ſchaft 
bey der Stegierung zu Brüßelin den Niederlanden angeflellet. 


*) Der Grundflein zu diefer Kirche wurde im 3. 1701 gelegt. 
Im 3. 1706 wurden die beiden Thuͤrne fertig; im J 1710 die - 
Kirche einwendig gemaßlen, und im J. 1714 der babe Altar“ vol: 


. j len: 
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Mitten in derfelben ftand auch noch ein vom Kardinal Franz 
Fuͤrſten v. Dietrichftein fchon im 3. 1625 erbauteg, 
alſo aͤlteres fogenanntes lauretaniſches Haug, in welden 
‚cn. Marienbild der Verehrung ausgefegt mar, und von 
fehr vielen Walfahrten befucht wurde ; und an biefer Kir— 
che war. eine eigene Echagfammer angebauet, worinn bie 
biefer Kirche nach und nad) zugekommenen Foftbaren Ge— 
raͤthe, Ornate, und andere E chänfungen,, an Gold, Eil- 
ber und Edelgefteinen von anfehnlichen Werthe aufbehalten 
waren. Als aber im J. 1784 ein entſtandener Brand uns 
ter andern auch diefe Kirche bis auf die Mauern ganz vers 
zehrte, fo wurden die Echäße berfelben an beybe andere 
übrig gebliebene Kirchen vertheilet ; und feitbeme find von 
diefer nur noch die vom Feuer nicht angegriffene Eteine 
und Mauern als Anzeigen ihrer ehemaligen Herrlid;feit 
uͤbrig. Ein unerfeglicher Verluſt war in dieſer Kirche in- 
fonderheit, das von ber Flamme ebenfallß verehrte, die 
Familie Chriſti vorftellende fehr große Altarblat auf dem 
hohen Altar ,. von einem italienifchen Künftler Namens 
Guidonius vom J. 1640; ein herrliches Gemaͤhlde, 
welches von Kennern auf 4000 Dufaten gefhäget mar. 
Zunaͤchſt an diefer Kirche, mar ein von eben dieſem 
Fuürft Kardinalen im J. 1611 erbautes Kapuziner Klofter 
famt Kirche. Leßtere war ganz an die vorige angebauet, 
: und. durch zwey darein gehende Thuͤren mar eine mit der 
andern verbunden. Aus dem Klofter felbft war auch noch 
ein dritter Eingang in die Et. Anna LKirde, und tie 
Moͤnche maren zum Dienfte in bderfelben verbunden, be= 
forgten auch die Wartung und Reinigung der obgedachten 
Schatzkammer. Diefed Klofter genoß feine .. am 
ier 








lendet, deffen Stifterin die Furſtin Erdmuth Thereſta v. Kid: 
tenſtein geborne Graͤfin v. Dietrichſtein-Nikolsburg war. 
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Bier und Holz von der Herrſchaft unentgeldlich, und nebſt 
diefem auch noch andere Allmoſen. Die eigentliche Klofter- 
kirche hatte der Stifter im J. 1613 eingeweihet; und 
insgemein lebten hier der Moͤnche bey 40. Der große Brand 
im J. 1784 verjehrte auch diefe® ganze Kloftergebäude. Die 
Mönche muften es alfo verlaffen, und feit deme wurden die 
Gemäuer davon, famt den Kloftergarten, zu eingelen Stu— 
den verfauft, an dieſer Stelle mehrere Privathäufer aufge- 
baut; nnd zugleich ein drittes Thor in die innere Stadt of⸗ 
fen gehalten. 

In der füdlichen Vorſtadt ſtehet noch das von om ge⸗ 
dachten Fuͤrſt Kardinal v. Dietrichſtein in den Jahren 
1631 und 1632 — bey Lebszeiten des Ordensſtifters — er⸗ 
baut, und geſtiftete Kollegium der Vaͤter der Frommen 
Schulen, mit einer vor ungefehr 30 Jahren von innen ſehr 
Schön ausgezierten , regelmäßig gebauten Kirche des heil: 
Johann des Taufers, und einem Seminarium für 10 ge 
fliftere Knaben. Diefes Kollegium ift das erfle diefes Or⸗ 
dens in ganz Deutfchland und dem Defterreichifchen Staa- 
» te 5 auch der beſtaͤndige Sit des Provinzials; und hat noch 
gegenwärtig , nebft denen ‚vier. deutfchen Normalfchulklaffen , 
auch: ein. lateinifches Gymnaſium. Seit dem J. 1784 iſt 
bey d iefer. Klofter-Kirche eine zweyte Pfarr , für bie in der 
Naͤhe derfelbe gelegene. große Vorſtaͤdte errichtet, wobey 
der Kapitular⸗ Dechand Pfarrer iſt, die Ordensprieſter aber 
die Seelſorge mit verſehen helfen. 

Auf den Gipfel des hart an der Stabt oſtwerts auft 
ſteigenden hohen ſteilen Berges, ſtehet eine, eben von oft⸗ 
gedachten Kardinal v. Dietrichftein im J. 1630: zu Eh⸗ 
ren des heil, Sebaftian neuttbante, feit bem erneuerte 
und mit Blech gedeckte Kirche, welche jedoch im J. 1786 
entweihet und., gefperret worden ift. Neben berfelben ſtehet 
ein einzeler Glockenthurn, in welchem fich eine 76 Zenten 


mas Glocke befindet, Vom Zuße des Berges an aber big 
R 2 | bins 


inter diefe Kirche, find fechzehn von Mauerwerk aufgeführte 
Biongfapellen und ein heil, Grab zu ſehen. | 
Am Ende der fuböftlichen Vorſtadt ift ein vom Fuͤr⸗ 
ften Ferdinand reichlich geftiftetes Armen und Verforgungs- 
haus, zu bequemer Pflege. und Unterhaltung 33 alter beduͤrf⸗ 
figer Unterthanen der Herrfchaft Nikolsburg. 

Außerhalb diefer Vorſtadt, ſuͤdwerts, nächft daran, 
ſtoͤßt ein ſchoͤner mit Alleen und Spagiergängen durchſchnit⸗ 
Bener großer Fafangarten, und eine halbe Stunde mehr füd- 
werts, ſchon in Defterreich gelegen, ift ein nach größerer, 
ganz mit Mauern umfangener Thiergarten. 

Die Stade Nikolsburg mag feine von den Älteften im 
Lande ſeyn; wenigſtens kommt fie in ber. älteren Gefchich- 
te nirgendwo unter diefem Namen vor. Doch im. I 
als das Nifolsburger Gebiet an die Herren d. Lichtenftein 
kam, war ber Dre fhon eine Stadt, und Im. 1279 un: 
see Heinrich II v. Lichtenftein ,. erhielt fie vom Kaifer 
Rudolph I, das Privilegium auf einen Wochenmarkt. Ums 
J. 1320 bey einem feindlichen Einfall der Defterreicher im 
Mähren, wurde Nikolsburg famt dem dazu ‚gehörigen Ge: 
biste gänzlich verheeret, well der Befiger derſelben ſtandhaft 
an König Johann in Böhmen, feinen Landesherrn hielt, 
Im J. 1468 verfuchte Wilhelm Tettauer v. Tettau, 
soelcher von.der Parthey Königs Mathias in Hungarn, 
und ein perfönlicher Feind des. Herrn v Lichtenftein war, 
mit einem Theil des wider König Georgen: im Feld ſte— 
benden bungarifch = und Sfterreichifchen Heers, die Stadt und 
das Schloß Nifolsburg zur Nachtszeit zu erfteigen. Aber 
Hunde verrieten den Anfchlag durch ihr Bellen, und der Feind 
wurde glücklich abgeriefen.  Ums: J. 1540 nahm die Stadt 
Nikolsburg und die ganze umliegende Gegend gröftentheils 
die neue Glaubensichre Luthers an, und: fie hieng derfel- 
ben bis zum J. 1580 an, ba bie Katholifche Religion in 


* 
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der Stadt und auf der Herrfchaft wieder eingeführet murde.”) 
Im J. 1582 fam der Ollmuͤtzer Biſchof felbft hieher, 
und vefonzilitrte die Kirchen und Freythöfe bey ber Stadt, 
und in denen zur Herrfchaft gehörigen Drtfchaften Voi⸗ 
telöbrunn, Pulgram, Bergen, Muſchau, Un: 
ter-wifternig, und Tracht, perfönlih. Im J. 1584 
berrfchte hier eine Peſt, an ber allein in ber Stadt über 
500 Menfchen farben. Am ten Hornung im J. 1619 
fiel Stadt und Schloß Nifolsburg in die Gewalt bes 
vom Friedrich v. Teuͤffenbach angeführten Kriegsvolls 
der aufgeftandenen unfatholifhen mährifchen Stände. Im 
Jaͤnner 1621 flreiften bie. Haufen des Siebenbuͤrger Fürs 
fen Gabriel Bethlem bis faft an die Thore der Stadt, 
zogen fich aber bald wieder zuruͤck, und noch in demfelben 
Fahr pflog der Kardinal v. Dietrichftein mie diefem Feind 
bier in des Kaiferd Namen Vergleiche - Unterhandlungen , 
und brachte einen Frieden zu Stand. Im J. 1645 am 
6ten April griefen die von ihrem, bis an bie Donau Bruͤ⸗ 
de vor Wien gemachten Streifzug zuruͤckkehrende Schwe⸗ 
den die Stadt und dag Schlog Nikolöburg an. Die uns 
ter den Befehlen eines Hauptmannes inngelegene, aus 90 
Mann beftehende Beſatzung that zwar mit Beyſtand der Bur⸗ 
gerſchaft, Anfangs guten Wieberftand, mufte ſich aber am 
folgenden Tag ergeben; und ber Feind fand hier, nebft man: 
| Rz *8 








”) Nikolsburg hat die katholiſche Religion ſchon einige Jah⸗ 
re fruͤher verlaſſen, und wahrſcheinlich (wie andere Orte) meh: 
reren unterfchiedenen damaligen Glaubens Sekten angehangen. 
Schon im 3. 1528 an roten März wurde der bier gefeßene Bar- 
tholomdus Submayer ober Sriedberger , ald Haupt ber mäßrifchen 
Miedertäufer, in Wien verbrannt; und noch heißet eine hieſt⸗ 
de Vörftadtgaße , der Brüderhof, von denen ehemaligen Bewobe 
neen, mäbrifchen Brüdern ober: Pifayditen, von deren Tempel 
man noch einige Añzeigen fiehet. _ 
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cherley anderen großen Vorrath von Werth, auch 54 Stuͤ⸗ 
de großen Geſchuͤtzes. Nach dem Abzug der Schweden 
von Bruͤnn, behielten fie doch Nikolsburg, und bie. 
nahe gelegene Bergihlöger Maidenberg, Falkenftein ,- 
und Staat (von denen die zwey legteren fhon in De- 
fterreich gelegen find ) befegt. In eben diefem Jahr ftarben 
hir abermal an einer peftilenzialifchen Seuche fehr viele In— 
wohner. Im J. 1646 am 2ten April Überfiel der in Maͤh⸗ 
ven ben Befehl führende General v. Souches zur Nachts: 
zeit die hier iunliegende ſchwediſche Befagung , nahm fie ges: 
fangen, und in folgenden Tägen entrieg er diefem Feind. 
auch die von ihm nod) beſetzt geweſene obgedachte Schloͤßer. 
Im Herbft 1703, und den ganzen Winter hindurch, wurden 
die. eingegangene Mauern und Wähle um die Stadt, in 
fonderheit aber ums Schloß, gegen die damaligen Einfälle. 
der hungarifchen Rebellen, erneuert und vermehrt, Im J. 
377 ı 4 farben hier nochmal fehr viele Menfchen an der Pr. Im 
J. 1742 am 22ten Hornung rückten die feindlichen Preußen 
unter den Befehlen des Generalen Poſadowſky Hier ein, und 
begehrten vom Fürften 30000 fl. von der Stadt 20000 fl; 
und von der Fudengemeinde 20000 fl. Brandfhägung. Bey 
dem nach wenigen Wochen erfolgten Abzug nahmen fie das 
ganze kofibare fürftliche Pferdgeſtuͤtt mit fich. forf, - 
Zu denen ſchon angeführten Begebenheiten diefer Stadt 
kommen noch folgende befannte Brandfchäden anzumerken. 
Im J. 1536 fol die ganze Stadt abgebronnen feyn, fer- 
ner brannten ab: im. 1674 ein Theil der Vorftadt Ober- 
Dorf; im J 1675 die Vorftädte Neuͤſtieft und Felds- 
bergergaffe; im 3. 1688 am 22ten Märg 52 Häufer 
von einem Wetterfhlag , im J. 1690 am zoten Herbfls 
monats 65 Häufer, im J. 1694 in ber Mienergaße. 5 
Haͤuſer; im J 1696 auf der Steinzeile 2 Häufer; im 
3. 1705 ein Haus. auf dem Bruͤderhof im 3. 1717 
am Srünendonnerfiag die Wienergaffe und die Neuftieft, 
im J. 1718 die ganze Judenſtadt famt dem — 
chloſe 
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Schloße; und nach noch mehreren anderen kleineren Teuer: 
ungluͤcken, im, 17784 am ı4ten Herbſtmonats durch eine 
unbekannt woher entftandenen Flamme, die fo wuͤthend fort⸗ 
fuhr, daß binnen weniger als einer Stunde bis 350 Haͤu⸗ 
fer" und andern große Gebaͤude entzunden waren, ein großer 
Theil der Stadt, nebſt dem meiſten der Vorſtaͤtte, und das 
runter, dag Kapuziner Kiofer famt Kirche, die große Kirche 
ESt. Anna, das Rathhaus, das Banfalhaus, und das Spital, 
Durch Zuthat des Grundberren Fürft Karbinalen v. 
Dietrichiten bekam die Stadt Nikolsburg im J. 1623 
die von’ der Eaiferlichen Kammer kurz vorher fonficirt?, auf 
84003 fl. geſchaͤtzt geweſene Güter : Krakowetz und Lid⸗ 
mirow im ollmuͤtzer Kreis, für bie zur Zeit ber mährt- 
fchen Reb:Nion erlittene Befchädigungen, geſchaͤnkt; fie ver⸗ 
jaufte fie aber im J 1657 ihrem Grundherrn Fuͤrſt Fer⸗ 
dinand v. Dietrichſtein. Der hieſige Magiſtrat uͤbt die 
Kriminal Gerichtsbarkeit aus; Die Stadt aber hat jäht- 
lich fieben Jahrmärfte, und wochentlich zwey Marfttäge. 
ie ſchon oben gedacht ift, fo ſchaͤnkte Prjemifl Mark: 
graf in Mähren, ") im J. 1249 Dem edlen Meine 
‚Heinrich von Lichtenftein die Stade Nikolsburg mit 
ihren Zugehoͤrungen, welche vorher Wilhelm von Duͤrn⸗ 
holz **) Lehenweiſe innen gehabt hatte, für bie feinem 
Mater dem König Wenzel J geleiftete treue Dienſte; und ſei⸗ 
‚ne Nachkommen befaßen fie ununterbrochen bis zum J. I 869; 
auch führen die igigen von ihme abſtammende Fuͤrſten v. Lich⸗ 
tenſtein davon noch gegenwaͤrtig den Beynamen: von Ni⸗ 
kolsburg. Die damal zu Nikolsburg gehörig geivefe: 
u | R 4 ne 


ED — — TR 
) Nach dem Ausdruck des lateiniſchen Schaͤnkbriefes, beffen 
‚datum in Bruna XV Calendas Decembris iſt. In Collect D. D, 
' „Statuum Inf. Auftrie, 1705 

*) Diefer Wilhelm v Dürnholz ar aus dem Geſchlechte Kau⸗ 


nig, und wahrſcheinlich der Stiefter des Nonnenkloſters zu Banig. 
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‚ne Drtfehaften waren: *)..das Haus Weiſenſtein ( foß 
heißen Rofenftein das Yergfchlog ob dem Dorfe Kent: 
nitz: die Dörfer Klempnitz (Kientnig) Pergen (Ber 
- gen) Pairdorf (Parborf) Mufchau, Foydaspru.(Boi: 

telsbrunn) Pulgarn (Pulgeam) dad Haus (Schloß) 

Neidegg, Dorf Neidegg, Dorf Eisgrub, Dorf Mir 

lovitz, Dorf Pachmalitz, Dorf Ungerdorf **). Hier: 

zu hat König Johann in Böhmen ***) im. 1324 Herrn 

Hartneid II. d. Lichtenftein, einem Sohne Hartneids 

I. und. Enfel obgebachten Heinrichs , zu Erfegung des 

Schadens, den er von den Pohlen, Hungarn und 

Defterreichern,, des Könige Feinden, dem er Treu zu: 

gethan war und blieb, an feinen Gütern erlitten hatte, 

wie fich der König ausdruͤckt: unfer Haus zu dem Mayd- 

berg in Merhern das da leit auf dem Waſſer Ten. 
genannt, (das Bergſchloß Maidenbnrg ), mit dem 

Markt zu Tracht, und unter den Gärtnern zu 

Wiſtanitz (Unterwifternig) mit famt der Dorf- 
Schaft zu Wiftanis ( Oberroifternig ) dad Dorf zu 

Paulow (Polau)mit den Mühlen und Zugehorun- 

gen 2c. zu Lehen! verliehen; und Hartneid vereinigte 

diefe Ortfchaften mit der Herefchaft a” Diefes 

Ä art: 





*) Nach dem Zrugnif eines vom Kalfer Karl IV am Montag 
nach St. Jakobs: Tag im 3. 1748 ausgefertigten Befreyungs⸗ 
- briefes. Sn: Collect D; D. Stat. Inf: Auftrie. 


“*) Die Namen einiger biefer Drtfchaften indgen wohl une, 
richtig in der abgebruckten Urkunde flehen. Die Dörfer Fleider , 
Eisgrub und Milowitz gebdren igt zur Herefchaft Eisgrub; Pad: 
‚malig und Ungerdorf aber find: längft eingegangen. 


**) Der Lehensbrief Koͤnigs Johann iſt ausgefertiget im J. 
1334 zu Lügenburg am sten Tag nach Oſtern. In Collect D. D- 
Stat Inf Auflcie; Auch in biefer Urkunde mögen diefe Ramen 
unrichtig abzedruckt feyn. a 
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Hartneidd Sohn Johann I. , welcher im I. 1399 
ohne Kinder ſtarb, brachte zu feinen Befigungen in Maͤh⸗ 
zen noh Duͤrnholz, Lundenburg, und Eisgrub, in 
Oeſterreich aber viel mehrere an ſich, und hinterließ fie den 
Söhnen'feines älteren Bruders ® eorg II. Ehriſtoph V. 
v. Lichtenftein ( ein Sohn des im 3. 1534 verſiorbe⸗ 
nen Leonards I , Entel Chriſtophs IV der im 3. 1506 
geftorben war, Urenkel de obgebachten Geprgs II) war 
der legte Beſitzer aus dieſem Geſchlechte. Er fam durch 
Verſchwendung dahin, daß er nach und nach alle feine 
BSüter, und im. 1560 auch Rikolsburg und May- 
denberg , fo viel daran Allodial war: (dann einen Lehen 
Antheil daran hielten noch feine Verwanten) verkaufen 
mufte, und flarb im 3. 13585 ganz verarmet in Brünn 
ohne Kinder. .. J 
2eadislaw von Keretſchin und Kaniafeld, ein 
hungariſcher Freyherr kaufte die Herrſchaft Nikolsburg im 
J 1560; aber er getiet im J. 1566 als Kommendant 
der hungariſchen Feſtung Giula in tuͤrkiſche Gefangenſchaft, 
und wurde bald darauf in Belgrad aufs grauſamſte hinge⸗ 
richtet, worauf: ihm fein Sohn Chriſtoph zu Nikols⸗ 
N folgte. Diefer farb im J. 1572 ohne Erben, und 
Nikolsburg fiel dem Kaifer Marimilian II zu, wel- 
her im I. 1575 den Freyherrn Adam bon Dietrich- 
ftein:”) damit belehnte. Dieſer befam fur; darauf vom 
R5 Kai⸗ 





*) Dieſer Adam v, Dietrichſtein war der Jüngere Sohn des im 
I. 1535 geſtorbenen Sigmunds, erſten Freyherrn zu Hollenburg , 
Sinkenftein, und Thalberg. Diefer Sigmund war der jüngere 
Sohn Pankratzens von Dierrichftein , des Stommvaters aller noch 
‚blühenden Linien dieſes Geſchlechts, fo im I. 1508 farb. Der 
-Altefte bekannte, in Urkunden vorkommende Herr v. Dietrichfiein 
war Keimpredt, der im J. 1050 lebte, mit den damaligen Her- 
j0gen in Kärnten verfchiwägert, auch ſonſt verfippet war, und 
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Kaifer, deffen Gänftling er mar, einen Befuch in Nikols⸗ 
burg, und erlangte bey diefer Gelegenheit die gänzliche Schäns 
fung dieſer Herrfchaft für erblich und eigen, da bis dahin 
ein großer Theil der Stadt ein Lehen war, Im J. 1580, 
und in den folgenden, führte er auf der ganzen Herrfchaft 
bie faft ganz erlofchen gervefene Fatholifche Religion wie⸗ 
der ein, und befegte die lange Jahre Ichrgeftandenen Pfars 
ven zu Voitelsbrunn, Bergen, und Unterwifternig 
mit rechtglaubigen Prieftern. Nach feinem Tod im Jahr 
1590 folgten ihm die drey Söhne Maximilian Graf, 
Franz nachmaliger Kardinal, und Bifchof zu Ollmuͤtz, 
und Sigmund Freyherr. Maximilian und Sigmund 
ſtarben im J. 1602, erſterer unbeerbt, der andere aber hin⸗ 
terließ dem Sohn Maximiljan. Franz wurde geb. im 
I. 1570, im J. 1599 Kardinal, im 3. 1500 Biſchof 
zu Ollmuͤtz, im J 1621 Landes Gubernator in Mähren; 
Faufte zu Nikolsburg das Gut Pauſram an; brachte 
auch noch die Herefchaften Saar, Kanis, Woftis, Leip- 
nit, und Weiskirch in Mähren, in Bshmen Polnau, 
in Defterreih Steinabrunn an fich, errichtete daraus 
ein großes Majorat, erlangte die filrfkliche Wuͤrde für fein 
Haus auf den Erfigebornen feines Bruders, und deſſen erft: 
geborne mÄnnliche Nachkommenfchaft , und farb voll’ Ver: 
dienfte um den Staat, feine Landesfürften, die Kirche, 
fein Hohes Haus, und feine Unterthanen im J. 1636. 
Sein Nachfolger war Fürft Marpimilian, der ſchon ges 


Dachte Sohn feines jüngeren Bruders ———— 
ie⸗ 





von dem gedachter Pankratz in geraden Linie abſtammte. DasStamm- 
baus Dierrichftein mar im Herzogthum Kärnten gelegen, war 
‚en feſtes Bergfchloß, wurde von mehrgebachten Pankratz von 
Dierrichftein noch im $, 1483 gegen eine Bungarifche Kriegemadht 
lange verfbeitiget, endlich, da es ſich nicht mehr halten konnte, 
von ibm ſelb ſt zerſtoͤret. 
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Dieſer, durch Umſtaͤnde beranlaſſet, veraͤußerte zwar 
von dem erhaltenen Majorate die Herrſchaften Saar und 
Steinabrun, erlangte ober dagegen: die fuͤrſtliche Wuͤr⸗ 
de für ſich, noch bey Lebszeit feines Oheims des Kardir 
nal8, und im J. 1754 Eig und Stimme beym Reichs⸗ 
tag auf der-Fürftenbanf, Ihm folgte im 3. 1655 der. 
Sohn Fuͤrſt Ferdinand. Diefer erlangte im J. 1690, 
nach dem Tode des Fuͤrſten Gundader von Dietridy- 
ftein» DoWabrunner Linie, das von bemfelben für die 
fürftliche Dietrichftein - Wifoisburger Linie neu erriche 
tete Majorat , beftehend in den Gütern, Budin, Libo⸗ 
chowitz, Pate, Cjertin, Pomeifel, Wallifchbir- 
fen, und Trzepcowitz in Boͤhmen hinzu, und verließ 
beyde im J. 1698 dem älteren Sohne Fürften Leopold. 
Da diefer im J. 1708 ohne männliche Nacıfommen ftarb, 
fo folgte ihm der jüngere Bruder Walther Xaver, wel⸗ 
her nad) feiner erfien Gemahlin die Herrfchaft Boſkowitz 
“an fi) gebracht hatte, ums J. 1715 aber die Herrfchaft 
Sokolnitz, und im J. 1732 das Gut Pürfchis an⸗ 
faufte.. Er ftarb im J. 1738, und ihm folgte im Befiß 
bes: Majorats der im J. 1702 geborne Sohn Fürft Karl 
Marimilian welcher durch Kauf die Herrfchaften Groß⸗ 
Seelovitz, Groß- Niemtſchitz, und. Urſpitz, nach 
Ausſterben des graͤflich Proskauiſchen Geſchlechtes in 
Maͤnnern aber, ſeiner Mutter wegen, im J. 1769 durch 
Erbſchaft auch das Proskauiſche, in denen unter preu: 
ſiſcher Hoheit in Schleſien gelegenen Herrſchaften Proskau 
und Chrzelitz beſtehende Majorat, nebſt dem Namen und 
Wappen dieſes Hauſes, an ſich und ſeine Nachkommen⸗ 
ſchaft brachte, nach 42 jaͤhriger Beherrſchung im J 1782 
die ganze Regierung feinem aͤltern Sohn, dem itzigen Fuͤr⸗ 
fien Johann Karl von Dietrichſtein-Proskau zu 
Nikolsburg, überließ, und im J. 1784 ſtarb. 

Die ganze itzige Herrfchafe Nikolsburg beſtehet, 
nebſt der Stadt dieſes Namens, in den Märkten — 
itz 
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Ibis, Muſchan, Pauſram, Tracht, Uhterwifter- 
tif, und den Dörfern Bergen, Klentnitz, Pardorf, 
Pollau, Popis, Pulgram, Oberwifternig und Voi⸗ 
telsbrunn; und beträgt 221 Lahnen, 21737 fl. 68 fr. 
obrigfeitlicher Schägung. Mit Fnbegriff der Stadt, ent- 
Hält die ganze Herrfchaft bey Q400 Käufer, und 18800 
Seelen. Im Umfang berfelben find an nutzbaren Gruͤnden 
11345 Joche meiftens gut > Theild auch mittelmäßiges 
Uderland, 402 Joche Gärten, 2220 Joche Wiesland, 

— 2539 Joche Hutmweiden, 2447 Joche Weinberge, 269 
Joche herefchaftliche Teuchte, und 6428 Joche herrſchaft⸗ 
liche gemifchte Laubholz Walbungen, fo theils in Auen, 
theils in Bergwaͤldern beftehen. Unter erfieren Gattungen 
gehören der Obrigkeit zu 5 Mayerhoͤfen 610 Joche Ader, 
77 Zoche Gärten, 624 Joche Wiesland, 566 Joche 
Hutweiden und 143 Joche Weinberge, 

Der aufdenen um die Stadt herum gelegenen Bergen 
überall hervor fehende Helfen, ift lauter Marmor; und in 
einem zwiſchen der Stadt und dem Dorfe Voitelsbrunn 
befindlichen weichen Steinbruch werden verfteinerte Konchi⸗ 
fien in Menge gefunden. Auch fand man dafelbft im vori- 
gen Jahrhundert, nach dem Zeugniß bes gleichzeitigen Arz- 
tes Hertodt, verfteinerte Gerippe und andern Beiner von 
ungeheurer Größe. Im Umfange biefer Herrfchaft find die 
bienun theild ganz verfallene , theils eingegangene Berg⸗ 
ſchloͤßer Maidenberg, Neuhaͤuſel und Roſenſtein ge⸗ 
legen; und der vorzuͤglich guten Weine zu Popitz und Po⸗ 
lau wird an ſeinem Orte gedacht. | 

Niklowitz, zur Herrſchaft Kunſtadt gehöriges Dorf 
von 24 Häufern, 38 Samilien, 206 Seelen, eine Meile 
weſtnordwaͤrts von Delfen an ber böhmifchen. Grenze gele= 
gen, hat bey 200 Joche geringes Ackerland, Im. 1787 - 
fourde der hiefige Mayerhof gerftücker. Ä 

Nikolsburg, ſiehe Niklasburg. 

Nikoltſchiß, maͤhr. Mikulczice, zur — 

un⸗ 
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Lundenburg gehsriges Dorf mit einer Eofalfaplanep; 
zwiſchen Goͤding und Teinig. gelegen, zähle 155 Haͤuſer, 
169 Familien, 753 Seelen; und befigt bey 450 Joche 
gutes Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, bey 140 Joche 
Baldung. Jm I. 1353 verkaufte Cijenko von Lippa 
bie Veſte und das Dorf Mifulcjig mie Aekern und. Wald 
dem Jankp von Popowitz; und diefer verfaufte im J. 
1355 biefen Drt, ſchon als einen Marktflecken, um 300 
Mark, den Brüdern Deinric) von Newogitz und ZdENe 
fo von Ejeffig. Doch muß folder wieder bald an den 
Janko dv. Popowitz zuruͤck gefommen feyn, oder diefer- 
ſich wenigſtens die Veſte und den Hof vorbehalten ‚haben, 
dann derfelbe trat feine Güter in Mikulczitz im J. 136% 
feinem Bruder Gimram ab ;und Adam von Popowig 
Pfarrer in Taſow, verkaufte fie im J. 1397 dem Arte 
leb vun Weterzow, welcher im. J. 1416 die Veſte und 
den Allodialhoſ zu Mikulejig den Brüdern Ulrich und 
Marquard von Duban verkaufte, von denen der letter 
se fie im J. 1420 wieder dom Sulif von Konitz kaͤuf⸗ 
fich überließ, 

Nikoltſchitz, maͤhr: Mikulcjice zur Herrſchaft Sees 
lowitz gehoͤriges Dorfmit einer Lofalfaplaney, und einem 
Ma yerhof, zwey Meilen oftwärts von Seelowitz am Ein- 
gange eines Fleinen Gebirges gelegen, bat bey 1000 Jo⸗ 
che mittelmäßiges Ackerland , bey 100 Joche Wiefen , auch 
bey 200 Joche Weinberge, und zähle 214 Häufer 717 
Seelen. Ein Antheil an. diefen Dorf gehörte im 15ten 
Jahrhundert zu Nuſlau; und im J. 1556_befaß noch 
ein Antheil allhier der Niklas Mincz von Saruſchitz. 

Ninkowitz, insgemein Nenkowitz, zur Herrfchaft 
Stanitz gehoͤriges Dorf von g7 Häufen, 106 Familien, 
470 Seelen, eine Meile fübmärtd von Gtanig gelegen, 
bat bey 750 Jochemittelmäßiges Ackerland und bey 70 Ir 
he Weinberge. Im J. 1368 vertaufhte Franko von 
Kunowitz dad Dorf Ninkowitz mit ade und 

fl 
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Schoͤnhof an die Brüder Steflif und Witko bon. 
Ungersberg; und legterer von diefen vertauſchte dieſe drey 
Dörfer nach) des Bruders Stephlif Tod wieder an den 
Brjech von Wehräecz oder Uhrzecz, welcher davon 
das Dorf Ninkowitz und den Hof in Schönhof feinem 
Bruder Johann von Uhrzjecz überließ, der beydes im 
5. 1371 einen gewiſſen Pokog verkaufte, welcher: fich 
darauf des Nahmens: von Ninkowitz, gebrauchte. Im 
J. 14337 verfaufte Czenek von Bludow, auch von 
Butſchowitz genannt, das Dorf Ninkowitz, mit dem 
Hof zu Schönhof und zwey Teuchten bey Bohucjitz, 
dem Johann Kujzel von Zerawitz. Im J. 1513 fauf- 
se Proczek von Zaftrjizl das Dorf Ninkowitz mit der 
Dedung Schoͤnhof vom Thas Bifträice vom Ognig 
auf Butfchowig, zu Stanitz an. - 

Norzizow, fiehe Noſcherau. 

Noſalowitz, ein nahe weſtwaͤrts bey Wiſchau in 
guten Boden gelegenes Dorf von 53 Haͤuſern, 62 Fa— 
milien, 336 Seelen, Ein Theil davon pr. 58; Lahnen ger 
hört zur Herrfchaft Wiſchau, und diefen hat der Oll⸗ 
müger Bifhof Stanislaus Turzo ums J. 1530 v0m 
Tobias von Bofkowig zu diefer Biſthums Herrfchafe 
angefauft. Das Uibrige von diefem Dorf pr: 227% Lahnen 
aber , hatte dag im. 1782 aufgehobene Zifternienfer Non⸗ 
nenklofter in Altbrünn bis zum J. 1688 innen gehabt , 
ba e8 ſolches, mit einem Antheil am nahe gelegenen. Dor=- 
fe Swonowitz pr. 12% Lahnen, dem Eyrill Joſeph v. 
Kofchin verfaufte ; und von deffen Bruder und Erben Wen: 
. zel Franz von Kofchin erfaufte beydes im 3. 1708 um 
7200 fl. die Stade Wiſchau, welche ſolches nun als 
ein befondered Gut von 355 Lahnen, 177 fl. 21 fr, obrig- 
keitlicher Schäßung befiget. 

Noſcherau maͤhr. Morzizöm, zur Herrfchaft Gu⸗ 
FEIN gehörige Dorf von 16 Häufern , 20 Samilien, 103 
Seelen , eine Stunde nordwärts . von. Gurein gelesen, 

| Ä wur⸗ 
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tourde im J. 1558. mit Lelekowitz zur Herrſchaft Gu⸗ 
rein eingetauſcht. Es befigt bey 210 Joche mittelmäßiges 
Ackerland. 

VNoſiſlaw, ſiehe Nuſlau. 

Nomwieciy, Dorf von 22 Haͤuſern, 137 Seelen, 
nordoſtwaͤrts von Lettowitz gelegen. Ein Antheil davon 
gehört in den ollmäger Kreis zur Herrfchaft Zittau, LE 
Lahnen dafelbft aber gehören zur Hersfchaft Lettowitz. 

Nowihrad, deutſch: Neufchloß oder Neuburg, 
ein in der maͤhriſchen Geſchichte bekanntes, laͤngſt verfal— 
lenes Bergſchloß, zwey Meilen nordwaͤrts von Bruͤnn, am 
linken Ufer der Zwitta, nahe beym Dorfe Adamsthal ge⸗ 
legen, zur Herrſchaft Poſorgitz gehoͤrig. Im ı zten Jahr⸗ 
hundert war es ein Beſitzthum der Tempelherrn; zur 
Zeit der huſſitiſchen Unruhen aber ein feſter Platz, woraus 
die inngelegene Beſatzung von der Parthey der Huſſiten, ſo 
wie aus den Schloͤßern Cjernahora und Ratſchitz, oͤf⸗ 
tere Streifereyen und Verheerungen in das Gebiet ihrer 
katholiſchen Gegner unternahmen. Biſchof Johann der Ei- 
ferne zu Ollmuͤtz, nachdem er das Jahr: vorher das Rat⸗ 
ſchitzer Schloß eingenommen hatte, griff im J. 1423 dies 
fe8 und das Ejernahorer auf einmal an. Den Befehl 
bey ber Belagerung von Nowihrad vertraute er Herrn 
Heinrich) von Maldftein auf Sadef, welcher ‚den 
Befehlshaber der Befagung Witfo von Dobrejig nach) 
vieler angewandter Mühe, noch mehr durch Uiberredungen 
und. Verheißungen, als mit Gewalt, zur Uibergabe brach 
te. König Mathias Corvin als damaliger Landesherr 
von Mähren, verliche die Burg Nowihrad mit ihren Zu> 
sehörungen (morunter mwahrfcheinlich der größte Theil der 
heutigen Herrfchaft Poforjig begriffen gerefen feyn mag) 
dem Tobias von Boſkowitz für 40000 hungarifche 
Gulden, und König Wladislamw beſtaͤttigte diefe Beleh— 
nung im J. 1482. Im J. 1533 befaß «8 famt Poſor⸗ 

dig der Thas von Boſtowitz, der es feinen ri i den 

— rüs 
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Grüdern Georg Chriftoph und Ulrich vom Boſto⸗ 
wiß hinterließ, und mie Pohorsig. vereinige kam es an 
das fürftlihe Haus Lichtenſtein | 
Nuflau , mähr, Noſislaw, ein que Herrſchaft 
Seelowig gehöriger Markt mit einer Lofalfaplancy , und 
einem, für diegroße Anzahl ber biefigen, und einige in den 
‚umber gelegenen Drtfchaften befindliche helmetifche Glau— 
bensgenoßen im. 1785 eingerichteten, mit einem eigenen ' 
Minifter verfehenen Betthaus eine halbe Stunde von See 
lowitz fuͤdoſtwaͤrts, am Fuß eines großen Berges gelegen. 
Der Ort beſitzt 1833 Lahnen Gründe, barunter bey 600 
Joche guted Aderland, bey goo. Joche Wiefen, bey 250 
Joche Weinberge, auch bey 90 Joche Gärten, und zähle 
196 ‚Häufer, 226 Familien, 926 Seelen. Ein Antheil 
an Nuſlau beſaß im 3. 1430 der Henif von Wald- 
ſtein Zidlochowitz, zu Seelowiß ; ein anderes der Joſt 
Hecht vom Roffiß; und noch ein beittes Hiele fhonim 
I. 1432 ber Wilhelm von Batelow, das er nach dem 
Johann Racjek von Damborjig an fic gebracht hat⸗ 
en. Wilhelm v. Pernſtein erkaufte im J. 1485 einen 
damahl hier beſindlich geweſenen Ritterſitz mit eini den Un- 
terthanen, und * das nun unbekannte Dorf Zielitz, 
dann 4 Lahnen zu Schabſchitz mit dem Hofe, vom Ha 
wel v. Batelow um 2000 hungarifche Gulden; und im 
I. 1486 den Übrigen Markt Nuflau, mie 4 Lahnen im 
Dorfe Nikoltſchiß vom Heinrich dv. Lippa um 5000 
hungariſche Gulden; und deſſen Sohn Johann vereinig- 
te dieſes Sut nachher mit der ſpaͤter angefauften Herrſchaft 
Seelowitz. | 
O. 


Dbicätom, deutſch: Obitſchdorf, zur Herrſchaft 
Saar gehöriges Dorf von 49 Häufern, 405 Seelen, 
eine Meile oſtſuͤdwaͤrts von Saar gelegen, befige * 200 


RT 


Joche geringes Ackerland. Es hatte vor den huſſitiſchen Un: 
ruhen eine Pfarr, war aber darauf ohne Drtsfeelforger, 
bts im J. 1780 abermal, aus dem damal nod) beflans 
denen Stifte Saar, eitte eigenc Pfarr hier errichtet wurde. 
Obilmow kommt im J. 1482:als ein zum Gute 
Littawa gehöriged Dorf vor, iſt aber zweifelsohne bag 
igige Dorf Ilmowy. | 
Obrowa, ſiehe Bobrowa. 
Obrowitz maͤhr: Zabrdowice, eine Viertlſtunde 
nordoͤſtlich von Bruͤnn am Waſſer Zwitta gelegen, iſt ei⸗ 
gentlich eine Vorſtadtgaſſe. In der ehemaligen hieſigen 
Stiftskirche befindet ſich eine Pfarr, und ſonſt ift hier der 
Sitz des herrſchaftlichen Amtes, zu welchen, nebſt dem 
Orte Obrowiß der groͤßte Theil der ehemaligen Kloſter— 
guͤter, nämlih:. Groß⸗und Klein Bukowin, Kiri- 
tein, Ochoz, Proſetz, Scharatig, Schimig , Zbeg- 
ſchow, und die Vorſtadtgaſſe Zeil mit den’ feit einige ı 
Jahren neu angelegten Dörfern Sulienfeld und Rawria- 
NOW, dann das hieher zugetheilte, vormals beſondere Gut Ne⸗ 
nowitz gehoͤren. Der Ort Obrowitz zaͤhlt itzt 46 Wohn⸗ 
haͤuſer (unter dieſen mehrere herrſchaftliche Gebaͤude, und 
eine im J. 1780 von dem im J. 1789 in ben Freyherrn⸗ 
fand erhobenen Tuchfabrifanten Mundi neu erbaute Tuch⸗ 
fabrik, worinn bie feinften Gattungen Sucher gearbeitet wer- 
‚ben ) dieſe aber enthalten 130 Familien, 552 Seelen, 
Hier in Obrowitz ſtiftete und erbaute Leo Graf v. 
Klobouf *) mic feiner Gemaplinn Ripka ums J. 1200, . 
mit 
inner 
*,) Die weiter unten angeführte. kbnigliche Urkunden beißen 
ifn: Nobilis Vir, und :Baro nofier, Das Jdateinifche „ Come 
Leo, wie ihn anbere Nachrichten nennen, heißet alfo wohl nit . 
Graf, wie man biefe Geſchlechtswuͤrde itzt verſtehet, fondern 
mag nur das Amt bezeichnen, fo er am töniglichen Hofe bektei- 


bete und nicht feiner Familie ‚ fondern nur der Perfon zukam. 
Topogr.v.Mahr. II. Thl. S 
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mit Zuthat des damaligen Mährifchen Fürften Wladis⸗ 
laws, ein Mannsflofter prämonftratenfer Ordens; und 
bemeldter Etiefter trat nad) feiner Gemahlin Tod felbft in 
daffelbe, feßte es auch zum Erben aller feiner Gitter ein, 
‚ Sm 3. 1211 murde die neue Stieftsfirche in Beyſein Rd- 
nigs Przzemils Ottofar I eingeweihet, und eben das 
mal beftättigte dieſer König die Stieftung des Kloſters. 
In diefer Beftätfigungs Urkunde nennet der König den Stief⸗ 
ter: Vir nobilis Leo de Klobuk , und bejeuget, daß 
er dem neuen Klofter Zabrdowich bie Pfarr zu. unferer 
lieben Frauen, bie Dörfer Swinoſchitz, Pröibislas 
wis, Borkowan, und Schankowitz; feine Gemah⸗ 
Iin Richka aber die Dörfer Zaratitz Scharatiß ) und 
ByſauZbegſchow, gefchenket habe. In einer dag 
Jahr vorher , nämlich 1210, von eben biefen König aus⸗ 
gefertigten, vom König Mathiad im 3. 1483 beftättig- 
' zen Urkunde, bezeuget berfelbe: der Etiefter ( praeclarus 
Baro nofter Leo )_habedem Klofter die Dirfer Swi— 
nofice, Priweslawice, Scanfowice, Borkowan; 
feine Gemahlin Richka einen Antheil Scharatitz, des 
Königs Bruder. den Hof Zwitawa, und das Dorf Ma— 
“ Iomteräiß ; eine Matrona Margareth. aber die Dörfer 
Heratiß und Sazziu ( melche das Klofter doch bald für 
den Übrigen Antheil Scharatitz vertauſcht habe) gefhänz 
fet; und zu deme verfichere der Etiefter fen dem Klofter , 
auf den Fall, wenn er und feine igige Gemahlin Sophia 
ohne Leibes Erben, abfterben follte, auc den Anfall feiner 
Übrigen Guͤtter Klobouf, Diwak, Preflewig, Uca- 
mene, Ugezera , Kowalowice, Drahanowice, ‚Eaff- 
kowice, Hoftieradice „ Yohomielice, Mezileſſici, 
Utifenice , Malomierice, und den Hof zu Chrowiß. 
Diefe Ortfchaften kamen alfo bei feinem Eintritte in dag 
Kloſter demfelben zu; und mehrere andere Wohlthäter ſchaͤnk⸗ 
ten biefem neuen Etiefte auch bald noch fo viele Andere , 
bag es ſchon in den erfieren Zeiten 44 eigene Ortſchaften 
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beſaß. Aber unter der buffitifchen Unruhen = Dauer fam 
es um die meiften diefer Güter ; und erft nach Endigung 
derfelben , oder gegen Ende des 1Gten Jahrhunderts, ers 
langte e8 dag während dieſes Zeitlaufes dde gewordene Non⸗ 
nenflofter zu Kiritein, und mit diefem. die demfelben ge— 
börig geweſene noch übrige Güter. Im J. 1619 wur- 
de der damalige Abt Benedift Waltenberg. von den 
aufrührifchen Unkatholiſchen Ständen neun Monat laug in 
einem Zimmer eingefperret gehalten, darauf aber das Klo⸗ 
fter ( nachdem vorher alle Ordensleute daraus vertrieben 
waren) ganz auggeplündert und meiftens verheeret. Im 
J. 1645 verjagten die Schweden abermal alle Geiſtli— 
che, und derſelben Feldherr Torſtenſohn hatte während 
der Belagerung der Stadt Bruͤnn, in diefem Kloſter fein 
Hauptquartier. Im J. 1646 fam am 2ıten Brachmo— 
nats eine fchivedifche Partey von Ollmuͤtz aus big hicher 
geftreifet, und plünderte das Stift nochmal au. Nach 
al diefen Unfällen fing e8, bey friedlicheren Zeiten an fid) 
wieder zu erholen, und während diefen wurde daß big gez 
genwaͤrtig beftandene anfehnlihe Stiftsgebaͤude famt der 
Kirche erbauet. Im J. 1687 erlangte dieſes Kloſter von 
der Sufanna Liboria gebornen ‚und verwittweten Freyher⸗ 
rinn ind. Zas tragizl (welche fich zum drittenmal mit dem da= 
maligen Grafen , nachherigen Fuͤrſten Walther v. Dies 
trichftein vermähler hatte ) gegen gewiſſe Verbindlichkeiten 
dag im Ollmuͤtzer Kreis gelegene Gut Jeſſenitz. Die 
übrige eigentliche Stiftsgäter, theils bey Brünn, theils 
bey Kiritein im Gebirge, theild bey Klobouk ge 
Jegen , beftanden legtlih in den Ortſchaften Bohumie— 
litz, Borkowan, Klobouf, Groß-und Klein-Bu— 
kowin, Kiritein, Ocho:. Obrowitz, Rroſetz, Scha- 
ratitz, Sbegſchow, Schimitz und der Gaſſe Zeil, 
betrugen zuſammen 7143 Lahnen, 10822 fl. 39# fr. 
obrigke itlicher Schägung; find igt zufammen auf 464417 
fl, landesfuͤrſtlich gefchäget ; und enthielten im J. 1786 
in allem 576 Häufer, 2671 Seen. Im 9. 1784 
62 wur⸗ 
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wurde dieſes Stift, worinn allzeit bey go Ordensleute 
lebten, und deffen Abt infulirt, auch Prälat und Landes- 
fand war, aufgehoben. Der legte Abt Michael Ma- 
rawe hatte noch wenige Jahre vorher nächft dem Kloſter 
eine ſchoͤne fleinerne Brücke über die Zmoitta erbauet, und 
die Stiftsfirche mit großen Aufwand von innen auf dag 
geſchmackvolleſte, und berrlichfte ganz neu ausgezieret, fo 
daß fie eines der ſchoͤnſten Gotteshäufer if. Seit Aufhe⸗ 
bung des Stiftes ift diefe Kirche zur ordentlichen Pfarrlichen 
beftimmet 5 bagegen wurde eine zweyte Kirche zur heiligen 
Kunegund, welche bisher die pfarrliche war, entweihet, 
und zu einem Depofitorium für die Militär - Bett: Four: 
nituren verwendet, das Kloftergebäude an fich zu einem 
Militär Spital gemacht, und die befondere Wohnung des 
Abtes dem dermaligen Pfarrer eingegeben, aus benen zum 
Stifte gehörig geweſenen obverzeichneten DOrtfchaften aber 
wurden zwey befondere Guter, nämlich die. jegige Herr- 
fhaft Obrowitz, und dag Gut Klobouf hergeſtellt. 
Insbeſondere ift auch das Dre Obrowitz mit dem Dorfe 
Schimitz, und der neuen Anfiedlung Julienfeld land⸗ 
eäfflih auf 84972 fl. 50 fr. im Werth angefchlagen. 
Die Vorfteher diefes Kloſters waren von deffen Stif- 

ungen an big zur erfolgten Aufhebung, folgende : 

1. Arnold führte von 1200 big L210 nur den Na— 
men eines Probften, und unter ihm geſchah die Einmwei- 

bung der Kirche, 

2. Konrad, wird Abt ums J. 1215, 7 1225. 

2 Dietrich . . . . T 1242: 

+ Gerhard » 2 2 2 F 1284; 

5. RNella 2 0.2 202. + 1260. 

6. Sohannıl. . t 1268. 


7. Deimaıı > 117282. 
8. Sottfhalf.  . . tr ızor, 
9. Gottfried J.. 71315. 
ı0, Johann II, . “+ 1322. 
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11. aroslaus r 1349. 
12..Bernatd . -  -» »  tız78. 
13.S mn . 0. 00.011399 
14. Anton ö ; . 71428. 
15. Hieronymus = t ı44r. 
16. Mathias erlangte für fi 4 und feine Nachfolger im 

J. 1459 die Snfel, - . °  t+ 146. 
17. Profop . : j : t 1486: 
18. Kaſpar I. : j . ; t 1489. 


19 Wolfond- “0.4 — 
Andreas. fı 
—F Jakob, unter biefem folfte das Klofer Ko Shro- 
witz nah Brünn in die Stadt überfege — im J. 
1506, er 516. 
22. Sigmund, unter ihm beſtaͤttigte Koͤnig ſgetdand 
I. dem Kloſter feine — im J. 1537, er 1538: 


23. Urban t 1541. 
24. Gregor gewählt m. . tısar. 
25. Sehaftian . er s t 1548. 
26. Sohann IH. . — tTıg. 
27. Cyrill ; u + 1564. 
28. rn | re i88i. 
29. Ambros - . + 1592. 
30. Simon II. von Farkaſch .» 7 1618. 


31. Benedict Waltenberger überftand die Drangfale 
ber mährifchen Rebellion, und erhob das eingegangene 
Nonnenklofter zu Neureuſch im J. 16417 zu einen 
Mannsklofter. 

32. Laurenz; wahrſcheinlich traffen die ſchwediſche Ein⸗ 
faͤlle, und er muſte das Kloſter verlaſſen. 

33. Gottfried II. erbaute die Stiftskirche new, und 
ließ fie im J. 1669 vom ollmäger Bifhof Karl von 
Lichtenſtein einweihen. 

34. Marimilian Pfendeler erlangte vom Kaifer Leo— 
pold I. für ſich und feine Nachfolger die Ordensprob⸗ 

63 ſteyen 
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ſteyen St. Johann . und zum heiligen Kreutz in Hun⸗ 

garn, er. 11683. 
35. Engelbert Hajek . : t 1712. 


36. Hugo Wenzel Bartlitiug erbaute bie ſchoͤne Kirche 
zu Kiritein, und die Reſidenz für die Geiftliche,dafelbft, 
T ums 5. 174% j 

37. Ehriftoph Georg Matnſſka war ein fluger Haus⸗ 
halter, + 1777. 

38. Michael Marame, der letzte, erlebte die Aufhebung. 

Obrzan, zur Herrſchaft Königsfeld gehoͤriges Dorf 
mit einer Pfarr, eine Stunde nordweſtwaͤrts von Bruͤnn, 
am Fuße des Gebirges gelegen, zählt 79 Häufer, 83 Fa. 
milien, 421 Seelen, und befißt bey 240 Joche mitkel- 
mäßiges Ackerland, bey 100 Joche Waldung, aud) etwas 
Weinbau, Im 1Zten Jahrhundert war bey dieſem Dorfe 
ein Schloß, e8 hieße: Oberfez; gehörte einem Herrn von 
Kunitadt , und kam von diefem an den Tempelherrn Dr- 
den. Nach deffen Vertilgung gelangte Obrjan an den Lan= 
desfürften, und Markgraf Iohann ſchenkte diefes Dorf 
der im J. 1782 aufgehobenen,, von ihm geflifteten Kar— 
thaufe Koͤnigsfeld. 

Ochoz, zur Herrfchaft Obrowitz gehoͤriges, zwiſchen 
Kiritein und Poſorzitz gelegenes Dorf von 38 Haͤuſern, 
42 Familien, 216 Seelen, mit einer neu errichteten Lokal⸗ 
Faplaney , hat bey 140 Joche geringes Ackerland. 

Ochoz, ſiehe Wochoz. 

Odranetz, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges Dorf 
von 29 Haͤuſern, 34 Familien, 245 Seelen, eine Meile 
oſtnordwaͤrts von Neuſtadtl gelegen, hat bey 110 Joche 
geringes Ackerland. 

Odrowitz, zur Herrſchaft Kanitz gehoͤrigks. eine 
Meile ſuͤdwaͤrts von Kanitz am rechten Ufer der Igla ge— 
legenes Dorf von 50 Haͤuſern, 55 Familien, 248 See- 
len, beſitzt bey 300 Joche ſehr gutes Ackerland, und bey 


200 Joe Wieſen. Im 9. 1574 gehoͤrte es mit mehrern 
uui⸗ 
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umber gelegenen Dörfern zum Gute Moftig , und hatte 
31 Angefeßene. ' 

Odruwek, ein neu angelegtes Zinsdorf auf der Herr: 
ſchaft Wifchau, von 20 Häufern, 21 Familien, 133 
Seelen. | 

Delfen, mähe. Oleſſnice, zur Herrfchaft Kunz 
ftadt gehsriger Markt mit einer Pfarr, und zwey Kirchen, 
zwey Stunden weſtnordwaͤrts von Kunftabt, im eiyer mit 
Gebirg umgebenen Ebene gelegen, zähle 236 Häufer, 275 
Familien, 1370 Seelen , uud befigt 1223 Fahnen Gründe, 
darunter bey 900 Joche geringes Ackerland , und bey 360 
Joche Wiefen. Im J. 1360 gehörte Delfen, ſchon da— 
mahl ein Flecken, dem Proczek von Lomnitz zum Schlo— 
ße Luka, Im J. 1382 gehoͤrte der halbe Flecken, mit den 
Dorfen Bohuniow, Bradlin, Ober- und Unter » 
Borgitz, dee Margareth einer Tochter des Jenczo v. 
Lomnig - Deblin, und fie nahm darauf in diefem Jahre 
den Ulrich v. Boſkowitz, im J. 1391 aber ihren Ges 
mal Czenko dv. Kunſtadt-Luczek, und ihre Söhne, 
n Gemeinfchaft auf. In eben diefem J. 1391 gehörte dag 
übrigevon x. elfeu, Borzig, Bradine, und Hodonin, 
famt dem Dorfe Luka dem Waniek v. Lomnitz. Im J. 
1466 verkaufte Cjenko von Lomnitz = Deblin, ein 
Sohn des Proczek, dem Johann von Pomnig, mit 
- dem Schloße und dem Dorfe Luͤka, auch den halben Fle⸗ 
cken Oelſen, und die Haͤlfte von den Doͤrfern Hodonin 
Borzitz, Bohuniow, und Bradlnez und dieſer bekam 
auch im J. 1407 von vorgedachter Margareth, da- 
mahl fchon Wittib nach dem Cjenko von Lucie Kun: 
ſtadt, ihre Halbfcheide abgetretten; verkaufte aber im J. 
1416 das Schloß und Dorf Luka davon dem Johann 
Dzor von Boffumwig, und behielt nur Delfen mit den 
übrigen Dirfern. Nach der Zeit fam Delfen wieder an 
das Schloß Luka, gehoͤrte mit diefem im J. 1459 dem 
Bohufch v. Lom mig, und mit diefem brachte es Ka⸗ 
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tharina v. Lomnig ihrem Gemahl Berchtold v. Twor⸗ 
kow zu, nad) deffen Tod es der Georg v. Krawarj- 
Tworkow, im Namen feines Vaters Andreas, und 
Vaters Bruders Chriftoph , gegen Ende des I ten Fahr: 
Bunberts um 1000 Schocke Grofhensem Herrn Wilhelm 
von Pernftein verkaufte, von deſſen Nachkoͤmmungen 
einer ed mit der Herrſchaft Kunftadt vereinigte. = 
Oleſchinek, zur Herrſchaft Saar gehörige Dorf 
son 28 Häufern, 95 Seelen, naͤchſt beym lecken Bo: 
browa oͤſtlich gelegen, hat bey go Joche geringes Acker⸗ 
land. Es gehörte dem Kloſter Star ſchon im J. 1466. 
Oleſchna, zur Herrfchaft Neuſtadtl gehsriges Dorf 
mit einem Maperhof, und einer neu errichteten Lofalfapla- 
ney, eine halbe Stunde füboftiwärts von Neuſtadtl gelegen, 
bat 85 Häufer, 58 Familien, 348 Seelen, bey 250 Jo⸗ 
he geringes Ackerland, und bey 150 Joche Wiefen, Aug 
einem ehemaligen hieſigen Ritterfig , wurde eine neue An= 
fiedlung geftifter. BER 
| Oleſchna, Oleſchniczka, ſiehe Woleſchna, und 
. Wolefchnicj£a. 

Dlomucjan , zur Herrſchaft Poforjig gehsriges Dorf 
von 79 Häufern, 98.Samilien, 530 Seelen, eine halbe 
Meile mweftwärts von Jedownitz im Gebirge gelegen, hat 
bey 150 Joche geringes Ackerland. Hier waren ehedem 
Glashuͤttenwerke. Bee: 

Olſchan, zur, Herrſchaft Poſorzitz gehoͤriges, im 
Gebirge gelegenenes Zinsdorf von 39 Häufern, 55 Fa— 
wilien, 253 Seelen. | 

Olſchi, auch Wolſſy, zur Herrſchaft Tiſchnowitz 
gehoͤriges Dorf. von 16 Haͤuſern, 17 Familien, 83 See: 
fen, eine Meile weſtwaͤrts von Lomnitz gelegen, hat bey 
80 Joche geringes Adcerland. Im 15ten Jahrhundert be⸗ 
fand fich Bier ein Schloß, und es gehörte famt dem Dorfe 
zu einem größeren, mit ben Schloͤßern Wiczkow und Lit⸗ 
tawa verdinigten Gebiete. Im J. 1593 taufchte o dag 
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Ktofter Tiſchnowitz mie mehr anderen Drtfchaften vom 
Hinek v. Waldftein ein. Damal hatte es noch eine ci: 
gene Pfarr, welche aber nach der Zeit einging ; doc) ift hier 
feit wenigen Sjahren abermal ein eigener Pfarrer angefteller. 
Sm J 1784 wurde biefiger Mayerhof unter 8 neu ange: 
baute Anfiedler vertheilet. 

Ondratitz, zur Herrfchaft Wiſchau gehsriges Dorf 
von 43 Häufern, 53 Gamilien, 216 Seelen, eine Meile 
norbdoftwärts von Wiſchau im Gebirge gelegen. Davon ge- 
hören 143 Lahnen in ben brünner Kreis zur Herrfchaft 
Wifchau, die Übrige 33 ahnen aber in den ollmüger 
Kreis, zum Gut Proͤdlitz Im ı4ten Jahrhundert kommt 
dieſes Dorf unter dem Namen Odratitz, und Odral- 
ti, vor ; und Bifhof Fohann Wolko zu Olmig ſchaͤnk⸗ 
te es im J. 1349 dem von ihm geftifteten Nonnenkloſter 
zu Puſtumirz; nach deffen Aufhebung kam e8 aber zu En= 
be des ı6ten Jahrhundertd mit den übrigen Gtiftsgüt: 
tern an bie Biſthums Herefchafe Wiſchau. 

Ondruſſty, auch Andrufffy , zur Herrſchaft Offo- 
wa gehoͤriges Dorf von 9 Häufern, 13 Familien, 62 

Seelen, nächft nordwaͤrts vom Schloffe — 5* — gelegen, 
hat bey 40 Joche geringes Ackerland. 

Opatowitz, zur Stifts Herrſchaft Raygern ge— 
hoͤriges Dorf von 60 Häufern, 75 Familien, 366 See⸗ 
Ien , eine Stunde oſtwaͤrts von Raygern nahe bey Laut: 
fchig gelegen, hat bey 700 Joche gutes Ackerland, und 
bey 250 Joche Wiefen. Diefes Dorf wurde im 1Iten Jahr: 
hundert vom erfien Raygerer Probften Maurus angelegt. 

Opatowitz, zur Herrſchaft Wiſchau gehöriges Dorf 
von 50 Häufern, 68 Familien, 378 Seelen, eine halbe 
Stunde weſtwaͤrts von Diedig gelegen, hat bey 200 Jo⸗ 
ehe mittelmäßiges Acerland. Im ı4ten Jahrhundert ge: 
hörte dieſes Dorf mit Diedig den Herren v. E'ternberg. 

Orlow, ſiehe Orlowitz. 

Orlowitz, zur Herrſchaft Auſterlitz gehoͤriges, 
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zwey Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Wiſchau gelegenes Dorf, 
mit einer neu errichteten Lokalkaplaney, zaͤhlt 62 Haͤuſer, 
91 Familien, 416 Seelen, und beſitzt bey. 630 Joche 
mittelmäßiged Ackerland, auch bey 100 Joche Wiefen, 
Die Kirche liegt auf einem hohen, auf Stuffen zu erftei- 
genden Berg ganz einzeln, und oberhalb diefer ſtand ehe⸗ 
mals das alte Bergſchloß Orlow, von dem kaum mehr 
einige Anzeigen kennbar ſind Dieſes einſt landesfuͤrſtliche 
Schloß ſchenkte König Wenzel im J. 1248 dem Nehrad 
Defehlshader des Schloßes Rofenftein naͤchſt Klentnitz 
bey Nikolsburg, fuͤr die dem Fuͤrſten Ulrich von Karn⸗ 
then zu Lundenburg gegen feine Feinde, die Oefterrei- 
her, erwiefene Treue. Deſſen Sohn Helmbold trat in 
den Tempelherrn = Orden, und brachte demfeiben dieſes 
Schloß zu. Nad) Vertilgung diefes Ordens kam ee zuerft 
wieder an den Landesfürften, und darauf an verfchiede- 
ne Befiger. Ums J. 1520 gehoͤrte dag Schlog Orlow 
mit dem Dorfe Orlowitz und mehr anderen, dem Hein- 
rich Kropacz von Newiedomi zum Gut Emanomiß. 
. Diefer hinterließ e8 feinem Sohne Bohuſlaw, , nach deffen 
Tod feine Schroeftern Katharina und Magdalena diefe 
fämtliche Güter erbten. Orlow mit Orlowitz fam darauf 
von Ewanowitz ab; und fchon im J 1544 gehörte es 
dem Znatha v. Wiczkow, welcher famt feiner Nachkom⸗ 
menfhaft davon den Namen führte. Nach der Zeit ge- 
hörte es zum Gut Maͤhriſch-Prus, und mit diefem - 
Fam e8 an-die Herrſchaft Aufterlig. 
Orzechau-Neu, zur Herrſchaft Krzizanau ge 
hoͤriges Dorf zwiſchen Rrjijanau , und Oſſſwa⸗-Bi⸗ 
tiſſka gelegen , zähle 42 Häufer, 46 Familien, 259 See: 
len, hat ungefähr 169 Joche mittelmäßiges Ackerland, und 


10 Joche Wiefen. Es hatte ehemals ein eigenes Schloß, 


war aud) ein befonderes Gut ; und dabey befanden ſich einft 

Eifenersgruben. Johann Przepitzky von Richemburg 

Faufte es im J. 1550 famt dem nahe gelegenen Dorfe 
| | Ka- 
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Kadoletz, vom Herren Janoſlaw von Pernftein um 1500 
Schocke Groſchen, und dazu im folgenden J. 1551 noch die 
Dörfer Chliftorw und Kijow um 151 Schocke Groſchen an; 
verkaufte aber im. I 560 daß ganze Gut dem Herrn Sieg⸗ 
mund Helt von Kement auf Eroß + Meferitic) 
um 5000 Thaler maͤhriſch. Im 3. 1587 und 1592 ge⸗ 
hörte es dem Paul Polar v. Sparacow; und im J. 
1596 verkaufte es Johann Polzar von Sparacuw 
um 7500 Thaler mähr. dem Herrn Frenzel v. Berka 
auf Bupifchau und Oſſowa. Zur Zeit der maͤhriſchen 
Rebellion befaß es der Wilhelm Munka v. Ewancjitz 
welcher daruͤber alle ſeine Beſitzungen verlor. Neu⸗Or⸗ 
jechau erfaufte.im J. 1623 der Kardinal d. Dietrich: 
ftein von der Faiferlichen Kammer um 9581 Thaler maͤhr. 
doch überließ er es bald hernach wieder ber Eliſabeth 
Berger v. Berg, gebohrnen Kumerinn , von welcher 
e im % 1629 famt Kadoletz, der Georg Pfeffer⸗ 
porn v. Ottenbach um 15000 fl. erfaufte. Mit Kräl- 
zanau ift «8 fhon feit vorigen Jahrhundert vereiniget. 

Orjefchin oder Wor jeſchin zu den Gütern des auf: 
gehobenen Königinn Nonnenklofters in Altbrunn gehöriges 
Dorf, eine Meile nordwaͤrts von Brünn , im Gebirge: ge: 
Iegen, hat 21 Haͤuſer, 21 Samilien, 96 Seelen, und 
bey 120 Joche geringes Ackerland. Der hiefige Mayerhof 
iſt vor wenig Jahren unter neue Anſiedler vertheilt worden, 
und dag Dorf ſelbſt iſt fuͤr ſich allein landtaͤflich auf 
9740 fl. 45 fr. geſchaͤet. 

Orjechow, zur Herrſchaft Lettowitz gehoͤriges Dorf 
von 12 Häufern, 79 Seelen , eine halbe Stunde weſtlich 
son Lettowitz gelegen, bat ſamt dem Doͤrſchen Brzeſitz 
nur bey 60 Joche geringes Ackerland. 

Oſek, oder Woſiki, zur Herrſchaft Lomnitz gehoͤriges 
Dorf von 17 Haͤuſern, 131 Seelen, eine Meile nord- 
waͤrts von Lomnitz gelegen, hat bey 100 Joche geringes 
Ackerland. Außerm Ort iſt eine Kirche. 

| Ofle 
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Oſlawa, zur Herrſchaft Budiſchau gehoͤriges Dorf 


von 14 Haͤuſern, 14 Familien, 80 Seelen, mit einem 
Mayerhof, und ungefaͤhr 140 Joche geringen Ackerland, 
eine Stunde nordoͤſtlich von Budiſchau gelegen. Dieſes 
Dorf gehoͤrte ehemals zu Taſau; und kam mit dieſem im 
J. 1550 an Budiſchau, 

Oſlawan, ein Markt von 142 Haͤuſern, 177 Fa⸗— 
milien, 784 Seelen, mit einem, aus dem ehemaligen 
biefigen Nonnenklofter hergeftelten Schloße , einem Mayer: 
hof, und einer Schäferey, drey Meilen ſuͤdweſtlich von 
Brünn, nahe bey Eybenſchitz, an dem gleich unterhalb in 
bie Igla einfallenden Waffer Oſlawa gelegen. Der Ort 
bat bey 500 Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 200 
Joche Wiefen. Das ehemalige Klofter war um ben An- 
fang des 1 zten Jahrhunderts von Hedwig, einer ed- 
len Matrone für Nonnen Ziftersienfer Ordens geftiftet;, 
und König Prjemifl Ottokar I. beſtaͤttigte die Stifs 
£ung im J. 1228. Die erfte Begabnuß dieſes Klofters 
von der Stifterinn beſtand in den Dörfern: Oſlawa, 
Babitz, Gnaulritzdorf, Martinig , Litfowig, Che: 
lefig, Gelochowitz, und Oſekowitz, und die Abtißinn 
hatte dag Patronatrecht über die Pfarrfirche St Yakobin 
Brünn. Im 3.1406 befam diefes Stift von Maren 
reth , ver Wittib des Jaroſlaw v. Langenberg, noch 
einige Schenkungen. Aber im J. 7423 kamen: die überall 
im Lande haufende böhmifche Taboriten unter ihrem Anz 
führer Johann Ziff, und Prokop, dem Kahlen, 
auch Hieher, verheerten das Klofter in ben Grund, und 
erfäuften alle darinn gefundene Nonnen in der: vorbey flieſe 
Enden Oflama *): Nach der Zeit wurde das Klofter zwar 

| noch⸗ 





*) Die gemeine Gage, daß dieſes Kloſter nach der Zerfibrung, 
durch die Huffiten nicht mebr hergeſtellet worden fey , id durch 
folgendes widerlegt. 
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nochmal bergeftellt ; doch im J. 1471 verliehe König 
Wladislaw dem Herrn Wilhelm dv. Pernitein den 
Genuß der Kloftergäter (glaublich mie der Verbindlichteit 
die darinn lebende Nonnen zu unterhalten) und im J. 1490 
dehnte eben diefer König diefe Genußeg - Verleihung fogar 
auf die Söhne des gedachten Wilhelm v. Pernftein 
aus; auch übergab er demfelben im J. 1509 diefe Stifte: 
güter nochmal; und im 5. 1512 trat er ihm al fein 
landesfürftliches Necht auf das Stift ab. Daß aber wäh: 
rend biefem Zeitraume, und nod) fpäter, das Klofter noch 
immer, beftanden feye, berweifet eine vorhandene, vom Prob⸗ 
fie befielben ums Ende des ı5ten Jahrhunderts , der Stadt 
Eybenſchitz auggeftellte Urfunde über ihre Mautgerechtigfeit, 
und aud ein Puhon mie dem darüber gefchöpften Na— 
le; *) worinn die Abtiffinn Barbara im Namen dee 
Klofter8 und Convents zu Oflawan, noch im 3. 1510 
voider Herrn Leopold Kragrz dv. Kreigk als Klägerinn 
vorkoͤmmt, und auf dag im znaymer Kreis gelegene Dorf 
Tiefenbach Anſpruch machte. Zweyfelsohne waren aber die 
Umftände desfelben fchlecht; e8 mag mohl ganz von ber 
Gnade der Herren bon Pernftein abgehangen feyn , und 
ging es nicht lange hernach (mie mehrere andere Kloͤſter 
im Lande um eben diefe Zeit) gänzlich ein,’*) Nac den 
Herren von Pernftein befaß ſchon im 3. 1542 und 
1545 dag Gut Oſlowan der Albert Bofchowsfy v. 
Polanka; im 3. 1547 der Benefch PROBE von 
| um 





*) Pubon und Valez. Exfleres heißt in der alten vaterländi: 
ſchen Rechtsſprache: Blage-, und: das andere: Urktheil. 


*) Nebſt denen ist noch dem Güte Oſſlawan einverleibten DOri: 
ſchaften, gehbrten dieſem Kloſter zu Ende des ısten Jahr hup⸗ 
derts noch das Dorf Tiefenbach bey Sratting, und zo Lahnen zu 
Griesbach. Im J. 1496 hieß die hiefige Abtiſſin Katharina. 
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Chlum; nach dieſem im 3.1554 und 1557 ber Menzel 
v. Hoditz und Wolframitz; und im J. I 562 der Johann 
Kragir; v. Kraigk. Um den Anfang des 17ten Jahr⸗ 
hundert? gehörte es dem Wolf Dietrich von Althann 
beffen Gemahlin die Katharina Kragirz d. Greigk, 
die letzte ihres Geſchlechtes war; und von dieſem kam es 
bald nach gedaͤmpfter maͤhriſcher Rebellion, an welcher der⸗ 
ſelbe Theil genommen hatte, an ſeinen Bruder Michael 
Adolph, welcher im J’ 1638 ſtarb. Nach dieſem beſaß 
e8 fein älterer Sohn Graf Michael Johann I. welcher 
es im %. 1646 feinem ältern Sohne Grafen Michael Jo⸗ 
hann II. Stiftern des Aſtes zu Joſlowitz, hinterließ. 
Bon diefem , oder einem feiner Erben kam Oflawan bald 
darauf duch Kauf an einen Grafen von Mollart, und 
vom Grafen Peter Ernft von Mollart erfaufte die- 
fe8 Gut im J. 1713, das im J. 1782 aufgehobene Zi⸗ 
fterzienfer Nonnenklofter in Altbrunn um 127000 fl. 
So wie gebachtes Klofter dieſes Gut an fich brachte, und 
big zu feiner Aufhebung befaß , gehören zu Dflawan nod) 
die Dirfer: Pedkowig, Neudorf, Niemtichig, Pa- 
dehau, Njeznowiß, und Zbegſchau, nebſt einem klei— 
nen Antheil an Zbraslau. Es beträgt 378% Labnen, 
37481 fl. 414 Er. obrigfeitlicher Schäkung , und ift igt 
andtaͤflich auf 172996 fl. 55 fr. gefchäßet, aber feit dem J. 
1789 dem k.k. Hofrath Johann v. Scharffür jährliche . 
9290 fl. 553 fr. Zinfung in Erbpacht überlaffen. Bey 
der Beſchreibung fürs! Jahr, 1791 enthielt es in allen 377 
Häufer, 2265 Seelen. An unterthänigen Gründen begreift 
es über 3000 Joche meiſtens mittelmäßiges, zum Theil 
aud) gutes Ackerland, bey 500 Joche Wiefen, und aud) 
etwa 20 Joche Weinberge. In einer Urkunde Königs La⸗ 
dislaws vom J. 1457, toorinn berfelbe der Stadt Brünn 
eine Ältere, vom König Wenzel im 3. 1297 ausgefer- 
ugte Bergfrepheit beftäftiget, wird auch der damaligen 
Bergiverfe zu Oſſawan gedacht. Ums I. 1760 wurden 
by 
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bey dem zu Oſlawan gehoͤrigende Dorfe Padehau Stein⸗ 
kohlen entdecket, und dieſe werden ſeit deme in Menge ges 
graben. Nunmehr iſt ſeit dem J 1783 nahe bey den Sein—⸗ 
kohlengruben, auch eine Alaunſiederey angelegt. Auch wird 
hier Trippel gegraben. | 
Oſſowa, ſiehe Bitiſchka. 

Oſtrau, auf der Herrſchaft Tiſchnowitz, aus dem 
im J. 1786 zertheilten Mayerhof bey Zdiaretz, neu her⸗ 
geſtelltes Dorf von 10 Haͤuſern. 

Oſtrow, zur Herrſchaft Raitz gehoͤriges Dorf von 
79 Haͤuſern, 120 Familien, 265 Seelen, mit einer 'neu 
errichteten £ofalfaplaney, und einem Mayerhof, eine Stun— 
de nordoftwerts von Jedownitz in mittelmäßigen Boden ge⸗ 
legen, hat bey 600 Joche Aderland. Bey diefem Dorf 
yoird rother Marmor, und ber befte Kalkftein gebrochen, 
legter aud) in großer Menge gebrennt und Verfuͤhret. 

Oſtrow, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf von 
80 Haͤuſern, 489 Seelen, mit einer Kirche, einen ehe— 
maligen Ritterſitz, und einem Mayerhof, zwey Stunden 
ſuͤdwerts von Saar, nahe beym Flecken Rodoſtin gelegen, 
bat bey 502 Joche geringes Ackerland, auch bey 100 Jo⸗ 
che Wieſen E8 gehörte dieſes Dorf als ein befonderes Gut, 
im $. 1565 dem Niklas Michta von Nadoftin, im 
%. 1584 und 1596 dem Johann Michta, und im J. 
1609 verfaufte e8 der Wenzel Michta von Nadoftin 
dem &homas Sobieherd von Kozlowum ı 1000 The: 
fer maͤhr; diefer aber verlor e8 wegen TIheilnahme an 
der mähr Rebellion, und die Faiferliche Kammer über: 
Tieß es im J 1623 um 9000 Thaler mÄhr: dem Gra— 
fen von Berfa welcher eg mit dem Sur Neu» Meffeli 
Dereinigte, und mit diefem Fam es durch Kauf an daß 
Klofir Saar. Nach obgedachtem verkauf des Menzel 
Michta, komme doch noch im 1612 der Peter von 
Radoſtin als Beſitzer eines Antheils an Oſtrow, in Ur— 
Funden vor, 

Oſtro⸗ 
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Oſtrowanek, auch Oſtrawsko, zu Herrſchaft 
Stanitz gehoͤriges Dorf, von 30 Häufern, 36 Fami- 
lien, 160 Seelen zwiſchen Stanig und Gaya gelegen, har 
bey 110 Joche mittelmäßiges Ackerland. Das eigentliche 
ältere Dorf Oſtrawanek wurde in vorigen Zeiten ver 
oͤdet, und an deſſen Stelle iſt hernach das itzige Dorf Oft: 
ramwsko wieder angebauet worden. Oſtrafan iſt unter 
den Ortſchaften welche Kojata der Sohn des Grabiſſe 
in ſeinem Teſtament vom J. 1227 nad) feiner Gemahling 
Tod der Kirche zu Zderas in Prag verfchaft hat. Im 
J. 1350 gehörte ein Antheil dieſes Dorfg zu Mauch— 
nitz. Im J. 1373 komme Nahrad von Oftraiwanek 
als Befiger dieſes, und des Dorfes Sobolky vor, Am 
J. 1385 dverfaufte Andreas Kyg das Dorf Oſtrowa⸗ 
net dem Marſik von. Oſtrowanek, und deſſen Wittib 
nahm noch im J. 1412 ihre Soͤhne Johann und Da: 
nuſch auf ihre Morgengabe in Oſtrawanek in Gemein- 
ſchaft auf, vwerfaufte fie aber im 3. 1417 dem Cjenfo 
von Butſchowitz; doch das Dorf ſelbſt behielten ihre 
Söhne. Im J. 1397 trat Bräiwin von Roscjitek 
den Peſſik Niemczek von Dietkowitz zwey Lahnen in 
Oſtrowanek ab. 

Otmansdorf maͤhr: Othmarow ein auf den 

lofter Raygerer Gebirgsguͤtern, aus dem beym Dorfe 
Przibiſlawitz kaſſirten herrſchaftlichen Mayerhof im J. 
1786 neu angelegtes Zinsdorf von g Häufern, 41 Seelen. 
| Otmarow, oder Othmarow, ein auf der Herr- 
(haft Raygern im 3. 1784 , oſtwerts von Klofter 
neu angelegtes Zinsdorf von 20 Häufern, 25 Familien, 
81 Seelen, hat feinen Namen von dem ißigen Napgerer 
Prälaten Othmarus Konrad. - 

Ottnitz, zur Herrſchaft Stanitz gehoͤrges Dorf, 
drey Meilen oſtſuͤdwerts von Brünn, und eine Meile ſuͤd⸗ 
lich von Auſterlitz gelegen, hat eine Pfarr, bey 800 Joche 
gutes Ackerland, auch etwas Weinbau, und — 69 
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Häufer, 96° Familien, 447 Seelen. Dieſes Dorf war 
ehemals ein befondered Gut, und gehörte im J. 1412 
der Arkleb von Rziezan; im J 1432 famt Krziza— 
nowitz beffen Söhnen Andres und Arkleb von Rzic: 
zan-Okarz; im 3 1447 dem Johann von Polai- 
Fa; und beffen Nachkommen £ nebfidenen doch im J. 
1459 aud) der Hincz von Senitz als Inhaber eines 
Antheils vorkommt) befaßen es lange. Albert Boflow- 
ny von Polanka verfaufte e8 ums J 1540 dem Jo— 
hann von Dubrawig, welcher ums 3. 1545 ftarb. 
Im I. 1586 befaß es die Magdalena von Kaunig 
mit ihrem Gemahl Michael Kremer von Königsfeld; 
und nach diefen gehörte e8 dem in der Ottnitzer Kirche 
im J. 1591 beerbigten Niklas Worafchigky von Pas 
bienitz, deffen Gemahlin auch eine gebohrne von Kau⸗ 
nig auf Aufterlig und Ottniß war. Im 3. 1615 ber 
faß e8 der Wilhelm Przepitzky von Richemburg, wel⸗ 
cher e8 wegen Theilnahme ander Landes Rebellion werlohr, 
und die Faiferliche Kammer verkaufte e8 im J. 1623 un 
15009 Thaler mähr, dem Simon Krager von Schoͤns⸗ 
berg. Don ihme oder feinen Erben wurde es endlich zur 
Herrſchaft Stanig angefauft. | 


P. 


Tachmalitz, komt unter denen im J. 1249 zu dem 
Gebiete Nikolsburg gehörig geweſenen Dörfern vor, iſt 
aber Iängft eingegangen, und. war mwahrfcheinlidy zwiſchen 
Bergen und Mufchau gelegen. | 
Padohau, oder Padechow, sum Gute Oſlawan 
gehöriges Dorf von 18 Häufern, 20 Familien, 115 See⸗ 
ken, eine halbe Stunde nordoftwerts von Oſlawan geles 
gen, hat bey 60 Joche mittelmäßiges Ackerland. Bey dies 
ſem Dorfe werden feit ungefehr 30 Jahren Steinfohlen in 
Topotr. v. Maͤhr. II. chl. 8 gto⸗ 
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großer Menge gegraben,, und feit dem. 1783 ift hier auch 
eine Alaunfiederey eingerichtet. 

Padorf, ſiehe Pardorf. 

Panow, oder Banow itzt zur Herrſchaft Gu— 
rein gehoͤrig, war ehemals ein groͤßeres Dorf, und kam 
im J. 1240 an das Kloſter Tiſchnowitz. Es liegt eine 
halbe Stunde weſtſuͤdwerts von Deblin, und hat bey 80 
Joche geringes Ackerland. 

Pardorf, zur Herrſchaft Nikolsburg gehoͤriges Dorf, 
eine halbe Stunde nordwerts von Nikolsburg gelegen, hat 
eine Lofalfaplaney., zählt 93 Haͤuſer, 96 Familien, 466 
Geelen, und befigt 44.7 Joche guteß Ackerland , 186 Joche 
Weinberge, und 86 Joche Hutweiden. Diefes Dorf war 
fhon im 13ten Jahrhundert bey Nifolsburg. 

Parzezowitz, zur Herrfchaft Wiſchau gehsrigeg , 
im Gebirge, an der Stelle ausgerotteter Waldungen, vor 
mehreren Jahren angelegte Zinsdorf von 27 Häufern, 
27 Samilien, 134 Seelen. 

Paſek, zum Gute Ingrowitz gehoͤriges Dorf von 
25 Häufern, 156 Seelen, ift im ausgerotteten Wald- 
grund angelegt, 

Pafek, ein älteres Zinsdorf auf der Herrſchaft Biftr- 
zitz, von 28 Häufern, 27 Familien, 169 Häufern, 

Paufche, maͤhr: Drboffan. zur Herrfchaft Ka 
nitz gehoͤriges Dorf von 49 Häufern, 53 Familien, 266 See: 
Ien, eineshalbe Stunde fuͤdweſtwerts von Kanitz gelegen, 
bat bey 450 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Joche 
Meinberge. Hir find gute, in bloßen Sandgrund gegras 
bene Keller. Im J. 1576 befaß Hinek J Janauer von 
Strachnom Hier einen Hof. 
| Paufram, mähr: Pauzdran, ein zur Herrſchaft 

Nikolſpurg gehöriger Markt, mit einer Pfarr, und ei- 
nem ſchon gröftentheils eingegangenen Cchloße , einem May 
erhof, und einer Mühle, zwey Meilen norbivertd von Ni- 
folfpurg, am linken Ufer der Schwarza — Der 
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Ort war ehemals ein beſonderes Gut, zaͤhlt 150 Haͤuſer, 
190 Familien, 820 Seelen, und beſitzt, mit Inbegrif 
104 Joch Mayerhofaͤcker, in allem 750 Joche meiſtens 
gutes Ackerland, 64 Joche Gaͤrten, 400 Joche Weinber⸗ 
ge, 210 Joche gutes Wiesland, und 164 Joche Hut⸗ 
weiden. Den hieſigen Weinzehend bekam das Kloſter Saar 
gleich bey deſſen Stieftung ums J. 1250. Ums J. 1370 
brachte den Ort Paußram ſelbſt der Herr Johann v. 
Lichtenſtein zu Nikolſpurg an ſich, und feine Nach— 
kommen beſaßen ihn bis um die Mitte des 16ten Jahr⸗ 
hunderts, da ihn einer derſelben dem Ambros v. Ot⸗ 
tersdorf verkaufte. Dieſer war koͤniglicher Kammerpro⸗ 
kurator in Maͤhren, ſtarb ums J. 1560, und hinterließ 
Pauſram ſeinem unmuͤndigen Sohne Johann, welcher 
auch ſchon ums J. 1576 mit Tod abgieng, worauf Paus⸗ 
ram durch Kauf an Herrn Friedrich den aͤltern von 

ierotin auf Seelowiß kam. Diefer ereirfte dem big- 
herigen Dorfe Paufram im 5. 1583 die Marftgerech- 
tigkeit, baute das hiefige Schloß ,„ nad) der darauf noch 
fennbaren Auffchrift; und hinterließ im J. 1598 das Gut 
Paufram feiner vierten Gemahlin und nachgelaffenen Witts 
we Magdalena gebornen Slawata v. Ehlum und Ko⸗ 
fhumburg melde vorher die zweyte Gemahlin des Jo— 
hann dv. Zierotin auf Namieſcht war, und mit dies 
fem den Sohn Johann Dionys auf Seelowiß erzeugt 
hatte , welchem nach ihrem Tod auch Pauſram zufiel. 
Aber auch diefer ftarb ums J. 1615 unbeerbt, und dag 
Gut gelangte an feinen Verwandten Kafpar Melchior 
v. Zierotin zu Kolin, der fchon in Urkunden vom J. 
1619 ald Herr auf Straänig und Paufram vorfom me 
und im J. 1626 feinem hiefigen Pfleger einen Freybrief 
auf vinen in Paufram errichteten Freyhof, ertheilte 
welchen vor wenig Jahren ein Freyherr v. Sternegg 
dem Grafen Johann Nepomuk dv. Waffenberg ver⸗ 
faufte. Vom gedachten Keipat Melchior v. — 
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kam Paufram durch Kauf an den Fuͤrſt Kardinalen v. 
Dietrichſtein, welcher das hieſige Schloß, zeuge der 
noch daran befindlichen Wappen, neu herſtellte, und 
vergroͤßerte, das ganze Gut aber mit der Herrſchaft Ni⸗ 
kolſpurg vereinigte. Pauſram hatte ſchon zu Anfang 
des ı6ten Jahrhunderts eine eigene Pfarr, es verlohr 
fie aber in den folgenden Zeiten, als bie katholiſche Religi- 
on in Verfall geriet, und wurde nad Auertichig ein- 
gepfarrt.. Im J. 1661 wurde aber die Pfarr von Au⸗ 
ertſchitz hieher uͤbertragen, und ſeit deme iſt ſie beſtaͤndig 
hier geblieben. 

Pawlowitz, zum Gute Bochdalitz gehoͤriges Dorf 
von 32 Haͤuſern, 38 Familien, 183 Seelen, eine halbe 
Meile oſtwerts von Bochdalitz gelegen, hat bey 230 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Ums I 1510 gehoͤrte 
es dem Gindrzich, Pawlowsky dv. Pawlowitz; vor 
ihm den Hermann dv. Zafträizl; in I. 1567 aber 
war es fhon bey Bochdalig. | 

Pawlowitz- Groß, Dorf mit einer Pfarr, einem 
Schloße, und Mayerhof, eine Meile oſtwerts von Aus 
:fpiß gelegen, zähle 210 Häufer, 207 Familien, 930 
Seelen, und befigt 2243 Lahnen, barunter bey 1400 
Joche fehr gutes Ackerland, und bey 250 Joche Wein: 
berge. Der Wein-und Getmmidzehend von diefen Dorfe, 
und denen unweit davon gelegenen Dörfern Sei und 
Kobily, "gehörte in Älteren Zeiten dem nun aufgehobenen 
- Klofter Saar, welches im 3. 1491 den Öetraibjehend 
in allen diefen Orten dem Milhelm v. Pernitein auf 
feine Lebszeit abtrat, den Weinzehend aber ſich vorbehielt, 
erfteren auch wieder zurück befam, und endlich beiden! erft 
im %. 1666 bem neu auch fhon aufgehobenen Königin 
Nonnenflofter in Altbrünn uͤberließ. Das, Dorf ſelbſt 
war ehemals ein befonderes Gut, gehörte im 14ten und I5ten 
Jahrhundert dem ritterlichen Gefchlechte Zaſtrzizl, und 
die Befiger dieſes Guts führten auch manchmal _ ben 

— ey 


— (293) — 


Beynamen: v. Pawlowitz, um ſich von den vielen übrt: 
gen Zweigen dieſes ausgebreiteten Gefchlechtes zu unter- 
ſcheiden. Protiwecz v. Zafträigl beſaß es noch im 9. 
1459. Im J. 1501 gehörte es dem Gindrjich v. Lippa 
auf Goͤding, und auch ſeine Nachkommen beſaßen es noch 
lange dazu. Es ward aber hernach davon abgetrennt. 
Nunmehr iſt es ſchon ſeit vorigen Jahrhundert ein Theil 
der großen Kaiferlichen Familienherrfchaft Goͤding wurde 
aber vor wenigen Jahren von Gding getrennet, und mit 
einem eigenen Amte verſehen, dem noch die umber gelege: 
ne, meiſtens große, und fruchtbar gelegene Dörfer Bor: 
jetis, Kobily, Kurdau, Klein-Niemtfchig , Ref: 
wis, Schafwiß, und der größte Theil von Seiß, zu⸗ 
getheilet find, welches Gebiete nunmehr zufammen aber: 
mal ein befondered Gut ausmachet. | 
Pawlowitz, zum Gute Ingrowitz gehsriges Dorf, 
mit einem Mayerhof, eine halbe Stunde füdoftwertd vor 
Ingrowitz gelegen, hat 34 Häufer 36 Familien, 206 
Seelen, und bey 110 Joche geringes Ackerland. Es ger. 
hörte fhon im ısten Jahrhundert zu Ingrowitz. 
Pawlowitz, zum Gute Mitrow gehoͤriges Dorf 
von 6 Häufern, 9 Familien , 6o Seelen, eine halbe Stuns 
de füdoftwerts von Ingrowitz gelegen, hat einen May: 
erhof, befige bey 60 Joche geringes Ackerland, und ge: 
hörte ehemals, famt Mitrow, zu Pernftein. Im 
J. 1491 har Wilhelm v. Pernftein vom Cjenek v. 
Zwole um 100 Schode Grofchen fein Gut in Pawlowitz 
gefauft. | 
Pazdierna ein auf der Herrſchaft Wifchau nächkt 
dem Marfte Diedig vor mehreren Jahren neu angelegtes 
Zinsdorf von 33 Häufern, 36 Familien, 175 Geelen. 
Peiſchkow, zur Herrſchaft Gurein gehöriges Dorf 
von 12 Häufern, 14 Samilien, 77 Seelen, zroifchen 
Deblin und Eichhornbitefch gelegen ; hat ben 60 Joche 
mittelmäßiges Ackerland. 
S3 | Pen: 
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Pendorf, ein auf dem Gute Roſſitz, auf Domis 
nifalgrund errichtetes Dorf, von 39 Häufern, 50 Fa— 
milien, 254 Seelen, ift nächft an Roſſitz gelegen, und 
hat einen Mayerhof. 

Pernftein , mähr: Perfftegn ein fehr weitlaͤufiges, 
ſehenswuͤrdiges, auf einem fehr hohen Berge, ganz von 
weißem⸗ in der Nähe gebrechenen Marmor erbautes, ural- 
tes, im Baue wohl unterhaltenes Bergſchloß, worinn 
unter anderm merkwuͤrdig iſt, daß man in die in Felſen 
gehauene Keller auf vielen Stuffen hinauf ſteigen muß, 
fünf Meilen weſtnordwerts von Brünn, oberhalb vem Mark⸗ 
te Nedwieditz gelegen. Mit dem unterhalb gelegenen 
Mayerhof werden bey Pernftein 24 Häufer, und 154 
Seelen gezählee. Noch igt gehören zu diefem Schloße die 
Märkte Daubrammif, und Nedwiedig, die Dörfer 
Boor, Bukowa, Chlewöfy, Ober : und Unter 
Ejepi, Ejenwir, Cjiernowitz, Seftrjeby, Dodo: 
nin, Hrdawes, HDufle, Ssabloniow, Klofocz, 
Kobilnig, Korasna, Kowarzow, Kozlow.. Kröep- 
tom, Leſenowitz, Liffowes, Litawa, Maniow, 
Milafin, Pifchowes, Piwonitz, Porowes, Ra— 
kowa, Rotkow, Rojna. ak, Segrzek, 
Skorotitz, Sladkow, Smrezek, Stiepanow, 
Strjitefh, Ugenow, Vierhoͤfen, Wieſchny, 
Wietierzitz, Woleſchniczka, das neue Dominikaldorf 
ah orf, und der Lehens Antheil am Dorfe Malo- 

owitz; die ganze, meiftens flarf gebirgig gelegene Hertz 
fchaft aber. beträgt 4345 Lahnen, 6670 fl 17 fr. ob» 
rigfeitliche Schägung ; und enthält 935 Häufer, 1316 
Familien, 6984 Seelen. Diefes Schloß ift dag! Ctamm- 
haus des uralten, befonders ums Ende des ı5ten und 
bis nad) der Mitte des 16ten Jahrhunderts fehr reich und 
mächtig geweſenen Geſchlechts der Herrn von Pern- 
jtein, aus melden Wratiſlaw von Pernſtein der 
legte Mann, am 25ten Heumonats des Jahrs 1631 
j in 
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in einem Treffen mit den Echweden bey Tangermünde 
in Pommern, auf dem Plag Tod blieb; in Pohlen aber 
von einem fchon im LCten Jahrhundect dahin gezohenen | 
Herrn v. Pernftein, das vornehme Gefchlecht Leſczinſ⸗ 
ky Cund mehrere andere, fo einen Büffelfopf mit einem 
King duch die Nafe im Wappen führen): entfproßen feyn 
follen. Nach einer vom Paproczky aufbehaltenen Ui: 
berlieferung , hat ein edler Mann, Namens Perfitan, 
in alten Zeiten ( noch zur Zeit heidniſcher Könige in Maͤh— 
ren) auf dem Berg, worauf ist das Schloß ſtehet, ei: 
nen hölzernen Hof angelegt, und nad) feinem Namen be: 
nennet; deffen Nachkommen aber, fo davon dem Namen 
angenommen hatten, führten nach und nad) das Schloß 
auf, bis es die Größe und Stärke befam, in der man 
es noch ige ſiehet.) 

Die Herren von Pernftein befaßen zu diefem Schlo: 
fe ein ungleic) weitläuftigere® Gebiet, ald dag igige ift. 
Nachdem auch Wilhelm der Ältere, und feine Söhne Wil⸗ 
helm der jüngere, fo im 3. 1520 «ld Obrifthofmeifter 
in Böhmen fiarb, und Wratiſlaw, viele Guter der zu 
damaliger Zeit eingegangenen Klöfter zan fich gebracht, 
und noch mehrere angekauft hatten; fo gelangten fie zu 
fehr vielen und großen Befisungen. Johann, zubenamt 
der Meiche, ein Sohn vorgedachten Wilhelms des jün- 
geren, war zu gleicher Zeit Herr auf Pernftein, Neu- 

T4 ſtadtl 





(* Eben g dachter Paproczky merkt auch an: er habe feiner Zeit 
im Schloße über einer gemauerten Pforteeinen mehr ale 2x Klafs 
ter Iangen weißen Marmorfiein, und auf dieſem den Büuͤffelkopf 
mit dem Ning durch die Nafe, under Unterſchrift: 490 Was 
siflaw 3 Perffteina , gefeben , und haltet die 490 für die Jahre= 
zahl der Erbauung, den Wratiflaw aber für den Erbauer, Letz 
teres iſt nun zwar allerdings wahrfcheinlich , aber das Jahr dev 
Erbauung ift wohl 1490 in weldhem' wirklich ein Weitifiaw 
Befiger dieſes Schloßes war, 
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ftadtl., Krzizanau, Littawa, Oflawan , Seelos 
wig, Groß⸗ non: Soding, Grusbach, 
Trebitſch, Wolein, Sadek, Leſonitz, Groß-Mes 
ſeritſch, Prerau, Leipnik, Weiskirch, Draho— 
tauſch, Plumenau, Proſtnitz, Tobitſchau, Ko— 
getein, auch noch mehrerer kleineren Guͤter in Maͤhren, 
und einiger großer Herrſchaften in Boͤhmen. Von ſeinen 
drey Soͤhnen aber verpraßten Wratislaw und Jaroſlaw, 
alle ihre Guͤter, unter dieſen nahmentlich erſterer: Trebitſch 
Seelowitz, und Grusbach nebſt vielen anderen; der 
zweyte aber alle die ſeinigen, und zuletzt auch Pardubitz 
in Böhmen. Der dritte Bruder Albrecht allein hielt be— 
Ber Haus, und hinterließ, als er im J. 1561 ohne Erben 
erſt nad) dem Tode des aud) unbeerbt abgelebten Saroflary 
farb, feinen, in den Herefchaften Pernftein, Plumenau, 
Proftnig, Leutomiſchl, Landskron, Landsberg , 
und mehreren anderen Gütern beftandenen Antheil, dem mit 
der Würde eines Obriftfanzlers in Böhmen befleideten Wra⸗ 
tifiam , dev auch noch von biefem brüberlichen Erbtheil 
Yieles anbrachte, und im J. 1581 feinem einzigen Sohn 
Johann nur deg Liberreft, ganz verſchuldet, nachließ. 
Pernitein felbft, (defien Gebiet damals nebft dem heu⸗ 
tigen Umfange auch noch die fett dem theild öde geworde— 
ne, theils getrennte Drefchaften: Klecjan, Jamne, Iwo— 
wetz, Niwſko, mit dem wuͤſten Schloße Zuberſtein: 
ferner die wuͤſten Schloͤßer Mitrow und Bukowetz, 
und die Doͤrfer: Rogetin, Widonin, Radin, Blaff- 
kow, Roſiczka, Rozinka, Meziborz, Janowitz, 
Habrzi, Neudorf⸗-Riſowska, mit dem wuͤſten Chlor 
fe Riſow, Pawlowitz, Dworziſſtie, und Janoe 
wicjky enthielt) verkaufte dieſer Jyhann v. Pernſtein 
int J. 1596 um 44000 Thaler maͤhr, dem Paul Ka⸗ 
tharin von Kathar auf Ingrowitz. Die Erben des— 
ſelben verkauften im J. 1602 die Herrſchaft Pernſtein, 
fo mie fie ige iſt, (denn aus obigen mehreren Ortſchaften 
ent⸗ 
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entftanden um diefe Zeit die Guter Mitrow und Roänfa) 
um 31000 Thaler mähr. dem Johann Rageczky von 
Mirow, und von biefem Fam fie an den Adam Lew 
Liczef von Riefenburg kaiſerl. Obriften über 1000 deut: 
fche Kriegsfnechte, welcher in Urfunden von den Jahren 
1613 und. 1617 als Herr derfelben vorkoͤmmt. Nach die 
ſem gelangte fie an einen Herrn von Seidlitz, und deſſen 
Tochter Maria Efther brachte fie zwiſchen den Johann 
1620 — 1630 ihrem Gemahl Chriſtoph Paul, Gra- 
fen von Lichtenſtein-Kaſtelkorn zu, von dem «8, 
nach feinem im J. 1638 unbeerbt erfolgten Tod, feinem 
Brudersfohne Grafen Marimilian anfiel? Diefem folgte 
fein Sohn Ehriftoph Philipp, und diefem der Sohn 
Franz Anton. Sie befaßen «8 als ein Fideifomiß. Als 
aber Iegterem ums J. 1694 die Herrſchaft Telfch im 
iglauer Kreis zufiel, fo wurde dag Fideifomiß vorher auf 
Teltſch übertragen, und Pernftein verkauft. Im J. 
1712 erfaufte e8 vom Franz Anton, Grafen v. Pic): 
tenftein um 110000 fl. der Franz v. Stockhammern. 
Er verfaufte es aber moieder im J. 1721 um 216000 fl. 
dem Franz Paul dv. Stockhammern, deſſen in den 
Grafenſtand erhobener Sohn Joſeph, Graf v. Stock⸗ 
hammern dieſe Herrfchaft feit dem J. 1741 und noch 
itzt beſitzet. 

Am, J. 1424, da die Hußiten ſchon aus dem gan- 
zen Lande verdränget waren , blieben fie doch im Beſitz des 
Schloßes Pernftein, daß man ihnen aud) noch in ben 
folgenden Jahren mit feiner Gewalt entreißen fonnte. Im 
%. 1645 belagerten e8 auch die Schweden ordentlich , 
ohne es einnchmen zu Finnen. Vor Alters waren im Ge⸗ 
biete von Pernftein reiche Bergwerke im Bau , und nod) 
gegen Ende des ı6ten Jahrhunderts wurde bafelbft viel. 
Gold -und Silbererg gegraben. Auch wird ige feit cini- 
gen Fahren beym Dorfe Stiepanow mit dem Bergbau. 
wieder ein Verſuch gemacht. Im 3. 1716 erhob der das 

85 ma⸗ 
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malige Dberbergamts Adminiſtrater Johann Franz 
Lauer, mit einigen Privat - Theilnehmern , ein altes Ku— 
pfer = Bergwerk; allein biefer Bergbau wurde nach drey 
Jahren wieder verlaſſen, ungeachtet die Ausbeute reich ge⸗ 
nug war. Mehrere Eiſenſchmelzoͤfen, und Haͤmmer befin⸗ 
den ſich noch gegenwaͤrtig auf dieſer Herrſchaft; und in den 
hieſigen Bergen werden allerley edle Steine gefunden. 

Petersberg = und Petersgaſſe, beyde find bruͤn⸗ 
ner Vorftadtgaffen, zwifchen Klein » Marienzell und 
der Stadt gelegen, und dem brünner Domkapitel auf dem 
Petersberg, zünsbar. Erſtere zähle 19, zum Theil fehr 
fhöne Häufer mit Gärten, darinn 58 Familien, 213 
Geelen 5 die andere beſtehet nur aus 5 Häufern 13 Fa— 
milien, 54 Geelen. | | 

Petrow, zur Herrfchaft Kunftadt gehöriges Dorf 
von 35 Häufern, 210 Seelen, eine halbe Meile weſtnord⸗ 
waͤrts von Kunftadt gelegen, hat bey 200 Joche ger 
ringes Ackerland. 

Petromwig, zur Herrfchafe Neuſtadtl gehöriges 
Dorf von 39 Häufern, 42 Familien, 268 Seelen, ei- 
ne halbe Stunde ſuͤdwerts von Neuftadel gelegen, hat 
bey 300 Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 120 
Joche Wiefen. 

Petrowitz, zur Herrfchaft Raitz gehoͤriges Dorf von 
48 Häufern 53 Familien, 298 Seelen, eine Meile füdoft- 
waͤrts von Raitz gelegen, befigt bey 220 Jochemittelmäf- 
fige8 Ackerland, und erhielt im J. 1785 einen eigenen Lo— 
falfaplan. Im 3. 1374 hatte Niklas von Petromwig , 
2 Lahnen in Petromiß und ı Lahn in Schuffnoweg ; und 
kaufte noch vom Saffcäig von Petrowitz einen Hof in Pe⸗ 
trowitz. Er verfaufte aber alles dieſes, und noch einen An= 
theil an Wawrzinecz mit dem oberen Teucht bey Petro⸗ 
wis, im}. 1381 dem Wilhelm v. Mohatecz , der ſchon 
‚ tm 5. 1378 Antheile an den Dörfern Petrowitz, Po- 

dole, uns Wawrzincze vom Unfe v. ee 
| au 
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kauft hatte, fi auch von Pefrowitz nannte; aber im 
5%. 1392 alle diefe Güter dem Bohuff v. Koſſow vers 
Faufte, der folhe im J. 1398 wieder dem Smil v. Oſow 
Fäuflich überließ, deffen Wittib Bieta im J. 1406 die 
hiefige Veſte befaß , welche ihr der Wok v, Holnftein ge— 
waltfam verheerte. Im Se 1407 verkauften die Gefchrifter 
Hermann, Wok, Katharina, und Agnes von Pers 
trowio ihrem Bruder Hrdko, das Patronatrecdtauf 
Petrowitz mit 2 Lahnen in Wawrgzinecz, und einen 
Lahn in Podole; und Witfo von Ognitz nahm den 
Peter v. Kramwarz - Blumenau auf feinen Antheil 
an Petrowitz, Wawrzineze, und Wſſiſſnowetz in Ge-⸗ 
meinſchaft auf. Im J. 1412 trat dieſer Witko v. Og— 
nitz den Allodialhof in Petrowitz, mit 3 Lahnen in 
Schuffnoweß, und 14 Lahnen in Wawrzincze, dem 
Alſo v. Kunſtadt Liffig für 60 Mark Heurathgut ab; und 
Biefer Alſo Faufte noch darzu an: im J. 1412 von den 
Brüdern Dinef und Hrdfo v. Petrowiß , den Hofund 
ı Lahn in Peirowio mit 2 Lahrien in Schuffnoweg 5 
im J. 1415 vom Zafftieft von Petrowitz, einen Als 
Iodialhof in Petromwig, 3 Lahnen in Podole, uud 3 
Lahnen in Wawrzincze; und im I, 1418 vom Hinek 
v. Ofow einen Allodialhof mit der Veſte zu Petrowitz, 
4 Lahnen in Podole, und 2 Lahnen in Wawrzincze. 
Sm J. 1432 gehörte Petrowitz fchon dem Johann v. 
Lomnitz zu Naitz. 

——— „kommt im J. 1359 unter denen zum 
Gute Bifträig gehoͤrigen Dörfern vor, und ward im J. 
1462 mit Ingrowitz verfauft; iſt aber nicht mehr vor⸗ 
handen. 

Pikaretz, zur Herrſchaft Morawetz gehoͤriges Dorf 
son 23 Häufern, 40 Familien, 226 Seelen, eine Viertl⸗ 
ſtunde füdroeftlih von Morawetz gelegen, bat bey 210 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. Ab⸗ 
ſeits davon liegt ein einzelner Maperhof: Ties genannt, 

Im 
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Im J. 1480 hielt die Doͤrfer Pifareg und Midlom ver 
Wilhelm v. Pernftein, und das Klofter Saar ſprach 
fie an. 

Piſcholetz, ein ehemaliges Bergfchloß im Gebiete 
der Herrſchaft Pernftein, eine Meile oſtwaͤrts von Bis 
firjig am Waſſer Schwarza, wovon nod einige An— 
zeigen Eennbar find, Im J. 1358 befaß dieſes Schloß der 
Markgraf Johann, der es von einem Herrn v. Pern⸗ 
ftein gefaufe Hatte. Im J. 143 2 hielt es mie Zuberftein 
uad Biſtrzitz in Kraft markgräfliches Verleihung ber Jo⸗ 
hann v. Pernitein, und Johann v. Lomnmitz machte 

Anfprüche darauf. 
Ä Piichoweg, oder Bifchomwes zur Herrſchaft Pern- 
ftein gehoͤriges, eine halbe Meile weſtnordwaͤrts von Pern- 
fein gelegenes Dorf von 38 Häufern, 27 $amilien, 146 
Seelen, hat bey 130 Joche geringes Ackerland. 

Piferäny, zur Herrſchaft Bifträig gehoͤriges Dorf 
von 24 Häufern, 30 Familien, 195 Seelen, eine Mei: 
le nordweſtwaͤrts von Biftriig gelegen‘, hat bey 300 Jo⸗ 
che geringes Ucerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Piſtowitz, zur Herrſchaft Ratſchitz gehoͤriges Dorf 

von 46 Haͤuſern, 56 Familien, 277 Seelen, nahe oſt⸗ 
waͤrts bey Ratſchitz im Gebirge gelegen, hat bey 220 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. 

Piwonitz, zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges, 
eine Stunde oſtwaͤrts von Biſtrzitz gelegenes Dorf von 18 
Haͤuſern, 30 Familien, 154 Seelen, hat bey 90 Joche 
geringes Ackerland Oberhalb dieſem Dorf ſind die Ruinen 
des alten Bergſchloßes Zuberſtein, oder Subſtein zu 
ſehen. 

Porzitef, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf 
von 32 Häufeen, 247 Seelen, eine Stunde oſtnordwaͤrts 
von Saar gelegen, bat bey 180 Joche geringes Acker: 
land, und bey 100 Joche Wieſen. | 


Pod⸗ 
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Podbräesig, ein Dorf, eine Meile oſtſuͤdwaͤrts 
von Wifchau gelegen, hat ein Schloͤßl, einen Mayerhof, 
und ein Kirchel; zähle 44 Haͤuſer, 46 Familien, 274 
Seelen , und hat bey 450 Joche fehr gutes Ackerland. Es 
ift ige ein ollmuͤtzer Domkapitulariſches Präbendgut. Im J. 
1447 kommen vor Katrufia und Bujet Geſchwiſter v. 
Pobbrzezitz. Im J. 1533 gehörte dem Georg v. Su⸗ 
ditz ein Hof allhier. | 

Podiwig , zur Herrſchaft Wiſchau gehörige, 
zwey Stunden nordwaͤrts von Wiſchau im Gebirge gele⸗ 
genes Dorf von 47 Häufern, 62 Familien, 320 See: 
Ien, hat bey 240 Joche geringes Aderland. Diefes Dorf 
gehörte fihon im 3. 1465 zur Herrſchaft Wiſchau. 

Podoly, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf von 
25 Haͤuſern, 140 Seelen, eine Meile füdtvertd von Neu: 
ſtadtl gelegen, bat bey 150 Joche geringes Ackerland. 

Podoly, zur Herrfchaft Lettowitz gehsriges Dorf 
son 19 Häufern, 23 Familien, ı20 Seelen, eine Stun⸗ 
de ſuͤvoſtwaͤrts von Lettowitz gelegen, hat bey 120 Jo: 
che mittelmäßiges Ackerland. | 

Podoly , zur Herrfchaft Lomnitz gehöriges Dorf 
son 15 Häufern, 108 Seelen, eine halbe Stunde nord⸗ 
waͤrts von Lomniß gelegen, hat bey 50 Joche geringer 
Ackerland. Ä 

Podoly, fiehe Kritichen. | 

Podole, nun unbefannt, gehörte im ı4ten und 
ısten Jahrhundert zu Raitz, und Petrowig. fiehe Pe⸗ 
trowitz und Raitz. a. 

Podritowiß , oder Prodnitowitz, ein nicht mehr 
vorhandenes Dorf, gehörte im ı 5ten und ı6ten Jahrhun⸗ 
dert den Gefchlechtern d. Slaupna und v. Kigowitz zu 
dem Gute Kobelnig bey Sofolnig , und hatte eine eige⸗ 
ne Veſte. Wahrſcheinlich ift es dag itzige Dorf Pun⸗ 
towitz. 


Poh⸗ 
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Pohledetz, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges Dorf 
von 51 Haͤuſern, 56 Familien, 345 Seelen, eine halbe 
Meile oſtnordwerts von Neuſtadtl gelegen ; hat bey 260 Jo⸗ 
‚che geringes Ackerland, nnd bey 100 Joche Wiefen. Diefes 
Dorf gehörte im 14ten Jahrhundert zu Biſtrzitz. 

Pohrlitz, ehemahls auch Pohorlitz; mähr. Po- 
horzelitz, itzt ein offenes, zur Herrſchaft Seelowitz 
gehoͤriges Staͤdtchen mit einer Pfarr, einem Mayerhof, 
und einer Juden gemeinde, drey Meilen ſuͤdwerts von Brünn 
an der großen Poſtſtraße, und der Igla gelegen, beſitzt 
1623 Lahnen Gruͤnde, darunter bey 900 Joche gutes 
Ackerland, bey 100 Joche Wieſen, und etwas Weinber⸗ 
ge; und zaͤhlt 149 chriſtliche, 26 juͤdiſche Haͤuſer, 200 
chriſtliche, 94 juͤdiſche Familien, 870 chriſtliche, 453 jü- 
diſche Seelen. Die hier geweſene Poſtſtation wurde vor ei= 
nigen Jahren in zwey Fleinere. getheilt , und eine davon nad) 
Laatz, die andere aber nah Mariahilf übertragen. Bey 
dem Mayerhof aber, fo vormahls ein Freyfaßenhof mar, 
befindet ſich ein Fleines Schloß, fo von dem herrſchaftlichen 
Forſtmeiſter bewohnet wird. 

In aͤlteren Zeiten war Pohrlitz viel anſehnlicher, 
und unmittelbar Landesfuͤrſtlich, weſſentwegen der Ort ſich 
auch noch gegenwaͤrtig die Altſtadt Pohrlitz nennet; 
und man findet noch Urkunden, welche König Johann im 
%. 1336 in diefer feiner Stadt Pohorlitz ausgefertigee 
bat, in der er ſich alfo auch aufgehalten Haben muß. Wäh- 
rend der hußitifchen Unruhen hatten ſich die boͤhmiſche Ta⸗ 
boritem diefer Stadt bemädiget, und im J. 1428 nah? 
men fie ihnen die.Ratholifchen wieder mit Gewalt ad. Im 
J. 1455 Zerpfaͤndet⸗ Koͤnig Ladislaw die Stadt Pohr⸗ 
litz dem Johann Zagimarz v. Kunſtadt für 2090 
hungariſche Gulden, und dieſer lieh im J 1359 darauf 
dem König Georg noch andere 1000 Gulden, worauf 
gleich gedachter König im. 1497 die brünner und ollmuͤtzer 
Bürger, zur Strafe ihres ihme —— Ungehorſams, 
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verpflichtete, dem Gindzich Zagimacz v. Kunftadt 
in feiner Pfandftade Pohrlig Maut zu entrichten. Im. 
1493 verfaufte König Wladislaw das Städtchen Pohr⸗ 
lig dem Johann Peſchik v. Komarow, welchem der 
Prokop Zagimacz v. Kunftadt zugleich fein Recht pr. 
3000 Gulden darauf abtrat. Kunat Peſſik v. Koma— 
row, einBruder des verftorbenen Johann, verfauftePohre 
ligim 3. 1500 um 1000 Schode böhmifche Grofchen dem 
Marquard Wlaletzky v. Mirow. Im. 1514 ſchaͤnkte 
König Wadislaw dieſes Städtchen den Brüdern Wil⸗ 
helm und Wratislaw dv. Pernftein erblich; und Jo⸗ 
bann v. Pernftein faufte im 3. 1517 noch darzu an: 
7 Lahnen von dem unterhalb Pohrlig gelegen gemefenen , 
damal fchon wuͤſten Dorf Niemcziczky, und eine Muͤh— 
fe, von dem brünner Klofter St. Midyael, um 110 Gro- 
ſchen; 9 Lahnen an eben diefem wuͤſten Dorfe vom Klo= 
ſter zu Kanig; dag wuͤſte, zwiſchen Pohrlig und Eybis 
gelegen gemefene Dorf Narnig von dem böhmifchen Klo⸗ 
fer Willemow; und vom Petersberger Kapitel das eben- 
falls wuͤſte Dorf Borowsko, , gegen einem jährlichen Zuͤns 
von 18 Schocke Grofchen. Alles dieſes vereinigte er hernach, 
ſamt Pohrlig , mit der angefauften Herrſchaft Seelowitz. 
An der Peſt in den Jahren 1645 und 1646 ftarben hier 25 
Hauswirthe, und 55. Hausgenoffene. Im J. 1676 brannte 
der ganze Dre famt dem Pfarrhof, und Wirthshaus ab, im. 
1757 aber verzehrte die Flamme nur das ehedem baufäl- 
lige Pfarrgebäude mit einigen baranftehenden Haͤuſern, 
worauf erftere ganz neu gebauet wurde, Die Kirche ift ein 
altes unanfehnliches Gebäude. 

Pokogow, zur Herrſchaft Saar gehöriges Dorf 
von 22 Hänfern, 148 Seelen, eine halbe Meile füdwerts 
von Neuweßely gelegen, hat bey 150 Joche geringes Acker: 
land, Es gehörte dem Klofter Saar fehon im J. 1466. 

Polau, maͤhr. Polawa, zur Herrfchaft Nikolsburg 
gehöriges Dorf mit einer Eofalfaplaney , eine Meile oftnord- 
werts 
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waͤrts von Nifolsburg, unterhalb dem fchon verfallenden 
Bergſchloße Maidelberg , auf einer Anhöhe gelegen. . 
Diefed Dorf enthaltet 182 Häufer; 215 Familien, 940 
Seelen, und befigt 1623. Lahnen Gründe, worunter ſich 
435 Joche gutes Ackerland, 546 Joche Weinberge, 212 
Joche Wiefen, und 251 Joche Hutweiden befinden. Der 
in hiefigem Weingebirge erzeugte rothe Wein ift feiner Guͤ— 
fe wegen berühmt, und twird von vielen den Burgun— 
Der gleich geachtet. Das mehrere von diefem Dorfe ift beym 
Art. Maidenberg angemerke, | 
Polehradig, ein Markt mit einer Pfarr, eine Mei: 
le oſtnordwaͤrts von Aufpig gelegen ; hat bey 450 Io: 
gutes Aderland, auch bey 260 Joche Weinberge, und 
zähle 130 Häufer, 146 Familien, 603 Seelen. Poles 
hraditz gehörte vom 1 4ten bis in die erften Jahre des 10ten 
Jahrhunderts den Herren v. Hunſtadt, melde davon 
den Bepnahmen führten. Nahmentlich befaßen es, Zeuge 
Urfunden , aus biefem Gefchlechte : im J. 1371 der Bocj⸗ 
fo v. Kunſtadt, im J. 1420 der Kuna dv. Kunftadt- 
Skal, im 3. 1448 Johann v. Kunſtadt, im Jahr 
1464 die Brüder Czenko und Bociko v. Kunftadt 
im J. 1516 und noch 1524 Heralt Kuna v. Kun 
ſtadt. Im J. 1528 hielt e8 mit Czeikowitz und Paw⸗ 
lowitz, Johann ver Altere v. Sternberg zu Kwaſſitz. 
Im J. 1531 fomme Milhelm v. Wicifow, im J. 
1558 Zawiſch v. Wiczkow, im 3. 1613 Arkleb v. 
Wirzkow, und zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion des letz⸗ 
teren Sohn Johann Adam Prufinowsty v. Wicjz⸗ 
kow als Befiger von Polehradig vor. Letzterer war auch 
Herr auf Cjeikowitz, und verlohr der Rebellion wegen bey- 
bes. Cieifomwiß wurde darauf dem ollmuͤtzer, Polehra⸗ 
ditz aber dem bruͤnner Jefuiten Kollegium gefchänft, und 
beyde diefer Häufer befaßen diefe Guͤter bis zur Aufhebung 
des Drden® Polehradig war feitdeme dem Diwaker 
Amte zugerheilt, feit wenigen Jahren aber ift es davon ger 
trennt 
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trennt, und dem Gute Tieſchan einverleibt, Ein hiefiger 
Mayerhof ift im J. 1782 zerflücet, und unter 12 An= 
fiedler in Erbpacht vertheilet worden. Die ehemalige Hiefige 
Burg war im J. 1535 ſchon verfallen. 

Polom, zur Herrfchaft Kunſtadt gehöriges Dorf von 
22 Häufern, 23 Familien, 151 Seelen, zwiſchen Bir 
ftrjig und Biftrau gelegen , hat bey 170 Joche gerine 
ge8 Ackerland, y 

Popelow , ein nun unbefanntes chemahliged Dorf > 
gehörte im 3. 1371 zum Gute Bohuflamwig. 

Popitz, zur Herrfchaft Nikolsburg gehöriges Dorf 

mit einer Lofalfaplanın , zwey Meilen oſtnordwerts von 
Nifolsburg, und eine halbe Stunde oſtwerts von Paußram 
" gelegen. Der Ort zähle 180 Häufer, 210 Familien, 924 
Seelen , und befigt 1245 Lahnen Gründe, darunter find 
554 Joche gutes Ackerland, 601 Joche Weingärten, 116 
Joche Hutweiden, Der hiefige Wein ift von vorzüglicher 
Güte; und in den Gärten auch Weinbergen diefeg Dorfs 
wird feit mehreren Jahren fehr vieles Suͤßholz gepflanzet , 
welches den Inwohnern jährlich allein einige taufend Gul⸗ 
ben einträgt , bie dann auch meiftens fehr wohlhabend find. 
Auf einem etwa 1000 Schritte oberhalb dem Dorfe im 
Weingebirge gelegenen , it mit Weinftöcken bepflanzten ſpi⸗ 
gigen Hügel Burgftall genannt , fiehet man noch Anzei⸗ 
gen , daß dafelbft ehemals ein Schloß oder Burg geftan- 
den feyn möge, Zu Ende des 16ten und zu Anfang des 
ı7ten Jahrhunderts gehörte diefed Dorf zum Gute Groß⸗ 
Niemtfchig. Ä Ä 

Popowiß, zur Herrfchaft Raygern gehoͤriges Dorf 
von 23 Häufern, 26 Familien, 118 Seelen, eine Viertd 
ftunde oberhalb Raygern ander Schwarza gelegen , has 
bey 220 Joche gutes Ackerland, und bey TOO Joche Wies 
fen. Es ift vom erften Raygerer Probſten Maurus hm 
ııten Jahrhundert angelegt. 
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Popuwek, zum Gute Struß gehoͤriges Dorf von 
36 Häufern, 36 Familien, 165 Seelen, mit einem May⸗ 
erhof, zwey Stunden weſtwerts von Brünn gelegen, hat 
bey 260 Joche gutes Ackerland, und bey go Joche Wein- 
berge, 

Porowetz, oder Borowetz, zur Herrſchaft Pern⸗ 
ſtein gehoͤriges Dorf von 8 Haͤuſern, 10 Familien, 61 
Seelen, hat nugcbey 20 Joche geringes Ackerland, Es 
liegt gegenüber dem Flecken Stiepanow an der Schwar⸗ 
ja. Nahe dabey find Eifenerggruben, und ein Eifen- 
hammer. en , 

Porftendorf, mähr. Borjitom, ehemals Borju⸗ 
tow, eine halbe Stunde nordoftivertd von Cjernahora 
gelegenes Dorf mit einer Pfarr‘, zählt 96 Käufer, 109' 
Familien, 569 Seelen , und befigt bey 800 Joche gutes 
Ackerland, auch bey 250 Joche Wiefen. Im J. 1355 
tkaufte Beneſch von Boſkowitz einen Hof allhier vom 
Jakob Cjert um 10 Mark. Im J. 1371 gehörte Bor- 
zutow mit Lhota Rapotina, Geſtrzebi, Klenow, 
Zdiar, und khota dem Ulrich v. Hofkowig. Im 
J. 1376 kaufte die Wittib des Buzek von Draba- 
nowitz einen Hof in Borzutow. Im J. 1378 übergab 
Przibik von Borjut ow feinem Sohn Leonhard fünf 
ahnen in Borzutow und das Dorf Lhota ; diefer aber 
verfaufte im J. 1382 beydes dem Jeſco v. Kunftadt: 
Im J. 1397 trat Martin von Drahanowitz fein An- 
theil an Borzutow feinem Bruder Buſco ab, und bie 
fer wies im J. 1420 feiner Gemahlinn Anna 60 Mark 
Morgengabe darauf an. Im J. 15393 nannte ſich davon 
der Tandariaſch Bul von Borjitomw. 

Porsician, ein ehemaliges Dorf nahe bey Mal- 
ſpitz gelegen, war fehon im J. 1574 oͤde, und beffen 
Gründe waren dem Dorf Malſpitz zugerbeilt, 

Porgitz, ſiehe Borjig. 
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Poſoritz, oder Poforjig; Dorf mit einem Schlo⸗ 
Be und einer Pfarr, zwey Stunden nordoftwerts von Brink 
im Gebirge gelegen , zähle 67 Häufer, 92 Familien, 522 
Seelen , und befigt bey 150 Joche gutes Ackerland. Zu 
biefigem Amte gehören dte gröftentheild gebirgig gelegene 
Dörfer: Adamsthal, Autiecchow , Babig, Bilo⸗ 
wis, Brzezina, Habruwka, Hoftienig, Jehnitz, 
Jezero, Kanitz, Kowalowitz, Olomucjan, Olfchan, 
Woſorzitz, Rzitzmanitz, Schumitz, Slawikowitz, 
Witonitz, Neu⸗Mokrahora, und die bruͤnner Vor⸗ 
ſtadtgaſſe Neuſtieft, die ganze Herrſchaft aber betraͤgt 
5222 Lahnen, 13274 fl. 12% fr. obrigkeitliche Schaͤ⸗ 
tzung; und zähle 986 Haͤuſer, 6726 Seelen Im Um⸗ 
- fange dieſer Herrfchaft find die Ruinen der wuͤſton Berg: 
ſchloͤßer Nowihrad und Teuffelsſchloͤßel im Gebirge 
an dem Waſſer Zwitta gelegen, von welchen erſtetes ehe: 
dem dem ganzen Gebieth den Nahmen gab. Nicht weit ba: 
von befinden ſich noch itzt gut eingerichtete Eiſenhaͤmmer⸗ 
tverfe, Poforjis gehoͤrte wahrſcheinlich ſchon im 15ten 
Jahrhundert zum Schloße Nowihrad. Prothas und 
Pobeſch Brüder von Boſkowitz beſaßen beydes im J. 
1533 und hinterließen es den Brüdern Georg Chriſtoph 
und Ulrich von) Boſkowitz, Söhnen des Dobefch. 
Gedachter Ehriftoph war Landeshauptmann ; und fomme 
im J. 1540 als Herr auf Poforfig ver. Ihme fülgee 
fein Bruders Sohn Albrecht, und als diefer im X. 1869 
farb ‚ fein Bruder Johann Schembera von Bofko— 
witz, nach deſſen Tod biefe Herrſchaft ſamt feinen uͤbrigen 
Beſitzungen an ſeine, an die Herrn Karl und Maxmilian 
nachmahlige Fuͤrſten von Lichtenſtein, vermaͤhlte zwey 
Taoͤchter fiel, und alſo an dieſes fuͤrſtliche Haus gelangte, 
welchem ſie noch zu dem großen Majorate gehoͤret. Nebſt 
denen Herren von Boſkowitz beſaß aber ein Antheil an 
Poſorgitz ſchon im J. 1438 der Johann von Popu⸗ 
wek mit ſeiner Schweſter ei Bon dieſem —— 
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te hielt ihn noch im J. 1525 der Hinek von Popumer 
und hinterließ ihn ſeiner Tochter Margareth, die ihn 
dem Gemahl Johann Pawlowsky von Widbach zu⸗ 
brachte, welcher von den Brüdern Dobeſch und Thas 
von Boſkowitz noch ihren Antheil an Poſorzitz mit der 
Pfarr⸗Kollatur dazu anfaufte, und beydes wieder feiner 
gedachten Gemahlinn nachließ, die es ums %. 1538 ih: 
zem zweyten Gemahl Ulrich Prjepigfy von Richem— 
burg zubrachte. Diefer kaufte im J. 1552 das Dorf Sla— 
wikowitz dazu san. Das ganze Gut Fam jedoch noch im 
16ten Jahrhundert an die Herrn von Boſkowitz, und 
darauf wurde dag Amt der ganzen Herrfchaft hieher überfe: 


tet. 

Pothworow, oder Podworowsko, zum Gut 
Cjeikowitz gehoͤriges, nun ſamt dieſem, der Herrſchaft 
Goͤding einyerleibtes Dorf von 92 Haͤuſern, 93 Fami— 
lien, 430 Seelen, eine Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Cjeikd- 
Eowiß gelegen , hat bey 150 Joche gutes Ackerland. Die: 
ſes Dorf Heißt im, 1 zten und 14ten Jahrhundert auch 
Pothwarig, Pothworowitz, und Potworadig, und 
gehörte fchon im J. 1228 nebft den Dörfern Pritlach 
und Rakwitz, dem Klofter Wellehrad, welches daffel- 
be im 5%. 1371 den Brüdern Erhard und Cjenef von 
Budiskowitz auf Lebenszeit um 92 Mark verfaufte, 
aber vom Cjenek im J. 1783 wieder zurück abgetretten 
befam, | | 

Pothworow Neu, ein im J. 1784, nahe bey 
vorigen, neu angelegtes Dorf von 24 Häufern, 22 Gas 
milien, 143 Seelen. 

Poydom, zur Herrſchaft Matfchit gehsriges , 
zwey Stunden weſtnordwerts von Natfchig im Gebirge 
gelegenes Dorf von 29 Häufern, 35 Familin, 184 See: 
len, bat bey 100 Joche geringes Ackerland. - 

Pralig, maͤhr. Prawlow, zur Herrfhafe Kanitz 
gehäriger Markt mit einer Pfarr, eine Viertlſtunde unter: 
| halb 
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halb der Burg Kanitz an der Igla, und der Landſtraße 
son Brünn nach Znaym gelegen, hat nur bey 40 Joche 
gutes Ackerland, aber bey 200 Joche Weinberge, und 
zähle 96 Häufer, 108 Familien, 500 Seelen. Der Drt 
gehörte einft zu den Gütern des Kloſters Kanitz, und 
kam mit diefem in weltliche Hände. König Mathias ers 
theilte demfelben im J 1486, unterm dato Znaym am 
Mittwoch nah Et. Wenzeld Tag, die Marftgerechtigkeit, 
und fein Nachfolger in der Herrfchaft von Mähren, der 
König Wladislaw, im Jahr 1497 die Blutgerichts, 
barkeit. | 

.Pragen, zu den Gütern des brünner Domfapitelg 
gehoͤriges Dorf von 50 Häufern, 52 Familien, 286 
Eeelen, mit einer außer dem Drte ftehenden Kirche, eine 
Stunde weſtwaͤrts von Aufterlig gelegen, befißt bey goo 
Joche gute Ackerland. 

‚ Prerau- Neu, mähr. Przerawa, zur Herrſchaft 
Duͤrnholz gehdriges, eine EC runde füdwertd von Duͤrn⸗ 
bolz an der Sfterreichifchen Grenze gelegenes Derf mit ei⸗ 
ner Kirche, hat bey 1000 Joche mittelmäßiges Ackerland, 
bey 200 Joche Wiefen, au bey 60 Joche Weinberge; 
und zähle 51 Häufer, 59 Familien, 271 Seelen. Die 
Inwohner find, wie die zu Fröllersdorf und Gutten⸗ 
feld, eine untermifthte Froatifche Kolonie, 

Mribitz, mähr. Przibice, zur Herrſchaft Seelo⸗ 
witz gehoͤriges, eine Stunde von Pohrlitz gegen Oſtſuͤden 
gelegenes Dorf mit einer erſt im Jahr 1785 wieder neu 
errichteten Pfare „ nad) deme bie hieſige Kirche, bey 
welcher ſchon auch ehedem eine Pfarr war, durch lange 
Jahre nur eine Kommendate der Pohrliger Pfarrey geweſen 
war. Der Dre zählt ga Häufer, 1060 Familien, 427 Eees 
Ien, und befigt bey 700 Joche gutes Ackerland , aud) bey 
500 Joche Wiefen. Im J. 2480 gehoͤrte dieſes Dorf 
jum Gute Laatz, und der bruͤnner Johaniter Ordens⸗Kom⸗ 
mendator machte darauf Anſpruch. 
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Prisnotitz, maͤhr. Pröifnotice, zur Herrſchaft 
Seelowitz gehoͤriges, eine Stunde füdwerts von Seelo⸗ 
witz gelegenes Dorf, hat 52 Häufer , 69 Familien, 322 
Seelen , bey 600 Joche gutes Ackerland, bey 400 Jodie 
Wieſen, und bey 300 Joche Hutiweiden. Jm 3. 1574 
- gehörte diefes Dorf zu den bereinigten Gütern Puͤrſchitz 
und Woſtitz, und ſchon damal waren demſelben die Grün: 
de von dem nahe gelegen gewwerenen oͤden Dorfe Zeliwsko 
zugetheilt Es enthielt damals 47 Angefeßene. 
| Prifenig, Dorf mit einem‘ Mayerhof, einem klei— 
nen Schloße, und einer Mühle, eine Stunde ſuͤdwerts vor 
Brünn an der Schwarza gelegen, hat 56 Häufer, 64 
Familien, 37.0 Seelen und bey 400 Joche fehr gutes 
Ackerland. Philipp Herr y. Breumer Bifhof zu Wien, 
vorher Probft auf den Petersberg zu Brünn, fchänfte 
dieſes Dorf zur gedachten Probftey , und feit deme gehört 
e8 noch, mit der bruͤnner Vorftadfgaffe Zeil, als ein bes 
fonderes Gut von 1033 Lahnen, 1328 fl. 484 fr, obrig- 
keitlicher Schägung „ vorher dem jeweiligen Probften, nuns . 
- mehr aber dem Bifchof zu Brünn. 

Pritlach, oder Bruͤkling, maͤhr. Przikluk, zur 
Heirſchaft Eisgrub gehoͤriges Dorf mit einer Pfarr, eine 
Stunde nordmerts von Eisgrub gelegen , zählt 160 Häufer, 
167 Samilien, 716 Seelen; und befißt bey 330 Joche 
gutes Ackerland, bey 160 Joche Wieſen, auch bey 340 
Hoche Weinberge. Diefes Dorf gehörte ehemahls dem Klo= 
ſter Wellehrad, und zwar von deffen Stieftung au; und 
diefe® befaß im diefer Gegend auch bie Doͤrfer Rafkwih 
und Pothworow darzu Im J. 1497 verpfaͤndete das 
Kloſter dieſes Dorf dem Johann Kuna v. Kunſtadt, 
loͤſte es jedoch wieder ein. Ums J. 1588 aber verpfaͤnde— 
te ed Kaiſer Rudolph H, dem Herrn Karl v. Lichten⸗ 
ſtein, nachmaligen Fuͤrſten; und bag Kloſter ſelbſt uͤber— 
ließ es demſelben im J. 1627 auf die Bedingniße: daß 
€ dem Kloſter an jaͤhrlichen Nutzgenuß 1816 Thaler has 
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sahle, diefem auch bie Pfarr, und auf den Fall des Aus⸗ 
ſterbens des fürftl. Hauſes, das Wiederanfallsrecht aufs 

Dorf felbft, vorbehalten bleiben folk. Vermittelſt eines 

fnäteren Vergleiches vom 9. 1638 löfte Fuͤrſt Karl Eu⸗ 

ſebius von Fichtenftein die Zahlung des jährlichen Frucht⸗ 

genußes mit der erlegten Hauptſumme, vom Hundert zu 
ſechs Gulden aus, und vereinigte den Ort auf immer mit 
feiner Herrſchaft Eisgrub. Dog) blieb bie Pfarr immer 
dem Kloſter, welches diefelbe bis zu feiner Aufhebung mit, 
Ordensprieſtern befete, und feit deme fiehet das Patro⸗ 
natrecht darauf dem Religionsfond zu, 

Probsdorf , auch Rapisdorf ein ehemaliges, 
doch fehon zu Ende des ı ten Jahrhundert® veroͤdet gewe⸗ 
ſenes Dorf, war wahrfcheinlic) im Umfange des Goͤdin -⸗ 
ger Gebietes in der Naͤhe vom Dorfe Unter ⸗Bojano⸗ 
witz gelegen. Siehe Unter-Bojanowitz. 

Proſecz, ehemahls ein Mayerhof eine Halbe Stun⸗ 
de ſuͤdoſtwerts von Kiritein im Gebirge gelegen, zur Herr= 
ſchaft Obrowis gehörig. Im J. 1785 wurde dieſer Hef 
kaßirt und unter 28 neu angebaute Anſiedler vertheilet. 
Nunmehr iſt es ein Dorf von 29 Haͤuſern, Zı Familien, 
130 Seelen. ! | | 

Proſetin, zur Herrſchaft Gurein gehörige z Haͤu⸗ 
fer, worinn 27 Seelen leben, eine halbe Stunde weſtnord⸗ 
werts von Deblin gelegen: 

Profetin , zur Herrſchaft Kunftadt gehöriges 
Darf von 43 Häufern, 64 Samilien, 336 Seelen, eine 
Meile nordweſtwerts von Kunftadt gelegen, hat bey 180 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, Es befam im J. 1785 einen eigenen 
Lokalkaplan, und im J. 1781 wurde bier ein unfatholir 
ſches Bethhaus erbauet. Im J. 1486 kommt vor: Jo⸗ 
hann Cjerni von Proſetin auf Vierhoͤfen. 

Prus⸗Deutſch, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 100 Haͤuſern, 130 Familien, 611 See⸗ 
len, naͤchſt am Flecken nd oͤſtlich gelegen, beſttzt 
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1433 ahnen, darunter bey 900 Joche gutes Aderland, 
und gehörte ehemalg dem Nonmenklofter Puftumir;, nad) 
beffen Aufhebung e8 zu Ende des ı6ten Jahrhunderts mit 
den übrigen Stiftsguͤtern an die Herrſchaft Wiſchau Fam. 
Prus-Maͤhriſch, zur Herrſchaft Auſterlitz ge— 
hoͤriges Dorf mit einer Kirche, und einem Mayerhof, eis 
ne Stunde oſtſuͤbwerts von Wifhau gelegen, zählt 59 
Häufer, 78 Familien, 392 Seelen, und befigt bey 559 
Joche ziemlich gutes Ackerland. Im J. 1356 vertaufchte 
Hilgund , die Gemahlinn des Wenzl Strniczo, 6 Lab: 
nen in Prus gegen ein Ancheil Heroltig. Im 5. 1371 
verkaufte Ulrich Howora von Prus z Lahnen in Prus 
den Jakob Dobrezitz. Im J. 1385 legte Markgraf 
Jodoch dem Laczek von Krawarz das Dorf Prus 
in die Landtafeln ein. Im J. 1391 beſitzt Pech von Prus 
13 £ahnen in diefem Dorfe, Im J. 1480 befaß es der 
Wenzl von Ludanitz, und das Kloſter Smilheim 
machte darauf Anſpruͤche. Bald darauf hatte es cin Ko— 
bersky, ber es im J. 1492 dem Zuatha von Mer 
li verkaufte. Im J. 1504 verfaufte Dorf und Veſte 
Prus der Protiwetz von Zaſtrizl dem Hermann v. 
Zaſtrzizl. Darauf gehoͤrte es im J. 1513 dem Sorann 
Kopif von Opatow; und ums Ende des vorigen Jahr— 
hunderte war e8 noch mit den dazu gehörigen Dorfen Boſ⸗ 
Fumef, Malkowitz, und Orlowiß, ein befonderes Gut 
und faufte es ber Graf von Kautiig zur Herrfchaft Au⸗ 
fterlig an. 

Pruſchanky, zum Gute Czeikowitz gehoͤriges, 
nunmehr ſamt dieſem der Herrſchaft Göding einverleib— 
tes Dorf mit einer Lokalkaplaney, und einem Mayerhof, 
eine Meile oſtwerts von Koftel gelegen, beſitzt 1824 Lah— 
nen, darunter bey 1200 Joche gutes Ackerland, aud) bey 
150 Joche Weinberge; und zählt .158 Häufer, 189 Fa— 
milten 834 Seelen. Im J. 1412 gehörte dieſes Surf bem 
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Artleb von Weterzow, und er wies darauf feiner Ges 
mahlinn Margareth 100 Markt Morgengabe an, 

Prieftig, zur Herrſchaft Lettowitz gehöriges Dorf 
enthält famt dem Doͤrfchen WWorjechow mır 12 Häu- 
fer, 14 Familien, 79 Seelen, ift eine Stunde füdtveft: 
waͤrts von Lettowitz gelegen. 

Prjibiflawig, zu den Gütern des Kloſters Mais 
gern, und zwar zu deffen befonderen Gute Schwarzkir⸗ 
chen gehöriges Dorf, eine Stunde oſtwaͤrts von Oroß⸗ 
bitefch gelegen, zähle 25 Häufer, 28 Familien, 146 
Selen , und hat bey 240 Joche geringes Ackerland. Dies 
fe8 Dorf wurde ums Jahr 1175 vom vierten Raygerer 
Probften Prtzibislaw angelegt. In J. 1786 murde der 
biefige Mapyerhof Faffırt, und aus felben dad neue Dorf 
Otmarsd dorf hergeſtellt 

Przibram, zur Herrſchaft Roſſitz gehoͤriges Dorf 
von 33 Haͤuſern, 46 Familien, 228 Seelen, eine Mei: 
fe nordweftwärts von Roßitz im Gebirge gelegen, hat bey 
320 Sjoche geringes Aderfand, und bey 150 Joche Wir: 


fen, 

Pürfchig, mähr. Prfftice, ein Dorf, Schloß, 
und Mayerhof, zwey Stunden weſtſuͤdwerts von Brünn 
im Gebirge gelegen , zählt 44 Häufer, 49 Familien, 
220 Seelen; bat bey 600 Joche geringes Ackerland, 
auch bey 100 Joche Wieſen, und igt noch mit ben dazu 
gehörigen Dörfern Nadoftig und Tikowitz ein befonde: 
res Gut von 1334 Fahnen, 2683 fl. 514 fr. obrigkeit⸗ 
licher Schägung, 125 Häufern, 702 Seelen. Pürfchig 
gehörte im 3. 1420 dem Gindrjich Mirka v. Chlum. 
Im 3. 1490 ungefähr verfauftees die Ana v. Wicz- 
kow dem Sohonn Lechwigfy v Zafträizl, ums 3. 1540 
brachte e8 Georg Ziabfa von Limberg an ſich, der 
auch Kanitz und Woftig beſaß. Nach feines Sohnes, des - 
Burian Zabka von Limberg Tod, kam Pürfchig und 
Woſtritz ums 3, 1568 durd Kauf am deu an v. 
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Boffowig, der diefe Güter im J. 1373 feinem Bias 
der Johann Schembera nachließ. Diefer befaß zu Pürs 
ſchitz, nebft obigen zweyen, auch nod) die igt theils der 
Herrſchaft Kanitz, theils der Herefchaft Seelpwitz ein> 
verleibte Dörfer Syrowitz, Mielczan, Maͤhriſch⸗ 
Branitz, Bratſchitz, Siluwka, Latz, Medlau, 
Moleis, Branowitz, und Priſnotitz, mit den Oedun⸗ 
gen Modrjiczka und Zieliwsko; und im J. 1574 
verkaufte er dieſes Gut, ſamt dem Gute Woſtitz, zuſam⸗ 
men um 150000 Thaler maͤhr. dem Grafen Franz Na⸗ 
pus von Thurn. Nach deſſen Tod im J. 1586 wur⸗ 
den dieſe vereinigte Guͤter in mehrere Theile zerſtuͤcket, und 
unter feine mehrere Soͤhne getheilet. Puͤr ſchitz an ſich fiel 
dem drittgebohrnen Joyhann Jakob Grafen von Thurn 
zu, deſſen Nachkoͤmmlinge ed noch im J. 1632 und ſpaͤ⸗ 
ter beſaßen. Nach dieſen beſaß es Graf Karlv. Sereni, 
von dem es der Franz Maximilian Staud v. Ham⸗ 
mersdorf erkaufte, welcher es im J. 1673 beſaß. Deſ⸗ 
fen Tochter und Erbinn Franciffa trat dieſes Gut im J. 
1688 ihrem Gemahl Sigmund Ferdinand ZielegEn 
dv. Potichenig ab. Nach diefem hielt es im J. 1728 
deffen Sohn Johann Felix Freyherr Zieletzky v. Pote 
ſchenitz Domherr zu Ollmuͤtz, und nad) diefem der Jo⸗ 
hann Wenzl Freyherr von ZielegEy , welcher es im J. 
1732 um 115000 fl, dem Fürften Walter von Die: 
trichſtein verkaufte, deffen Enkel, der igige Fuͤrſt von 
Dietrichſtein, es itzt noch befiet, Im J. 1574 ent: 
hielt das Dorf Puͤrſchitz 32 Anſaͤßige, und ſchon damahl 
waren demſelben die Gruͤnde des veroͤdeten Dorfes Mo⸗ 
drziczka zugetheilt. 

Pulgram, ehemahls Pulgarn, maͤhr. Pulgarz, 
zur Herrſchaft Nikolsburg gehoͤriges, zwey Stunden oft- 
nordwerts von Nikolsburg am rechten Ufer der Taya gele— 
genes Dorf mit einem Mayerhofe, und einer im J. 1785 
neu errichteten £ofalfaplaney „ zähle 101 Haͤuſer, 112 Far 

Mr 
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ſten, 529 Seelen, und befigt 1425 Lahnen gute Grüns 
be, darunter 959 Joche fruchtbares Ackerland, und 258 . 
Joche Weinberge, Vor einigen Jahren gieng die hiefige aͤl⸗— 
tere Kirche ein, und der fürftliche Grundherr erbaute die 
igigeneue-von Grund auf. Im %. 1240 verlicehe König 
Nrienal das Dorf Pulgarn mit den nahe gelegenen Doͤr⸗ 
fern Neudek und Eisgrub dem edlen Ritter Siegfried”) 
Im 3. 1249 fam zwar Pulgram nebft Neudek und 
Eisgrub mie Nikolsburg an Herrn Heinrichen von 
Lichtenftein; aber ein Antheil von Pulgram gehörte 
doc) , zeuge vorhandener Urfunden,, nod) im 3. 1298 dem 
Erben des obgedachten Sigfried, gleiches Nahmens. In 
vorigen Zeiten hatte Pulgram fchon feinen eigenen Pfar⸗ 
ver, aber e8 verlohr folchen,, und war hernach bis zum. 
1785 zu Voitelsbrunn eingepfarrt. Bey diefem Dorfe ift 
eine ſehenswuͤrdige, gleichfam in der "Luft hängende, hoͤlzer⸗ 
ne, kuͤhn gebaute, gedeckte Brücke über die Taya, welche 
über die Tiefe des Flußes weder Pfeiler, noch Joche hat. 
Ein Theil des hHiefigen Mayerhofes war vormals cin 
Jagdſchloß. | 
Puntowitz, zur Herrſchaft Sokolnitz gehoͤriges 
Dorf von 28 Haͤuſern, 39 Famllien, 172 Seelen, mit 
einem Mayerhof, eine Meile weſtwaͤrts von Auſterlitz ge- 
legen , hat bey 250 Joche gutes Ackerland. Es ift wahr⸗ 
fiheinlich dag oben vorfommende ehemahlige Dorf Podni: 
uſtumirz, ehemals auch Puſtumir, zur Herr 
ſchaft Wiſchau gehsriger Markt mit einer Pfarr, und ei= 
nem Mayerhof, eine Stunde nerdöftlid von Wiſchau ges 
KL: le⸗ 











Die lateiniſche Urkunde Heißt die Dörfer: Aydek und Lisgrub 
den Lehensmann aber Nobilis miles Sigfridus Orphanus, 
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legen, zähle 102 Häufer, ı45 Familien, 7060 Seelen, 
und hat bey 520 Joche gutes Acerland. Nach einer 
Schänfungs Urkunde Herzogs Brjetiflams vom 3. 1052 
oder 1058, für die Kirche St. Wenzl zu Bunzlau in 
Böhmen, war Puftumir; damal eine Stadt vom erften 
Range in Mähren, und wurde ( fo wie Ollmuͤtz, Bruͤnn, 
Znaym und Prerau) diefer Kirche jährlich eine Marf 
Silber, und zwey Ochſen zu Zinfen, verpflichtet. Im 
%. 1344 fliftete und erbaute der ollmuͤtzer Biſchof Johann 
Wolko, ein Sohn Königs Menzeld in Böhmen, hier 
ein Nonnenklofter. *) Im J. 1349 kaufte diefer Biſchof 
Antheil an den Drtfchaften Schwabenig, Schebor⸗ 
zitz, Kowalowitz, und Ondratig, und fchenfte fie dies 
fen; Klofter. Das Klofter felbft erfaufte im J. 1389 von 
Ulrich Hecht v. Roſitz das Dorf Ribnik bey Ewa 
nowitz; im J. 3408 ein Antheil an Schwabenig, 
vor Boczek v. Kunſtadt Leſtnitz, ) im J. 1415 
aber in Schwabenitz einen Alodialhof und 21 Markt 
Zinfen, von drey Bruͤdern v. Schwabenis » Dobrocj- 
kowitz. Im J. 1417 machte ber Probft Johann und 
die Abtiſſin Elska Anfpruh auf einen Baumgarten 
Zopolan; * und im J. 1519 foderte bie — 
fl> 





*) Diefes Nonnenflift fol urſpruͤnglich Dominikaner Ordens 
gewefen ſeyn, nad) der Zeit aber die Ziſterzienſer Ordensregel 
angenommen haben. Die erſten Etiefturgsgüter find unbefannt 
Slaublich aber waren darunter der Flecken Puflumirz ſelbſt, und 
das Dorf Deutfh:Prus. | 

**) Die Iateinifche Urkundeüber diefen Ankauf heißet diefes 
Nonnenkloſter ausdrüdlich : Ordinis St. Benedidiad infantiam 

.Salvatoris in Pufumirz ; und den erfauften Antheil: 4 Laneos, 
3 tabernas & Iı curticulos in Schwabenitz. 

**) Dieſe Abtifin Elska verkaufte in eben dieſem Jahr 1417 
ibrem Vetter (Fratreli) Stephan Teleczihlawa, ihr eigenes 
Erbgut in Dorfe Rattay. | 
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Anna und der Probft EC igmund vom Protiwecz v. 
Zaſtrzizl Antheile an den Dörfern Przjeſtawek und 
Zwikow. Indeſſen hatten die Drangfale, und überhaupt 
für Klöfter fehr ungluͤckliche Umftände des I sten und 16ter 
Jahrhunderts auch diefes Stift fo fehr in Verfall gebracht, 
daß zur Zeit des ollmäger Bifhofs Stanislaw Paw— 
lowsky nur noch einzige zwey Nonnen übrig waren. 
Diefe verfegte gedachter Bifhof im J. 1588, mit Geneh: 
nrigung des römifchen Stuhls, und Kaifers Mudolphs II 
in das Klofter zu Tiſchnowitz, und die nocd) übrige 
Stiftsguͤter, welche im Flecken Puitomirf, dem groͤ⸗ 
ften Theil von Schwabenig , dem Dorfe Deutfch-Prus, 
Antheilen an Zieltſch, Ondratitz, Nibnicjef, Topo— 
lan, und wahrſcheinlich noch mehreren andern Beſitzungen 
beſtanden, auch ſowohl zom Pabſte als vom Kaifer für 
die nicht lange vorher errichtete hohe Schule zu Ollmuͤtz 
beſtimmt waren, zog er zur biſchoͤflichen Tafel-Herrſchaft 
Wiſchau ein; wogegen er den Betrag der Einkünfte 
bavon ‚zum Theil den ollmüßer Jeſuiten für die dortige 
Univerfität, zum Theil aber dem Kremſierer Rolegiat-Ka- 
pitel anwies *) Die Abtiſſin zu Puftumir; war auch 
Grundfrau des Kleinen Gutes Odaſau im Inaymer Kreis, 
und hatte das Patronat zu dortiger Pfarr. Diefes Par 
tronatreht kam nun mach Aufhebung des hiefigen Kloſters 
auch an das Kremfierer Kapitel. Aus mehreren Urkunden 
iſt zu entnehmen, dag im 3. 1438 Eliſſka, im 3. 
1498 Anna, im J. 1513 und 1519 Elffa, im J. 
1535 und 1539 Dororbe ‚, Abtiffinen diefes Kloftere 
waren, und daß felbe fihon im J. 1438 auch noch im 
J. 1539 die Pfarr zu Butſch im znaymer Kreis befefe 
fen babe, 


| Rarje 
*) Im sten Band der im $,.1787 zu Brünn gedruckten Hikoria 
Moravie, Geite 530, iftangemerfet, daß die Güter des Kloſters 


Puflumir} zur Zeit der Einziehung in zwey Flecken, und 24 Dbr= 
fern beftanden feyen. 
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Raczlawitz, oder Ratzlawitz, zur Herrſchaft 
Wiſchau gehoͤriges Dorf von 30 Haͤuſern, 68 Familis 
en, 3390: Geelen, eine halbe Stunde nordwerts von Die- 
DIE am Gebirge gelegen, hat bey 200 Joche mittelmä> 
‚ Biges Ackerland, Im 14ten Jahrhundert gehörte diefeg 
Dorf den Herren von Sternberg zum Schloße Diedig. 
Im J. 1407 wies Peter v. Krawarz dem Lucio d. 
Lultſch * Mark Heuratgut auf dieſes Dorf an; und 
noch im J. 1465 war ed. nicht bey Wifchau, 

Raczlawiczky, ein neu angelegtes Zůnsdorf auf 
‚ber Herrſchaft Wiſchau von 18 Häufern, 97 Seelen. 

Radeichin, zur Herrfchofe Saar gehoͤriges Dorf 
mit einem altenSchloße, einem» Bräuhaug und Mapyerhof, 
zwey Meilen, oftfübwerts von Saar, nahe bey Bobro⸗ 
wa gelegen, zähle nur 14 Häufer, 113 Seelen.- Dag 
Kloſter Saar befaß hir ſchon im ıgten Jahrhundert eis 
nen Hof, ben es aber im J. 1597 dem Samuel 
Radeſchinsky v. Radeſchowitz Befiger des Dorfes 
Radeſchin verkaufte. Im J. 1607 erkaufte der damal 
die Herrſchaft Saar inhabende Fuͤrſt Kardinal v. Dies 
trichſtein von gedachten Samuel Radeſchinsky das 
ganze Gut Radeſchin mit dem Dorfe Bobruwka um 
6500 fl.; und da der Erb des gedachten Kardinalen, 
der Fuͤrſt Maximilian v. Dietrichſtein, dem Ziſterzi⸗ 
enſer Orden die Saarer Stieftguͤter im J. 1638 wieder 
verkaufte, fo uͤberlies er demſelben auch dieſes Gut Ra— 
Defchin dazu. Dahingegen blieben die vormal dem Stieft - 
gehörig geweſene entfernt gelegene Doͤrfer: Krjizinkau, 
Kutfcherau, Rohrbach, Kallendorf, und der Ze 
hend zu Pauſram, davon veräußert, Jetzt iſt Radeſchin 
wit den umber gelegenen Stiefts Ortſchaften: Mjetfchig, 

Ratſchitz, Branſchow, Rojinkr, Zwole , Mi: 
roſchow, Ober und Unter Bobrowa, —— 
| Ph⸗ 
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Podoly, Swratfa, und Oleſchnik, als ein beſonde— 
tes Gut landtaͤflich auf 153611 fl. 30 fr. gefchäßer. | 

Radienitz, zum Gute Kröijanau gehoͤriges Dorf 
don 18 Häufern, 25 Samilien, 165 Seelen, eine Stund 
weſtnordwerts von Krjijanau gelegen , hat bey 160 Joche 
geringes Ackerland, und’ bey 100 Joche Wiefen. Im 5. 
1465 gehörte diefes Dorf zu den Klofter Saarer Gütern, 

adniowes, chemals Radin, zum Gute Mi: 
trow gehoͤriges Dorf von 14 Häufern, 18 Familien, 116 
Seelen, eine Meile füdwerts von Mitrow gelegen , hat 
bey 120 Soche geringes Ackerland, und bey 100 Joche 
MWiefen. Es gehörte im 16ten Jahrhundere famt Mi: 
trow zu Pernftein. ER 

Radiſſkowitz, oder Radiſſkdwitz, zur Herrſchaft 
Goͤding gehoͤriges, eine Meile von Goͤding oſtnordwerts 
gelegenes Dorf von 126 Haͤuſern, 141 Familien, 720 
Seelen, hat bey 700 Joche Ackerland, und bey 100 Jo⸗ 
che Wieſen. Im J. 1307 verkaufte Markgraf Jodoch 
dieſes Dorf deng Jesco Kujel v. Zerawitz, und dieſer 
es es noch im J. 1412 zu Arklebau, und Weter⸗ 

Au. 

Radkow, zum Gute Morawetz gehsriges Dorf 
von 22 Häufern, 30 Familien, 187 Seelen mit einem - 
Mayerhof, eine Viertelftunde füdwertd von Moramep ger 
legen, bat bey 150 Joche geringes Aderland. Im J. 
1438 und noch 1487 gehörte. dieſes Dosf dem Johann 
v. Nowawes, und zu eben biefer Zeit nannte fich davon 
Jobanı Znorowsky v. Radkow. Burian v. 

atkow verpfaͤndete die Veſte und das Dorf Ratkow 
mit Neudorf dem Johann v. Pernſtein fuͤr 700 Schock 
Groſchen, uud die Soͤhne Burians, Hinek und Wenzl 
von Ratkow, verkauften es demſelben ums J. 1540 
ganz. 


Rad⸗ 
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Radlas, eine zur Herrfchafe Koͤnigsfeld gehört: 
ge Vorſtadtgaſſe nordwerts bey Brünn gelegen, zähle 11 
Häufer, 36 Familien , 183 Seelen. 

RMadniowitz, zur Herrfchaft Saar gehsriges Dorf‘ 
von 38 Häufern, 243 Seelen , jwifchen Saar und Neu: 
ſtadtl gelegen, bat bey 200 Joche geringes Ackerland , 
und bey 100 Joche Wiefenz gehörte fhon im J. 1407 
dem Klofter Saar. 

Radonin, ein neu angelegtes Dorf auf der Herr- 
(haft Saar. 

Radoſſkow, zu den Gütern des Kloſters Naigern 
gehoͤriges, by Schwarzkirchen im Gebirge gelegenes 
Dorf, von 25 Häufern, 31 Familien, 164 Seelen, 
bat bey 210 Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf 
wurde ums J. 1255 vom ııten Raygerer Probften Ra: 
doſch angelegt. 

Radoftig, zum, Gute Puͤrſchitz gehoͤriges Dorf 

von 31 Haͤuſern, 39 Familien, 143 Seelen, nähft an 
Pürfchig gelegen, Hat bey 170 Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey 100 Joche Wiefen. Diefes Dorf harte 
im 16ten Jahrhundert eine Pfarr, und beftand damal aus 
27 Ungefeffenen. In der erften Hälfte des 16ten Jahr: 
hunderts taufte das Dorf Radoſtitz der Johann Kuſſi 
Mukodiel nach dem Tod des Waniek v. Bezdie⸗ 
se 0. : 
Rageczko, zum Gute Blansko gehöriges Dorf, 
“von 47 Däufen, 53 Familien, 200 Seelen, nicht weit 
ſuͤdwerts von Raitz gelegen, hat bey 220 Joche mittel- 
mäßige Ackerland, und bey 300 Joche Wiefen. Im J. 
1786 wurde ein hier geweſener Mayerhof kaſſirt. 

Raigern, ſiehe Raygern. 

Raig, ſiehe Reitz. 

Rakowi, zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges Doͤrf⸗ 
chen von 3 Haͤuſern, 4 Familien, 28 Seelen, eine hal: 

" | be 
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be Meile ſuͤdwerts von Pernſtein gelegen, hat bey 40 Jo⸗ 
che geringes Ackerland — 
Rakwitz, zu dem nunmehr von der Herrſchaft Gö— 
ding abgetheilten Gute Pawlowitz gehöriges, eine Stun⸗ 
de nordwerts von Koftel gelegenes Dorf, mit einer neu 
errichteten Lofalfaplaney, und einem Mayerhof. Der Ort 
zählt 163 Häufer, 185 Familien, 928 Seelen, und be- 
ſitzt 3634 Lahnen , darunter bey 1600 Joche des beiten 
Acderlanded, bey 1000 Joche Wieſen, bey 100 Joche 
Weinberge , und bey 400 Joche Hutwaiden, m ızten 
Jahrhundert gehörte dieſes Dorf mit dem nahe gelegenen 
Pritlach dem Kloſter Wellehrad. Im 3. 1575 ber 
faß e8 ſchon Cjenek v. Lippa auf Goͤding. 
Rampersdorf, ehemals Reimprechtsdorf, zur 
Herrfchaft Zundenburg gehörigeß, eine halbe Stunde 
füdoftwerts von Koftel gelegenes Dorf, mit einem Mayer: 
hof und einer Mühle; zähle 97 Häufer, 83 Frmilien, 
436 Seelen, und bat bey 450 Joche gutes Ackerland. 
Stephan genannt Raufcher v. Reimprechtsdarf ver 
einigte fih im J. 1355 mit feinen Brüdern, Petern 
Pfarrern in Tracht, und Heinrichen genannt Gabarz, 
auf das Schloß und 16 Lahnen in Reimprechtsdorf 
auch andere Güter und Rechte allda. Im J. 13895 verkauf⸗ 
ten Stephan und Heinrich Brüder v Reimprechts⸗ 
Dorf das Dorf Neimprechtsdorf ſamt der Vefte, und 
dem, ber Gemahlinn Margareth gehörigen Heuratgut 
pr 200 Mark darauf, dem Albrecht v. Sternberg , 
damaligen Bifchof zu Schwerin, und beffen Bruder 
Zdenko dv. Sternberg, um 400 Marf. Im 3. 13:6 
verkaufte gedachter Albrecht, nunmehr Bifchof zu Zeus 
tomifhl, und fein Brudersfohn Peter v. Sternberg 
das Dorf und die Veſte Reimprechtsdorf ver Frau 
Katharina einer Wittwe des edlen Herrn Nicolai Ko- 
nice de Rabenftein, Bani maritimi de Hungaria, 
Topour, v. Mabr. II. Thl. * um 
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um 500 Mark, umd fie Faufte auch das Dorf Bilg- - 
witz dazuan. 

Raſchow, zur Herrſchaft Lomnitz gehöriges Dorf 
von 44 Häufern, 157 Seelen, eine Viertelſtunde nordoft: 
werts von Lomnitz gelegen, bat bey 380 Joche geringes 
Ackerland. 3 | 

Raſchowitz, zur Herrfchafe Auſterlitz gehoͤriges 
Dorf von 77 Haͤuſern, 96 Familien, 462 Seelen, ei- 
ne Meile füdoftwerts von Aufterlig. gelegen, hat bey 740 
Joche geringes Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen, 
Im J. 1406 gehörte ein Antheil Kafhowit dem os 
bann Schwehla dv. Sobiehrd, im J. 1447 dem 
Franiek dv. Okarj. | 

Ratſchitz, ein geringer Markt von 85 Häufern, 
117 Samilien, 538 Seelen mit einer £ofalfaplaney und dabey 
ein, auf einem Berg gelegenes Schloß, und ein Mayerhof, 
eine Meile weftwerts von Wifhau, im Eingange bes Ge: 
birges gelegen, bat bey 130 Joche geringes Ackerland, 
Die darzu gehörigen Därfer find: Dirnowitz, Jeſko— 
wis, Piſtowitz, Poydom und Ruprecht ; und das ganze 
Gut beträgt 1622 Fahnen, 5825 fl. 543 fr. obrigfeikli- 
che Schaͤtzung; und enthält 400 Häufer, 2732 Seelen. 
Sm J. 1027 verfchafte Kojata Sohn des Grabiffe 
(ein Herr vieler Guͤter, und unbeerbt‘) feine viele Befigun- 
gen in Mähren, and Böhmen, verfhiedenen Kirchen und 
Klöftern in Böhmen. Diefs Ratſchitz und das Dorf 
Dirnowitz aber*) hinterließ er feinen Muhmen Euphemia 
und Swathonan; und feiner Gemahlinn Wratiſ— 
lawa beftiimmte er auf Lebenslang zum Genug die in 
Mähren gelegene Doͤrfer Bediefowice, Koyetice, Au: 
rinowici, TDuſtowſi, Lemnſi, N , und 


— — 





*) In dem Teſtamente dieſes Kojeta beißen dieſe zwey 
Oerter Drunowiei und Ratſici, 
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Dftrafan. (*) Darauf ward Ratſchitz ein Beſitzthum 
der Tempelheren , nach deren Bertilgung es au den Landes— 
fürften fam, Im ı4ten Jahrhundert war Ratſchitz 
ein Eigenehum der Herren d. Sternberg. Aldrecht 
vd. Sternberg Bifhof zu Leutomifchl trat Schloß und 
Dorf Ratſchitz, mit den Doͤrfern Dirnowitz, Pifto- 
wis, Sokole, und Nofalowig feinem Bruders Sohn 
Peter dv. Sternberg ab, und nad) des legteren Tod 
im 5. 1397 fiel diefes Gut an Petern v. Krawarj - 
Pluntenau, von dem «8 an feine Nachfommenfchaft 
gelangte. Unter diefer Herrſchaft war dag Schloß Rat: 
jchiß , bald bey den erſten Einfällen der boͤhmiſchen Ta— 
boriten, in ihre Hände geraten, und im J. 1422 belar 
gerte es der ollmuͤtzer Bifhof Johann der Eiferne, be- 
Fam e8 aber erft nad) angeswandter großer Gewalt mit Sturm 
ein, wobey er und die ganze Fatholifche Parthey ben ta⸗ 
pfeven Befehlshaber Herburt vd. Fulftein verlohr, 
welcher getödtet wurde. Dbgedachten Peter v. Kra⸗ 
wars war fein Sohn Heinrich, und diefem der Wenzl 
v. Krawarz gefolget. Diefem folgte endlich Georg 
v. Krawarz, der legte Mann der in Mähren blühend, 
reich), und mächtig geweſenen Linie diefes Gefchlechtd , wel: 
cher im J. 1466 vier nach bleibenden Töchtern feine Herr= 
fhaften Ratſchitz, Sternberg, Plumenau, Proft: 
. nis, Strainig , Biſenz, und Mildtitz hinterlles Rat— 
ſchitz kam in der Theilung an die zweytgebohrne Kunku: 
ta ( Kunegund ) die e8 ihrem Gemahl Wenzl v Bor: 
kowitz und Cjernahora zubrachte. Im J. 1468 war 
dag biefige Schloß eines der fefteren Plaͤtze, melde Koͤ⸗ 
nig Mathias, der fich bereits des ganzen offenen Landes, 
und ber meiften Städte Maͤhrens bemächtiget hatte, in 
der Gewalt Königs Georgs fehen muſte. Im 9. 
& 2 1490 


ö— e— — — — — — — — — 


*) Unter dieſem Namen find genannte Ortſchaften im 
Mähren nicht mehr zu finden. 2 | 


AM 
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1490 war Ladiffaw v. Boſkowitz, im 3. F 525 us 
han dv. Boskowitz Herr auf Natfchig. Bald nad 
der Mitte bes 16 Jahrhunderts, und nod im J. 1580 


.. gehörte ed dem Hanuſſ (Johann) Haugwitz v. Biſ⸗ 


fupig, fam aber bald darauf an Johaun IV. Pe- 


terswaldsky dv. Peterswald; und de diefer ohne Lei— 


beserben flarb, an Johann V., den Sohn feines älte- 
ren Bruders Getrzich v. Peterswald, welcher es big 


nach Dämpfung der mährifchen Rebellion befaß, und me: 


gen Theilnehmung an derfelben, ſowohl dieſes Gut, als 
auch“ Goldenſtein im oMmüger Kreis, verlohr. Das 
eingezogene Ratſchitz wurde darauf im J. 1623 von ber 
Faiferlichen Kammer ung 120000 Thaler mährifch dem Karl 
Willinger verkauft. Der isige Befiger der Hertfchaft iſt 
Graf Anton Paul v. Braida - Monfeceo und Cor⸗ 
nigliano, dem e8 im $. 1740 von ber graͤflich von 
Magnifchen Vormundſchaft, Fraft Vergleich abgetretten 
worden ift. Don feinen Vorfahren hatte e8 Graf Karl 
Anton v Braida (don im 3. 1682 in der Erbeheilung 


. um 40000 fl. angenommen. 


Ratſchitz, zur Herrſchaft Saar gehsriges Dorf 


von 18 Häufern, 144 Seelen , eine Biertelftunde ofinord: 


werts von Bobrowa gelegen, hat bey 120 Joche gerin- 
ges Ackerland, Es gehörte fchon im 3. 1466 dem Klo: 
fir Saar. 

Ratzlawitz, ſiehe Rac'lawitz | 

Raudka-Gros zum Gute Horotin gehöriges 
Dorf von 15 Häufern, 166 Seelen, mit einem Mayer: 
hof, nahe bey Borotin gelegen, hat bey 150 Soche 
geringes Aderland, 

Rauſmirow, zur Herrfchaft Saar gehöriges Dorf 


von 24 Häufern, 164 Seelen, zwifchen Saar und 


Kırizanau gelegen, hat bey 120 Joche geringes Ackerland. 
Es gehörte fhon im J. 1407 zum Kloſter 
. au - 
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Rausnig-Alt, mähe: Rauſinow flary, zu den Guͤ— 
tern des drůnner Domkapitls gehoͤr iges Dorf mit einer Pfarr, 
‚nahe füdmwerts bey Neu-Raufnig gelegen, zählt 45 Haͤu⸗ 


fer, 63 Familien, 286 Seden, und hat bey 820 Joche 


mittelmäßiges Ackerland. Im J 1533 komt Wladiſlaw 
von Lomnitz als Herr auf Rauſnitz vor. Im J. 1565 
beſaß es vom Johann Dubejansky von Zdienin pfand⸗ 
weis der Heinrich von Nachod. 

Rauſnitz-⸗Neu, zur Herrſchaft Auſterlitz gehoͤri⸗ 
ger Markt mit einer Pfarr, drey Stunden nordoſtwerts 
von Bruͤnn, an der Poſtſtraße nach Ollmuͤtz gelegen. Der 
Ort hat nebſt der Pfarr noch eine zweyte Kirche, und ei- 
ne Sjudengemeinde mit einer Synagog. Er enthalfer go 
chriftliche, 45 juͤdiſche Häufer, 173 chriftliche, 193 jü- 
difhe Familien, 735 chriſtliche, 902 juͤdiſche Seelen 
und befigt nur bey go Sjoche geringes Ackerland. 

Raygern, mähr: Reghrad, ehemals R egradi: 
ce, zu ben Gütern des Klofters dieſes Namens gehsriger 
Markt, mit einer Pfarr, und einen Mayerhof, eine Mei 
le ſudwerts von Bruͤnn am rechten Ufer der Schwarza ge: 
legen, zehlt go Häufer, 125 Samilien, 650 Seelen, ımb 
befigt bey 700 Joche gutes Aderland, aud) bey 200 Jo⸗ 
che Wiefen. Die Marktgerechtigkeit hat diefer Ort ums 5, 
1245 erhalten. 

Raygern-Klein, ebenfalls zum Klofter diefed Na- 
mens gehöriges Dorf, mit einem Mayerhof, eine Viertel- 
ftunde oſtwerts von Klofter gelegen; hat 28 Hänfer, 42 
Familien, 209 Seelen, bey 400 Joche gutes Ackerland , 
und bey go Joche Wieſen. Im 13ten Jahrhundert wurs 
de diefes Dorf vom Klofter an den Thomas von Schel- 
ſchitz veraͤußert, im J. 1292 aber von deſſen Wittwe Wi⸗ 
Toni wieder eingeloͤſet. | 

Raygern-Kloſter, iſt das aͤlteſte der in diefem Lan- 
de bekanut geweſenen Kiöfter , gegenüber dem Markte Ray⸗ 
gern, am Iinfen Ufer der Schwarza gelegen. Brgetid: 
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law Herzog in Böhmen fehenkte den boͤhmiſchen Kloſter 
Braunau oder Brzewnow fein hier an der Schwarze 
- gelegenes oͤde gewordenes Schloß Raygard im J. 1045, - 
mit einem ganz verwuͤſteten, von Bewohnern lehren Gebie> 
te, und bemeldtes Klofter fchickte einige Drdensleute hie— 
ber , welche hier ein Einfiedler » Leben führten, und einige 
Wohnungen oder Dörfer anpflanzten.”) Drey Jahr hernach „ 
im J. 1048, ftieftete und erbaute eben biefer Herzog Brieti- 
ſlaw hier ein eigenes Kloſter.“) Der Stiftsbrief von dieſem 
Jahr enthaltet folgende dem neuen Kloſter damal verlieheneBe- 
figungen: Die Dörfer Popowitz, Opatowitz, und Obu⸗ 
cheri, einen Theil der Maut am Fluße Olzawa oder Ol⸗ 
fchama bey Hungarifchbrod, einen großen Vezirk Waldes 
bey Domaſchow, dag Dorf Raygradig und das Dorf 
Lauczka. Vorher fhon hatte Eppo ein Rittersmann des 
Herzogs Brzzetiſlaw dem Kloſter Braunau das Dorf 
Sebranitz, mit einem Wald, und einem bon dort aus 
bis an dag Waffer Zwitta über die Berge Krehni umd 
Chlum reichenden Gebiete geſchaͤnket. Anfaͤnglich war bie: 
ſes 








*) Brzetiſlaw auch Brachiſlaw, batte dieſes Kloſter noch bey 
Lebszeiten ſeines Vaters Ulrich im J. 1026 aus der, von den befiegten 
Lungen und Pohlen, eroberten Beute in dem mwüften Schloße 
Raygrad geftiftet, und es murde Zelle, genannt. Anfaͤnglich 
mar auch bier der Slaviſch Kyrilliſche Gpttesdienftlihe Ritus in 
Uebung, und der Stifter fol damal fchon die Kapelle des beil- 
Andreas erbauet haben , von der wenige Anzeigen mehr uͤbrig find. 
Aber im 3. 1045 verleibte eben genannter Stifter , fhon als 
Herzog in Böhmen, diefes Klbfter! dem «uch von ihme geftifte= 
ten Kloſter Brzewnow ein, und unterwarf es dem dortigen Abte 
ſowohl in geifilichen als weltlihen Dingen, worauf aub bier 
der Tateinifche Ritus eingeführet wurde. | 

**) Eigentlich wurde im 3. 1048 das Klofter frhon vo'Tkome 
men fertig, und fogar' die neue Kirche der Beil, Peter und Paul 
som Prager Biſchof Severus eingemweibet. 
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ſes neue Klofter eigentlich nur eine Filiale des großen Brau⸗ 
nauer Mutterftieftes. Später aber wurbe es unabhängig, 
und erhielt deffen Probft die Würde eines Prälaten und 
Landftandes in Mähren: Doc) bis gegenmärtig werden die 
Hiefigen Pröbfte noch immer wechſelweiſe, einmal aus dem 
Braunauer, und einmal aus dem eigenen Stifte ge> 
waͤhlet. Im 3. 1169. fchänkte Friedrich , damaliger 
Fürft in Mähren zu Ollmuͤtz, dieſem Klofter die damal 
wuͤſte Gegend Hranice im prerauer Kreife, und die Dr- 
densleute bauten dieſes Gebiet (worin ige die Stadt Weis⸗ 
kirch gelegen if) mit vielen Fleige an, und machten es 
urbar. Im J. 1175 fchänfte demfelben Andreas oder 
Oneſch, ein verdienter Rittersmann (miles emeritus) 
welcher hernach felbft in den Orden trat, und Probft wur: 
de, das damal wuͤſte Dorf Rybeſchowitz (ist Rebe⸗ 
ſchowitz) nahe am Kloſter Im J. 1201. wurde dem⸗ 
ſelben das vorgedachte, von ſeinen Ordensleuten zuerſt an⸗ 
gebaute Gebiet Hranice entzogen, und vom Markgraf 
Wladiſlaw, dem jüngeren Kloſter Hradiſch naͤchſt Oll⸗ 
muͤtz geſchaͤnket. Dargegen erlangte es von eben dieſem 
Markgrafen den Zehenden aus den Mieſlitzer Weinbergen 
auf beſtaͤndige Zeiten. Im J. 1222 vertauſchte es dem 
Koͤnig die Mauth bey Hungariſchbrod, gegen die zu Ku— 
nowitz. Im J. 1242 wurde das Kloſter von den-Tar: 
tarn verheeret, darauf wieder hergeſtellet, und die Kirche 
durch den damal in Moͤdritz reſidirenden Ollmuͤtzer Biſchof 
neu eingeweihet Im J 1248 übergab König Menzel 
dem ollmuͤtzer Bischof Brund das Patronatz und jedes 
ihme fonft als Könige in Böhmen und Markgrafen in Mäh- 
ren zuftchende Necht an dieſem Stifte. Im J. 1253 ver- 
heerten bie ins Land, eingefallene Hungarn und Kuma- 
nen dag Klofter abermal, und ermordeten ben Probften 
mit den meiften Orbensbrübern. Im J. 1255 wurde bie 
neu hergeſtellte Stiftskirche refonzilürt. Im J. 1258. 
vertauſchte das Kloſter oberwaͤhntes Dorf Sebranitz und 
*4 bag 
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das darzugehoͤrige Gebiet, an den edlen Bohuſch Cerha 
gegen das nahe gelegene Dorf Sobotowitz. Im Jahr 
1286 bemädjtigten fid) die damal im Lande Häufig vor- 
handene Räuber , nebſt anderen feften Plaͤtzen, auch diefes 
Klofters mit Lift , ermordeten die Drdensiente, und machs 
ten es zu einem Raubneſte. Unter Koͤnig Wenzeln im 
J. 1287. wurde es denſelben mit Gewalt entriſſen, und 
dem Orden wieder eingeraumet. Der König beſtuͤrmte da- 
mal die ſich verzweifelt wehrende Unholden; und obwohl ſie 
nach abgeſchlagenen Sturme, mit Hilfe der Nacht, aus 
dem Kloſter entfloh en waren, fo ſchwaͤrmten fie doch irrend 
in der Finſterniß im Walde herum, und fielen mit Anbruch 
des Tages denen koͤniglichen Leuten in die Haͤnde, da ſie 
dann alle, bey 400 an der Zahl, niedergemacht wurden. 
Das Schickſal dieſes Kloſters waͤhrend der Unruhen des 
ı5ten Jahrhunderts, war jenem anderer Stifter ähnlich, 
Sm J. 1559 wurde bie Klofterficche nem gebauet. Im 
J. 1619 bemächtigten fi) die damal aufrührifche unkatho— 
liſchen Stände in Mähren, aller Kloſterguͤter, und ver- 
fauften die ums: SAft herum gelegene Drtfchaften zufam- 
men dem Georg Ebenberger um 41000 fl. dag Gebürgs: 
gut Domaſchow aber dem Freyherrn Sigmund bon 
Teuͤffenbach Doc) bekam das Kloſter diefelben im J. 
1621, obwohl ganz verwuͤſtet, wieder zuruůck. Bald dar: 
auf wurde es von den ind Land gefallenen Hungarn, 
und Siebenburgern, des Fuͤrſten Gabriel Bethlem, 
famt der Kirche verheeret Im J 1643, erlitte es viel 
von ben die Stadt Bruͤnn befagerenden Schweden; und 
nochmal wurde ed am 2iten Brachmonatse im J. 1646. 
von einer aus Ollmuͤtz big hieher freifenden ſchwediſchen 
Parthey ausgeplündert, Jetzt ift dieſes Kloſter famt der 
Kirche ein ganz neues, ſchoͤn angelegtes, zwiſchen ben Jah⸗ 
ven 1710, undI74Caufgeführtes, doch noch nicht Überall vol: 
lendetes anfehnliches Gebauͤde; und die Kirche befonders ein 
prächtiger,, mit zweyen mit Kupfer eingebeckten en 
fi L 
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ſchoͤnen Thuͤrnen prangender, auch von innen geſchmackvoll 
ausgesierter Tempel. \ Dh die Lage beffelben in einem 
fumpfigen Grunde , dag Gebäude: alſo auf lauter Puͤrſten 
angelegt, und man war ſchon feit mehreren Jahren ber 
befprget, daß biefer Umftand dem herrlichen Gebäude noch 
ſchaͤdlich werden möchte. Die ikige gefamte Stiftsguͤter 
beftchen im denen ums Klofter herum gelegenen Ortfchaften: 
Markt Raygern, Dorf Raygern, — Hola⸗ 
ſitz, Lauczka, Opatowitz, Popowitz, Rebeſchowitz, 
und Sobotowitz, wobey das neue Dorf Othmarow 
angelegt worden iſt, und in dem Gebuͤrgsgute Doma⸗ 
ſchow, zu welchem die Doͤrfer Hlub oky, Przibiſlawitz, 
Radoſſkow, Schwarzkirch, und dag neue Dorf Of: 
maxsdorf gehörig find. Zufammen betragen fie 6733 
ahnen, 6648 fl. 204 k. obrigfeitlicher Schägung, und 
enthalten 482 Häufer, 3459 Seelen. \ 

Die Pröbfte bey diefem Stifte find in folgender Orb: 
nung demfelben vorgeftanden. 

1. Maͤuͤrus legte in der veroͤdeten Gegend des Klo: 
ſters die Dörfer Opatowig und Popowitz an, und 
befette fie mit Bewohnern. Er fland dem Kiofter 
gleich bey der erften Anlage vor. 

2. Aymon oder Haymon fandte auf Verlangen Jo— 
hanns TV Ollmuͤtzer Biſchofs, einige Ordensbruͤder 
in die Gegend Hranice (itzt Weiskirch) und an die 
hungariſche Graͤnze, um dieſe wuͤſte Gegenden urbar 
zu machen, und unter den Bewohnern daſelbſt das Chri⸗ 
ſtenthum einzuführen: welches alſo noch nicht allge⸗ 
mein angenommen war. 

3 Jurik oder Georg war Seelſorger in dem Bezirke um 

Hranice, und lebte im Coelibat, da andere Pfar- 
rer in Böhmen und Mähren damal noch inggemein 
im Eheſtande lebten Er wurde hernach Probft zu 
Raygern; und erlangte im J. 1169. das Gebiet 

u Weis⸗ 
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Meisfinch, mo er viel Gutes geftiftet harte, für 
fein Klofter. | 

+ Priibiflaus lebte im J. 1173, brachte einige dem 
Stifte entzogene Güter zuräc, und legte dag Dorf 
Pröidiflawig an. | 

5 Oneſch oder Andread, ein alter edler Ritter, ſchaͤnk⸗ 

te dem Klofter fein Dorf Rebeſchowitz im 3.1175, 
frat felbft in den Orden, und wurde Probft. 

6. Boleflaus erlangte ven Miefliger Weinzehenden fuͤrs 
Stift, und + 1210. | 

7. Buchdal, oder Deusdedit wohnte im J. L2ız ber 
Einmeihung der neuen Obrowitzer Stiftskirche bey. 

8. Klimata oder Klemens vertaufchte im. 1222 bie 

Mauth zu Hungariſchbrod gegen die zu Kunowitz, 
erlangte die Beftättigung des Miefliger Weinzehends, 
und ward im J. 123> Abt zu Braunau. 

9. Martin, unter ihm erfolgte die Verheerung. des Stif- 
tes durch die Tartarn; er ftelte Klofter und Kirche toie- 

der ber, ließ letztere durch den Ollmuͤtzer Biſchof ein> 
weihen, erwarb dem Orte Raygern Marktgerechtig⸗ 

0, feit, und wurde im J. 1251 Abt zu Braunau. 

10. Anon Bero erlangte im J. 1252 vom Markgraf 
Präentifl die Mauth der fiebenden Woche in Hunga⸗ 
riſchbrod, und des zehenden Markts im Kunowig 
beftättiget, wirb im J. 1253 von denen das Land ver- 
heerenden Hungarn und Kumanen mit den mei⸗ 
ſten Moͤnchen erſchlagen. 

11. Radoſch oder Gaudentius, ließ im J. 1255 die 
durch Morde entweihte Kirche durch den Biſchof Bru⸗ 
no refonziliiren, und legte das Dorf Radoſchkow 
bey Domaſchow an 

12. Chriſſtan oder Shrifkiatt, wird im J. 1278 zum 

| Abte in Braunau gewählet, und dahin abgeruffen. 

13. Getrzich, oder Dietrich, oder Theodorid), wur— 

de im $. 1286 von den Räubern mit mehreren Mön- 
chen 
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chen, bie ſich mit der Flucht nicht retten fonnten, vorm 
Klofter auf Bäumer aufgehangen. 

14. Victorin I. brachte im J. 1292 das veräußert ge- 
weſene Dorf Raygraditz ans Stift zurück, und Ieb- 
te noch im J 1296. 

15. Hodiſlaw I. überließ der erſte die Seelſorge feinem Pri- 
or, da ſie bisher ſeine Vorfahrer ſelbſt beſorgten. Er 
T im Jahr 1310. 

16° Thomas, mar vorher Prior. Bon ihm find noch ho: 
miletifche und Choralbůcher vorbanden. Er F 1317. 

17. Johann I. war Doktor der Defretalien, und legte als 

- Schiedrichter mehrere Streitigfeiten bey. Er} 1329. 

18. Vitko oder Weit. Noch iftein im}. 1342 mit den 
‚sierlichften Buchftaben und Gemählden auf fein Geheiß 
von einem Mönche gefchriebeneg Brevier in der Stifte 
Bibliothek aufbewahrt. Er Faufte den veräußert gewe— 
fenen Hof im Markte Raygern im J. 1345 um 42 
Mark zum Klofter zuruͤck, und F im J. 1350. 

19: Hodiflam II. erlangte im 3. 1363 vom Markgraf 
Johann die Beftättigung der Stifts - Privilegien , 
und F 1366. . 

20. Hodiſlaw III. Unter ihm verkaufte der Braͤewno⸗ 
wer Abt den Hof zu Raygern nochmahl dem dor- 
tigen Richter Matthaͤus, und nahm den Kaufſchil⸗ 
ling mit fih. Hodiflam erlitt manche Bedrängniffe, 
und f 1285. 

21. Paul, wurde vom Brzewnower Abte eingeſetzt. 

22. Leo, vermaltete das Klofter ald Prior vom. 1411 
und F 1417. Don ihme find ausgearbeitete Hand⸗ 
fhriften noch itzt in der Bibliothek aufbewahrt. 

23. Sobiſlaw, nahm die, aus dem ‚von den Huffiten 
verheerten Stifte Brzaͤewnow entflohene Ordensbruͤ⸗ 
der in feinem Klofter auf, und F im‘. 1426. 

24. Johann I von Holeſchow, vorher Prior, fat 
bie Probften bald wieder ab, und verfah abermal das 
Amt 
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Amt eines Priord. Er war ein fleißiger Schriftſteller, 
beſonders gegen die Huffiten, und } 2436. | 

25. Trojan unterhielt noch immer viele boͤhmiſche Drdens- 
Brüder , mufte aber darum den Hof zu Klein Ur- 
bau im 3 1436 dem Johann v. Ejernowiß für 
14 Mark, und gegen jährliche zwey Marfprager Gro— 
fhen verkaufen. Er } 1438. 

26. Gregor von dieſem ift nichts als nachfolgende von 
feiner eigenen Hand in einem noch vorhandenen Meß⸗ 
buch eingefchriebene Nachricht bekannt. Ego Fr Gre- 
gorius Plzbanus Domafchowienfis, ante hac 
Praspofitus, Raygradenfis refignavi utrumque 
1452. 

27. Petrus J. von Braunau gebuͤrtig, war fhon im J. 
1449 Probſt, wird im J. 1453 Abt zu Brzewnow. 

28. Heinrich farb im J. 1468, refignirte die Probſtey 
vorher im J. 1465. 


29. Petrus II. Seiner Zeit bemächtigte fih König Ma⸗ 


thias tm J. 1468 bes von Victorin Herzog von 
Muünfterberg beſetzten Dorfes Schwarzfirchen, 
und verfaufte e8 ald Beut um 2000 hungarifche. Öul- 
den dem bruͤnner Magiftrat. | 

30. Simon, wurde im Jahr 1481 auch zum Probft 
des Kloſters Willemov gewählt; Iöfte im J. 1486 
für die Probſtey Auertfchig die verpfändete Dörfer 
Auertfchig und Eybis ein; fand beyden Stiftern 
jugleih vor. F 1487. 

31. Laurenz I. sousde Probft im J. 1488. 


32. Stephan, war Probft im J. 1494 ftand dem Stif: | 


te 5 Jahre vor. 

33. Peter III. Idfte im J. 1500 das verpfändete Dorf 
Schwarzfirchen vom bruͤnner Magiftrat ein. 

34. Laurenz II. wird im J. 1506 zum Abt zu Brau⸗ 
nau gewaͤhlt 


Ja⸗ 
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. Jakob, wird Prob im J. 1506, und im. 1813 


ebenfalls zum Abte zu Braunau gewählt. 


.Blaſius, vertheidigte die Rechte des Kloſters ftand- 


haft, und wurde im J. 1527 auf einer Gefchäfts- 
reife nach Glatz mörberifch erſtochen. 


. Sohann II. zog ſelbſt zur Vertheidigung des Landes 


gegen die Tuͤrken zu Feld, ſtarb im J. 1531. 


. Mathiad wird im J 1527 zum Braunauer Ab: 


ten gewaͤhlt. 


. Valentin, ftarb im J. 1549. 
! rg Pod von Braunau gebuͤrtig, ſtarb im J. 


Domini ein edler Pohle farb im. 1558 zur Pet: 
Sehaftian, + 1862. 


Adam + im Jahr feiner Einfegung. | 
Martin v. Prawdowitz ein edler Pohle, wird nah 
drey Fahren zum Chotower Abten gewaͤhlet. 


ur Pleſſinſty v. Pleſſno rieterlichen Standes, 


11 
Jat 1. Orlik, + ı5 
. Ehriftoph Sobiefurfiy” 5 Sobiefur und Lubi⸗ 


ce, vitterlichen Standes, wird im 2oten Jahr fei- 


nes Alters zum Prieſter geroeihet, und gleich zum Prob⸗ 


fien ernannt, fand dem Stifte fehr rühmlich vor ; und 
nr nad) 30 jähtiger Regierung im zoten Jahr ſei⸗ 
ed Alters 


= FJohann Michael Bilinffy v: Bilina, wur- 
be vom Ordens⸗ Viſitator zum Probften eingefeßt, und 
im 5%. 1610 zum Abten des Klofterd St. Profop ge- 
waͤhlet. 

Thomas Zaruba, aus dem Btaunauer Stift, wur⸗ 
de vom Viſitator zum Probſten eingeſetzt, aber noch 
daſſelbe Jahr wieder abberuffen. 

Adam Benedict Bawarowſty, u. Stifte- 

Pri⸗ 


51. 


(n 
0 


53. 


54. 


55. 


— (334) — 


Prior, wurde im. 1613 Abt des — ſlawiſchen 
Kloſters, dem er 22 Jahr lobwuͤrdig vorſtand. 
Johann Benno v. Falkenberg wird Probſt 1613 
erlebte die Beraubung des Kloſters durch die Unkatho— 
liſchen zur Zeit der Rebellion, und wird im J. 1621 
zum Abt zu Braunau gewaͤhlt. 


. Daniel Kornelius, Raygerer Profeß. Er erlang- 


te von feinem Borfahrer die Pfarreyen zu Domaſchow 
und Schwarzfirdyen, welche an das Stift Brau— 
nau gezogen waren, an Raygern zurück, und hielt feine 
Stifts-Unterthanen von Religions Irrthuͤmern rein, 
die in der ganzen Gegend umher eingeriffen waren. Er 
ftarb aber fihon im J. 1623 
Chriſtian II. entfloh bey dem Einfall der hungari— 
ſchen, und tartarifchen Völker Betlehem Sabors, 
weldje dag Land big in die Öegend dig Klofters ver- 
heerten, nah Glatz, und ftarb daſelbſt, nad) benz 
er dem Stifte kaum ein Fahr vorgeftanden hatte. 
Ulrich v. Sreifenfels, wurde bald darauf zum Prob: 
ften beftelit, fand aber das Klofter vom zweymaligen 
Einfall der Hungarn ganz verwuͤſtet, die Unterthanen 
verhungert, und eine Theuerung aller Lebensmittel, 
daß der Metzen Korn. 8 fl. und das Pfund Rinde - 
fleifch 24 fr galt. Er legte die Würde, aus Mif- 
trauen in feine Kräfte, noc) daffelbe Jahr nieder, und 
ſtarb zu Brünn, 
Georg Adalbert Kotelig von Dornftein, wur: 
be erft zum Verwefer, dann no im J 1624 zum 
Probfien des Klofter ernannt. Er erlangte im J. 
1625, vom Grundherrn Adam von Waldftein, für 
ſich und fein Stift die Seelforge auf allen zur Herr: 
ſchaft Seelowiß gehörigen Pfarreyen, und dafür den 
Genuß der Hälfte des Zehenden und der übrigen Pfarr- 
Einfünfte ; Vom Kaifer Ferdinand II. die Erneu⸗ 
erung ber Mauth im Flecken Raygern, daß fie jähe- 
| lic 
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lich bey 1800 fl. eintrug , brachte das zur Zeit der 
Rebellion entriffene Gut Domafchow, und die von 
den Braunauer Aebten veräußerte Dörfer Rebeſcho— 
wiß und Czeladitz ans Klofter zuruͤck; fiellte das 
baufällige Kloftergebäude her ; übernahm auf eine Zeitz 
lang die im 3. 1631 zu Kromau eingerichtete Schu» 
len; brachte die einheimifche Schulen beym Stifte in 
große Aufnahme; hatte die im J. 1632 von den Un- 
Fatholifchen vertriebene Abtiffiun Eba von Strigau 
in Schlefien, mit einigen Nonnen, durch 3 Jahre lang. 
in feinem Stift eingenommen, und aus allerley Beye 
trägen der Fürften Matthias und Franz von Me— 
dices unterhalten; und Fiım 3. 1643. 


3 
‚56. Mathaus Ferdinand Sobek von Bilenberg, 


in Raygern gebohren, ein Sohn des Fisfterlichen 
Amtmanns, einmuͤthig gemählt, mufte aber nod) vor 
eingelangter Sandesherrlicher Beftättigung vor den ein- 
gefallenen Schweden in Boͤhmen entfliehen, wurde 
daſelbſt erft zum Abt des Klofters S. Niklas ge: 
wählt, nach einiger Zeit Bifchof zu Königgräg, und . 
endlich Erzbifchof zu Prag. 

Auguftin Seifert, ein Schlefier von Liebenthal, 
rourde im J 1644 geweihet, und vom Viſitator 
gleich als Probft nach Raygern gefchicht, wo er au: 
Ber denen auf den Seelowitzer Pfarreyen ausgefegten 
Ordensleuten, nur zwey Priefter, und einen Laybruder, 
das Klofter und deffen Güter aber im elendeften Stande 
fand. Er mufte im J. 1645 der hieher gefommes 
nen Schweden wegen nad) Brünn flüchten ; traf dag 
Klofter bey ihrem Abzug genz zerflöret an; deckte es 
anfänglich nur mit Stroh ein, und wurbe im J. 1681 
Abt zu Braunau. 

Victorin Badurius, war Probft bey St. Mar: . 
gareth bey Prag, und wurde im J. 1651 einmif- 
thig zum biefigen Probft gewählt, farb im J. 1653. 

| Nach 
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Nach defien Tod fand P. Martin Raſchko als 
Prior dem Klofter vor, und der Braunauer Abt, 
als Ordens Bifitator , eignete ſich die Wurde eines 
Probften und Präkaten felbft im Lande zu. Diefer 
Verweſer ftellte die von den Schweden zerftörte Stifts⸗ 
und Wirtfchaftsgebäude wieder guten theils her. Als 
aber der gemeldte Braunauer Abt, auf Andringen 
des Hofes und der Landes Stände, das Klofter wie: 
der mit einem eigenen Probften zu verfehen, demſelben 
den. Profeß feines Kloſters 


39. Johann Kafpar isier im J. 1655 in diefer Ei: 


60 


* 


genfchaft einfegte, fo verließ vorgedachter P. Mar- 
tin ‚- bisheriger Prior. und Verweſer des Stiftes, feiz 
ne Stelle, und lebte indeſſen theils in Nachod, theils 
su Braunau in Böhmen, big er nach des neuen Prob⸗ 
fien Tod wieder dag Priorat annahm, und zu Rays 
gern im. 1671 flarb. Der Probft Johann Kaf- 
par Mier ftarb im. %. 1666 - 

Soeleftin Arlet, von Glogau in Schlefien gebür- 
tig, und zu Braunau Profeß, wurde vom Vifitator er 
nannt, und eingefegt: Die Hofftelle vermeigerte ih- 
me anfänglich die Beftätfigung, weil er nicht ordentz 
lich gemwählet war, ertheilte fie ihme endlich dennoch, 
und er fand dem Klofter bis zum Tod im J. 1693 
[öblich vor, während welcher Zeit er Gebäude und an- 
dere Umftände deffelben anfehnlich verbefferte. 

Nach feinen Ableben wurde das Stift drey Jah— 
re lang von dem Prior Joſeph Voter verwaltet, 
weil der Ordens Viſitator demfelben einen Probft fet- 
zen, das Klofter Kapitel aber die freye Wahl ausä- 
ben wollte, Endlich wurde der Streit durch VBermitt- 
lung gütlich dahin beygeleget: daß der Vifitator dem 
Klofter jedesmal drey Kandidaten, wechſelweis einmal 
aus dem Äraunauer und einmal aus dem Reyge— 
rer Stifte, vorſchlagen, das Kapitel aber jedesmal 

uns 
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unter dieſen die Wahl’ zu £reffen haben folle, Die 
erfte Wahl fiel im 3. 1656 auf den. . 

. Bictorin Reinhold, gebärtig von abelſchwert, 
Profeß zu Braunau. Er erlangte fuͤr ſich und ſeine 
Nachfolger das Recht der Jnſel; loͤſte den lang ver— 
aͤußert geweſenen Hof zu Klein-Urhau und die 
Muͤhle Obrawa um 6200 fl. zum Stifte ein, und 
+ im $. 1690. 

.Placidus Nowotny, von Leutomifchl, baute den 
Freyhof beym Flecfen Raygern, legte dem Grund zu 
den zwey Klofter Thürnen, ftarb aber im J. 1692, 
Benno Branzausfy, von Pirnig gebürtig, Brau— 
nauer Profeß. Er faufte dem veräußerten Rebeſcho⸗ 
witzer Hof zuruͤck an, erbaute das Schloͤßel mit der 
Kapelle „dafelbft, und F :7929. 


64. Anton Pirmus, von Brünn gebürtig, — 


Profeß, vorher Prior. Waͤhrend ſeiner 34 jaͤhrigen Re— 
gierung erbaute er die itzige Kirche von Grund auf, 
auch die oͤſtliche Seite des Konvents, die Haͤlfte der 
Praͤlatur, die Bibliothek, die er mit ausgewaͤhlten 
Buͤchern verſahe, die Kirche, die Reſidenz zu Schwarz⸗ 
kirchen, und viele Wirthſchafts Gebäude, Er F im. 


1744. j 
. 655. Marthaus Stehlif von Cjenkau und Freyſtadt, 


von Pilfen in Böhmen gebürtig, Braunauer Profeß. 
Er vollendete den vom Vorfahrer angefangenen Bau 
des Konvent und. der Prälatur, war ein großer Ken- 
ner und DBeförderer der Gelehrfamfeit, und Wiſſen⸗ 
ſchaften; nahm die berühmte auswertige Gelehrte fei- 
nes Dideng: Anfelm Defing, Magnvald Zie- 
gelbauer, Olivier Legipont, Ulrich Weiß, 
die ſich durch Schriften verdient und befannt machten, 
gaftfrey in feinem Stifte auf, fehrieb felbft eine Di- 
plomatifche Gefchichte des Kloſters Walſtadt, ſtarb 
aber ſchon im J. 1749. 
Topogr. v. Madhr. I. Tbi. 66. 
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66, Aemilian Matiegsky, gebürtig von Swojanow in 
Böhmen, Raygerer Profeg, gewählt im J. 1749 
ein vernünftiger, befcheidener Mann, geriet doch mit 
feinem Konvent in Mißvernehmen, und wurde veran- 
laft feine Würde im J. 1756 nieber zu legen, lebte 
darauf noch lange Fahre zu Wellchrad, 

67. Bonaventura Piter von Hohenbruͤck in Boͤhmen, 
Braunauer Profeß, im. 1756 von drey vorgefchla- 
genen Kanditaten einmüthig gewählt, hat um bie Va- 
terländifche Gefchichte, und die Ältere Diplomatif die 
gröften, Verdienfte, und fich durch viele Schriften in die⸗ 
ſem Fache vielen Ruhm erworben, Er F im. 1764. 

68. Othmar Karl Konrad, von Eybenfchig gebürtig , 
Raygerer Profeß, gewählt im J. 1764, befefligte bie 
im Gewölbe gefprungene Stiftskirche, und ftellte fie 
dauerhaft her; erbaute die Kirche im Flecken Ray⸗ 
gern, und verfahe fie mit einem Stift - Pfarrer ; er- 
richtete die Lofalfaplaneyen zu Domafchow, und 
Sirowitz, Iegte die zwey neue Dörfer Othma— 
row und Ofhmarsdorf auf den Stiftsgitern an, 
verfahe die Kirche und Prälatur mit reichen Einrich- 

‚tungen, bie Bibliothek aber mit unzählichen gelehrten 
Schägen; führte aud) viele geringe Gebäude auf, und 
ftehet diefem uralten Stifte noch vor. 

Zur Genealogie von Älterem maͤhriſchen Adel fönnen 
noch bie bey diefem Klofter zu Verwaltung der Stifte: 
güter,, vom Jahr 1561 big 1630, beftellt gervefene 
berrfchaftliche Amtleute Ritterfiandes angemerfet mwer- 
ben, naͤhmlich. P 
Im 3. 1561 der Wenzel von Ertendorf. 
1568 — Seh Sſaſſowsky von Hra- 
a 


uta. 
1575 — Chriſtoph Gruſſinſty v Lipna. 
1580 — Jaroſlaw Heſſak nt 


1595 


+.) = 
Im 3. 1595 — Bernard Tieſchowſky v Tie⸗ 
ow | 


1597 — Wenzel Oraty v. Sion. 

1602 — Martin Sobiefurffy v. So: 
biefur und Bilina. 

1623 — Wenzel Sobef v. Bilenberg, 

ber Vater des nachmaligen hiefigen Probften , 

hernach Prager Erzbifhofen Ma thaus Fers 
dinand. _ 

1627 — N. Koneciny v. Lubinec. 

1633 — Georg Kamenigfy v. Ka 


‚ Men. 
Rebeſchowitz, deutſch auch Rifpis genannt, ein 
zum Klofter Raygern gehsriges Dorf von 23 Häufern, 35 
Familien, 174 Seelen, eine Viertelftunde oſtnordwerts 
von Raygern auf einer Anhöhe gelegen 5 befigt bey 360 Jo⸗ 
che mittelmäßiges Ackerland, und bey 130 Joche Wiefen. 
Dabey ift ein erft im diefem Jahrhundert erbaute Schloͤ— 
Bel, und ein Mayerhof. Diefes Dorf hat das Klofter ſchon 
im $. 1175 von einen edlen Nittersinann Namens An— 
dreas, doch damal als eine Dedung gefchänft bekommen. 
Meichmansdorf, ein auf der Herrfhaft Ehirlig 
im %. 1786 beym Dorfe Augezd aus dortigen kaßirten 
Mayerhof neu Hergeftelltes, nad) dem brünner tgigen Guber⸗ 
nial Rath Herrn Reichmann von Sochfirchen. ge: 
nanntes Dorf von 49 Häufern, 254 Seelen. 
Reimprechtsdorf,, ſiehe Ramperstotf. 
Reitz, oder Mai, mähr: Ragec, Dorf von 100 
Häufern 117 Familien, 660 Seelen, mit einem Mayer: 
bof, und außer demfelben, ein feit dem J. 1763 auf ei- 
ner Anhöhe von Grund auf neu angelegtes, herrliches, von 
innen prächtig und geſchmackvoll geziertes, und eingerichteteg 
Schloß, .und Garten. Das vorige alte Schloß: welches 
im J. 1431 die unter dem bekannten Prokop dem Flei- 
herem ins Land gekommene boͤhmiſche Taboriten eingenom⸗ 
„2 men 


— (32) — 


men, und zerſtoͤret, die Ortsherrn aber wieder aufge bauet 
hatten) war vorher im J. 1756 abgebrannt, und ohne 
deme ſchon meiſtens eingegangen. Der Ort iſt drey Meilen 
nordwerts von Bruͤnn, und eine Stunde oſtwerts von 
Cjernahora am linken Ufer der Zwitta gelegen; und 
befigt bey 360 Joche mittelmäßiges Ackerland , auch bey 
208 Joche Wiefen, Nachdem nunmehr dag ehemahlige be- 
fondere Gut Jedownitz mit Raitz vereiniget ift, fo be= 
fiehet diefe Herrfchaft in den Märkten: Dubrawitz und 
Jedownitz, den Ruftifal Dörfern: Holefhin, Kot: 
dowitz, Kulirjow, Kuniczky, Lazanek, Lipowesg, 
Niemtſchitz, Oſtrow, Petrowitz, Reitz, Ruditz, 
Scheſchuwka, Slaup, Sunetarz, Waprzinetz, 
Wilimowetz, Zdiar, und in den auf Dominikalgrund 
angebauten Dörfern Holftein, Huffo, Karolin, Mol 
lenburg und Rogendorf; und diefe zufammen betragen 
574% Lahnen, 8136 fl. 264 fr. obrigfeitliche Cchägung; 
und zählen 1184 Häufer, 7903 Seelen. Im J. 1358 
fomme Sefco von Rai als Herr auf Raitz und Ro— 
ftany vor; und in diefem Jahr vereinigt ſich eine gewiſſe 
Machilda mir ihren Gütern in Raitz und Lelefowig, 
mit ihrem Bruder Adam von Konig auf Konig: Im 
J. 1376 verkauften die-Brüder Hermann und Sches 
bor von Raiß, das höhere Schloß in Raitz mit dem 
Hof, um 330 Marf dem Bunfo von Moftig. Im 
J. 1386 kauft Jeſco Puſka von Kunftadt, vom Sche⸗ 
bor von Raig, 14 Lahnen in Raitz, und vom Jeſco 
von Raitz (einem Bruder des Hermann und Schebor) 
fein Antheil an Raitz, mit den Wäldern Skalka, Bitſch 
und Kladicjna. Im J. 1412 verfauft Erhard Puſka 
vou Kunftadt mit Beyſtimmung des Erhard v. Kuns 
ſtadt-Skal, das ganze Dorf Raitz mit zwey eingefal⸗ 
lenen Schlößern, und zwey Allodialhoͤfen, wie es fein Va⸗ 
ter im Beſitz gehabt hat, nebſt 2 Lahnen in Podole, 
und 5 Lahnen in Wawrginec, dem Alſo u’ * 
a 
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ſtadt-Liſſitz, und dieſer nahm feinen Bruder Proczko 
‚in Gemeinſchaft auf. Im J. 1432 war Befiger von Raitz 
und Petrowitz der Johann v. Lomnitz, und im. 1480 
der Sigmund v. Raitund Mirow, deffen Nachkommen-⸗ 
fhaft unterm Nahmen : Rageczky v. Mirow im folgen- 
dem ı6ten Jahrhundert mehrere Güter befaß. Darauf fam 
Raitz an das, vomGeſchlecht Kunftadt abftammende ritter: 
liche Haus Drnowsky v. Dirnowitz. Bedrjich v. Dir: 
nowitz befaß es im J. 1489 Bohufch. II. v. Dirnowitz 
hatte e8 zwar ums J. 1520 veräußert, aber fein Sohn Ber⸗ 
nard II. brachte e8 wieder an fich, und befaß e8 in den Jahren 
1530— 1858, mit feinen Brüdern Johann und Bohuſch 
gemeinſchaftlich. Dieſen folgte in Beſitz auf Raitz des Ber⸗ 
nards IL. Sohn Bohuſch IV., und dieſem fein Sohn Jo— 
hann v. Dirnowitz, der letzte Mann des ganzen Geſchlech- 
tes, der von feinem Vaters Bruder Bernard *) auch Dir 
nowitz und Kanitz erlangt hatte. Um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts gehörte Mai einem Grafen v. Werdenberg 
im J. 1668 aber fchon dem ChriſtianFreyherrn v. Rogens 

dorf und Mollenburg. Karl Ludwig Graf v. Rogen⸗ 
Dorf war ber Ießte Mann diefes Gefchlechtg, und feine Tochter 
Raphaela brachte die Herrfchaft Mai dem im. 1760 als 
£. k. Obriftfammerer und Ritter des goldenen Vlieſſes verftor- 
ben Gemahl Anton, alten Grafen v. Salm-Reiferfcheid 
gu, oder vielmehr diefer erfaufte im J. 1763 die Herrfchaft 
Raitz von den gräfih Karolina v. Rogendorfifchen Er: 
Binnen um 390000 fl. Er Faufte darzu bag ſuͤdwerts angrän- 
gende große Lehengut Blansko an ; und nad) feinem Tod fiel 
beides an feine Söhne Franz, und Karl. Erfterer Hat den 
geiftlichen Stand geroählet, ift ist Fuͤrſt Biſchof zu Gurk, und 
hat diefe Güter dem jüngeren Bruder Äberlaffen, welcher im 
J. 1790 vom Kaifer Leopold II. in den Reichsfuͤrſtenſtand 
erhoben wordbenif. | Sm 

*) Auch diefer Bernard Eomınt in den Jahren 1568 unb 1587 al® 
"Bere auf Raig vor, und mag Mitbefiger gewefen feyn. 
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Im Umfange der Herrſchaft Maik befinden fich bey 
dem Dorfe Sloup fehenswürbige unterirdifche Höhlen, 
und eine noch merkwuͤrdigere ift bie fogenannte Maczocha, 
pon welch beyden am eigenen Drt. Bey ber einzeln, an ei- 
nem aus der Maczocha heraus kommenden Bache gelegenen 
Muͤhle, Punka genannt, wird fehr fhöner grüner, beym 
Dorf Oſtrow aber rother Marmor gebrochen. Diefe Herr: 
ſchaft hat Eifenfchmelzsfen und Haͤmmer, Breftfägen , ei: 
nige Papier= und Pulver Mühlen; und aus dem, in uns 
terirdifchen Gängen ſich anfegenden Tropfſtein, werden 
fehr fchöne Tiſche gefchnitten und gefchlieffen 

Reſchow, ein auf der Herrſchaft Chirlitz, aus 
bem faßirten Mayerhofe beym Dorfe Hoftiehradef ‚ im 
J. 1787 neu angelegtes Dorf von 38 Häufern. 

Ribniczek, oder. Ribnik, zur Herrſchaft Wiſchau 
gehoͤriges Dorf von 33 Haͤuſern, 39 Familien, 180 See⸗ 
len , eine Stunde oftwärts von Wifchau gelegen, hat bey 
300 Joche gutes Ackerland. Diefes Dorf hat das ehemah⸗ 
Jige Nonnenklofter zu Puftomir; im 3. 1389 vom Ulrich 
Heht von Rofiig erfauft, und nach deſſen Aufhebung 
fam es mit feinen übrigen Gütern an die Herrfchaft Wis 


ſchau. 

Richtarjow; zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges 
Dorf von 47 Haͤuſern, 68 Familien, 392 Seelen, eine 
Meile nordweſtwerts von Wiſchau, im Gebirge gelegen, 
hat bey 300 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Im 14ten 
und zu Anfang des 1 5ten Jahrhunderts gehörte dieſes Dorf 
zum Schloße Diedig , und es mag mit dieſem an bie Herr: 
ſchaft Wiſchau gekommen ſeyn. 

Richwald, ein ehemahliges Bergſchloß der Herren 
von Kunſtadt, war etwa 1500 Schritte vom itzigen 
Schloße zu Liſſetz weſtwerts, in einem Grunde gelegen, 
fo itzt ganz mit Wald verwachſen iſt; doch findet man noch 
itzt einige Mauern und Keller davon, aus welch letzteren 
manchmahl eiſerne Sporne, Pfeile, und andere — 

aus⸗ 
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auggegraben werden. Unterhalb diefem glten Schloße wird 
Silberglätte gefunden, die uͤberallhin verführet wird. Im 
J. 1374 gab Proczek von Kunſtadt⸗Richwald ſei⸗ 
ner Gemahlinn Elffa von Krotenfol go Mart Morgen: 
gabe auf feine Antheile am Schloße Richwald, am Dor: 
fe Liſſitz, an Kunig und Klein» hota ; aber nad) eini⸗ 
ger Zeit trat er alle diefe Guter dem Erhard von Kun— 
ftadt ab Im 3. 1398 bekam diefer Erhard vom Jes⸗ 
co Pusca vom Kunftadt auch deffen vierten Theil am 
Schloße Richwald , an Liffig, Kunitz, Hluboky, und 
am Hof in Stiechow abgetreten; Alfo von Kuns 
ftadt - Liffiß aber verfaufte feinen vierten Theil am Schlo- 
ge Richwald, ven Hof zu Liſſitz, und fein Antheil an 
den Dörfern Liſſitz, Lhota, Kunitz, Hluboky, und 
Stiechow, dem Proczko von Kunſtadt-Liſſitz. Ums 
J. 1420 haben die Brüder Waniek und Beneſch von 
Boffowig das Schloß Richwald vom Hinek dv. Ro- 
now =» Mittrom, gekauft. - 

Riſow, ein ehemahliges Bergfchloß , gehörte, ſchon 
im J. 1492 verfallen, zum Schloße Littawa, und fam 
mit diefem an Pernftein, wohin e8 noch im J. 1596 
gehörte, E8 mar bey dem Dorf Neudorf gelegen , fo da: 
von den Beynahmen: Riſowska befam, 

Ritſchan, maͤhr. Rziczan, Dorfmit einem alten 
Schloß, drey Meilen weſtwaͤrts von Brünn im Gebirge 
gelegen, hat eine Kirche, und einen Mayerhof, zählt 78 
Häufer, 98 Familien, 520 Seelen; und befigt bey 600 
Joche geringes Ackerland, aud über 100 Joche Wieſen. 
Ehemahls war Nitfchan ein befonderes Gut, , feit langer 
Zeit aber ift e8 mit der Herrſchaft Eichhorn vereinigt , 
und fichet unter dem Eichhorner Amte. Kawka v. Räi- 
czan, der zweyte Burggraf der damal Iandesfürftlichen 
Burg Eichhorn , erbaute dieſes Schloß gegen Ende dee 
sıten Jahrhunderts, eine Meile von Eichhorn im Ger 
birge , und nannte es nach feinen Rahmen, den feine Nach- 

\ 24 fom: 
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kommen, die es uͤber 200 Jahr lang beſaßen, auch an⸗ 
nahmen, und beſtaͤndig fuͤhrten. Ums J. 1540 hinterließ 
Johann v. Drahanowitz das nach dem Vater Znata 
geerbte Dorf Rziczjan mit der Veſte, feiner Wittib Ans 
- na dv. Dubrawitz. Gegen die Mitte des 16ten Jahr: 
hunderts beſaß Ritſchan oder doch ein Antheil daran, 
das ritterliche Gefchleht Ragetzky von Mirow. Im J. 
1555 hielt es der Jaroslaw Oſowoky von Dau- 
brawitz, und nach ihm feine Wittib Magdalena Ra⸗ 
esfa von Mirow; darauf erlangte es ein Herr von 
omnitz, welcher im Xahr 1573 auch Eichhorn dazu 
anfaufte, und beyde Guͤter mit einander vereinigte, | 

Rogendorf, ein vom Grafen von Rogendorf 
auf der Herrfchaft Maik, oſtwerts im Gebirge , ange: 
bauteg obrigfeitliches Zinsdorf von 28 Häufern, 27 Fa⸗ 
milien 165 Geelen, 

Rogetin, zur Herrfhaft Oſſowa geböriges Dorf 
von 21 Häufern, 152 Seelen, mit einem Mayerhof , eis 
ne Meile nordoſtwerts von Oſſowa gelegen, bat bey 
249 Joche geringes Ackerland. Jim J. 1432 befaßen Ans 
theile an diefem Dorf, der Wawrzinee Walata von 
Smrcjef, und der Milota von Rogetin. Darauf 
gehörte es im ı6ten und noch im 17ten Jahrhundert zu 
SPernftein. Im vorigen Jahrhundert war es ein abge: 
theiltes Gut. Siehe Bitiſchka. 

Rohoſetz, oder Rohozdecz, zur Herrſchaft Tiſch⸗ 
nowitz gehoͤriges Dorf von 24 Haͤuſern, 32 Familien, 
149 Seelen; eine Stunde ſuͤdoſtwerts von Lomnitz gele⸗ 
gen, hat bey 190 Joche geringes Ackerland. Hier war im 
J. 1535 noch eine Pfarr. 

Rohoſſtie, oder Rohotrze, ein nicht mehr vor- 
handenes Dorf, fo in der Gegend von Butfchomwiß ge 
legen geweſen feyn mag. Im J 1365 verkaufte cs Wis 
czemil von Wiczemielig dem Peſko von 

Ä on ds 
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Stanit, und deffen Tochter beſaß es noch zu Anfang des 
ı5ten Jahrhunders nebſt MWiczemielig zu Stanig*) 

Rohrbach, mähr. — zur Herrſchaft 
Seelowitz gehoͤriges Dorf mi 
Stunden ſuͤdwerts von Bruͤnn gelegen, hat 95 Haͤuſer 
111 Familien, 497 Seelen; bey 800 Joche gutes Acker- 
land, und bey 300 Joche Wieſen. Dieſes Dorf gehoͤrte 
dem Kloſter Saar von deſſen Stiftung an, kam aber in 
der erſten Hälfte des 16ten Jahrhunderts von dieſem Stif⸗ 
te ab, und an die Kammer Herrfhaft Spielberg. Mit 


biefer wurde e8 an die ‚Herrn von Lomnitz verpfändet, 


doc wurde dem Stiefte immer das Eigenthum vorbehal: 
ten, und ums %. 563 befam es daffelbe gar zurüd, 
wie e8 der dem Dorfe in diefem Jahr vom Klofter ausge: 
fertigte Freybrief beweiſet. Da aber zu Anfang des ı7ten 
Jahrhunderts alle Saarer Stieftsgüter, erft zu den oll- 
mäßer bifchöflichen Tafelgütern gezogen , darauf im Jahr 
161% zu einem Privat Eigenthum des Fürft » Karbinalen 
von Dietrichftein worden find; fo blieb im Jahr 1638 
als. das Stift Saar, feine übrige ehemalige Güter nieder 
zurück erlangtk, dieſes einzeln und entfernt gelegene Dorf 
davon ausgenommen, und Fam in weltliche Hände. Elias 


von Wieſenberg befaß es im 3. 1653 , und binterlieg 


es feiner Wittib oder Tochter Katharina von Wiefen- 

berg, die es im Jahr 1661 innen hatte: Nach diefer 

fam es an einen Gränzer von Graͤnzenbach, und 
»5 vom 
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) Ein Dorf Rohotrzi mit denen Dörfern Jeſſpitz und Pron: 
fpis oder Spranfitwig , gehoͤrte im $. 1522 und 1526 dem Johann 
von Rechemberg von Zieletig. Es fcheint aber ein anderes als 
das obige zu ſeyn; weil jenes unter denen zur ollmüger ; diefes 
aber unter denen zur brünner Czjuda gebdrigen Drtfchaften Cobs 
wohl um mehr als 100 Jahre fpäter) Yyorkömmt, 


einem Mayerhof, zwey 


Te 


wr- 
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som Johann Karl Graͤnzer v. Graͤnzenbach kauft e 
es der Graf Philipp Ludwig von Sinzendorf⸗Fri⸗ 
dau im J. 1708 um 42000 fl. zur Herrſchaft Seelo⸗ 
witz an, 

Rohy, zur Herrfhaft Oſſowa gehöriger Mayerhof, 
eine halbe Meile nordwerts vom Flecken Oſſowa Bitifch- 
Fa gelegen, hat bey 30 Joche geringes Ackerland. Diefer 
Hof ift aus ſechs hier geweſenen Vierellähnern , die ein Flei- 
nes Dörfchen machten, bergeftelleet werden. Nahe dabey 
am Walde ift eine Art alte Feſtung, mit Wahlgräben um— 
geben, zu fehen, bey ber man im Aufgraben Ziegeln, 
Kalk und Afche findet. | 

Rojetin, ſiehe Rogetin. | 

Rokitno, zur Herrfchaft Neuſtadtl gehoͤriges Dorf 
eine Meile nordwerts von Neuftadel gelegen, zähle 29 
Häufer 203 Seelen, hat bey 200 Joche geringes Acker: 
land, 

Roſaliendorf, ein zu den Gütern des aufgehobe: 
nen Dominikaner Nonnenklofter® bey St. Anna zu Alt: 
brumm gehoͤriges, im J. 1785 nahe beym Dorfe Maut: 
niß nenangelegtes Dorf, von 32 Häufern, 22 Familien, 
85 Seelen. 

Roſenberg, ein im J. 1787, aus dem fafirten 
Mayerhof zu Ehirlig, neuhergeflelltes, aus 32 Woh- 
nungen, 143 Seelen beftehendes Zinsdorf, deſſen Be— 
wohnern die herrſchaftlichen Mayer hofgruͤnde uͤberlaſſen wor⸗ 


don find. 


Roſenſtein, in einigen gedruckten Urkunden. auch 
Waſenſtein genannt, ein ehemahliges Bergſchloß auf ei⸗ 
nem hohen, ſehr gaͤhen Berg, oberhalb dem Dorfe Klent⸗ 
nitz, zwiſchen dieſen, und dem Dorfe Bergen, ob der 
Herrſchaft Nikolsburg, eine halbe Meile nordwaͤrts von 
Nikolsburg gelegen. Jetzt iſt von dieſem Schloße nur noch 


ein gemanertes Viereck, und ein Stuͤck Gemaͤuer von einem 


Thurn übrig, fo beydes auf einem gefpaltenen Felſen fo 
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ſtehet, daß zwiſchen beyden Seitenwaͤnden eine tiefe Kluft 
befindlich if. Dieſe noch ſehr feſte Ruinen find von ber 
großen Landftraffe , dem Dorfe Bergen gegenüber, fehr deut⸗ 
lic) zu fehen , gleichen aber in der Ferne nur einem Stuͤcke 
Felſen. Im Jahr 1248 verfuchten bie damal feindlichen 
Defterreicher dieſes und das nahe gelegene Schloß May: 
denberg mit Lift in ihre Gewalt zu befommen , fo ihnen aber 
mißlang. Eiche davon Mapdenbera und Nifolsburg. 

Roſetz, oder Roſſecz, zum Gute Oſſpowa gehe: 
riges Dorf von 12 Häufern, 20 Familien, 96 Seelen, 
‚eine halbe Stunde oftnordwerts von Oſſpwa gelegen, bat 
bey 180 Joche geringes Aderland. Diefes mit dem nahe 
gelegenen Dorfe Borownik erbte die Magdalena von 
Eberharz von ihrer Mutter Anna von Neudorf, und 
jene überließ fie ihren Soͤhnen Woyſlaw und Rudolt 
von Eberharz, die fie im Jahr 1528 denen Brüdern 
Georg, Johann und Paul Dworjaf von Moye⸗ 
tin verkauften. . 

Roſetz, oder Roſetſch, zur Herrfchafe Kunftadt 
gehöriged Dorf von 70 Häufern, 82 Familien, 417 Sees 
Ien, eine Stunde nordweſtwaͤrts von Kunſtadt gelegen, 
hat bey 340 geringes Aderland, und bey 100 Joche 
Wieſen. Ehemahls gehörte diefes Dorf zum Schloße Lau⸗ 
fa, im I. 1350 aber verkaufte es der Sencjo bon 
Lomnitz, mit Ausnahme der Silberbergwerfe , dem Emil, 
einem Sohne des Gerhard von Kunftadt. Im I. 1786 
wurde der hiefige Mayerhof Eaffirt: 

Roſiczka, ein Dorf und ehemahliger Kitterfig mit 
einem Mayerhof, zwey Stunden nordwerts von Kunftadt 
gelegen, zähle 34 Häufer, 39 Familien, 205 Geelen, 
bat bey 200 Foche geringes Ackerland, und war ehemale 
mit einem Antheil am nahe gelegenen Dorfe Auftup ein 
befonderes Gut, fam aber an das Sur Dirnowiß, und 
iſt nunmehr ſamt diefem dem Gute Liffis — 
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Moficika- Ober , ein Dorf von 14 Häufern, 21 
Familien, 160 Seelen, eine halbe Meile ſuͤdwaͤrts von 
Mozinka im Gebirge gelegen. Vier, Niemanden : unter- 
thänige Freybauern allhier, find. ist in Anfehung der Ger. 
richtSbarfeit dem Amte zu Rozinka unterworfen, das 
übrige gehört zum Gute Morames. Im. 1674 befigt 
" Sigmund Ferdinand Zieletzky von Potſchenitz ei⸗ 

nen Freyhof allhier. | 

Roficzka - Unter, nahe bey vorigen weſtwerts ger 
legenes Dorf, von 13 Häufern, 115 Seelen, bat bey 
50 aa geringes Ackerland; und gehört zum Gute. Ro⸗ 
zunka. | 
MRoſinka, fiche Rozinka. | 

Roſſitz, ein Markt mit einer Pfarr ,. einem anfehn- 
lichen Schloße und Mayerhof , zwey Meilen weſtwerts 
von Bruͤnn, im Anfange des Gebirges gelegen, hat 
86 Häufer, 122 Familien, 542 Seelen, bey 700 For 
che mittelmäßiges Ackerland , bey 300 Joche Wiefen, und. 
etwas Waldung. Bis vor wenig Jahren ging hier die Poft- 
firaße von Brünn Über Iglau nad) Prag durch, und. be= 
fand ſich Hier eine Poftftation. Im J. 1788 aber wurbe 
bie etwas mehr nordio rtd geführte neue Straße in Boͤh⸗ 
men fertig, und die biefige Poftftatton nach Schwarz: 
firch übertragen. Zu dem biefigen Schloße gehören nod) _ 
die Dörfer: Augezd, Babitz, Litoſtrow, Lukowan, 
Popowis, Przibram, Riiky, Tetſchitz, Womig 
Zakrzan, Zhorz, und ein Antheil an Zbraslau, dann 
das auf Dominikalgrund neu angelegte Zinsdorf Pendorf; 
und dag ganze, groͤßtentheils gebirgig gelegene Gut: ber 
trägt 4743. Lahnen, 6143 fl. 284 obrigfeitliche Schäßung; 
und zähle zufammen 441 Häufer, 2835 Seelen. Schon 
im J. 1264 kommt Bohuſch vom Roffig in Urkunden 
des Kloſters Dflawan vor. Im 9. 1336 und 1345 er> 
ſcheint Decht vom Roſſitz in Urkunden der Klöfter St. 
Anna und Raygern. Im J 1377 lebte Peter — 

of. 
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von Roſſitzz im J. 1379 Ulrich Hecht von Roſ— 
-fiß. Darauf fommt zwar im Jahr 1382 Peter Ziero- 
tinsky von Roſſitz, als Innhaber diefes Ortes vor ; aber 
er war glaublich eben vorgedachter Peter Hecht, und 
Hatte nur den Bepnahmen vom Beſitz des Dorfes Ziero⸗ 
tin angenommen. Im J. 1417 kommt vor Hinef Hecht 
von Roffiß, im J. 1418 und noch 1434 befaß dieſes 
Gut Jodoch oder oft Hecht v. Roſſitz, und noch im 
IJ. 1447 der Wenzel Hecht dv. Roſſitz. Alle diefe Hech⸗ 
te von Roffiß waren vornehme, bey Hof, und im Lan— 
de angefehene Herren, und Befißer mehrerer Guter im Lan— 
-de : fie ſtarben aber mwahrfcheinlich bald darauf aus. Am 
die Mitte des ı5ten Jahrhunderts gehörte Roſſitz einem 
Herren von Krawarz, , weldyer im 3. 1468 die Parthey 
des hungarifhen Königs Matthias geger König Geor⸗ 
gem hielt, und vom Chwal von Njicjan, einem treu- 
en Anhänger des Ießteren, in hiefigem Schloße angegriffen 
wurde. Diefer Angriff gelang aber fo übel, daß der bon 
Miicjam nicht nur zurück gefchlagen, fondern felbft ver— 
wundet, und gefangen wurde. Nach diefem fommen im. 
1476 und 1480 ber Hincjik von Kukwitz; im Jahr 
1495 und noch 1511 ber Znatha von Kukwitz, und 
im 9%. 1515 der Johann von Kukwitz als Herren 
auf Roffig vor. Im J. 1595 und 1535 gehörte es dem 
Tobias von Boſkowitz, welcher es feiner Wittwe, 
Frau Bohunka von Pernſtein, hinterließ. Im J. 
1554 kommt Berchthold von der Lippa als Herr auf 
Roſſitz vor. Im 3. 1561 befaß es ſchon Johann der 
ältere d, Zierotin anf Namiefcht, und nad) feinem Tod 
kam e8 an deffen Sohn erfler Ehe, Karln den älteren v. Zie- 
rotin, melcher auch dag Gut Strutz darzu anfaufte, 
und im J. 1628 diefe beyde Güter famt ber Herrfchaft 
Namieſcht im znaymer Kreis, um 2350000 dem Als 
brecht Wenzel Eufebius von Waldftein, Herzogen zu 
Friedland verkaufte, melcher wieder bald barauf alles 
zu⸗ 
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zufammen dem Grafen Johann Baptift von Werden.‘ 
berg überließ, der auch Raitz darzu beſaß Diefem folg- 
ten hinter einander im Befig diefer Güter die Grafen Ferdi- 
nand, Alexander, und Johann Philipp von Mer- 
denberg. Letzterer war auch der legte Mann feines Ge- 
ſchlechts, und verfaufte Roſſitz ſamt Struß um 70000 
Gulden im J. 1684 dem in diefem Jahr in den alten Kit- 
terftand erhobenen Georg Hauſpersky von Fanal. 
Diefem folgte im Befig diefer Güter ums J. 1700 ber 
Sohn Felician Julius, welcher im I. 1705 in ben 
Srepherenftand erhoben wurde. Im J. 1726 befaß fie 
Gottfried Thaddaͤus Freyherr Haufpersky von Fa- 
nal; und der legte Befiger des Gutes Moff’k aus bie- 
fem Öefchlechte, Cnachdeme das Gut Struß davon ver: 
Fauft worden iſt) war ber legte Mann deffelben Johann 
Nepomuk Freyherr Hauſpersky von Fanal, e FE 
Kammerer, und geheimer Rath, welcher im J. 1791 
ſtarb, und es feiner Gemahlinn einer gebohrnen Gräfinn 
von Ugarte hinterließ. Seit dem J. 1788 werden bey 
Roſſitz Steinfohlen gegraben, und iſt eine Allaunefiderey 
eingerichtet. | 
Roſſoch, zur Herrſchaft Biftrfig gehsriges Dorf 
von 41 Häufern, 371 Seelen, eine Stunde weſtwerts 
von Biſtrzitz gelegen, befigt bey 420 Foche geringes Acker⸗ 
land, und bey 200 Joche Wieſen. Es hatte ehemahls 
ſchon eine eigene Pfarr; verlohr ſie aber ums Jahr 1616 
und erhielt ſolche erſt wieder im J 1766. In eben dieſem 
Jahr wurde die neu hergeſtellte Pfarrkirche vom damaligen 
Auriliar-⸗ Biſchof zu Koͤniggratz, Grafen von Chorinsky, 
eingeweihet. Dieſes Dorf gehoͤrte ehemahls dem Kloſter 
Dauhrawnik, und von dieſem hatte es ums J. 1430 
der Zbinef vou Klecjan pfandweis im Beſitz. 
Roſtrnitz, zu Guͤtern des ehemahligen Koͤnigin 
Nonnenkloſters in Altbruͤnn gehoͤrig geweſenes, ist ber 
Herrſchaft Koͤnigsfeld einverleibtes Dorf von 65 Haͤu⸗ 
| fern 
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fern, 400 Seelen, eine Meile nordiwerts von Raufniß ge: 
legen, ‚befit bey 500 Joche fehr gutes Ackerland. Diefes _ 
Dorf wurde dem gedachten Königinn + Klofter im J. 1329 
von feiner Stifterinn geſchaͤnkt, die ed vom Deinrich d. 
Lippa gefauft hatte, Es ift für fich beſonders landtaͤflich 
auf 23612 fl. 15 fr. gefchäger. 

Roſtrhanſko, ein ehemahliges Dorf im Umfang 
des Gutes Cjeifomwiß , deffen Gründe pr. 4%; Lahnen 
anderen Ortſchaften deſſelben zugetheilet ſind. 

Rothmuͤhl, maͤhr. Radomirz, ein zwey Stun: 
den langes Dorf an der boͤhmiſchen Graͤnze, mit einer Pfarr, 
zwiſchen Zwittau und Polichka gelegen. Ungefähr der drit⸗ 
te Theil dieſes Dorfes gehoͤrt in Boͤhmen, der boͤhmiſchen 
Stadt Policäfa , der größere Theil derſelben aber, mit 
einem ehemahligen Kitterfig , und Mayerhof (fo ehedem 
ein befonderes Gut war) zu der ganz getrennt davon ge- 
legenen Herrfchafe Kunſtadt, zu welcher e8 Graf Fer— 
dinand Leopold von Nachod ſchon in der erften Hälfe 
te des vorigen Jahrhunderts angefauft hat. Diefer mähe 
rifche Antheil beftehet aus 197 Häufern 250 Familien, 
1272 Seelen, und befitt bey 1400 Joche geringes Acker: 
land auch bey 100 Joche Tiefen. Im J. 1786 wurde ber hie⸗ 
fige Mayerhof faffırt. Das Patronatrecht zu biefiger Pfarr 
üben beyde Dbrigfeiten abmwechslend aus, 

Rotkowe, zur Herrfchaft Pernftein gehoͤriges 
Dorf eine Stunde ſuͤdwerts von Bifirjig gelegen, hat 28 
Häufer, 203 Eeelen, und bey 160 Joche geringes Acker: 
land. Im 15ten Jahrhundert gehörte diefes Dorf dem 
Nonnenklofter zu Daubramnif. Im 3. 1649 fommt in 
Urkunden vor : Heinrich Daflauer von Haflau 
auf Rotkow. Im J. 17786 wurde der hiefige Mayerhof 
unter vier -Anfiedler vertheilet. 

Rowetſchin, zur Herrfchaft Kunftadt gehoͤriges 
Dorf von 66 Häufern, 90 Familien 15 Seelen, mit 
einer Lofalfaplancy , eine Stunde nordweſtlich von Oelſen 
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gelegen, bat bey 450 Joche geringes Ackerland , und bey 
159 Joche Wieren. Jm J. 1782 wurde bier ein unfas 
tholifches Betthaus erbauet, und ein Paftor beftelle. 
Rowny, zur Herifchaft Biſtrzitz gehsriges Dorf 
von 26 Häufern, 79 Seelen, zroifchen Biſtrzitz und Neu— 
ſtadtl gelegen, "hat bey 150 Joche geringes Ackerland , 
und bey 100 Joche Wiefen. Ä | 
Rozdrogowitz, zur Herefchaft Eichhorn gehoͤri— 
ges Dorf von 44 Häufern, 44 Familien, 230 Seelen, 
eine halbe Stunde oftfüdwerts von Eichhorn gelegen, hat 
bey 320 Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 109 
Joche Wiefen Im J. 1432 gehörte diefed Dorf mit Ina⸗ 
Se ‚und Klein - Kinig, dem Peter Hecht von 
DNIB. 
Rozinka, Dorf mit einem fchönen Schloße ſechs 
Meilen weſtnordwerts von Brian, zwiſchen Biftriig und 
Strajef, im Gebirge gelegen, zählt 18 Häufer, 217 
Seelen. Dazu gehören eigentlich noch die zwey Dörfer 
Blaſchkow und Unter-Moſiczka; und das Gut für 
fich beträgt nur 25% Lahnen, 821 fl 574 fr. obrigfeit- 
liche Schäßung, Seit längeren Jahren iſt aber dem hieſi— 
gen Amte die gegen Norden anftoßende Herrfchaft Bir 
ſtrzitz einverleibet ; und feit furgen find demfelben auch die 
Freybauern im Dorf Ober -Rofichka in Anfehung der 
Gerichtsbarfeit untertvorfen. Beyde vereinigte Güter Ro; 
zinka und Biftrjig enthalten ist 1037 Häufer, 1248 
Familien, 6831 Seelen. Im 3.1493 gehörte Roginka 
dem Wenzl von Tecjitz, und im 3.1503 kaufte Lil⸗ 
helm von Pernftein das halbe Dorf Rozinka von 
diefem Wenzl, und die andere Hälfte vom Georg von 
Teczitz. Im J. 1652 beſaß Mozinfa der -Denfo 
Wlezkowsky von Auberowitz, der es von feiner Mut⸗ 
ter Katharina gebohrnen von Sieghard, ſamt dem 
nahe gelegenen Gute Krzizanau bekommen hatte. Im 
3. 1667 gehörten die Güter Rosinfa, a 
L- 
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Krzijanau sufammen dem Johann Karl Rahazay 
von Adlersberg , der fie feiner Wittwe Anna Maria 
gebohrnen Staud don ammersdorf hinterließ, welche 
davon Rozinka und Biſtrzitz ihrem zweyten Gemahl 
Chriſtian Freyherrn von Rogendorf zubrachte, der ſie 
noch im J. 1699 beſaß. Bon dieſem kam Roginka ſamt 
Biſtrzitz in den erſten Jahren dieſes Jahrhunderts an 
ben Grafen Karl Benedict von Lamberg; deſſen Sohn 
Kakl Leopold verfaufte fie aber im J. 1731 um 152000 
Gulden dem Freyherrn Ernft Matthias Mitrowsky v. 
emifchel. Yon diefem kamen beyde Güter an feinen 
Sohn Marimilian Zofeph Grafen dv. Mitrowsky, 
der im J. 1781 als Faiferlicher General = Feldzeugmeifter 
farb; und feitdeme befigt fie defien Sohn Sohann Ne⸗ 
vommf Graf von Mitromsfy. 
Roſzinka-Opatowska, aud Klein Rosinfa, 
zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf von 22 Häufern, 
138 Seelen, eine Stunde nordwerts von vorigen gelegen, 
hat bey 130 Joche geringes Ackerland, und gehörte ſchon 
im 3. 1466 zu den Klofter Saarer Stiftsguͤtern. 
Rosna, zur Herrfchaft Pernftein gehöriges Dorf mit 
einer Pfarr , eine Meile ſuͤdwerts von Biſtrzitz gelegen , 
bat 39 Häufer 53 Familien, 307 Seelen, und bep 320 
che geringes Ackerland. Der hieſige Mayerhof , Dwor⸗ 
iſſitie genannt wurde im J. 1787 unter vier Anſiedler 
vertheilt. 
Ruditz, zur Herefhafß Reitz gehoͤriges Dorf von 
89 Häufern, 57 Familien, 328 Seelen mit einer Kirche, 
eine halbe Stunde ſuͤdweſtwerts von Jedownitz gelegen 
Hat bey 150 geringes Ackerland. Hier wird viel Kalf ger 
rennt und in Sand verführt. 
| Rudka, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges Dorf 
son 26 Halfern, 137 Seelen, eine Stunde nordwerts 
von Kunſtadt gelegen, hat bey 130 Joche geringes Acker⸗ 
land. 
Topoyr. v. Mahr. 1. Thl. 3 Rute 
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Rutrtkau, zu den Guͤtern des aufgehabenen Könt- 
gin » Nonnenklofters in Altbruͤnn gehsriges, eine Meile 
nordwärts von Roſſitz gelegenes Dorf‘, von 34 Häufern, 
49 Familien, 223 Seelen, bat bey 280 Joche geringes 
Aderland, Dieſes Dorf war eines der erften Stieftsguͤ⸗ 
fer diefes Kloſters. 

Rutka, fiehe Raudka. 

Rumderg ſiehe ollmuͤtzer Kreis. 

Kupreht, zur Herrfchaft Ratſchitz gehoͤriges Dorf 
mit einem Mayerhof, eine Meile weftnordiw,rtd von Rat⸗ 
ſchitz im Gebirge gelegen, hat 74 Haͤuſer 103 Fami— 
lien 529 Seelen, und bey 210 Joche geringes Ader: 
land. 
 Mirräiß, zur Herrſchaft Saar gehöriges Dorf von 
6 Häufern, 353 Seelen, eine Stunde füdwerts von 
Neuſtadtl gelegen, hat bey 250 Joche geringes Acker: 
land, und gehörte ſchon im J. 1466 zum Klofter Saar 
Im %. 1799 .wurden aus biefigen Mayerhof 15 neue 
Anfiedlungen: hergeftellet. 

Razerzkowitz, Dorf mit einer Narr, und einem 
Schloße, eine Stunde nordwerts von Brünn, nahe an 
der großen Poftftraße gelegen, hat 48 Häufer, 73 Fami— 
dien, 394 Seelen, und bey 300 Joche guted Ackerland. 
Im J 1338 fchänfee Margaretha Steglint, eine brüns 
ner Buͤrgerinn, diefed Dorf dem Klofier Saar; es Fam 
aber nach einiger Zeit von diefem Stiefte wieder ab. Um 
den Anfang des ı5ten Jahrhunderts gehörte Raeczkowitz 
einem geroiffen Beneda, welcher, weil er katholiſch war, 
im $. 1423 bier von den böhmifchen Taboriten überfallen 
und gefangen weg geführt wurde. Das hiefige Schloß wur⸗ 
de damal ausgeraubt , und jerftöret. Sm J. 1448 for⸗ 
derte es das Klofter - Saar von det Rordula v. Miec- 
jowitz; diefe behauptete es aber, weil fie bewies, daß 
es ſchon uͤber 60 Jahre vom Kloſter veraͤußert iſt. Im J. 
1459 beſaß es die Margareth Koͤnigsfelderinn und 
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im J. 1498 der bruͤnner Bürger Stephan Karner. 
Diefer hinterließ es feiner Tochter Margareth Karner 
von Recäfumwig , melde erft den Martin Huͤbl, 
nach diefem im 3. 1542 den Efhard Pommer von 
Arnhaus, und zulegt im J. 1554 den Chriſtoph 
Boll’ von Auroch zu Gemahlen hatte. Nach des letz⸗ 
tern Tod befaß Veſte und Dorf MiecjEowiß feine Toch— 
ter Salomena Bol von Auroch im J. 1576, die 
e8 ihrem Gemahl Heinrich Pfefferforn von Otto- 
bad) zubrachte, welcher im J 1589 ſchon geftorben war, 
Zur Zeit der mährifchen Rebellion gehörte es dem Wilhelm 
Dubsky von Trjebomiflig 5 wurde darauf von ber 
kaiſerlichen Kammer eingezogen; und im J. 1623 ben. 
brünner Jeſuiten Kollegium geſchaͤnkt, welches daffelbe bie 
zu bes ganzen Drdens Aufhebung befaß, und hier das 
Amt für feine gefamte Guͤtter beftellt hatte. Diefe beftan? 
den in ben Ortſchaften: Rjeczkowitz Diwak, Ewa: 
nowig, Judendorf, Polehradig, Sobiefhig, Wa- 
jan Antheilen an Struß, und Neudorf, auch einem 
Hof und Mühle zu Komein und den Vorftadtgäffen, 
Neugaſſe, und Schmwabengaffe , und betrugen zu: 
ſammen 458; Lahnen, 6990 fl. 64 fr. obrigfeitliche 
Schägung. Seitdeme ift zu Diwak ein eigenes Amt bes 
ftellet, und find einige Dörfer auch anderen Gütern zuge⸗ 
theile worden, fo, daß gegenwärtig zu Rechen nut 
noch allein Ewanowitz, Judendorf, und Sobieſchitz 
gehören, und mit jenem ein befondered Gut find. Im J. 
1788 wurden die zu dem beym Dorfe Mjecjkowiß be⸗ 
findlichen Mayerhof gehörige herrfchaftliche Gründe unter 
32 Familien vertheilet. Das ganze ehemahlige Jeſuiten⸗ 
gut rRieczkowitz Cohne das abgetheilte befondere Gut Dis 
war, und den Antheil an Strutz) ift landtaͤflich auf 
206358 fl. geſchaͤtzet. 

Wajepka, zur Herefchafe Lomnitz gehöriges , eine 
Viertlſtunde ſuͤd werts von Lomnig gelegenes Dorf * 7 
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Häufern, 41 Seelen ; bat bey 60 Joche ziemlich gutes 
Aderland, 

Mieznowiß , zum Gute Oſl awan gehöriges Dorf 
von 39 Häufern, 4I Familien, 230 Seelen , und einer 
im J. 1785 neu errichteten Pfarr, eine Meile weſtwerts 
von Eybenſchitz am rechten Ufer der Igla gelegen. Im 
J. 1785 wurde ber hiefige Mayerhof Faßirt. Hier mar 
im 3. 1538 eine Pfare, zu welcher die Dörfer Hrubt- 
{his und Budkowitz Zehend gaben. 

Rjikonin, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges 
Dorf von 12 Häufern, 64 Seelen, eine Meile weſtwerts 
von Tiſchnowitz gelegen, hat bey 60 Joche geringes Acker⸗ 
land. Im 5. 1492 fans diefed Dorf mit dem Schloße 
Littawa durch Kauf an die Herefhaft Pernftein ; im J. 
1593 taufchte e8 aber das Klofter Tiſchnowitz, mit 
mehr anderen, von einem Herrn von Waldftein ein. Im 
J. 1785 wurden aus biefigen Mayerhof vier neue Anz 
fiedblungen bergeftellt. 

Rälky, zur Herrſchaft Roſſitz gehoͤriges Dorf, hat 
hey 100 Joche geringes Ackerland. | 

Nigmanig, zur Herrſchaft Poſorzitz gehöriges 
Dorf von 35 Häufern, 40 Familien, 209 Seelen, ei: 
Meile nordwerts von Löfch gelegen, hat ben 100 Joche 
geringes Ackerland. . 

Rjutſchitz, fiehe Riet ſchitz. 


S. 


Saar, maͤhr. Zdlar, ein Städten von 256 
Häufern, 357 Familien, 1892 Seelen, mit einer Pfarr, 
welche aus dem daran gelegenen Klofter diekd Rahmens 
mit Ordensprieſtern befegt wurde, acht Meilen weftnords 
werts von Brünn, und zwey Stunden weftlich von Neu⸗ 
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ftadtl, in einer Gebirgsebene gelegen, befigt bey 530 Jo» 
che geringes Ackerland, und bey 160 Joche Wiefen. Die⸗ 
fer Ort mar lange vor Erbauung des Kloſters Saar, 
welches davon ben Nahmen erhielt, als ein Dorf vorhan- 
den, und banft feinen Urfprung wahrſcheinlich denen in Ältern 
Zeiten in biefer Gegend Bergwerfe bauenden Bergleuten , 
aus deren Wohnungen er entftand. Noch im J. 1264 815 
langte das, etwa 20 Jahre früher geftiftete Kloſter, vom 
‚ König Prjemifl Ottofar II. die Berechtigung: die hier 
fige,, in feinem Gebiete gelegene Bergwerke felbft bauen 
zu dürfen. Ungefähr ums J. 1270 erlangte das bisheri⸗ 
ge Dorf Saar Marftgerechtigfeit 5 aber erft im J. 1607 
machte es der olmüger Bifhof, Kardinal, und Fuͤrſt v. 
Dietrichftein, als er es mit allm übrigen Stiftsort⸗ 
fchaften den ollmuͤtzer biſchoͤflichen Taffelgütern einverleibte, 
zur Stadt, und verliehe ihr nebft allerley Stabtgereditig: 
feiten, und Befreyungen, auch ein neues Eiegel. Im J. 
1643 wiederſtanden die hiefigen Inwohner den herumſtrei⸗ 
fenden, und fich beranmagenden ſchwediſchen Partheyen , 
jedesmahl fo glücklich , daß die Feinde den Ort niemal 
in ihre Gewalt bekamen, fondern fich an Ausraubung ber 
umliegenden Gegend genuͤgen laffen muften, die fie aber 
auch gröftentheilß verheerten. Im J. 1651 zündete ein 
Wetterſtral die hiefige Pfarrkirche an. Im J. 1653 ent: 
ftand in einem Burgerhaus ein Feuer , fo 18 Häufer ver⸗ 
jehrte; An einem andern im 3. 1662 fielen 62 Häufer 
in die Afche; und im folgenden J. 1663 ſteckten Böfe- 
wichter das Städtchen am 24 März, und am 27ten Ernd- 
temonath zweymal an, durch welche zwey Brände 72 
Häufer zufammen brannten. 

Saar» Klofter, eine Viertlſtund nordwaͤrts von 
dem Städtchen Saar, hart an der böhmifchen Graͤnze, 
und dem Waſſer Sazawa gelegened, nun aufgehobenes 
Mannsſtieft Ziftergienfer Ordens, unter bem eigentlichen 
Nahınen : Mariabrunn. ‚Gerhard, zubenamt Borje 
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fu von. Kunftadt , Burggraf zu Znaym, der aͤltere von 
vier Söhnen Hebharts oder Gebhards, eines Abkoͤmm⸗ 
ling der deutfchen Grafen von Bernegg und Nidda, 
von deſſen Dorfabrern fi einer fhon ums Sjahr 1127 in 
Maͤhren nicdergelaffen, und einige Befigungen angefauft 
batte, ftieftete und erbaute diefes Klofter, mit feiner Ge⸗ 
mahlinn Euphemia einer Tochter Przibiks von Rot- 
tenburg (3gjerweniho Hradku) Burggrafens zu Eich- 
horn, im $. 1243 oder 1245 5 und feine drey jünge- 
ren Brüder: Smil, Chuno oder Konrad, und Miku: 
Yon oder Niklas Coon denen jeder der Stamen = Vater 
eines befonderen Aſtes des nad) der Zeit fehr ausgebreite- 
ten Kunftadtifchen Geſchlechts wurde) hießen diefe Stif- 
tung gut, und vermehren fie mit einigen Beyträgen. Die 
erſte Schänfung des Stiefters (welcher in Mähren Kun⸗ 
ftadt, Maͤhriſch-Kromau, Kriijanau, Obrjan, 
nebft noch mehr anderen Gütern, auch verſchiedene Befi- 
gungen in Schlefien innen hatte,) beftand im itzigen Städt- 
hen Saar, den Dörfern Neudorf, Rohrbach, Gut: 
wafler , und Jamny, dem Patronate zur Pfarr -in 
Groß: Ditefch (welches das Stieft im J. 1278 an 
das Nonnenklofter in Tiſchnowitz überließ) einigen Wein- 
gärten zu Pauſram, Pawlowig und Nafcheratig, 
dann dem ganzen Zehend zu Kobily, Pawlowitz, und 
Seitz. Ums J. 1249 bejogen ſchon einige: Ordenslente 
aug dem böhmifchen Klofter Nepommf diefes neue Stift, 
md ihr erfter Abt war Konrad. Am 9. 1251 fing ber. 
Stifter den Bau einer neuen größeren Stieftsfiche an, 
wozu der ollmüger Biſchof Brunn den Grundftein legte; 
aber faum war fie zur Hälfte fertig, ald er am 17ten 
Ehriffmonathe 1255 flarb, nachdeme er bie erſte Stief⸗ 
tung nod) vorher mit den Dörfern Miloftorwig im Trop- 
pauifchen, Kutfcherau, Lhota, Pulfche, und Hfre- 
Iowis Cißt Grillowitz im znaimer Kreis) vermehret hat⸗ 
ESmilo von Lichtenburg, deſſen ae Eli: 
A 


/ 
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ſabeth der obgedachten Euphemia von Rottenburg, 
Schweſter war, ſchaͤnkte dem Kloſter im J. 1357 einis 
ge Nutzungen von ſeinen boͤhmiſchen Bergwerken, auch 
nachher noch verſchiedene Gruͤnde und Doͤrfer; und ſeine 
Nachkoͤmmlinge und Verwandten ahmten ihm in der Wohl- 
thätigfeit gegen dag Stift nach. Der ollmüger Biſchof 
Prumo beftärtigte alle diefe Schänfungen, und verlieh 
dem Kloſter noch allerley neue Zehendrec;te. In den Jah— 
ven 1287 und 1290 befam es von Agnes, einer Enz 
felin des Stifters, dag ganze Einkommen von Krzijanau 
geſchaͤnkt. Im 14ten Jahrhundert erlitt das Stift zwar al: 
lerley Bedruͤckungen, erſetzte aber den Verluſt mancher fei= 
ner Befigungen wieder durch andere Erwerbungen ; und es 
erlangte infonderheit im J. 1326 das Patronatrecht auf 
die Pfarren zu Chotiebors und Biela in Böhmen, dann 
zu Zelhota , Kobili, und Lautfchis (Bluczin) in 
Mähren, im J. 1330 eben daffelbe im Flecken Traut⸗ 
mannsdorf , nebft allerley Gränden und Unterthanen 
vom Johann bon Lomnitz; im 3. 1338 das Dorf, 
Rzeczkowitz bey Brünn; und im. J. 1353 bie dem 
Stieft fhon vor dem gehörig + aber davon abgekommen ge⸗ 
soefene Dörfer: Wattin, Babin und Sazonin, mit 
dem Wald Radomin, von: vier Brüdern Herren von 
Lomnitz. Da aber das Klofier, ungeachtet diefer Erwer— 

bung, gegen Ende des ı4ten Jahrhunderts durch mancher⸗ 
fey Unfälle dennoch) in fchlechte Umftände gerathen war; fo 
verliehe ihm der Pabft ums J. 1398 das Recht, bie Pfar- 
reyen zu Saar, Bobroma , und Lautfchig, mit fei- 
nen DOrdengprieftern zu befeßen. Big zum J. 1407 waren 
von den vielen Stieftsgütern ſchon fo viele, theild aus 
Noth, theils auf andere Weife in fremde Hände gefommen , 
daß dem Klofter damal nur noch die Ortſchaften: Sugar, 
Wiſoky, Pocjatky , Lhota, Sflenny, Neuvorf, 
Slawkowitz, Radniowig, Swratka, Ober. und 
Unter⸗Bobrowa, Miroſchow, Dlefchinfy, Rauſmi⸗ 
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rom, Sammy und Pocgitky, in Böhmen und Mähren 
übrig waren. Im J. 1411 faufte es zwar, mit Vorſchub 
Königs Wenzel, dag Dorf Birnbaum mieder zurück, 
und es erholte ſich um diefe Zeit auch fonft noch; aber in 
den bald darauf ausgebrochenen vieljährigen bußitifchen 
Unruhen fam «8 faft um alles. Ungefähr im J. 1422 
fam ein Haufe diefer wuͤtenden Schwärmer auch hieher. 
Der Abt Johann mit einigen Mönchen entrann den Hät- 
den dieſer Unmenfchen, und entfloh nad) Brünn; die zurück 
gebliebene Ordensbruͤder aber wurden alle auf mancherley 
Meife ermordet ; dag Klofter aber ausgeraubet , in Brand 
geitecket, und verheeree. Während dem darauf dag Klofter 
in Schutte lag, wählten die wenige nach Brünn entflohene 
Brüder, dort nah Johannes Tod, einen Wenzl zum 
Abt, und lebten dafelbft diirftig, bis im J. 1437 Ge— 
org von Podiebrad , nachmaliger König in Boͤh— 
men , ald Nachkoͤmmling des erfien GStiefters (obwohl 
er ſelbſt ein eifriger Anhänger der Lehren Hußens tar) 
nach endlich hergeftellter Ruhe, dasfelbe wieder erhob, ei⸗ 
nigermaßen herftellte, demſelben einige Güter und Ein: 
Fünfte zuruͤckbrachte, die im Elend lebende Drdensleute 
wieder einführte,, und alfo gleichfam deſſen zweyter Stifter 
ward, Einige Jahre lang muften ſich bie neu eingegogenen 
Mönche zwar fehr Eümmerlich durchbringen, Aber als ihr 
neuer Gtiefter im J 1458 den böhmifchen Thron beftieg, 
half er dem Klofter bald wiebder anfehnliche Guter zufam: 
men zu bringen. Diefe beftanden im J. 1466, in ben Sle- 
den Saar, Ober-und Unter Bobrowa, und ben 
Dörfern Bochdaletz, Niecjis, Obicitom,,. Krizin⸗ 
kau, Hodifffom, Jamny, Hlinuy, Bitowetz, Mis 
roſchow, Dlefhinky, Ratfchis, Raufmirom , Ra; 
denitz, Dobrawoda, Sazotin, Pokogow, Kotla, 
Wattin, Kalle, Naſcheratitz, Branſchow, Klein⸗ 
Rozinka, Kallendorf bey Znaym, dem damahl noch 
verpfaͤndeten Dorf Radeſchin, und der — Man⸗ 
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kow in Mähren, dann 14 Drtfchaften in Böhmen. Aber 
diefer neue Wohlſtand war von kurzer Dauer. Im J. 
1469 forderte König Mathias in Hungarn das Klofter 
auf, ihn für feinen Landesfürften anzuerkennen, und die 
fe8 konnte feinem rechtmäßigen König, und Wiederherfteller 
Georgen nicht untreu werden. Da nun aber erfterer fich 
endlich) des ganzen Landes bemächtigte , fo firafte er 
daffelbe durch Einziehung der meiften Stieftsgüter. Das 
was dem Kloſter noch übrig geblieben war, veraͤu— 
ßerte der im J. 1470 gewählte Abt Leodegar gröften- 
theild , und es murde bis zum J. 1488 in die elendefte 

Umftände gebracht. Nun wurde aber der unwirthſchaftliche 
Leodegar feiner Würde entfegt, und Weit zum Abten 
geroählet, melcher es big zum J 1520 wieder zum vori⸗ 
gen Wohlſtand zurück brachte. Diefer wuͤrdige Vorſteher 
rief die Herzoge bon Muͤnſterberg, Söhne des ver- 
ftorbenen Königs Georg, die ſich eben um diefe Zeit mit 
Mathiafen ausgeföhner. hatten, um Schutz an, und 
diefe brachten dem Stifte nicht nur die vor 20 Jahren ent: 
zogene Güter zurück, ſondern verfchaften demfelben auch 

noch die Wiedererlangung anderer verlohrner Gerechtfame. 
Dann brachte der Abt das Dorf Zwola mit ber Pfarr, 
theils durch Kauf, theils durch Schaͤnkung ans Klofter , 
kaufte noch einige Ortfchaften in Böhmen ; taufchte im J. 
1494 vom Johana von Lomnis für das Dorf und 
den Ritterſitz Kozlow, die Dörfer: Wetla, Babin , 
Wattin, Sazonin, Kotlad, und Pokogow, femt 
dem Wald Madomin ein; Iöfte im J. 1503 daS ver: 
pfändete Dorf Mjecjis, undim J. 1504 Kröijinkau, 
aus, und erfaufte im J. 13511 von den Brüdern Burian 
und Wenzl von Gemniczky, das Dorf Swratka. 
Einige Mifjahre, anſteckende Seuchen, und die Wirkungen 
des hungarifchen Krieges, feßten das Klofter zwar ums J. 
1530 wieder im bie Nothrvendigfeit einige Güter zu ver: 
Saufen ; aber dennoch brachte es fich noch immer erträglich 
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fort, bis im}; 1588 der Herzog Karl von Muͤnſt er⸗ 
berg dem ollmuͤtzer Biſchof Stanislaus Pawlowsky, 
fraft eines Vertrages, fir einige ihme von ber olfmüger 
Kirche zum Eigenthum abgetrettene Lehen bey Sternberg 
und Domftadtl, fein Stiefterrecht an dem biefigen 
Klofter, alles Widerſtrebens des Abts Thomas ungeach⸗ 
tet, ohne Ausnahme uͤbertrug. Der Abe felbft mufte dag 
Klofter verlaffen, und das Konvent welches anfänglich) 
wider jede Anmaſſung des Bifhofs mit den StieftSunter- 
thanen gemeine Sache gemacht hatte) mufte zuſehen, daß 
diefer im J. 1592 nad Saat Fam, vor allem im Städt: 
chen Saar den Drdenspfarrer ab: und einen Weltprie: 
fier dazu einſetzte; darauf im Kloſter erfhien „ demfelben 
einen olmüter Domherrn zum Abtey Verweſer vorfellte ; 
von den Unterthanen den Huldigungs 7 Eid abforberte; 
und (da diefe ſolchen mit gerwaltfamer Wiederſetzlichkeit ver⸗ 
weigerten) bey ſeiner Abreiſe alle Koftbarfeiten aus dem 
Kiofter mit fic davon führte. Eghard von Schwaben 
ollmuͤtzer Domherr, bifchöflicher Kanzler , und ſchon aud) 
Verweſer der Abten zu Wellehrad, wurde im J. 1594 
Verweſer dieſes Stiefts, ſtarb aber im folgenden Jahr, 
ohne daß er die Unterthanen zu Anerkennung des bifchöfli- 
chen Rechts hat bringen koͤnnen; doch, da hierauf im J. 
1896 vom Konvent ein neuer Abt aus deffen Mittel im 
Klofter gemählet wurde, und ein ernftlichee Befehl des 
Kaifers es ihnen auftrug, fo bequemten fie ſich endlich 


zum Gehorfam. Der auf gedachten Stanislaus Paw⸗ 


owsky folgende ollmuͤtzer Bifhof Kardinal Franz von 
Dietrichftein fuchte gleich nach Antrettung bee Bifthums 
die Finverleibung der Güter dieſes Kloſters zu den biſchoͤf⸗ 
lichen, und erreichte feine Abſicht, nach langem Streite, 
durch einen von Rom aus im J 1606 erfolgten Spruch, 
welchen Kaifer Rudolph IL im 3. 1607 beftättigte. 
Kraft diefen wurden alle Stieftsguͤter dem ollmuͤtzer Bis⸗ 


thum, gegen die Verbindlichkeit einverleibet, daß ber Kar⸗ 
F | di⸗ 
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dinal und die folgenden Bifchöfe verbunden feyn ſollen, be— 
ftändig zwoͤlf Orbensgeiftliche im Kloſter zu unterhalten. 
Bald darauf Faufte der Kardinal das ehemal vom Gtieft 
veräußerte Gut Radeſchin wieder zu Saar an. In⸗ 
zwiſchen ftarben binnen wenigen Jahren die im Klofter ge- 
bliebene zwoͤlf Ordensleute bis auf ein Drittheil ab, ohne 
daß ihre Stelle andermärts ber erſetzt wurde; und. in_den 
Fahren 1612 und 1613 fam es dahin, daß mehrgedach⸗ 
ter Kardinal, Kraft eines neuen Vertrages, dem Zifter: 
sienfee Orden aus ben Biſthums-Renten jährlich 1000 
Thaler mähr. für den Genuß ber Stieftsgüter auf beftändige 
Zeiten zu bezahlen, und zu Verfehung bes Gottesdienſtes in 
der Stieftskirche zween Weltpriefter zu beftelen, auf fi 
nahm; die noch vorhandene vier Orbensmänner aber in ans 
dere Kloͤſter verfeget rourden. Darauf wunde bie Abten ſo⸗ 
gleich in ein herrfchaftliches Schloß umgeftaltet, ein Theil 
des Kloftergebäudes eingeriffen,, und das übrige davon im 
J. 1614 ben Franzisfaner Mönchen eingeraumet, derer 
zwoͤlf unter einem Dberem es fogleich bezohen, daraus ein 
ordentliches Klofter herftellten, und barinn eine, Novitiat 
errichteten. Bey diefer Berfaffung , in Anfehung ber Stiefs⸗ 
güter, blieb es aber nur eine kurze Zeit; denn im Jahr 
1616 übergab ber Kardinal, mit Genehmigung Kaiſers 
Matthias, fein eigenes angefauftes Erbgut Chropin 
naͤchſt Kremfier gelegen, dan Biſthum, und verleibteba- 
gogen die geweſene Klofter Saarer Stieftsguͤter feinen Erb- 
herrſchaften ein, und fie wurden nachher ein Theil des errich- 
teten Majorats des fürftlichen Haufes Dietrichftein. 
Als ein Eigenthum des Kardinals wurden fie im 3. 1619 
und 1620 von ben aufrührifchen unfatholifchen Ständen 
bemfelben entriffen, und aͤußerſt hart mitgenommen 5 nad) 
Unterdruͤckung der. Rebellion aber ihm wieder znräck geftellt; 
von ihm verbeßert, und an Kirchen und Gebäuden in gu— 
ten Stand hergeftellet. Der Fürft Marimilian v. Die- 
‚trichftein, Erbe des obgedachten Kardinalen, überließ 
im 
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im J. 1638 dieſe Stieftgüter , ſamt den zugekauften Doͤr⸗ 
fern Radeſchin und Bobruwka (doch mit Ausnahme 
der von Saar weit entlegenen Ortſchaften: Kutſcherau, 
Rohrbach, Krzizinkau, Kallendorf, des Zehendens 
zu Pauſram und Seitz, auch der Pfarr-Kollatur in 
letzterem Orte) dem Ziſterzienſer Orden wieder um einen 
Kaufſchilling pr. 146000 fl., welche dieſer groͤſtentheils mit 
dem Kauffchilling, für die dem Fuͤrſten von Fichtenftein 
um 96000 fl. überlaffene Stade Auſpitz, und Dörfer , 
Groß = md Klein» Steyromwig, ımb Pritlach be- 
zahlte, ben Reſt aber biß zum Erlag, zu verzinfen auf fich 
nahm. Im %. 1639 Fam ber Abt zu Mellehrad und 
Ordens Viſttator Johann von Greifenfels Hieher, und 
übernahm ſowohl die erfaufte Güter, als auch von dem 
Sranzisfaner-Duardian (welcher darauf mit den Seinigen in 
das Klofter feines Ordens zu Kremfier abzog) die Kirche 
mit dem Kloſter, und befegte diefed von neuem mit einer 
aus verfchiedenen Klöftern genommenen Anzahl Zifterzienfer 
Mönche. Diefer große Mann feines Ordens mar ſchou vor⸗ 
ber Wiederherfteller und Abt der Kiöfter zu Wellehrad 
in Mähren, und zu Oſek und Koͤnigsſaal in Böhmen ; 
und nahm auch noch biefe Würde in hiefigen Stiefte auf 
fih, dem er bis an feinen Tod im J. 1650 verftand. 
Nach feinem Ableben gefchah der Antrag, das Kloſter Saar 
ganz eingehen zu laffen, und deſſen Güter zum Beften 
ber ganzen Drbend = Provinz zu verwenden: doch fam er 
nicht zue Ausführung, fondern bis zum 3. 1676 waren 
bie Drdens Vifitatoren allzeit zugleich. Vorſteher beffelben ; 
dann aber wähle das aus 12 Ordensleuten beftehende 
Konvent ſich wieder einen eigenen Abten in ber Perfon des 
Benedict Zaunmuͤller, welcher das Klofter ſchon wie⸗ 
der ziemlich in Aufnahm gebracht hatte, als im J. 1689 
ein Boͤſewicht unter der Geſtalt eines Bettlers, daſſelbe in 
Brand ſteckte, woran es ganz in die Aſche fiel. Die mei— 
ſten Geiſtliche muſten bis zur Wiederherſtellung des Gebäu- 
des, 


— (365) — 


ves, in anderen Klöftern Ihe Unterfommen fuchen , und die 
da gebliebenen behalfen fich indeffen mit ſchlechter Wohnung. 
Doc) erholte fich das Stieft menige Jahre nach vollende- 
tem Baue sicher, und erfaufte fdon im J. 17c9 das 
nahe gelegene Gut Neu⸗Weſſeli in Mähren um 25400 fl. 
und im $. 1711 das Gut Rondw in Böhmen. Der Abt 
Wenzl Wecmluma erbauteim J. 1719 aufeinem nahe 
behm Klofter gelegenen Hügel, zu Ehren des h. Johann von 
Nepomuc eine neue ſchoͤne Kirche in Form eines Eterneg, 
bie im J. 1723 vom olmüger Weihbifhof Srafen v. Brai⸗ 
da eingeweihet wurdez und im J. 1727 kaufte er um 
181000 fl. das an die uͤbrige Stieftsguͤter angraͤnzende 
ſchoͤne Gut Krzijanau an, wogegen er jedoch das ohne⸗ 
dem entlegene Gut Ronow in Boͤhmen wieder verkaufte. 
Er erlebte dag Unglück, daß ein im Kloſter mit Wohltha- 
ten genährter Boͤſewicht daffelbe im J. 1737 abermal in 
Brand ſteckte, und dag Konvent fammt der Kirche nach 
mal in die Afche fiel. Eein Nachfolger Bernard von 
Hennct ſtellte die Gebäude nieder her. Im J. 1784 am 
ı6ten July brach ober den Daͤchern des Konvents eine 
plögliche Flamme aus, und verzehrte binnen drey viertl 
Stunden dag Konvent, die Stiefts- und bie befondere Flei= 
nere Pfarrkirche famt Thürnen, Glocken und Uhren; bie 
Abten und die Wirtbfchaftsgebäude aber wurden nur mit 
Mühe gerettet. Nach diefem Ungluͤck wurde das Klofter am 


22ten Weinmonath® 1784 aufgehoben. Die Zahl der Or: 


densleute beftand damahl nebft dem infultrten Abte, wel⸗ 
cher allzeit Prälat und Landesftand in Diähren war, in 49 
Prrfonen. °) | 

Die 





*) Die Drbnung der Aebte diefes Stieftes iſt folgende: 

1. Bontad 1. am aus dem boͤhmiſchen Kloſter Nepomuk ums 
$. 1249 als erſter Abe Hicher. 
2. Seinsich I. lebte im 3, ıa61. 
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Die Stieftsguͤter (ohtze die in Böhmen gelegenen 
Dörfer, und ohne dag befondere Gut Krzizanau in Mäh- 
2 ren) 





3. Winrich, oder Weinrich, baute die Propſtey zu Choriteborz 
in Boͤhmen, lebte im J. 1273 

4. Johann I. lebte in den Jahren 1277 und 1283. 

5. Arnold war Generallommißär des Ordens, Iebte 1305 ‚und 


farb 1506. 
—6. Gilles I. lebt im J. 1312. 
7. geinrich U.... » 1317. 


8. Niklas I. . » . . 1323. und 1326. 

9. Ronrad II. 2. . . 1330 

ı0. Wenzl L. .. . 1338. 

sı. Niklas IL. . . . . 1341. 

12. Sinlo o 2 0 0 0 u 21349 

13. Johann IL 2 2. 0 135% 

14- Ham . 2 2... 1357 : 

15. Johann II. . . . . 1366. Ä 

16. Niklas IV. . . war gewäßlf ums J. 1376, 1 1395* 

ı7. Johann Dietrich IV. gewaͤhlt 1395, wurde im J. 1414 Bir 
fchof zu Nazareth und Suffragan zu Dllmüg, hernach von 
den Zaaboriten aus dem Aloſter yertrieben, und ftarb zu 

Bruͤnn im Elend. | — 

18. Wenzl U. zu Brünn gewaͤhlt, bezog ums I. 1437 wieder das 
Klofter: RR 

19. Johann V. iſt fchon im J. 1439 Abt, farb ums‘ I. 1460. 

20, Benedict I. farb im J. 1460. 

21. Miklas V. F 1462. 

22. Johann VI. erlangte im 9. 1462 zuerſt die Inſel' für ſich 
und ſeine Nachfolger, er erlebte den Verluſt der Stiftsguͤ⸗ 
tee, und + 1470. 

a3. Leodegar, war vorher Abt zu Goldenkron, war ein übler 
Haushalter, mufte im 3. 1488 feine Würde niederlegen. 

24. Veit, brachte dem Kloſter die entriffene Güter zueüch, wur ⸗ 

de im J. 1503 Generalkommißaͤr dee Ordensprovinz, und 

ſtarb im J. 1520. 
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ren) welche nunmehr die Herrfchaft Saar ausmachen, 
beftehen in dem Städtchen Saar, den Märkten Neu 


Weſ⸗ 





25» 


16. 
37. 


38. 


Georg Melezzy ehemals Domherr zu Breslau dann Zifter- 
zienfer im Defterreichifchen, Klofter zum beiligen Kreug , ftarb 
im J. 1521. 

Ambros, gewaͤhlt 1323, + Is4o. 

Wenzl II. gewählt 1541, wurde im J. 1552 Bifchof zu 


Nikopolis und Suffragan zu Ollmuͤtz, weihte im $. 1550 


die Stadtpfarrkicche zu Saar, und flarb im J. 1561. 


. Simon, + nicht lang nach der Wahl 1562. 
. Johann, VII. — noch im 3. 1562. 
. Stephan, gewählt 1563 + ı573. 


Gallus war fehr from, aber nahm ſich des BVorfleheramtes 
nit an, + 1588. 


: Thomas mufte das Klofter bald verlaffen,, weil er fih dem 


Vertrage zwifchen dem Stifte Patron, und dem ollmüger 
Biſchof widerfeste. 


. Eabard von Schwaben, ein Preuße, war Probft auf dem 


Petersberg in ‚Brünn, Domherr und Biſthums Kanzler 
zu Dllmüg, trat in den Zifterzienfer Drden, wurde erſt 
Abt in Wellehrad, im J. 1594. auch Verweſer der hiefigen 
Abtey, und flarb im J. 1596. 


. Antonin Wadinger wurde zum Abt 1596 jgemwäßlet, flarb 


nach einigen Jahren. * 


Johann Greifenfels von Pilfenburg, war der Wiederber: 


ftelfer diefes, und mehrerer Kloͤſter feines Ordens, fand 
dem biefigen vom I. 1638, bis zu feinem Tod 1650 vor. „) 


Jakob Martiny von Brabef, Abt des Kloſters Königsſaal 


in Böhmen, verwaltete auch diefes + 1654. 


. Hilger Burghof Profeß des Defterreichifchen Kloſters Lilien: 


feld, und Abt zu Sedlig in Böhmen, verwaltete ald Vi⸗ 
Farius, auch das. Stift Saar, t 1666. Nach feinem Zod 
ftand diefes Klofter noch bis 1676 unter der Dbforge des Dr: 
dens Viſttators Lauvenz Scipio Abtens zu Offee. 
BSenedict IL. Zaunmüller Profeß und ; Prior des böhmifchen 
Klofterd Hohenfurt , wurde ordentlich gewählt 1676, erlebte 
die große Feuersbruuft 1689. farb 1691. 
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Weſſeli, Ober-und Unter-Bobrawa, den Kataſtral 
Doͤrfern, Augezd, Bobruwka, Bochdalitz, Brau— 
(ham, Brzezy, Butſch, Gotlas, Girjifowig , 
Hodſchiekow. Hlinny, Samuy, Kale, Lhota, Ma: 
tieguw, Miroſchow, Neudorf, Obitfchdorf , Ole- 
ihinfa, Oſtrow, Poczitek, Podolh Pokogom, 
Radeſchin, Radniowitz Raufmirom , Reczitz Ro— 
inka, Rucgitz, Sazonin, Sklenny, Slawkowitßz, 
Swratka, Wattin, Wiſoky, Zwole, dann den Do- 
minifal Doͤrfern: Cjechowetz, Cjikny, Neudek, Figl- 
hammer, und Kotzanda, und betragen 97-5; Lahnen, 
10400fl. 33 fr. obrigfeitlihe Schägung. Gefammte, big- 
her bie eigentliche Herrfhaft Saar ausmachende mährt- 
ſche Ortfehaften, find ige zur Landtaffel als drey verfchie- 
dene Güter eingetheilet, nähmlich: Herrfhaft Saat , ge: 
fhäßt auf 359982 fl. 30 fr., Gut Netr- Meffeli , ge- 
ſchaͤtzt auf 108494 fl. 15 fr., und Gut Madefchin ge- 
ſchaͤtzt auf 153611 fl. 30 fr. Der Iandtäflihe Werth 
ber ganzen Herefchaft iſt demnach 621988 fl. 15 fr.s 
mit dem befonderen Gute Krjijanau aber 827030 fl. 


5 fr. 
Sabſchitz, ſiehe Schabſchitz. 
Sadkow, ein ehemaliges Dorf im Umfang der 
Herrſchaft Stanitz, deſſen Gründe 223 Lahnen betragen, 
in 


39. Edmund Bagner aus dem Stieft gewaͤhlt 1601 f. 1705. 

40. Wenzel Wegmluwa, gewaͤhlt 1705 baute nebſt der Johannis 
Kirche beym Stieft, auch die Kirchen zu Bobrowa, Zwole, 
und Obitſchdorf }. 1738. — 

41. Bernard von Sennet, gewaͤhlt im J. 1738, baute die Kircht 
zu Fleuwejfely von Geund neu, f. 1770. 

2. Otto Log von Netky, gewählt im 3. 1770, }. 1782. 

43. Otto Steindach von Kranichſtein, gewählt im I. 1782’ ew= 
lebte ben legten großen Brand im J. 1784 ‚und bie gleich⸗ 
darauf gefolgte Aufhebung des Kiofkers, wurbedarauf Su: 
bernialrath und Referent in geifklichen Sachen zu Prag, 
flarb aber im J. (799. \ 
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in ungefähr 250 Joche mittelmäßigen Ackerland beftchen, 
und längft anderen Gemeinden zugetheilet find. Im J. 
1397 sehörte Sadkow dem Hrdfo v. Uhräit zu ſei⸗ 
nen Gütern Stawiefchig und Krepiß, iund er nahm 
darauf den Czrho vd, Kokor in Gemeinfchaft auf, 

Samotin , älteres Zinsdorf auf der Herrfchaft 
Neuftadtl, auf obrigkeitlichen Waldgrund angelegt, be: 
fiehet aus 17 Däufern, 19 Familien, 131 Seelen, 

Sanet Katharein, mähr. Katerzinky, Dorf von 
19 Häufern, 19 Familien, 100 Seelen, eine Stunde 
fübwerts von Blansfo im Gebirge gelegen, befigt bey 40 
Joche geringe® Ackerland, und gehört theild zum Leben: 
gute Blansko, theilg zur Herrfchaft Gurein. 

i Saroſchitz, zu den Gütern des aufgehobenen Alt: 
bruͤnner Ziftergienfer Nonnenflofters gehöriges Dorf von 
160 Häufen, 171 Familien, 766 Seelen, mit einer 
Pfarr, fo allzeit mit Prieftern Zifterzienfer Ordens beſetzt 
war, drey Meilen oſtwerts von Brünn gelegen, wurde 
gemeltem Nonnenflofter gleich bey deffen Stiftung gefchän= . 
ket. In der hiefigen Kirche ( melche eine gemeine Volks⸗ 
fage für die Ältefte im Lande ausgibt, und, nad) bem 
Strzedowsky, fchon im J 63 nach Chrifto vom heil. 
Laurenz Biſchof zu Lorch erbauet worden feyn fol) 
wird ein uraltes Marienbildnig verehret, deſſen Urfprung 
niemand weiß, und das ehemals von vielen Wohlfahr: 
ten beſucht wurde. Diefes Dorf beſitzt bey 1000 Joche 
gutes Ackerland, bey 300 Joche Weinberge, und bey 
140 Joche Wiefen ; und ift ein für fich befonders beſtehendes, 
landtaͤflich auf 57789 fl. geſchaͤtztes, mit einem eigenen 
Amt verfehenes Gut. 

Saſchina, zur Herrſchaft Kunftadt gehsriges 
Dorf von 13 Häufern, 68 Seelen, eine halbe Stunde 
oſtwerts von Kunſtadt gelegen, bat bey 60 Joche gerine 
508 Ackerland. 


’ 
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Satfchan , zur Herrfchafe Chirlitz gehoͤriges Dorf 
von 38 Häufern, 38 Familien, 284 Seelen, mit einer 
Kirche, zwey Stunden ſuͤdoſtwerts von Brünn gelegen, 
bat bey 400 Joche gutes Ackerland. Ehemals war biefes 


“ Dorf mit dem daran gelegenen großen Teucht ein beſonderes 


Gut und olmüger biſchoͤfliches kehen, und gehörte im J. 1490 
dem Georg v. Miroſlaw; um den Anfang des 16ten 
Jahrhunderts dem ritterlichen Gefchlechte Girzikowsky; 
nach biefem einem v. Krziowsky; im J. 1522 , und 
noch 1540, nebft dem Leheng-Antheil Turas, dem 
Sobann dv. Kigowitz; im. 1543 vier Brüdern Swog⸗ 

ow dv. Girzikowitz; und im J. 1565 dem Herrn Has 
nuſch Haugwis d, Biffupig. Nicht lange hernach 
brachte e8 der ollmäger Bifhof Stanislaus Pawlows- 
ky an fih, und vereinigte e8 mit der bifchöflichen Herr 
ſchaft Chirlitz. Der Hiefige Teucht war aber im 1 6ten Jahr- 
Hundert nicht beym Lehen, fondern gehörte zum Kammer- 
gut Spielberg. Im J. 1786 wurde ber hiefige Mayer- 
hof Faffırt , und dabey das neue Dorf Trijebomiflig 
angekgt, den Anfiedlern deſſelben aber wurden die Mayer: 
bofgründe gegen Zins zugetheilet. 

Sazonin, zur Herrfhaft Saar gehöriges Dorf 
von 32 Häufern, 209 Seelen, eine. Meile ſuͤdwerts von 
Saar gelegen, bat bey 220 Joche geringes Ackerland, 
und gehörte fhon im 14ten Jahrhundert zum Klofter Saar. 

Sbegſchow, zur Herrſchaft Cjernahora gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 44 Haͤuſern, 46 Familien, 248 Seelen, 
eine halbe Stunde füdoftwerts von Gernahora gelegen, 
hat bey 170 Joche mittelmäßiged Ackerland, und bey 
200 Joche Wiefen.. Hermann und Schebor Brüder 
v. Reitz verfauften im J. 1373 das ganze Dorf Sheg- 
ſchow mit einem Antheil an Gedle, dem bruͤnner Bür- 
‚ger Ertlin. Im 3. 1391 faufte einen Hof allhier vom 
Wſchebor v. Reitz der Jeſko Pusfa dv. Kunftadt. 
Sm 5. 1417 verfaufte ver Erhard Puska — 

wa 
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ſtadt dag Dorf Sbegſchow mie vier Lahnen in Obora 
dem MIEO genannt Liſſka. Ä 

Sbegſchow, fiehe Zbeafchom. 

Shraflau oder Zbraflau, Dorf mit einer Pfarr, 
eine Meile norbiveitwertd von Roßitz gelegen, zähle 
63 Häufer,, 85 Familien, 427 Seelen, und befigt bey 
530 Joche mittelmäßiges Ackerland, auch bey 180 Joche 
Wiefen. Eine Hälfte von diefem Dorf gehört zur Herme 
ſchaft Roßitz; die andere aber zu den Gütern des aufges 
bobenen Alebrünner Zifterzienfer-Nonnenflofter8, welches 
diefelbe fchon im J. 1334 von deſſen Befiger gefchenfe 
befommen bat. Diefes Klofter hatte aud) das Patronate 
recht zu biefiger Pfarr, die fie allzeit mit Prieftern Ziſter— 
zienſer-Ordens befeßte; und einen Mayerhof allhier, wel⸗— 
cher im J. 1782 Faffirt, und unter Anfiedler vertheilt wurde, 

Schabſchitz,/ oder Zabſchitz, zur Herrfchaft See— 
lowitz gehörige Dorf mit einem Mayerhof , eine halbe 
Stunde ſuͤdweſtwerts von Selowiß gelegen , hat 60 Häus 
fer, 79 Familien, 364 Seelen, bey 500 Joche gutes 
Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. Ehemals war 
dieſes Dorf ein befondere® Gut. Der größte Theil mie 
bem Hof gehörte im. 1497 , und noch 1520 dem Pie 
ne? Schabfchisfy v. Martinig, der diefes Gut feie 
ter Wittib Catharina nachließ; einige Unterthanen all- 
bier aber gehörten fchon im ısten Jahrhundert zum Gurte 
Nuflau: Lestere Eaufte Herr Wilhelm v Pernftein 
im $. 1485 an, und vereinigte fie mit GSeelomiß ; das 
übrige aber kaufte erft Herr Friedrich v Zierotin in 
ber zweyten Hälfte des 16ten Jahrhunderts zu diefer Herr⸗ 
fhaft an. 

Schadendorf, ein längft eingegangenes, Dorf fo 
im J. 1391 zum Schloße Staniß gehörte 

Schafwis, zu dem, nunmehr von der Herrfchaft 
Goͤding adgetheilten Gute Gros-Pawlowitz gehöriges 
Dorf, mit einer Lofalfaplaney , und sinem Mayerbof, 
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sine Stunde ſuͤdwerts von Auſpitz gelegen, zähle 84 Häu« 
fer, 108 Familien, 547 Seelen, und befigt 14:* Lab: 
nen, darunter bey 1000 Joche gutes Ackerland, und bey 120 
Joche Wiefen. In einer noch aufbewahrten lateinifchen Urkun— 
devom J. 1298 , über die Gränzen zwiſchen dem Klofter 
Wellehrad als Inhaber der Dörfer Pritlad) , Potwara> 
dig, und Rakwitz, einer — dann dem edlen Siegfried 
Orphanus als Herrn auf Pulgram, Neudek, und Eis: 
grub, anderer Seite, fomt als Zeug-und Schiedegrichter 
vor; Frater Eggo, domüs Templariorum B. M. 
V, de Schakwitz, Commendator, cum fuis, Die 
fe Urkunde ift alfo ein Berveis, daß im Dorfe Schafwig 
damal eine Kommende de8 Templer-Ordens geweſen ift. 
Im J. 1529 gehörte Schofwig dem Herrn Johann v. 
der Lippa zu Kromau. | 
Scharatig, zur Herrfchaft Obrowitz gehoͤriges, 
zwey Meilen füdoftwerts von Brünn gelegenes Dorf mit 
einer Pfarr, welche immer mit Ordensprieftern aus dem 
num aufgehobenen Klofter Obrowitz befegt wurde, Es 
zähle 68 Häufer, 76 Familien, 417 Seelen; befist bey 
709 Soche gutes Ackerland, aud) bey 100 Joche Wie— 


fen; und war unter den erften Gütern des Klofters Ob⸗ | 


rowig. See it Scharatig, mit den Dörfern Sbeg— 
ſchow und Kawrianow als ein befonderes Gut land- 
täflich auf 59879 fl. 50 fr. gefihäger. Ä 
Schardiczka, oder Klein-Schradig, ein Dorf 
von 27 Häufern, 31 Familien, 170 Seelen , mit einem 
Mayerhof, und ehemaligen Nitterfig, zwoifchen Butfcho- 
wig und Hwiezdlig gelegen, bat bey 300 Joche gutes 
Ackerland, und ift für fich ein befonderes Gut von 42%; 
Lahnen; aber ſchon feit mehreren Jahren mit dem daran 
gelegenen Gute Kogatek vereiniget. Im J. 1389 vers 
faufte Miro v. Schardiczka einen Hof allhier dem An- 
dres v. Knenig, ‚genannt v. Turowitz. Hrziwin 
v. Moscäitef,auh dv. Schardiczka genannt, — im 


u re 


J. 1386 Antheile an Schardicza, Unietiß, und 
Ugezd; vereinigte fi im J. 1397 mit den Brüdern Ha⸗ 
bard und Przibik v. Zaruſek; und wies im 3. 1397 
der Machna, Gemaͤhlinn des Matthias dv. Zaruſek, 
25 Marf Morgengabe auf Schardiczka an. Klimo 
v. Uncjis kaufte im 3. 1391 einen Hof allhier von den 
Bruͤdern Wenzl, Matthäus, und Johann v. Schar- 
diczka, verkaufte ihn aber im J. 1398 dem Philipp 
v. Opatowitz. Im 9. 1409 gehörte ein Antheil Schar 
diczka den Brüdern Borzuta und Cjenko v. Biſtrzitz, 
und letzterer verkaufte ihn im J. 1412 den Bruͤdern 
Mraxo und Niklas v. Paſſowitz. Mraxo dv. Paf- 
ſowitz verkaufte im J. 1416 einen Allodialhof allhier dem 
Woyſlaw v. Paczlawiß; und dieſer ſolchen dem Gez⸗ 
don v. Wazan. Nebſt dem beſaß aber auch noch der 
Johann v Dobroczkowitz ein Antheil an Schardichka. 
Im J. 1533 beſaß dieſes Dorf der Hinek Paczak v. 
Patſchlawitz, im J. 1562 der Niklas v. Kokor, 
und dieſer kaufte auch Kogatek dazu an. Im J. 1582 
gehoͤrte Schardiczka dem Niklas Daupowetz v. Dau⸗ 
powa. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts war ed dem im 
bradifcher Kreis vorkommenden Gute Neuſchlos einver— 
leibet ,„ und wurde davon erft im J. 1714 von der Frey⸗ 
inn Anna Fragitein v. Nimsdorf um 18000 fl. an 
den Bernard Brabantsfy v. Chobrjan zum Gute 
Kogatek verfauft, mit welchem es ſeitdeme vereiniget ift. 

Schardig, dem Brünner Auguftiner Eremiten Klo: 
fter zum Gute Hwiezdlitz gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarr, 
und einem Mayerhof, eine Meile weſtſuͤdwerts von Gaya 
gelegen, zählt 202 Häufer, 222 Familien, 950 Sees 
len; und befigt 163% Lahuen, darunter bey 1400 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, und bey 130 Joche Weinberge. 
Diefed Dorf wurde dem Klofter ſchon im J. 1376 von 
feinem Stiefter geſchaͤnkt. Doc waren noch Antheile das 
san in anderen Händen: denn im J. 1406 gehörte einer 
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zur Veſte Newogitz, im J. 1407 verkaufte Sulko b. 
Scharditz einen Hof und halben Lahn allhier den Bruͤ⸗ 
bern Cjenko und Borjita v. Biſtrzitz; und im 3. 
1408 mies Peſchik v. Czechowitz, dem Johann ge⸗ 
nannt Cjerwenetz 10 Mark Heuratgut auf fein Antheil 
Schardig an. Im J. 1420 war der Johann Swi— 
nek im Beſitz des Fiöfterlichen Antheils: Im J. 1459 
hielt dag Klofter fhon den ganzen Ort, und er war ein 
Marfeberechtigter lecken. “ Im J. 1785 wurde hier Kirs 
he und Pfarrhof neu erbauet. 

Scharoſchitz, fiche Sarofchig, 

Schebetein, Dorf von 82 Häufern, 105 Fami- 
fien, 517 Seelen, mit einem Mayerhof, und einer im 

J. 1787 neu errichteten Lokalkaplaney, zwey Stunden 

nordweſtwerts von Brünn gelegen, hat bey 480 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, und etwas Waldung. Von bier 
fen Dorfe gehören 384 Lahnen zu den Gütern des aufs 
gehobenen Zifterzienfer Nonnenktofters in Altbrumm, und 
diefe find it der Herrfchaft Koͤnigsfeld einverleibet; die 
uͤbrige 245 Lahnen aber gehören zur Herrſchaft Eichhorn. 
Ein Yntheil an diefem Dorf beſaß im 3. 1301 der Jo— 
hann Kolenz dv. Kofolin. Den ehemalig-Flöferlichen 
Antheil Hat das nun aufgehobene Stieft im J. 1517 vom 
Johann Lechwitzky v. Zaſtrzizl angefauft, 
Schebrow, Dorf von 32 Haͤuſern, 35 Familien, 
191 Seelen, eine Stunde ſuͤdwerts von Blanſko gelegen, 
Hat bey 140 Joche geringes Ackerland. Ein Antheil das 
von gehört zum Lehengut Blansko, dag übrige aber 
zur Herrfchaft Gurein. Ä 

Schelletiß, ist der Herefchaft Stanitz einverleibtes 
Dorf von go Häufern, 380 Seelen, mit ‚einer im J- 1785 _ 
neuerrichteten Pfarr, und einem Mayerhof, eine Meile 
ſůdwerts von Stanitz gelegen; hat bey 460 Joche mittel= 
maͤßiges Ackerland, Es iſt für fich ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤf⸗ 
liches Lehengut, und gehoͤrte im Jr 1534 dem a 
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Wranowsky von Wranowa; nad ihm im J. 1535 
feinem Sohne Johann; im 3. 1839 dem Johann Kre 
ma, und im Jahre 1558 dem Beneſch Kreima von 
Konepad. Im J. 1608 mar es kaduk, und Fauf- 
ten es um 6000 Thaler mährifh die Brüder Simon 
und Bartholomaus von Farkafch , von denen erfterer 
Abt des Klofters Obrowitz, der andere aber Bürger zu 
Brünn war. Gie verkauften e8 aber wieder im 3. 1614 
um 6509 Thaler mährifh dem Georg Berger von 
Berg. Noch vordem J 1650 brachte es der Fuͤrſt Öun- 
Dafer von Liechtenftein, mie dem nahe gelegenen Lehen⸗ 
dorf Nechwalim, zufammen um 14000 fl. fäuflid) an 
ſich; und feitdeme befigt feine Nachkommenſchaft beide dies 
fe Lehen zur Herrſchaft Staniß. 

Schelſchitz, maͤhr: Zilofchig. Dorf von 88 Häu- 
fern, 121 Familien, 657 Seelen, eine Stunde weftfüde 
werts von Brünn, zwifchen Bergen gelegen; befigt 122% 
Lahnen, darunter bey 620 Joche mittelmäßiges Acerland, 
auch bey 330 Joche Weinberge 5 und hat eine im J. 1784 
neu errichtete Lokalkaplaney. Eine Hälfte des Dorfes ges 
hört zu den Gütern des aufgehobenen Altbrünner Do- 
minifaner Nonnenkloſters; die andere aber zur Herrſchaft 
Chirlitz. Legtere war ehemals ein Lehen der ollmäger Kir: 
che; gehörte um den Anfang des 16ten Jahrhunderts dem 
Wenzel Riſchansky von Modrjiß zu feinem Lehengute 
Moͤdritz, und wurde erft um die Mitte des 16ten Jahr⸗ 
hunderts zur Herefchaft Ehirlig gefchlagen. Thomas von 
Schelſchitz Herr diefes Dorfes, hinterließ ums J. 1290 
das vom Klofter Raygern pfandweis innhabende Dorf 
Reghraditz, feiner Wittib Wilena. Eine, vom Koͤ— 
nig Wenzel V. im J. 1297 der Stadt Bruͤnn verliehene 
Bergfreyheit, und die im J. 1457 vom König Ladiflam 
ausgefertigte Beſtaͤttigung derſelben, gedenkt der bey die⸗ 
ſem Dorfe, auf den Gruͤnden des kloͤſterlichen Antheils, 
damal im Bau geweſenen Bergwerke. 
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Scherkowitz, Dorf von 17 Häufern, 173 See⸗ 
len, eine halbe Stunde füdwerts- von Lomniß gelegen , hat 
bey 170 Joche mittelmäßiges Aderland. Das meifte von 
biefem Dorf gehört zur Herrſchaft Tiſchnowitz, Feine 
Antheile baran aber haben auch die Herrfchaften Cjernaho⸗ 
ra, und Lomniß. | 

Scheſchuwka, zur Herrſchaft Reitz gehöriges Dorf 
bon 40 Häufern, 49 Familien, 27 Seelen, eine Meile 
nordoſtwerts von Jedownitz im Gebirge gelegen, hat bey 
160 Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf heißet in Ur- 
Funden bed 14ten und ızten Jahrhunderts auch Sche— 
fhatfa, Schuffnoweg, und Wſſuſchnowetz, und ge: 
hoͤrte zu bem nahe gelegenen Dorfe Petrowitz. Im J. 
1491 verkaufte Safob von Scharowa auf Krumfin , 
die Dörfer Scheſchuwka, Sloup, und Wawrjinetz 
um 200 Schocke Grofchen ber Frau Sohanna von Kra- 
war; auf Plumenan. 

Schimitz, zur Herrfchaft Obrowitz gehöriges, von 
Obrowitz felbft nur durch den Fluß Zwitta getrenntes Dorf 
von 65 Häufen, 480 Seelen; befist bey 600 Joche 
gutes Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, und bey KO Jo⸗ 
he Weinberge, 0, 

Schiſchkow, oder Ziſſtow, zur Herrfchaft Lun— 
denburg gehoͤriges vor mehreren Jahren auf obrigkeitli— 
hen Grund angelegtes Zinsdorf von 50 Häufern, 51 Gas 

‚milien, 210 Seelen. ® | | 

Schitborjig, ſiehe: Schuͤtborjitz. 

Schlapanitz, wird von gemeinen Leuten deutſch 
Lopenitz genennet, ift ein Markt mit einer Pfarr, und 
Mayerhof, zwey Stunden oſtwerts von Brünn gelegen ; 
sähle 138 Häufer, 185 Familien, 900 Geelen 5 und be= 
fist 193$ Lahnen Grunde, darunter bey 1200 Joche fehr 
gutes Ackerland, und bey 230 Joche Wiefen. Der größte 
Theil des Ortes, beſtehend in 109 Häufern, gehört jur 
Herrſchaft Chirlitz, uud bey dieſem ift auch der ums J. 

1770 
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1770 um 28000 fi. dazu angefaufte, zuletzt gräflich Bluͤ⸗ 
megiſch geweſene Freyhof, mit einem ſchoͤnen Landhauſe 
und Garten mitbegriefen. Ein anderer Antheil iſt eine Prä- 
bende des ollmüßer Domfcolafterg , welcher zugleich Orts- 
pfarrer ift, die Pfarr aber durch einen: angeftellten beftän- 
digen Zifar verfehen läßt. Ein dritter Theil endlich ift ein 
ollmüger erzbifchöfliches Lehen, mit welchem igt ein Antheil 
am Dorfe Girzikowitz vereiniget iſt; und dieſes Lehengut 
beträg: 452 Lahnen, 1340 fl. 35 Fr. obrigfeitliche Schaͤ⸗ 
gung. Der befondere Lehensantheil Schlapaniß gehörte 
im J. 590 dem Balthafar Schellendorf von Horn$- 
nett; im % 1600 aber dem Karl Jordan von Klau- 
fenbirg,, der e8 im 3. 1615 um 7000 Thaler mährifch 
bem Zacharias Schweinpek von Luttenberg verfauf: 
te. Diefer überließ e8 im J. 1617 um cben diefen Preis 
bem Heorg Weisbach von Weitberg ; und diefer ver- 
kaute esim J. 1629 dem ollmuͤtzer Domfcholafter Hiero⸗ 
nynus Piccinardi um 3000 Thaler mährifch , diefer 
aber überließ e8 nieder im J. 1636 um 7000 fl. dem 
faferlichen Rath und päbftlichen Kämmerling Niklas von 
Deverelli. Nach diefem fiel e8 dem Bisthum heim ; und 
br damalige Bifchof Erzherzog Leopold Wilhelm ver- 
lehe e8 im 3. 1642 feinem Kammerdiener Chriſtian 
Rafferfas von Hohenbrunn, oder Hochdom. Die- 
er verfaufte e8 zwar im %. 1663 um 3000 Thaler mährifch 
em Heinrich Bilsky vum Korziſſow; nahm «8 aber 
m J. 1666 wieder zurüc, und trat e8 in folgendem 5. 
1667 feinem Schwager Sfohann Kunibert von Wen— 
zelöberg ab. Im 3. 1684 loͤſte Johann Franz von 
Wenzelsberg feinem Bruder Franz Anton, als Lehens 
Mitbefigern,, deffen Hälfte um 5500 fl. ab; und im J. 
1699 verfaufte er dag Ganze um 15700 fl. dem Anton 
Pachta von Reyhofen, melcher auch das befondere Le— 
ben Girgikowitz mit Schlapanig vereinigte. Seine 
Söhne Franz, und Anton Grafen von Pachta und 
Ya5 Rey 
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Reyhofen verkauften biefe vereinigte Lehen im J. 1724 
am 19000" fl. dem Johann Baptift Kaſchnitz von 
Meinberg; deffen Söhne Karl und Johann Baptiſt 
aber verfauften fie wieder im J. 1740 dem Joſeph Lud⸗ 
wig von Pillersdorfum 27000 fl. Franz Pille vom . 
Pillersdorf endlich, des vorigen Sohn, verfauft: im J. 
1771 das eigentliche Lehen Schlapanig um 26:00 fl, 
und das Lehen Girjifowig um 1500 fl. dem Srafen 
Paul Anton von Braida zu Ratſchitz, der es ige 
noch befigt, Sonft befinden ſich hir auch noch zwer Frey: 
faßenhöfe, einer der Schwalbenfeldifche,, ver antrre der 
MWelesfnfche genannt. Bon diefen gehörte letztlig einer 
dem num aufgehobenen Paulaner Klofter zu Wrangu, 
und diefer ift igt al ein Religionsfondsgut landtaͤflth auf 
12506 fl. 35 fr. angefchlagen. Im J. 1492 mar SD: 
hann Kolenz von Kokolin Inhaber eines hiefigen Hofes. 
Schletta fiche: Slatina. 

Schoͤnhof, sin ehemaliges, ist nicht mehr vorhiu— 
dened Dorf, fo wahrſcheinlich im Umfange der Herrfchuft 
Stanif gelegen war. Bruno von Drefowig oder Dr«- 
zowitz, und feine Semahlinn Woyſlawa ſchaͤnkten im °. 
1300 einen Hof und vier Fahnen in Schoͤnhof dem Kic 
ſter Wellehrad. Franko von Kunowitz vertaufchte in 
J. 1368 die Doͤrfer Schoͤnhof, Drazowitz, und Win: 
kowitz, an die Bruͤder Stephan und Witko von Un— 
gersberg, und letzterer von dieſen verkaufte nach ſeines Bru⸗ 
ders Tod dieſe Güter, dem Brzech von Wchrjecz; die: 
fer aber verkaufte bald wieder den Hof in Schoͤnhof mit 
dem Dorfe Ninkowitz feinem Bruder Johann von 
Wchrzecz; oder Uhrzecz; das Dorf Schoͤnhof aber mit 
dem Dorfe Dra5owiß, und der Oedung Bohutig dem 
Paul v. Holnftein. Johann vom Wchrjecʒ verkaufte im 
J. 1371 den Hof zu Schönhof mie Ninkowitz, dem 
Pokog von Ninkowitz, und diefer im J. 1376 beydes, 
fanımt zwey Teichten bey Drazowitz, dem An — 

ech- 
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Nechwalim, welcher fpäter ven Namen: von Bludow, 
annahm. Im J. 1437 verkaufte der Ejenfo von Blu⸗ 
DOW, aud von Bucjowig genannt, alle diefe Güter 
an ben Johann Kujel von Zeramig auf Archlebau, 

Schonftrap, auch Schoͤnſtraß, Serrapie, 
Sczetrapie, und Wfletrapi genannt, ein nicht mehr 
vorhandenes, ehemaliges Dorf, war ebenfalld in ber Ge— 
gend von Stanig, Arklebau, und Cjeikowitz gele: 
gen Im J. 349 Faufte Marquard von Morkowitz 
son den Biuͤdern Czenko und Lewif von Niemejig, 
Munitionem in Setrapye & jus montanum. Im J. 
1352 verfaufte Cjenko von Lippa das Dorf Schons 
firap mit den Flecken Cjeikowitz, und Weingärten in 
Kiein = Niemtfchis, den Brüdern Albert und Wil⸗ 
helm von Sternberg. Im I. 1355 wies Ulrich von 
Cjeikowitz feiner Gemahlinn Margareth 63 Lahnen in 
Wſetrapie an. Im 3. 1360 verfaufte Margareth, 
Gemahlinn des Adam von Setrap, drey Lahnen in 
Setrapy dem Paul. Donka Im J. 1368 gehörte ein 
Antheil an Setrapy dem Potha von Holnftein; im 
J. 1374 ein anderer den Brüdern Sohann und Kunfcho 
pon Bilvwis. Im 3. 1382 faufte Frau Katharina 
von Sternberg, Wittive des edlen Herrn Nicolai Ko- 
nio oder Konice de Rabenftein, Bani maritimi de 
Hungaria 5% Lahnen in Setrapie vom Ejenif von 
Schelowiß, und im J. 1384 einen Hof allhier vom 
Kunefch von Schettrap oder Bilowitz, zu ihren Ve: 
ten Bilpwig und Rampersdorf an. Im J. 1416 bes 
faß noch Stephan genannte Kropacz von Holnftein 
ein Antheil an Mfetrap; und im J. 1418 verfaufte 
Prjech von Klumacjom einen Allodialhof allhier dem 
Sobann von Morawan. Im J. 1447 gehörte Schoͤn⸗ 
ftraß dem Marquard von Praffchis; und im Jahr 
1464, mit Nafedlowig , der Magdalena von Maler 
nowitz. Im I. 1483 serfaufte Marquard von —* 

tz 
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le den nach feiner Mutter ererbten Antheil an Schön- 
ſtras und Nafedlowig, dem Johann von Zaftrjizl 
auf Nemotitz. 

Schuͤtborgitz, zu den Gütern des aufgehobenen alt: 
bruͤnner Dominikaner Nonnenklofterg, it zur Herrſchaft Bla⸗ 
Jowitz gehöriges Dorf von 137 Häufern, 157Familien, 706 
Seelen, mit einer Pfarr ,drey Meilen füdoftwerts von Bruͤnn 
gelegen. Es befist 16% Lahnen gute Gründe, darunter 
bey 850 Joche Aderland, bey 230 Joche Wiefen, bey 
- 209 Joche Weinberge; und war eines der erften Stiefts⸗ 
güter des obgedachten Nonnenklofters , welches auch das 
Patronatrecht zu biefiger Pfarr Hatte. Der hiefige Mayer: 
hof wurde vor einigen Fahren zerftücket, und bie Gruͤnde 
davon ſind unter neue Anſiedler vertheilet. Jetzt iſt Schuͤt⸗ 
borzitz, auch mit den dooͤrfern Mautnitz und Roſalienfeld, 
als ein beſonderes Gut auf 73761 fl. geſchaͤtzet. Ein Ans 
theil an diefem Dorf gehörte im J. 1438 der Anna d. 
Uncjis, und im 3. 1464 dem Wilhelm von Herol⸗ 
tiß. Im 3. 1538 aber harte Heinrich von Lomnitz 
dieſes Dorf, nebſt Mautnitz und Tieſchan, auf zwoͤlf Jahr 
re vom Kloſter St. Anna zum Genuß abgetretten. 

Schumitz, zur Herrſchaft Poſorjitz gehoͤriges Dorf 
von 86 Haͤuſern, 99 Familien, 504 Seelen, zwiſchen 
Poſorzitz und Habtowan gelegen, hat bey 500 Joche gu⸗ 
tes Ackerland, und bey 30 Joche Weinberge. Schumitz 
gehörte im J. 1513 und noch 1533 der Eliſſka v. Mes 
litz, Gemaplinn des Wenzel Pawlowsky, und nad 
ihr, ihren Soͤhnen Heinrich, Hinek, Peter, und Wenzl 
Pawlowsky von Widbach. Vorher befaß es im Jahr 
1490 bie Sufanna v. Melig . 

Schwabengaſſe, eine Vorftadtgaffe bey Bruͤnn, 
nordwerts unterm Spielberg gelegen, gehört zum Gus 
te Rjeczjkowitz, zähle 28 Käufer, 131 Familien, 538 
Seelen. 


Schwal⸗ 
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Schwalbenfeld, ein neu angelegte® Dorf auf dem 
Bute Krzizanau, von 8-Häufern, 42 Seelen, entftand 
aus dem Mayerhof Suk. 

Schwareg , zur Herrfchafe Pernftein gehöriges 
Dorf von 18 Häufern, 24 Familien, 133 Geelen, eis 
ne halbe Stunde ofinordmwerts von Stiepanau, am linfen 
Ufer der Schwarza gelegen, hat eine Kirche, und bey 50 
Joche geringes Ackerland. Hier befinden fich Eifenerggruben; 
auch wurde hier ehemals auf Silber gebauet. 

Schwarzfirchen, mähr. Oftromwarjice, auch 
Starowarsice, dem Klofter Raygern, zum Gebirgs⸗ 
gute Domaſchow gehsriges Dorf, mit einer Pfarr Benes 
diftiner Ordens aus dem Stiefte Raygern, zwey Meilen 
weſtwerts von Brünn gelegen; hat 49 Häufer, 58 Fami⸗ 
lien, 350 Seelen; bey 450 Joche mittelmäßiges Acker⸗ 
land, bey 200, Joche Wieſen, und bey 200 Joche Wals 
dung. Nunmehr ift die neu angelegte gebaute Poftftraße von 
Brünn über Iglau in Böhmen, hier durchgeführet, und 
im J. 1788 wurde ander Stelle des hier gemefenen May⸗ 
erhofes, fo kaßirt ward, die Poftftation von Roaſſitz hier 
her uͤberſetzet und eingerichtet. Im 9. 1420 befaß Joſt 
Hecht von Roſſitz ein Antheil an diefem Dorf. Im J. 
1468 hatte Nictoritt, der Sohn. Königs Georg, dies 
ſes Elöfterliche Dorf befegt, König Matthias in Hungarn. 
nahm es aber mit Gewalt ein, und verkaufte es als eine 
Kriegsbeute für 2000 hungarifche Gulden dem brinner Mae 
giſtrat. Von diefem hat es das Klofter erft im J. 1500 
wieder eingeldfer, Aber es fam fpäter im 16ten Jahrhun⸗ 
dert nochmal , famt Domafchow , vom Klofter ab, und 
gehörte den Herren von Boffowig. Siche Doma- 


fchow. 

Sczudlow, ſiehe Studlhof, 

Sebranitz, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges Dorf, 
fuͤnf Meilen nordwerts von Bruͤnn, zwiſchen Kunſtadt und 
Zwitawka gelegen, hat 120 Haͤuſer, 127 Familien, 704 

See⸗ 
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Seelen; umd bey 500 Joche mittelmäßige® Ackerland. Sr 
J. 1043 ſchenkte Eppo, ein edler Rittersmann am Ho⸗ 
fe des boͤhmiſchen Herzogs Brzjetislaw, dieſes Dorf mit 
dem dazu gehoͤrigen, bis an die Zwitta, und über die Ber— 
ge Krchni und Chlum oder Glum, hinausteichenden 


Gebiete, dem Benediktiner Klofter Branau in Böhmen, - 


welches dafielbe bald darauf dem new geftifteten Klofter 
Raygern abtrat: und diefes vertaufchte im J. 12r$ 
das ganze vorgegeichnete Gebiet, gegen das dem Stifte 
nahe gelegene Dorf Sobotowitz, an den Bohuſch Erha. 
Im J. 1348 kommt Johann dv. Boſkowitz als Herr 
auf Sebranig vor. Im J. 1368 trat Jeſko v Boffo- 
witz Dechant zu Kremfier, feinen Brüdern Ulrich und 
Wanfo ab: fein Dorf und Veſte Sebranitz, mit den 
umber gelegenen Dörfern: Augezd, Nirow, Habrow 
Antheil Saſſina und Wodiehrad. Ulrich v Boffo- 
witz verkaufte im J. 1407 dem Erhard von Kunftadf 
das halbe Dorf und Veſte Sebranitz, mit einer Hälfte von 
jedem obbenannter Dörfer; diefer Erhard aber überließ 
drey DViertheile von diefen Guͤtern feiner Schweſter Elska, 
und ihrem Gemahl Sand von Bofkowig - Brandeis. 
Im I. 1805, und noch 1512 kommt Hand Prjevitz⸗ 
ky von Richemburg, und im 3.1537 Her Johann 
von Lomnitz, als Befiger von Sebraniß vor. 

Sebrowitz, mähr. Zawrjeſk, ein zur Herrfchaft 
Königsfeld gehoͤriges Dorf, eine Stunde nordweſtwerts 
von Brünn gelegen, befigt bey 300 Joche mittelmaͤßiges 
Aderland, bey 420 Joche Wiefen, und bey go Joche 
Weinberge. E8 enthält famt dem hart daran im J. 1784 
aus dem hiefigen Mayerhof neu hergeftellten, aus 30 Häus 
fern beftehenden Dorfe Weinberg, in allem 96 Häufer, 
98 Familien, 520 Seelen. Im 15ten Jahrhundert kommt 
diefes Dorf unter dem Namen Zabowrzieſk vor; und 
im J. 1464 gehörte es famt dem bier geroefenen Ritter: 
fig der Margareth Königsfelderin von Beborvräeft. 

| i egr⸗ 
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Segrjek, zur Herefchafe Pernftein gehoͤriges Dorf 
son 17 Häufern, 26 Familien, 186 Seelen, eine hal— 
be Stunde ſuͤdweſtwerts von Pernftein gelegen , hat bey 
120 Joche geringes Ackerland. | 

Seitz, mäpr. Zagicji, Dorf mit einer Pfarr, eis. 
ne Meile ſuͤdwerts von Auſpitz, auf einem Berg gelegen, 
enthält 220 Häufer, 232 Familien, 1110 Seelen; und 
befigt 2644 Lahnen fehr gute Gründe, darunter bey 1500 
Joche Aderland , bey 200 Joche Wiefen, und 350 Joche 
Weinberge. Der größte Theil des Dorfes, befichend in 2141 
ahnen, famt den Pfarrpatronat, gehört zum Gute Paw⸗ 
lowitz; das übrige aber von 48% Lahnen, zur Herr⸗ 
- Schaft Eisgrub. Den hiefigen Zehenden befam das chema- 
lige Klofter Saar gleich bey feiner Stiftung geſchenket; 
das Patronat zu biefiger Pfarr aber erlangte es erft im 
J. 1396. Den Zehenden entzog dem Klofter ein Herr von 
Pernſtein nach der Mitte des Isten Jahrhunderts i- es 
befam folchen aber bald wieder zuruͤck. Im J. 1491 je 
doch, frat dag Klofter ben Öetreidzehend bier, zu Kobily, 
und zu Pawlowitz, dem Herrn Wilhelm von Pern- 
ftein auf feine Lebszeit, mittelft einer ordentlichen Urfuns 
de ab, und hielt ſich nur den Weinzehend in diefen Orten 
vor. Diefen Getreidzehend nun Überlich Herr Wilhelm 
bon Pernftein im I. 1496 dem Herrn Heinrich vom 
Lippa. Im J. 1508 legte der damalige Eaarer Abt 
Weit den Grundftein zu der neu gebauten hiefigen Pfarr⸗ 
firche, Im J. 1666 aber erſt trat dag Klofter Saar fein 
Patronattecht zu hiefiger Pfarr, famt dem ganzen Zehenden, 
hier zu Kobily , und zu Pawlowitz, auch einige Wein- 
berge und Unterthanen albier, an dag altbriinner Rifterzien« 
fer Nonnenkloſter ab , welches hernach diefe alte kloͤſterli⸗ 
che Gerechtfame wieder veräußerte. FR Ä 

Selfau, zur Herrſchaft Cjernahora gehsriger 
einzelner Mayerhof mit einer Mühle, nicht weit von Ejers 
nabhora gelegen. 
| Se⸗ 
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Selowitz, oder Seelowitz⸗Groß, mäpr. Zid⸗ 
lochowice, ein Markt mit einer Pfarr, zwo Kirchen, 
einem Mayerhof und Braͤuhaus, zwey Meilen ſudwerts 
von Brünn am linke Ufer der Schwarza, zwiſchen dieſem 
Fluße, und einem oſtwerts almählig auffteigenden , ein⸗ 
jeln gelegenen, gröftentheild aus Weingärten beftchenden 
hohen Berg gelegen, zähle 172 Häufer 233 Familien, 
1004 Seelen; und befigt 1643 Lahnen Gründe, darun⸗ 
ter bey 550 Joche gutes Ackerland und bey 500 Joche 
Weinberge. Diefer Markt hat von verfchiedenen ehemaligen 
Grundherren allerley Privilegien verliehen befommen, und 
zwar vom Hinek von Waldftein im 3. 14455 vom 
Ladislaus von Boffowig im 3. 15055 vom Jo— 
hann von Pernftein im J. 1533; von den Brüdern 
Jaroslaw, Wratislaw, und Albrecht von Pern- 
jtein im 3. 15515 vom Wratislam von Pernitein 
alein im J. 1559; und endlich vom Friedrich von 
Zierotin. Jahrmaͤrkte erlangte der Ort im J. 1497 
vom König Wladislaw, und, zu Anfang des vorigen Jahr: 
hunderts vom König, nachmaligen Kaifer Matthias. Der 
biefige Weinzehend gehörte ehemals geöftentheils zur landes— 
fürftlichen Kammer = Herrfhafe Spielberg, wurde aber 
vom Kaifer Ferdinand I. im J. 1561 dem Menzel 
Berka von Duba und Lippa verfauft. Im J. 1642 
brannten hier 33 Häufer famt der Kirche, dem Pfarrhof 
und ber Schule ab; und an ber Pet im J 1645 und 
1646, farben hier von damaligen 71 Hauswirten, 38, 
und an anderen Dausgenoffenen 122 Perfonen, 

Naͤchſt am Markte, und nur durd den Fluß davon 
abgeföndert , liegt dag prächtige, große , obwohl noch nicht 
ganz vollendete, vom Grafen von Sinzendorf, ange 
legte, mit einem gemauerten breiten Waffergraben umgebe— 
ne Schloß, toorein man nur über eine Aufzugbricke gelan« 
gen kann; und daran ftößt der weitberuͤhmte, herrliche, 
infonderheif ber ehemaligen Höhe feiner Spalier, er ber 

| | Si: 
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Site des Obſtes wegen, alle andere bierländig , uͤber⸗ 
treffende Garten. F 

Zum hiefigen Schloße gehören ist, nebft dem Fle— 
chen Seelowitz, noch das Städtchen Pohrlitz, dig Märks 
te Lautſchitz, Menig, Nuſlau, und die Dörfer Eibis, 

unkowitz, Krepis. Laas, Mödlau, Moleis, 

ikoltſchitz, Pribig, Prisnotig, Rohrbach, Schab- 
ſchitz, Woykowitz, und die gefamte, gröftentheild Frucht: 
bar gelegene Herrſchaft beträgt 22543 Lahnen, 33172 fl. 
7 fr. obrigfeitlihe Schägung; und zählt, mit Inbegriff 
der Judengemeinde zu Pohrlig, 1570 Käufer, 2220 Fa⸗ 
milien,. 9700 Seelen. Nebft obbenannten Ortfchaften, be= 
greift diefe Herrſchaft auch die Gründe der längft veroͤdeten 
Drefchaften : Borowsko, Kowalow, Narnig, Niems 
cziczky, und Zielitz; die große einzeln gelegene Höfe: 
Leopoldsruhe, Galthof, und Neuhof; und mehrere 
große Tenchte, worunter der zu Meniß der größte im Lan⸗ 
de if. 

Im 1gten Jahrhundert fhon, gehörte Seelowitz, 
deſſen Gebiet damal noch viel Fleiner war, einer Linie ded _ 
uralten Gefchlehts von Waldſtein, die fih davon auch 
Zidlochowsky nannte, nnd woraus Johann von Zid⸗ 
lochowig im I. 1353 ein Antheil an Stanitz beſaß. 
Hinek von Walditein fommt im 3. 1445 als Here 
auf Seelowitz vor; hatte im J. 1459 die Ehre Kaiſer 
Sriedrichen IV. bey Gelegenheit feiner Zufammenfunft 
mit König Georgen in Bruͤnn, in der Her- und Ruͤck⸗ 
reife zweymal in feinem biefigen Schloße zu bewirthen; 
und befaß es noch im J. 1475. Nicht lang barnad) kam 
Seelvwig an Wenzeln von Boſkowitz; und vondem 
an Ladislawen von Boſkowitz, welcher im J. 1508 
das Schloß und den Flecken Seelowitz mit der Pfarr, 
den Flecken Lautfchig mit der Pfarr, das Dorf Hunkowitz 
wit der Pfarr, und dag damal fchon oͤde Dorf Kowalow, 
um 15400 Schocke böhmifche Grofchen „ dem Wilhelm 

Topogr, v, Mahr. Il, Thl. Sb Scho⸗ 
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von Pernftein verkaufte, Diefer hatte fchon vorher im 
Jahr 1485 den Flecken Nuflau , mit einem Antheil 
Schabſchitz, und dem Dorfe Zielig; im J. 1498 das 
Dorf Eybis; im 3. 1498 ein Antheil Krepig, und im 9. 
1501 das Dorf Woykowitz an ſich gebracht; erlangte 
im 9. 1514 auch noch das Städtchen Pohrlitz, vereinigte 
alles mit Seelowitz, und hinterließ e8 im 3. 1520 fei- 
‚nem Sohne — welcher die im J. 151% angefaufte 
Dedungen: Borowsko, Narnig, und tiemcjiciky 
auch noch darzu fehlug. Diefem Johann folgten feine drey 
Söhne Jaroſlaw, Wratiflam und Albrecht, die es 
im J. 1551 noch gemeinfchaftlich befaßen,, von denen es 
aber zulegt der Wratjslam allein übernahm, und im. 
1360 dem Johann Zdanskhy von Zafträizl verfaufte. 
Bon diefem Fam es nad) wenig Jahren an Friedrichen, 
einen Sohn Pauls von Zierotin, welcher Magdale- 
nen von Zaſtrjzizl zur Gemahlinn hatte, aber bie er— 
zeugte Kinder alle überlebte, und im J. 1598 (nach dem 
er vorher Menitz mit dem Teuchte angefauft hatte) unbeerbt 
farb. Diefer Friederich von Zierotin befag auch Pauf- 
ram, und hatte zur vierten Ehe die Magdalena Sla⸗ 
‚wata von Chlum, geweſene zweyte Gemahlinn des Jo⸗ 
hann v. Zierotin auf Namieſcht, welche mit dieſem ihren 
erſten Gemahl den Johann Dionys, Halbbruder des be⸗ 
ruͤhmten Karls des aͤlteren von Zierotin erzeugte, mit 
Friedrichen aber Feine Kinder mehr hatte. Dieſer Jo— 
hann Dionys ‚Better und Stieffohn Friederich$, war 
deffen Erb auf Seelowiß und Pauſram, ftarb aber ums 
J. 1616 ebenfalld unbeerbt; und darauf kam Selowitz 
noch vor den Ausbruch der mährifchen Rebellion, an Adam 
den jüngeren von Waldſtein, nachmaligen Obriftburgs 
grafen in Böhmen , deffen Schwefter Katharina die zwey⸗ 
fe Gemahlinn des obgedachten Karls von Zierotin war, 
und nach ihrem erſten Gemahl Smil Oſowsky v. Dau⸗ 
brawitz, die Herrſchaft Trebitſch geerbt — Dieſer 
am 
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Adam von MWaldftein vertrieb die auf diefer Herrſchaft 
betelle gervefene Minifter der Unkatholifchen, führte die‘ 
fatholifche Religion soieder ein, und übergab im J. 1625 
die Seelſorge auf der ganzen Herrſchaft dem Kloſter Ray— 
gern; dem er zugleich den Genuß der Hälfte des Zehen: 
den und anderer Pfarreinfünfte überließ. Er hatte zur 
weyten Gemablinn Emilien, eine Tochter Victorins v. 
Zierotin zu Huſtopetſch; und trat Seelowitz ums 
&, 1639 feinent älteften Sohne, Grafen Rudolph von 
Waldſtein ab; welcher im J 1640 ſtarb, und Seel: 
wis ſamt Trebitfch feinens einzigen minderjährigen Soh— 
tie Franz Adant hinterließ; deffen Mutter Zdiſlawa, 
geborne Hertinn v. Sefima-Aufti durch mehrere Jahre 
die Wormundfchaft führte, Graf Franz Adanı ftarb im 
J. 1666; und nach feinen Tod kam Trebitſch als Ma— 
jorat und Seniorat, an ſeines Vaters Brüder; Seelo⸗ 
witz aber an deſſen einzige Tochter Marig Anna Fran⸗ 
ziska, welche den Grafen Octavian Ladislaw von 
Waldſtein zur Ehe nahm; mit ihrem Vetter Karl Fer⸗ 
dinand Grafen v. Waldſtein um den Beſitz von See⸗ 
lowitz einen mehrjaͤhrigen Rechtsſtritt führte; den Prozeh 
gewann; und im J. 1689 dieſe Herrſchaft ihren zwo Toͤch⸗ 
tern: Maria Anna Franciska nachmal verehligten Graͤ⸗ 
finn von Paar, und Roſina Katharina Iſabella, 
welche erſt den Grafen Wilhelm von Lowenſtein⸗Ro⸗ 
chefort, und nach feinem Tod im J. 1696 ben Grafen 
Philipp Ludwig von Sinzendorf- Friedau ehlichte, 
hinterließ. Diefe zwo Schweſtern Befaßen die Hesrfchaft an⸗ 
fänglich einige Jahre lang gemeinfhaftlich , endlich uͤber⸗ 
nahm ſie die juͤngere allein, und ihr Gemahl, der gedach⸗ 
te, im J. 1742 verſtorbene kaiſerliche Obtiſtkanzler Geaf vd. 
Simzendorf kaufte im J. 1702 das Dorf Rohrbach 
dazu an, baute das itzige herrliche Schloß auf, und iſt 
ber Herſteller des oben gedachten prächtigen Gartens. Ums 
I: 1740 verfaufte er aber dieſe Herrſchaft an den Graf 
| ba Leo⸗ 
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Leopold von Dietrichſtein, welcher das Jagdſchloß 
Leopoldsruhe naͤchſt Pohrlitz erbaute: und von dieſem 
loͤſte ſie im J. 1745 ſein Bruder der Fuͤrſt Karl Ma⸗ 
ximilian von Dietrichſtein an ſich, deſſen Sohn und 
Nachfolger Fuͤrſt Johann Karl von Dietrichſtein fie 
gegenwärtig beſitzet. Das vormalige Schloß zu Seelowitz 
war in den Jahren 1645, 1646, und 1647 beftändig 
mit einer Befagung belegt, und in fo guten Vertheidigungs⸗ 
ſtand, daß fich die in der Gegend herumftreifende ſchwedi— 
fche Partheyen 8 niemal anzugreifen getrauten. An der 
vom Herbft 1645 big in den April 1646 im Lande anz 
gehaltenen Peft, ftarben auf diefer Herrſchaft vom 603 an: 
gefeifenen Hauswirthen, 326, und an Hausgenoffenen 
875 Perfonen. ni: Ä 
Selſchitz, ſiehe Schelſchitz. 

Sentitz, zur Herrſchaft Eichhorn gehoͤriges Dorf 
von 41 Haͤuſern, 1 al, 242 Seelen, eine Stun- 
de nordwerts von Eichhorn gelegen, bat bey 340 Jo: 
che gutes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 
1459 gehörte dieſes Dorf den Brüdern Bohuſch und 
Jaroſlaw von ag | | 

Setrapi, ſiehe Schönftrap. 

Siluwka, zur Herrſchaft Kanitz gehoͤriges Dorf 
von 57 Haͤuſern, 57 Familien, 281 Seelen, eine Stun⸗ 
de nordwerts von Kanig ‚ nahe bey Puͤrſchitz gelegen, hat 
bey 180 Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 70 Jo: 
che, Weinberge. Im J. 1574 gehörte ed zum Schloße 
Puͤrſchitz, hieße Silowitz, und beftand aus 31 Anges 
feffenen. 5 
Sinalow, zur Herrſchaft Lomnitz gehoͤriges Dorf 
son 19 Häufern, 160 Seelen, eine halbe Stunde nord⸗ 
werts von Lomnig gelegen, hat bey 130 Joche geringes 
Aderland. Zu 

Sirowitz oder Syrowiß, ein Dorf von 56 Haͤu⸗ 
“ru, 66 Familien, 361 Seelen, eine Meile — von 
* — * a⸗ 
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Kanitz gelegen, beſitzt 1634 Lahnen Gründe, darunter 
bey 1020 Joche gutes Ackerland, auch etwas Weinbau, 
und hat eine im J. 1785 vom Kloſter Raygern neujerrichtete 
Eofalfaplaney. Bon diefen Dorfe gehören 433 Lahnen zu 
den Gütern des aufgehobenen Altbrünner Dominikaner > 
Nonnenklofters ; 9$3: Fahnen zur Herrfchaft Kanitz, und 
137 Lahnen zum Gute Hayan. Der itige Kaniger An- 
theil gehörte im 16ten Jahrhundert zum Schloße Purfchis, 
und beftand damal in 28 Angefeffenen. Das Klofter hat 
fein Antheil fhon im I4ten Jahrhundert von den Schwe— 
ftern feiner Stiefterinn gefchänft bekommen, und diefer if’ 
it für ſich beſonders landtaͤfflich auf 8028 fl. 5 fr. ges 
ſchaͤtzet. 

Siwitz, zu den Guͤtern des aufgehobenen Altbruͤn⸗ 
ner. Dominikaner » Nonnenklofters zum Amte Blajowiß ge⸗ 
hoͤriges Dorfvon 75 Häufern, 80 Familien, 430 Sees 
len, zwey Stunden oſtwerts von Brünn, nahe bey Po: 
forzig gelegen, Hat 430 Joche gutes Ackerland, bey 
200 Joche Wiefen, und bey 40 Joche Weinberge. Die: 
ſes Dorf bekam das gedachte Kloſter gleich bey feiner 
Stieftung mit Blazowitz, und es heißt auch im einigen 
alten Arkunden, Sipräs. 

Sfal, eine längft eingegangene, nun fchon unbe: 
fanıte Burg, oder Bergfchloß, mag zwiſchen Brünn und 
Girein gelegen gemefen ſeyn. Im J. 1420 gehörte diefes 
Shloß dem Kuna von Kunftadt Polehradig ; und 
befe Linie des Haufes Kunftadt führte davon den Beyr 
yamen: von Skal. | 

Skaliczka, zur Herrfchafe Gurein gehoͤriges Dorf 
von 16 Häufern, 18 Familien, 78 Seelen, eine Meile 
nordwaͤrts von Gurein gelegen, hat bey 30 Joche geringes 
Aderland. Ums J. 1415 gehörte ein Antheil an diefem - 
Dorf ber Foͤna von Skaliczka, und dem Dietrich 
bon Nujeriow. 
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Sflenny, zum Gute Krzizanau gehdriges Dorf 
‚von 34 Häufern, 36 Familien, 216 Seelen , eine Weir 
Je nordmeftwerts von Krzijanau gelegen, hat beyızo Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wirfen. Na: 
be daben iſt die einzelne Mühle Babak. 

Sienny , zur Herrfchaft Saar gehöriges Dorf von 
36 Häufern, 233 Seelen, eine Meile oſtnordwerts von 
Saar gelegen, bat bey 70 Joche geringes Ackerland, 
Dieſes Dorf gehörte fehon im J. 1407 zum Klofter Saar. 
Storgtig, eine halbe Meile von Daubramnif oftz 
nordwerts gelegenes, zur Herrſchaft Pernſtein geböriges 


Dorf von 15 Häufern, 123 Seelen , hat bey 120 or J 


che geringes Ackerland. Dieſes Dorf gehörte einſt dem Non: 
nenklofter zu Dubrawnik, und im J. 1420 befaß es 
Bon diefem pfandweiſe, der Sobann Zerny von Bif 
oweth. | 
Serige zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges 
Dorf von 9 Haͤuſern, 12 Familien, 89 Seelen, eine 
Meile nordweſtwerts von Tiſchnowitz gelegen, hat bey 60 
Joche geringes Ackerland, und wurde erſt im J. 1593 + 
nebſt mehr umliegenden Ortſchaften vom er v. 
Waldſtein durch Tauſch an dag Kloſter Tiſchnonitz ger 
bracht. Im J. 1482 gehörte es zum Schloße Littawa. 
Noch itzt find nahe bey dieſem Dorfe im Wald Ejerniles 
die Ruinen von einem ehemaligen Bergſchloße zu ſehen, 
fo man ige Sternberg nennt. | 
Siatina » Groß, deutſch: Schletta, zwiſchn 
Lettowitz und Gewitſch im Gebirge gelegenes Dorf vur 
32 Häufern, 167 Seelen, hat nur bey 30 Jade gerin 
ges Ackerland, und ift mit ben dazu gehörigen Dörfch 
Brzezinka und Horakowa-Lhota, dann einem Un, 
theil an Korbelowa⸗Lhota, ein befondered Gut von 
222 Lahnen, 420 fl. 565 fr. obrigfeitliher Schaͤtzung. 
Im vorigen Jahrhundert gehörte es zur Herrfchaft Letto⸗ 
witz, im J. 1697 murbeeg aber dayon abenieuft * 
ul: 
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ſeitdeme iſt es mit dem daranftoffenden Gute Borotin 
vereiniget. 

Slatina-Klein oder Slatinka, nahe bey vori⸗ 
gen gelegenes Doͤrfchen von 8 Häufern, 86 Seelen, ber 
fige nur bey 20 Joche geringes Ackerland, hat einen Mayher⸗ 
hof , und ift auch ein befonderes Gut von 4% Lahnen, 
166 fl. 504 fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung; aber bermal 
mit der Herrfchaft Lettowitz vereiniget. Im J. 1406 
gab Markgraf Jodoch den Hof in Klein = Slatinka 
dem Erhard Puska von Kunftadt; und diefer trat 
ihn dem Weliczko von Pule ab. Diefer mies im J 
1408 feiner Gemahlinn Kräifta von Nietkowitz 75 
Mark Morgengab darauf an, verkaufte ihn aber im J. 
1412 bem Sobiehrd von Ströitefl. Im 16ten Jahr: 
hundert gehörte Slatinka einem davon den Namen füh- 
renden Gefchlecht; und Bernard von Slatinka befaß 
es im 9. 1554. Im vorigen Jahrhundert gehörte es dem 
Grafen von Nachod; Im J. 1708 befaß es Karl Ber 
nedict, Sraf von Lamberg, und im 9. 1716 kaufte 
es Graf Karl Ludwig von Rogendorf zu ber ihm das 
mal gehörigen Herrfchaft Lettowitz an, mit der es ſeitde⸗ 
me vereiniget if, | 

Siatfow , zur Herrfchaft Pernftein gchöriges 
Dorf von 19 Häufern, 167 Seelen, eine Stunde von 
Pernftein nordweſtwerts gelegen, hat bey 160 Joche ge: 
ringes Ackerland, . 

Slawikowitz, deutih Lakowitz, zur Herrſchaft 
Poſorzitz gehoͤriges, ſuͤdweſtwerts von Naufnig nahe an 
ber Hauptftraffe gelegenes Dorf von 52 Häufern, 100 
Familien, 452 Seelen, hat bey 750 Joche gutes Acker⸗ 
land, au bey 140 Joche Wiefen, und ift darum merf- 
wuͤrdig, weil Kaifer Joſeph IL. im 3. 1769, in ber - 
Vorbeyreiſe, bey einen zu diefem Dorfe gehörigen Acker 
halten laffen, und abgeftiogen tft, einem ackernden Bauer 
den Plug aus der Hand genommen, und feldft mit ſolchen 
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eine Furche gesogen hat. Zu befien Angedenfen hat der 
Grundherr des Drts, Fuͤrſt Menzel Joſeph von Lich: 
tenftein gleich, hernach an diefem Acker und ber daran- 
foffenden Strafe ein ſchoͤnes bauerhaftes Denfmal von 
Marmor errichten laffen , welches auf einer Eeite die den 
Ackerbau ehrende Handlung des Monarchen, in vergoldeter 
halberhobener Arbeit darſtellet, auf den übrigen drey Sei⸗ 
ten aber einige darauf paffende Innſchriften enthaltet. Dies 
ſes Dorf gehörte im 3. 1492 dem Menzel Klaufat; im J. 
1810 und noch 1539 dem Niklas Klaufal von Rus 
narz; darauf fam es an das brünner Kapitel auf dem 
Petersberg, und von diefem Faufte e8 der Ulrich Prze⸗ 
pitzky von Richemburg im 3. 1552 zu Poſorgitz an. 

Slawkowitz, zur Herrfchaft Saar gehsriges Dorf 
von 42 Häufern, 273 Seelen, eine Stunde ſuͤdweſtwerts 
von Neuftadel gelegen, bat bey 150 Joche geringes Ackers 
land, und bey 100 Joche Wiefen. 

Sloup, zur Herrfchaft Reitz gehoͤriges Dorf von 
47 Häufern, 53 Familien, 300 Seelen, mit ungefähr 
85 Joche geringen Ackerlandes, eine Meile oſtnordwerts 
von Jedownitz im Gebirge gelegen , hat eine Pfarr; und 
in ber von der legten Graͤfinn von Rogendorf von Grund 
neu ‘erbauten, fehr fchönen, vom Wiener - Künftler Sam: 
bad) ausgemahlten, im 5. 1754 vom Kardinal von 
Troyer eingeweihten Pfarrkirche ift ein Marienbild , fo 
durch mehrere Wallfarten verehret wurde. Nahe bey Sloup 
find verfchiedene unterirrdifche „ in Felfen tief fortlaufende 
merkwuͤrdige Höhlen. Cine davon hat die Geftalt eines 
Schopfens aus Felfen, wodurch man aus - und einfahren 
kaun. Drey andere find enge, und Finnen auf 100 Klaf: 
ter weit mit Lichtern begangen werden. Cine davon ift bes 
fonder8 darum ſehenswuͤrdig, weil darinn ein Lod) von 
folcher Tiefe if, daß ein hinein geworfener Stein durch 
“mehrere Minuten im Fallen ein fehr ſtarkes Getön, und 
endlich einen ſolchen Schal hören laͤßt, als ob er ins Wafs 
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ſer fiel. In allen dieſen Hoͤhlen wird das herabfallende 
Waſſer zu Tropfſtein, welcher in der Hoͤhle weich iſt, in 
die Luft gebracht aber gleich hart wird. 

Smrejef , zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges 
Dorf von 12 Haͤuſern, 127 Seelen, nahe nordweſt⸗ 
werts bey Pernſtein gelegen, bat bey 110 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland. 

Smrzow, ſiehe ollmuͤtzer Kreis. 

Snowidek, zur Herrſchaft Butſchowitz gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 44 Haͤuſern, 50 Familien, 266 See: 
len, zwiſchen Butfchomwig- und Koritſchan im Gebirge ges 
legen , hat bey 200 Joche geringes Ackerland, und bey 
100 Joche Wiefen. Benefch von Beneſchow oder von 
Kwaſſitz, verkaufte im 3. 1406 das Dorf Snowidek 
mehreren Bettern von Krumſin. 

Sobiefchig, zum Gute Rzecjkowitz gehoͤriges Dorf 
von 22 Häufern, 27 Familien, ı26 Seelen, eine Stun: 
de nordwerts von Brünn am Gebirge gelegen, hat bey 
200 Joche geringes Aderland. Oberhalb diefen Dorfe 
nordwerts ift der Berg Mokrahora gelegen , auf deffen 
Gipfel eine Kirche fand, fo im 3. 1786 entweihet, und 
hernach abgebrochen wurde. Der hieſige Mayerhof wurde ‘ 
im 5. 1790 kaſſirt und unter 5 Familien vertheilt. 

Sobotowitz, zu den Raigerer Stiftsgiitern ge- 
hoͤriges Dorf von43 Häufern, 46 Familien, 235 Seelen, 
mit einem Maperhof, eine halbe Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von 
Raygern gelegen, hat bey 600 Joche gutes Ackerland, 
auch etwas Weinbau Diefed Dorf hat das Klofter Kai- 
gern fchon im J. 1258 vom Bohufch Crha, gegen 
das Dorf Sebranitz eingetaufht. 

Sofolnig, Dorf von 75 Häufern, 874 Seelen, 
mie einem guten Schloße und Garten, auch einem Brätt- 
baufe und Mayerhof, zwey Stunden fiidoftwerts von 
Brünn in guten Boden gelegen, befigt 1322 ahnen Grün- 
be, darunter bey 800 Joche Adertand, und bep 200 
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Joche Wieſen. Im Schloße befindet ſich eine geräumige 

Kapelle, und bey derſelben ein Schloß und zugleich Lokal⸗ 
kaplan angeftellet. Hieher gehören noch bie Dörfer Hora⸗ 
kow, Kobelnig, Puntowig, Zelnig, mit einem - 
Antheil an Girjifowig ; die ganze Herrfchaft beträgt $ 
427; Lahnen, 5795 fl. 47 fr. obrigkeitliher Schägung; 
und enthaltet (ohne den Girzikowitzer Antheil) 256 
Häufer, 1973 Seelen. Im sten Jahrhundert (wahrfhein- 
lich auch Iängft vorher) gehörte Sofolnig an fih, mit. 
den Dörfern Zelnis, und Woykowitz, dem ehemaligen 
Kloſter Trebitfch. Diefes mußte diefe Ortſchaften erſt felbit 
verpfänden, und darauf verpfändete fie König Mathiad 
Korwin für 2090 Schocde Grofchen dem Tobias von 
Boſkowitz, welchem König Wladislaw diefen Pfand- 
befiß der Dörfer Sofolnig, Telnig und Woyfowig, 
‚mit dem Teucht Dunawa, im 3. 1492 beftättigte. Der 
nefch von Boſkowitz befaß diefe Guͤter nach feines Bru⸗ 
ders Tobias Tod fchon im J. 1496, und im J. 1507 
trat er fie dem Wilhelm bon Pernitein ab, welcher 
davon dad Dorf Woykowitz zur Herefhaft Seelowig 
fchlug. Nach der Mitte des 16ten Jahrhunderts kam So⸗ 
kolnitz durch Verkauf von den Herren von Pernſtein 
ab; und darauf beſaß es im J. 13569 ber Peter Sa: 
dowsky v. Siaupna; im J. 1576 der Johann Ber: 
ger von Berg. Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
und noch im 3. 1615 gehörte Sofolnig mit dem Dorfe 
Kobelnig vem Zohan Melchior Borzita v. Butſch; 
nad) biefem aber dem Herrn Georg Berger v. Berg, 
der es feiner Wittib Elifabeth gebohrnen Kummerinn, 
hinterließ; und nach diefer Abſterben fiel Sokolnitz ſamt 
dem benachbarten Gute Loͤſch an ihre einzige Tochter Ma- 
ria Franciska Priska vermählte Graͤfinn Magni zu 
Strajnig. Diefe verkaufte in I 1643 Sokolnitz ſamt 
Loͤſch zuſammen un 64000 fl. dem Freyherrn — 
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Serdinand Sack von Bohuniowig. Nach deffen Tod 
wurden biefe vereinigte Güter Schulden wegen, verkauft, 
und, Graf. Niklas Paſſmann von Panafj brachte fie 
am. 80000 fl. an ſich. Nicht lange hernach verfaufte dies 
fer dag Gut Sokolnitz insbeſondere; und esfam an den 
Grafen Johann Albert von Lamberg-Ortenek mit: 
terer Linie, der e8 im 5° 1682 feinem unmündigen Eohne 
Franz Adam hinterließ; und deffen Mutter Johanna 

arbara geborne von Opel, verkaufte es im J. 1693 
um 123000 |l. der VBormundfchaft des damal auch noch 
unmindigen Karl Benedict Grafen von Lamberg - Or- 
tenef zu Kunſtadt. Von diefem erfaufte es im J. 1708 
um 154000 fl. Faͤrſt Walter Kaver von Dietrich: 
ftein, der e8 feinem zweitgebornen Eohne Graf Leopold 
bon Dietrichftein verfchafte. Und da diefer im J. 1773 
sinvermählt ftarb, fo kam Sokolnitz, uebft der Herrſchaft 
Boſkowitz, an feines Bruders, des Fuͤrſten Karls 
Maximilians zweitgebornen Sohn Franz Grafen von 
Dietrichſtein, der es noch beſitzet. 

Spielberg, iſt die beruͤhmte Bergfeſtung naͤchſt an Brünn 
weſtwerts gelegen, welche mit der Stadt durch allerley 
Feſtungswerke und bedeckte Wege verbunden iſt, allzeit ei⸗ 
ne gute Beſatzung, und einen Obriſten zum Kommendan⸗ 
ten hat, und von Zeit zu Zeit immer durch mehrere ange⸗ 
legte neue Werke ſtaͤrker befeſtiget worden iſt. Dieſes Berg- 
ſchloß, (worauf zur Zeit des Heidenthums der Tempel ei⸗ 
nes Goͤtzen geſtanden ſeyn ſoll, wobey allerley Spiele ge: 
halten wurden, davon er den Namen bekam) war im 1 3ten 
Jahrhundert aus Iandesfürftlichen Händen an ben Tempel: 
heren » Orden gefommen, und blieb ber Sitz des Groß: 
priord, Dis zu des Ordens Vertilgung im J. 1311. Un- 
mittelbar darauf befaß es ein Herr bon Boffowig, dem 
es aber im J. 1234 der damalige Markgraf, nachmalige 
Kaifer Karl IV. (fo wie andere vorenthaltene landesfuͤrſt⸗ 
liche Guter anderer Großen des Landes) abnahm, und 
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darauf war es die · beſtaͤndige Reſidenz der Markgrafen aus 
Luͤtzenburgiſchen Hauſe. Unter allerley Privilegien der 
Stadt Brünn, befindet ſich eines vom Martgraf Johann 
vom J. 1373 , und eines vom Herzog Albrecht vom 
%. 1424, die beyde ob dem Schloße Spielberg ausge- 
fertiget find. während dem Huffitenkrieg war der Spiel- 
berg ver brünner Buͤrgerſchaft anvertrauet, und fie über- 
gab ihm erft im I. 1453 dem jungen König Ladislaw. 
Segen Ende des ıSten Jahrhunderts hatte König Wla— 
dislaw mehrere zu diefem Schloße gehörige Kammerguͤter, 
und fogar das Schloß ſelbſt, erſt dem Dobeſch v. Boſko⸗ 
wiß, hernach den Herren von Lomnitz verpfaͤndet. Letz⸗ 
teres muſten die Bruͤder: Heinrich „Wenzel und Wla⸗ 
dislaw von Lomnitz zwar im J. 1547 König Ferdi⸗ 
nanden J. wieder abtretten: aber die dazugehörige Guͤter 
blieben theils ſchon in fremden Haͤnden; theils aber, und 
namentlich den Flecken Menitz mit den großen Teucht, 
veraͤußerte König Ferdinand I. ſelbſt. ) Im J. 1542 
muſte dieſes Schloß, wie alle andere haltbare Schloͤßer 
im Rande, auf Befehlder Landesftände, von den Innha— 
bern gegen beforgliche Einfäle der Türken in guten Ber: 
theidigumgsftand gefeßt werden; doc war ber Spielberg , 
nach dem Zeugniß des gelehrten Arztes Thomas Kordan, 
zu feiner Zeit (im J. 1578) gegen Süden mit Weingär- _ 
ten, von den drey übrigen Seiten aber mit fruchtbaren 
Bäumern und ſchoͤnen Gärten umgeben, (von deme allen 
| itzt 
— — — — 
Dobeſch von Boſkowitz beſaß das Schloß Spielberg ſchonu 
im J. 1480 und dazu die Dörfer Rohrbach, Rutfcherau, und 
Sokolnitz. Im I. ısı0 hielten ihn fon die Brüder Heinrich, 
Wenzel und Wladislaw von Lomnig. Ums J. 1530 hatten fie 
diefes Pfandgut dem Bernard von Zasmuk verpachtet; und im 
J. 1539 war ihr Amtmann auf den Spielberg der Johann Wolfir: 
Jow von Hiemefig. 
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tt nichts mehr zu fehen if) das Schioß felbft aber von 
Feuer verheeret, und Altersmegen ſchon faft ganz eingefal- 
len. *) Nach der Zeit wurde diefe Feftung wieder hergeftel- 
let. und in den Jahren 1643, 1645, und 1742 war 
fie vornämlich denen ſich der Stade nahenden Feinden 
furchtbar, und unbezwinglich. 

Seit dem J. 1742 find noch viel mehrere neue Ver: 
theidigungswerfe angeleget, und die alten auggebeffert ; 
aber die im Umfunge des Schloßeg befindliche Wohngebäus 
de, find groͤſtentheils fchlecht befchaffen, und baufällie. 
Gm inneren deffelben ift eine mit einem Thurn gegierte, 
ber heil. Dreyfaltigfeit geweihte Kirche, Schon feit langer 
Zeit dient dieſes Schloß vornämlic zum Gefängniß vor: 
nehmer Staats = Verbrecher , und gemeiner Wibelthäter. Es 
hat zwey Thoͤre, eines gegen die Stadt, das andere auf 
der Weltfeite, gegen den nahe gelegenen rothen Berg zu. 
Im Schloße ift ein Schöpfbrunnen merkwuͤrdig, der fo 
tief iſt, daß vier Männer big 12 Minuten lang zu ziehen 
haben, um einen Eimer, mittelft eines Rades herauf zu 
bringen. Das mehrere von dieſem Schloße enthält der 
Artikel Bruͤnn. 

Spielfau ‚; zum. Gute Ingrowitz gehöriges Dorf 
von 39 Häufern, 32 Familien, 175 Seelen, ehne Mei- 
le nordweſtwerts von Ingrowitz ander boͤhmiſchen Gren⸗ 
ge gelegen, hat bey 80 Joche geringes Ackerland. | 

ner Vorſtadt bey Aufkerlig, fiche: Aus 
— 
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) Arx Spilmberg - -- - - olim celebris: ignis inclementiam 
et ipſa perpeſſa, celoque tacta, modo venuſtate ruindla, pro- 
pe jam eollapſa. Thom: Jordan Med, Luis noræ in Moravia 
sort; delcriptio,. 
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Stagznow, fo hieße im 14ten Jahrhundert ein 
Schloß bey Dieditz, und zwar das damal neuere, nebſt 
welchen ſich noch ein aͤlteres daſelbſt befand, von welch 
beyden keine Anzeige mehr da iſt. Siehe Dieditz. 

Stanig, maͤhr. Zdanice, ein Markt mie einer 
Pfarr, einem Schloße, und Mayerhof, vier Meilen füd- 
oſtwerts von Brünn, und zwey Stunden weſtnordwerts 
von Gaya gelegen, befigt 1845 Lahnen gute Gründe, 
barunter bey 892 Joche Ackerland ,. und bey 300 Wein- 
berge; und zähle 272 Häufer, 332 Familien, 1490 
Seren. Dazu_gehören noch die Märkte: Archlebau, 
Boihowis Damborjig, Drazuwek, die Dörfer: 
Groß :» Hoftiehradef. Kobercjis, Groß und Klein⸗ 
Lowtſchitz, Mileſchowitz, Mifchkowis, Moreitt , 
Nafedlowig, Lehen: Nechwalin, Nenkowitz, Oſtro⸗ 
wanek, Ottnitz, Lehen Melletis, Urſchitz, Weter: 
ſchau, und die Dedung Sadkow; die ganze Herrfchaft 
aber beträgt: 18342 Lahnen, 19847 fl. 38% fr. obrig- 
feitliher Schäßung; und enthält 1020 Häufer, 19900 
Seelen. Im 3.1349 hieße der Befiger von Stanitz, 
Bohuſch von Zdanice. Im J. 12,87 verpfändete Wit⸗ 
ko Dechand zus Ollmuͤtz ſein Schloß Zvanie mit dem hal⸗ 
ben Flecken Zdanic und den halben Markt Archlebau, 
dem Alſico von Fuͤllſtein. Im J. 1353 trat Johann 
von Waldſtein-Zidlochowitz von feinen Gütern ein 
Drittheil zu Stanitz, und ein Sechstheil zu Archlebau, 
feinem Bater Ejernin von Popowis ab. -Im 3. 1355 
kaufte Marfgraf Johann das Gut Stanitz, und über: 
ließ e8 dem Herrn Pesko von Scecgzin (auch Stecji- 
necz, und Scetin genannt) welcher darauf der Kacjna 
von Butſchowitz, Gemahlinn des Boho von Wald» 
ſtein, ihre Morgengabe auf Stanit pr: 250 Marf auch 
abfaufte. Im 3. 1385 nahm Sdinka Wittib des Pes⸗ 
fo von Scähetin den Proczko don Runftadt auf ihe 
ve Morgengabe zu Stanitz, und ihre Tochter Kathari⸗ 
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na von Sejetin, auch ihren Apunculum,aufihr Schloß 
Stanitz, und auf Wiczomielitz, in Gemeinſchaft auf. 
Eben dieſe Katharing von Sczetin, die fih aud: 
bon Stanitz nannte, überkerließ im J. 1391 ihre Guͤ⸗ 
ter: Stanitz mit der Veſte, Wiczomielitz, Rohos⸗ 
cjie, Lhota und Echadendorf, ihrem Gemahl Jo— 
haun vor Krzizanow; und im J. 1406, als Wittib 
des Bubno, nimmt ſie auf dieſe Guͤter den Alſo von 
Kunſtadt-Liſſitz, und im J. 1409 ihren Sororinum 
Peter von Konitz in Gemeinſchaft auf; im J. 1417 
aber mar fie wieder mit dem Wenzel von Mifliborzig 
vermählt, und hatte Kinder. Darauf kommen wieder die 
Herren von Waldftein als Befiger bon Staniß vor, 
die vielleicht nebft dem Pesfo von Scjetin immer im 
Beſitz eines Antheils geblieben waren; und einer diefeg Ge: 
fhlechts verfaufte um die Mitte des ı5ten Jahrhunderts 
die Burg Stanitz mit dem Markt, einem Herrn Piftrjice 
bon Danig und Newogitz, der auch Butſchowitz be- 
faß. Von diefen kam Stanitz an den’ Bungarifchen 
Grafen v. Et. Georg und Poͤſing, der es im J. 1498 an 
einem Herrn von Zaftrizl verfaufte. *) Proczef bon 
Zaſtrzizl, deffen Gemahlinn Agnes bon Dani war, 
faufte im J. 1515 das Dorf Ninkowig zu Gtaniß , 
vereinigte auch noch mehrere umher gelegene Doͤrfer mit 
letzterem, und Iebte noch im 5, ı 531. Ihm folgte im 
Befig von Etani der Johann von Zafträil, und 
diefer verfaufte im J. 1558 die Herrſchaft Stanitz, famt 
dem Gute Naſedlowitz, den Brüdern Albrecht und Io; 
hann Schembera von Boſkowitz. Im J 1608 ger 
hörte Stanig ſchon dem Herm Ulrich von Keunig, 
und 


—— 


*) Grotiwecz von Zaſtrzizl beſaß ſchon im F 1480 ein An⸗ 
tbeil an @ranig, una dazu das Dorf Krzenowig. 
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zur Zeit der mährifhen Rebellion feinem Sohne Karl v. 
Kaumig, der es wegen Theilnehmung an dem Aufftan- 
de, verlor. Die Faiferlihe Kammer überließ dag damal 
eingefchränftere Gut Stanitz um die Schägung von 158166 
Thaler mähr, dem Füriten Marimilian von Fichten 
ftein, nach deffen unbeerbt erfolgten Abfterben e8 an die 
Söhne des Fuͤrſten Gundakers, feines jüngeren Bruders 
fiel; und noch ige ift e8 ein Theil des großen vereinigten 
fuͤrſtlich von Lichtenfteinifchen Majorats. Erſt die Für: 
ften von Lichtenftein Haben die Guter Lowtſchitz, Mo— 
rein, Nechwalin,, Ottnig, Scheletig, mit ber 
übrigen Herrſchaft Stanitz vereiniget. 

Stanowiſt, zu den Gütern deg ehemaligen Koͤni— 
ginn - Nonnenklofters in Altbruͤnn gehoͤriges Dorf von 
32 Häufern, 37 Familien, 199 Seelen , eine Meile 
norboftwerts von Mamiefcht, an der Grenze des znay— 
mer Rreifes gelegen. Es war unter den erften Stiftsgi- 
tern des gedachten Klofterd. Im J. 1783 wurde ber hie- 
fige Mayerhof unter drey Familien vertheilt. Dieſes Dorf 
mit den nahe gelegenen Dörfern Zbraslau und Rutka, 
ift it als ein befonderes Gut landeäfflih auf 22052 fl. 
20 fr. geſchaͤtzet. | | 

Starkowitz, ein ehemaliges Bergſchloß, von dem, 
nahe beym Dorfe Jaworek auf dem Gute Ingrowitz, 
noch it auf einem im Walde gelegenen, mit Bäumern 
„verwachfenen Felfen, die Ruinen zu fehen find. Zu Ans 

fang des 14ten Jahrhunderts befaß es ein gewiffer Starko 
der es auch mwahrfiheinlich erbauet, und nad) feinen Na— 
men benennet hat. Um die Mitte des ı 4ten Jahrhunderts, 
ju einer Zeit, da mehrere Befiger folder abfeitigen feften 
Schloͤßer aus Rauberey ein ordenzliches Gewerbe machten, 
ward auh Starkowitz ein Raubneſt, und der ganzen 
umliegenden Gegend ſchaͤdlich, bis es Markgraf Johann 
im J. 1356 mit Gewalt einahm und zerſtoͤrte. Doch 
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fheint es nochmal Hergeftellee worden, und erſt in ſpaͤtern 
Zeiten ganz eingegangen zu ſeyn. 

Starnitz, oder Stuhrnitz, ein ehemaliges, zum 
Schloße Maydenberg gehoͤrig geweſenes, und mit die⸗ 
fem im J. 1334 an Nikolsburg gekommenes, nicht mehr . 
vorhandenes Dorf, war wahrfcheinlich unterhalb Tracht am. 
linken Ufer der Taya, gegenüber dem Schloß Maidenberg 
gelegen, woſelbſt eine Wiefegegend noch itzt: die Sturni—⸗ 

tzen genannt wird, 

| Sternbof , auf ver Herrſchaft Chirlitz, aus dem 
kaßirten Mayerhof beym Dorfe Augezd, im J. 1786 
neu hergeſtelltes Dorf von 34 Haͤuſern, 145 Seelen. 

Steyrowitz⸗-Groß? und Klein insgemiein auch 
Sturowitz genannt, ſind zwey zur Herrſchaft Eis, 
grub gehoͤrige, in der Gegend von Auſpitz gelegene Doͤrfer 
Erſteres liegt weſtlich von Auſpitz, hat ſeit dem J. 1785 
einen Lokalkaplan, zähle 164 Haͤuſer, 194 Familien, 
850 Seelen, und beſitzt bey 440 Joche gutes Ackerland, 
auch bey 450 Joche Weinberge; das andere liegt oſtſuͤd⸗ 
werts von Auſpitz, hat eine Kirche; 69 Häufer, 89 Fa⸗ 
milien, 411 Geekn; bey 500 Joche gutes Ackerland , 
und 240 Joche Weinberge, Beyde diefe Doͤrfer ſamt Au⸗ 
ſpitz gehörten dem Altbruͤnner Ziſterzienſer Nonnenkloſter 
von deſſen Stiftung an, wurden aber auch fanıt Yufpig 
dem Fuͤrſten Karl von Lichtenftein erft verpfändet, ends 
lich im J. 1617 vom Klofter gänzlich abgetretten. 

Stiechow oder Sftiechomw , zum Gute Liſſetz ger 
hoͤriges Dorfvon 14 Häufern, ı 5 Familien, 71 Seelen, 
mie einem Eleinen Mayerhof eine Stunde weſtweris von 
Lißiß gelegen, hat bey 40 Joche geringes Ackerland. Die: 
fe8 Dorf kommt fhon im J 1398 als eine Zugehör zu 
Liſſitz, und zum Schloße Richwald vor: gehörte aber 
letztlich zum Gute Dirnowitz. | 

Stiepanow, zur Herrfchaft Pernſtein gehsriger 
Flecken mit einer £ofalfaplaney, eine Stunde nordmwärte 

Topogr. ». Mäbr, IL. Chi. Cc von 


— (4022) — 


von Pernſtein am rechten Ufer der Schwarza gelegen, zaͤhlt 33 
Haͤuſer, 50 Familien, 260 Seelen, und beſitzt bey 140 
Joche geringes Ackerland. Hier ſind Eiſenertzgruben. 

Stiepanowitz, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤ— 
riges Dorf von 27 Haͤuſern, 43 Familien, 236 Seelen, 
eine Stunde nordweſtwerts von Tiſchnowitz gelegen, wur= 
de erft im J. 1593 nebft mehreren umber gelegenen Doͤr⸗ 
fern vom Herrn Hinek von MWaldftein zum Kloſter 
Tiſchnowitz eingetaufcht. Es hat mit dem nahe gelege- 
nen Dorfe Zahrdka bey 280 Joche geringes Ackerland, 

Stinkowitz, ein oͤdes Dorf, deffen Gründe ‚dem 
Dorfe Groß + Tiefchan zugerheilet find. 

Strachojow, zur Herrſchaft Kunftadt gehoͤriges 
Dorf von 22 Haͤuſern, 30 Familien, 155 Seelen, ei— 
ne halbe Stunde ſuͤdwerts von Jugroroig gelegen, bat bey 
130 Joche geringes Ackerland. 

Straffengaffe, eine im J. 1782 neu angelegte 
Vorftadtgaffe bey Brunn, mit Altbruͤnn zuſammen 
haͤngend, zählt 23 Haͤuſer, 531 Familien 2099 Seelen. 

Strajzek, oder Straſſko, iſt ein geringer, zunt 
Gute Morawetz gehoͤriger Markt mit einer Pfarr, fuͤnf 
Meilen weſtnordwerts von Bruͤnn, und zwey Stunden 
weſtwerts von Pernſtein gelegen, hat 51 Haͤuſer, 76 
Familien, 412 Seelen; bey 340 Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey 100 Joche Wieſen. Dieſer Ort ſoll ſchon 
ums J. 1630 von Samo, dem König der Farentanis 
fchen Sladen, ober doch zur Zeit feiner Negierung er⸗ 
bauet worden feyn, uud feinen Namen von ben vielen Ge⸗ 
foenftern Cin mährifcher Sprache Strafidla genannt) 
die man damal in diefer Gegend gefehen haben wollte, erhals 
ten haben. Bald darauf. wurde Strajek in. der Ges 
ſchichte bekannt, und einer der wichtigſten Pläge im Lande: 
denn die Mäbrer bebienten fich deffelben im achten Jahr: 
hundert zu einem ficheren Zufluchtgert, worein fie die von 
ihren räuberifchen Streifereyen in Boͤhmen, heimbringen⸗ 
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de Beute hinterlegten, und ſich im Nothfalle felbft retteten. 
Am 3. 709 (nach anderen im J. 810) thaten aber bie 
Böhmen, zur Wiedervergeltung, einen Einfal in Maͤh— 
ven; nahmen, nebſt mehr andern Orten , aud) bie 
Stade Strajzek ein z und zerftörten das hieſige Schloß. 
Letzteres wurde wieder aufgebauet, und gehörte im ı2ten 
Kahrhundere einem gewiſſen Wicjek, welcher das eine 
Meile von hier gelegene Schloß Wiczjkow —— und 
nach feinen Namen nannte. Um den Anfang bes 1Zzten 
Jahrhunderts war Strajek wieder eine anfehnliche Stadt 
geworden, und hatte abermal ein feſtes Schloß: beydes 
aber gehörte zu dem weitläufigen Gebiete der Herren von 
Pernftein. Der legte Befiger derfelben aus biefem Ge— 
fchlechte war Herr Wraczek von Pernitein , welcher 
ums J. 1231 die Stadt ſamt dem Schloß tauſchweiſe an 
König Wenzeln I. gegen die fönigliche Burg Eichhorn 
abtrat, Diefer erhob Strajek zu einer föniglichen Stadt, 
und verlieh derfelben den gefrönten mährifchen Adler zum 
Wappen. Sein Sohn, der Markgraf Wratislaw mit 
feiner Gemahlinn Gertrud *) ftiftete hier ein Klofter fiir 
Zweyhundert Nonnen Benediktiner = Ordens, Letzteres wur⸗ 
be im J. 1430 von den böhmifchen Huffiten zerftöret ; 
und die Stadt felbft Fam in dieſen, und den nachgefolgten 
unruhigen Kriegszeiten um ihren gangen ehemaligen Wohls 
fiend. Bon dem ehemaligen hiefigen Bergſchloß find ige nur 


kaum noch einige Ruinen Fennbar, 
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) Man iſt bier, in Benennung des Stifters dieſes Kloſters, 
einer alten Handſchrift gefolget. Aber da die Geſchichte keines 
Sohnes des Koͤnigs Wratislaw, der Wratislaw geheißen, und 
zu dieſer Zeit Markgraf in Maͤhren geweſen waͤre, gedenkt, ſo 
mag der Stifter wohl Markgraf geinrich Fuͤrſt zu Brünn, ein 
Sohn des Theobalds geweſen ſeyn, deſſen Gemahlinn eine Toch⸗— 
ter Herzogs Heinrichs von Oeſterreich war. 
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Strhacz, zur Herrſchaft Lomnitz gehoͤriges Dorf 
son 15 Häufern, 94 Seelen, eine Stunde oſtnordwerts 
von Lomnig gelegen, hat bey 120 Joche geringes Ackerland. 

Strhow, oder Skrhow, zur Herrfchaft Letto- 
witz gehöriged Dorf von 20 Häufern, 24 Familien, 140 
Seelen, eine halbe Stunde nordwerts von Leftomwig an 
der Zwitta gelegen, bat bey 120 Joche mittelmäßiges 
Ackerland. | 

Struß, maͤhr. Troubſko, Dorfmit einer Pfarr, 
einem Schloße und Mayerhof, eine Meile ſuͤdweſtwerts 
von Brünn halbgebirgig gelegen, zähle gı Häufer, 106 


Y 


Familien, 531 Seelen; befigt bey 630 Joche mittelmäßi- - 


9:8 Ackerland , aud) bey 120 Joche Wiefen, und ift mit 
den Dörfern Popuwek und MWoftupowig, ein Gut von 
1544 Lahnen, 1693 fl. 363 fr obrigfeitlicher Schägung. 
Die unterthänigen Gruͤnde diefes Guts betragen bey 1200 
Joche mittelmäßig-gutes Ackerland, bey 150 Joche Weine 
berge, und bey 209 ode Wiefen. Im J. 1584 und 
noch zu Anfang des 17ten Jahrhunderts gehörte Struß 
dem älteren Sohann Munfa v. Ewancäif, Ums J. 
1615 faufte es der Herr Karl v. Zierotin zu feinem 
Gut Roſſitz an; und mit diefem kam es durd Kauf an 
die Grafen v. Werdenberg zur Herrſchaft Namieſcht. 
Ein Graf v. Werdenberg verfaufte ums 3. 1665 dag 
abgefonderte Gut Strug an den Veit v. Nattermann, 
und von biefem fam es ums J. 1686 an den Georg 
Haufpersfy vd. Fanal, welcher e8 wieder zur Herrfchaft 
Roſſitz beſaß. Einer feiner Erben verfaufte es mieder z 
und im J. 1735 erfaufte es einzeln vom Franz Anton 
Rzikowsky dv. Dobreäig ver Thomas Sodann Si- 
fora v. Seckenberg um 83000 fl. an ſich, deſſen Tochs 
tere Caͤcilia v. Sedenberg «8 ist noch befiget. Ein 
Antheil am Dorfe Struß gehörte zu dem ehemaligen Je⸗ 
fuiten Gute Rjeczkowitz, und ift für fih auf 5517 fl. 
40 kr. landtaͤfflich gefchäger. Diefer Antheil gehörte fhon 
Ä im 
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.n 16m Jahrhundert dem ehemaligen bruͤnner Nonnen: 
kloſter Mariaherberg. 

Ströebietin oder Trjebietin, zur Herrfchaft Let- 
towitz gehöriges Dorf, von 26 Häufeen, 28 Familien, 
181 Seelen, eine halbe Stunde nordoſtwerts von Letto⸗ 
wig gelegen, bat bey 220 Joche ziemlich gute 8 Ackerland. 
Im J' 1418 mies Hinek v. Ronow⸗Lettowitz feiner 
Gemahlinn Margareth v. KRunftadt jährlich 40 Mark 
Zinfen zur Morgengabe auf feine Dörfer Trawnik, Trje» 
bietin, und MezenjicjEo an. 

. Ströelig,, zur Herrſchaft Koͤnigsfeld gehsriges 
Dorf von 101 Häufern, 120 Familien, 624 Seelen, 
mit einer Pfarr, und einem Mayerhof, eine Meile ſuͤd⸗ 
weſtwerts von Brünn gelegen, hat bey 600 Joche mit- 
telmäßiges Ackerland, bey 40 Joche Wiefen, bey 400 
Joche Waldung , und etwas Weinberge. 

Strzemchowy, zur Herrfchafe Tiſchnowitz ge 
hoͤriges Dorf von 7 Häufern, 9 Familien, 50 Seelen, 
‚eine halbe Stunde nordweſtwerts von Tiſchnowitz gelegen, 
dat bey 100 Joche mittelmäßiged Ackerland. 

Strjitefch, zur Herrſchaft Pernftein gehoͤriges 
Dorf von aı Häufern , 27 Familien, 163 Seelen, 
eine Stunde ſuͤdweſtwerts von Pernftein gelegen, hat bey 
110 Joche geringes Ackerland. Im J. 1447 gehörte 
dieſes Dorf dem Johann Mniſſek v. Rogetin. Im 
J. 1452 verkauften die Schweſtern Katharina, Doro⸗ 
thin, und Mark, dv. Meziborz dem Johann v. 
Pernftein die Dörfer Itrziteſch und Fucäka, mit ei- 
nem Hof in Pawlowig, für 25 Schocke Groſchem 

Studelhof, oder Sczjudlow, zum Gute Krjetin _ 
gehoͤriges Dorf von 21 Häufern, 26 Familien, 126 
Seelen, mit einem Mayerhof, hat nur bey 20 Joche 
geringes Ackerland. 

- Studnig , zur Herrſchaft Neuſtadtl gehsriges Dorf 
son 30 Häufern, 30 Familien, 186 Seelen, eine Mete 
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le nordwerts von Neuſtadtl in Gebirge gelegen, hat bey 
120 Joche geringes Ackerland, Hier ift ein guter Kalf- 
ſteinbruch. 

Studnitz, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges Dorf 
von 82 Haͤuſern, 92 Familien, 497 Seelen, mit einer 
Lokalkaplaney, zwey Stunden weſtnordwerts von Wiſchau 
im Gebirge gelegen, hat bey 380 Joche geringes Acker⸗ 
land. Der hieſige Mayerhof wurde im J. 1790 kaſſirt; 
und find daraus 16 Wohnungen hergeſtellet, den Anfieb- 
lern aber die Gründe davon zugetheilet worden. Im J. 
1465 gehörte dieſes Dorf noch nicht zu Wifchau. 

Stwolowa, zur Herrfchaft Lettowitz gehoͤriges 
Dorf von 12 Haͤuſern, 12 Familien, 78 Seelen, zwi— 
ſchen Lettowitz und Bruͤſau an der Zwitta gelegen ; "hat 
bey 80 Joche mittelmäßiges Ackerland. 

In diefem Dorfe befindet fich eine Mühle, welche ein 
ollmuͤtzer erzbifchöfliches Lehen ift, und dem, aus den nahe gez 
legenen „ doch im ollmüger Kreis vorfommenden Dörfern 
Zelewsko, Lhota-Zalezni, und Lhota⸗Urbanczowa 
beftehenden gangen Lehengute, den Namen : Lehen Stwo— 
Iowa gibt. Won diefem Dorfe führte im ı5ten, I6ten, 
und 17ten Jahrhundert, dag ritterliche Gefchleht Dra⸗ 
hanowsky dv. Stwolowa, den Beynamen. Das Les 
hengut felbft hieß im Älteren Zeiten auch das Lehen Ze— 
lewsko. Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts gehörte 
es dem Peter Pawlowsky v. Pawlowitz, der es im J. 
‚1612 dem älteren Bohufch Kokorsky v. Kokor, um 
2900 Thaler mÄhrifch verkaufte. Diefer überließ es im 
3. 1614 fäuflih um 4500 Thaler maͤhriſch dem Ber⸗ 
nard Drahanowsky v. Pienczin, weicher darauf an 
der Rebellion Theil nahm, und es denfelben wegen verlor. 
Ums J. 1627 tourde e8 dem Don Alonfo de Caftro 
Quardehauptmann der Kaiferinn Maria zu Lchen gefehänft, 
welcher die Juliana Veronica Columban v Hoc: 
DOM zur Gemahlinn harte, und diefes Lehen im 9. —* 
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für 2550 Thaler mährifch dem Johann Weikhart Eo- 
Jumban v. Hochdom abtrat. Diefer ftarb im J. 1654, 
und im J. 1672 war das Lehen noch dem Melchior Co⸗ 
lumban v. Hochdom dem Bißthum heimgefallen; wel⸗ 
ches daffelbe dem Heinrich Zalkowsky v. Zalkowitz 
um 2600 fl. zu Lehen verkaufte, Nach dieſem beſaß es 
der Franz Zalkowsky, von deſſen Erben ver Franz 
Menzel v. Zalkowsky im 3. 1707 fein Antheil dem 
- Bruder Wenzl abtrat. Einige Jahre he rnach bekam 
Franz Sigmund Zialkowsky v. Zialkowitz von feis 
nen Brüdern Joſeph, Norbert, und Georg ihre Ans 
theile ebenfalls abgetretten: er verkaufte aber im %.1722 
das ganze Lehen dem Johann Menzel Freyherrn Pre: 
pitzky v. Nichemburg um 4000 fl., und um eben bie: 
fen Kaufſchilling überließ es leßterer wieder im J. 1730 
dem damal noch minderjährigen Grafen Karl x tto d. 
Salm» Neuburg, ver es zu feinem Gute Opatowitz 
beſaß. Diefem folgte im Befiß ber einzige Cohn Graf 
Karl Vincenz, der Iette Mann dieſes alten Haufes, 
soelcher e8 im J. 1784 kaduk hinterließ, worauf es im 
folgenden Jahr der Freyherr Joſeph Maria v. Frie⸗ 
denthal um 3600 fl. anfaufte, ber «8 nunmehr zu fei- 
nem Gute Borotin innen hat. 

Suchotin, zur Herrfhaft Kunſtadt gehöriges 
Dorf von 42 Haͤuſern, 49 Familien, 226 Seelen, uns 
tern Schloße Kunftadt gelegen, hat bey 200 Joche ge= 
ringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 

Sugdol, zum Gute Blanſko gehöriges Dorf, 
von 18 Häufern, 18 Familien, 98 Seelen, mit einer 
Kirche, zwey Stunden oſtwerts von Blanffo im Gebir: 
ge gelegen, bat bey go Joche mittelmäßiges Ackerland. 

Surf, ein veroͤdetes Dorf auf dem Gute Kräijanau, 
war zwey Meilen weſtnordwerts von Krzizanau gelegen; 
und an deſſen Stelle war nun ein Mayerhof dieſes Namens 
daſelbſt. Vor einigen Jahren wurde aber dieſer Hof kaſ⸗ 
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Bire, und daraus ein neue? Zinsdorf unter dem Namen 
Schmalbenfeld hergeſtellet. | — 

Sulikow, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges Dorf 
von 25 Haͤuſern, 130 Seelen, mit einer im 5. 1785 
neu errichteten £ofalfaplaney, eine Stunde weſtnordwerts 
von Kunſtadt gelegen, hat bey 160 Joche geringes Acker⸗ 

land. 

Sulkowetz, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges 
Dorf von 30 Haͤuſern, 41 Familien, 233 Seelen, mit 
einer im J. 1785 errichteten Lokalkaplaney, iſt zwiſchen 
Oelſen und Ingrowitz gelegen, und beſitzt bey 210 Joche 
geringes Ackerland, auch bey 100 Joche Wieſen. Im 
izten Jahrhundert gehörte es zu Ingrowitz. 

Sunetarz, zur Herrſchaft Raitz gehoͤriges Dorf 
von 54 Haͤuſern, 66 Familien, 390 Geelen, eine hal: 
be Stunde füdwerts von Jedowniß gelegen; hat bey 500 
Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen, 
Hier wird viel Kalk gebrennt, und verführee. Im J. 
2459 gehörte dieſes Dorf dem Wok dv. Holnftein zu 
se 
nicäEy. | 

Swarom, ſiehe den ollmuͤtzer Kreis, 

Swatoſlaw, zur Herrfchaft Tiſchnowitz gehsri- 
ges, aber von berfelben ganz abgetrennt, zwiſchen Groß- 
bitefh und. Eichhorn, im Gebirge gelegenes Dorf von 4g 
Häufern, 55 Familien, 312 Seelen ; hat bey 360 or 
che geringes Ackerland, und eine £ofalfaplaney. Dieſes 
Dorf gehörte ſchon im J. 1240 zum Kloſter Tiſchno— 
witz; und hatte im J. 1459 eitte eigene Pfarr. Es iff 
ist für fich Iandeäflih auf 8723 fl. 10 fr, gefihäger, 


Swegſlau, ein ehemaliger Nitterfig, ige ein ein- 


zelner Mayerhof auf der Herrſchaft Cjernahorg, nahe 
bey Seftrjeby. - 


Swinni, zum Gute Krzizanau gehoͤriges Dorf 


von 18 Haͤuſern, 21 Familien, 136 Seelen, eine Stuns 
> | be 


— 


ownitz, und im J. 1573 dem Gedeon v. Oleſch⸗ 


N 
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de ſuͤdweſtwerts von Krjiianau gelegen, hat Bey 180 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Swinoſchitz, zur Herrfhaft Gurein gehoͤriges 
Dorf von 18Haͤuſern, 21 Familien, 181 Seelen, zwi— 
ſchen Gurein und Blansko, nahe bey Lipuwka gelegen, hat 
bey 80 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Im J. 1784 
wurde der hieſige Mayerhof vertheilt, und unter darauf 
neu angebaute 15 Anſiedler vertheilt. Im ı ten Jahr: 
hundert gehörte Swinoſchitz dem Kloſter Obrowitz; 
im 3. 1406 dem Schebera v. Swinoſchitz; im J. 
1503 dem Chriftoph dv. Hrochow, und im 3.1504 


’ 


sum Gute Lelefowiß. 
Switowitz, ein einzelner Mayerhof auf der Herr⸗ 
ſchaft Lettowitz. 
Swoinke, ſiehe Zboniek. 
Swola, oder Zwola, zur Herrſchaft Saar ge- 
hoͤriges Dorf von 72 Haͤuſern, 550 Seelen, eine Mei— 
le weſtſuͤdwerts von Biſtrzitz gelegen; hat bey 400 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland, und bey 160 Joche Wieſen. 
Hier iſt eine Pfarr, welche das Klofter Saar big zu ſei⸗ 
ner Aufhebung mit Ordens Prieftern befegte. Den größ- 
ten Theil des Dorfes famt der Pfarr befam dag Klofter 
im J. 1488 durh Vermaͤchtniß vom Jeter v. Zwola 
gefchenft ; den Wiberreft mit zwey Höfen aber erfaufte es 
im J 1493 vom Qjenef dv. Zwola. Im J. 1740 
brannte faft das ganze Dorf ſamt der eben neun erbauten 
Kirche, und dem Pfarrhof ab. 
Swonowitz, oder Zwonowitz, Dorfvon 39 Haͤu⸗ 
ſern, 47 Familien, 256' Seelen, eine Stunde ſuͤdwerts 
von Wiſchau gelegen ; hat bey 480 Joche gutes Ackerland. 
Der gröfte Theil diefes Dotfd, pr. 532 Lahnen, gehört 
zu den Gütern des brünner Domkapitels, die übrige 134 
Lahnen aber der Stadt Mifchau. Letzterer Antheil Fam 
im J. 1336 von der Margareth, Wittwe des Oim⸗ 
ram db. Ungersberg, an das KöniginKlofter in Alte 
—— Ces bruͤnn 
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bruͤnn, und diefes verfaufte ihn erft im J. 1688, mit 
einem Antheil an Noſalowitz, einem Heren v. Kofchin; 
und von diefem brachte die Stadt Wiſchau diefes Gut 
im 5. 1708 fäuflich an ſich. 
Swratka, zur Herrſchaft Neuftadtl gehoͤriges 
Dorf von 20 Haͤuſern, 22 Familien, 151 Seelen, 
zwey Meilen nordwerts von Neuſtadtl in tiefem Gebirge, | 
hart an der böhmifchen Grenze gelegen, hat nur menige 
Joche geringes Ackerland; und ift nur durch den Schwar— 
ja-Bach von dem böhmifchen Städtchen Swratka getren- 


Swratka, zur Herrſchaft Saar geböriges Dorf 
von 60 Häufern, 330 Seelen, mit einer vor wenig Jah- 
ren nen errichteten Pfarr, eine Meile fübiwerts von Neur 
ſtadtl gelegen, bat bey 300 Joche geringes Aderland , 
und bey 150 Joche Wieſen. Diefe8 Dorf gehörte ſchon 
im 5. 1407 zu den Saarer Stiftsgütern , fam aber 
davon ab, und wurde wieder im J. 1511 von bem Bruͤ⸗ 
- Burian und Wenzl dv. Gemniczky darzu ange: 
auft. 


T. 


Taſau, maͤhr. Taͤſow, ein itzt der Herrſchaft Bu⸗ 
diſchau einverleibter Markt, mit einer vor wenigen Jah⸗ 
ren wieder neu errichteten Pfarr, nachdeme hier nur eine 
Lokalkaplaney geweſen war, eine Meile oſtwerts von Bu— 
diſchau, im Gebirge gelegen; zähle 71 Haͤuſer, 92 Fa: 
milien, 524 Seelen; und befige bey 850 Joche gerin- 
ges Acerland. Bor Alters war Taſau ein wichtiger Ort; 
und ſchon im J. 799 koͤmmt es unter den fefteren Stäbs 
ten vor, von denen bie Gefchichte anmerft, daß fie den 
feindlich eingefallenen Böhmen in die Hände gerathen find. 
Im J. 1345 tar hier eine Dechandey, zu welcher, nebſt 
anderen, auch die Pfarreyen zu Namiefcht und Kralig 
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gehörten. Noch zur Zeit des Huſſitenkrieges war Taſau 
eine Etabt, und in fo guten Vertheidigungsftand, daß 
es die Huffiten mehrere Jahre lang befegt hielten. Aber - 
feit dem fam der Drt bis im fehr mittelmäßige Umfiände 
herab. Am J. 1432 beſaß Taſau der Ulrich Schiſſka 
v. Kaunitz⸗Branitz; und im J. 1447 hielt die halbe 
Veſte mit Unter: Zafau der Sigmund v. Chlewsko⸗ 
Kleczan. Zu Ende des ı 5ten Jahrhunderts‘, und viel⸗ 
leicht ſchon lange: vorher, gehörte eg zu dem Gebiete ber 
Herren v. Pernftein: und erſt im J. 1550 verfauften 
es die Brüder Saroflam , Wratiſlaw, und Albrecht 
vd. Pernftein,, famt dem Pfarr-Patronat, dem Dorfe 

ſlawa, und einem Antheil an Kamene, mit dem wuͤ⸗ 
fien Schloße, um 1200 Edjode Grofchen dem Peter 
Mrakeſch v. Noskow auf Budiſchau. Nach die- 
ſem komt im J. 1572 der Johann Tamczin v. Dub⸗ 
rawitz als Herr auf Taſow vor. Darauf kam Taſow 
wieder an Budiſchau. Aber es wurde auch wieder im 
J. 1685 mit den Dörfern: Zhorz, Kamene, Ofla: 
wa, und Antheil Uhrzinow, dem Herrn v. Wertema 
auf Budiſchau gerichtlich abgeſprochen, und der Ma— 
ria Maximiliana Freyinn v. Forgatſch, gebornen v. 
Picenoni, zuerkannt. Doch kam es nicht lang hernach 
ſamt vorgedachten Ortſchaften wieder an Budiſchau, 
mit dem es noch vereiniget iſt. 

Taſowitz, auch Daſowitz, zur Herrſchaft Kun⸗ 
ſtadt gehoͤriges Dorf von 27 Haͤuſern, 35 Familien, 
190 Seelen, eine Stunde weſtwerts von Kunſtadt gelegen, 
hat bey 150 Joche geringes Ackerland, und bey 120 Jo⸗ 
he Wiefen, 

Teinitz, mähr: Sinec, zur Herrſchaft Funden: 
burg gehöriger Markt von 131 Häufern, 133 Familien, 
575 Seelen, eine Meile ſuͤdweſtwerts von Goͤding gele- 
gen; hat 635 Fahnen, darunter bey 400 Joche gutes 
Mderland, bey 200 Joche Wiefen, und bey > Joche 

ein⸗ 
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Weinberge. Im 14ten Jahrhundert hatte Feiris 

Schloß, und zu diefem gehörten mehrere umher gel— 

gene Drefchaften. Im 3.1384 verfaufte Wok dv. Holn 
ftein das Gut Teinitz, befichend in dem Eräy hen und 
Schloße Teinig, dem Flecken Landshut, den Dörfer 
Dluhoͤnitz, Koftis, Birnbaum, und Turnitz, d:= 
Markgraf Jodoch, und diefer überließ es im J. 1380 


famt der Maut zu Landshut dem Erhard v. Kunf“dt. 


Im J. 1416 verfaufte Boczko dv. Kunſtadt⸗Podie⸗ 
brad das ganze Gut einig dem Sulif dv. Konitz 
Ums 3. 1500 hat Johann v. Zierotin der ältere das 
Gut Teinitz (doch ohne Landshut) zu Lundenburg 
angefauft. | 
Teinowitz, ein ehemaliges, nicht mehr var” nö: 
Dorf im Umfange- der Herrſchaft Goͤding gelegen. Die 
dazu gehörig geweſene, itzt anderen Ortſchaften zugetheil- 
te Gründe betragen 11%2 Lahnen, und beſtehen in bey- 
läufig 500 Jochen fehr guten Ackerland, 400 Jochen Wie: 
fen, und 400 jochen Hutweiden. 
Telnitz, zur Herrſchaft Sofolnig gehoͤriges Dorf 
von 5I Häufern, 385 Seelen, zwey Stunden füdoftiverte 
von Brünn gelegen, hat eine Pfarr, und befigt 144% 


- Fahnen, darunter bey 800 Joche fehr gutes Ackerland, 


und bey 300 Joche Wiefen. Im ı5ten Jahrhundert ge⸗ 
hörte dieſes Dorf famt Sofolni dem Klofter Trebitfch, 
und es Fam ſamt Sokolnitz vondemfelben ab. Im J 1438 
hatte e8 Peter v. Schellenberg vom Kloſter pfandweis 
im Befiß, | 
Teplansko, ein chemahliges, nahe bey Branp- 

witz auf der Herrſchaft Kanitz gelegen gewefenes Dorf, 
war ſchon im J. 1574 oͤde, und die Gruͤnde davon wa⸗ 
ren-ber Gemeinde Branowig zugetheilt. 

Tereſchow, ein auf der Herrfchaft Wiſchau erſt 
im I. 1792 neu angelegtes Dorf von 11 Häufern, 36 
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Seelen, drey viertel Stunden von der Stadt am Gebirge 
gelegen. Ä 
Tetſchitz, zur Herrſchaft Roſſitz gehoͤriges Dorf 
von 32 Haͤuſern, 43 Familien, 211 Seelen, nahe ſuͤd⸗ 
oftwerts bey Roßitz in guten Boden gelegen, hat bey 450 
Joche Ackerland, bey 120 Joche Wiefen, und bey 100 
Joche Waldung. | 
Teufels-Schloͤſſel, maͤhr. Cjertähradef, ein 
ehemaliges Berghloß ; zwey Meilen nordiverts von Brünn 
am linfen Ufer der Zwitta, nahe beym Dorfe Adamsthal, 
und bey dem auch eingegangenen Bergſchloße Nowihrad 
gelegen. Jetzt find nur noch wenige Anzeigen davon fennbar. 

STherefiendorf, ein im 3. 1784 am Kobily- See 
neuangelegtes, im J. 1790 aber auf eine nahe gelegene 
Anhoͤhe überfetes Dorf von 30 Häufern, 29 Familien, 
120 Seelen, gehört zum Gute Pawlowiß. 

Tiechow, zum Lehengute Blanffo gehsriges Dorf 
von 13 Häufern, 16 Familien, 111 Seelen, mit einem 
Maperhof, eine Stunde oftwerts von Blanffo im Gebirge 
‚gelegen. 
Ziefchan: Groß, ein Dorf von 100 Häufern, 
607 Seelen, mit einem Mayerhof, und herrfchaftlichen 
Wohngebäude, zwey Stunden oſtwerts von Seelowiß , 
nahe bey Boſchowitz gelegen, iſt, mit Inbegrief der Gruͤn⸗ 
de von dem oͤden Dorfe Stinkowitz, ein beſonderes Gut 
von ı2%4. Lahnen, 1632 fl. 524 fr obrigkeitlicher Schaͤ— 
tzung. Schon im J. 1277 ſchaͤnkte Agnes eine Tochter 
des Boczko Grafen von Bernegg, Stifters des Klo— 
ſters Saar, diefem Kloſter ein Drittheil von ihrem Dor- 
fe Tiſchan, behielt aber ihrem Gemahl Withicho von 
Rodenbach dag Recht vor, diefes Drittheil wieder um 
100 Marf vom Klofter an fich Isfen zu koͤnnen Im J. 
1377’ fhänkte Benefch von Wildenberg den groͤſten 
Theil dieſes Dorfes dem bruͤnner Dominikaner-Kloſter, und 
dieſes kaufte im J. 1666 noch ben Uiberreſt an dieſem Dor⸗ 
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fe vom Nonnenklofter bey St. Anna in Altbruͤnn an 
fi, morauf es das ganze Gut bis zu feiner Aufhebung im 
%. 1784, beſaß. Seit dem Jahr 1789 hat es der Hofs 
vath Herr von Mayer als Erbpachter um einen jährl- 
chen Zins pr 4812 fl. 274 kr. vom Religionsfond an fich 
gebracht, und mit felben noch das Gut Diwak, und bie 
von ber Herrſchaft Obrowig um 377 fl. 2248 Zins eben- 
falls in Erbpacht genommene Schinfwiger Schaflereg ver⸗ 
einiget. Im J 1645 wurde Tiefchan von den Schweden 
eingeäfchert, und im. 1663 brannte e8 abermal faft ganz 
ab. Das Dorf Tiefchan an ih, ohne Diwak, iftland- 
taͤflich auf 82108 fl. 45 fr geſchaͤtzet. Im J. 1538 hat: 
te Gindrzich vonLomnitz das Dorf Tieſchan mit Maut- 
nis und Schuttborjig som Klofier St Anna auf zwölf 
Fahre zum Genuß überlaffen. 

Tieſchitz, zur Herrſchaft Goͤding gehoͤriges, zwi- 
ſchen Goͤding und Teinitz gelegenes Dorf von 61 Häufern, 
66 Familien, 324 Seelen, hat bey 400 Joche gutes Acker- 
land, und bey 300 Joche Wiefen. Diefes Dorf war ehe- 
mals eine Lehen des ollmüger Biſthums, und wurde ums 
J. 1530 nad dem Tod der Anna von Kunftadt Ge- 
mahlinn des Johann von Wogiflawig, dem Johann 
von Lippa taufchweife für das Dorf Nechwalim über: 
laſſen. | ER | 

Dikowitz, zum Gute Puͤrſchitz gehoͤriges Dorf von 
57 Häufern, 78 Familien, 348 Seelen, mit einer Pfarr, 
und einem Mayerhof, eine Stunde ofinordiertd von Ka— 
nig gelegen, befißt bey 300 Joche mittelmäßigeg Ackerland, 
und bey 100 Joche Wieſen. Ums 5. 1490 hat es Jo⸗ 
hann Lechwitzky von Zafträizl zu Puͤrſchitz angekauft 
von der Barbara von Tikowitz. Im Jahr 1574 hat⸗ 
te der Ort ſchon die Pfarr, und damals 47 Anfäßige. 
Tiſchnowitz, ein Staͤdtchen mit einer Pfarr, drey 
Meilen nordwerts von Brünn, am Linfen Ufer der Schwar- 
za gelegen, zaͤhlt 191 Häufer, 254 Familien, 1208 See- 
len 
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Ien, befigt 1383 Lahnen guter Gruͤnde, darunter bey 400 
Joche Acerland, bey 100 Joche Wiefen, auch bey 150 
Joche Waldungen; und ift viel älter ald das nachfolgen⸗ 
de, unter eben diefem Namen befannte, nun aufgehobene 
Nonnenflofter,, zu deffen Gütern e8 gehörig ift. Im J. 1621 


wurde ber gröfte Theil der hiefigen Inwohner famt benz 


Burgermeifter, von denen aus Boͤhmen durch Mähren heime 
ziehenden pohlifchen Kriegsoslfern (welche dem Kaiferli« 
hen Deere in der Schlacht auf dem Weißen Berg beygeſtan⸗ 
den hatten) aus bloſſen Muthwillen ermordet, und der Ort 
ausgepluͤndert, obwohl die armen Leute dieſen Unmenſchen 
mit Kreutz und Fahnen entgegen gezogen waren, und ſich 
jur katholiſchen Religion bekennet hatten. 
Tiſchnowitz⸗Kloſter, gleich oberhalb vorgedachten 
Staͤdtchen dieffeits dem Wafler Schwarza am rechten Ufer 
gelegen. Diefes fliftere Konftantia die Wittib Königs 
Proͤemiſl Ottokars I. eine Tochter Könige Bela in 
Hungarn, für Zifterzienfer Nonnen unter dem Namen, Him⸗ 
melöpforte; und ihr Sohn Markgraf Prjemifl errichte- 
te im J. 1234 dem erften Stiftsbrief darüber, welchen fein 
Bruder König Wenzl auch beftärtigte, und mit anfehnlis 
chen Schänfungen vermehrte. In diefem erften Stiftsbrief 
werden ſchon folgende Befigthlimer des neuen Klofterg ge⸗ 
nennet. Iglau famt der Mauth, Polemilchich, Wi⸗ 
cenow, Koriffow, Beſtow, Pobifozli, Kobume, 
Smechnow, Ublaffa, Legota, Pridniche, Bran- 
comes, Ciichow, Sjaftrebe, Oftiechowich, Ugris 
nowich, Preiefa, Dubfowa, Umalega, Wigna⸗ 
now, Weymiſlitz. ”) Im folgenden Jahr ſchaͤnkte die 
| Stif⸗ 
*) Die in obigen Verzeichniß begriffene Ortſchaften: Beflow 
Smrchnow, Legota, Ugrinowich, Umalega , Pridniche, Brancho⸗ 
wes, Czichow, Jaftrebe, und Prefeka, find die ist theils der Stade 
Iglau, theils zus Berrſchaft Pirnig gehdrige, im iglauer . 
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Stifterinn demfelben noch dag von ihrem Sohne dem Marf- 
graf Priemifl um 100 Mark Silber erfaufte Dorf Lom⸗ 
niczka; undim J. 1238 erhielt e8 vom gedachten Marf- 
graf Prjemifl einen ordentlichen Schänfungs Brief auf die 
Ortſchaften: Tiſchnowitz, Lomnitz, Kuͤnitz, Drafow, 
Wſchechowitz, Zelezuy, Tiſow, Lukow, Halu— 
ſchan (ſoll wohl heißen Naluſchan) Winanow, Schlei⸗ 
che, und Kapenitz.“) Im J. 1240 ſchaͤnkte demſelben 
Koͤnig Wenzl nebſt dem Gebiete Kirnow im Holaßer 
Bezirk * auch das Patronat zur damaligen Pfarr, nach⸗ 
herigen Propftey auf dent Petersberg in Brünn, und zu 
den Pfarren im Groß - Bitefd) und Budwiß ; und fer- 
ner gab er bemfelben, ſtatt Iglau und Pirnitz C melche 
beyde er in dicſem Jahr züruͤcknahm) ****) das Dorf Bar: 
now. Die Urkunde diefes Königs von gegenwärtigem Jaht 
enthaltet folgendes Verzeichniß der Kloftergiiter : Tiſchno⸗ 
wis, Lomniczka, Zelezna, Wichehowis, Jamne, 
Humene, Rohozetz, Nazhon, Tethſie, Wenmit- 
litz, Lukow, Winanow, halb Skrbimir, halb Knih— 
nitz, Naluſchan, Scheiſcha, Kapenitz, Hohendorf 
oder 
gelegene Dexter. Piftau, Smrezny, Oelhütten, Ruprenz , Malinz, 
Pirnig, Branzloſen, Czichow, Hallig, und Prifnif; Wignanow 
ift Winau, unweit Znaym, und Weymiflig ift auch im Znay— 
mer Kreis. Die übrigen find nicht beſtimmt anzugeben , vielleicht 
nicht mehr; vorhanden. | 

*) Unter diefen Drefchaften, iſt Lomnig wohl das Dorf Lom: 
niezka; Naluſchan, das itige Altbrünn; Winanow das obige 
Winau; Schleiche, foll etwa Scheitfche heißen, ift der bde gewordene 
Flecken Czeitſch; und Rapenig heißer. das Dorf Jatzkau bey Budwitz 
im znaym er Kreis. 

*"*) Diefes Gebieth Kirnow Iag zweifels ohne irgend wo in 
Dungarn. | | 

vr) Mit Iglau und Pirnig verlohr das Kloſter zu gleicher 
Zeit wohl auch die übrige dort herum ingehabte, ob en verzeich- 


nete Dörfer, welche in folgenden Güter Verzeichnig nicht mehr 
Sorfoinmen. 


J 
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oder Bohuchwalomwig bey Troppau, und Die einge: 
tauſchte Dirfer: Draſchow, Smwatoflaw, und Bas 
nom. Auch noch in biefem Jahr fchänfte diefer König dem 
Klofter die in Hungarn in der Graner Diszes, unweit 
Tuͤrnau gelegene Güter Selpe und Balliarat. Eine 
Beftättigungs-Urfunde Königs Przemiſls IL vom J. 1255 
verzeichnet zu vorgehenden , noch folgende neuerworbene Be⸗ 
figungen: Strhow, Domeraditz, Briezin, Drab: 
niſch und Bukowitz; laͤßt aber dargegen Skrbimir und 
Tetſchitz weg. Im J. 1270 verliehe der ollmuͤtzer Bi⸗ 
ſchof Bruno dem Kloſter den Genuß des der Kirche auf 
dem Petersberg gehoͤrigen Dorfes Barfus, und den Ge— 
traidt⸗ Zehend in Gurein. Im 3. 1283 bekam es von 
König Wenzln das uͤbrige Dorf Wſchechowitz geſchaͤnkt. 
Waͤhrend den hußitiſchen Unruhen kam das Stift um man⸗ 
che ſeiner Beſitzungen, die es nicht mehr zuruͤck bekam; 
und die Nonnen muſten viele Jahre lang zerſtreuet außer 
dem Kloſter leben; wie man denn auch ſeit dem J. 1410 
bis 1450 die etwa außer demſelben gewaͤhlte Abtißinen 
nicht weiß. Bald darauf erholte es ſich aber wieder. Im 
J. 1454 wurde die neu hergeſtellte Stiftskirche vom oll⸗ 
muͤtzer Suffragan Wilhelm eingeweihet; und ſchon im J 
1459 beſtaͤttigte König Georg demſelben abermal den Be⸗ 
fig der Güter: Flecken Cjeitfch, Flecken Tiſchno— 
witz, und Flecken Meymiflig, ale mit Pfarren, und 
Braͤuhaͤuſern, die Dörfer Drafow, Swatoſlaw, Lu: 
kow, und Kapenig, ale mit dem Patronatrecht; oh⸗ 
ne Kirchen aber die Dörfer: Lomniczka, Sierfowig 
Scerfowig) Bieletz, Ochoz, Brumcm, Nohoz, 

ukowitz, Jamne, Zelesne, Wſchechowitz, rad» 
ſchan, Braͤezina, Komein, Barfus, Augezd, und 
Hohendorf. Im J. 1470 erkaufte es vom Kloſter Wels 
Ichrad das dem Minorizenflofter gegenuͤber gelegene Haug 
in Brünn. Im J. 1504 brachte es durch Kauf um 278 

Topogr. 9. Mahr. II. Thl. Do» Tha⸗ 
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Thaler maͤhr. von den Brüdern Johann und Wenzl v. 
Lomnitz, das Dorf Rjinonin, und ein Antheil Ilmo—⸗ 
wy an fih; undnocd im J. 1519 erfaufteed von einem 
Heren d. Lommiß, um 4564 Schocke böhmifche Grofchen das 
öde Schlog mit dem Dorfe Oberlaucjka. Während die- 
fen ist gedachten Zeitlauf mag jedoch biefes Stift auch 
mancherley Bedrängniße erlitten haben; denn zeuge vorhan- 
bener Urfunden verpfändete König Georg dem Johann 
v. Pernftein im J. 1470 die Hälfte des Nutzens von 
allen Kloftergiitern für ein Darlehen von 3000 hungarifchen 
Gulden, und König Wladiflam beftättigte diefe Verpfän- 
dung im J. 14725 im J. 1486 aber verliehen die Kö— 
nige Mathias und Wladiſlaw dem Wilhelm vd Pern- 
ftein die Beforgung der fämtlichen Guter und Pfarrkolla⸗ 
turen des Klofters; und im J. 14909 erftrechten fie dieſes 
Hecht auch auffeine Soͤhne; endlich aber gab König Wla⸗ 
diſlaw gedachten Wilhelm v. Pernſtein und feinen Soͤh⸗ 
nen alle Kloſter⸗Guͤter, und trat denenfelben im S. 1512 
förmlich alle feine Landesherrlihe und Stifter-Rechte dar: 
auf ab. Wann das Stift diefer Oberherrfchaft ver Herren 
von Pernftein euthoben worden, ift unbefannt. Im J. 
1858 verpfändete es aber felbft für Kaiſer Ferdinand I. 
das Patronatrecht. zu Gros⸗Biteſch um 600 Thaler, 
und das zu Budwig um 300 Thaler mährifh; und im 
J. 1593 vertanfchte es letzterers, famt ben nahe bey Bub: 
witz gelegenen Dirfern Kapenig (itzt Jatzkan) und 
Lufomw an den Herren Hinek v. Waldftein , nebft ei- 
ner Zulage von 500 Thalern, und erhielt dagegen: von die: 
ſem die dem Stifte näher gelegene Dörfer: Drahonin, 
Boraci, Olfchi mit der Pfarr, Skrige, Augezd, 
Stiepanowitz, Zahradka, einige Unterthanen zu Sl: 
mowo und Rilfonin, und die wuͤſten Schlöffer Hra⸗ 
Def und Koſſkow abgetretten. Zur Zeit der maͤhriſchen 
Kebellion im 3. 1619, flüchtete fich die damalige Abtißin 
| mwit 
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mit ihren Nonnen auf die Burg Pernſtein, wo ſie, und 
ihre daſelbſt gewaͤhlte Nachfolgerin, auch ſtarb; indeſſen ge— 
ſamte Stiftsgüter von den Aufruͤhrern verwuͤſtet, und uns 

ter ſich getheilet wurden. Im J. 1625 kehrten bie noch 
Übrige elf Nonnen wieder in das beynahe im Schutt 
Itegende Klofter zuriick , und mählten eine neue Abtigin aus 
ihrem Mittel, die es wieder herfichte, durch gute Haus: 
haltung in Ordnung brachte, und den Hof in Barfus 
erfaufte. Beatrix Zazawskin Abtigin vom Jahr 17 38 
bis 1749, baute dag Konment neu; und nod im Jahr 
1749 taufchte dag Stift vom Grafen Amand von Se- 
reni auf Lomnitz, gegen die Dirfer Bukowitz und 
Braumow, die Dörfer Zdiarz, Wratislawka, und 
Unterlaucjfa, nebft einigen Untertbonen in Neudorf 
und Lubny ein ; verfaufte aber nicht lang hernach den Marke 
Weymiſſitz im znaymer Kreis, woſelbſt es fich doch bie 
Pfarrfolatur vorbehielt. Bey Errichtung des Brünner 
Biſtthums im J. 1777 erlangte das Stift, anftatt des big 
dahin gehabten Präfentations Rechts zur Probftey auf dem 
Petersberg, eben daffelbe Recht auf zwey Domberrnitellen. 
Am ıgten März des Jahres 1782 wurde aber diefeg None 
nenflofter ganz aufgehoben. Die Zahl der damal vorhans 
denen Nonnen war, nebft der Abtifinen, 45 Ehorjungfern , 


7 Layſchweſtern, und drey Notisinen, *) 
Od 2 | Ges 
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*) Die Abtißinnen dieſes Kloſters find von der Stiftung an 
bis zue Aufhebung , folgende gemwefen : 


1. Eliſabeth I. lebte bie 1256. 
2. Ratbarina I. 1257. > 
3. Zlifaberh. IL, 1264. 
4. Anna I, lebte noh im F. 1283. 
5. Gertraud Iebte bis 1293- 
6, Anna I. 1293. 
3. Bohuflawa I. 1305, 
8. Agnes I, flarb im J. 1333 
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Geſammte Stiftsguͤter befanden zur Zeit ber Yufbe 
hung des Kloſters, nebſt dem Städtchen Tiſchnowitz, in 
fol: 





9 Bohuflawa IL, wird vom Paproczky irrig für eine Tochter 
der Stifterin angegeben. 


10. Adelheid lebte im 3. 1342 

11. Kunegund I. farb im $, 1665 

12. Agnes II. ſtarb im J. 1400 

13. Klifabeth IL. lebte im 3. 1406 

14. Katharina II. flarb im 3. 1410 
Vom J. ı410 bis 1450 find die Vorfieherinnen des Klofterg 
unbefannt. 


15. Klifaberh IV. ftarb mit dem Ruhm einer — Stifterin im 
J. 1465 

16. Johanna Drahanowska Pienczin, ſtarb im J. 1495 

17. Margareth I von Lomnig kaufte im J. 1504 von ihrem 
Verwandten dem Herrn von Lomnig das Spital auf der 
Inſel beym Klofter, + 1508. - 

ı8. Ratharina III., }. 1510 

ı9. 1. von Bawarow, F 1514 

20. Ratbarina IV. von Bowacjowa, f 1516. 

2ı. Appolonie von Boffowig, } 1540. 

22. Eliſſta oder Eliſabeth V Oſowſka von Daubrawig, + gleich, 
nach der Wahl 1540. . 

23. Bunfa oder Runegund II. Köniczka von Schwabenig t 544. 

24. Barbara Ronicsta von Schwahbenig , zur. Zeit ihrer Wapı 
lebten nur drey Ehorjungfern , fie + 1559. 

25. Ludmilla von Daubenek, + 1566. 

26. Margaretb 11. von Drahanowsky gewählt 1567 

27. Eliffa, Eliſabeth ıV, Brieffanfa von Peigelsdorf , + 1582 

28. Margarerb III. Skorberowna-Tiſchnowska, } 1587 

29. Batharina VI. + bald. 

0. Agnes IV, Kutinska wurde im 3. 1603 abgefeßt , und flarb 
in Schlefien. _ 

31. Agnes IV. gebürtig von Kremfier, F 1607. 

32, Urſnla I. gebürtia von Nikoreburg + 1610. 
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folgenden , gröftentheils gebirgig gelagenen Dörfern: Au⸗ 
gezd, Barfus, Bieltſch, Boracz, DBröesina 
Drahonin, Draſow, Hagek, Hradſchan, Jamny, 
Illmowy, Komein, Deutſch-Kuͤnitz, Ober- und 
Unter »Laucjka, Lonmiczta , Lubny, Neudorf, 
Olſchy, Ochoz, Rohoſetz, Röitonin, Scherkomig, 
Sfrige, Stiepanowig, Strjemhom, Swatoſlaw 
Wiſka, Wratislawka, Wfchechowig, Vorklofter, 
Zahradfa, Zdiaretz, und Zelezny; und gefammte dies 
fe Güter betragen 9235 Lahnen, 8332 fl. 25 fr. obrig- 
feitliche Schägung; enthalten igt 1099 Häufer, 1467 
Samilien, 7890 Seelen; und find zufammen landtaͤfflich 

—— Dd3 ! auf 


a abs m BE ru — 
33. Kunegund III. Scheigebein von Romorzan, mußte mit den 
Nonnen auf die Burg Pernſtein flüchten, ſtarb dafelbft 1624. „ 

34. Maria Guldin, wurde im Schloße Pernflein gewählt, und 
ftarb noch im 3. 1624. 

35. Anna Maria Skrmirska v. Pilfenburg, geb. 1595 bezog mit 
noch 10 Mitfchweftern das Zerſtoͤrte Klofter ; wurde da 
amtııten Jänner 1625 zur Abtißinn gewaͤhlt, ftellte dag 
Klofter ber, wurde im J. 1633 von einigen Klofterdienern 

in der Nacht raͤuberiſch uͤberfallen; entrieß fich ihren Hän- 
den durch einen. Sprung durchs Fenſter; farb endlich im 
J. 1667. a 

36. Urſula II. Gamſin, $ 1682. - 

37. Therefia Nimiß von Nimiſſ, } 1713- 

38. Benigna von Deblin, } 1732. 

39. Rofalia Wintierfchin, T 1738. 6: 

40, Beatrix Sazawskin erbaute das Konwent, } ı741. 

41. Maximiliana Scholzin wurde gemäßlt, und f 1749. 

42. Ronfordia Hübnerin, F 1763. 

43. Cäcilia Sundulufin, F 1764. 

44. Gottharda von Puteany, } 1766. 

45. Sapientia Loyk von Netky, zierte die Stiftskirche durch 
neuerbaute Altäre von Marmor, und andere @inrichtungen 
aus, erlebte auch im J. 1732 die Aufhebung des Stiftes, 
und begab fich darauf nach Elbe-Teinig in Böhmen. 
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auf 286609 fl. 15 fr. gefchäget, Seit dem J 1789 ifi 
diefe geſammte Gtifts-Herrfchaft einem Freyherrn bon 
Mundi um einen jährlichen Zins von 15302 fl. 253 fr. 
in Erbpacht überlaffen ; der beym Kloſter befindliche Mayer⸗ 
hof aber ift eben demfeiben in befagten Jahr befonders für 
einem Kauffchiling von 3477 fl. 13 fr. und einen jährlie 
den Zins von 1939 fl. 39 fr. als eine Junkerey ver: 
fauft worden. — — 

Nahe am Kloſter ſteigt der ſehr hohe doppelte Berg 
Kwietniczka auf, deſſen Inneres ganz vol ſchoͤnen Mar— 
mors, und anderer edlen Steine, inſonderheit Topaſe und 
Amethiſten iſt. 9 On 

Tollſtein, ſiehe Daleczin. 
Tomaſchow, ſiehe Domaſchow. 

= Topolan, zur Herrſchaft Wiſchau gehsriges Dorf 

von 64 Häufern, 73 Familien, 362 Seelen, mit 
einer Eofalfaplaney , eine halbe Stunde ofimerts: von 
Wiſchau am Waſſer Hanna gegen, hat bey 600 Jo⸗ 
che fehr gutes Ackerland. Im J. 1365 verfauften die Bruder 
Ulcich und Wanko von Boſkowitz ein Antheil an Tor 
poran den Braͤdern Jarohniew und Stach v. Bud): 
lowitz um 109 Mark. Erſterer von diefen beyden wies 
darauf, und auf Mileſchowitz, im 3. 1373 feiner Ge: 
mahlinn 100 Mark Morgengab anz und nad) feinem Tod 
fiel diefes fein Gut dem Markgraf Jodoch zu, der fein 
Recht auf Lopolan im J. 1407 dem Czrha Kugel 
von Redachlebitz überließ; und Zich Kugel von Ne: 
dachlebitz verfaufte im J. 1416 feinen Hof allhier dem 
Hanuſch von Mieltzan, welcher darauf feiner Ges 
mahlinn Dorothaa 100 Mark anwies. Im J. 1417 
beſaß das Kloſter Puftomirs ein Antheil an Topolan, 
und dieſer kloͤſterliche Antheil (wozu vielleicht nachher noch 
das zanze Dorf kam) wurde nach Aufhebung dieſes Klo: 
fterd gegen Ende des 16ten Jahrhunderts mit der Herz 
"haft Wiſchau vereinige, — 
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Touborz, zu dem mie Liffiß vereinigten Gute Dirs 
nowitz gehöriges Dorf von 13 Häufgen, ı2 Familien, 
73 Seelen, nahe weſtſuͤdwerts bey Kunſtadt gelegen , bat 
bey 160 Joche geringes Aderland. 

Tracht, mähr. Srachtin, zur Herrfhaft Nikols⸗ 
burg gehöriger, bey zwey Stunden ofinordivertd von Nikols⸗ 
burg, jenfeits der Taya gelegener Markt, hat eine im J. 
1785 neu errichtete Lokalkaplaney, und einen Maperhof; 
zähle 108 Häufer, 142 Familien, 608 Seelen, und be= 
fise 1644 ahnen. Mit Inbegriff der berrfehaftlichen 
Mayerhofgründe befigt der Drt 1035 Joche Aderland , 
97 Zoche Weinberge und-Gärten, 557 Node Wiefen, und 
232 Joche Hutweiden. In der Mitte des 14ten Sabre 
Hunderts war hier eine eigene Pfarr, denn in Urkunden vom 
3, 1355 lommt Peter von Reimprechtsdorf als Pfare 
zer zu Tracht vor. | 

Trautmannsdorf, maͤhr. Trutmanice, auch 
Trumanice, ein ehemaliges, nun nicht mehr vorhande⸗ 
ned Dorf, war mwahrfcheinlich in der Gegend von Butſcho—⸗ 
wig> Stanig, und Koritfhan gelegen. Schon im. 1330 
hatte dag Klofter Saar das Patronatrecht zu hiefiger Pfarr 
erlangt; und damal war Trautmanngdorf ein Flecken, 
(oppidum) Im 3. 1349 faufte Hinczik von Kunig 
18 Lahnen in Trumanik. Im J. 1353 mies Klara 
von Trautmanig ihrem Gemahl Andreas von Opa—⸗ 
towitz 200 Mark Heuratgut hier an; und dieſer Faufte 
im J. 1358 vom Herſo von Kunig und Marfo von 
Swrezowitz auch die vorgebahte 18 Lahnen allhier; 
hinterließ fie aber bald feiner Wittib, der obgedachten Kla⸗ 
ra, die fieim 3. 1360 dem zweyten Gemahl Johann 
von Sarow zubrachte. Im J. 1382 wies Wznata 
Hecht von Roſſitz feiner erfien Gemaplinn Elffg von 
Hafemburg jährl. go Mark Zinfen, und im J. 1397 
der zweyten Gemahlinn Gitka 500 Schocke Srofchen zur 
Morgengabe auf Trutmanig an. 

Dada Tram: 
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Trawnik, zu Lettowitz gehoͤriges, eine halbe Stunde 
oſtwerts gelegenes Dorf von 21 Häufern, 26 Familien, 
141 Seelen, mit einem Mayerhof, hat bey 70 Joche ge: 
ringes Aderland ; gehörte fhon im 14ten Jahrhundert zu 
Lettowitz. Hinko bon Ronomw = Lettumwiß gab im J. 
1418 feiner Gemahlinn Margareth von Kunſtadt⸗ 
Podiebrad 40 Schocke jährliche Zinfen auf die Dirfer: . 
Tramnif, Strzebietin, und Meferjig. 

Treskowitz, oder Dreskowitz, mähr. Tresfoto- 
towice, ein Warft mit einer Dfarr , eine Meile nordwerts 
von Dürnhol; gelegen, gehört zur Herrfchaft Duͤrnholz, 
zaͤhlt 177 Haͤuſer, 185 Familien, 813 Seelen; beſiht 
2455 Lahnen gute Gruͤnde, darunter bey 1600 Joche 
Ackerland, und bey 40 Joche Weinberge. Der hiefige herr- 
ſchaftliche Hof wurde vor einigen Jahren Faffire, und unz 
ter Anfiedler vertheilt. Um bie Mitte des Lıten Jahrhun— 
derts ſchaͤnkte Herzog Braͤetislaw diefen Ort , nebſt mehr 
anderen in Mähren, ber Kirche St. Wenzel zu Bunzlau 
in Böhmen. Im J. 1542 gehörte Treffowig zum Gu- 
te Wedrowitz. » 

Tresny, Groß + und Klein, zur Herrfchaft Kun: 
ſtadt gehoͤrige zwey Dörfer, eine Stunde weſiwerts von 
Delfen gelegen. Erſteres enthält, 20 Häufer, 27 Fa⸗ 
milten, 141 Seelen, und bat bey 130 Joche geringes 
Uderland ; das andere zähle 14 Häufer, 18 Familien, 
87 Seelen, und befigt bey 70 Joche Ackerland. 

Troyenftein, ein auf der Herrſchaft Wifchau im 
Gebirge, von dem im J. 1758 geftorbenen Fuͤrſtbiſchof 
zu Ollmuͤtz Kardinal von Troyer neu erbautes Jagdfchloß, 
fo aber ſeitdeme im Bau vernachläffiget, und meiftene wie- 
ber eingegangen ift, | 

Trzebietin , fiche Strjebietin. 

Trjebomiflig, ein im}. 1785 für eine boͤhmiſche 
Kolonie neu angelegtes Zinsdorf von 40 Häufern, 162 

Zeelen, auf der Herefchafe Chirlig, aus dem 
| o 
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Hof hergeſtellt, hat feinen Namen von dem itzigen ollmuͤ— 
ger koͤniglichen Kreishauptmann, Freyherrn Dubsky v. 
Trzzebomiſlitz. | 
Tſchertſchein, mähr. Cjercjin, chemals auch 
Gjernejin, ein Dorf von 41 Häufern, 48 Familien, 
225 Geelen, eine Stunde nordoſtwerts von Butſchowitz 
gelegen, hat bey 320 Joche mittelmäßiges Aderland. Ei- 
ne Hälfte davon gehört zur Herrſchaft Butſchowitz, die 
andere dem Brünner Autguftiner - Eremiten Klofter zum Gu- 
te Neu» Hwiezdlig. Letztere wurde dieſem Klofter ſchon 
tm 5. 1387 von Katharina von Stamitz, als eine 
Schänfung ihres verftorbenen Vaters Peters von Scze⸗ 
tin , in die Landtafel eingelegt. Im J. 1786 wurde der 
biefige Hof kaſſirt, und umter drey Anfiedler vertheilt. 
Tſcheſchen, zum Gute Neuhwiezdlitz gehoͤriges 
Dorf von 58 Haͤuſern, 73 Familien, 354 Seelen, mit 
einem Maperhof, und einem ehemaligen Ritterfiß ; beſitzt 
bey 700 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Joche 
Miefen. | 
Tuczap, zur Herrfchafe Wiſchau gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Rauſnitz und Wiſchau gelegenes Dorf von 78 Haͤu⸗ 
fern, 90 Familien, 460 Seelen; hat bey 600 Joche gu⸗ 
tes Aderland. Diefes Dorf gehörte fchon im J. 1465 zur 
Herrſchaft Wiſchau. 
Turas, maͤhr. Turzan, Dorf von 88 Häu- 
ſern, 109 Familien, 540 Seelen, mit einer Pfarr, und 
zwey Kirchen, eine Stunde ſuͤdoſtwerts von Bruͤnn gelegen, 
beſitzt 132% Lahnen gute Gründe. Der größte Theil des 
Orts pr. 935 Lahnen gehört zur Herrſchaft Chirlitz; das 
übrige aber pr. 48% Lahnen mit einem Mayerhof, war 
ein Eigenthum des aufgehobenen Nonnenklofters St. Jo— 
ſeph zu Brünn, und ift ein olmüger Biſthums - Lehen. 
Diefer Lehens Antheil gehörte im J. 1523 dem Ctibor 
bon Dirnowitz; im J. 1526 dem Niklas von Herul: 
fig; im J, 1536 und noch 1540, nebft dem Dorfe 
j J Dd5 Sat: 
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Satſchan, dem Johann von Kigowitz; und Fam im 
J. 1543 an die Brüder Georg, Wenzel, Burian, 
und Johann von Swogkow auf Girzikowitz. Im. 
1600 beſaß ihn der Simon Kratzer von Schonsberg, 
der ihn im J. 1604 um 1400 Thl. maͤhriſch dem Georg 
Berger von Berg verkaufte; und dieſer überließ fols 
chen im J. 1612 käuflich feiner Gemahlinn Eliſabeth von 
Kummer, weiche iha im J. 1629 dem brünner Franz 
zisfaner = Nonnenklofter bey St. Joſeph ſchaͤnkte; und die 
ſes befaßt ihn bis zu deffen Aufhebung im %. 1782. Seitdem - 
ift der dazu gehörige Mayerhof Faffırt, und unter Anſied⸗ 
ler vertheiletz das Antheil des Dorfes aber dem Amte 
Obrowitz zugefchlagen worden. Es ift igt der Landtafel 
in der Cchägung pr. 23404 fl. 40 fr. ale ein Religious— 
fondsgut einverleibet, 

In der Pfarrkirche wird ein aus Holz gefehnigted Ma—⸗ 
rien-Bild verehret, welches ſchon im J. 1050 an eben 
dieſer, damal unangebauten Wald » Stelle, in einem Dorn- 
bufch gefunden wurde, und hat die Unlegung des Dorfes 
veranlaffet. Im J. 1666 ftieftete der ollmäger Biſchof, 
Karl von Lichtenftein bey diefer Kirche eine Nefidenz 
für einige Priefter Jeſuiten-Ordens, und übergab fie ih- 
nen famt ben Patronat zur Pfarr. Darauf lebten in der- 
fetben bis zu Aufhebung des Ordens allzeit fünf Ordenprie⸗ 
fter, unter welchen einer ein Dberer, die übrigen vier aber 
Prediger in beyden Landesfprachen roaren ; und ber Orden 
baute um den Anfang des laufenden Jahrhunderts die zwey⸗ 
te Kirche neben ber Älteren, Jetzt find ftatt der Jeſuiten, 
nebft dem fchon vorher gemefenen Pfarrer, noc) einige Welt- 
priefter, als Benefiziaten allhier beftellet, Die den Jeſui— 
ten gehörig geswefene Nefidenz mit dem Mayerhof und übri- 
gen Zugehoͤr ift landeäflich auf 8434 fl. 30 Er gefchäger. 
Seit mehreren Jahren ift diefed Dorf auch durch die bey 
bemfelben oͤfters abgehaltene Ererzierläger ber mährifchen 

Ay- 
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Armeen bekannt worden, indeme ſich in demſelben das 
Hauptquartier befunden hat. 

Turnitz maͤhr. Twrdonice, zur Herrſchaft Rute 
denburg gehoͤriger Markt von 202 Haͤuſern, 217 Fa⸗ 
milien, 1070 Seelen, mit einer Lokalkaplaney, und ei⸗ 
nem Mayerhof, eine Stunde nordwerts von Landshut, 
zwiſchen den Flügen March und Taya gelegen, befigt 1422 
Fahnen, darunter bey 1200 Joche mittelmäffiges Acker⸗ 
land, bey 200 Joche Wiefen, bey 30 Soche Weinberge, 
und bey 150 Joche Hutweiden. Jm I4ten und sten 
Jahrhundert gehörte Turnitz, noch als Dorf, famt 
Landshut zu dem damaligen Schloße Teinitz. Im J. 1705 
sourde dieſer Flecken von den hungarifchen Rebellen am 
zten Jänner , nebft mehreren umliegenden Ortſchaften, in 
Brand gefteckt. | 

Turzan, fihe Zuras. 

Twarozna, ſiehe Boſenitz. 

Twrdonitz, ſiehe Turniß, 


U. 


Ubetz, auch Wobetz, deutſch Viechhürten, zur 
Herrſchaft Loͤſch gehoͤriges Dorf von 39 Häufern, 41 
Familien, 203 Seelen, mit einem Mayerhof, eine Mei⸗ 
le oſtnordwerts von Loͤſch im Gebirge gelegen, hat bey 110 
Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf kam ſchon im J. 
1264 ſamt Loͤſch an das ehemalige Ziſterzienſer Kloſter 
Smilheim, und von dieſem auch mit Loͤſch wieder ab. 

Ubufin - Groß-und Klein, zur Herrſchaft Kun⸗ 
ſtadt gehörige zwey Dörfer, zwifchen Biſtrau und In— 
growitz an ber böhmifchen Grenze gelegen, Erfteres hat 33 
Haͤuſer, 48 Familien, 283 Seelen, bey 260 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland, und bey 120 Joche Wiefen, bag an: 
dere zähle 18 Haͤuſer, 27 Familien, 178 Seelen , und 
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befißt bey 110 Joche geringes Ackerland. Im ı5ten Jahr: 
hundert gehörte Ubufin zu Ingrowitz. 

Vorkloſter, heißen die nächft dem ehemaligen Klo— 
ſter Tiſchnowitz angebaute Häufer, Sie beftehen ige, ſamt 
dem Kloftergebäude, worin im J. 1785 eine Tuchfabrif 
errichtet worden ift, in 56 Häufern, und enthalten 553 
Seelen, Im 3. 1787 wurde das Spital, im X. 1789 
der Maperhof kaſſirt. 

Ugartsdorf, ein beym Dorfe Koͤnigsfeld, aus 
dem daſelbſt zerftäcken Deayerhof im J. 1788 neu ange: 
legtes Dorf von 24 Häufern, 107 Seelen, hat ben 
Namen von dem gegenwärtigen Landes Gouverneur Grafen 
von Uaarte. 

tAgezow, zur Herrfchaft Pernftein gehoͤriges Dorf 
von 13 Häufern, 22 Jamilien, 111 Seelen, eine Stun: 
de oberhalb Pernitein an der Schwarga, hat bey 70 
Foche geriges Ackerland. Hier Fein Marmorbrud). 

Uhrzitz, ehemals auch Liherch, zur Herefchaft But⸗ 
ſchowitz gehöriges Dorf, von 58 Häufern, 63 Familien, 
323 Seelen, eine Meile oſtwerts von Butſchowitz geles 
gen, bat bey 700 Joche mittelmäßiges Ackerland. Im J. 
1397 gibt der Biltrcäice von Ognis ver Elffa von 
Syucjan 20 Mark Zinfen auf diefes Dorf; und im J. 
1417 bat Agnes Witeib des Alſo Bifträice von Og⸗ 
ni Heuratgut auf Uherz. 

Viechhuͤrten, ſiehe Ubetz. 

Vierhoͤfen, maͤhr. Sſtiridrvory zur Herrſchaft 
Pernſtein gehoͤriges Dorf von 17 Haͤuſern, 23 Fami⸗ 
lin, 120 Seelen, eine halbe Stunde oſtwerts von Stie⸗ 
panow gelegen, hat bey go Joche geringes Ackerland. 
Im J. 1486 komme vor, Johann Cjerny von Profe- 
tin, auf Vierhöfen. 

Unezin, zur Herefhaft Kunſtadt gehöriges Dorf 
von 24 Häufern, 39 Familien, 195 Seelen, eine hal- 
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be Etunde füdmertd von Ingrowitz geligen, hat bey 159 
Joche geringes Ackerland , und bey 100 Joche Wiefen 

Voitelsbrunn, mähr. Selecz, zur Herrſchaft 
Nikolsburg gehoͤriges Dorf mit einer Pfarr, und einem 
Mayerhof, eine halbe Meile ſuͤdoſtwerts von Nikolsburg, 
hart an ber öfterreichifchen Grenze gelegen, Dieſes Dorf 
zähle 131 Häufer, 150 Bamilien, 660 Seelen, und be: 
ſitzt 1523 Lahnen Gründe, morunter 987 Joche mittel⸗ 
maͤßiges Ackerfeld, und 353 Joche Weinberge find, aus 
welch, legteren der Wein in der Gute dem äfterreichifchen 
Gebirgsmein nahe koͤmmt. Im Dorfe befindet ſich ein 
von vielen Fremden beſuchtes Geſundbad, welches fchon 
zu Anfange des vorigen Jahrhunderts befannt mar, und 
wobey erft vor ungefähr 12 Jahren ein ganz neues, ſchoͤ⸗ 
nes Gebäude zur Bequemlichkeit der Gäfte, erbauet wor— 
den if. Herr von Kranz empfehlet diefes Bad (deſſen 
Waffer gemeine Leute aud) als eine reinigende Arzney trins 
fen) vornähmlich ſchwachen, gelähmten , und gefchwollenen 
Leuten, auch als gutes Mittel wieder Kräge, Verftopfungen , 
Verfchleimungen,, und Bleichfucht. Dieſes Dorf gehörte 
ſchon im J. 1249 zu Nifolsburg,, und beißet in einer 
Urkunde vor diefem Jahre : Foydaspru. Auf einem 
zwifchen Nifolsburg und Voitelsbrunn gelegenen Berg be: 
finder fidyein Steinbruch, worinn eine Menge verfteinerter 
Mufcheln und Schnecken verfchiedener Arten gefunden wer⸗ 
den: auch ein Theil des Steines felbft beſtehet aus berley 
Verſteinerung. 

Ungerdorf, ein laͤngſt eingegangenes, im J. 1249 
zur Herrſchaft Nikolsburg gehoͤrig geweſenes Dorf. 

Urhau⸗Groß, maͤhr. Welki Orzechow, Dorf 
von 67 Haͤuſern, 87 Familien, 403 Seelen, mit eine 
Pfarr, zwey Stunden weftfübwerts von Brünn, in mit: 
telmäßigem Boden gelegen. 322 Lahnen von diefem Dor⸗ 
fe famt dem Patronatrechte, gehörten ben nun aufgehobes 
nen altbrnner Dominifaner = Nonnenflofter bey St. Un: 
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Na, und find nunmehr der Herrſchaft Blajowig einver— 
leibt ; die Übrige 323 Lahnen aber dem Petersberger Doms 
fapitel zum Amte Kritfchen. Yu befindet fich bier ein 
Frenfaßenhof , der Pfefferboferiiche genannt, Das 
Nonnenflofter hat feinen Antheil im J. 1369 vom Jencjo 
von Lomnig um 49 Mark erfauft. Der hier befind- 
liche Mayerhof wurde im J. 1785 zerſtuͤcket, und unter 
Anfiedler vertheilt. 

Urhau - Klein, maͤhr. Maly- Orjechom, oder 
DOrjechomwicäky, ein nahe bey vorigem nordwerts geles 
legenes, zu den Gütern des aufgehobenen Nonnenflofters 
bey St. Anna in Altbruͤnn, gehoͤriges Dorf von 52 
Häufern, 63 Familien, 302 Seelen, hat bey 260 Se- 
che mittImäßiges Ackerland. Der hieſige Hof wurde im. 
1784 zerſtuͤckt, und unter Anfiedler vertheilt. Ein Antheil 
an dieſem Dorfe befam gedachtes Klofter gleich bey deſſen 
Stiftung. Im J. 1674 beſitzt Johann Kuſſi v. Mu: 
kodiel Hier einen Freyhof. Dieſes Dorf, mit den An— 
theilen des ehemaligen Kloſters St. Anna an den Dir: 
fern Groß-Urhau, und Selſchitz, ift als ein befon- 
deres Gut landtaͤflich auf 391 10 fl. 40 fr. gefchägt. 

Urſchitz, zur Herrſchaft Stanig gehsriges Dorf 
von 96 Häufern, 107 Familien, 448 Seelen, zwey 
Stunden oſtſuͤdwerts von Aufterlig ‚gelegen, bat bey 500 
Fochemittelmäßiges Ackerland, und bey 160 Joche Wein- 
berge, Seit einigen Fahren ift hier eine Poftftafion auf der 
Straffe von Brünn Über Goͤding in Hungarn angelegt. Im 
%. 1490 und noch 1535 gehörte diefes Dorfdem Georg 
Macef von Medi; nach ihm dem Znatha von Wicä- 
kow, und feiner Gemahlinn Magdalena Kropacz von 
Newiedomi. Des Znatha Bruder Prjenefv. Wicz- 
kow verfaufte es der Elifffa von Fullftein; und im 
J. 1589 befaß es der Johann Prajma von Bielfom. 

Urſpitz, mähr. Cwrejowice, Dorf mit einer Pfarr 


und einem Schloße, auch zwey Mayerhoͤfen, drey Stun: 
ben 


den von Brünn gegen Süden, eine Viertelftund nordwerts 
von Pohrlig, am rechten Ufer der Igla gelegen, hat bey 
600 Joche fehr gutes Ackerland, und bey 300 Joche Wie: 
fen. Diefed Dorf ift mie einem Mayerhof ein beſonderes 
Gut von 10%4 Lahnen, 2337 fl. 554 fr. obrigfeitlicher 
Schägung, und zähle 95 Häufer,. 117 Familien, 609 
Seelen ; der andere Mayerhof aber gehörte ſchon längft 
zur Herrfchaft Kanitz. Urſpitz gehörte noch im 3,1519 
dem Nonnentlofter zu Kanig. Im J. 1574 hatte Ur- 
fpis ſchon einen eigenen Pfarrer, beftand aus 40 Anger 
feffenen, und gehörte zu denen damal vereinigten Gütern 
Puͤrſchitz und Woſtitz. Bey der Teilung diefer Güter 
unter mehrere Brüder Grafen von Thurn, fam Urfpig 
noch vor Ende des 16ten Jahrhunderts an den Grafen 
Martin von Thurn, und deffen Nachkommen befaßen 
es noch in der erfien Hälfte des ı7ten Jahrhunderts. Ums 
%. 1670 fam es durh Kauf an Hanns Reinbarten 
von Pfundtenftein. Sein Sohn und Nachfolger Franz 
Ehrenreih von Pfundtenftein farb im J. 1738, 
und hinterließ es feiner; an einen Freyherrn bon Schie⸗ 
fer vermählten Tochter Anna, von der es im J. 1753 
der damalige Obriſtkanzler Graf Friedrich Wilhelm v. 
Haugwitz um 76000 fl erfaufte, Diefer verfaufte ed imJ. 
1760 um 97090 fl. ben drey Brübern Karl, Emanuel, 
und Johann Piati von Dirnowitz, und Iegterer von 
diefem behielt e8 im der nachherigen brüderlichen Theilung ; 
verkaufte e8 aber im J. 1770 dem Fuͤrſten bon Die: 
trichftein um 126000 fl., und diefer hat es vor eini- 
gen Jahren ganz feiner Herrfchaft Kanitz einverleibet. 
Die ehemalige hiefige Pfarr war um den Anfang des #0, 
rigen Jahrhunderts eingegangen, und die Urſpitzer Kir- 
He war bis ungefähr zum J. 1753 als eine Kommendate 
nad) Pohrlig gehörig, da dann hier mieder eine eigene 
Pfarr errichter wurde. 
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Wacholkowa-Lhota, ſiehe Lhota. 
Walldorf, zum Gute Jugrowitz gehoͤriges Find: 
dorf von 12 Haͤuſern, 18 Familien, 102 Seelen. 

a Wanowitz, zur Herrſchaft Lettowitz gehöriges 
Dorf, zwey Stunden oſtwerts von Lettowitz, zwiſchen 
Borotin und Kinitz gelegen; zaͤhlt 77 Haͤuſer, 102 Fa— 
milien, 614 Seelen; hat eine katholiſche Kirche, und ein 
unkatholiſches Betthaus, und beſitzt bey 450 Joche frucht- 
bares Ackerland. 

Wattin, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges, eine 
Stunde ſuͤdwerts von Saar gelegenes Dorf von 37 Häu- 
fern, 235 Seelen, bat bey 220 Joche geringes Ackerland 
und bey 100 Wiefen. Es war eines der erften Klofter Saas 
rer Stiftsdörfer. 

Wawrzinetz, zur Herrſchaft Reiz gehoͤriges Dorf 
von 38 Häufern 40 Familien, 232 Seelen, eine Meile 
ofinordwerts von Jedownitz im Gebirge gelegen, hat 
bey 230 Joche geringes Ackerland: Ein Antheil an diefem 
Dorfe gehörte fhon zu Anfang des 1sten Jahrhunderts 
zu Reitz; ein anderer aber zu Petrowitz. | 

Wajan, zur Herrſchaft Aufterlig gehöriges Dorf 
von 61 Häufern, 75 Familien, 390 Seelen, eine Mei: 
le oftfüdmweres von Wifchau gelegen, bat bey 700 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, und bey 149 Joche Wiefen. Dies 
fe8 Dorf fam mit dem nahe gelegenen Gut Maͤhriſch⸗ 
Prus an Aufterlig. 

Wajzan, zur Herrfchaft Koͤnigsfeld gehöriges Dorf 
“von 49 Käufern, 56 Samilien, 288 Seelen, mit einer 
Pfarr, eine halbe Stunde nordwerts von Naufnig gele 
gen, hat bey 400 Joche gutes Ackerland, bey 130 Jo: 
he Wiefen, und bey 100 Joche Waldung. Diefes Dorf 
famt dem Patrgpatrecht: zur Pfarr, hatte die ehemalige 
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Karthaus Koͤnigsfeld ſchon im J. 1417 voneiner Fran 
Geſchik von Rozdialowig und ihrem Sohne Geſchik 
von Hradiffo, gegen das nunmehr zur Herrfchaft See: 
lowitz gehörige Dorf Moddla:ı eingetauſcht. 

Wajzan, ein ehemals dem brünner Jefuiten - Kolle: 
gium zum Gut Mjecäfomwig gehörig geweſenes, nun dem 
Gute Diwak einverleibtes Dorf von 64 Häufern, 66 
Familien, 306 Seelen, mit einer Kirche, einem Mayer- 
hof, und einem ehemaligen Ritterſitz, eine halbe Etunde 
ſuͤdwerts von Aufterlig gelegen, bat bey 500 Joche gutes 
Ackerland, und bey 140 Joche Wiefen. 

Bon dieſem, und dem zur Herrſchaft Aufterlig ge- 
Hörigen Dorfe Wazan fommt folgendes anzumerken, obne 
daß man doc) genau beftimmen kann, welches von beyden 
jede diefer Veränderungen betrifft. Im J. 1350 trat Vie: 
ta von Muchnig ihre Güter in Muchnitz, Majan, . 
und Oftrawan, ihren Söhnen, den Brüdern Marfic 
Dupnik, und Welitzo ab. Im 3. 1354 verfaufte Jo⸗ 
hann von Boffowig 8 Fahnen in Wazatı dem Thy: 
mek oder Tomezo von Wrbietiß, und der verfaufte fie 
wieder im J. 1356 um 72 Mark. Im J. 1376 faufen Bu: 
ſco und Niklas v. Wazan von Benefc) einen Hof und 2 
Lahnen in Wajan. Letzterer Faufte im folgenden Jahr noch ei⸗ 
nen Hofdafelbft vom Woitiech dv. Wajan; und Jakob 
KRoncjef v. Prus, ein Bruder des Niklas v. Wazan 
verkaufte im J. 1391 den Brüdern Mijlibor und Mar- 
fie von Radowieſitz feine Antheile an Wazan und 
Buffowig. Marfic von Radowieſitz verkaufte einen 
Hofin Wajan im 3. 1406 dem Wanata von Melis. 
Peter, genannt Kukla von Huntierjow, auch von 
Wajzan , wies im J. 1409 feiner Gemahlinn Katru— 
ſcha von Kochow 150 Mark Morgengabe auf ſein Gut 
in Wuzan an; und uͤberließ daſelbſt 24 Mark Zinſen dem 
Sulik von Konitz; 14 Mark Zinſen aber den Bruͤdern 

Andres und Niklas von Loſſien 8; und verfaufte im 
Topogr, v. Maͤhr II, Thl. Er — 
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J. 1412 dem Jeſco Fuſek von Ponikwe 14 Mark 
Zinſen; im J. 1417 feinem Schwiegerſohn Raczko von 
Wajan ein Antheil pr. 20 Mark; im J. 1418 dem 
Prokop Plachy von Wodiehrad 3 Vierten; und 
gab im %. 1420 feinem anderen Schwiegerſohn Niklas 
Schlechtie von Miliczin 2 Mark Zinfen in Wazan. 
Im J. 1539 kommt Heinrich Slatinſky von Sla— 
tinka als Beſitzer von Wazan vor. | 

Wchrzecz, iſt igt unbekannt, war aber-in der Ger 
gend um Wiſchau gelegen. Im 3. 1368 gab Markgraf 
Jodoch dem Potha von Holnſtein für das Dorf Czer⸗ 
nowitz bey Brünn, taufchweife, das Dorf Wchrzzecz; 
und Witko von Ungersberg taufchte vom Bräcch v. 
Wchräecz fein Antheil an diefen Dorfe ein. 

MWegmiflig, oder Weimiſlitz, fommt im 3.1880 - 
unter denen zur Herrſchaft Neuſtadtl gebsrigen Dirfern 
vor, ift aber unter diefem Namen nicht mehr vorhanden. 

Meinberg. Groß, ein im 3. 1784 aus dem Ho⸗ 
fe zu Sebrowig neu hergeſtelltes, zur Herrfchaft Kö⸗ 
nigsfeld gehoͤriges Dorf von 30 Haͤuſern. 

Weinberg-Klein, ein bey dem Dorfe Frainſpitz 
im J. 1784 neu angelegtes Dorf von 40 Haͤuſern, 41 
Familien, 150 Seelen. Dieſes ſamt dem vorgehenden 
bat feinen Namen von dem damaligen Keligionsfondg > und 
Kammergäter Adminiftrator Anton Valentin, Freyherrn 
Kafchnig von Weinberg erhalten. 

isftätten, maͤhr Baſohlawky, auch Bi⸗ 
librzeth, zum Gute Woſtitz gehoͤriges, und mit dieſem 
der Herrſchaft Kanitz einverleibtes Dorf mit einer Kirche 
und einem Mayerhof, eine halbe Meile weſtwerts von Mu- 
fhau, nicht weit von der Taya gelegen, zähle 92 Häufer, 
102 Familien, 470 Seelen, und befist 192% Lahnen 
Gründe, darunter bey 1300 Joche mittelmäßiges Ader- 
land, bey 400 Joche Wiefen, und bey 160 Joche Wein: 
berge. Dieſes Dorf gehörte (don im. ı6ten Jahrhundert 

| zum 


. 


— (45) — 


zum Gute Woſtitz hieß damal: Auercäig, auch Char⸗ 
wal; und beſtand nur aus 47 Anfäßigen. Bey der Theis 
lung der damal großen Guͤter Woſtitz, Urfpig und Puͤr— 
ſchitz, nachdem Tode des Grafen Kranz von Thurn, 
unter feine vier nachgelaffene Soͤhne, fiel diefed Dorf mit 
dem großen Zeuchte Wrkocz (itzt Zapfenteucht genannt) 
an den jüngften Bruder Heinrich Mathias, den nad: 
maligen Dauptanführer der rebellifchen böhmifchen Staͤnde. 
Diefer verkaufte aber dieß fein Antheil im J. 1E90 dent 
Freyherrn Adam von Dietrichftein auf Wikolsburg; 
doch Faufte foldhen der Graf Hieronymus, Ukenzel 
von Thurn im 3.1597 wieder an Wofliß zuruͤck. Das 
Mehrere fiebe bey Woſti 

Welatitz, zum Gute Boſenitz gehoͤriges, und mit 
dieſem der Herrſchaft Loͤſch einverleibtes Dorf von 32 
Haͤuſern, 34 Familien, 163 Seelen, zwiſchen Loͤſch und 
Poforjig gelegen, hat bey 140 Joche mittelmaͤßiges Acer: 
land. 2 
Welſpitz, mähr. Weleſchowice, dem Domkapitel 
zu Bruͤnn, zur Herrſchaft Kritſchen gehoͤriges Dorf von 
82 Haͤuſern, 98 Familien, 493 Seelen mit einer Kirche, 
und einem Mayerhof, eine Stunde weſtnordwerts von 
Aufterlig gelegen, hat bey 700 Joche gutes Ackerland. 

Weſela, zum Gut Krzetin gehoͤriges Dorf von 
15 Häufern, 17 Familien, 96 Seelen; eine Etunde 
weſtnordwerts von Kızetin gelegen, hat einen Mayerhof, 


und bey 170 Joche geringes Ackerland. Es gehörte fon 


im J. 1407 zu Krjetin. 

Weſely, zur Herrfchaft Lomnitz gehsriges Dorf 
von 9 Häufern, 79 Seelen, eine halbe Etunde nord- 
werts von Lomnitz gelegen, bat bey 70 Joche geringes 
Ackerland. 

Weſely, zur Herrfchaft Kunſtadt gehoͤriges Dorf 
von 21 Häufern, 34 Familien, 190 Ceelen, eine Mei- 
le nordwerts von Bifisjig gelegen, hat bey 190 Sjoche 
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geringes Aderland. Hier wurde im J. 3787 ein evange- 
liſches Betthaus errichtet, und ein Paftor beſtellet. 
Mefely- Neu, ein Markt mit einer Pfarr, und 
ehemaligen Schloße, eine Stunde weftfüdmwerts von Saar 
gelegen, zählt 102 Häufer, 636 Seelen, hat bey 450 
geringes Ackerland, aud) bey 200 Joche Wiefen, und ift 
ist der Herrfchaft Saar einverleibet. Um die Mitte bee 
usten Jahrhunderts gehörte diefer Ort ſchon mit den um⸗ 
ber gelegenen Dörfern: Brzezi, Butſch, Oftrama, 
Augezd, und Matiegow den Herren Berka v. Dur 
ba und Lippa, und fie befaßen es bis im J. 1644 bie 
es innhabende Linie dieſes Geſchlechts ausſtarb, da es 
(wie alle andere Befigungen deffelben, wovon beym Art. 
Datſchitz znaymer Kreifes das umftändlichere angeführt 
iſt) an die Landgrafen von Fürftenberg- Stühlingen 
kam. Im 3. 1670 befaß es noch Landgraf Friedrich 
Rudolph von Fürftenberg; endlich aber wurden nad) 
einem vieljährigen Rechtsſtritt alle ehemalige Gräflich Ber: 
Fifche Güter dem Freyherrn Ferdinand Leopold von: 
der Linie Berka zu Richemburg zuerkannt, Diefem 
folgte im Befig fein Cohn Franz Anton Graf von 
Berka, ver es fchon im J. 1680 befaß. Darauf fommt 
zwar im 9. 1684 der Freyherr Georg Chriſtian von 
Globitz als Herr auf Neu-Weſſeli vor: aber es kam 
swieder an den gedachten Grafen von Berka zuruͤck, 
der es feiner Überlebenden Schweſter Franzisca Beatrir. 
vermaͤhlten Graͤfinn von Kinsky nachließ, welche es im 
J. 1709 dem Kloſter Saar um 45500 fl., und gegen 
Entſagung aller Anſpruͤche dieſes Stifts auf die in Boͤh— 
men gelegene Guͤter Chotieborz und Richemburg, 
verkaufte, worauf dieſes Gut mit der uͤbrigen Kloſter Herr⸗ 
ſchaft vereiniget wurde. Jetzt iſt es beſonders landtaͤflich auf 
108494 fl. 15 fr. gefchäger. Im J. 1790 wurde ber 
Mayerhof in Neu⸗Weſſeli zerſtuͤcket. 
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Weſelitz, zum Lehengute Blansko gehoͤriges Dorf 
von 19 Häufern, 20 Familien, 100 Seelen, zwey Stuns 
den oſtwerts von Blanffo im Gebirge gelegen,. hat bey 80 
Joche geringes Ackerland, Ä 
Weſeliczko, ein aufder Herrſchaft Saar aus dem 
faffırten Mayerhofe dieſes Namens, vor wenig Jahren 
neu angelegte Dorf von 27 Häufern, 144 Seelen. 
Weterſchau, maͤhr. Weterzow, zur Herrfchaft 
Stanitz gehoͤriges Dorf von 100 Häufern, 114 Fami— 
lin, 525 Seelen, eine Meile ſuͤndwerts von Stanitz 
gelegen , hat bey 700 Joche mittelmäßiges Ackerland, 
und bey. 100 Joche Weinberge. Buſko von Meter: 
zow verkaufte im 5. 1355 fein Antheil an Weterzom 
um 170 Marf dem Czernin von Popig, und biefer 
führte davon im J. 1389 den Namen. Im 9. 1397 ver⸗ 
faufte Klara von Weterjum die Veſte und das Dorf 
Weterzow dem Hinko von Miliczin; und diefer gab 
darauf feiner Gemahlinn Margareth oder Maruſſa, 
einer Tochter des Geblin, 400 Mark Morgengabe, welche 
biefe im J. 1409 ihrem nachmahligen Gemahl Alfo Kugel 
w. Zierawig zubrachte. Im 3. 1412 befag Johann Ku⸗ 
jeld Zieramig zu Artlebau, ein Aucheit Weterzow 
mit Ratiſchowitz, und Klobucjek; und erfaufte im 
%. 1415 noch vom Johann genannt Liſſka v. Murzinow 
der ehemaligen Antheil der Klara vd. Weterjom an. Im 
J 1503 verkaufte Heinrich von Zaftrjizl das Dorf 
Weterzow dem Niklas von Zaftrjizl. | 
Wetla, ein it eingegangenes ehemaliged Dorf auf 
der Herrfchaft Saar. — 
Wiczkow, zur Herrſchaft Oſſowa⸗Bitiſſka ge 
hoͤrtges Dorf von 6 Haͤuſern, 8 Familien, 49 Seelen, 
zwey Stunden nordoſtwerts von Offuwa gelegen, hat 
bey 110 Joche geringes Ackerland. Nicht weit davon . 
fand ehemals ein Bergſchloß diefes Namens , welches 
Wicjſek ein edler. Ritter, und Befiger der Stadt amd des 
J er Schlo⸗ 
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Schloßes Strazek, im 3. 1185 erbauet, und. nach fei- 
nen Namen genannt hat. Im I4ten und ısten Fahre 
hundert befaß das ritterliche Gefchlecht von Wiczkow 
verfchiedene Güter im Pande, als: Ptin, Poftupef, 
Parzlawig, Kozuſchow, von denen die Inhaber den 
Beynahmen führten ; im »6ten Jahrhundert aber bluͤhte 
vornaͤmlich der zweig Pruſinowsky von Wiezkow, der 
damal anſehnlich im Lande angeſeſſen war, und der Oll— 
muͤtzer Kirche in der Perſon Wilhelms, im J. 1505 ei⸗ 
nen Biſchof gab, in der erſten Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
hundert® aber ausftarb, Im J. 1454 verliche König La⸗ 
dislaw die Burg und das Dorf Wicezkow mit dem na⸗ 
be gelegenen Dorfe Drahonin dem Johann von Pern- 
itein. Im J. 1482 verliche König Mathias die ihme 
nach den Brüdern Georg und Arkleb von Woynow 
angefallene Güter, und darunter auch Wiczkow, den 
Brüdern Johann und Peter Mrakeſch von Noſkow; 
. and im J. 1492 trat Johann von Noskow das aus 
vielen Drtfchaften beftandene Gut Likawa, und mit die— 
fem auch das Dorf und damal ſchon dde Schloß MWicj> 
fow, dem Wilhelm von Pernftein ab. In den Jah: 
ren 1618 und 1623 kommt Johann Georg Humpo⸗ 
lecky von Ribenska als Here der Burg Wiczkow und 

Oſſowai vor. Ä | 
Wojo mieliß , auch Wiezemielitz, Dorfmit einem 
Schloße und Mayerhof, nahe oftmerts bey Butſchowitz ges 
legen, zähle 61 Häufer, 75 Familien, 358 Seelen ; be: 
fitst bey 340 Joche gutes Ackerland, auch bey 200 or 
che Wiefen; und ift noch ist für fich ein befonderes Gut 
von 537. Lahnen, 1567 fl 463 fr. obrigfeitlicher Schä- 
- gung Im J. 1339 fommen die Brüder Koyata und 
Jaroſch, im 3. 1353 auh Niklas Piwcze von Wis 
czemielitz, und im 3. 1359 Albert von Wiczentielig 
als Befiger von Miczomielig vor. Im J. 1368 ver 
Faufte Jaroſch von Wiczumielig mit feinen u 
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Söhnen Mixo und Slawibor den größten Dheil dieſes 
Dorfs, und das Dorf Rohosczie, dem Peter v. Scze⸗ 
tin auf Stanitz, deſſen Tochter ſolchen noch im J. 141 23u 
Stanitz beſaß; einen beſonderen Hof allhier aber trat 
Oneſch von Wiczomielitz im J. 1389 dem Jano 
Warmuzie von Scotowitz ab. Im J. 1510 gehoͤr⸗ 
te Wiezomielitz dem Proczek von Zaſtrzizl auf Mor⸗ 
zitz und Milotig. Ums Ende des 1Gten Jahrhunderts 
fommt ein Obelsky von Sbelffa ats Herr von Bir 
czomielitz vor. Im J. 1692 hinterließ es der Rudolph 
Marimilian Raͤikowsky von Dobresig feiner Tod 
tr Sybilla Johanna, die e8 ihrem Gemahl Ber: 
nard Brabantfiy von Chobrjan zubrachte. Nach 
dem Tod des leßteren fiel diefes Gut an deſſen Tochter Jo⸗ 
ſepha, welche an einen Zalkowsky von Zalkowitz 
vermaͤhlt war. Darauf kam es an den Karl Anton 
von Zeno zum Dannhaus, welcher es im J 1749 
um 67000 fl. dem Johann Wenzel, legten Freyherrn 
Prjepigky von Richemburg auf Ewanowitz ver: 
faufte. Don dieſem fam es an bie Franziſka Freyinn 
bon Bukuwky, geborne Freyinn von Przepitzky, die 
es im J. 1770 der Graͤfinn Caͤcilig don Praſchma 
abtrat. Nach ihren und ihres Gemahls, des Grafen Jo⸗ 
hann Nepomuk von Prafchma Tod aber uͤbernahm es 
im $ 19781 in der Erbrheilung, in der Schäßüng pr. 
60000 fl. derfelben Tochter Caͤcilia, die ſich feit dem an 
einen Grafen Canal von Mallabailla vermäplet hat. 

Widonin, zum Gute Oſſowa gehoͤriges Dorf von 
16 Häufern, 21 Familien, und 27 Seelen, eine Etun: 
de oſtnordwerts von Oſſowa gelegen , hat bey 350 Jo: 
he fchlechtes Aderland. Zu Ende des 16ten Jahrhun—⸗ 
derts gehörte dieſes Dorf zu Pernftein. 

MWiechnow , zur Herrſchaft Biftrjig geböriges 
‚Dorf von 46 Häufern, 55 Familien, 317 Seelen, eine 
| Ee4 Stun⸗ 
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Stunde oſtſuͤbwerts von Biftrji gelegen, hat bey 216 
Joche geringes Ackerland , und bey 150 Joche Wiefen, 

MWieräom , zur Herrſchaft Neuſtadtl gehöriges 
Dorf von 33 Häufern, 42 Familien, 250 Seelen, eine 
Stunde ſuͤdweſtwerts von Ingrowitz gelegen, hat bey 250 
Joche geringes Ackerland , und bey 100 Joche Wiefen, 

Wieſlitz, ſiehe Hwiezdlitz, | 

Mieterjig, zur Herrſchaft Pernſtein gehöriges 
Dorf von 14 Häufern, 19 Familien, 100 Seelen, einer 
Stunde oftfüdwärts von Bifivhig gelegen, bat bey 140 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. Ä 

Wiezny, zur Herrſchaft Pernftein gehoͤriges Dorf 
von 26 Häufern, 44 Familien, 216 Seelen, mit einer 
Kirche, eine halbe Stunde weſtwerts von Pernftein gele: 
gen, hat bey 160 Joche geringes Aderland. Im Jahr 
1787 wurde der Mayerhof unter 9 neu angebaute An— 
ſiedler vertheiler. 

Willimow, zur Herrſchaft Lettowitz gehoͤriges 
Dorf von 3 Haͤuſern, 3 Familien, 29 Seelen, zwiſchen 
Lettowitz und Bruͤſau gelegen, hat bey go Joche gerin- 
ges Ackerland, 

Willimowitz, Dorf von 54 Häufern, 62 Fami⸗ 
lien, 373 Seelen, eine Stunde nordoftwärts von Jedow⸗ 
nig im Gebirge gelegen, hat bey 380 geringes Aderland. 
Der größere Theil davon gehört zur Herrfchaft Mai, der 
fleinere-aber zum Lehengue Blanſko. Hier wird viel Kalf 
gebrennt, und ind Land verführt. In dem zu biefem 
Dorf gehörigen Gemeinwald ift auch der merkwuͤrdige Ab- 
grund gelegen, wovon oben unter bem Artikel Maczocha. 

Wir, ur Derefchaft Kunſt adt gehoͤriges Dorf von 
42 Häufern, 59 Familien, 315 Seelen; eine Stunde 
nordoſtwerts von Biftrjig gelegen, hat bey 190 Joche ger 
vinges Ackerland. Bey diefem Dorfe find Eiſenerztgru⸗ 
ben. Im J. 1787 wurde der biefige Maperhof zer⸗ 
ſtuͤcket. 

Wi⸗ 
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Wiſchau, maͤhr. Wiſſkow, eine gut gebaute, zwey 
Poſten von Bruͤnn nordoſtwerts an der großen Landſtraße 
nach Ollmuͤtz zu, gelegene Stadt, naͤchſt welcher der Bach 
Hannag vorbey fließt. In der Stadt befindet ſich eine 
Pfarr, und cin Poftamt ; hart daran ift dag große herr⸗ 
fchafttiche ‚.igt aber fehlecht unterhaltene Schloß, mit eis 
nem it ebenfalls vernadhläßigten großen, ehemals. fchönen 
Garten; und außerbalb weſtwerts ftand ein Kapuziner 
Kloſter, fo im J. 1787 aufgehoben wurde. 

Die Stadt an fid) zähle 116 Häufer, 262 Fami- 
lien, ı212 Seelen, die Vorftädte aber 176 Däufer, 
332 Familien, 1378 Seelen, und beybe genießen an rus 
ftifal Realitäten 2835 Lahnen, morunter bey 600 Joche 
fehr gutes Ackerland begriffen ift. Die gemeine Stabt hat 
auch ein eigenes Braͤuhaus, und befißt feit dem Jahr 1708 
als ein eigenthümliches Landgut, die von einem Herrn v. 
Koſchin erkaufte Antheile an den Doͤrfern Noſalowitz, 
und Swonowitz. Selbſt gehoͤrt die Stadt Wiſchau 
dem ollmuͤtzer Erzbißthum. Dazu find dem hieſigen Amte 
noch ein verleibt, folgende, theils in guten Boden, theils 
auch gebirgig gelegene Ortſchaften: die Maͤrkte Dieditz 
und Puftomtierä, die alten Doͤrfer: Brindlitz, Dra⸗ 
jowig, Drifig, Kraſensko, Lhota, Nebſtich, On- 

ratitz, Opatowig, Podiwig, Deutſch⸗Prus, 
Raczlawig, Ribniczek, Richtarzow, Studnig, 
Topolan, Tuczap, die Antheile an Herotig, No⸗ 
falowig, Zieltſch, und die auf Dominifalgrund in neue: 
ren Zeiten angelegte Dörfer: Brzezina, Hamiltonky, 
Mels; Odrumef, Parzezowitz, Pazdierna, Racz⸗ 
lawiczky, Zelenahora; und die ganze Herrſchaft be⸗ 
‚ träge 14522 Lahnen, an obrigkeitlicher Schaͤtzung aber 
Cohne die ftädtifche 774 fl. 93 fr.) 16686 fl. 14 fr. 
An Häufern enthält fie 1650, und Seelen bey 11800 *), 

€5 Bon 

7°) Bis zu unferer Zeit waren die Dheramtleute biefer ‚Herr: 
ſchaft allzeit adelichen Standes, und find yon Mitte des vorigen 
Sahrpundersts un, folgende geweſen. 
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Bon dieſen, itzt die Herrſchaft Wiſchau ausmachen⸗ 
den Ortſchaften, waren ehemals die Doͤrfer: Brindlitz, 
Drazowitz, Driſſitz, und Opatowitz biſchoͤfliche Le— 
hen, und wurden erſt gegen Ende des 16ten Jahrhunderts 
zu dieſer Taffelherrſchaft eingezogen. Einem alten Urbari— 
um von J. 1465 zu Folge, beſtand die Herrſchaft Wi⸗ 
ſchau damal, nebſt der Stadt, nur in einem Antheil an 
Puſtomirz, den Doͤrfern Brnian, Kriecjfowig, 
Driſſitz, Podiwitz, Drazowitz und Tuczap; einem 
Antheil an Zieltſch, und in den damaligen Oedungen New⸗ 
ftieff (ist das Dorf Nebftih) Krakowig, uud Kit— 
Iowig. Die übrige Ortfchaften find alfo fpäter dazu ge— 
bracht, und theils angefauft, theils von dem ehemaligen 
Kloſter Puſtumirz dazu gegogen, theild neu angelegt 
toorden 

Der Ort Wiſchau an fich war ſchon im Älteren Zeis 
ten ein Eigenthbum der Ollmüger Kirche, wurde derfelben 
aber in der erften Hälfte des 13ten Jahrhunderts entzo= 
gen, und vom Bifhof Bruno, famt der Maut allda, 
als ein Flecken (oppidum) wieder zurück gebracht. Im 
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Maximilian Ubwarhely von Rräijowig, bis zum J. 1666 
Franz Johner von Wegnowig bis 1678 
Varl Julius Rotulinsty von Korulin 1677 ° 
Karl $ridrich Galama von Gitfchin, 1685 - 
Georg Morig Rotulinsty von Botulin 1688 
Wilhelm Alexander Halama von Gitfhin " 1693 
Chriftian Tichtel von Titzinger. 1699 _ 
Johann Kominek von Engelshaufen 1700 
Georg Ehriftian von Surtenburg = 1701 
Niklas Serdinand Reutter von Sornberg 1713 
Karl Heinrich Sedmohradsfy von Sedmohrad 1722 
Wenzl Winarzky von Rrjifow 173% 
Rarl Jofepb Lukawetzky von Lukawetz bis ungefehr 1751 
Sranz Zalkowefy von Zialfowig bis ungefebr. 1762 


Johann Adam Podſtagky von Prufinowig bie 1785 


ee I 


8. 1328 vereinigte der Bifchof die hiefige Pfarr mit der 
Ollmuͤtzer Domdechandey, und noch ist übt der Dom: 
dechant das Patronatredyt bey diefer Pfarr aus. Ums 5. 
1399 verpfändete Biſchof Niklas das Städtchen Wiſchau 
nebjt mehr anderen Gütern, dem Markgraf Jodoch, , und erft 
nad) 40 oder So Jahren loͤſte es einer feiner Nachfolger 
wieder ein. Im J. 1469, unter dem Biſchof Prothas 
von Boffowig, wurde Wifchau vom Herzog Hein: 
rich von Münfterberg, einem Sohne König Georgs, 
erft außgeplündert, und darauf mit Feuer verheeret. Ge— 
dachter Biſchof trug aber nicht nur zu MWicderherftellung 
des Etädtchens bey, fondern erbaute auch die Pfarrkirche 
und das Schloß beydes von Grund auf neu. Letzteres vers 
ersßerte Bifhof Sfohaun im 3. 1490 mit einigen neu 
aufgeführten Gebäuden. Im J. 1605 hielten die maͤhri— 
ſchen Stände hier einen Landtag. Im J 9617 erbaute 
der ollmuͤtzer Biſchof Kardinal Fürft von Dietrichitem 
das obengedachte, vor der Stadt gelegene, im J. 1787 
aufgehobene Kapuziner Klofter, morinn gemöhnlih 25 
Mönche lebten. Bifhof Karl von Lichtenftein-Kaftel- 
korn erneuerte gegen Ende des vorigen Jahrhunderts das 
biefige Schloß und den Garten, und verfegte beyde in ei⸗ 
. nen folhen Stand, daß fie damal unter die prächtigften , 
und fchönften im Lande gezählet nourden. Im laufenden 
Jahthundert refidirten ‚die Biſchoͤfe und Kardindle von 
Schrattenbach und von Troyer oͤfters in hieſigen Schlo⸗ 
fe. Erfterer richgete in einem Theil deffelben ein geraͤumi⸗ 
ges Theater ein, morauf bie beften Schau-und Gingfpiele 
der damaligen Zeit aufgefüßcer wurden; und leßterer lieb- 
te den hiefigen Aufenthalt vorzüglich der fchönen , auf dies 
fer Herrfchaft befindlichen SFagder wegen, wovon er ein 
großer Liebhaber war, und denen zugefallen er in bem hie= 
ſigen Waldgebirge drey Jagdſchloͤßer bauen ließ, deren je 
des von einem feiner Namen, nämlich eines Ferdinande- 
ruhe, zweyte Juliusburg, das dritte Troyeuſtein, 
— 3 ge⸗ 
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genennet wurde; bon welchen jedoch igt nur das erfiere noch 
im Bau unterhalten wird, bie beyde andern aber meiftens 
wieder eingegangen find. 

Da die nachfolgende Biſchoͤfe Hier niemal mehr wohn⸗ 
ten, fo wurde auch feit deme auf den linterhalt des Schlofs 
fe8 und des Gartens nichts mehr verwendet; und da zu 
deme, baß die Zeit felbft ſchon an beyden nagte, auch 
noch im %. 1774 das große Militär Spital ins hiefige _ 
Schloß verleget wurde, alfo die darinn noch vorhandene 
Spaliere und Einrichtungen aud) heraus geraumet wurben; 
fo ift e8 gegenmärtig feinem ehemaligen Zuftande fchon 
ganz unähnlich ; und auch der Garten meiftens vermwildert. 

Im J. 1742 am 18ten Jäner richten die Preuf: 
fen bier feindlich ein, und zogen erft gegen Ende bes 
Aprils von hieraus in Böhmen ab, Im May 1758 fa: 
men fie zum zweytenmal, zogen fi) aber bald wieder ge— 
gen Proßnitz zuruͤck. Ein weit größeres Unglück traf aber 
die Stadt im J. 1760, ba fiein Furger Zeit zweymal aus 
Bosheit mit Feuer angeftecft wurde, und beydemale groͤß⸗ 
tentheild abbrandte. Vor ungäfehr 20 Jahren ftürzte die 
alte Pfarrkirche von felbft ein, und fie mußte darauf von 
Grund ganz neu erbauet werben ‚ wurbe auch binnen eini- 
gen Fahren hergeftellet. 

Im J. 1786 wurde der vor der Stadt gelegene herr⸗ 
fhaftliche Mayerhof kaſſirt, und die Gründe davon find 
unter 16 Anfiedler verheilt. | 

Wiſoky, zur Herrfhaft Saar gehöriges Dorf von 
30 Häufern, 235 Seelen, hat bey 150 Joche geringes 
Ackerland , und bey 120 Jocg Wiefen. 

—— Ober, mähr. Horny-Wiſtonice, 
zur Herrſchaft Nikolsburg gehoͤriges Dorf, mit einer 
im J 1782 neu errichteten Lokalkaplaney, eine Meile 
nordwerts von Nifolsburg, unterhalb dem wuͤſten Berg⸗ 
(bloße Neuhäufel gelegen Es zähle 121 Häufer, 140 
Samilien, 573 Seelen; befise 15%% Lahnen Gründe‘, 

| ; | — wer 
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welche vornaͤmlich in 761 Jochen guten Ackerland, und 
‚300 Soden Weinbergen beftehen; und Fam im J. 1334 
mit dem Schloße Maydenberg an Nikolsburg. 

MWifternig - Unter, mähr. Dolny Wiſtonice, 
zur Herrſchaft Nikolsburg gehoͤriger Markt , über eine 
Meile ofinordwerts von Nifolsburg, am rechten Ufer ber 
Taya, gleich unterhalb dem Einfall der Fluͤſſe Igla und 
Schwarza in diefelbe, gelegen. Der Ort hat eine Pfarr, 
das Brauhaus für die ganze Herrfchaft, eine. große Muͤh— 
le; zähle 114 Häufer, 149 Familien, 630 Eeelen; 
und befigt gar Fein Ackerland, fondern nur 245 ode gu⸗ 
te-Wiefen, 192 Joche Hutmweiden, und 247 Joce Wein- 
berge, Allwochentlich am Montag wird hier Getreidmarft 
abgehalten. Bon diefem Orte ſuͤdwerts fteigt der fehr ho- 
be Maidenberg auf, auf deffen Abfag das nun ſchon 
unbewohnte alte Bergfchloß diefes Nameng gelegen ift. Als 
Unter - Wifternis im 3. 1334 mit gedachtem Schloße 
Maydenberg an Niklasbürg kam, war e8 nur ein un- 
bedeutendes, aus Häuflern und Gärtlern befichendes Dorf. 
Im J. 1619 erfolgte bier zwiſchen dem Faiferlichen Gene— 
ral Dampier, und dem Kriegsvolf der ungehorfamen 
mährifchen Stände unter Anführung ihres Obriften Tricd- 
. rich von Zeuffenbad) ein fharfes Gefecht, mährend 
welchen erfterer den Drt, um ben Feind daraus zu ver- 
treiben, anzinden mußte. Die Faiferlicen verloren in. 
diefen Treffen bey 1500 Mann Fußvolk, und vier Fah⸗ 
nen Pferde, auch wurden dabey die unter Dampiern 
fechtende Generale, der Graf Muntecuculi, und der 
Herzog, Franz von Sachfen - Lauenburg verwundet. 

Wiltni: Groß - und Klein, zur Herrfchaft Kun⸗ 
ſtadt gehörige ziwen Dörfer, eine Stunde weſtwerts von 
Delfen gelegen. Erſteres hat 14 Häufer, 98 Eeelen und 
bey 130 Joche geringes Ackerland; das andere zählt 16 
Häufer, 115 Seelen, und befige nur bey 70 Joche 
Acker land. | 

" Wi⸗ 
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Witonitz, zur Herrfchaft Poſor zitz gehsriges Dorf 
von 40 Häufern, 44 Familien, 224 Seelen, eine Stun- 
de nordoſtwerts von Poforjig gelegen, hat bey 220 Jo⸗ 
che mittelmäßiged Ackerland. Im J. 1519 fommt Jo⸗ 
hann von der Lippa als Herr auf Witonitz vor. Im 
J. 1555 gehoͤrte dieſes Dorf nebſt der Neugaſſe bey 
Bruͤnn, dem bruͤnner Burger Sebaftian Ejert,, und 
vor ihm, dem Hieronymus Polzmacher. Eriterer be: 
faß diefes Gut gemeinfhaftlih mit dem Johann Katz 
ner, und Chriſtoph Bull von Auroch. | 
Witochow, zur Herrfchaft Bifträig gehöriges Dorf 
von 22 Häufern 27 Familien, 184 Seelen, mit einer 
Kirche, eine Stunde nordwerts von Biftrjig gelegen, hat ben 
210 ode geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 

Wlachowitz, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges 
Dorf von 24 Haͤuſern, 164 Seelen. eine Stunde weſi— 
nordwerts von Neuftadtl gelegen, hat bey 210 Joche ge— 
ringes Ackerland, - 

Wlkow, zur Herrſchaft Lettowitz gehoͤriges Doͤrf⸗ 
chen von 10 Haͤuſern, 11 Familien, 67 Seelen, eine 
Stunde weſtnordwerts von Lettowitz gelegen bat bey . 
110 Joche geringes Ackerland. 

WlFuWwy, zur Herefchaft, Oſſowa gehöriges Dorf 
von 33 Häufen, 41 Familien, 232 Seelen, nahe öft- 
lich beym Schloge Oſſowa gelegen, hat bey 420 Joche ger 

ringes Ackerland. 
| Wochoz, Dorf von 14 Häufen, 115 Geelen, 
eine halbe Stunde nordiertd von Lomnig gelegen, hat 
bey 80 Joche geringes Ackerland. Ein Antheil von bie= 
fem Dorfe gehört zur Herrſchaft Lomnitz, das Übrige zur 
Herrſchaft Tiſchnowitz. 

Wochoz, ſiehe Ochoz. | | 

Wodiehrad, Dorf von 58 Häufern, 325 Seelen, 
eine Stunde oſtnordwerts von Liſſitz gelegen, hat bey 169 
Joche gutes Ackerland. Der größte Theil des — ge⸗ 
| hört 
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Hört zur Herrſchaft Czernahora, ein Fleinever zur Herr⸗ 
(haft Kuuſtadt, und ein dritter nebft einem Mayerhof 
dabey, zu dem mit Liffig vereinigten Gute Dirnowitz. 
MWahrfcheinlicy war diefes Dorf von alten Zeiten her unter 
mehrere Herrn getheiler. Sohann von Wodiehrad vrr⸗ 
faufte im I. 1391 einen Hof allhier feinem Bruder Wi⸗ 
toflaw. Im J. 1399 faufte, Stach von Wodie— 
hrad einen Hof hier vom Wanck von Boſkowitz. Im 
3.1412 befige Sefeo von Wodiehrad Antheile an Wo⸗ 
diehrad und Gezow. Diefet nannte fih auch: v. Ge— 
zow, und nahm im 3. 1420 feinen Vetter Boczko v. 
Wodiehrad in Gemeinfchaft auf. Im 3: 1415 gab Pers 
ter, genanne-Plachy von Wodiehrad feiner Gemahs 
Iinn Margareth von Ehlewffy 50 Mark Morgengabe 
auf Wodiehrad Später im Isten Jahrhundert gehörte ein 
Aneheil an Wodiehrad dem ritterlichenGefchleht vd. Horka 
einen andern aber befaß noch zu Ende des 160ten Jahrhun— 
derts das nicht lang bernach erlofchene Gefchlecht Plachy 
von Wodiehrad. Ums J. 1650 und noch im J. 1672 
kommt der Franz Zdenko Schubirz von Chobinie 
als Beſitzer eines Antheils an dieſem Dorfe vor. 
Wohantſchitz, Dorf von 14 Haͤuſern, 18 Fami⸗ 
lien, 102 Seelen, mit einem Mayerhof und ehemaligen 
Ritterſitz, eine Stunde ſuͤdwerts von Tiſchnowitz, gebir— 
gig gelegen, hat bey 70 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 
und iſt itzt der Stadt Bruͤnn zur Herrſchaft Gurein ge- 
hoͤrig. Diefes Dorf gehoͤrte im J. 1480 der Machna 
und dem Benefch von Wobancäig: im 3. 1855 dem 
Znatha Wohansky von Wohancjiß ; im J. 1573 
dem Johann Berger von Berg; im 3. 1601 aber 
hielt e8 der Andreas Tomanifel von Kolsdorf nebft 
dem nahe gelegen Dorf Herotitz im Befig, welcher beys 
des von feinem. Vater Ylorian Tomanifel geerbt hatte. 
Im J. 1614 befaß diefes Gut der Bohuflam Berger - 
von Berg, und zur Zeit der mährifchen Rebellion der 
Mike 
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Mitfehuldige Hanns Chriftoph Berger von Berg. 
Nach diefem wurde es von ber Faiferlichen Kammer einger. 
jogen, und im J. 1623 um bie Schägung von 12232 
Thaler mährifch dem Faiferlihen Hauptmann Hanns v. 
Molfching oder Milfing verkauft , der es noch im Jahr 
1628 innen hatte. Im J. 1640 gehörte diefed Gut dem 
Buarde Hauptmann der Kaiferiun Maria, Don Alon- 
fo de Caſtro. Im J. 1676 verkaufte es der Paul 
Albrecht von Teuburg um 135500 fl. dem Heinrich) 
Slawikowetz von Slawifow , welcher e8 im 3. 1680 
feinee Witwe Franciſca Eliſabeth gedorne Freyinn 
von Oftefchau nachließ. Diefe vermäßlte ſich bald 
darauf nochmal an einen Freyherrn Dubsky v. Triebos 
miflig, verfaufte aber diefes ihr Gut im J 1694 um 29009 
Gulden dem Freyherrn Karl Marimilian Lew von Roz⸗ 
mital uns Blatna, von welchem «8 die Stade Brünn 
im J 170I um 23000 fl, zw ihrer Herrſchaft Gurein 
ankaufte. 

Wojetin, ein meiſtens aus Freyſaßenhoͤfen beſte⸗ 
hendes Dorf von 16 Haͤuſern, 19 Familien, 116 Sees: 
len. Diefe Freyſaßen hängen theils von der Herrſchaft Pern⸗ 
ſteiner, theils von dem Sue Roginker Jurisdiktion ad. Es 
liege diefes Dorf eine Stunde weſtſaͤdwaͤrts von Biſtrẽitz. 

Woikowitz, oder Woyko witz, zur Herrſchaft Zee⸗ 
lowitz gehoͤriges Dorf von 88 Haͤuſern, 112 Familien, 
863 Seelen, mit einer Kirche, eine Viertl Stunde ober> 
halb Seelowitz am rechten Ufer der Schwarza gelegen, 
befist 172% ahnen ; darunter bey 920 Joche fehr gutes 
Ackerland, bey 120 Johe Wiefen, bey 30 Joche Gärs 
ten, und bey 30 Joche Weinberge. Diefes Dorf gehörte 
ehemals dem Kloſter zu Trebitſch, wurde aber von bie: 
fem im ı5ten Jahrhundert, famt den Dörfern Sokolnitz 
und Zenit, an einen Herrn von Boſkowitz verpfän: 
det. Don diefem brachte diefe Ortſchaften im J. 1801 
der Herr. Wilhelm von Pernftein an ih, im 


— (49) — 


J. 1508 auch das Gut Seelowitz ankaufte, und das 
Dorf Woikowitz demſelben zutheilte. 

Woitiechow, zur Herrſchaft Biſtrjitz gehoͤriges 
Dorf von 23 Haͤuſern, 25 Familien, 135 Seelen, ei: 
ne Meile oſtwerts von Neuftadel gelegen, bat bey 60 
Joche geringes Ackerland. 

Woleſchna, zum Lehengute Blanſko gehoͤriges 
Dorf von 10 Haͤuſern, ro Familien, 77 Seelen, eine 
pierel Meile füdwerts von Blanffo gelegen, hat nur we⸗ 
nige ‚Gründe, | — 

Woleſchna, ſiehe Oleſchna. 

Woleſchniczka, auch Oleſchniczka, zur Herrſchaft 
pernftein gehoͤriges Dorf von 22 Haͤuſern, 33 Fa⸗— 
miltien, ı61 Seelen, eine viertl Meile oftfübwerts von 
Stiepanau, am / linken Ufer ber Schwarza gelegen, hat 
bey 70 Joche geringes Ackerland. Hier befindet ſich ein 
Eiſenſchmelzofen, und ein Knopperhammer. Dieſes 
Dorf beſaß im J. 1420 der Martin Hudetz, und das 
Kloſter zu Dubrawnik machte darauf Anſpruͤche. Ganz, 
oder doch ein Antheil davon, gehörte im J. 1486 dem 
Jakob Finiafek von Dubrawnik; und im J 1498 
verkaufte Andreas Finiaſek dich fein Antheil an Oleſch⸗ 
niczky und dem Dorf Czepi, um 99 Schode Grofiyen 
dem Heren Wilhelm von Pernſtein, welcher ſchon vor= 
her, im J 1494, einen Hof alhier vom Wanek von 
Oleſchniczky um 100 Hungarifche Gulden angefauft hatte. 
Ein anderes Antheil gehörte noch im J. 1590 dem Hanns 
-Sedeon Kotwrdowsky von Oleſchniczky, deſſen 
Geſchlecht davon den Namen fuͤhrte. 

Wolſchy, ſiehe Olſchy. 

Womitz, deutſch Wemnitz, zur Herrſchaft Rof⸗ 

ſitz gehoͤriges Dorf von 29 Haͤuſern, 164 Seelen, eine 


‚Stunde oſtſuͤdwerts von Roſſitz gelegen, hat bey 260 Jo⸗ 


che mittelmäßiges Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Im J. 1780 wurde ber biefige Mayerhof Faffırt, und 
Topogr. v. Mabr II. Thl. öf an 
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an deffen Stelle eine Pulvermähle hergeftellet. In der Nie 
be dieſes Dorfes find die abgelegenen Pulvermühlen: Bi: 
la, Bucjin, und Dworef. 

Wbovorjeſchin, ſiehe Orzeſchin. 

Woſtitz, maͤhr. Wlaſatice, ein Markt mit einer 
Pfarr, und nahe dabey ein altes Schloß, mit einem gro⸗ 
fen Mayerhof, eine Meile weſtſuͤdwerts von Pohrlitz ges 
legen. Der Ort zähle 172 Häufer, 200 Familien, 1070 
Seelen ; befigt 392% Lahnen Gruͤnde, darunter bey 2400 
Joche gutes Acerland, bey 800 Joche Wiefen, bey 
300 Joche Weinberge, und bey 1000 Joche Hutweiden; 
und ift igt famt den darzu gehörig gemefenen Drtfchaften 
der Herrfchaft Kanitz einverleibet, Nahe an Woftig ift 
“ein großer herrfchaftlicher Fafangarten. Zur Zeit der Huf: 
fiten # Unruhen war das hieſige Schloß tn guten Verthet: 
digungsftand ; wurde von den Taboriten eine Zeitlang bes 
fegt gehalten; und ihnen im J 1428 ‚durch die katholi⸗ 
ſche Partey mit Gewalt entriffen. Um die Mitte des 16ten 
Jahrhunderts gehörte Woftig, nebft den Gütern Kanitz, 
———— und Urſpitz, dem Herrn Georg Zabka von 

imberg. Von feinem Sohne Burian Zabka von 
Limberg kam Woſtitz mit Puͤrſchitz und Urſpitz an 
den Herrn Johann Schembera von Boſkowitz, und 
von dieſem erfaufte fie im J 1574 zuſammen um 150000 
Thaler maͤhriſch, der Graf Franz Napus dv. Thurn und 
Valleſaſſina. Damal begriffen diefe vereinigte Guͤter folgen⸗ 
de Drtfchaften : den Flecken Woſtitz mit demSchloße, Mayr 
erhof, der Pfarr, und den Teuchten, die Dörfer: Auercjitz 
ine Weisftätten, Urſpitz mit der Pfarr, Odrowig, Mal- 
fpig mit Pfarr und Muͤhl, Dannowitz mit Pfarr und 
Maperhof , Pürfchig mit Schloß und Braͤuhaus, Ras 
doftig mit der Pfarre, Tikowitz mit der Pfarr, Sir 
liwka, Mielcjan, Maͤhriſch⸗Branitz, Bratſchitz, 
Sirowitz, Latz mit Mayerhof und Muͤhl, Moleis, 
Branowitz mit Mayerhof und Braͤuhaus, Priſnotitz, 

und 
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und den groͤßten Theil von Moͤdlau, dazu die Dedungen 
Modriicika, Zieliwsko, Teplanſko, Porjicjan, 
Lenowig und Bratelöbrunn. Nicht lang hernach Fa- 
men die meiften von vorbenannten Dörfern an bie Hertz 
fchaften Kanit und Seelowiß : von den gedachten Oedun⸗ 
gen aber wurden nur bald darauf Öratelöbrunn ‚und 
viel fpäter erſt Lenowitz, legteres jedod nicht unter dem 
‚vorigen, fondern unter dem Namen: Mariahilf wieder 
angebauet. Nach des vorerwähnten Grafen Franz Na: 
pus von Thurn Tod theilten ſich feine vier Söhne in 
deffen nachgelaffene Güter. Das eigentliche Gut Woſtitz, 
welches aus den Ortfchaften Woftis, Weißftätten, 
Bratelöbrunn, Branowig, Dannowig und Le— 
nowitz beſtand, theilten unter ſich die Brüder Hierony⸗ 
mus Menzel, und Heinrid) Mathias Grafen von 
Thurn. Letzterer — welcher in der Folge dag Haupt und 
der Anführer der gegen ihren rechtmäßigen Landesfürften 
aufgeftandenen boͤhmiſchen unkatholiſchen Staͤnde ward — 
erhielt zu ſeinem beſonderen Antheil das Dorf Weiß— 
ſtaͤtten mit dem großen Teuchte Wrfoc; ige Zapfen⸗ 
teucht genannt, und verkaufte ſolchen im J. 1590 dem 
Freyherrn Adam von Dietrichitein zu Nifolsburg. 
Aber vorgedachter Hieronymus Menzel kaufte denſel⸗ 
ben im J. 1597 wieder zu Woſtitz zurdd an. Diefer 

hinterließ zween Söhne, den Veit Heinrich, und den 
Hanns Jakob, welche das Gut Woſtitz im J. 1618 
abermal unter einander theilten. Erſterer bekam fuͤr ſein 
Antheil die Oerter, Woſtitz, Weißſtaͤtten, Lenowitz 
und Branowitz; ber andere aber den Flecken Danno- 
witz, das Dorf Bratelsbrunn, und den großen Za— 
pfenteucht. Hanns Jakob verkaufte feinen zu legt: ger 
dachten Anteil noch daſſelbe Jahr dem Freyherrn Rudolph 
n Teuffenbach zur Herefhaft Duͤrnhoiz, mit wel⸗ 
cher er ſeit deme vereiniget geblieben if. Weit Heinrich 
der Ältere Bruder behielt den feinigen; nahm aber im J. 
f2 1619 
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1619 an der Rebellion Theil, und verlor deßhalb fein Gut 
Woſtitz, melches die Faiferlihe Kammer im J 1623 für 
798% Thaler mährifch dem Kardinal Zürften Franz vd. 
ietrichftein verfaufte,, diefer aber. der Herrfchaft Ka— 

niß einverleibte, mit der es noch vereinigte iſt. Let er= 
waͤhnter Graf Veit Heinrich von Thurn wurde jedoch 
Bald darauf begnädiget , und befam für das bereits ver- 
fauft geweſene Gut Woſtitz, das im tglauer Kreis ges 
legene Gut Wiefe eingeräumt: In Woftig if ein vom 
—— Amte abhaͤngiger Beamter angeſtellet. 

oſtupowitz, zum Gute Strutz gehoͤriges Dorf 
von 48 Häufern, 53 Familien, 262 Seelen, eine Stun⸗ 
de ſuͤdweſtwerts von Bränn gelegen, bat bey 380 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland, und bey 120 Joche Wieſen. 
Im J. 1406 befaß ein Antheil an diefem Dorf der Drflam 
von Wiſſnow; im 3. 1537 aber hielten es nach dem 
Johann Hroc), die Schweſtern Apollonia und Do— 
rothaͤa von Janowitz. 

Wranau, maͤhr. Wranow, zur Herrſchaft Po⸗ 
ſorzitz gehoͤriges Dorf von 59 Haͤuſern, 71 Familien, 
362 Seelen, zwey Meilen nordwerts von Bruͤnn, und 
eine Meile ſuͤdwerts von Blanſto, mitten in Wäldern auf 
‚ einem Berg gelegen, bat nur bey 50 Joche geringes 
Acderland. Bey diefem Dorfe flifteten und erbauten ber 
Fuͤrſt Marimilion von Liechtenftein. und feine Ge- 
mahlinn Katharina geborne Herrinn von Boſkowitz, 
ums J. 1630 ein fchönes Klofter für Mönche Paulaner 
Drdens, und in der dabey befindlichen, fpäter aufgeführ- 
ten fehönen Kirche (worinn ein geſchnitztes Marienbild der 
Verehrung ausgefegt ift, fo ehemals von vielen Wallfar- 
tern beſuchet wurde) haben die Fuͤrſten von Liechtenftein 
ihre Erbbegräbnißftärte. Dieſes Paulaner Klofter hatte 
von beffen Stiftern das ſchoͤne Gut Morjis im ollmi- 
ker Kreis gefchänft bekommen, fo es aud) big zu feiner 
im J. 1784 erfolgten Aufhebung beſaßßz. Seitdem ift dag 

| Klo⸗ 
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Kloftergebäude verfauft worden, und hier ‚eine bloße Pfarr 
errichtet. 
Wranowa, Dorf von 36 Häufern, 42 Familien, 
218 Seelen, zwiſchen Lettowitz und Krietin gelegen, bat 
bey 230 Joche geringes Ackerland. Von diefem Dorfe 
gehören 21 Häufer, 25 Familien, 118 Seelen zur Herr: 
fchaft Lettowitz, das übrige aber nebft einem Mayerhof 
zum Gute Krzetin. | 
Wratislawka, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehs- 


| riges Dorf von 12 Häufern, 16 $amilien, 102 Seelen, 


zwey Stunden weſtwerts von Tiſchnowitz gelegen, bat bey 
169 Joche geringes Ackerland. Diefed Dorf wurde erft 
tm 5. 1749 von der Herrfchafe Lomnitz zu Tiſchnowitz 
eingetaufcht. 

Wrbitz, zum Gute Czeikowitz gehoͤriges, und mit 
dieſem itzt der Herrfchaft Goͤding einverleibtes Dorf von 
127 Häufern, 127 Familien, 547 Seelen, eine halbe - 
Meile nordwerts von Cjeifowiß gelegen, beſitzt mit dem 

‘daranftoffenden Dorfe Michelsdorf bey 600 Joche guteg 

Ackerland, bey 160 Joche Wiefen, und bey 40 Joche 
Weinberge. Im J. 1376 befag Hanuſch v. Wrbitz 
das Dorf Wrbitz nebft einigen Weingärten in Kobily , 
und im J. 1381 verfaufte er erftereg dem Herſo von 
Zelcz. Boczko vom Zelcj oder Zelic verkaufte im 
J. 1408 das ganze Dorf Wrbitz den Brüdern Heinrich 
und Wlezko von Sobiebrjih. Im I. 1417 mies 
Wilhelm von Lowtſchitz feiner Gemahlinn Katharina 
60 Mark Morgengabe auf Mrbig an. Im J. 1492 
befaß dieſes Dorf der — von Zaſtrzzizl, der 
es vom Kunſcho von Tuleſchitz gefauft hatte. 

Wrziſſt, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges Dorf 
von 19 Haͤuſern, 26 Familien, 160 Seelen, zwey Stun: 
ben norbmwertd von Neuftadel gelegen,. hat bey 25 Joche 
geringes Ackerland. Hier befinden fi Eifengruben, und 
Hammerwerke. Im J. 1496 war dieſes Dorf de. 

| 5f3 Wſche⸗ 
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Wſchechowitz, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤ— 
riges Dorf von 36 Haͤuſern, 47 Familen, 253 See⸗ 
len, eine Meile oſtwerts von Tiſchnowitz gelegen, hat bey 
239 Joche mittelmaͤßiges Ackerland und bey 100 Joche 
Wieſen. Es war eines der erſten Stiftsguͤter des Kloſters 
Tiſchnowitz Im. 1786 wurde ber hieſtge Mayerhof zer— 
ſtuͤckt, und find daraus 16 neue Anſiedlungen hergeſtellet 


worden. 


Zabludow, zur Herrſchaft Lettowitz gehoͤriges 
Dorf von ı1 Häufern, 14 Familien, 84 Seelen, eine 
viertl Meile ſuͤdweſtwerts von Lettowig gelegen , hat bey. 
99 Joche geringes Ackerland. 

abowrzesk, ſiehe Sebromiß. 

Zabrdowitz, ſiehe Obrowitz. 

Zahradka, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges 
Dorf von 7 Haͤuſern, 10 Familien, 64 Seelen, nahe 
beym Dorf Stiepanowitz gelegen, wurde im J. 1593 
mit dieſem zum Kloſter Tiſchnowitz eingetauſchet. 

Zakrzan, zur Herrſchaft Roſſitz gehoͤriges Dorf 
von 35 Haͤuſern, 38 Familien, 192 Seelen, mit einer 
Kirche, eine Stunde weſtwerts von Roſſitz gelegen‘, hat bey 
420 Joche geringes Ackerland , und bey 100 Joche Wieſen. 

Zalud, ein auf der Herrſchaft Neuſtadtlh, auf 
obrigkeitlichen Waldgrund angelegtes Zinsborf von 9 Haͤu⸗ 
ſern, 48 Seelen. | 

Zarufef , ein ehemals geweſenes, nun nicht mehr 
vorhandenes Dorf , welches ohne Zweifel in ber Gegend 
der Grenze bes bränner und hradifcher Kreiſes, nahe bey 
Mauchnig gelegen war. Im ıAten und zu Anfang bed 
sten Jahrhunderts gehörte daſſelbe, zu ganz Fleinen Theis 
‘en und einzelnen Höfen, die oft in andere Hände übergien- 
gen, verſchiedenen Befigern, Yon denen mehrere davon 

den 
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den Namen annahmen. Namentlich fommen als Inhaber 
folcher Theile zroifchen. den Jahren 1353 bis 1437 vor: 
Dietrich von Zarufef, Janko v. Kozufcheg, Dus 
on Vater und Sohn von Zaruſek, Woyſlaw von 
Zaruſek, Bohuſch von Kupranis, Mathias vom 
Morawan , Habard - Aakob und Pröibif Brüder v. 
Zarufef, Marquard von Rofftin, Ulrich Johann 
und Miro von Zarufek, Jeſco Krzeczowsky von 
Krjecjow, Heinrich von Traubek, Zemiflan von 
Strabenig, Wlcjfo von Kozuſchetz, Protiwec v. 
Zafträizl, und Ehriftoph von Ognitz, deſſen Gemah⸗ 
linn Unna von Zarufef war. Defters waren aud) An⸗ 
theile diefes Dorfes mit Mauchnig und mit Kozuſchetz 
vereiniget, 

Zawiſt, zwey zur Herrſchaft Gurein gehörige 
Haͤuſer heißen ſo. | | * 

Zawobora, werden die hinter dem Thiergarten bey 
Liſſitz, ſtehende 5 Zinshaͤuſel genannt, fo 5 Familien, 
23 Seelen enthalten. 

Zbegſchow, zu den Gütern des aufgehobenen Klos 
ſters Obrowitz gehöriges Dorf von 43 Häufern, 270 
Seelen, hat bey 550 Joche gutes Ackerland, und bey 
100 Joche Wiefen. Ed war eines der erſten Güter dieſes 
Stifts, Im I. 1432 beſaß es ein Derolt von Des 
roltitz pfandweiſe. | 

Zbegſchow, zum Gute Dflawan gehöriges Dorf 
von 53 Häufern, 64 Familien, 313 Seelen, mit einer 
Kirche, und einem Mayerhof. Es liegt zwiſchen Oſla⸗ 
wan und Roſſitz; und befigt bey 500 Joche mittelmäf: 
figes Ackerland, | 
Zbegſchow, ſiehe Sbegſchow. 

—38 — ‚ ein itzt nicht mehr vorhandenes, laͤngſt 
eingegangenes Dorf, gehörte im J. 1371 zum Gute Bo— 
huſlawitz. | 
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Zboniek, zur Herrfchafe Lettowitz gehoͤriges Dorf 
eine Stunde ſuͤdwerts von Lettowitz, an ber Zwit⸗ 
ta gelegen, hat bey 80 Joche geringes Ackerland, heißt 
in der muͤlleriſchen großen Karte Swoinke, und zaͤhlt 
18 Häufer, 114 Seelen. Nebſt obiger Anzahl find hier 
aber auch noch ua Häufer, die 70 Seelen enthalten , fo 
zur Herefchafe Kunftadt gehören ; umd dieſer Kunftadter 
Antheil heiße auch Klebow oder Klepetow. 
3braſlau, Dorf mit einer Pfarr, eine Meile nord⸗ 
weſtwerts von Roffig gelegen , hat 62 Häufer, 427 Sees 
In, bey 530 Joche mittelmäßiged Ackerland, und bey 
160 Joche Wiefen. Eine Hälfte diefes Dorfes gehoͤrt zur 
Herrfchaft Roſſetz; die andere aber mit der Pfarr, und 
einem im %. 1782 unter Zins an Anfiedler vertheilten 
Maperhof, zu den Gütern des aufgehobenen Altbrünner 
ee Nonnenkloſters, welches diefes Gut ſchon im 

. 13; 4 geſchaͤnkt befommen hat. 

a anitz, fihe Stanitz. 

Zdanitz, zur Herrſchaft Biſtrzitz gehoͤriges Dorf 
von 24 Haͤuſern, 28 Familien, 173 Seelen, eine halbe 
Stunde nordwerts von Biftrfig gelegeny hat bey 440 Jos 
che geringes Aderland , und bey 100 Joche Wieſen. 

Zdiar, ſiehe Saar. 

Zdiar, zur Herrſchaft Reitz gehoͤriges Dorf von 
52 Haͤuſern, 54 Familien, 298 Seelen, eine Meile of: 
werts von Reis im Gebirge gelegen, bat bey 230 Joche 
geringes Ackerland. Im J. 1789 murbe der hiefige Mayer: 
hof zerſtuͤcket, und unter Zins an Unterthanen vertheilet. 
— I4ten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf sum Gute Por: 

endorf. 

Zdiaretz, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges 
Dorf von 42 Haͤuſern, 50 Familien, 294 Seelen, mit 
einer Kirche, zroeyg Stunden weſtwerts von Tiſchnowitz 
gelegen, bat bey 240 Joche geringes Ackerland, Ed 
wurde erft im J. 1749 vom — Amand v. Sere⸗ 

ni 
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ni auf Lomnitz, nebft mehr anderen Dörfern zu den Guͤ⸗ 
tern des vormaligen Kloſters Tiſchnowitz eingetaufcher. 
Im J. 1786 wurde der hieſige Mayerhof kaſſirt, und 
daraus das neue Dorf Oſtrow hergeſtellet. 

Zdiſlawitz, zum Lehengute Blanſko gehoͤriges 
Doͤrfchen, eine halbe Stunde oſtwerts von Blanſko gele⸗ 
gen, hat ſamt dem daran ſtoſſenden Doͤrfchen Tiechow, 
nur bey 90 Joche geringes Ackerland. 

Zeil, eine zu den Guͤtern des aufgehobenen Kloſters 
Obrowitz gehoͤrige Vorſtadtgaſſe bey Brünn, rdoſtwerts 
von der Stadt gelegen, zählt go Haͤuſer, 395 Familien, 
1598 Seelen. Aus dem in diefer Vorſtadt eingerichtet 
gervefenen anfehnlichen Waifenhaus, murde im J. 1786 
ein Zuchthaus hergeſtellet. 

Zelenähora, deutſch Gruͤnberg, auch Kopejan 
genannt, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges, vor uns 
gefaͤhr 30 Jahren im Gebirge, auf ausgerotteten obrig— 
keitlichen Waldgrund neu angelegtes Zinsdorf von 24 Häus 
ſern, 25 Familien, 117 Seelen. | 

Zelezny, zur Herrfchaft Tiſchnowitz gehoͤriges Dorf 
von 24 Haͤuſern, 29 Familien, 152 Seelen, eine bals 
be Stunde nordoſtwerts von Tiſchnowitz gelegen, bat bey 
80 Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf fommt ſchon 
unter den erfien Befigungen des ehemaligen Klofters Tiſch⸗ 
nowitz vor. Im J. 1786 wurden aus dem hieſigen 
zertheilten Mayerhof 9 neue Anſiedlungen hergeſtellet. 

Zelitz, ein nun nicht. mehr vorhandenes Dorf, ge— 
hörte im J. 1488 zu dem Gute Nuflau, war alfo 
wahrſcheinlich im Umfange der heutigen Herrſchaft Seelo: 
witz gelegen. v 5 
eliwsko, ein ehemahliges , bey dem zur Herr⸗ 
ſchaft Seelowitz gehörigen Dorfe Prifnotig gelegen g8: 
wefenes Dorf, fo aber ſchon im J. 1574 oͤde war. 

Zerownik, zur Herrſchaſt Cjernahora gebhoͤri⸗ 
ges Dorf von 23 Haͤuſern, 29 Familien, 125 Seelen, 

Ff5— eine 
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eine halbe Stunde weſtwerts von Gjernabora gelegen ; 
bat bey, go Joche. mittelmäßiges Ackerland. ’ 
Zerutek, zum Gute Liffiß gehöriges Dorf von 24 


Häufern, 25 Familien, 154 Seelen, mit einem Mayer: - 


hof, eine halbe Stunde füdwerts von Liffiß gelegen, hat 
bey 160 Joche mittelmäßiges Ackerland. Diefed Dorf 
war ehemals ein beſonderes Gut, und gehörte im J. 1501 
und 1518 dem Mathias vun Bor, im 3. 1535 dem 
Peter von Bor. Das alte, noch zu Anfang des vo- 
rigen Jahr mindertS im Lande befannt geweſene Gefchledht 
Zerutsfy von Hoferjig mag davon den Namen gefühs 
ret baben.*) . 

Zhorz, zur Herrfchaft Lomnitz gehoͤriges Dorf 
von 11 Häufern, 72 Seelen, eine halbe Meile nordoft> 
werts von Lomniß gelegen , hat bey go Joche geringes 
Ackerland, | 

Zhorj: Holuby, zur Herrſchaft Budifchau ger 
höriges Dorf von 25 Häufern, I8ı Seelen, eine halbe 
Stunde ofiwerts von Tafau gelegen, hat einen Mayer⸗ 
hof, und bey 160 Joche mittelmäßiges Ackerland. 

Zieltſch, Dorf von 112 Häufern, 132 Familien, 


691 Seelen, mit einem alten Ritterfig, einem Mapyerhof 


und einer Lokalkaplaney, eine Meile nordivertd von ;Wi- 


-— 


ſchau gelegen, hat bey 900 Joche mittelmäßiges Acer 


land, Ungefähr die Hälfte von diefem Dorfe gehörte dem 
ehemaligen Nonnenklofter zu Puſtumirz, und kam gegen 
Ende des I6ten Jahrhunderts mit deffen Übrigen Gütern 
an die Herfchafe Wiſchau, zu welcher folhe noch igt 

| ge: 


*) Ein Dorf diefes Namens kommt auch im znaymer Kreis 
vor; und aus den vorhandenen Urkunden läßt fich mit Gewißpeit 
nicht beſtimmen, ob die Geſchlechter von Bor, nnd von vofer⸗ 
Jitz, dieſes ober jenes inngebabt haben. 
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gehöret, Die andere Hälfte aber ift,, nebft ein paar Häus 
fern im Flecken Puſtumirz, ein befonderes ollmüger erz⸗ 
bifhöfliches Lehengut von 43% Fahnen, 808 fl. 473 fr. 
obrigfeitlicher Schäßung; und ift gegenwärtig dem Amte 
des im ollmüger Kreis gelegenen Gutes Prodlig einver- _ 
leiste Im J. 1543 und 1575 gehörte dieſes Lehen dem 
Wenzel von Potſchenitz, deffen Borfahrer fchon da= 
von den Beynamen: Zieletzky angenommenen] hatten, 
soelchen feine Nachkommenſchaft, die igige Grafen Zieleg- 
Ey von Pocjenitz, feitdem und noch ige führen. Im J. 
1590 und noch 1606 befaß «8 der Niklas Zeletzky v. 
Pocjenitz; und feine Söhne verfauften es im 3. 1635 
dem Johann Jakardowsky von Suditz. Diefer vers 
Faufte e8 zwar im $. 1651 um 7000 Thaler maͤhriſch 
dem Bohuſlaw Lukawetzky von Lukawetz; trat «8 
aber nicht lange hernach mieber an, und befaß ed noch im 
%. 1664. Darauf brachte e8 gedachter Bohuſlaw Lu: 
kawetzky doc) nochmal an ſich; und fein Nachfolger Franz 
Leo Lukawetzky von Lukawetz verkaufte es im 3. 1682 
um 10000 fl dem Seifried Adolph von Furtenburg. 
Bon deffen Nachfommen verkaufte es der Johann von 
Surtenburg im 3. 1744 um 25000 fl. dem Grafen 
"Anton Eorfiß von Wlefeld zum Gute Prodlig. Und 
als diefer das Gut gedi im I. 1766 dem Grafen 
Franz Anton von Schrattenbad) verkaufte ; fo über- 
nahm letzterer auch zugleich diefes Lehengut um 24000 fl. 
und hat esim 5%. 1783 feinen Schnen, den Grafen Of- 
to Wolfgang, und Vincenz Karl von Schratten- 
bach, beym Gute Prodlitz hinterlaffen. 
Ziganka, zur Herrfchafe Neuſtadtl gehoͤriges Zins⸗ 
dorf von 6 Haͤuſern, 6 Familien, 4 Seelen. | 
Zinfendorf ‚ zur Herrfchaft Gurein gehöriges, 
aus dem im J. 1784 bey Lelekowitz kaſſirten Mayerhof, 
neu angelegte8 Zinsdorf von 27 Häufern, 28 Familien, 


150 Seelen, x. 
| Ziſſ⸗ 
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Ziſſkow, fiehe Schiſchkow. 

Zleby, zur Herrſchaft Lomnitz gehoͤriges Zinsdorf 
von 8 Haͤuſern, 58 Seelen. m 

Zuberftein, ige insgemein Subſtein, ein auf der 
Herrſchaft Pernftein befindlich geweſenes, längft verfal- 
lenes Bersfhloß, von dem noch einige Ruinen zu fehen 
find. Es fiand eine Stunde füdoftwerts von Biſtrzitz, 
nahe beym Dorfe Piwonitz. Im J. 1432 gehörte es 
wie Biſtrzitz, und Pilcholeg dem Johann von Pern- 
ftein, und Johann von Lomnitz machte darauf Anſpruch. 
Bey dem Verkauf der Herefhaft Pernftein im 3. 1596 
fommt es noch unter ben dazu gehoͤrigen Schlößern, beym 
itzt auch nicht mehr vorhandenen Dorfe Niwsko vor. 

Zubräi, zur Herefchafe Meuftadtl gehoͤriges Dorf 
von 47 Häufern, 302 Seelen, eine Stunde nordoſtwerts 
von Neuſtadtl gelegen 5 bat bey 320 Joche mittelmäßiges 
Ackerland und bey 150 Joche Wiefen. Diefes Dorf gehär- 
te im 14ten Jahrhundert zum Gute Bifträig. 

Zwola, fie Swola. 


Hra⸗ 


7, 
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Hradiſcher⸗Kreis. 


E. begreift den ſuͤdoͤſtlichen Theil des Landes, und ſo 
wie er bis zum J. 1792 abgetheilet war, auch in nach⸗ 
folgender Beſchrelbung aufgefuͤhret wird, grenzet er gegen 
Norden an einen Theil des ollmuͤtzer, und an die ganze 
Suͤdſeite des prerauer Kreiſes, gegen Oſten und Suͤden 
an das Koͤnigreich Hungarn, und gegen Weſten an den 
bruͤnner Kreis. 

Der weſtliche, von Norden gegen Suͤden von der 
March durchſtroͤmmte Theil dieſes Kreiſes, iſt guter, ebe— 
ner, fruchtbarer Boden, wo auch viel, und guter Wein 
gebauet wird. Alles uͤbrige Land darinn iſt mehr oder 
weniger gebirgig, und beſonders reichen von der Seite 
Hungarns faſt rings herum Arme des großen karpatiſchen 
Gebirges weit herein, woruͤber man nur durch einige be— 
ſchwerliche, enge Paͤße hinaus gelangen kann. 

Bey der im J. 1783 vorgenommenen Abaͤnderung 
mit den hierlaͤndigen Kreiſen, blieb dieſer allein in den 
Stand mie er war. Aber bey ber zweyten mit erſten No— 
vember 1792, frat er ab: 

An den brümner Kreis : j 
Die Güter, Milonig, Nemochowitz, Nefomig, 
und Neuſchloß | — 
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An den prerauer Kreis, 
Die zur Herrſchaft Rremfier gehörige Dorfs Antheile : 
Nietfowig, Nietichis, und Klein» Tiefchan. 
Dahingegen befam er einverleibt , 
Aus dem brünner Kreis: u 
Die Herrfhaften und Güter: Neu - Hwiezdlig, Goͤ— 
ding, Cjeifowig, Pawlowitz, Landöhut, und fun 
denburg. 
Aus dem prerauer Kreis: FR 
Die Herrfchaften und Güter: Holefhau, Rimnitz, 
Martinis , Kurowitz, Uhrjig, Wrchoflawig, 
Morkowitz, und. Patſchlawitz. 
Er iſt demnach gegenwaͤrtig anſehnlich weiter gegen 
Suͤdweſten ausgedehnt. 
Nach der Zaͤhlung vom Jahr 1775 enthielt dieſer 
reis: 


Zwey koͤnigliche Städte, 
Zehn Manizipal Staͤdte, 
wanzig drey Maͤrkte, 
reyhundert ſiebenzehn Doͤrfer. 

Und in ſolchen: 


— 


— En . 3lı5ı 
sriftlihe Selm. . . . . 17411 
Üben zuggr * 177264 


Im Jahr 1777 wurden gejaͤhlet. 
Häufer mut... 2 2 0 2 8 ee. e 31133 
Familien, chriftlihe. 2 «34868, ’ 

— je. ee rg" 39482 


€ maͤnnli 
eelen chriſtliche — 86827 178414) 
— — . — veiblich 91587) s 181562 
— jugbdiſche in allem... 3248] 


Im 
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Im Jahr 1787 | | 
Waren der Dörfer [hon.  : vn 3323 


Saufen 2 2. - * 33513 

Familien Re de 3, — 
— juͤdiſche. 63 

Seelen chriſtliche. — — 195371, 198767 


— juͤdiſche.3396 


Im Jahr 1791 endlich enthaͤlt die Beſchreibung, 
nebſt ſchon oben angezeigter Zahl Staͤdte und Maͤrkte. 


Doͤrfer. e * E F * u , . ” 329 
Häufer. % . ® 2 + ° . » i ’ ® 30969 


Seelen in allem abe 0.» 2 2 0. . 200131 


Der Stand des Zug = Viehed war in diefem Kreis: 

Im Jahr 1775. Pferde.. 20471 
Ochſen... .11318 

Im Jahr. 1791 aber, Pferde..418139 
Odfen. . » . +. . 18381 


Die in nachfolgender Befchreibung bey Drtfchaften 
und Gütern angegebene Quantität, und. Qualität dazu 
gehdriger Gründe an Jochen, ift nur von unterthänigen , 
oder fogenannten Ruftifal = Gründen zu verftehen , und be⸗ 


grreift gar Feine obrigfeitliche, alfo weder die den Unter- 


thanen von ihren DObrigfeiten in Zins überlaffene, noch gar 
verkaufte Realitäten, fo nicht in den Lahnen⸗Kataſter ein 
bezohen find. 
Bor allen übrigen DOrtfhaften folget nunmehr die Be⸗ 
—— der zwey koͤniglichen Städte Hradiſch, und 
aha. 


Hra⸗ 


— —— 


Hradiſch, maͤhriſch Hradiſſte, lateiniſch Hra- 
diſchtium, eine koͤnigliche Stadt, iſt der Hauptort des 
davon benannten Kreiſes, und der Sitz des koͤniglichen 
Kreisamts; hat ein Banfal = Infpeftorat, und eine Salz- 
fegftätte Diefe Stadt ligt 6. Meilen oftfüdwerts von DI- 
muͤtz, auf einer von zroey Armen des Marchflußes gebil- 
deten Inſel, ſchoͤn eben, aber fehr der Ergiegung des Wafe 
ſers, und den damit verbundenen, Unbequemlichkeiten aus— 

geſetzt; ift fonft wohl gebaut, und hat zwey geraumige 
Pläge. Ehedeme hatte fie auch ordentliche Befeſtigungs- 
werke, eine beftändige Beſatzung, und gemeiniglic cine 
verdiente Generalgperfon zum Beftungs - Kommandanten 5 
als aber alle im inneren der Länder gelegene Eleine Feftun- 
.. gen unter ber legten Regierung Faffıre wurden, kaufte bie 
Stadt die Wälle und Verfchanzungen an fi, vertheilte 
fie unter die Bürgerfhaft, und feit deme find alle Feſtungs⸗ 
werke in Gärten umgeſtaltet. 

In dieſer, nach der Beſchreibung vom Jahre 1782 
nur 271 Haͤuſer, 354 Familien, Im Jahre 1787 aber 
272 Haͤuſer, 335 Familien, und 1572 Seelen, an In— 
mohnern zählenden Stadt, befinde fich nebft der Pfarr, 
welche zugleich Landdechandey ift, ein Klofter der Väter 
Franziskaner , gefiftet im J. 1490 von Johann, Bi: 
fhofen zu Waradein in Hungarn und zu Ollmuͤtz. Der 
Stifter trat das folgende Jahr felbft in diefen Orden und 
ftarb im biefigen Klofter im Sahr 1809. Im J. 1842 
wurden die Mönche von der größtentheils unfatholifch. ge— 
wordenen Burgerfchaft aus dem Kfofter getrieben , und es 
ftand leer, gieng auch darüber größtentheild ein, bis es 
von den wenigen Fatholifchen Junwohnern im J. 1695 wies 
der in etwas hergeftelet, und von einigen, eben wegen 
Derfolgungen ber Unfatholifhen aus Hungarn in das na= 
be Klofter zu Wellehrad geflüchteten Mönchen: dieſes Or⸗ 
dens, bezohen wurde. Diefe brachten es wieder in beffer 
ren Stand; und da dieſe Herſteller deſſelben aus der Hun⸗ 

ga⸗ 
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garifchen Provinz des Ordens waren, fo blieb e8 auch von 
diefer Zeit an bis zum Jahr 1782, derfelben einverleibe. 
In biefem Jahre aber murde ſelbes, der neuen Einrich⸗ 
tung gemäß, dem neu gewählten mährifchen Provinzial, 
zugetheilet. Die Kloſterkirche heißt zu Marta Verkuͤndi— 
gung, und fonft Iebten bey 40 Mönche in diefem Klofter. 
Seit deme aber in letzteren Jahren die tauglichen Priefter 
zur Seelſorg herausgenommen wurden, ift ihre Zahl viel 
geringer. Ein zweytes Klofter allhier war das Kollegium 
der Jeſuiten. Katharina Elifabeth Zaubek v. Zdie- 
tin, die legte dieſes uralten ritterlichen Geſchlechts, ftif: 
tete es im J. 1636, ohne einen Ort zu befiimmen, und 
der Orden wählte die Stadt Kremſier darzu. Da aber 
diefe im J. 1643 von ben Schweden eingenommen und 
verheeret wurde, überzohen ſich die Ordensleute gleich dar- 


auf hieher. Es befam von feiner unvermählt abgeftorbe- | 


nen Stifterinn die zwey ſchoͤnen Guter Zdaurek in diefem, 
und Habrowan im brinner Kreis, die e8 auch big zur 
Aufhebung des Ordens befaß. Das von den Jeſuiten aufs 
" gerichtete Gymnaſium wurde im Jahr 1774 aufgehoben, 
und ‘an deffen fintt eine bloße deutfche Hauptſchule einge- 
richtet. Seit wenig Jahren ift die geweſene fehöne Kir- 
che der Sefuiten zum heiligen Franz XRaver, anftatt der vo- 
rigen, zur Pfarrkirche erhoben , bie alte, mitten auf dem 
Hauptplaß geftandene große baufällige Pfarrkirche aber im 
%. 1985 ganz abgetragen, und mit dem Schutte davon - 
der niedrige Plag ausgeglichen, und viel erhöhet worden. 
Die Stadt erhielt andurc eine wichtige Verſchoͤnerung, 
aber auch die Ungelegenheit , daß man nun in die meiſten 
Häufer einige Stuffen hinabfteigen muß. Das Kollegium 
wurde noch vorher zu einer Militär Kaferne verwendet , 
daB Gymnaſium aber zur Hauptfchule belaffen. 

Seit einigen Jahren find auch über bie oft-und 
weſtſeits gelegene niebrine Ebenen, bie beym Ausguß des 
Marchflußes allzeit ganz uͤberſchwemmt wurden, gute Daͤm⸗ 

Toppgr. v. Mäbr. II. Tot, 9 nie 
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me und Brücken hergeftellet worden. Hierdurch ift der Zu— 
gang zur Stadt, auch während der ftärkften Uiberſchwem— 
mung geſichert, da fonft zu biefer Zeit nur auf Kaͤhnen, 
mit Gefahr, in die Stadt zu gelangen war. Diefen bes 
trächtlichen Brückenbau konnte die Stadt leichter, als jedes 
andere Dre unternehmen , weil fie, kraft eines alten Pri— 
vilegiums, das zu jedem Brückenbau nöthige Holz von der 
Herrfchaft Buchlau gegen eine unbedeutende Lehen spflicht 
unentgeldlich uͤberkoͤmmt. Der Urfpeung diefer Bezabnif 
ift folgender: Ein Grundherr der Burg Buchlau, wurde 
von feinen eigenen Unterthanenin felber belagert, und hart 
bedränge. In diefer Noth fand der Hradifcher Magiſtrat 
Mittel und Wege ihme unbemerkt einige Brode, etwas 
Wein, und einige.weiße Grofchen am Gelbe, in die Burg 
zu fchaffen. Diefer Dienft ware den geäugftigten Herrn fo 
wichtig, daß er nach feiner Befreyung der Stadt Hia: 
Difch , gegen die Verbindlichkeit: daß fie jährlih an eis 
nem beftimmten Tag durch einige Rathsmaͤnner einige Bro— 
be, einige Flaſchen Wein, und einige weiße Groſchen auf 
die Burg Buchlau zu dringen fhuldig iſt, diefe Hands 
fefte ereheilt hat, in Folge welcher ihr bis auf den heutigen 
Tag alles zum Dämmen - und Brücenbau nöthige Baus 
holz aus-den Herrfchaft Buchlauer Waldungen ohnentgeld- 
lich abgereicht wird. 

Die Stade Hradifch ift, glaubmwürdiger Meinung 
nah), aus.noch übrigen Ruinen der alten, ehemals koͤnig⸗ 
lichen Stadt Wellehrad entſtanden, und im J. 1258 
vom König Priemißl Ottokar II. wider die Anfälle der 
Hungarn angelegt worden, wie ſolches die im diefem 
Jahre darüber ausgefertigte Urkunde des Königs bezeuget, 
fraft welcher der neuen Stadt zugleich die Güter Kunitz, 
Langenvill und Magowitz geſchaͤnkt wurden. Doch ſtan⸗ 
den damals an dieſer Stelle ſchon einige geringe Fiſcher— 
bäufel, nebft einem kleinen Kirchel zu St. Georg, an 
welches nad) ber Zeit bie im Jahr 1785 eingeriffene Pfarr- 

kirche 
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firche angebauet wurde, mit welcher «8 zugleich abgetras 
‚gen worden if. Den Namen erhielt die Stadt von dem 
mährifchen Worte: Hraditß, welches vom umfargen , 
und verfchanzen eines Orts gebraucht wird; und feine erfien 
Bewohner wurden (nad Ausdruck des Föniglichen Bricfeg ) 
aus den benachbarten Srädten Wellehrad und Kunr- 
wiß dahin verfeßet. Schon im Jahr 1315 hielt fie den 
erften feindlichen Anfall der Hungarn unter ber Anführung 
des Matthäus, Grafen v. Trentſchin, Palatins die: 
fe8 Meiches , aus, welcher die umliegende Gegend verheerte, 
und auch die Eroberung diefer Stadt verfuchte. Im Jahr 
1323 erlieh König Johann der Stadt die zmeyjähri- 
gen Steuern, um davon bie befchädigte, und eingegange- 
ne Befeftigungsmerfe herftellen zu können. Im Jahr 1382 
führte Stephan Konthius, auch ein vornehmer Hungar, 
ein anderes Heer ins Fand, und flreifte mit folchem big in 
die Gegend‘ von Hollefehau, that auh auf Hradiich 
eben fo vergebliche Angriffe al fein Vorgänger ; deme er 
übrigens auch in Werheerung des offenen Landes nachahm⸗ 
fe. Zur Zeit der Huffitifchen Unruhen famen die boͤhmi— 
fhen Haufen zu verfchiedenen Malen nahe hieher, wagten 
aber niemal einen ordentlichen Angriff auf diefen wohlver— 
“ wahrten Ort: Erft im Jahr 1469 unternahmKönig Mat- 
thias aus Hungarn eine förmliche Belagerung der Stadt. 
Die im Namen Könige Georgs unter dem Befehlhaber 
Gerhard von Obeslik inngelegene Befagung von etwa 


3580 Mann, und die Bürgerfchaft,, vertheidigte fich aber 


fo gut, daß die Belagerung aufgehoben merden mußte, 
Da es dem König Matt hias abe. gleich tarauf aelang des 
König Georgs Sohn Victorin bey Hulein in die 
Flucht zu ſchlagen, und diefer fich hieher flüchtete, ſo ruͤck— 


te der Sieger auch fogletch, wieder davor, und erneuerte 


den Angriff, doch mit eben fo wenig glüclichen Erfolg: 

. denn er 09 auch bald nochmal dovon ab. Noch fpät 

in demfelben Jahr Fam er zum dritten Male vor die Stadt 
692 und 
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und verfuchte ihre Eroberung, als unvermuther Heinrich 
der Ältere Sohn König Georgs, mit einem in Schle— 
fin zufammen gebrachten Heere heraneilte, mit welchen 
er die Belagerer zu einem Tröffen zwang, auch zwiſchen der 
Stadt, und dem Dorfe Bilowitz in die Flucht flug. 
Die Stadt hatte nach biefen breymaligen Angriffen in ei- 
.. nem Jahre, nur ganz furze Ruhe: denn im Jahr 1473 
. Fam eben diefer König Matthigd zum vierten Male vo: 
ihre Thore; aber er lag den ganzen Sommer und Herbft 
davor, ohne mit allangewandter Gewalt wider bie muthis 
ge Vertheidigung der Burger und der Beſatzung, unter den 
Befehlen des Johann Czikan zubenanne Slupsky, 
etwas ausrichten zu Finnen. Der Winter zwang den Koͤ⸗ 
nig zwar mit ben Angriffen etwas auszufegenz aber er 
erneuerte fie mit eingehenden Frühling , und fegte fie fo 
lange fort, bis ihn die Nachricht: dag König Wladis⸗ 
law mit einem ftarfen Heere zum Entfaß im Anzuge fey, 
nöthigte, alle Hofnung aufzugeben, und in Sicherheit 
abzuziehen. Bey bdiefem legten Abzug ließ der Feind ein 
großes eiſenes Stuck zurück, welches die Befreyten in bie 
Stadt brachten, nnd noch bis gegenwärtig zum Denfmal 
des Muthes und der Standhaftigkeit der Vorfahrer aufbe: 
wahret wird. Im J. 1605 verfuchte e8 der Giebenbür- 
ger Fuͤrſt Boeskay, welcher damal.den ganzen Kreis, 
fo weit er offen ware, ringsumher verheerte, im J. 1621 
aber fein Nachfolger Bethlem Gabor, und der Marf: 
graf Georg von Brandenburg zu Jägerndorf, mit 
einem vereinigten, bey 70000 Mann flarfen Heer, und 
im 3, 1623 nochmal Bethlem Gabor , jedesmal ver- 
geblich, fich der Stadt zu bemädhtigten. Auch noch im 
% 1643 wurden die, fo wenig vergebliche Angriffe zu 
thun gervohnte Schweden, als fie hier einen mwagten, ' 
mit ziemlichen Berluft zuruͤckgewieſen. Im J. 1742 hin: 
gegen, fand die hier gelegene wenige Befakung fich nicht 
im Stande, den Dre gegen einen unvorgeſehenen Angriff 
der. 


(9) — 


der ins Land gekommenen preußifchen Macht zu vertheibi: 
gen, fonbern rettete fich zeitlich in Hungarn; und am 4ten 
Hornung rückte der Feind bey 1800 Mann flarf unter ben 
Befehlen des Generalen Vogt bier ein, und verbreitete 
fid) von bier aus in der gangen Gegend. 

König Matthias verliche der Stadt im Jahr 1481, 
in einem lateinifch ausgefertigtem Begnädigungsbrief, ein 


eigenes Stadtd- Wappen: Clipeum rubei coloris, in 


quo dus turres cum muro intermedio, cancello- 
que pendente, in porta apperta, fupra quam 
ftans armatus, tres fupra galeam portans pennas 
firutionis, in dextera enfem ad ictum formatum 
habens, & in finiftra fcutum lazurini coloris, cum 
leone albo ad modum armorum regni nofiri boe- 
mise figurato, tenens. Gonft waren alle umliegende 
Städtchen, namentlich: MWifowig, Zlin, Klobouf, 
Weſſeli, Slawitſchin, Napagedl, Kunowitz, Tlu⸗ 
matſchau, Brumow, Mallenowis und Koritſchan, 


ſowohl in bürgerlichen als Kriminalrechts⸗-Angelegenhei⸗ 


ten um Einholung beduͤrfender Belehrungen und Urtheile, 
an den hieſigen Magiſtrat angewieſen, welche Art von 
Obergerichtsbarkeit die Stadt noch im J. 1678 bey dem 
Staͤdtchen Brumow ausuͤbte. Auch hatte die Stadt 
das Recht, und die Pflicht, ſo lange die Burg Buchlau 
dag große Blutrecht CLowczowẽ Praͤwo) über eine gro⸗ 
ge Strecke des weſtlichen Hradiſcher Kreiſes ausübte (bis 
zum J. 1748) zu jeder Aburtheilung eines Verbrechers, 
zwey Rathsmaͤnner, den Syndikus, und den Scharfrich- 
ter dahin zu fenden. Der Syndikus hatte fein Gutachten, 
die zwey Rathsmaͤnner aber gewoͤhnliche Stimmen zu ge: 
ben, und der DOberrichter( Starofta) von Strjibrnig 
ſprach das Urtheil. 

Die der Stadt gehoͤrige Gemein⸗Guͤter beſtehen, mit 


Einr echnung der ſogenannten Altſtadt Hradiſch, welches 


Dorf eigentlich eine Vorſtadt iſt, in denen unfern von der 
| 693 Stabt 
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Stadt, theils in fruchtbaren, theils in mittelmäßigen Bo⸗ 
den gelegenen Doͤrfern: Alcſtadt, Jaroſchau, Ja⸗ 
boroweg, xuiespol, Marzatitz, Miſtrzitz, Po- 
po viiz, Podoly und Wezeral, welche zufammen 8044 
Layuen, 6050 fl. 33% fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung be— 
trazen, und bey der Beſchreibung im Jahr 1777 zuſam⸗ 
mer 094 Haͤuſer, 314 Familien, 3977 Seelen, im Jahr 
1757» 745 Däufer, 855 Familien, 4151 Seden; im 
- 1731 aver 4279 Seelen enthielten. Don diefen Dir, 
fera gehörten, die Altſtadt, Kuiespol, Marjatig, 
Ppwis, Jaroſchau und Dodoly, vor Anlegung 
dee Stadt, dem Kloſter zu Welleyrad. | 
— Baya, maͤhriſch Kigow, lateiniſch Kigovium. 
Die zweyte koͤnigliche Stadt dieſes Kreiſes, und die 
legte water allen ſieben des Landes. Es iſt ein nur mit- 
teladiger, offener Set, der noch viele von Holz gebau⸗ 
te Haͤuſer entyaltet, liege 3 Meilen von Hradifch weſtwerts 
und fünf Meilen von Bruͤnn gegen Diten, in einem jiem: 
Ki) fruytoaren Thale, welcher auch Weinberge enthaltet. ; 
zaͤhlt, nach ver Beſchreibung vom J. 1792 , Haͤuſer chriſt⸗ 
ziche 199, juͤdiſche 24, Familien chriftliche 286 , juͤdiſche 
74 , Seelen hriftliche 1265, jüdifche 331°; in allem dem⸗ 
nad) 214 Däufer, 369 Familien, 1596 Seelen; hat eine 
Pface zugleich Landecdjandey ; eine Salzlegftadt, eine Reſi— 
denz der Väter der frommen Schulen mit einer beutfchen 
ſogenaanten Hauptſchule, und ift feit dem J 1777 das 
Staosquartier des Seiner Majeftät des Kaiſers Nahmen 
fäprenden leichten Kavallerie Regiments, 

- Die Bürgerihaft befige an Gründen, fo größten- 
theils aus Aeckern beftchen, und zu den Hänfern gehören, 
328% ahnen, welche bis zum J. 1791 von aller ordent⸗ 
lichen Steuer frey waren, feit befagtem Jahre aber, mie 
die: Gruͤade aller Übrigen koͤniglichen Städte ‚ jährlich mit 
1135 fl 56 fr. verflewert werden. Nebſt deme hat jeder 
Kamin noch die alte Anlage Jährlich zu 49 Fr. zu — 

Die 
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Die gefamte Stadtgemeinde befigt aber auch die nad) und 
nad) an fich gebrachte Dörfer : Priezowig, Bukowan, 
und Kelczan, als Komunguͤter, und dieſe betragen, mit 
Inbegriff |pes ſtaͤdtiſchen Mayerhofes, 1284 Lahnen, 
2175 fl. 52z fr. obrigkeitliche Schaͤtzung. Im J. 1787 
enthielten diefe Dörfer zufanımen 230 Häufer, 216 Far 
milien, 1002 Seelen Bor einigen Jahren ift auf dem 
ſtaͤdtiſchen Gebiete auch noch ein neued Dorf unterm Nas 
men: Mes Kelcjan angelegt worden. 

Johann Adam Fuͤrſt von Fichtenftein beftimmte 
und ſchaͤukte zu Herſtellung eines Kloſters für Väter Ras 
paziner in der Stade Gaya, ein Kapital von 30000 fl. 
Dieſes wurde im. 1719 an ber Etelle eines oͤden Hau— 
fe8, fo der föniglichen Kammer im J. 1622 nad) dem 
der Rebellion mitfchuldig gewefene Georg Pogarell von“ 
Koczeborowitz ‚ angefallen war, zu bauen angefangen ; 
und im J. 1721 erfolgte fchon die Einweihung ber Kir: 
he, durch den ollmuͤtzer Weihbifchof Grafen Julian von 
Braida. Seit deme lebten in demfelben von Samm⸗ 
lungen, insgemein 22 diefer Mönche, big es im J. 1784 
ganz aufgehoben wurde, Nach diefer Aufhebung swurbe bie 
Klofterkirche zur Pfarrkirche beſtimmet; die bisherige alte 
baufällige Pfarrfirche entweihet, und zu einem Militär = 
Depofitorium eingerichtet ; das Kloftergebäude felbft aber 
Faufte die Stadt an fi, und ftellte daraus eine neue Pfarr : 
wohnung ‚ eine Normalſchule, und ein Spital her. 

Dbengedachte Reſiden der Väter der frommen Schu: 
len dankt ihr Dafeyn einer im J. 1756 gemachten) Stifz 
tang des Stadtprimators Johann Franz Philipp pt. 
12000 fl. und einem Nachtrag der Wittib Karolina 
Jurowſky pr. 6000 fl. Der Bau berfelben ift zwar 
noch Faum zur Hälfte gebracht ; aber die Einführung die⸗ 
fer Ordensmaͤnner geſchah ſchon im 3. 1760. Von dieſem 
Jahr bis 1777, lehrten ſie auch die vier erſten lateiniſchen 
Klagen, ſeit deme aber halten fie nur die deutſche Haupt: 
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ſchule. Es Ieben darinn ein Superior, und drey Priefter 
als Lehrer, 

Im 3. 1740 verfchafte Dominif Suromffy , 
ein biefiger Burger „. zur Herftellung eines Armen Berfors 
gungshauſes, ein Kapital pr. 20000 fl. Diefes wuchs 
nad) und nach, durch nachgefolgee Stiftungen bis auf 
39900 fl. und nun werben in dem bergeftellten Armen: 
hauſe 12 Perfonen bepderlen Gefchlechts unterhalten , von 
denen der Stadt Magiftrat Zehen, die Herrſchaft Milo 
titz aber aus ihren her eingepfarrten Dörfern Sobulef und 
Nietſchitz, zween zu ernennen hat. Außer dem befindet 
ſich Hier noch ein anderes buͤrgerliches Spital zum 5. Mar: 
in, worinn neue Arme verforger werden. 

Ä Um die Mitte des ı2ten Jahrhunderts wurde Gaya 
Kigow) damal noch ein Dorf, dem Kloſter Hradifch 
bey Ollmuͤtz geſchaͤnkt. Ums J. 1326 verpfändete es daf- 
ſelbe. Noch im J. 1400 beſaß es der Niklas Zam⸗ 
pach von Pottenſtein, nach deſſen Tod es das Kloſter 
im J.1 in Anſpruch nahm; und im J. 1410 loͤſte 
es der —— ſchon als Stadt, wieder zum Stif- 
te ein. Zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen, oder waͤhrend 
der Kriege unter Koͤnig Georgen, kam der Ort wieder 
vom Kloſter ab, denn im J. 1480 beſaß ihn Herr Pu: 
tha von Lichtemburg » Bitow , und nach diefem noch 
im J. 1511 der Philipp von Zaſtrzizl. Bald dar— 
auf muß ihn das Klofter wieder erlangt haben, denn es 
befaß, ugb genoß ihn wieder im J. 1517. Aber gleich 
hernach war Gaya ein Eigenthum der Königinn Maria 
bon Oeſterreich, Gemahlinn Königs Ludwigs *,, die 
es 





*) Eine Urkunde vom J. 1524 enthaltet: Wĩdi Ruznice o Ri- 
gow bily,, je zadneho ſtaleho Pana nebilo , af ted’ teprwa Kra⸗ 
lowna ©. M. ꝛci woraus bie vorgegangene oͤftere Abwechſlung 
der Defiger zu entnehmen ifl. 


u 


ed im J. 1528 dem Herrn Wilhelm Kuna von Kun: 
ſtadt pfandweis zum Befig überließ. Diefer verfaufte 
biefes Pfandgut im 3.1538 feinem Bruder Sohahn Kus 
na von Kunfiadt auf Lukow, damaligen fandeshaupt: 
mann. Dieſem verpfändete es im J. 1539 das Klos 
fter Hradiſch ſelbſt, und eben daffelbe Äberlich c8 im 5: 
1542 für 500 Schocke prager Grofchen, als Pfandgut, 
den Brüdern Georg, Weit, Sobann, Coͤenek, und 
Ehriftoph Kuna von Kunftadt. Im J. 1543 be 
faß es der Boczko Kuna von Kunſtadt, der es im 
%. 1544 für 6000 Thl. mährifch dem Matthias Orje 
chowsky von Honbitz aufvier Jahre lang zum Genufe 
je überließ; im J. 1548 aber auf dem drey Königen Lands 
tag zu Ollmuͤtz, dem Herrn Johann Kropacz von Ne⸗ 
wiedomi verkaufte, und die Landtafel einlegen ließ. 
Dieſe beſtaͤndige Abaͤnderung der Herrſchaft, und die 
von einigen dieſer Herren, in ſonderheit dem letzten, der 
Stadt aufgebuͤrdete neue Abgaben, fielen derſelben ſo ſchwer, 
daß ſie bey Koͤnig Ferdinand J., mittelſt einer an ihn 
nach Augsburg abgeſandten Deputation, um Schutz, 
und Enthebung der ſo laͤſtigen Unterthaͤnigkeit, bat. 
Sie ward auch erhoͤret, und noch im J. 1548 zu einer 
landesfuͤrſtlichen Stadt, gegen deme jedoch, erhoben, daß 
fie dem gedachten Herrn Johann Kropacz, den fuͤr fie 
bezahlten Kaufſchilling pr. 9000 Thl. maͤhriſch erſtatten 
mußte. Indeſſen blieb die Vorſtadt, und dag zur Stadt 
sehdrige Dorf Buͤkowan nod immer bey der alten Un: 
‚terthänigfeitspflicht an Frohnen und anderen Dienften, bis 
ihnen folhe die Stadt erft, Kraft eines Vergleiches, im 
I 1748 , gegen eine dafür erlegte Losfaufungs - Sum: 
me, nachließ. ® 
In der Zwifchenzeit hatte König Wladislaw der 
' Stadt Gaya im J. 1497 jween Jahrmärfte verliehen. 
Zu diefen verliche König Kordinand I. im 9. 1534 ei⸗ 
nen dritten Jahr und im 5. 1538 den vierten Jahr. und 
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einen Wochenmarkt, zu welchen Kaifer Matthias im 3. 
1516, noch zween Roßmärkte hinzufuͤgte. Jetzt werden 
hier alle Dienftäge und Freytaͤge Wochenmaͤrkte gehalten. 
Andere wichtigere Ereigniße bey diefer Stadt, find 

noch folgende. Im J. 1599 berrfchte hier große Theu⸗ 
rung und Hungersnoth. Im J. 1605 wurde die Stadt 
von dem aus Tuͤrken und Tatarn beſtehenden Heere des 
Siebenbuͤtger Fuͤtſten Stephan Boczkay ausgepluͤn⸗ 
dert, verbrannt, und verheeret: viele Inwohner wurden 
auch getoͤdtet, und noch mehrere in die Sklaverey wegge⸗ 
führe. Im I. 1606 rafte eine Peſt mehrere hundert In— 
wohner dahin. Im J. 1636 verzehrte ein Brand die Stadt, 
ſamt Vorſtaͤdten, und zugleich die ums J. 1180 vom hra= 
difcher Abe Michael aus Quaterſteinen erbaute alte Pfarr⸗ 
kirche. Eben fo brannte die Stadt im J 1666, und noch⸗ 
mal im J. 1679 größtentheils ab; und. blieb dießmal nur 
die Kirchen = Vorftadt verfchonet Im J. 1695 am 1 3ten 
July entſtand durch das Uibergehen, und zum Theil Ab⸗ 
reiſſen der Koritſchaner, Bohuſiawitzer, Milotitzer, Sta: 
toborzitzer, und vier Herrſchaft Goͤdinger Hauptteuchte, 
eine große Waſſerflut, welche die meiſten Vorſtadthaͤuſer 
wegſchwemmte, auch viele Gebäude in der Stadt ſelbſt be= 
fhädigte , und noch überdieg an Feldfruͤchten ungemeinen 
Schaden verurfahte. Jm J. 1726 wagten bie hungari— 
fchen Rebellen (unter dem Namen: Korrutzen bekannt; ) 
nachdem fie mehrere umher gelegene Derter verheeret hatten, 
bey 4000 Mann ftarf und mit einer Kanone verfehen , eis 
‚nen Anfall auf diefe Stadt, wurden aber von ber Burger: 
ſchaft muthig und gluͤcklich suricgefelagen“). Ami ı5ten 
- Mril 





*) Man traͤgt ſich zwar mit ber Gage: diefes Zurüchichlagen 
feye mit Streitkolben gefcheben, und zum Angedenken führe die 
Stadt feitdeme eine gebarnifchte Hand mit einem Streitfolben 
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April 1742 trafen bier feindliche Preuſſen ein. Sie mad): 
ten zroar in Eil Verhaue um die Stadt, verließen fie aber 
nad) wenigen Tagen wieder, nachdem fie 3000 Gulden 
Brandfchagung erhoben hatten, und nahmen den Wirth: 
ſchafts Präfes Johann Zelinfa nebft dem Kooperator An⸗ 
ton Saig als Geifeln mit. Jm J. 1753 brannte die Vor: 
ſtadt Janow ab; und im J. 1790 am ı8ten Wintermo- 
nats verzehrte ein Brand 33 Häufer in der Kicchenvorftadt 


nebft dem Mayerhof, dem Spital, ber Pfarr = und ber 
Beamten = Wohnung. 


f ı 








Sämtliche übrige Qrtſchaften dieſes Krei- 
tes find in alphabetifcher Ordnung folgende, 
A. 


Autſtadt, maͤhr. Staremieſto, zu den hradiſcher Stadt⸗ 
gemeinguͤtern gehoͤriges Dorf von 119 Haͤuſern, 259 
Familien ‚ 1124 Seelen, mit einer alten Kirche beſitzt 

2247 ahnen Gründe, darunter bey 1200 ode ſehr 
gutes Ackerland, bey 900 Joche Wieſen etwas Hut- 
weiden, Weinberge, und Waldung. Dieſer Ort iſt von 
der Stadt Hradiſch nur d urch einen Arm des Marchfluſ⸗ 

ſes 


im Siegel. Aber beydes, die Abwehre mit Streitkolben, und 
die Erwerbung des Giga mag wohl in älteren Zeiten erfol⸗ 
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ſes und ein Stüc fumpfigen Grundes getrennet, und gro: 
ger Befchädigung durch Ergießungen des Flußes ansgeſetzt. 


Seit einigen Jahren find durchs Dorf, und über den tie— 
fen an der March gelegenen Grund, gute Dämme und eir 
nige Brücken gebauet, worauf die Inwohner nunniehr bey 
Austrettung des Flußes wenigftendg auf Wägen ficher zur 
Stadt gelangen können, da ehemals Feine andere Gemein: 
fchaft als auf Kähnen, und mit großer Gefahr dahin moͤg⸗ 
lich war. | . 
Big hieher fol der Sftliche Theil der ehemaligen Stabt 
Welegrad gereichet haben, und der Drt auch noch von 
daher feinen Namen führen, Gewiß ift ed, daß das Klo: 
ſter Wellehrad die Stelle, wo ige Alſtadt ſtehet, gleich 
bey feiner Stiftung geſchaͤnkt bekommen habe: obwohl defe 
fen Namen in dem alter Verzeichniß der Stiftsguͤter nicht 
vorkommt, weil dieſes Dorf etwa erſt fpäter (vielleicht 
nad Erbauung der Stadt Hradifch) angelegt worden 
feyn mag. Im ı5ten Jahrhundert verpfändete das Klo; 
fier diefed Dorf; und im $. 1550 (da es bie Stadt 
Hradiſch eben noch für 1600 Thaler mährifh als ein 
Pfandgur innen hatte) verkaufte erſteres daffelbe diefer end⸗ 
lich zu vollen Eigenthbum um 4532 fl. Seit dem Jahr 
1779fi.:> Hier 27 ueue Häufer anzebauet worden. 
Aagezd, zur Herrſchaft Dungarifch : Brod ger 
hoͤriges Dorf, eine Stunde nordoftwerts von der Stadt 
gelegen, hat eine wew errichtete Pfarr, zähle 67 Häufer, 
82 Familien, 370 Seelen; und befigt bey 380 Joche 
mitteim.iziges Ackerland, viele Hutweiden, auch etwas 
Weinbau. Im J. 1371 befag Stach von Scharom 
ein Antheit an dieſem Dorf, und Faufte dazu das halbe 
Dorf Zakrzow. Im J. 1374 hatte auch Witko von 
Augez) Aatheile an Augezd und Zakrzow. Gemeldter 
Stach son Scharow (der fih auch von Augezd 
nannte) verkaufte im J. 1384 feine Antheile an den 
Marſo von Pafchowig, für fein Anthen Paſchowitz: 


und 
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und. diefes Marfo Söhne Jeſco und Marfo von Aus 
gezd verkauften fie im J. 1408 dem Philipp von Aus 
gezd. Diefer verkaufte im J. 1415 beyde Dörfer Augezd 
und, Zakrzow dem Johann von Langendorf, auch 
von Opatowitz genannt ; und diefer wieder beyde im J. 
1420 dem Zich Kugel von Nedschlebig, Niklas v. 
Moräig, Philipp von Patfchlawig, und Peter 
Holz von Barjige, 

Augezd⸗Hrziwin, zur Herrſchaft Hungarifch- 
Brod gehöriges Dorf von 74 Käufern, 78 Familien, 
371 Seelen, zwey Meilen nordwerts von Hungarifchbrod 
gelegen; bat bey 450 Joche geringes Ackerland, bey 160 
Joche Wiefen , und etwas Waldung. | 

Augezd - Zlamani, eine Stunde nordwerts von 
vorige gelegenes , auch zur Herrfchaft Hungariſchbrod 
gehäriges Dorf von 56 Häufen, 56 Familien, 221 
Seelen ; hat bey 260 Joche geringes Ackerland, bey go 
Joche Wiefen, und bey go Joche Waldung. Im X. 1412 
verkaufte Heinrich von Krawarz dem Zich Kujel v. 
Nedachlebitz einen Hof allhier; und Oufcho v. Scha⸗ 
vow feinem Bruder Cjenko 10 Zinslahnen dafelbft. Ums 
I. 1490 gehörte diefed Dorf dem Oetrzich Trezka; 
im J. 1495 dem Philipp von Zafträizl; und noch im 
J. 1630 auch fpäter, als ein befonderesg Gut, dem 
Hanns Dietrich Lhotsky ton Ptin. 

Augezdek, oder Augezdffo, zum Gute Zdunef 
gehoͤriges Dorf von 17 Häufern, ı13 Eeelen, bat bey 

30 Joche gutes Ackerland. E8 war ſchon im 14ten Jahr⸗ 
hundert bey Zdunek. Der hiefige Mayerhof wurde im J. 
1789 theilmeife verpachtet. 

Augezdeg , zur Herrfchafe Buchlau gehoͤriges, 
eine Meile weſtſuͤdwerts von Buchlowitz gelegenes Dorf 
von 57 Häufern, 291 Seelen; hat bey 110 Jecke mit: 
mittelmaͤßiges Ackerland, und bey 90 Joche Weinberge. 
Im J. 14C6 kaufte Prokop von Podole dieſes Dorf 
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von deu Brüdern Heinrich und Protiwetz vom Zaftr- 
zizl, und im J. 1434 verfaufte eg Proczek von Ha: 

rowan, famt 20 Marf zinfen in dem Dorfe Wlkoſch, 
dem Johann Kusel von Zeramiß. 

Aufty, oder Uſty, zur Herefchafe Wſetin gehöri- 
ges Dorf von 59 Häufern, 58 Tamilien , 275 Seelen, 
eine Stunde fübwertd don fetin gelegen; hat bey 180 
Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf bekannte ſich im J, 
1778 faſt ganz zur evangelifchen Religion. 

Aufty, oder Witie, ein nicht mehr vorhandenes 
Dorf. Ein Antheil Uſtie gehoͤrte im J. 1368 und noch) 
1393 dem Andreas, und im J 1412 bem Johann 
bon Uſtie; die andere Hälfte aber im J. 1412 zur Burg 
Alt Swietlau. Nun find bie Gruͤnde von diefem ver 
Sbeten Dorfe beym Lehengute Waſilsko. 


B 


Babitz, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges Dorf 
von 149 Häufern , 552 Seelen , eine Stunde nordwerts 
von Hradifch am rechten ufer der March gelegen ; hat bey 
400 Joche fehr gutes Aderland. Diefeg Dorf koͤmt im 
Verzeichniß der erften Befigungen des Klofters Wellehr ad 
nicht vor: aber ſchon im J. 1463 verpfändete es daffel: 
he für 600 Thaler mährifch dem Yrotignew v. Zaſtrzizl. 
Hir waͤchſt der ſchoͤnſte Kopflohl, und wird haͤufig gepflan⸗ 
et. Nahe dabey wurde vor einigen Jahren das neue Dorf 
Teronin angelegt, und den Anſiedlern iſt ein Theil der 
Sruͤnde des kaßirten hieſigen Mayerhofs uͤberlaſſen wor⸗ 


en · 
DET Banow,zur Herrſchaft Hungariſchbrod gehoͤ⸗ 
.ö ge Markt mit einer Lofalfaplaney , eine Stunde ſuͤdoſt⸗ 
mer von Hungarifchbrod, am Fuß des Gebirges gele⸗ 
ss’ säple 138 Häufer, 180 Samilten, 950 Seelen; 
F p pefigt bey 1200 Joche zimlich gutes Ackerland — 
* 
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bey 400 Joche Waldungen. Im J. 1432 ließen fid; 
die, unterm Befehl Profop des größeren in Hunga- 
riſchbrod gelegene, von den Hungarn belagerte boͤhmiſche 
Taboriten durch eine verftellte Flucht bis hicher im einen 
Hinterhalt locken, und murden dafelbft von den Hungarn 
unter ihrem Anführer Niklas Roßbgon, am zten Win- 
termonats bey fehr großer Kälte, mit einer ſtarken Nie⸗ 
deriage empfangen. Der Ort Banow gehörte im ı ten 
Jahrhunderte dem Ctibor von Cymburq, der ihn im 
J. 1475 mit dem nahe gelegenen Dorfe Bifträig dem 
- Ejenef Kujel von Zerawitz verkaufte, Darauf tva- 
von Befiger diefed Gutes: im J. 1513 zugleich Peter 
Kujel von Zerawig, und Wilhelm von Wicjom, 
die es mohl gemeinfchaftlich befeßen haben mögen. Am 
J. 1517 und 1518 gehörte es dem Felir dv. Korotin: 
im 5. 1522 dem Burian dv. Wleznow. _ Diefer über: 
ließ es um diefe Zeit ‚auf einige Jahre dem Burian 
Echellendorf v. Hofnsberg; nahm es aber im J. 
1537 wieder zurück, und befaß es noth im J 1542. 
Im J. 1630 dverfaufte Rriedrich v. Kalfreuter das 
Dorf Banow mit der Pfarr, und dem Dorfe Bifträig 
für 27000 Thaler. mährifch dem Blaſius Appony. d. 
Nagy: "ppony, deſſen Gemahlinn Barbara bon 
Gereni war. Im J. 1658 gehörte diefes Gut der He: 
lena Plaweczka gebohrnen von Appony. Don bie- 
fer fam es an einen Grafen von Paloczain ; und nad) 
der Anna Maria Gräfin Paloczain (die es nad) 
ihren Eltern geerbt hatte) erbte es ihr Gemahl Ehriftoph 
Graf v. Bathyan, welcher «8 im 3. 1687 um 29000 
fl. dem Grafen Johann Karl dv. Sereni auf Swiet⸗ 
lau verkaufte ; und von diefem Faufte sim J. 1692 der 
Graf Dominef Andreas v. Kaunitz um 31000 fl. 
zu Hungarifchbrod an, mit’ welcher Herrſchaft es feit 
dem vereiniget iſt. Unweit Banow gegent Sucholafa 
zu, ift eine Sauerbrunnquelle. | Wi 
i⸗ 


Bielow, zur Herrſchaft Kwaſſitz gehöriges Dorf 
eine halbe Stunde ſuͤdwerts von Kwaſſitz gelegen , zählt 
47 Däufer, 69 Familien, 282 Seelen, und befißt bey 
299 Joche gutes Aderland, auch bey 190 Joche Wiefen. 
Es gehörte ſchon ums J. 1490 zu Kwaſſitz. 

Bilnig, zur Herrfchaft Brumow gehörige Dorf 
von 135 Häufern, 953 Seelen, nahe bey Brumow ges 
gen Süden, am Eingange eines Paffes in Hungarn geles 
gen; hat bey 500 Joche geringes Ackerland , und bey 
100 Joche Wiefen. Bey diefem Dorfe wurde im J. 1789 
eine Glashütte, eine Potafchfiederey, und eine Stampf- 
muͤhle errichtet. | | 

Bilowitz, Dorfmit einer Pfarr, einem Schloß und 
Mayerhof: eine Meile norboftwerts von Hradifch gelegen, 
zähle 105 Häufer, 114 Familien, g40 Seelen, hat bey 
250 Joche gutes Ackerland, eben fo viele Wiefen ; und ift 
ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤfliches Rehengut vom 442 Lahnen, _ 
1080 fl. 22% fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung Im 1Aten und 
ı5ten Jahrhundert gehörte diefes Dorf dem- Gefchlechte : 
Kusel, und ein Zweig deffelben führte davon den Bey: 
nahmen von Bielowiß. Im J. 1522 und noch 1835 
befaß es der Aniſch Onſchik von Bielkowitz, und 
nad) ihm hielten es noch im J. 1551 feine Söhne Jo⸗ 
bann, Wenzel, uud Niklas Onfchif v. Bielkowitz. 
Im J. 1590 fomme Bernard Praima v. Bielkow 
als Befiger diefeg Lehens vor. Nach diefem Fam es an den 
Stephan Ledenigfy von Ledenitz, welcher «8 feinen 
ziveen Söhnen Adam und Andreas hinterließ, die es 
unter fich theilten : woraus dann aus diefem Dorfe zwey 
beſondere Lehengüter entftanden. Adam von Letonis ver- 
faufte im J. 1619 fein halbes Dorf mit dem Kitterfig um 
5100 Thaler mähr. dem Sfohann Skrziczkowsky von 
Pozdietin, und diefer daffelbe im %. 1616 um 3600 » 
Ihaler mäh:ifh dem Gabriel Kuczowsky von Opole 
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welcher e8 entweder ber Rebellion wegen verlor, ober fa= 
duf hinterließ. Darauf brachte es der Karl Jordan vom 
Klaufenburg an fach, defien Wittib Anna Sufanna 
geborne von Sreifenftein, es im I. 1631 im Befig 
hatte, und ihrem Sohne Jakob Jordan von Klauſen- 
burg nachließ, und eben diefe Hälfte beſaß im J. 1658 
der Matthäus Tengelott von Valtelin. Die an: 
dere Hälfte diefed Dorfes hinterließ obgedachter An⸗ 
dreas Ledenitzky vom Ledenig feinem Sohne Meld)ior, 
soelcher fie erft im J. 1651. dem Friedrich Oſetzky von 
Oſek verfaufte. Nach de letzteren Tod fiel fie dem Bis— 
thum im J. 1666 beim, und murbe nieder dem Adolph 
Sfidensfy von Sfidinie zu Fchen-gegeben. Nach def- 
fen Tod traten fie im 3. 1683 feine Söhne, Johann, 
Franz, Karl und Adolph an, welche auch die andere 
Hälfte des Dorfes an fich brachten, alſo zum Beſitz des 
Ganzen gelangten, Sie ftarben aber nach und nach alle oh— 
ne männliche Erben ab; und dag nach dem Fran; Ski— 
densky dem Bisthum abermal heingefallene ganze Lehen, 
sourde im 3. 1718 dem Johann Baptiſt Bevier von 
Freyried um 12000 fl. zu Lehen verfauft, deſſen En- 
kel Ignatz Cajetan von Beoier und Freyried es noch 
itzt beſitzt. J | 

Biſenz, maͤhr. Bzeuec, ein Staͤdtchen nit einer 
Pfarr zugleich Landdechandey, und einer Judengemeinde, 
drey Stunden ſuͤdweſtwerts von Hradiſch in einer Ebene, 
am Fuße der Weingebitge gelegen; zählte im J. 1777 
381 Häufer, 366 chriſtliche- 93 jüdifche Familien, zus 
ſammen 2436 Seelen; im J. 1791 aber 394 Häufer, 
2514 Seelen; und befigt bey 309 Joche gutes Ackerland 
auch bey 500 Joche Weinberge. Im Städtchen auf einer Flei- 
nen Anhöhe liege das prächtige herrfchaftliche Schloß mit einen? 
 wohlunterhaltenen Garten, worinn zwey uralte, auf Gitter: 
werk in bie Breite gesohene Lindenbaͤume merkwuͤrdig find, 
‚ Topoge,v. Mäbr: CH, 9b ‘dom 
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von benen einer von folchen Umfang iſt, daß unter. beffen 
Schatten ein ganzes Kavallerie Regiment zu Pferde fichen 
kann. Zum hiefigen Schloße gehoͤren noch die Ortſchaften 
Hoftiegow, Sirowin, und Wratzoöw, dieganze Herr- 
fchaft aber beträgt 413% Lahnen , 7799 fl. 56: Er. 
obrigfeitlihe Schägung , und enthält 844 Häufer, 4873 
Seelen. Der bey Biſenz gebaute Wein, wird fir den gei— 
fligften im ganzen Lande gehalten, ftehet allzeit am hoͤch⸗ 
fien im Preis, und läßt fich fehr lange halten, nimmt auch 
immer an Guͤte und Lieblichkeit zu. In diefer Gegend wird. 
viel türfifcher Waigen gebauet, den man vornähmlich zur 
Viehmaſt, aber auch ald Brodgetreide verbrauchet. 

Zu Anfang ded 14ten Jahrhunderts gehörte Bifenz 
dem in der böhmifchen Gefchichte bekannten Johann von 
MWartemberg, der bey der Belagerung des böhmifchen 
Schloßes —3— im J. 1315 erſchlagen wurde. Balb 
darauf wurde es landesfuͤrſtlich, und die Koͤnige ſetzten 
Burggrafen hieher, von denen in dieſer Eigenſchaft der 
Ingram von Ungersberg im J. 1325, und der Mi⸗ 
xie von Rab im J. 1401 vorkommt Während dieſer 
Zeit hatte Biſenz (zeuge einer Urfunde vom J. 1335) 
eine Eönigliche Maut, und die Gerichtsbarkeit über mehr 
rere umliegende DOrtichaften und Gebiete. Eine andere Urs 
Funde feget Bifenz auch in die Reihe der beſſeren Stäb- 
te des Landes, neben Brünn, Ollmüg, Prerau und 
Znaym. Im ı5ten Jahrhundert kam ed an das reiche 
und mächtige Geſchlecht von Krawarz, und Georg v. 
Krawarz, der legte Mann der in Mähren blühenden Li⸗ 
nie, hinterließ es, nebſt mehreren anderen Herrfchaften, 
feinen vier Töchtern, von denen e8 die Eliſabeth zu ihrem 
Antheil befam, und ihrem Gemahl Berchtold von der 
Lippa zubrachte. Im 16ten Jahrhundert war Bifenz 
und das dazu gehörige Gebiete, unter mehrere Befiger ges 
theilet. Ein Antheil davon befaß im J. 1497 und nod 
1520 der Ehriftopp Kropacj von Newiedomi , wel⸗ 
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cher ihm ums 3. 1530 dem Johann Scharkan von 
Hakoſchhaza verfaufte; und diefer Fam hernach an den 
Paul von Zierotin. Einen anderen Antheil hielt im J. 
1810 der Hinek v. Ludanig von dem Georg Tarzy v. 
Torizy pfandweis im Befig, dem biefer im 1525 wie⸗ 
der einlöfte. Noch ein anderer gehörte im J. 1531 dem 
Wilhelm Kuna von KRunftadt. Jener, der im J. 1547 
ein Eigenthum des Paul von Zierotin war, blieb lan⸗ 
ge bey feiner Nachfommenfhaft, denn noch im J. 1625 
fommt Johann Getrjich der jüngere von Zierotin 
als Herr eines Antheile Bifenz vor. Im J. 1524 bes 
fagen auch die Brüder Johann und Franz Scharfan 
von Hafoichhaza einen Antheil, der von allen vorigen 
unterfchieden zu ſeyn fcheint. Diefer fam ums J 1550 an 
den Hanuſch Niary von Bedek, und von diefem durch 
Erbfchaft an die Briider Wolf und Michael Lorant v. 
Inka Michael Faufte im 3. 1571 den Antheil des Bru- 
ders Wolf, zu dem feinigen an. Bald darauf war einer 
der vorgemelderen Antheile an den im Jahr 1584 geſtor⸗ 
benen Herrn Georg IV. Pruskowsky von Pruskau 
gekommen; welchen im J. 1594 deſſen Sohn Kaſpar v. 
Pruskau beſaß. Dieſem war ſein Bruder Johann Chri⸗ 
ſtoph gefolget, welcher im J. 1625 mit Tod abging. 
Sein Sohn und Erb Georg Chriſtoph von Proskau 
brachte noch die uͤbrige Antheile an Biſenz, durch 
Kauf an ſich, und hinterließ ſie im J. 1663 dem Sohne 
Georg Chriſtoph IT Grafen von Proskau, welcher 
im J. 1701 ſtarb. Ihm folgte im Beſitz auf Biſenz der 
Sohn Erdmann Chriſtoph, ſo im J. 1753 mit Tod 
abging3 Und als im J 1769 ber letzte männliche Spro« 
fe diefes uralten Haufe in der Perfon bed Grafen Ed= 
mann von Prosfau farb, fo fiel deſſen fchlefifhes Mas 
jorat an das fuͤrſtliche Haus Dietrichftein, die Allodial⸗ 
herrſchaft Biſenz aber trat deffen nachgebltiebene Tochter 
Ernefting verwittwete Sräfinn von Salm⸗Neuburg 
| | h 2 | an, 
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‚an, die foldhe noch ‚gegenwärtig befigt. Gegen Ende bes 
ı5ten Jahrhunderts gehörte die Pfarrfolatur auf Biſenz 

‚ dem brünner Kollegiat » Kapitel, | 
Biffupis, Dorf mit einem alten Ritterſitz und 
Mayerhof, eine Meile nordwerts von Hungarifchbrod ger 
legen, hat 41 Häufer, 303 Seelen, bey 200 Joche mite 
telmäßiges Ackerland, bey 100 Joche Wirfen, bey 350 
Joche Waldungen, auc viele Hutroeiden ; und ift für fich 
ein befondereg ollmuͤtzer erzbiſchoͤfliches Lehengut von 21% 
Lahnen, doch ſchon ſeit vorigen Jahrhundert dem Amte der 
Herrſchaft Hungariſchbrod einverleibet. Im J. 1497 
gehoͤrte dieſes Lehengut dem Ctibor von Landſtein; 
und darauf Fam ed an das ritterliche Geſchlecht Wlachows⸗ 
ky von Wlachowiß. Aus diefem kommen als beffen 
Beſitzer vor: im 3. 1520 ber Peter-im J. 1532 ber 
Sigmundzim J 1542 deffen Sohn Johann- im J. 
1551 wieder ein. Sigmund- und noch im J. 1596 ber 
Georg Wlachowsky von Wlachowitz. Nach diefem 
"fielen dem Bisthum ums J. 1606 drey Viertheile dieſes 
Dorf heim, und dieſe wurden im J. 1607 für 3000 Thaler 
maͤhriſch dem Weit Feldendorf von Polichna verkauft. 
Eben biefelben befaß im J. 1630 ber Karl Ferdinand 
Sad. von Bohuniowitz, deme im 3.1649 fein Sohn 
folgte , welcher fie wieder im J. 1680 feinem Sohne Gig- 
mund Ferdinand Sad von Bohuniowis nachließ. 
Diefer verfaufte fie im J. 1682 um 7000 fl. dem Frey⸗ 
herrn Johann Adam Minquig von Minquigburg ; 
und diefer im J. 1683 um 8100 fl. dem Johann Ig⸗ 
natz von Lindenberg, Das vierte Viertheil dieſes Le— 
bendorfeg wurde noch früher faduf als die übrigen, und 
J. 1603 einen gewiſſen Weitfeider von Durch u Lehen 
gegeben. Nach der Zeit kam es an den Johann Kokorsky v. 
Kokor, der ed ums J. 1654 wegen begangener Felonie ver: 
lohr. Darauf ward es im J. 1656 dem Anton Goͤrz 
von Aſtein zu Lehen geſchenkt. Nach dieſem —* es 

| — | Herr 
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Ser: Georg Dietrich Peterswaldsky von Peters 
wald an ſich, der es im J. 1685 dem obgedachten Jo⸗ 
hann Ignatz von Lindenberg wm 8000 fl. verfaufte, 
welcher alfo dag ganze Dorf zufammen brachte, Er hinter 
ließ e8 aber im J. 1698 kaduk, indeme cr ohne maͤnnli— 
hen Reibeserben abftarb ; und noch in dieſem Jahr kaufte 
e8 der. Graf Dominic Andreas v. Kaunig ee 
an, und vereinigte es mit der Herrſchaft Dun | 

Biftrjig, zur Herrſchaft — ng —* 
riges, eine Meile ſuͤdoſtwerts von Hungariſchbrode gelege⸗ 
nes Dorf von 100 Familien, 83 Haͤuſern, 346 Seelen 
beſitzt bey 6G00 Joche geringes Ackerland, und bey 400 
Joche Waldungen. Im J 1504 gehörte es dem Johaun 
von Kunowitz. Im vorigen Jahrhundert war es beym 
— Banow; und mit tbieſen kam es an Hungariſch⸗ 

ro 

Biſtrziczka, zur zur Herrſchaft Wſetin gehoͤriges 
Zinsdorf von 37 Haͤuſern, 280 Seelen. 

Blatnig: Groß, zur Herrſchaft Oſtrau gehsti- 
08 ; eine Meile füdoftmerts von Dftrau gelegenes Dorf mit 
einer Pfarr ,. zählt 216. Häufer, 250 Familien, 1100 
Seelen; befigt 2333 Lahnen, darunter bey 1300 Joche 
gutes. Acerland , viele. Hutweiden, bey 300 Joche Weins 
berge ; und iſt feines gutes Weinen wegen befannt. Dieſes 
Dorf gehörte (don ums J. 1400 zum Schloße Oftrau: 
und hießz: Unter -Blatnig.. Im 3. 1704 wurde es, 
nebft mehreren umher gelegenen Dörfern von. den hungari— 
fchen Rebellen vwerheeret. Auf einem Berg oberhalb dem Dorf - 
ift eine Kapelle des h. Anton, wohin ehemals an’ deſſen | 
Feſttag viele Wallfarten gefchahen. 

Blatnitz⸗ Klein, eine Stunde weiter ſuͤdoſtwerts 
von vorigem gelegenes, ebenfalls zur Herrſchaft Oſtrau 
gehoͤriges Dorf von 75 Haͤuſern, 85 Familien, 415, 
Seelen, hat bey 600 Joche gutes Ackerland und bey 
500 — Wieſen. 

953 . Blife 
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Bliffie, zum Gute Koritfchan gehsriges Dorf 
von 43 Häufern, 44 Zamilien, 215 Seelen, hat bey 
110 Joche mittelmäßiges Aderland., Im J. 1368 ver⸗ 
kaufte Niklas von Labud einen Hof und Wälder zu 
Bliſſitz dem Johann von Bliſſitz, deſſen Nachkommen 
noch im J. 1390 und fpäter, Antheile allhier befaßen. 
Ein anderer Antheil gehörte im 3. 1399 dem Heinrich 
von Tarohniewig zum Gute Trubek, und diefer ver- 
Faufte benfelben im J 1406 dem Mfcho Biftrjice v. 
Milonig. Dieſer verkaufte ihm wieder im 3. 1412 famt 
ber dortigen Veſte, dem Kanufch von Kaufung; und 

«biefer das ganze Dorf mit der Veſte noch daſſelbe Jahr 
dem Proczek von Gejow. Im J. 1420 gehörte Bliſ⸗ 
ſitz, dem Johann Kuͤzel von Weterjow; im Jahr 
1459 dem Protiwetz von Zaſtrjizl. us 
Bobalow, zur Herrfchaft Strajnig gehoͤriges, 
eine halbe Stunde weſtſuͤdwerts von Strainig- gelegenes 
Zinsdorf von 45 Häufern, 69 Familien, 302 Seelen. 
Bogkowitz, zur Allodialherrſchaft Swietlau ge⸗ 
hoͤriger, unterhalb dem Bergſchloße Neu Swietlau 
gelegener Markt mit einer Pfarr, enthielt im J. 1777 
295: Haͤuſer, 318 Familien, 1741 Seelen; zählte aber 
im J. 1791 fhon 305: Häufer, ı802 Seelen; und be 
fist bey 950 Joche gutes Ackerland , bey 300 Joche Wal: 
dungen, auc etwas Hutweiden. Im J. 1412 gehörte 
biefer Ort, noch als Dorf, der Elska vom Swietlau; 
im J 1420 aber dem Ctibor von Landſtein. Im J. 
1520 beſaß Bogkowitz der Burian Weletinsky von 
Wleznow auf Swietlau. | 

Bchuflanig, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
eine Meile weſtwerts von Brumow gelegenes Dorf von 60 
Häufern, 69 Familien, 419 Seelen, hat bey 500 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 

+ Bohuflawig, zum Gute Malenowitz gehoͤriges, 
eine Stunde oftfüdiwerts von Malenowitz gelegenes Dotf 
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von 82 Häufern, 88 Familien, 454 Seelen; bat bey 
500 Joche mittelmäßiges Ackerland, und ‚bey 200 Joche 
Wiefen. Im 3. 1783 wurde ber hiefige Mayerhof unter 
acht neue Anſiedler vertheilet. Ä 
Bonietin, ein chemahliges , im 9, 1397 zum 
Schloße Zlin gehörig geweſenes, itzt unbekanntes Dorf. 
Borfchig, zur Herrſchaft Oſtrau /gehoͤriges, zwey 
Meilen von Oſtrau zwiſchen Suͤden und Oſten gelegenes Dorf, 
mit einer im J. 1787 neu errichteten Lokalkaplaney, zähle 131 
Häufer, 136 Familien, 675 Seelen, und befigt bey 1200 
Joche gutes Ackerland, aud) bey 30 Joche Weinberge. Im J. 
137: gab Aibert v. Sternberg » Swietlau feiner Ge⸗ 
mahlinn Agnes v. Pottenftein für 1000 Schocke Groſchen 
Morgengabe, das Dorf und die Vefte Borfchig mit den - 


| Doͤrfern Luka, Epinefoder Ejpinecz , und Unyrow 


oder Norow. Diefe brachte diefelben im J. 1385 ihrem 
zweyten Gemahl Wilhelm von Pernfteitt zu, und dies 
fer verfaufte fie im J 1408 dem Przibik Schip von 
Schellenberg , swelcher fie darauf im J. 1409 feiner 


Gemahlinn Elska von Sternberg. - Swietlau zur 


Morgengabe beftimmte. Diefe überließ befagte ihr uͤber⸗ 
laffene vier Dörfer im J. 1412 dem Jaroſch v. Sterns: 


- berg = Wefeli, aud; von Swietlau genannt , und dies 


fee wies darauf im J. 1420 feiner Gemahlin Kunka 
von Michalowit 750 Schode Morgengabe auf Dorf 
und Veſte Borfchig , und auf die Dörfer: Miftrjig, 
Jawornik, Wejeral und Kurhow, an. 
Borſchitz, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges, 
eine Meile weſtwerts von Hradiſch gelegenes Dorf mit ei— 
mer Pfarr, welche allzeit von Ordensprieſtern aus dem 
Stifte Wellehrad verfehen wurde; zähle 194 Häufer, 
937 Seelen; und befist bey 900 Joche mittelmäßige# 
Ackerland , bey 100 Joche Wiefen, aud) bey 200 Joche 
Weinberge. Dieſes Dorf hatte der Stifter des Kloſters 


Wellehrad von einem Ritter Namens Prjibillaw um 50 
\ Ku Mark 
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Marf Silber erfauft, und dem Klofter gleich bey deffew 
Stiftung gefchänfet. 

Boſſi, if der Name: einiger, auf ee Herrfchaft 
Wellehrad, , feit Aufhebung des Klofter® diefes Nanıene - 
aus serftüchten Mayerhofgruͤnden bergeftelten neuen Anfieb- 
lungen. - Sie erhielten folchen von dem damaligen Kreis: 
et bes hradiſcher Kreifes Balthafar Klement 

9, | 

Bratrjegom, zur Herrſchaft Wiſowitz gehöriges 
Dorf, eine Stunde fübofimerts von Wiſowitz gelegen, 
zähle 79 Häufer, 84 Familien, 481 Seelen, und befitt 
< er Joche geringes Ackerland, auch bey 160 Joche 

ieſen 

Brod-⸗Hungariſch, maͤhr: Uherſky Brod, 
eine mit Mauern und Graͤben umgebene, zwey Meilen 
oſtwerts von Hradiſch am Waſſer Dlfchama , auf einem 
gegen Suͤden abhängigen Hügel gelegene Stadt, mit ei⸗ 
ner Pfarr zugleich Fanddechandey , einem Dominikaner Klo⸗ 
fter , einem berrfchaftlihen Schloße, fo ist nur. aus ein- 
zeln gebauten Beamtens Wohnungen befichet, einer Salz⸗ 
fesftatt , und einer Jubengemeinde. Im J. 1777 enthielt 
legtere 176 Samilen, 758 Seelen. Im J. 1782 zähl: 
te man in der Stabt 1992, in. denen Vorftädten 812 
hriftliche Seelen. Im 3. 1787 fourden in ber Stadt und 
ber Vorſtadt zufammen 481 Häufer 630 Familien , 2912 
Seelen gezählet; und die Befchreibung vom J. 1791 giebt 
der Stadt 195 Käufer, 1944 Seelen; der Vorftabt aber . 
180 Häufer, 847 Seelen. Der abhängigen Lage wegen 
hat die ein Viereck bildende, mit, zwey Plägen, und vier 
Thoͤren verfehene Stadt von Suͤden ber ein gutes Anſehen. 
Auf dem untern Pag ftehet die fehöne Pfarrfirche ganz 
frey ; dag Rathhaus und die Beamtens Wohnungen aber 
nehmen groͤſtentheils deſſen weſtliche Seite ein. . Auf dem 
oberen Platz toeftlich liegt. das Klofter. Am untern Thore 
fichet die große anfehnliche eu Außer ber Stabf 
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nordwerts auf der Anhoͤhe liegt ein, gegen Suͤden der an⸗ 
dere herrſchaftliche Mayerhof: bey letzterem befindet ſich 
auch das Braͤuhaus mit anderen Gebaͤuden, und einigen 
gut angelegten Alleen. Die ſogenannte Kralpwer-⸗, und‘ 
die Drepfaltigfeitd - Kapellen wurden vor einigen Jahren 
faßirt. Die "Stadt befige bey. 1800 Joche gutes Acker⸗ 
land, bey 200 Joche Weinberge, bey 300 Joche Wie- 
fen, bey 820 Joche Waldung , und ihre gefamte Realitä: 
ten find auf 493% Lahnen angefchlagen. 
Die Stadt fol im J. 1049 vom König Andreas 
in Hungarn angelegt worden ſeyn, und den Namen Brod 
(welcher in Slawiſcher Sprache eine Schwemme bedeu- 
tet) von daher befommen haben, weil fich die Hungarn 
des vorbeifließenden Baches an diefem Orte zum ſchwemmen 
bedient haben. Auf Veranlaffung Königs Salamons, 
des Sohns und Nachfolgers ihres Erbauerg, umgaben die. 
Herzoge und maͤhriſche Fürften Otto und Konrad Ge: 
- Brüder , diefen Dre mit guten Mauern’ und Wählen, ſchon 
im J. t068. | J 
Die Stadt nahm bald zu; war von dem 13ten Jahr⸗ 
hundert an, bis gegen ben Anfang des Siebenzehnten, 
in fehr guten Umſtaͤnden, und ein anfehnlicher, mit bie: 
len Märkten, und großen Befreyungen begabter Handeld- 
plag.- Im 12ten und ızten Jahrhundert hatte das Klo: 
fter Raygern einen Theil an der hieſigen koͤniglichen Maut 
an der Olſchawa, zum Genug. Im J. 1273 fertigte 
. König Stephan in Hungarn hier mit feinen Biſchoͤffen und 
Herren eine Urkunde file den König Praͤemiſt Ottofar IT. 
aus. Im J. 1280 hielt König Wenzl II. ſich hier mit 
feinem ganzen Hoflager durch einige Monate auf. Im J. 
1426, als fih die böhmifchen Taboriten int Rande bis 
Über die March ausbreiteten, und ſogar bis an die hun⸗ 
gariſche Graͤnze Hinftreiften,, geriet auch dieſe Stadt 
in ihre Gewalt; doch ward ſie ihnen im folgenden Jahre 
wieder aus den Haͤnden geriſſen. Im J. 1510 kam um 
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das Feſt des heiligen Wenzels, Koͤnig Wadiſlaw mit ſei⸗ 

nem Sohne hieher, und verblieb bis zum naͤchſten Neu— 
jahrstage hier. Vom Anfange bes 17ten Jahrhunderts 
an, wechſelten Unfaͤlle und Gefahren zum oͤfteren ab, die 
den Ort nad) und nad) immer mehr in Abfall brachten, 
Im 3. 1605 kam Bocgkay Fuͤrſt in Siebenbürgen mit 
einer ſtarken Macht: vor felben an. Er war mit fehr 
vielen Leitern verfehen, und verfuchte die Stadt zu er— 
fteigen, Aber die damal noch zahlreide Buͤrgerſchaft, 
fchlug die Angreifende, mit Bepfiande einer Fleinen Be— 
fagung vonfandvolfe, nicht nur tapfer und glücklich zurück, 
fondern hatte auch noch Muths genug biefem , bey 12000 
Mann ſtarken Feind. unter der Anführung des Gra- 
fen von Salm : Neuburg, damaligen Landeshauptman- 
nes, im freyen Feld entgegen zu geben, und nad ans 
gelangter Hülfe von drey Fahnen Koßafen in dem Fel- 
be: nad Bogowcezem ein Treffen zu wagen, worinn der⸗ 
felbe auch in die Flucht gefihlagen, und unter beftändiger 
Verfolgung bie Sfalig in Hungarn zu fliehen, gezwun⸗ 
gen wurde. Im J. 1622 unternahm Bethlem Gabor, 
ber Nachfolger des Bocäfay, vereinigt mie Georg dem 
Marizrafen von Brandenburg zu Jaͤgerndorf/ ums 
Ende des Herbfimonats , mit einem großen Deere eine or- 
dentliche Belagerung diefer Stadt, und fegte fie bis ge- 
gen Ende Aprilg des folgenden Jahres fort, ohne fie ein-- 
zubefommen; soeil um biefe.Zeit der Friede zu Stand kam. 
Obwohl aber auf folche Art die - Stadt unerobert blieb; 
fo war fie doch durch diefe Belagerung auf das aͤußerſte ge: 
bracht. Die Feinde hatten die ganze umliegende Gegend 
ausgeraubt, und verheeret; und das viele, vom offenen 
Lande in die Stadt geflohene Volk, fand darinn nicht ges 
nug Lebensmittel, fo, daß es zulegt Hunde und Kagen 
zu effen gezwungen „ware; und dennoch von Hunger und 
Kälte fhmerzlich geplagt ward. Dieſe Noth machte end» 
lich noch eine Seuche enrftchen, woran eine dr 
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Bürger, und der dahin geretteten Fremden ſtarb; und 
nad) dem Abzug der Feinde mar die Anzahl der Äbrigen 
Inwohner fehr geringe, Kaum war bdiefe traurige Folge 
bes Krieges gewiſſer mafjen vergeffenz; fo fam im Jahr 
1643 ber von feinem Feldherrn Torſterſohn nach der 
Einnahme von Kremfier mit 30Co Pferden hieher gefand- 
te Echwebifche Obriſte Peter von Anderſon vor die 
Etadt. Diefe war von ‚dahin geflüchteren Menfchen , und 
von biefen (der Meinung nad): iw ‚Cicherheit)-bahin ges 
brachten. Guͤtern angefüßtz aber weder mit einiger Ber 
ſatzung verfehen, noch fonft im Stande an eine Verthei: 
digung zu gedenfen ; hatte alſo keine andere Wahl, alg ben 
Feind gutwillig einzunehmen. Wlleiis ob fie denſelben auch 
noch die Plünderung mit einer haar. zugezählten großen 
Summe Geldes abfaufte, fo belud er doch 400 Wägen 
mit allerley zufammen gebrachten. Raube in der. Stadt; 
führte folchen mit fich davon; und fleckte fie bein Auszug 
noch in Brand, woran dann nebft ber Pfarrkirche, dem 
Klofter, dem Rathhaufe, dem Schloße, und dem: Braͤu⸗ 
baufe „ auch die meiften Buͤrgerhaͤuſer, Scheunen, und 
Höfe zu Aſche wurden. Man fchägte gefamten danraligen 
Schaden der Stadt. höher als auf eine Million Gulden, 
Im Jahr 1645 famen.die Schweden unter dem Obriſten 
Muller in die Stadt. Die, gegen vormal, viel: wenie 
gere Inwohner (derin faſt der: gröffere: Theil der vorigen 
Bewohner, war nach. Einäfcherung. ber Stadt vor zwey 
Jahren nad) Hungarn gezogen) waren nicht im Stande 
die Pluͤnderung zum. jweptenmal abzufaufen, mußten ak 
fo drey Täge hindurch (dem länger verweilte ſich diegmal 
ber Feind nicht: ale. erfinnliche Bedruͤckungen ertragen 
und. fi) das vorhandene wenige Geld, ober was noch fonr 
ften von einigem Werthe übrig ware, abprefien , und ranz 
ben lafien. Im Jahr 1663 kam die Stadt abermal bin⸗ 
uen wenigen Tagen dreymal in Gefahr, in die Hände des, 
in dag Land eingefallenen großen Schwarmes Tattaren zu 
ge⸗ 
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geraten; benn in eben fo kurzer Zeit unternahmen dieſe Fein⸗ 
de dreymal heftige Angriefe, welche aber jedesmal von der 
Buͤrgerſchaft, und einer im Orte gelegenem kleinen Beſatz⸗ 
ung gluͤcklich abgewieſen wurden. Das umliegende offene 
Land war aber deſto uͤbler daran; dann die Babanen ver⸗ 
heerten es, und beraubten es nicht nur bloß aller ſeiner 
Guͤter, ſondern führten auch noch bey 1I0000 Menſchen 
daraus mit ſich in Knechtfchaft bavon, Im Jahr 1700 
enthob der damalige Grundherr Graf Dominik Andre: 
as von Raumig:die Stadt der bisherigen Leibeigenfchaft: 
Im J. 1742 lag etwas neugeworbenes hungarifches Kriegs: 
volk in der Stadt, ald ums Ende bed Märzmonats ein 
ſtarker Haufe feindlicher. Preußen vor berfelben erſchien. 
- Die wenige Soldaten , und einige Wallachen mit der Buͤr⸗ 
gerſchaft, entſchloſſen ſich zur Wertheidigung , und thaten 
guten Wiederſtand: benoch erftiegen bie Feinde endlich die 
Mauern, und ber Lohn der Bürgerfchaft für ihre Tap⸗ 
ferkeit und Treue war, daß. ber Dre abermal * Tage 
lang geplündert wurde: u 
Das Eingangs: gebadhte ‚ auf ber weſtlichen Seite 
des oberen Platzes gelegene Kloſter Prediger Ordens ſoll, 
nach einer alten Vormerkung, im Jahr 1262 von einem 
Moͤnche angelegt nach anderer Meinung aber, entweder vom 
König Andreas: IL: in Hungarn, oder Brzemiſl Ot⸗ 
tokar II. König in: Böhmen: geſtiftet worden ſeyn. So 
viel iſt aus Urkunden gewiß, daß es im Jahr 1338 ſchon 
wirklich vorhanden geweſen. Zur: Zeit ber Huſſitiſchen Un- 
ruhen, und der Kriege mit den Hungarn, wurden die Moͤn⸗ 
che einigemal daraus vertreiben; und biefe hatten es zu- 
legt ganz verlaffen, fo dag es bey 200 Jahrelang unbe 
ſetzt, und in den Händen. bee Unkatholiſchen war. Erft 
im Jahre 1630, wurden wieder Prediger Ordens-Moͤn⸗ 
he darinn eingeführt, deren gegenwaͤrtig ordentlich 12 da⸗ 
ſelbſt leben. Die — zu REM — 
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erſt nach der zweyten Einführung: vom Wilhelm Leo 
Grafen von Kaumig erbauet worden. ° - 
Im ısten Jahrhundert war. ein Herr , Blanknar 
‚bon Kynsberg Befiger von Hungarifch: Brod; und 
nach dieſen befamen «8. die Herin von, Lomnitz und Me— 
ſeritſch. Nach der, fogenanten kurzen Chronik diefer 
Stadt, beſaß dieſes Geſchlecht folche noch im Jahr 15055 
nach dem Paproczky und Peſſina aber, hat fchon Bir 
ſchof Johann zu Waradein und Ollmuͤtz (welcher ſei⸗ 
ne biſchoͤfliche Wuͤrde im Jahr 1491 ablegte, und in den 
Franziskaner⸗ Orden trat, in ſolchen auch 1509 zu Hra⸗ 
diſch farb) die Stadt und Herrſchaft Hungariſch⸗Brod 
an fi) gebracht, und noch vor feinem Eintritt in Klo— 
ſter, feinem Schweſterſohn Johann von Kunowitz über: 
. geben. Die Herrn von Kunowitz (von welchen im J. 
1516 und noch 1538 Johann, im Jahr 1558 und 
noch 1579 Getrzich, dann im Jahr 1590 und noch 
1606 Arkleb von. Kunowitz Herr derſelben war) ber 
ſaßen ſie bis zum Jahr 1611; in welchen fie Herr Ul⸗ 
rich von Kaunitz vom, Getrzich von Kunowitz er- 
kaufte. Von dieſem gelangte dieſe Herrſchaft, an: feinen 
juͤngſten Sohn Grafen Leo Wilhelm von. Kaunitz und 
deſſen Urenkel, der jegige Fuͤrſt von Kaunitz beſitzt ſie 
noch gegenwärtig. a ei, 
Die Herrſchaft Hungariſch Brod, fo wie ſie ge⸗ 
genwaͤrtig iſt, beſtehet nebſt der Stadt und Judengemein⸗ 
de Cdoch ohne die itzt derſelben einverleibte drey beſondere 
Güter: Biskupitz, Nezdienitz, und Lehen. raffchis) 
noch in 28 Ortſchaften, nämlich: Augezd, Banow, 
Sifträis, Brzeſowa, Btzezuwka, Cjaftfom, 
Drſlawitz Dobrtowis, Dubrau, Hawrjig, Hrac 
jowig Hrziwni⸗ Augezd, Kelnik, Koritna, hot: 
ta, Marſchow, Nedachlebitz, Olſchowetz. Gros 
Orzechau, Paſowitz, Polichnow, Sucholaſa, 
Schumitz. Tiſchow, Weletein, Wleznow, Zla⸗ 
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mani⸗ Augezd. Die ganze Herrfchaft famt der Stade 
beträgt 199%% Lahnen; die obrigfeitlihe Schägung iſt, 
mit Einſchluß des Guts Biskupitz, doch ohne, Praf: 
ſchitz, 21351 fle 53 fr. ; und im Jahre 1777 hatte die 
Herrſchaft mit allen derfelben einverleibten Gütern: 2171 
Häufer, 2369 Hriftlihe, und 195 juͤdiſche Familien, 
dann 12334 chriſtliche, und 334 juͤdiſche Seelen. Im 
Jahre 1787 aber ſchon zufammen 2953. Familien, und 
15845 Seelen. 

Brumom, ein Städtchen mit einer Pfarr, einem 
Kommerzial und Wegmautamt, und einem herrfihnftlichen,, 
auf einer Anhöhe gelegenen Schloßte, fünf Meilen oftwerts 
son Hradifh, nicht weit vor der bungarifhen Grenze 
gelegen. Im J. 1777 enthielt e8 191 Häufer, 201 Fa: 
milien, 1057 Hriftliher3> jüdifche Seelen; im 9. 1787 
ſchon 205 Häufer, 219 Familien, 1232 Seelen, im 9. 
1791 aber 200 Häufer (darunter 16 feit 12 Jahren neu 
erbaute) und 1173 Geeen. An Gründen befist es bey 
900 Joche geringes Aderland, und bey 209 Joche Wiefen. 

Diefen Flecken fol Bryno König in Mähren, oder 
doch Fuͤrſt eines Theils dieſes Landes, im J. 830, in 
einer waldigten Gegend, mo er fich einft auf der Jagd 
Serirret hatte, angelegt, und nach feinen Namen genennet 
haben, woraus nah und nah Brumow geworden iſt. 
Der Ort war immer unmittelbar landesfürftlich ; und die 
Könige hatten Hier Burggrafen beftellee Einer diefer Burg⸗ 
grafen war im 13ten Jahrhundert der Smilo bon Kun: 
ftadt Herr auf Wiſowitz, welcher im J. 1264 das Klo- 
fer Smilheim ſtiftete, und fowohl in dem Teftamente . 
Ulrichs von Kärnten im J. 1267, als in einer Ur⸗ 
Eunde König Przemiſt Ottofars IL. vom 3. 1272 als 
Zeuge vorkommt. Um die Zeit als der Prjemiflifch koͤ— 
nigliche Mannsftamm ausging, fam Brumomw in andere 
Hände, wurde aber von dem auß dem ikalienifchen Kriege 
beimgefommenen jungen Markgraf Karl aus dem + 

uͤ⸗ 


(1) — 


Luͤtzenburg, nachmahligen Kaifer, nebft mehr anderen 
entriſſenen Königlichen Tafelgitern wieder herbeygebracht; 
und blieb darauf bis ins 15te Jahrhundert landesfuͤrſt⸗ 
lich. Das zu Brumow gehsrige Städtchen Klobauf 
hat noch ige Privilegien, die denfelben von gedachten 
Markgraf Karl, und von feinem Bruder dem Markgraf 
Johann ertheilet worden find. Im J. 1422 befaß dag 
Städtchen und Schloß Brumom (wahrſcheinlich al ein 
landesfuͤrſtliches Lehen) der jüngere Bocäfo Kuna von 
Kunſtadt, welcher der Lehre Huſſens zugethan war, 
und die Parthey der Huſſiten in Mähren unterſtuͤtzte. Bir 
ſchef Johann von Ollmuͤtz belagerte ihn im hieſigen 
Schloße. Aber BocäEo that, mit allem verfehen, fo 
ftarfen Wiederftand , daß die Belagerung nad) drey Wo⸗ 
chen aufgehoben werben mufte. Als aber. der Biſchof ihn 
Boczko im 3. 1424 vorher bey Clufchowiß aus dem 
Felde gefchlagen,, und der Befiegte fi) in dieſes Schloß 
geretter hatte, fo grief ed jener von neuem an: boch es 
kam darüber zwiſchen beyden Theilen ein friedlicher Ver— 
gleich zu Stand. 

Bon den Herren bon Kunſtadt kam Brumow 
um bie Mitte des ı5ten Jahrhunderts an einen Herrn von 
Cymburg; von dieſen an einen Heren bon Podmanin 
von diefem an den Georg Tarzy von Torizy, der ⸗ 
uoch im J. 1516 befaß; und im I. 1517 fomt Felir 
von Korotin als Befiger deffelben vor. Im J. 1519 
Kaufe dieſes Schloß ſamt dem Gebiet der Sohann Me, 
ericzky von Lomnitz, welcher noch im J. 1526 Iebte, 
Rad) ihm befaß es im J. 1528 ein Adam-im 9. 1551 
Johann der jüngere, in den Jahren 1834 und ı 543 wieder 
ein Adam von Lommitz, welcher dag hiefige Schloß erneu⸗ 
erte, und vergroͤßerte, aber Feine männliche Nach kommen⸗ 
ſchaft hinterließ· Darauf kam Brumow an das Her⸗ 
zensÖefhleht Kawka von Rjicjam Adenko Kawka 
Nölcjan beſaß «8 im J. 1580; nach ihm im I. 1286 
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‚feine Wittwe Johanna geborne Trejka von der Lippa; 
und nach diefer im J. 1610 und noch 1619 det Johann 
Kawka von Riicjan, Im 3. 1623 fomt fhon Paul 
Appony von Nagy: Appony, und im 3. 1628 der 
Niklas Forgatich de Gymeſch als Herr auf Bru⸗ 
mow vor. Der legtere farb ums %. 1660, und hin⸗ 
terließ feinen männlichen Erben wohl aber fünf Töchter 
denen die Herrfchaft Brumow zufic. Don diefen war 
Eva, die ältefte, an einen Grafen von Erdoͤdi, eine 
an den Grafen Georg von Hieshazy auf Wſetin, 
eine an einen Grafen von Tattenbach, eine an einen 
Grafen von Terſacz vermähle, die fünfte Eſther aber 
ledigen Standes, ald fie im J. 1662 bie Theilung der 
ganzen Herrſchaft unter fih, in fünf gleiche Theile, vor⸗ 
nahmen ; roodurch daraus fünf unterfchiedene, gleich große 
Güter entftanden. Mit diefen ereigneten fi) aber folgen: 
de Veränderungen. Im J. 1674 Fam das ganze fünf: 
theil der Gräfin don Taͤttenbach, und ein Theil des 
Fuͤnftheils der Freyinn Efther von Forgatſch, durdy 
gerichtliche Abfhägung an den Freyherrn Gabriel von 
Selb; und im J. 1684 erlangten die Brüder Ignatz, 
und Franz Joſeph Bartodeyfy von Bartodey, eben: 
falls durdy gerichtliche Abfchägung das ganze Fünftheil 
der Gräfinn don Terſacz, und das Übrige von dem 
Fuͤnftheil der Freyinn Efther von Forgatſch; das Fünf: 
theil der Gräfinn Eva von Erdodi aber brachten fpä- 
ter (big zum J. 1709) zwey Brüder Gottfried Anton, 
und Gottfried Iguatz Freyherrn von Waldorf nad 
und nad) (darunter ein Antheil der Maria Anna ver- 
mählten Freyinn Podſtatzky Prufinowig pr. 19917 fl.) 
gleichfalls durch Abfchägungen an ſich. Indeſſen hatten 
die Bruͤder von Bartodeyſkyh ihr ganzes Gut ſchon im 
J. 1691 einem Grafen von Roſenberg verfauft; und 
von diefem Faufte es im J. 1724 der Graf Joſeph von 
Illieſhazy zu dem, nad) feiner im J. 1685 
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Großmutter, an ihn gefommenen Fuͤnftheil an. Eben 
derfelbe Faufte zu gleicher Zeit von dem Srepheren don 
Selb das ganze ehemalig graͤflich Tattenbachifche Fuͤnf⸗ 
theil; und darzu im J. 1728 noch die Dörfer Lideczko 
und Wiſokipole, welche die Freyherrn von Meldorf 
vorher einem Herrn von Podſtatzky verfauft Hatten. 
Dadurch entftanden nun aus ber vormal einzigen gro= 
- gen Herrſchaft Brumow drey verfchiedene, fehr unglei- 
“che Theile, welche noch itzt, jeder für fich beftchen. 
atens Der geäfttche Illieſhazyſche, welchen ber jes 

tzige Innhaber Graf Johann Baptift von Illieſhazy im 
J. 1765 nach feinen Vater, dem Grafen Joſeph, an: 
gefretten hat, begreift bie ehemaligen Antheile der an die 
Grafen Illieſhazy, Taͤttenbach, und Terſacz ver⸗ 
maͤhlt geweſenen Toͤchter des Freyherrn Niklas Forgatſch 
Gymeſch; beſtehet aus dem groͤſten Theil des Schloßes, 
zwey Fuͤnftheilen des Staͤdtchen Brumow, vier Fünf: 
theilen am Staͤdtchen Klobouk, dem Markte Wlacho⸗ 
witz, den Doͤrfern Augezd, Bilnitz, Bohuſlawitz, 
Cjiihlow, Drnowitz, Geſtrzeby, Krzekow, Laj⸗— 
now, Leſkawetz, Lhota⸗Franczowa, Lhota-Nedafs. 
ſowska, Lipena, Lujna, Lideczko, Mieroſchow, 
Nedaſch ow, Polanka, Popukerz, Poltfchin, Po: 
tecz, Stietina, Smolna, Strzelna- Wiſokipole; 
beträgt 9355 Lahnen, 10591 fl. 564 fr. obrigkeitliche 
Schägung; und enthält (mit ganz Brumow und, Klo— 
bouf) 2320 Häufer, 16451 Seelen. | 

Ztens Der gräflihe Waldorfiſche, ift das ehemali⸗ 
ge Fuͤnftheil der Graͤfinn Eva von Erdoͤdi, beſtehet aus 
einem Theil des Schloßes, zwey Fuͤnftheilen am Städt: 
chen Brumow, einem Schaͤnkhaus, und zwey Muͤhlen bey 
Klobouk, ven Doͤrfern Lauczky, Oberlitſch, Lhataä 
Wlachowa, Senitz, Slaupna, Wrbietitz, Das 
luſitz; Beträge 204% Lahnen, 1345 fl, obrigfeitliche. 
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Schaͤtzung; und zählt (ohne das Antheil Brumpw und 
Klobouk) 333 Häufer, 2440 Seelen. 
ztens Das dem Freyherrn von Selb (nach dem 
Berfauf des graͤflich Taͤttenbachiſchen Fuͤnftheils) noch 
gebliebene Antheil von dem Fuͤnftheil der Freyinn Efther v. 
Forgatſch, verkaufte er im J. 1733 einem Hetzer 
v. Aura). Maria FranciskaHetzer v. Aurach brach⸗ 
te es einem Peifchl v. Oimnich zu ; und ihr Sohn Jo— 
hann Nepomuk Peifchl v. Gimnich der es im J. 1774 
annahm, verlaufte es im J. 1781 dem jetzigen Beſitzer Jo⸗ 
ſeph Bernard Zhorsky v. Zehorje für 13000 fl. Dieſer 
beſtehet in einem Theil am Schloße, einem Fuͤnftheil an Bru⸗ 
mom, und an Klobouk, den Dörfern Cjudlow, Newog⸗ 
ne, priefaj beträgt 33* Lahnen, 426 fl. 454 fr. obrig- 
keitliche Schägung ; enthält (ohne die Antheile an Bry- 
mow und Klobouf) 120 Häufer, 964 Seelen. 
Brjeſtek zur Herrſchaft Buchlau gehoͤriges, am 
Fuße des Gebirges gelegenes Dorf von 97 Häufern, 
100 Familien, 492 Seelen; hat bey 270 Joche mittel 
maͤßiges Ackerland, und bey 70 Joche Weinberge, Im 
J. 1389 gehörte diefes Dorf den Bohufch von Sa _ 
zowitz; und im J. 1408 nahm Anna von Sazo⸗ 
wiß ihren Gemahl Wenzel von Morkowitz auf ihr 
Antheil an Kolicjin und Brjeſtek in Gemeinfchaft auf. 
Brzezinka, ein ehemaliges, nicht mehr vorhande⸗ 
ned Dorf, gehörteim J 1350 zum Schloge Malenowitz. 
Brieznitz, zur Herrfchaft Zlin gehöriges, eine 
Stund von Zlin gegen Süden gelegenes Dorf mit einer 
neu errichteten Eofalfaplaney ; hat 81 Häufer, ga Fami⸗ 
nen, 459 Seelen; bey 170 Soche geringes Ackerland, 
und bey 120 Joche Wieſen. 
Brjegohip, Dorf mit einem Schloß, einem May⸗ 
erhof, und einer vom Ferdinand Freyherrn von Lon- 
quevall geftifteten Lokalkaplaney, zweh Stunden nords 
oſtwerts von Hradiſch gelegen; zähle 130 Häufer, 132 
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Familien, 687 Seelen; und befigt 1224 Lahnen, dar- 
unter bey 800 Joche gutes Ackerland, bey 200 Joch 
MWiefen, und chen fo viel Waldung. Es iſt, mit dem | 
dazu gehörigen Dorfe Swarow, ein Gut von 1434 Lah⸗ 
nen, 2635 fl. 15 fr.robrigkeitlicher Schaͤtzung; und ents 
haltet 167 Häufer, 846 Seelen. Im J. 1349 verfaufs 
te Peſſko von Tieſſow ein Antheil Brzezolup und 
Lhota dem Buczko von Nedachlebitz. Im J 1374 
befaß ein Antheil an Brjegolup und Lhota der Ja⸗ 
nac; von Brzezolup; und im J. 1391 verfaufte Zden- 
to von Sternberg LuEomw ein Antheil Braͤezolup dem 
Przibik von Maletin. Ein anderes Antheil an diefem 
Dorf harte auh Smil von Kunftadt im J. 1364 
dem von ihme geftifteten Kloftr Smilheim geſchaͤnkt. 
Im J. 1498 binterlieg Wilhelm von Tettauer das 
Dorf Briezolup feinen Söhnen. Nach diefen befaßen 
es: im J. 1530 der Wenzel von Koſteletz; im J. 
1537 ber Johann von Lomnitz; nad ihm fein Bru⸗ 
der Heinrich; im 3. 1571 und 1574 der Wolf Los 
rant von Inka; im 3. 1601 der Bernard Jan au⸗ 
er von Strachnow; im I. 1640 und fpäter, ber 
Johann Jakardowsky von Sudig; im J. 1652 
der Freyherr Franz Horetzky von Horfa. Ein Frey: 
herr Minguig von Minquigburg hinterließ diefes Gut 
ums J. 1730 feiner Wittwe, die fi) nochmal an einen 
Srepheren Pilati von Thaſſul vermaͤhlte; und ihr Erb 
Anton Bincenz Freyherr Pilati von Tha ff verkauf: 
te es ums J. 1750 um 92800 fl. dem ollmuͤtzer Dom⸗ 
herren Ferdinand Freyherrn von Lonquevall. Deffen 
Erbinnen waren, die Maria Anna von Stumpfen, 
und die Marta Anna vermählte Freyinn von Oroß, 
welches wieder ums 3. 1780 dem Grafen Franz Anton 
von Rhevenhüller-Metfch um 101000 fl., zu ber 
feiner Gemahlinn gehörigen, angränzenden Herrſchaft Zlin 


verkauften, : 
Jia Brije 
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Brzezowa, zur Herrfchaft Lukow gehoͤriges, ei⸗ 
ne Stunde von Lukow gegen Suͤden gelegenes Dorf von 
37 Häufern, 42 Familien, 216 Seelen, hat bey 300 
Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 

Brzezowa zur Herrfchafe Hungarifchbrod ge: 
hoͤriges Dorf, zwey Stunden oſtſuͤdwerts von Hungarifch- 
brod, an der hungarifchen Grenze gelegen, zähle 62 Häur 
fer, 496 Samilien, und befigt bey 500 Joche geringes 
Ackerland. 3 

Bröezowig, zu den Gemringuͤtern der Stapt 
Gaya gehoͤriges Dorf von 84 Häufern, 86 Familien, 
385 Selen, eine Meile ofiwerts von Gaya, im Ger 
bitge gelegen, befißt 444 Lahnen Gründe, und darunter 
etwas Weinberge. Im J. 1365 verfaufte Jeſco von 
Walecjow einen Hof alhier dem Peter Hecht von 
Roſſitz, und diefer überließ ihn im. 1371 dem brünner 
Auguftiner Klofter bey S. Thomas. Im J. 1543 ver: 
pfändere diefes Klofter das Dorf Brzezowitz fir 300 
Schode boͤhmiſcher Grofchen dem Puzmann von Pers 
ftorf; im 3. 1564 aber, unterm Prior Georg, für 
800 hungarifche Gulden der Stadt Gaya : und diefe Vers 
pfaͤndung beftättigte Kaifer Mapimilian II. im J. 1568. 
Im J. 1977 verkaufte es das Kloſter, unterm Prior 
Klemens, der gedachten Stadt famt dem itzt wicht mehr 
vorhandenen Dorfe Vonſtorf, für 2600 Gulden gaͤnz⸗ 
lich: und biefen Kauf beftärtigte Kaifer Rudolph II. im 
—3 1580. A * 
Briezowka oder Braoͤczuwka, ein uns J. 1350 
zum Schloß Malenowitz gehörig geweſenes, laͤngſt eins 
gegangenes Dorf, war wahrſcheinlich zwiſchen denen zur 
Herrfchaft Napagedl gehörigen einzelen Höfen Buniow 
und Sfalfa , bey Otrofowig gelegen , wo nod) igt 
eine mit Gefträuche verswachfene Hutweide, den Namen 
Brjiezowka trägt. 


Bries 


— (301) — 


Brzezuwka, zur Herrſchaft Hungariſchbrod gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 71 Häufern, 336 Seelen, zwey Meilen 
nordwaͤrts von Dungarifchbrod gelegen, hat bey 230 Jos 
che geringeß Ackerland, 

Buchlau, mähr: Buchlow, eine uralte, gros 
fe, noch itzt bewohnbare, und eingerichtete, auf dem Gipfl 
eines fehr Hohen Berges, zwey Stunden weſtwerts von 
Hradiſch gelegene Burg , von welcher gegen Oſten und Suͤ— 
den eine ſchoͤne Ausficht iſt. Sie foll noch zur Zeit ber 
Markomannen erbauet worden feyn, den heutigen Na- 
men von den Slaven befommen haben, diefer aber aus 
den zufammen gefeßten Worten Yuch und Low ) wovon “ 
erftered Gott, daß andere Jagd heißet) beftehen, und 
fo viel anzeigen, daß es ein ber Göttern wuͤrdiger Ort 
zur Jagd feye. est giebt diefe Burg einer Herrfchaft 
den Namen, welchein dem Flecken Zierawitz, und dem 
Dörfern Augezdetz, Buchlowitz, Braͤeſtek, Med- 
Iowig, Morawan, Oſwietiman, Ströibernig, 
Stupawa beſtehet; 40 Lahnen, 7308 fl. 153 ft. 
obrigfeitlicher Schägung betraͤgt; im 3. 1777 gıı Haͤu⸗ 

: fer, 1146 Familien, 5368 Seelen enthielt ; igt aber 
1181 Häufer, 5723 Seelen zählt; und von dem nun⸗ 
mehr im Dorfe Buchlowis angeftellten Amte beforget 
wird. | | 
Schon im J. 947 war die Burg Buchlau, denen 
das ganze Land durchftreifenden Hungarn unbezwingbar ; 
and hernach diente fie den mährifchen Landesfürften zu ei⸗ 
nem Jagdſchloß. Im Izten Jahrhundert Fam fie an ben 
Tempelherrn⸗Orden, unter deffen Beherrfchung bie darinn 
befindliche ‚große, viele, in Telfen gehauene Keller und 
Gewoͤlber erbauet worden feyn mögen. Wahrfcheinlich ges. 
langte fie nach der Tempelherren Vertilgung wieder an ben: 
Landesfürften ; denn im 14ten und 15 Jahrhundert kom⸗ 
men Fönigliche Burggrafen dieſer Burg in Urkunden vor, 
ER iz und 
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und darunter namentlich noch im J. 1464 der Johann 
Hruſſka von Proskowitz. Im J. 1421 verſammel⸗ 
te der ollmuͤtzer Biſchof Johann, und der, Erzherzog Al: 
bert von Oeſterreich in diefem Schloße eine Anzahl 
Kriegsvolkes, mit dem fie fi der bey Strajnig gelege: 
nen bußitifchen Schwärmer bemächtigen wollten. Um bie 
Mitte bed 15ten Jahrhunderts beſaß Buchlau der 
Georg von Landftein ; und nad) ihm der Georg Kro- 
par; von Newiedomi. Im J. 1480 und noch 1492 
gehörte Buchlau dem Johann Borjef Kuna von 
‚Kunftadt; im 3. 14958 dem Adam von Cymburg; 
nach ihm dem Bohuſch Koftfa von Poftnpig ; im J. 
1499 bem Peter Prjibik v. Zahradfa nad) deffenTod den 
Brüdern Wenzl Sturm — und Diwiſch v. Zahradka, 
bie dag, Dorf Huſſtienowitz darzu anfauften ; und biefed 
Gebiet im 3. 1512 gemeinfchaftlich hielten. Diwiſch 
komt noch im J. 1516 als Befiger deffelben vor, und war 
der legte Mann dieſes Geſchlechts. Anna von Zahrad— 
Fa, die Tochter eines der vorgenannten Brüder , brachte 
darauf Buchlau, Napagedl, und mehr andere Güter 
ihrem Gemable Wenzl von Zierotin zu, welcher ſchon 
im J. 1519 als‘ Herr auf Buchlqu vorkommt.  Diefer 
binterließ e8 feinen Söhnen Paul, Johann, und Wenzl 
von Zierotin, die es im J. 1540 gemeinfchaftlich be: 
faßen. . Ums J. 184% faufte es von ihnen der Gemahl 
ihrer Schwefter Eliſſta, Johann Zdaͤnſky von Zas 
ftrjigl, der es noch im 3. 1664 hielt. Sein Sohn und 
Nachfolger Heinrich Prakſchizky von Zafträizl wur: 
de im J. 1582 von feinem Waffenträger ermordet; und 
im J. 1698 gehörte Buchlau dem Georg Prakſchitz⸗ 
Ey von Zaſtrzizl. Im 3. 1619 beſaß es eine Wittwe 
dieſes Geſchlechts, welche eine Zeitlang bie Güter des Klo⸗ 
ters Wellehrad dazu innen hatte; und ungefähr = J. 
1630 


et Din 


1630 brachte 8: Kunegund von Zafträizl ) ihren 
Gemahl Bernard Dionys Peterswaldsky Herren 
von Peterswald (einem Sohne van bon Peters: 
wald auf Ratfchis und Goldenftein) zu. Diefem 
folgte im Befig der Cohn Johann Sigmund Freyherr 
von Peterswald, welcher im 3. 1667 ſchon Strjilef 
befaß, im $° 1650 fihmie Anna Gräfin von Gere: 
ni vermähle hatte, und im J. 1688 ftarb. Sein Sohn 
Johann Dietric) erbte nah ihm Buchlau, Faufte 
die Herrſchaft Tobitf hau, und hinterließ im J. 1734 
erftered dem mit Agnes Eleonora Sräfinn von Collo⸗ 
na erzeugten Sohne Sigmund Karl Guſtaw. Diefem 
folgte der einzige Sohn Bernard, welcher im 3. 1761 
nach feinem Oheim Amand Freyherrn v. Peterswald 
bie Herrſchaften Tobitſchau, Prerau, und Strzilek 
erbte, ſelbſt aber im J 1763, in der Bluͤthe feines Al: 
ters, uuvermaͤhlt, der legte Mann feines Geſchlechtes ftarb. 
Nach) feinem Tod fiel Buchlau in der Erbtheilung um 
290000 fl. geſchaͤtzt, an feine Schwefter Maria The: 
refia , welche Coorher nach Leopold Freyherrn Ottiſlaw 
von Kopenitz verwittwet) mit dem Grafen Prosper v. 
Berchtold vermähler mar; und nad) ihrem im 9. 1768 . 
erfolgten Ableben wurde die Herrfchaft für ihre minderjaͤh⸗ 
vige Kinder verwaltet. Im J. 1786 aber übernahm fie 
kaͤuflich die in ledigem Stande lebende Schweſter gedach⸗ 
ser Maria Therefia, die Eleonora Freyinn v. Peters: 
wald, fo fie gegenmoärtig befise. 

Bis zum J. 1748 übte die Burg Buchlau über 
einen rings umher gelegenen Bezirk ein eigenes Blutgericht 
a San Are —J — 


*) Diefe Kunegund war eine Tochter Georg Sigmunds von 
Zaftıäisl, und der Eliſabeth Kotwrdowsky von Oleſchnitzky, 
welche unfehlbar die Wittwe war, fo im J. 1619 Buchlau im 
Beſitz hatte. Des George Sigmimds Aeltern waren: Georg 
der jüngere Morkowsky von Zaſtrzizl, und Anna Herrin Kro⸗ 


pas DI Newiedomi. 
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aus, ſo von uralters her den beſonderen maͤhriſchen Namen: 
Lowezowe Prawo, deutſch; Jagogericht, trug; und 
ner beſondern Einrichtung wegen anmeafenswürvig. iſt. 
Diefem Gerichte unterlagen die Ortſchaften: Zierawitz, 
Buchlowitz, Bröestef, Oſwietiman, Meolowitz, 
Augezd, Mo:awan, Polefchowis, Koſteletz, Brze⸗ 
ſowitz, Skalka, Domanin, Tuczap, Borſchitz, 
Tupes, Traplitz, Zadowitz, Moſſtienitz, Labud, 
Hiſle, Gezow, Wazan, Zlechow, Babitz, Sa 
lub, Zlamanka, Lhota, und Roſſtin. Es beſtand 
aus einem Vorſitzer unter dem Namen Staroſta, und 
eilf Beyſitzern aus dem Dorfe Strzibernitz (welche Aem⸗ 
ter auf gewiſſen Gruͤnden dieſes Dorfes erblich hafteten), 
drey Rathsmaͤnnern von Poleſchowitz, eben ſo vielen von 
Buchlowitz, eben fo vielen von Borſchitz, zweyen von Tu⸗ 
pes, zweyen von Zlechow, und darzu wurden jedesmal eini- 
ge Rathsherrn mit dem Syndikus und Scharfrichter von Hra= 
difch geladen, fo von der Sttzibernitzer Anfäßigfeit abge: 
bolt, und wieder nad) Haus gebrach £ werden muften, Nod) ift 
in der Burg dag Zimmer wo dieſes Gericht faß, und Urtheil 
ſprach, auchder Gerichtsplag, und der Ort zu ſehen, wo die Mi⸗ 

ßethaͤter zum letztenmal geſpeiſet, und hingerichtet wurden. 
Die Herrſchaft Buchlau iſt der Stadt Hradiſch 
ſchuldig alles zu ihrem Bruͤcken - und Dämme'- Bau be⸗ 
duͤrfende Holz unentgeltlicd abzugeben: und dieſe Servi— 
tut hat folgenden Urfprung, Ein Befiger der Burg Buch: 
Inu aus dem Geſchlechte Zafträizl wurde von feinen eiges 
nen Unterthanen in derfelben eingefchloffen gehalten, und 
hart bedrängt. In feiner gröften Noth fand der Hrabi- 
ſcher Stadtrath Wege ihme einige meife Brode, etwas 
Wein, und Geld zulommen zu-machen. Für biefen Dienft 
verband fich derfelde nun nad) feiner Erlöfung auf beftän- 
dige Zeiten zu biefer Holzabgabe, gegen deme jedoch: daß 
die Stadt Hradifd) verbunden feyn fol alljährlich, zum 
Andenken ber genöffenen Hülfe, dem jeweiligen Burgherrn, 
| a an. 
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an einem, genoiffen Tag, einige Brode, einige Flaſchen 
Dein, und etwelche weiße Grofchen (Albus) auf die Burg 
zu bringen. Dieſe Pflicht wird auch noch wirklich igt al: 

le Jahre durch einige. Magiftratsglieder geleitet, die zu- 
gleic mit felber die Beduͤrfniß am: Holz fürs nächfte Jahr 
vorlegen, und anfuchen, 

Sonſt find auf diefer Burg nod) zu merfen: der in 

« Seifen gehauen? Keller, in den man aus dem unteren 
Platz Über 60, eben in Felfen gehauene Etuffen, in bie 
obere Burg hinauf fleigen muß; mehrere andere doppelt 
übereinander geroölbte Keller, die voll Wein find, und 
oben, auch unten durchfahren werden Eönnen; der Degen 
mit welchen (wie obgedaht) Heinrich von Zafträizl 

“ nahe bey dem Bade Smradiatka erfiochen worden; und 
eine im Felfen gepflanzte, auf Gitterwerf in die Breite 
gezogene, den ganzen ehemaligen Hinrichtungs Plag in 
der oberen Burg. überfchattende Finde. 

2 Gegen über dem Schloße Buchlau ſuͤdoͤſtlich auf 
einem gleich hoben Berg, ftehet eine Kirche der d. Barba⸗ 
ra, in der die Herren v. Peterswald ihre Begräbniß- 
ftätte haben, und wohin ehemals, allzeit nach Oſtern, 
viele Walfahrten gefchahen. Vor Zeiten hieß. diefer Berg 
Modla deutſch Gotze) und fand darauf der Tempel ci 

nes Abgotts. Nahe bey der Kirche find noch einige Ruts 

nen zu fehen, Die von diefem Tempel übrig zu ſeyn fchei= 
nen. 
Eine auf dieſer Herrfchaft fortlaufende Kette von 

Bergen, heißet Marfioma Hora, oder Gebirge des 

Mars; und fol ein Göge diefes Namens einft darauf 

angebettet worden feyn. In denen Waldungen beym Dorfe 

Stupamg befindet ſich eine-Glashätte ; worinn vornehm⸗ 
lich Kae Beinglas gemacht wird. 

Buchlauer Salafchen, find zerſtreute Wohnun⸗ 
gen in denen Herrſchaft — Gebirs Wäldern, 
Ji Sie 
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Cie befichen aus 29 Haͤuſern, uud enthalten 150 Ser: 
len, bie fi) meiftend von Viehzucht näheren. 
Beuchlowitz, vormals ein Marke, itzt ein Dorf 
von 249 Häufern, 290 Familien, 1342 Seelen, mit 
einer um bie Mitte bed vorigen Jahrhunderts wieder herz 
geftellten Pfarr, am Fuße des Gebirges, oſtſuͤdwerts 
unterm Schloße Buchlau gelegen; hat bey 550 Zoche gu: 
tes Aderland, bey 100 Joche Wiefen , und bey 120 Se: 
Joche Weinberge. Im J. 1701 legte der Freyherr Jo— 
hann Dietrich von Peterswald 6:9 dieſem Dorf ein 
ganz neues ſchoͤnes Schloß in italienifhen Geſchmacke, 
mit einem großen Garten an, bie beyde wohl unterhalten 
find, und feit vielen Jahren ift hier auch der Sig des 
Amtes der Herrfchaft Buchlau. Im J. 1349 gehörte 
ein Antheil Buchlomwig und Topolan dem Jarohniew 
von Buchlowitz, welcher im 3. 1354 auch Orjechau 
und Thiletz dazu befaß. Im I. 1359 hiele Stach v. 
Buchlowig!oder Thiletz, Antheile an Buchlowitz, 
Sur und: Zhileg. Im 3. 1385 fomt Rupert vd. 
uchlowitz auf Antheil Buchlowig vor. Im J. 1398 
verfaufte Herbord von Buchlowitz einen Hof allhier 
dem Tiefen von Sternberg-ukom , welcher ihn ber 
Elska, Gemahlinn des Peter von Sowinec, , für 20 
Mark zum Heurathgut anwies: und biefe verkaufte ihn 
‚dm Jakob von Sobietiow. Peter von Krawarz 
gab im J. 1398 der Catharina, Gemahlinn des Jo⸗ 
hann von Luderjom, 60 Mark Heurathgut auf einen 
Hof allhier; und Heinrich von Krawarj überließ fol: 
hen im J. 1412 dem Wilhelm v. Snawidef. Im 
J. 1506 und 1516 gehörte ein Antheil Buchlomwig 
dem Georg v. Domamiſlitz, defien Nachkommen ba- 
von den Beynamen : Buchlowiczky gefäpret Haben. Ums 
J. 1520 — auch der Przibik v. Trjesfom 
einen Herrn uf Buchlowitz. 77 
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Eine Vierel Stunde von Buchlowitz in einem tie: 
fen Thaie entfpringt aus einem Felſen ein längft Gefannteg, 
vom Arzt Thomas Jordan im J. 1585 nad) feiner ° 
Eigenſchaft befchricbenes Gefundbad, welches fehr viel 
Schwefel führer, und feines uͤblen Geruchswegen Smr⸗ 
diowka, oder Smradiatka genennet wird. R 

Bukowan, zu den Gemeingütern der Stadt Gaya 
sehdriges Dorf von 110 Häufern, 110 Familien, 474 
Geelen, eine halbe Meile weſtnordwerts von Gaya an 
ber brünner Straße gelegen, befitt 443 Fahnen, darun⸗ 
ter bey 350 Joche gutes Ackerland und bey 40 Joche 
Weinberge. Diefed Dorf gehörte ehemals famt Gaya 
dem Klofter Hradiſch, wurde aber diefer Stadt im 3. 
1548, als fie ihre Freyheit erfaufte, vom König Fer: 
dinand zum Eigenthum überlaffen. 

Buniow, zur Herrfchaft Napagedl gehoͤriger ein⸗ 
zelner Hof mit einer Schaͤferey, zwiſchen Otrokowitz und 
Tetſchowitz gelegen. In der Mitte bes 14ten Jahrhun⸗ 
derts fand hier ein Dorf dieſes Namens, fo mit mehr anz 
deren in diefer Gegend, zum Schloße Malenpwig ge- 
hörte. . 

Bzenec, ſiehe Bifenz. 

Bzowe, zur Herrſchaft Swietlau gehoͤriges, ei— 
ne Meile oftfüdwerts von Swietlau gelegenes Dorf von 
72 Häufern, 72 Familien, 450 Eeelen; hat bey 400 
Joche geringes Aderland. Im J. 1377 gab Petrzik v. 
Bzowe feiner Gemahlinn Przibka 800  Echode Gros 
ſchen Morgengabe auf das Dorf Bzowe. Im J. 1397 
verliehe Markgraf Jodoch das ihme nach einem gewiſſen 
Kaniowezo zugefallene Dorf Bzowe dem Albert ge 
nanne Wlk von Miliczin; und Prjibif v. Miliczin 
Herfaufte daB ganze Dorf dem Drafffo und Adam von 
Hradef, und dem Ronowetz v. Borſchitz Im J. 
1411 gab Markgraf Jodoch das ihm nach dem Wlkv. 
Milicz in wicder heimgefallene- Dorf Vzöwe (ungeachtet 

| ber 
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der Wiederfpeüche Ind Anfoderung des Adam v. Hradek) 
dem Peſchik von Lhota, und dem Prjenek v. Rieſen⸗ 
burg; und diefe verfauften es im 3. 1412 den Brübern 
Herſö und Heinrich von Stehelig. Im J. 1416 
waren die Brüder Adam und Drafito von Hradef 
doc) wieder im Beſitz biefes Dorfes, und jeder verfchrieb 
feiner Gemahlinn Anna und Elska) dreyßig Marf Mor- 


gengabe darauf. i 
fg | 
Ceronin, ein auf der Herefchaft MWellehrad im 

J. 1786 aus einem Theil des Babitzer Mayerhofes neu 

hergeftelltes Zinsdorf von 31 Häufern, 134 Seelen. 
Chilitz, oder Ehliwig, zur Herrfhafe Oſtrau 

gehöriges, eine halbe Stunde nordoftwerts von Oſtrau 
gelegenes Dorf von 44 Häufern, 85 Familien, 412 See: 
len; bat bey 430 Joche fehr gutes Ackerland. Diefes 

Dorf komt in „alte Urkunden oͤfters unter bem Namen 

Thiletz vor. Im J. 1359 befag Dorothaͤa v. Hluck 

Gemahlinn des Stach v. Buchlorwis,, ein Antheil an 

Thiletz und an Hluck; und im 3. 1384 verfaufte fie 

halb Chiletz, mit einem Antheil Orjechau dem Mixic 

von Smrcjan oder Chlum, welcher erftered mit dem 

Allodialhof, im J.1415, der Anna v. Rozdialowiß, 

Wittib des Jaroſch v. Sternberg verfaufte. Ein An- 

theil an Chile beſaß im J. 1360 auch der Ulrich v. 

Kunowig, und diefes trug Franko von Kunnwitz im 

J. 1371 dem Marfgraf Johann zu Lehen auf. Noch 

ein Antheil gehörte im % 1384 dem Jarohniew von 

Buclowis, zu Buchlowig. | 
Chlum, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, gehoͤr⸗ 

te im 3. 1350 dem Lambert v. Raitz zum halben Dor⸗ 

fe Oſwietiman. | | 
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Chwalkowitz, Dorf mit einem Schloß, und einer 
Pfarr ‚ eine halbe Stunde oſtwerts von Neu-⸗Hwiezdlitz 
gelegen, zählt 82 Häufer, 109 Familien, 497 Eeelen; 
befigt bey 600 Joche gutes Ackerland ; ift itzt mit. dem 
Dorfe Kumerau vereiniget 5 und beyde zufammen find 
ist ein Gut von 94 Lahnen, 567 fl. 573 fr obrig: 
feitlicher Schägung. Ehemals mar jedes diefer zwey Doͤr⸗ 
fer ein. befonderes Gut, _ Im J. 1358 gehörte Chwal⸗ 
kowitz dem Stad) von Chwalfowig ; und im 3. 1371 
befaß Jaroſch von Buchlowig ein Antheil daran zum 
Sure Nemochowig. Später gehörten Chwalkowitz 
denen von Zaſtrzizl, und blieb bey dieſem Gefchleche,, 
bis Elifffa von Zaftrjizl vermaͤhlte Zampach von 
Pottenftein, «8 ihrem Sohne Hinek von Ziampach 
hinterließ, der es im J.1539 mit den Dörfern Sfumerau und 
Tiemitz verfaufte: worauf im J. 1554 die Appolonia 
von Seffenig als Befigerinn von Chwalkowitz vorkommt. 
Zur Zeit der mährifchen Rebellion gehörte es dem Hein⸗ 
rich Korzenſky v. Tereſchau, wurde auf 6000 Thar 
fer mährifch geſchaͤtzet, ihme aber doch belaſſen. Ums J. 
1670 befaß es der Michael Urmeny von Urmen. 
Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts fam «8 an einen 
Freyherrn v. Rottal; im 3.1701 aber, durch Rechts: 
ſpruch, andie Tochter des Michael v. Urmeny zuruͤck. 
Im 3. 1705 faufte Ferdinand Ludwig Koza von 
Hradifch ‚von denen Urmenifchen Erbiunen: Helene ; 
vermählten Lichnowsky v. Wofftig, und Maria An: 
na Bartodegsky von Bartodeg, zwey Drittheile 
om Dorfe Chwalkowitz um 17600 fi; fein Cohn Karl 
Joſeph Koza von Hradifch aber werfaufte im J 1722 
das ‚ganze Gut um 40750 fl. dem Franz Zialkowsky 
von Zialkowitz. Deſſen Sohn: Sofeph d. Zalkowsk 
verkaufte im I, 1767 Chwalkowig ſamt Kumerau 
um 60000 fl. dem Freyherrn Georg Friedrich Bo⸗ 
jakowsky von Knurow, und von dieſem brachte es ins 
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I 12781 um eben diefen Preis der jegige Befiger Ig⸗ 
natz dv. Abel an ſich. | 
Chwalnow, eine Meile oſtſuͤdwerts von bitenſchitz 
gelegenes Dorf von 34 Haͤuſern, 308 Seelen, mit ei— 
ner. Kicche, ‚einem alten Nitterfig, und Mayerhof, hat 
bey 350 Joche gutes Ackerland ; und ift mit dem nahe 
gelegenen Dorf Lisky ein befonderes Gut von 432 Pah- 
nen, doch fehon feit BO Jahren mit dem Gute Litentfchig 
vereiniget. In den Jahren 1389 und 1392 kaufte Pro- 
tiwecz v. Zafkräizl einige Antheile in Alt - und Neu— 
Chwalnow an fih. Im I. 1398 trat Artleb von 
Zafteäizl oder Kunkowitz feinem Sohne Onfcho, fei- 
ne Antheile an Kunkowitz, Chwalnow, und Mora: 
wan ab. Ums J. 1400 war Chwalnow unter meh⸗ 
rere Brüder v. Zaſtrzizl getheilt, welche ſich von ihren 
Guͤtern auch von Kunkowitz, und von Nietkowitz 
nannten. Almuz von Kunkowitz beſaß im J. 1406 
Antheile an Kunkowitz, Moſſtienitz, und Chwalnow; 
und. Onſcho von Nietkowitz befag Nitkowiß mit An- 
heilen an Kunkowitz, und Chwalnow: diefer Iestere 
nahm aud) noch ums J. 1430 feine Vettern, die Bruͤ— 
dee Smil, und Artleb v. Zafträizl- Nemotis dar- 
auf in Gemeinfchaft auf. Nebſt dem beſaß auch Anna 
dv. Chwalnow, einer Tochter des Marquard von Med: 
ritz, und Wittwe des Johann v. Popuwek, ein An- 
theil Chwalnow, welches fie im J. 1418, mit dem 
halben Dorfe Dubrawa, dem Schwoch genannt Stricz 
dv. Sfröichverfaufte. Im J. 18:2 gehörte Chwal- 
NOW dem Wenzl Kropacz v. Newiedomi auf Pitent: 
ſchitz; und nah ihm im J. 1540 dem Johann Kro- 
paci. Im 3.1582 hielt es der Georg Martinfows- 
y v. Roſſech. Gegen Ende des vorigen Jahrhundert 
beſaß es der Freyherr Johann Franz v. Stomm 
auch zu dem Gute Litentſchitz. Seine Erben verkauften 
darauf zuerft im J. 1693. das Gut Litentfchig , hernach 
; ber 
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ber Franz Joſeph Freyherr d. Stumm im J. 1713 
um 62500 fl, dag Gut Chwalnow dem Freyherrn Franz 
Wilhelm v. Tonfern zu Litentfchiß: ſeit welcher Zeit 
e8 mit biefem vereiniget iſt. | | . 

Cymburg, ein altes verfallenes Bergſchloß, drey 
Stunden nordweſtwerts von Hradiſch, zwiſchen Buchlau 
und Koritſchan, von Waͤldern umgeben, gelegen. Es iſt 
wahrſcheinlich von einem Herrn von Cymburg erbaut 
worden; ſcheint aber dieſem uralten Herrn Geſchlechte (wel⸗ 
ches im ızten Jahrhundert den etiten Rang im Lande ber 
hauptete) den Namen nicht gegeben, fondern diefen vielmehe 
von jenem erhalten zu haben, weil es im Urfunden bee 
14ten Jahrhunderts ausdrücklich da8 neue Schloß Cym- 
burg heißer; und nebft diefem, auch noch die Alte Burg 
Eymburg im ollmuͤtzer Kreis vorkommt, welche das Stamme 
haus gebachter Familie. geweſen ſeyn muß. Schon im J. 
1358 verfaufte Herr Ctibor von Cymburg die Burg 
Neu» Eymburg nebft dem Schloße Striilef, und den 
Märkten Koritfchan und Strzilek Cfo tie diefes Gut 
vorher der Bernard von Cymburg inngebabt hatte) 
dem Markgraf Johann für 3600 Mark Silber; und Iei- 
ſtete mit feinem Vater Albrecht Gewähr, gegen die And 
fprüche des Jaroſch von Eymburg. Diefe Burg mit 
ihrem Gebiete ward alfo landesfuͤrſtlich. Gegen. Ende des 
ı5ten Jahrhunderts hatte König Wladiflaw die Burg 

ymburg dem Zibriid bon Boboluff zu Lehen gege: 
ben. Diefer nahm fie aber gar nicht in Beſitz; und ber 
König verlieh fie den Brüdern Prienef und Wilhelm 
von Wiczkow. Nach diefen befaß fie ums J. 1515 ber 
©eorg Franz von Hage, nach deffen Tod fie feine Soͤh⸗ 
ne Franz, Johann, und Niklas von Hage im J. 
1523 innenn hatten. Nach dieſen hielt ſie in ben Jahren 
1530 und 1536 Johann Wilhelm von Wickow 
| und 
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undim 3. r556 Johann der jüngere von MWicäfom*). 
Bald darauf Fam fie mit ihren Gebiete an den hungarifchen 
Grafen Gabriel von Meylat, welcher im J 1377 ftarb, 
und nebft der Wittwe Anna von Banfy, auch die Soͤh⸗ 
we Gabriel und Stephan, und die Töchter Anna und 
Helena nachließ. Gedachte Wittwe Anna beſaß das 
Schloß Eymburg und den Flecken Koritſchan noch im 
J. 1601. Nach ihr trat es ihre Tochter Anna Graͤfinn 
von Meylat an, welche im J. 1614, aus erſter Ehe 
mit dem Johann Horetzky von Horka, den Sohn 
Gabriel Horetzky, und aus der zweyten, den Sohn Raf- 
par Suniogh von Nagy Jeßenicz nahfieg. Cym— 
burg kam - an ihren älteren Sohn, vorgedadhten Ga⸗ 
briei Horetzky von Horka, deſſen Nihfommen, fo wie 
bie weiter folgende Befiger diefer Burg, bey Roritichan 
vorfo mmen. Diefes Schloß war noch ums J. 1650m 
Ban unterhalten, und in gufen Vertheidigungsſtand. 
Cjaſtkow, zur Herrſchaft Hungariſchbrod gehoͤ⸗ 
riges, zwey Stunden von Hungariſchbrod gegen Norden 
gelegenes Dorf mit einem Mayerhof, und ehemaligen Rit⸗ 
terſitz; hat 44 Haͤuſer, 46 Familien, 299 Seelen; ber 
ſitzt bey 230 Joche geringes Ackerland, bey 10 Joche 
Wieſen, auch bey 130 Joche Waldungen; und mar ehe: 
mals ein befonderes Gut. Im J. 1499 gehoͤrte Cjaſt⸗ 
kow dem Mathias von Czaſtkow. Im J. 1530 ber 
faß es der Peter vom Zwole mit den Dörfern Kelnif, 
Neudorf, Doͤrfl, Mikowitz, und Weſky.  Diefer 
hinterließ fie im J. 1538; doch befaß fie bamal als Pfand: 
ins 





*) Obige Beflger. find genau nach wirklichen Urkunden “ange: 
füßret. Eben in Urkunden. kommen aber im J. 1498 Niklas v. 
Sage, im 3. ısıo Niklas und Franz von Sage, im J. 1532 der 
Wilhelm von Wiezkow als Befigere diefer Burg vor, woraus man 
fehließen muß, daß die von Sage und von Wiezkow, fie entwes 
dev gemeinſchaftlich, oder Theilmeife inngehadt haben indgen. 
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inhaber der Zdenko Schwabenffy von Schwabenis. 
Im 3. 1580 gehörte Ejaftfow mie Kelnif dem Wenzl 
Hrziwin von Augezd, welcher im 3. 1602 Kelnik 
verfaufte, Czaſtkow aber noch im 3. 1612 befaß. Im 
3. 1616 gehörte dieſes fhhon dem Erasmus Kokorſky 
"bon Kokor, zur Zeit der mährifchen Rebellion aber dem 
Bohuſch Kokorſky, welcher es behielt und im J. 1622 
farb. Noch im vorigen Fahrhunderr wurde es zu Hun— 
garifchbrod angefauft. | 
Czeloznitz, zur Herrfchaft Milotig gehoͤriges, zwi— 
fhen Gaya und Koritfchan gelegenes Dorf von 75 Haͤu⸗ 
fern, 423 Eeelen, hat bey 240 Joche mittelmäßiges Acker⸗ 
land. Bey dieſem Dorfe ift ein guter Marmorſteinbruch, 
und find ſchoͤne große obrigfeitliche Wälder, 
Czepkow, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, ges 
hörte im J. 1397 zum Schloße Zlin. . | 
Szernifowig, ein nicht mehr vorfindiges Dorf, 
gehörte im J. 1349 zu Koritfchan. 
Czetechowitz, Dorf, mit einer Kirche, einem Mayer- 
hof, und alten Schloge, eine Stunde nordwerts von 
Strzilek gelegen, zähle 72 Häufer, 464 Seelen; befigt 
bey 250 Joche mittelmäßiges Ackerland, auch bey 100 
Joche Wiefen 5 und ift ein befonderes Gut von 337 Fah- 
nen, 1291 fl. 20% fr. obrigfeitlicher Cchägung ; doch 
dem Amte zu Strzilek einverleibet. Im J. 1373 ver 
Faufte Jeſco Buffa von Kunftadt und feine Gemah— 
Iinn Anna von Ottaſlawitz, ein Antheil Czetechowitz 
mit den Dörfern Liffa und Klein: Chlumeg, ven Brü- 
dern Jesco und Zdenfo von Sternberg⸗Lukow. Les: 
terer verfaufte im J. 1391 den Antheil Czetechowitz dem 
Sobyen von »borowiß ; deſſen Sohn Raczko ihn nod) 
im J. 1437 mit dem Dorfe Sobolka befaß ; ſich: von 
Czetechowitz nannte , und darauf die Brüder Emil und 
- Arkleb von Zafträizl in Gemeinfchaft aufnahm. Im J. 
1508 und nod 1518 gehörte Czetechowitz dem Georg 
Topogr.v, Maͤhr. IL, Thl. Kk von 
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von Kokor; im J. 1519 dem Wilhelm von Wicäfons 
im 9. 1528 und noch 1836 dem Heinrich Prufincws 
ſty von Wiczkow, und ums 3. 1590 einem Krezma 
von Koniepas. Zwiſchen den Jahren 1640 und 1650 
befaß es Graf Johann von Rottal zu Holeſchau; im 
J. 1652 und fpäter der Melchior Ledenitzky von Les 
ven Im 3. 1690 verfaufte Anna Bartodegsky 
von Bartodeg diefes Gut um 18550 fl. dem Rudolph 
Murimilian Rjikowmsfy von Dobdreig. Diefer vers 
faufte es im J. 1694 um 26500 fl. der Stadt Hra⸗ 
Difch ; und diefe im. 1732 um 32000 fl. dem Joſeph 
Anton von Mayerswald. Won defien Erbinn Maria 
Ludovica don Mayerswald kaufte es endlih im J. 

- 1739 um 28000 fl. ber Freyherr Amand Anton Pe: 
terswaldsky von Petersmald zu feinem Gute Strzi⸗ 
lek, deſſen Iunhaber es noch ige darzu beſitzet. 
Nahe bey dieſem Dorfe wurde ums J. 1680 durch 
italieniſche Bauleute, derer ſich der ollmuͤtzer Fuͤrſt Biſchof von 
Lichtenſtein zum Bau des Kremſierer Schloßes bediente, 
ein ſchoͤner Marmorbruch entdecket, worauf alle Portale, 
und Thuͤrfutter zu dieſem Schloß, auch die meiſten Al— 
tare in denen Kirchen auf dem ollmuͤtzer Dom, bey St. 
Jakob in Bruͤnn, auf dem heil. Berg naͤchſt Ollmuͤtz, 
und zu Dub, auch uͤber hundert waͤlſche Kamine nach Wien, 


—9 r verfertiget worden ſind. 


Ezihow oder Ejihlomw, zur Herrſchaft Brumow 
gehoͤriges Dorf, zwey Stunden nordwerts von Brumow 
gelegen, hat 40 Häufer, 42 Familien, 282 Seelen; bey 
269 Joche geringes Ackerland , und bey 200 Joche Hut: 
toeiden. | | 

Cjwrejowitz auh Swrejowitz, zum Gute Zdu⸗ 
nek gehoͤriges, naͤchſt Zdunek in einem Thale gelegenes Dorf 
von 32 Häufern, 42 Familien, 177 Seelen; bat be 
260 Yoche mittelmäßiges Ackerland. Markgraf Jodo 
Derfaufte diefed Dorf ſchon ums J. 1400 mit gr Sles 
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cken Zdunek und anderen Drtfchaften dem Jakob Konz 
väek von Prus, und dem Sbinko von Drjinow. Im 
J. 1418 aber verfauften die Brüder Sinfob- und Podo— 
ba von Prus die Dörfer Swrezowitz und Sobiefuf, 
jebes um 140 Schode Groſchen, den Brüdern Ulrich uns 
Smil von Melis. 


D. 


Deſchna, jur Herrſchaft Lukow gehoͤriges, eine 
Stunde oſtwerts von Sluſchowitz gelegenes Dorf von 11 
Haͤuſern, 12 Familien, 84 Seelen; hat bey 100 Joche 
geringes Ackerland. Dieſes Dorf wurde im J. 1373 mit 
Sluſchowitz zu Lukow angekauft. 

Diwak, zum Gute Zdunek gehoͤriges, nahe bey 
Zdunek gelegenes Dorf won 22 Haͤuſern, 37 Familien, 
176 Seelen, befigt bey 100 Joche mittelmäßtges Acker⸗ 
land, und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 1353 faufte 
der Probſt und das Kapitel zu Kreimfier zwey Lahnen alle 
bier von den Brüdern Nedwied, Jeſco, und Troyan 
bon Diewaf. Im 9. 1355 trat Wok von Holt: 
ftein das Dorf Diwak dem Matthiad von Hawich- 
ftein ad. Im J. 1366 fchänfte Markgraf Johann dag 
felbe dem Potha von Holnftein; und diefer fchänfte es 
im J. 1368 der ‚Kirche zu Zdunek. | — 

Diwnitz, Dorf mit einem Ritterſitz und Mayerhof, 
eine Meile nordoſtwerts von Swietlau gelegen, zaͤhlt 53 
Haͤuſer, 56 Familien, 343 Seelen; beſitzt bey 350 Jos 
che geringes Ackerland, auch bey 200 Joche Wieſen; und 
iſt ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤfliches Lehengut ton 35% Lahnen, 
266 fl. 94 fr. obrigfeitliher Schaͤtzung. Im J. 1820 
befaß diefes Lehen der Peter Wlachonffy ton Wla—⸗ 
chowitz, welcher «8 im 3. 1840 ſeinem Bruder Georg 
nachließ; und nach diefem hielt es im 3. 1551 der Sigmund 
bon Wlachomwig. Im 3. 1641 fomt Sophia von 
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Weſſelini, geborne Boſniak von Magyarbely, als 
deſſen Inhaberinn vor, die es im J. 1649 kaduk nach⸗ 


lieg. Im J. 1651 wurde ed, ſammt dem wuͤſten Dor- 


fe Kratenſko dem Zdenko von Zafträizl zu Lehen ge- 
geben ;. welchem darauf im J. 1693 fein Sohn Heinrich 
folgte; Heinrich Bohuflaw von Zaftrjizl aber ver⸗ 
faufte es im 9. 1729 um 5000 fl. den Marimilian 
Ludwig Heger von Aurad) , von deffen Nachkommen⸗ 
ſchaft es ige die Brüder Vincenz, Aloys, Johann, 
und Emanuel Cajetan, gemeinfchaftlich beſitzen. 
Dobrkowitz, zur Herefchaft Hungariſchbrod ge— 
hoͤriges, eine Meile von Hungariſchbrod nordwerts gelege⸗ 
nes Dorf von 35 Häufern, 41 Familien, 190 Seelen; 
bat bey 190 Joche geringes Ackerland, bey go Joche Wies 
fen, und bey 120 Joche Waldungen. Dieſes Dorf ver= 
kaufte im 3. 1369 der Wicjfo von Brjezolup ben 
Brüdern Prjech und Szeffo von Slanz; im J. 1397 
der Janacj von Augezd dem Niklas von Roffefac; ; 
diefer im J. 1406 dem Mixo von Augezd; und nach 
deffen Tod kaufte e8 im J. 1417 der Sigmund Orje- 
chowſky von Honbig. — 
Dobroczkowitz / zum Gute Neuſchlos gehoͤriges, 
zwiſchen Hwiezdlitz und Strzilek gelegenes Dorf von 
63 Häufern, go Familien, 363 Seelen; hat bey 620 
Joche gutes Ackerland, und bey 80 Joche Wiefen. Im 
5. 1355 gehörte dieſes Dorf den Brüdern Lucjko und 
ohann von Dobrocifowig. Im J. 1382 brachte 
olfa von Dobrocjkowitz ein Antheil ihrem erften Ge- 
mahl Johann von Herotig zu. Sie hatte im J. 1399 
in zwepter Ehe den Zachariad Seffel von Wſſetat; 
und nad) deffen Tod verfaufte fie ihr Antheil im 3. 1406 
dem Heinrich von Zafträizl; melder im J. 1409 noch 
ein Antheil von den Brüdern von Zaſtrzizl-Kunkowitz 
an fih brachte: worauf das meifte davon im J. 1415 


der Onfcho von Zaſtrjizl innen hatte. Im J. 1545 


und 
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und nod) 15 54 gehörte ein Antheil dem Wenzl Hawta⸗ 
nek von Riby: und im 3. 1346 ein anderer dem Hie— 
ronymus Bogiczky von Bogicz. 
Dorfl, zur Herrſchaft Oſtrau gehörige Dorf von 
28 Häufern, 317 Seelen, mit einer Lofalfaplaney , na— 
he bey Kunowitz gelegen, hat bey 350 Joche gutes Acer: 
land, bey 50 Joche Wiefen; und bey 40 Joche Weinber- 
ge. Im J. 1530 gehörte es zum Gute Czaſtkow. 
Domanin, zur Herrfchafe Wellehrad gehoͤriges, 
eine Stunde nordofivertd von Bifenz gelegenes Dorf, mit 
einer im J 1788 neuerbauten Kirche, und neu errichteten 
Lokalkaplaney; zähle 166 Häufer, 740 Seelen; und be⸗ 
fit bey g00 Joche mittelmäßiges Ackerland; aud) bey 150 
Joche Weinberge. Der biefige Wein wird insgemein für 
den beften ber ganzen Gegend gehalten. Es ift ungewiß 
wann dieſes Dorf.and Klofter Wellehrad gefommen fey. 
Aber fo vielift angemerkt, daß es das Klofter im J. 1535 
dem Hinef Bilik von Kornig auf Weſſeli; nad) ihm 
dem Heinrich von Mezileſſitz; mach diefem dem Sig- 
mund vom Zafträizl; und nach diefem im. 1539 dem 
Paul von Zierotin auf Buchlau, jedem allzeit für 
500 Schocke boͤhmiſche Srofchen verpfänder gehabt habe, 
Drnowig, zur Herrfchafe Brumow gehöriges, 
zwey Stunden oſtnordwerts von Brumow gelegened Dorf 
von 81 Häufen, 56 Familien, 375 Seelen; bat bey 
400 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Drſſkow, zur Herrfchaft Lukow gehöriges, eine 
Stunde oſtwerts von Lukow gelegenes Dorf von 66 Häu- 
fern, 480 Seelen; bat nur bey ‚go Joche "geringes Acer: 
fand, Im J 1391 wies Jeſko von Sternberg-Lu- 
kow der Solka von Sazowitz 80 Schocke Groſchen Häu- 
ratgut auf die Dörfer Ober- und Nieder⸗DOrſſkow am. 
Drflawig, zur Herrſchaft Hungariſchbrod ge- 
höriges Dorf, eine Stunde weſtnordwerts von Hungarifch- 
brob gelegen, zählt 64 Häufer, 86 Familien, 460 Ser: 
. | fg len; 
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len; und befigt bey 370 Joche mittelmäßiges Ackerland, 
bey 200 Joche Wicfen, bey 50 Joche Weinberge, auch 
über 100 Joche Waldung. Im J. 1412 bat Mar: 
quard von Orſlawitz, und feine Gemahlinn Hedwig je 
des ein Antheil an dieſem Dorfe. Im J. 1417 aber be 
ſaß Artleb von Lipina die-Dirfer Groß - und Klein 
Drflawig nebft dem Dorfe Wleznow, und wieß darauf’ 
feiner Gemahlinn Anna von Lomnitz 1000 Schude Gro⸗ 
fen Morgengabe an. u 
Drjinow, Dorf mit einem Schloße und Mayerhof, 
zwey Stunden weſtwerts von Kremfier auf einer Anhöhe ges 
legen; zähle 32 Häufer, 292 Seelen; befißt bey 230 Jo: 
che mittelmäßiges Ackerland, auch bey 90 Joche Wieſen; 
und ift mit dem Dorfe Medlow, und einem Antheil an 
Wlejidoiy, ein Gut von 64; Lahnen, 1656 fl, obrig- 
feitlicher Schägung. Seit vorigen Jahrhundert ſchon iſt 
dem hiefigen Amte auch dag daran floßende im ollmäger Kreis 
vorkommende Gut Wrchoſlawitz einverleibet. Im 3. 
1376 gehörte das Dorf Drjinow dem Zbinko von 
Drzmow, welcher im J. 1397 noch zwey Lahnen alda vom 
der Anna, Gemahlinn des Jesco Kliſſ, ankaufte, und 
es noch im J. 1409 mie Antheilen an Srnow und Wle⸗ 
zidoly beſaß. Im J. 1460 beſaß Drjinom ver Prokop 
bon Domamiſlitz. Im J. 1494 gehoͤrte es dem Wenzl 
im J. 1523 dem Jaroſch- und im J. 1535dem Nik⸗ 
las Ciech von Hradek, von denen letzterer auch das 
Dorf Pocjenitz darzu beſaß. In den Jahren 1606 und 
1619 gehoͤrte Drzinow dem Georg Pröepisfy von 
Richenburg; zur Zeit der mährifchen Rebellion aber dem 
Bernard Skrbenſty von Hräifftie. Diefer verlor 
es, und: die Kaiferliche Kammer verkaufte es im J. 1623 
um 3200 Thaler mäprifch dem Johann Wangfer; wel⸗ 
cher es fant gedachtem, in ollmuͤtzer Kreis vorkommenden 
Gute Wechoſlawvitz, feinem Sohne Jakob von Wang: 
Fer hinterlieg; und deifen Erb 'war im J. ran ber Jo⸗ 
ann 
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hann Walderode von Eckhauſen, deſſen, im gräflis 
“chen Stand blühende Nachkommenſchaft es annoch beſitzet. 
Der itzige Innhaber FranzSiohann Graf von Walderode 
hat es im J. 1746 nach ſeinem Vater Johann Franz an⸗ 
getretten. > a 
Dubrau, zur Herrſchaft Hungarifchbrod gehoͤri⸗ 
riges, zwey Meilen nordwerts von Hungariſchbrod gele⸗ 
genes Dorf von 71 Haͤuſern, 370 Seelen; bat bey 350 
Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
| Dubrama , ein ige unbekanntes Dorf. Die Hälfte 
davon gehörte im J. 1418 zum Dorfe Chwalnow. 
Dubrawiczey, Wiſſy⸗Dubrawiczky, und We— 
le-Dubramy, waren drey Dörfer, fo in 14ten und zu 
Anfang des 15ten Jahrhunderts zum Schloge Maleno⸗ 
witz gehörten; zweifels ohne im Umfange der heutigen Herr⸗ 
ſchaft Napagedl in der Gegend von Ofrofowig gele: 
gen waren, und nicht mehr vorhanden find, 


€. 
Eleonorowitz, fiber Halcnkowig. 


F. 


Freyſtadtl, maͤhr: Friſſtat, zur Herrſchaft Lu⸗ 
kow gehoͤriges, drey Stunden oſtwerts von Kremſier, ei⸗ 
ne Stunde ſuͤdweſtwerts von Lukow, in einer von Wal⸗ 
dungen umgebenen Ebene gelegenes Staͤdtchen mit einer 
Pfarr; zählte im J. 1777 112 Haͤuſer, 151 Famili- 
en, 722 Seelen, im J. 1791 aber 125 Haͤuſer, 866 
Geelen ; und befigt-bey 520 Joche zimlich gutes Ackerland 
bey 300 Joche Wiefen, bey 140 Joche Hutweiden, und 
bey 5 Joche Waldung. Hier befinden fich fehr viele 
Faßbinder, welche fait das ganze Weinland des bradifcher 
Kreiſes mit ihrer Arbeit. verfehen, Freyſtadtl Hatte ſchon 
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zu Ende des. 1 4ten Jahrhunderts Markgerechtigkeit, und 
gehörte den Herren von Sternberg zu Lukow. 


x G. 


Geniſchowitz, ſiehe: Jeniſchowitz. 
Geſtrzebitz, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
eine Meile ſuͤbweſtwerts von Brumow gelegenes Dorf von 
40 Häufern, 271.Seelen, bat bey 340 Joche geringes 
Aderland, und bey TOO Joche Wiefen. Ä 
Geſtrzebitz, zum Gute Koritſchan gehoͤriges Dorf 
von 53 Häufern, 273 Seelen, hat bey 350 Joche gu- 
tes Acerland. Im J. 1356 und 1368 gehörte ein An- 
theil an diefem Dorfe mit Antheilen in Halufig, und 
Brziczo, dem Heinrich) von Nemwogig. Im J. 1535 
kommt Thas Kropacz von Newiedomi als Herr auf 
Geſtrjebitz vor, | | 
Gezow, zum Gute Mofltienig gehsriges, eine 
Meile oftwerts von Gaya gelegenes Dorf von 118 Häu- 
fern, ı18 Samilien, 560 Seelen, bat bey 480 Joche 
gutes Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, bey 50 Joche 
Weinberge, und gute Gärten. | 
(Vergleiche den Art: Gezowim Anhang unbekannter Derter.) 
Glashuͤtten im Herrfchaft Buchlauer Gebirge 


in ber Nähe de Dorfes Stupawa. Dabey find nad) 


und nach bis ige ST Wohnhäufer angebauer, melde 262 
Seelen enthalten. Die Bervohner haben einige obrigfeit- 
liche, urbargemachte Waldgrinde gegen Zins im Genuß. 


Halenkow, zur Herefhafe Mfetin gehoͤriges, ans 
zerſtreuten Bebirgs wohnungen beſtehendes Dorf, eine Meile 
oſtwerts von Wſetin gelegen, hat nur bey 90 Joche ge= 
ringes Ackerland. Im J. 1777 zählte es 177 Haͤuſer, 
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218 Familien, 1329 Seelen, wovon fid) damal der fünfe 
ge Theil zur evangelifchen Religion bekannte; ist aber ent- 
haltet e8 155 Häufer, 1450 Seelen. Im 5. 1787 
wurde bier ein evangelifches Bethaus, im J. 1784 aber 
eine Fatholifche Kirche erbauet, und bey biefer ein eigener 
Seelſorger angeſtellt. Hier durch achet eine Etraße über 
dag Farpatifche Gebirge in Hungarn, welche der Halen⸗ 
kauer Paß genennet wird. 

Halenkowitz, zur Herrſchaft Napagert gehoͤriges 
groͤſtentheils aus zerſtreuten Gebirgswohnungen beſtehendes 
Dorf, weſtwerts von Napagedl gelegen, hat bey 400 
Joche geringes Ackerland. Mit dieſem Dorfe ſind noch 
die daranhaͤngende Dörfer Elevnorowitz, und Katerzi— 
nitz (von denen letzteres nur aus Zinsleuten beſtehet;) 
verbunden; und alle drey zufammen werden bey der Kon- 
ffription für eine einzige Gemeinde gerechnet. Sie enthal- 
ten 225 Häufer, 233 Samilien, 113% Eeelen. Im 
%. 1789 wurde hier eine neue Kirche erbauet, und eine Pfarr 
errichtet. Hier werden fehr viele Obfibäume geziegelt , 
ind der. Obftbau ift die befte Nahrung der Sinwohner, da 
fie wenigen und fchlechten Feldbau haben. 

Haluſitz, zu. dem gräflih Waldorfifchen ar 
Brumow gehoͤriges Zuͤnsdorf von .ı4 Häufern,' 60 
Zeelen. 

Hawerfchig, zur Herrfhoft Hungarifchbrod 
gehsriges Dorf, nahe nordweſtwerts von Hungarifc;bred ' 
an der Olſchawa gelegen, hat 71 Häufer, 479 Seelen ; 
befist bey 850 Joche zimlic gutes Ackerland, bey Ho 
Joche Wiefen, und bey 130 Joche Weinberge, 

Hiſte, zum Gute Mofftienig gehoͤriges, nahe ſuͤbwerts 
bey Mofftienig. gelegenes Dorf von 55 Häufern, 58 a: 


milien, 267 Seelen; hat bey 240 Joche gutes Aderland 


bey 80Joche Wiefen, und etwas Weinberge, ImJ. 135 3 gab 

Hedwig von Moraman ihrer Tochter Anna, und der- 

felben Gemahl Martin von Stiepanowitz, rin Ans 
sts theil 
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theil Hifle, und 6 Lahnen in Morawan. Letzterer ver⸗ 
faufte im J. 1358 das halbe Dorf Hifle einem gemiffen 
Olhram und feinen Söhnen. Im J. 1368 verkaufte Ja⸗ 
nufch von Bechina das ganze Dorf Hifle dem De. 
dräich von Podole, und dieſer daffelbe im J. 1373 
- dem Thas von Boſkowitz. Diefer endlich verfaufte eg 
im 3. 1392 mit den Dörfern Kelejan und Sobolky, 
dem Friedrich v. Czrhow, welcher auch Wlkoſch beſaß. 
Hluk, zur Herefhafe Oſtrau gehoͤriger, eine Mei- 

fe oftfüdmwerts von Hradifch gelegener Marke mit einer 
Pfarr, und einem altem Schloße, hat bey 1800 Joche 
fehr gutes Ackerland , bey 60 Joche Weinberge , bey 
600 ode Wiefen , bey 250 Joche Hutweiden, und 
überhaupt an Gründen 27%4 Lahnen. Im Jahr 1787 
zählte der Ort 233 Häufer, 317 Familien, 1374 See: 
len, im 3. 1791 aber 232 Häufer, 1431 Seelen. Im 
J 1360 gehörte ein Ancheil am, damaligen Dorfe Hluk 
dem Ulrich von Kunowitz, ein anderer mit einem Ans 
eheil an Ehileg, der Dorothaa von Hluf, und einen 
dritten trat Bedrzich vom Hluk einem Herrn v. Boſ⸗ 
kowitz ab. Im J. 1391 Faufte Heinrich von Schoͤn⸗ 
wald das Dorf und die Vefte Hluk vom Markgraf Io: 
doch. Da diefed Gut aber dem Markgrafen heimfiel, fo 
verliche er e8 wieder ums J. 1410 mit feinen Zugehoͤrun⸗ 
gen dem Hinczik v. Divejy, dem Jaroſch v. Stern: 
berg Mefjeli, und dem Dobeſch von Mezerjic}, 
welche e8 im J 1412 (ungeachtet der Anfprüche, fo ber 
Menzel Ejafel von Sancta cruce ‚darauf machte) der 
Anna Gemahlin des Georg von Mefelbek verfaufs 
ten. Im Jahr. 1463 fome Hermann von Zafträizl 
als Herr auf Hluk vor. Im J. 1516 und 1527 befaß 
es der Wenzel, im J. 1528 der Burian, im J. 1535 
ber Hinek Ziampad) von Pottenftein, und im. 
1548 auch 1558 erfcheine Saroflam von Kunowitz 
ls’ Inhaber deffelben, Wahrfcheinlich befaßen die Herten 
E . von 
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som Zampach (mie es Urkunden anzeigen) auch noch 
ſpaͤter im 16ten Jahrhundert, neben den Herren bon Ku— 
nowitz, ein Antheil an dieſen Ort, bis ihn letztere ganz 
an fich brachten, die ihn mit ber Herrſchaft Oſtrau vers 
einigten. Nahe bey Hluck ift eine mineralifhe Quelle, 
derer Deftandtheile, abforbirende Erde, Eifen, minerali- 
ſches Del, und Ditterfalg , find. - * 
Holoſtraz, ein ehemaliges Bergſchloß in den Wal⸗ 
dungen unweit dem Dorfe Komna. Zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts waren noch Ruinen davon zu ſehen. 
Honietitz, ehemals Hunietitz auch Unietitz, 
zum Gute Zdiſlawitz gehoͤriges, nahe dabey gelegenes 
Dorf von 45 Haͤuſern, 51 Familien, 270 Seelen, hat 
bey 240 Joche mittelmäßiges Ackerland, Ehemals war 
es unter mehrere, davon den Namen führende Befiger ges 
£heilt.” Im J. 1355 verfaufte Gimram von Hunie⸗ 
fiß einen Hof albier den Bridern Stach und Skoch 
von Trubek; im 3. 1360 aber die Brüder Wlezko 
und Dobroslam von Dunietig einen halben Hof der 
Agnes von Hubftein. Im 3. 1365 befigt hier Paul 
von Hunietiß vier Lahnen, Im I. 1371 verfaufte 
Stephan von Hunietig feinen Hof allhier dem Onſcho 
von Hulyn. Im 3 1376 befise Matthiad von Rat: 
tay ein Antheil Hunietitz. Im 3. 1386 verkaufte Jo⸗ 
hann von Hunietig feinen Hof dem Miro von Swo⸗ 
ganow; und Hrziwin von Schardicjka nahm den 
Sbinks auf feine Höfe zu Hunietig und Schardicjfa 
in Gemeinfchaft auf. Im J. 1391 Faufte Johann v. 
Hunietitz vier Lahnen allhier von der Gitfa von 
Krasna. Im J. 1408 gehörte ein Antheil der Ka⸗ 
linfa, und im 3. 145 einer dem Adam von Hu- 
nietiß. Im 3 1417 brachte Anna von Hunietig dem 
Gemahl Eribor vom Nietko wis Heiratgut auf einen 
hiefigen Allodialhof, und auf 1% Lahnen in Zdiflawig 
iu; Prokop von Unietitz aber wies den bebbin Ja⸗ 
— uto 
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huto von Tupes, und Beneſch 20 Mark Heurat⸗ 
gut auf Uniefiß an. Im J. 1548 fauffe endlich Herr 
Paul von Zierofin das Dorf Honietig von der Bea⸗ 
ftir von Schweinhart zu Zdiſlawitz an. 
| —— ein nicht mehr vorhandenes Dorf. Al⸗ 
ſo Kujzel von Traplitz oder Zier awitz kaufte im Jahr 
1358 eig Vorwerk (propugnaculum) mit einer Mühl 
in Hornich nebft einem Hof und Weingärten in Zie⸗ 
rawitz vom Raczko von Zborowitz um 500 Mark, 
und befaß dieſes Gut noch im %. 1468 nebft dem Dorfe 
Kudlowitz. Im I. 1417 gehörte Zieramig mit Hor⸗ 
nicjig dem Zich Kusel von Nedachlebitz. 
Hoſſtialkow, Dorf mit einem Schloß und Mayer: 
hof, eine Meile weſtwerts von Wſetin gelegen , beſtehet 
aus lauter zerftreuten Gebirgswohnungen , sählte im Jahr 
1777 174 Däufer, 217 Familien, 1207 Seelen, die 
Ad) damal faft alle zur evangelifchen Religion befennten ; 
enthaltet igt 200 Häufer, 1284 Seelen , und ift für ſich 
ein Gut von 334 Lahnen, 830 fl. 275 Fr. obrigfeitlicher 
Schägung. Vor einigen Jahren wurde hier eine Lokalkapla⸗ 
ney errichtet, und im J. 1783 auch ein unkatholiſches 
Betthaus erbauet, bey dem ſich ein Paſtor beſtellet befin⸗ 
det. Der Ort hat wur ben 320 Joche geringes Ackerland, 
und bey 200 Joche Wiefen, bie Anwohner nähren. fich 
alfo meiftens von Viehzucht. Im J. 1584 und nod) ums 
, 1600 gehörte Hofftialkow dem Johann Skrben⸗ 
y von Hräifftie. Im I. 1679 erkaufte es ber Frey⸗ 
her Juijus Karl Podſtatzky von Pruſinowitz vom 
Johann Kaltſchmied Freyherrn von Eiſenberg um 
10992 fl. Im J. 1709 aͤbernahm es ald Erb in ber 
Schaͤtzung pr. 10518 fl. der Freyherr Gottfried An— 
ton von Waldorf, deffen im gräflichen Stand blühen- 
de Rachfommenfchaft e8 noch ißt beſitzt, und durch das 
hier angeſtellte Amt auch den ihr angehoͤrigen Antheil der 
Herrſchaft Brumom verwalten läßt. j 5 | 
Bei 
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.  Hoftiegow, zur Herrſchaft Biſenz gehöriges Dorf, 
eine Meile von Bifenz gegen Norden gelegen, bat ı 4 Häufer, 


+7 Samilien, 77 Seelen, und bey 60 Joche gutes Ackerland. 


Hoſtietin, zur Herrfhaft Swietlau gehörigee , 
eine halbe Meile oſtwerts von Swietlau gelegenes Dorf 
von 45 Häufern, 45 Familien, 296 Seelen, hat bey 
280 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen, 

Hofitig, Dorf mit einem Schloß, Mayerhof und 
einer "vor wenig Jahren neu errichteten Lokalkaplaney, zwey 
Meilen weſtſuͤdwerts von Kremſier gelegen, hat 46 Haͤu⸗ 


fer, 400 Seelen, befigt bey 420 Joche ziemlich gutes 


Ackerland, und iſt ein befondered Gut von 442 Fahnen, 
1341 fl. 46 fr. obrigfeitlicher Schägung. Im J. 1398 
faufte Sobyen von Zborowitz das ganze Dorf Hoff: 
tig vom Peter von Krawarz, und verfaufte es wie— 
der im Jahr 1408 dem Michael genaune Kaſſan von 
Hartmanig , welcher davon den Namen annahm, aber 


im 9. 1412 bafelbft 44 Lahnen dem Michael v. Ger, 


fpig verkaufte. Im 3.1513 gehörte Dofftit dem Bern⸗ 


hard von Zerofin, Vatern des Menzel auf Napa- 


gedl. Ums J. 1550 befaßen es famt dem Dorfe Med- 
low die zwey Schweftern Herrinnen Kropacz von Ne⸗ 
wiedomi, Katharina, Gemahlinn des Prokop Pod: 
ftagfy von Prufinowiß, und Anna, Gemablinn des 
Georg von Zaftrjisl. Bald hernach kam es an einen 
Sekerka von Sercjiß. Im 3. 1579 gehörte ed dem 
Niklas von Hradek, und von deffen Nachkommen 
hielt es noch im Jahr 1615 der Ctibor von Hradek. 
Nah) dem Jahr 1650 Fam es an einen Ledenitzky 
von Ledenitz, und Mauritz Freyherr Fedenigfy von 
Ledenitz verfaufte e8 im Jahr 1688 um 15000 Gul- 
ben dem Georg Podiwin Zalkowsky von Zal- 
kowitz, welcher e8 im 9. 1704 nadhlief, Von feis 
nen Nachkommen trat es im 3. 1732 der Georg Fried» 
rich Zalkowsky von Zalfowig an, und im ehe 
17 
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1766 verkaufte es der Franz Sigmund von Zial⸗ 
kowsky um 45900 fl. der Fteyinn Elenora von Pe- 
teröwald ; von biefer aber Faufte «8 im J. 1780 um 
43000 fl. der Johann Georg von Geijlern ‚, welcher 
ed im J. 1791 feinen zween Soͤhnen Ferdinand, umd 
Johann Nepomuk Hinterlaffen hat, 

Hoſchin, oder Hoſczinek, ein ehemaliges , itzt 
nicht mehr vorhandenes Dorf, gehörte ums J. 1406 zu 
Tlumatſchau. Zr 

Howiezy ein, aus zerſtreuten Gebirgswohnungen 
beftehendes großes Dorf, mit einem alten, ißt in einem Ge— 
treidboden verwandelten Schloß und Mayerhof eine Stuns 
de von Wſetin gegen Suͤdweſten gelegen, beſitzt bey 900 
Joche geringes Ackerland , und bey 800 Joche Wiefen. 
Nach der Befchreibung vom J. 1777 hatte dieſes "Dorf 
damal 422 Häufer, 503 Famtilien, 2929 Seelen, und 
von biefen bekannte ſich ungefähr der dritte Theil zur evan: 
gelifchen Religion. Bey der Befchreibung vom %. 1791 
zählte man aber Häufer, nebft 14 new zugebauten, nur 
307, bahingegen Seelen 3185 Im J. 1778 wurde hier 
eine eigene £ofalfaplaney errichtet, im J. 787 aber auch 
ein unfatholifches Betthaus hergeſtellet. Jetzt ift Howiezy 
der Herrſchaſt Wſetin einverleibet, vormals aber war es 
mit einigen umher gelegenen Doͤrfern ein beſonderes Gut. 
Margareth Freyinn von Schneidau verkaufte es im 
1687. um 21000 fl. dem Maximilian Freyherrn 

edenitzky vom Ledenig. Nach diefem erbte es im J. 
1696 ber Karl Podftagfy von Pruſinowitz, und 
vom Karl Anton Podſtatzky vom Prufinowis aufs 
te es im J. 1720. der Graf. Niklas von Illieshazy 
um 44000 zur Herefchaft Wfetin an. 

Hradek, Dorf mit einem Ritterſitz und Mayerhof, 
zwey Meilen nordoftwerts von Hungarifhbros gelegen, hat 
57 Häufer, 58 Samilien, 367 Seelen, befite bey 820 
Joche geringes Ackerland, und bey 120 Joche Wiefen, 

Es 


a) 


Es iſt mit dem dazu gehörigen Dorfe Mladotitz ein bes 
fonderes Gut von 1033 Lahnen, 588 fl. 244 fr, obrig- 
feitlicher Schaͤtzung, nnd zählteim J. 1777, 122 Häufer 
179 Samilien, 934 Seelen. Im J. 1522 gehörte Hras 
dek dem Johann, im 3. 1534 dem Adam v. Lom⸗ 
nis auf Brumow. Im 3. 1683 verkaufte Gerpafius 
von Sollen das Sue Hradef um 5000 fl. dem Franz 
Reitini von Wargelit Coder Margelit) , fein Sohn 
Franz Jakob Freyherr Reitini von Margelit aber 
(der auch das Lehen Slawitſchin naͤchſt Hradek beſaß) 
hinterließ dieſes Allodium feinen zwo Toͤchtern Polerina 
vermaͤhlten von Wildau, und Anna Katharina ver- 
mählten von Sebill. Ums I. 1750 kam «8 als Erbfchaft 
in der Schaͤtzung pr. 9846 f}. an den Freyherrn Georg 
Friedrich Bojakowsky von Knurow, und diefer vers 
faufte ed. im 9. 1785 famt dem befonderen Gute Ro— 
‚ fetnig, zufammen um 41000 fl., der igigen Befigerinn 
Stau Anna Podſtatzky von Prufinowig. 

Hradek, ein ehemaliges Bergſchloß in der Gegend 
des Dorfes Komna, von welchem zu Anfang diefeß Jahr: 
hunderts nod) die Ruinen in dortigen Waltungen zu fehen 
waren. 

Hradſchowitz, zur Herrfhafe Kungarifchbrod 
gehoͤriges, eine Etunde nordweſtwerts von Hungarifchbrod 
gelegenes Dorf, am rechten Ufer der Olſchawa, mit einer 
£ofalfaplaney , zählt 74 Häufer, 100 Familien, 486. 
Seelen; befißt bey 500 Joche mittelmäßiges Ackerland , 
und bey 150 Joche Weinberge. Bon dieſem Dorfe gehör- 
ten im J. 1360 zehn Lahnen dem Johann, und ein an⸗ 
derer Antheil dem Onſcho v. Scharow. Wſchebor v. 
Namieſſt hatte ein Antheil an dieſem Dorf im J. 1368; 
und einen der Andreas von Scharowetz in den Jah— 
ven 1385 und 1397. Den Iegteren, nebft einen Anz 
theil an Scharow, bradite feine Wittme Katharina 
bon Uhrzecz im J. 1408 ihrem zweyten BT ip 
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von Malenowitz zu. Noch andere Antheile verkaufte der 
enik von Dobrotitz im J. 1387 dem Niklas von 
choͤnwald; und im J. 1391 dem Dietoch v. Au— 
gezd. Des letzteren Wittib Hedwige, und ihr Sohn 
Liczko verkauften im J. 1416 174 Lahnen allhier dem 
Beueſch von Onſchow; dieſer aber im J. 1418 ber 
Offka, Wittib des Mixo von Dobrfowig , die fieim 
J. 1420 ihrem Stieffohne Miro von Augezd abtrat. 
Und noch über diefed gab der Onſcho von Scharom 
im J. 1406 feiner Schwefter Anna, und ihrem Gemahl 
Kafpar vd. Schnellwald einen Allodialhof in Hradſcho— 
wi, mit dem Plage, worauf ehemals die Vefte ſtand, 
und das halbe Dorf Loftig. | | 
Hrobig, zur Herrſchaft Lukow gehsriges Dorf 
von 23 Häufern , 28 Familien, 183. Seelen, ziwis 
ſchen Lukow und Sluſchowitſch gelegen, hat bey 410 
Joche geringes Aderland, und bey 100 Joche  Wiefen. 
Hrozinkau, zur Herrfhaft Swietlau gehsriges , 
aus zerftreuten Gebirgswohnungen beftehendes Dorf. mit ei⸗ 
ner 2ofalfaplaney, und einem Kommerzial:3ollamte Es 
liegt zwey Stunden ſudwerts von Swietlau, gegen die 
hungarifihe Grenze, am Eingang eines engen, fih bey 
dem hungarifchen Dorfe Drietoma endenden Thales, und 
die dadurch gehende Straße heißet der Hrozinfauer Paß. 
Der. Drt hat nur bey 559 Foche geringes. Aeferland, und 
bey 100 Joche Wiefen. Im J. 17777 wurden hier 330 
-Häufer, 339 Familien, 1838 Seelen gezählt; nun aber 
enthaltet er nebſt 39 feit deme zugebauten Wohnungen 
nur 337 HDäufer, aber 2090 Seelen. Zwiſchen dieſer 
und dem hungarifchen Dorfe Boſacza, liegt der berüchtig- 
te Berg Lopenik, von dem an feinem Ort. 
Hrozinkau, zur Herrfchaft Wfetin gehoͤriges, 
zwey Meilen oſtwerts von Wſetin, im tiefſten Gebirge, 
gegen die hungariſche Grenze, ‚nahe beym Urfprung !ber 
| Betz 


u) 

Betſchwa gelegenes Dorf niit einer Pfarr, Im 9. 1779 
zaͤhlte man hier 357 Häufer, 403 Gamilien, 2358 See⸗ 
len; im 3. 1791 aber, 358 Häufer , 2762 Seelen. Es hat 
nur bey 100 Joche geringes Ackerland. Im J. 1790 wurde 
die alte hölzerne Kirche abgebrochen, und eine neue erbauet 

Hroznalbota, zur Herrſchaft Oſtrau gehöriger 
Markt mit einer Pfarr, drey Meilen fübmwerts von Hras 
diſch gelegen, zählt 120 Häufer, 150 Familien, 692 
Seelen; befigt bey ß00 Joche gutes Ackerland, bey 200 
Joche Wiefen, und bey 130 Joche Weinberge, 

Hrufffa , ſiehe Rauſſka. 

Hrzziwin-Augezd, fiehe: Augezd. 

Hungariſchbrod, ſiehe: Brod. 

Huſſtienowitz, zur Hertſchaft Mellehrad gehö— 
riges Dorf von 105 Haͤuſern, 131 Familien, 614 Eee: 
len, eine halbe Stunde nordwerts von Hradiſch gelegen, 
beſitzt bey 600 Joche ſehr gutes Acherland, und bey 400 
Joche Wieſen. Es war eines der erſten Stiftsguͤter des 
Kloſters Wellehrad, wurde aber oͤfters verpfaͤndet. So 
beſaß es im J. 1446 pfandweis der Peter Zagicz v. 
Choltitz; und ums J. 1500 erbte es nach dem Ivhann 
don Lomnie feine Schweſter Margareth, die es im 
3. 1512 dem Johann Diwifch von Zahradfa auf 
Buchlau verfaufte. Das mehrere davon bey Wellehrad. 

Hwozdna, zur Herrfchaft Lukow gehörigeg , eis 
ne halbe Stunde nordweſtwerts von Sluſchowitz gelegenes 
Dorf mit einer nenerrichteten Lokalkaplaney, zählt 64 Haͤu⸗ 
fer, 358 Seelenz und befige bey 410 Joche geringes 
Aderland , auch bey go Joche Wirfen. 


% 


Jablunka, zur Hertſchaft Wſetin gehoͤriges, ei⸗ 
ne Stunde nordweſtwerts von Wſetin gelegenes Gebirgs⸗ 
dorf von go Haͤuſern, 90 Familien, 538 Seelen, bat 

Topogr.», Mahr. IL, Thl. LI ben 
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bey 280 Joche geringes Ackerland , und bey 100 Joche 
Wiefen, ! | 
Jaluby, zur Herrſchaft Wellehrad gehsriges Dorf 
von 135 Däufern, 150 Familien, 378 Seelen, eine 
Stunde weſtnordwerts von Hradifh, am Fuße des Ge⸗ 
birges gelegen; hat eine Pfarr , die allzeit mit Stiftsgeift- 
lichen aus dem Klofter Wellehrad Hefege war ; und be— 
ſitzt bey 700 Joche mittelmäßiges Acerland, bey 160 
Joche Wieſen, aucd bey 50 Joche Weinberge. Seit dem 
I. 1779 find hier 29 neue Wohnungen angebauet worden, 
Zwifchen dieſem, und dem Dorfe Suſchitz fol einft (nach 
dem Striedowffy, und der Volksſage) ein Nonnenflofter 
geftanden feyn. Es heiße auch noch igt ein oͤder Teucht, 
und ein Stuͤck Feld in diefer Gegend: Mniſſka, fo in 
maͤhriſcher Sprache eine Nonne heißet. SE 
| Jankowitz, zur Herrſchaft Napagedl gehoͤriges, 
zwey Stunden weſtwerts von Napagedl im Gebirge gele⸗ 
genes Dorf von 100 Häufern, 109 Familien, 500 See— 
len ; hat bey 170 Joche geringes Ackerland. In den. da= 
tan gelegenen Waldungen, an der Straße von Hradifch 
nad) Zdunef , liegt der beruffene große platte Stein Kralo— 
wiſtul genannt, welcher die Grenze zwifchen denen Herre 
(haften Wellehrad und Napagedl bezeichnet; und von 
dem man erzehlt, daß darauf ein alter maͤhriſcher König 
gefpeifet Haben folle. Ein zweyter aufgerichteter Stein mit 
einem eingehauenen Rade, ftchet in einiger Entfernung 
baven, und ift unter dem mährifchen Namen: Megto 
(Maut), bekannt. Bey’ diefem mußten ehemals bie vor⸗ 
über gehende Fuhrwerke Zoll bezahlen. In den anliegen- 
den Gebirge, hart an ber Herrfchaft Kwaſſitzer Grenze, 
tft ein guter Sandſteinbruch, worinn viele Steinmeßar= 
beit verfertiget wird, 

Farofchau , zu den Gemeingiitern der Stadt Hra⸗ 
diſch gehoͤriges Dorf von 57 Häufern, 86 Familien , 
469 Seelen, nahe nordoſtwerts von der Stadt am linken 

| j | Marche 
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Marchufer gelegen, hat bey 450 Joche gutes Ackerland, 
und bey 300 Joche Wieſen. Dieſes Dorf gehörte ſchot 
im 9%. 1228 dem Klofter Mellehrad, wurde aber int 
ı5ten Jahrhundert ver Stadt Hradiſch verpfänder, und 
im J. 1530, mit mehreren anderen, gar Fäuflich überlaffen. 

Jaro ſlawitz, zur Herrfchaft Zlin gehsriges Dorf. 
eine halbe Stunde von Zlin fübofiwerts gelegen, hat 65 

Häufer,, 68 Familien, 358 Seelen; und bey 160 Jo: 

che geringes Ackerland. V 
Jaſena, zur Herrſchaft Wiſowitz gehoͤriges Dorf 

mit einer Kirche, eine Meile nordoſtwerts von Wiſowitz 
gelegen; zaͤhlt 101 Haͤuſer, 102 Familien, £93 Eee: 
len, und beſitzt bey 380 Joche geringes Ackerland, auch 
bey 200 Idche Wiefen. Im J. 1778 befannten fich hier 
139 Perfonnen zur evangelifc;en Religion; und im J. 1782 
wurde bier ein Betthaus errichtet , bey meld,em ein Pas 
ftor beftellee ift. En 

Safenfa » Ober und Unter, jur Herrſchaft Wſe⸗ 
tin gehörige, nahe nordweſtwerts von Wfetin gelegene 
zwey Dörfer, enthalten zufammen 88 Häufer, 84 Fa: 
milien 518 Eeelen, bie ſich im J. 1778 faſt alle zur evan⸗ 
Helifchen Religion bekannten; und bey 150 Joche gerine 
ges Ackerland befiten. | a 

Jawornik, zur Herifhaft Strajnig gehoͤriges, 
eine halbe Stunde füdmwerts von Welka an ter hunga— 
rifchen Grenze gelegene® Dorf, zählt 114 Haͤuſern, 146: 
Familien, 812 Seelen, und befigt bey 630 Joche ge— 
ringes Ackerland , bey 200 Joche Wiefen, auch bey go 
Joche Hutweiden. Hier ift ein im J. 1782 erbautes evan⸗ 
Helifches Betthaus, mit einem dabey angeftellten Paftor. 

Jaworowitz, ju den hradiicher Stadtgemeinguͤ— 
tern gehoͤriges, eine Stunde oſtwerts von Hradiſch gele- 
genes Dorf von 10 Häufern, 25 Familien, 104, Ser 

len, bat bey 126 Joche gütes Ackerland, und bey 50 
Joche Wiefen, | | 


e12 Je⸗ 
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Jeniſchowitz, Geniſchowitz, auch Gewiſcho— 
witz, ein ehemals in ber Gegend von Gaya gelegen ge⸗ 
wefenes Dorf, war fhon ums J. 14090 dde. Die Hälf: 
te davon gehörte im J. 1391 zur Veſte Kelcjan. Drey 
Lahnen in dem wuͤſten Dorfe Jenichowitz mit einem ‚Hof 
zu Mofftienig verfaufte im J. 1397 der Peter bon 
Krawarz dem Oprud dv. Zaralig Sobyen von 
Zborowiz verkaufte im J. 1409 das halbe Dorf Je⸗ 
nifchowig mit Hals Oftwietiman dem Hanuſch von 
Biftrjig, und dem Protiwecz von Zafträizl; die 
andere Hälfte von Wift- Jeniſchowitz aber , verfaufte 
in eben diefem Jahr der Woitiech von Mofftienig 
dem Johann von Tucjap. F 

Fohannowna, zur Herrſchaft Wſetin gehoͤriges 
Dorf von 75 Haͤuſern, go Familien, 550 Seelen, eis 
ne halbe Stunde füdoftwertd von Wfetin gelegen, hat 
bey: 1 go Joche geringes Ackerland. Im J. 1778 befann= 
te fich faft das ganze Dorf zur evangelifchen Religion. 

Seftrzehig, fiehe Gefträebig. | 


K. 


Kaniowitz, zur Herrſchaft Luhatſchowitz gehoͤri⸗ 
ges, eine halbe Meile weſtwerts von Luhatſchowitz gelege⸗ 
nes Dorf von 36 Haͤuſern, 37 Familien, 225 Seelen, 
hat bey 340 Joche geringes Ackerland, und bey 160 Jo⸗ 
he Wieſen. Maczko von Kaniowitz hatte das halbe 
Dorf Kaniowitz, und faufte im J 1376 die andere Hälfs 
te von feiner Bruders Tochter Kacjna; nach feinem. Tod 
aber verfauften es feine Bürgen im J. 1381 dem Wil⸗ 
beim von Sternberg : Zlin. 

sen ein älteres Dominifal Zinsdorf auf der 
Herrfhaft Malenowitz, zähle 26 Häufer, 142 Seelen. 

Kaſchau, zur Herrfchaft Lukow gehöriges Dorf von. 
71 Häufern, 80 Familien, 536 Seelen, mit einer Los 
kal⸗ 
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kalkaplaney, eine Meile oſtwerts von Lukow gelegen; Yat 
bey 350 Joche geringes Ackerland, und bey 200 Joche 
Wiefen. Im J. 1788 wurde der hiefige Mayerhof zer 
ſtuͤcket, und find eilf neue Anfieblungen daraus hergeftel- 
let worden. | 
Kaſchlawitz, ein ehemals zu Zdunek gehörig gewe⸗ 
ſenes, laͤngſt ein gegangenes Dorf. | 
FKaterjinig, zur Herrfchafe Wſetin gehörige, ei- 
ne Meile nordweſtwerts von Wfetin gelegenes Dorf von 89 
Häufern, 724 Seelen; hat bey 200 Joche geringes Acker: 
fand, und bey 100 Joche Wiefen. | 
Katerjinig, ein aͤlteres Zinsdorf auf der Herr: 
fehafe Napagedl, ift dem Dorfe Halenkowitz einverleiber. 
Kelcjan, zu den Gemeingätern der Stadt Gaya 
gehöriges Dorf von 41 Häufern, 41 Familien, 181 
Seelen, mit einem Mayerhof, eine halbe Meile ſuͤboſtwerts 
bon Gaya gelegen, hat Feine Ruſtikalgruͤnde, wohl aber 
443 Lahnen Dominifal Aecker. Im 3. 1365 trat Johann 
von Boſlowitz, Dedand zu Kremfier, feinem Bruder . 
Thas von Boſkowitz-Brandeis das Dorf und die Ver 
ſte Kelczan, das halbe Dorf Oſwietiman, und einige 
Gründe in Tralek ab ; und diefer verfaufte im J. 1391 
Dorf und Veſte Kelczjan mit Sobolef, Hifle, Halb Of: 
wietiman, halb Jeniſchowitz, und dem Zehenden von 
14 Lahnen in Wlkoſch, ven Friedrich von Czerhow. 
Alle diefe Güter Famen darauf an den Erhard bon Kun— 
ftadt, welcher im J. 1407 das Dorf Sobolek davon 
verfaufte. Im J. 1417 verkaufte Raczek von Zboro⸗ 
witz die Veſte Kelczan mit dem Allodialhof, und 14 Lah⸗ 
nen in Wlkoſch, dem Miro von Malotin ; dieſer aber 
gleich swieder dem Niklas von Lhota. In den Fahren 
1526 und 1538 befaßen Kelcjan die Brüder Bartho— 
lomaͤus und Georg Stolbaffy von Doloplad. Nach 
der mährifchen Rebellion fiel dieſes Dorf dem Föniglichen 
Fiſtus zu, und kam, wahrfcheinlich durch Kauf, an einen 
£13 von 
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von Paravicini. Darauf hielt es ein gewißer von Ma⸗ 
gicj, oder Magig, und nach dieſem kam es als eine De: 
dung an den Anton Goͤrz von Aſtein, der es feinen 
Soͤhnen Anton und Sigmund, Befisern der Lehnguͤ— 
———— und Koſteletz hinterließ. Von dieſen ſtarb 
der Sigmund zuletzt ums J. 1660, und nach deſſen Tod 
ward es wegen nicht geleiſteter Landesordnungsmaͤßiger Er⸗ 
fordernißen dieſer Beſitzer, im J. 1662 dem "königlichen 
Fiskus zuerkannt, worauf es Kaiſer Leopold im J. 1664 
der Frau Eliſabeth Juliana gebohrnen Graͤfinn von 
Zierotig, Wittwe nah dem Reinhard von Hillin, 
für des legten Anforderung pr. 3000 fl. zum Eigenthum 
überlaffen. Da fie e8 aber, als eine nunmehrige Auslänz 
derinn, nicht befigen Fonnte; fo wurde ed im J. 1666 
durch den Eöniglichen Kammer-Profurator für 2600 fl. 
an die Stadt Gaya verkauft, die es feit deme befiger, 
und deſſen Wiederherftelung zu Stand gebracht hat. 
Kelcjan- eu Heigen einige auf denen Stadtguͤt⸗ 
tern. bey Oaya neu hergeftellte Anficdlungen. 
elnik, zur Herrfchafe Hungariſchbrod gehöriz 
ges, zwey Stunden norbmerts von Hungarifchbrod gelege- 
nes Dorf von 39 Häufern, 39 Familien, 205 Seelen; bat 
bey 33> Joche geringes Ackerland. Ehemald gehörte es 
zum Gute Czjaſtkow; wurde aber im J. 1602 davon ab, 
und dem Stephan Ledenisfy von Ledenig verkauft, 
deffen Sogn Andreas es im J. 1611 befaß. 
Kladna, zur Herrfchaft Luhatſchowitz gehoͤriges 
Dorf von 34 Haͤuſern, 34 Familien, 177 Seelen, eine 
Stunde ſuͤdoſtwerts von Luhatſchowitz gelegen, hat bey 160 
Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 
Kladrub, ein im J. 1406 zu Kwaſſitz gehoͤrig 
geweſenes, nicht mehr vorhandenes Dorf. 
Klecjuwka, Dorf mit einem Schloß und Mayer— 
Hof, zwiſchen Zlin und Wſetin gelegen, zähle 27 Häufer, 
180 Seelen ; beißt bey 289 Joche geringes Ackerland, " 
3 — auch 
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auch bey 200 Joche Wieſen; und iſt mit dem nahe gelege⸗ 
nen Dorfe Weſely, ein Gut von 622 Lahnen, 259 fl. 
31% fr, obrigfeitliher Schäßung. Beyde Dörfer enthale 
ten 69 Häufer, 410 Ceelen. Im J. 1389 gehörte Klec⸗ 


zuwka zum Schloße Zlin. Im 3. 1758 verkaufte dice 


fes Gut der Rudolph Freyherr von Minquigburg um 
18000 fl. dem Freyherrn Joſeph von Petraſch, von 
dem es in folgenden Jahr 1759 der Karl Joſeph von. 
Etiebig um 19000 fl. fäuflich an fich brachte, ber es 
nod) ist befigt. 

Klobouk, ein Städechen mit einer Pfarr, eine Meir 
le nordivertd von Brumow gelegen, zählte im J. 1777, 
309 Häufer, 386 Familien, 1941 Seelen; enthielt aber 
im 5. 1791 (nad) dem feit 12 Jahren 87 neue Häufer 
zugebaut worden find) 354 Häufer, 2345 Seelen; und 


beſitzt bey 1200 Joche geringes Ackerland, bey 300 Jo: 


he Wieſen, auch bey 300 Joche Waldungen. Von diee 
fen Städtchen gehören vier Fünftheile zur gräflich Ilies— 


haziſchen Herrfchaft Brumom; ein Fünftheil gehört zu 


dem bon Zhorjiichen Gute Brumom; und der Graf’ 
von Walldorf beſitzt zu feinem Antheil Brumpw, , hier 
nur ein Schaͤnkhaus und zwey Muͤhlen. Schon im J. 
1356 war Klobouk ein Flecken, und Markgraf Johann 
gab demſelben die Erlaubnuͤß ſich weiter anzubauen: ver⸗ 
lehe auch den neuen Anſiedlern zehenjaͤhrige Befreyung von 
Abgaben. | 
Kniezdub, zur Herrſchaft Straz nitz gehoͤriges, eine 
Meile ſuͤdoſtwerts von Strajnig gelegenes Dorf von 108 
Häufern, 172 Familien, 737 Seelen, mit einer Lofal- 
Faplaney ; befigt bey 700 Joche gutes Aderland, bey go . 
Joche Wiefen, bey 150 Joche Weinberge, und bey 100 
Joche Hutweiden. u 

Kniezpole, zu den Gemeingätern der Etadt Hra⸗ 
diſch gehoͤriges Dorf von 41 Häufern, 87 Familien, 408 
Seelen, eine Stunde nordoftwerts von Hradifch gelegen 5 

14 bat 


hat bey 550 Joche gutes Ackerland, und bey 360 Joche 
Wieſen. Der mährifche Namen heiget deutſch: Priefter: 
feld. Diefes Dorf wurde wahrfcheinlich vom Klofter Wel⸗ 
lehrad angelegt, dem es hernach gehörte, und welches 
baffelbe im J. 1530 nebft den Dörfern Jaroſchyw, Mar: 
jatig, Podole und Popowig, der Stade Hradifch 
landläflich überlaffen hat. 

Komarow, zum Gute Pohorjelig gehsriges Dorf, 
eine Meile oſtwerts von Napagedl gelegen, zählt 43 Häus 
fer, 48 Familien, 247 Seelen, hat bey 200 Joche Adler: 
land, und wenige Weinberge. Alfo von Komarow ver- 
faufte im J. 1368 fein Antheil an diefem Dorf dem Ja⸗ 
necjEo von Wiczomierjitz; und Philipp von Wiczo: 
mierjiß verkaufte im J. 1384 das ganze Dorf dem Mi: 
xo von Malenowiß » Podhradie. 

Komarow, fihe: Kumetau. 

Komna oder Komnia, zur Herrſchaft Swietlau 
gehoͤriges Dorf, zwey. Stunden oſtwerts von Dungarifchbrob 
gelegen, hatte im J. 1777, 117 Häufer, 131 Fami⸗ 
lien, 699 Seelen, zählt aber igt fon 138 Häufer, 825 
Seelen; und befigt bey 800 Joche geringes Ackerland, bey 
290 Joche Wiefen, auch etwas Waldung. E8 gehörte 
(don im ı5ten Jahrhundert zu Swietlau. Diefes Dorf 
iſt Übrigens als der Geburtsort des in der Kirchen und | 
Gelehrten = Gefchichte befannten Kohanın Amos Kome⸗ 
nius merkwuͤrdig. Er ward gebohren im J. 1892, hielt 
erft Schule, wurde hernach Minifter der mährifchen Bruͤ⸗ 
dergemeinde zu Fulnek, entflohe im J. 1621 nach Fila 
in Pohlen , Iebte nad) der Zeit in Schweden, in England, 
in Siebenbuͤrger, zuletzt in Holland , und ftarb im J. 1671 
zu Amſterdam. Der ehemalige Ingenieur Hauptmann Muͤl⸗ 
ler, DVerfertiger der großen mährifchen Karte, gebenft in 
einem Brief an ben Sohann Strzedowſky zu Anfang 
diefeg Jahrhunderts, der Ruinen zweyer alten Bergfehld- 


Ber: Holloſtraz, und Hradek, die damal — in den 
| | hal⸗ 
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Waldungen bey Komma zu fehen waren, hat fie aber in 
feiner Karte nicht angemerfet. j | 
Koritna, zur Herrfhaft Hungarifchbrod gehoͤ⸗ 
riges, zwey Stunden ſuͤdwerts von Hungarifchbrob geleges 
ned Dorf von 73 Häuferu, go Familin, 420 Seelen; 
bat bey 720 Joche geringes Ackerland, bey 260 Joche 
Wieſen, und bey 300 Joche Waldungen. Im 16ten Jahr: 
hundert führte von dieſem Dorfe ein ritterliched Geſchlecht 
ben Namen. Nahe dabey im Walde entfpringt aus einem 
fteilen Felſen eine mineralifche Duelle, welche der Arzt Tho- 
mas Jordan von Klaufenburg fchon im J. 1588 un: 
ter ben Äbrigen mährifchen Heilbrunnen befchreiber. H. von 


Kranz fand deſſen Beftandeheile: phlogiftifchen Geift €i- 


fensitriol, Kalferde, und Salz; und. legt diefem Waſſer 
aufläfende und ftärfende Krrft bey. 


Koritfchan, ein Marke mit einer Pfarr, einem 


Schloße, und einer Judengemeinde,, drey Meilen weſtwerts 
von Hrabifch gelegen. Im J. 1787 wurden hier 212 chriſt⸗ 
liche 31 jüdifche Familien, 990 chriftlihe, 133 juͤdiſche 


Seelen gezäblet, nad) der Befchreibung vom J. 1791 aber 
‚ enthält der Dre in allen 158 Häufer, 1782 Seelen. Er 
beſitzt bey 400 Joche gutes Ackerland, und bey. 180 Jo⸗ 


ehe Wiefen. Koritichan ift mie den dazu gehörigen Doͤr⸗ 
fern Bliſſitz, Geftrjebig, und Liffomweg, ein Gut von 
192% ahnen, 4248 fl. 327 Er, obrigfeitlicher Schaͤtzung; 
und enthält 294 Häuferr 1885 Seelen. Schon in ber 
Urkunde, Eraft welcher Albrecht von Eymburg im J. 
1349. von feiner Mutter Sabina 300 Markt Häuratgut 
anf Koritſchan und Cjernikowitz abgetretten befommt, 
Heißt diefer Drt ein Flecken. Er war eine Zugehör zum 
Schloße Neu. Cymburg, und kam mit biefem im J. 
1358 an den Marfgraf Johann, und in der Folge an 
die Befigern fo oben bey. Cymburg angeführet find. Aus 
denen Freyherrn Horetzky von Horka befag Korit: 
ſchan im 3. 1680 der Gabriel Franz, im I. 1712 
815 | 
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der Anton Emerich, welcher im J. 1722 der letzte 
Mann ſeines Geſchlechtes ſtarb. Von einer Wittwe Frey⸗ 
inn Horetzky von Horka kaufte dieſes Gut im J. 1743 
um 164000 fl. der Freyherr Karl Joſeph von Giller 
nach deſſen Abſterben es im J. 1765 fein Sohn Ehrijki- 
an Freyherr v Giller antrat, der es eben itzt feiner ein- 
zigen, an einen Freyherrn vun Münch vermählten Tod)- 
ter binterlaffen bat. 
Nahe bey Koritfchan befinder fich ein mineralifches 
Gefundbad , fo wider Kräge, Auffag, und Steinſchmer⸗ 
zen von guter Wirkung iſt, und von ben Anwohnern 
Swatt Studinka CHeiligbrünnel) genennet wird. 
Ein anderer Schwefelbrunn liege drey Biertelftunde von 
Koritichan in dem Walde Hiuborjef. Nicht weit von 
erfteren Bade wurde vor ungefähr 60 Jahren nad) Geld 
gegraben , aber nichts gefunden: und noch find von Dice 
ſem Verſuche die Stolfen zu fehen. Ums J 1780 mwurbe 
bey Koritſchan eine neue Glashuͤtte angelegt, die zwar 
gute Erzeugniße liefert, aber der Buchlauer bisher noch 
nicht gleich -gefommen feyn fol. b Ä 
Koſchik, zur Herrfchafe Napagedl gehörige , 
eine Meile ſuͤdweſtwerts von Napagedl, im Gebirge ges ; 
legenes Dorf von 78 Häufern, 78 Familien, 400 Gee: 
len, hat nur bey 50 Joche geringes Ackerland, 
| Koftelan , zur Herrſchaft Kwaſſitz gehöriges, eis 
ne Meile ſuͤdweſtwerts von Kwaſſitz gelegenes Dorf von 
44 Häufern, 57 Familien, 273 Seelen, bat bey 160 
Foche geringes Ackerland, und bey 60 Joche Wieſen. 
Koftellan, zur Herrfchafe Wellehrad gehoͤriges 
Dorf, zwiſchen Hradifh und Polefhowis an der Marc) 
gelegen, hat 73 Häufer, 90 Zamilien, 387 Seelen, 
bey 320 Joche gutes Ackerland, und bey 300 Joche Wie: 
ſen. Diefed Dorf war unter den erſten Stiftsgütern dee 
Kloſters Wellehrad, und heiße in der Urkunde vom J. 
1228 Coſtelem. | 
Ko⸗ 
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- Kofteleg, Dorf mit einer Pfarr und einem Ritter 
fig, nahe oſtwerts bey Gaya gelegen, zähle 113 Haͤu⸗ 
fer, 451 Seelen; befigt bey 330 Joche gutes Ackerland, 
bey 80 Joche Wiefen, auch bsy go Joche Weinberge, . 
und ift für fich ein ollmuͤtzer erzbifchäfliches Lehengut von 
633 Lahnen, 986 fl. 252 fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung, 
doch fehon feit vielen Jahren mit dem nahe gelegenen Öus 
te Zadowitz vereiniget, und wird von dem an legterem 
Orte beftellten Amte verwalte. Ums 9. 1500 ge 
börte Kofteleg dem Wenzl von Kofteleg ; und nach 
ihm dem Johann Skrbenſky von Hröifitie. Im 3. 
1528 und noch 1536 hielten es die Brüder Johann, 
Bohuflew, und Georg ton Doloplag, famt dem 
nahe gelegenen Lehen Zadowitz. Won diefen harte der 
Georg die Elifffa von Kofteleg zur Ehe ; der Aohann 
aber verfaufte im J. 1530 feinen Antheil dem Zdenko 
von Schwabenig. Im 3. ı 5 beſaß Koſteletz al- 
lein der Sigmund Goͤrz von Aſtein, und von feiner 
Nachtommenſchaft verkaufte es Niklas Sigmund Goͤrz 
d, Aſtein (deme feine Brüder Johann Baptiſt, und 
Franz Adauct vorher ihre Antheile abgetretten hatten) 
im I. 1738 dem Freyherrn Amand Peterswaldsky 
von Peterswald, welcher e8 mit dem Lehen Zadowiß 
dereinigte, und beydes im}. 1761 kaduk hinterlieg, Das 
sauf faufte im J. 1763 der Johann Georg v. Müb- 
lensdorf, Kofteleg um 10000 fl, und adowitz um 
18000 fl, zu Lehen; aber fhon im J. 1766 verfaufte 
er fie beyde wieder, Koſteletz um 15000 fl. und Za⸗ 
dowitz um 18000 fl. dem Lorenz v. Hentfchel, fee 
deſſen Tod diefe Lehen feine Söhne: Leonard, Chriftis 
an, und Lorenz von Hentfchel im Beſitz haben. 
Koſteletz, zur Herrfchaft Lukow gehöriges, eine. 
Halbe Stunde ſuͤdwerts von Freyſtadtl gelegenes Dorf von 
73 Häufen, 92 Familien, 470 Seelen, bat 8 550 
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Roche zimlich gutes Ackerland, bey 140 Joche Hutwei⸗ 
den, und bey 460 Joche Waldung. Im J. 1399 gab 
Zdenko von Srernberg-Lukow der Agnes, Gemah⸗ 
Iinn des Stephan Schenknar von Heinzdorf, 5 
Mark Zinfen Heuratgut auf Koſteletz. Ä 
Kozinecz, ein längft eingegangenes Dorf, mar in 
der, Gegend von Tetſchowitz gelegen, und gehörte im J. 
1406 zum Schloge Malenowig 
Kozogedek, zur Herrſchaft Oftrau gehoͤriges Dorf, 
zwey Stunden ſuͤdwerts von Oſtrau bey Hroznolhota 
gelegen, bat 38 Haͤuſer, 43 Familien, 202 Geelen ; 
bey 340 Joche gutes Ackerland, und bey 160 Joche 
Wieſen oz 
| Kozogedsko zum Gute Litentſchitz gehoͤriges Jagd⸗ 
haus mit einem Mayerhof, und einigen Wohnungen, ei⸗ 
ne Stunde weſtwerts von Litentſchitz gelegen. 
Kracjenowig, ein im J. 1350 zum Schlog Mas 
lenowitz gehörig geweſenes, nicht mehr vorhandenes Dorf. 
Kratensko ein zum Lehengute Diwnitz gehörig 
geweſenes ehemaliges Dorf, kommt fehon im Belehnungs⸗ 
brief vom J. 1651 als eine Dedung vor. 
Krhow, zur Herrfchaft Swietlau gehoͤriges, eis 
ne halbe Stunde ſuͤdwerts von Bogkowitz gelegenes Dorf 
von 49 Häufern , 53 Familien, 296 Seelen; bat bey 
450 Joche geringes Ackerland‘, und bey go Joche Wie: 
fen. Dieſes Dorf gehörte fchon im J. 1372 mit denen 
nahe gelegenen. Dörfern Pittin, Hoftietin, und Kom * 
na, zum Schloße Swietlau. I 
Krzekow, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
nahe bey Wlachowitz gelegenes Dorf von 25 Haͤuſern, 
29 Familien, 184 Seelen, hat bey 300 Joche geringes 
Ackerland, bey 70 Joche Wieſen, und bey 100 Joche 
Hutroeiden. Im ı4ten Jahrhundert gehörte es zu Wla ⸗ 
chowitz. 
| Kude \ 
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Kudlow, zur Herrſchaft Zlin gehoͤriges, eine hal⸗ 
be Stunde ſuͤdwerts von Zlin gelegenes Dorf von 62 Haͤu⸗ 
fen, 62 Familien, 311 Seelen, hat bey 340 Joche 
geringes Ackerland. | 
Kudlowitz, zur Herrfhafe Napagedl gehsriges 
Dorf mit einem alten Ritterfig , eine Meile weſtſuͤdwerts 
von Napagedl gelegen, zählt 89 Haͤuſer, 92 Familien, 
456 Seelen; befitt bey 400 Joche zimlich gutes Acker⸗ 
land, bey 100 Joche Wiefen, und bey 20 Joche Wein: 
berge. Im J. 1391 überlieg Wenzl von Kudlomig 
dem Mraro von Zeramiß fein Antheil an Kudlowitz, 
und im, 1408 beſaß Alfo Kujel von Zeramiß bie 
Dörfer Zerawitz, Hornicjig und Kudlomig. 
Kumerau, mähr: Komarow, Dorf mit einem 
alten Kitterfig und Mayerhof, nahe bey Zwiezdlitz an 
der Graͤnze des brünner Kreifes gelegen, zählte im 5. 
1777,44 Samilien, 223 Seelen, befißt bey 220 Jos 
che gutes Ackerland; und ift igt mit dem Gute Chalfo- 
witz vereiniget. Im 14ten Jahrhundert gehörten Anthei⸗ 
le an diefem Dorf den Bruͤdern Jeſco und Friedrich v. 
Komarow, dem Waniek von Muchnitz auf Mauch⸗ 
niß, dem Sanfo v. Nemochowig ‚ dem Andreas v. 
Heroltig, und anderen. Alle diefe Antheile, famt Ne— 
mochowitz, fauften die Brüder Jaroſch und Alfo dv. 
Cymburg zwifchen den Jahren 1376 bis 1391 an fich; 
und Albert dv. Cymburg verfaufte im J. 1406 das 
ganze Dorf Komarom dem Protiwerz v. Zafträizl 
auf Chalkowitz. | 
Kunewald - Klein, zur Herrſchaft Milotig ge- 
hoͤriges, eine Stunde nordwerts von Milotiß gelegenes 
Dorf von 55 Häufern , 60 Familien, 281 Seelen, bat 
bey 500 Joche gutes Ackerland, bey 130 Joche Wiefen, 
and bey 60 Joche Weinberge, Dieſes Dorf wurde im 
vorigen Jahrhundert von einem Grafen von Eereni mit 
nenen Anfiedlern aus dem Dorfe Kunewald im prerau⸗ 
er 


BE 
ei Kreiſe bevölkert, und mach diefem benennet. Dief? 
Anfiedler nun, obwohl fie ringsum von mährifch ſpre⸗ 
Wenden Slowaken umgeben find , haben doch. noch if die 
von ihren Vorfahren mitgebrachte, der fchlefifchen nahe 
kommende deutfche Sprache beybehalten. EEE, 
Kunkowitz, zum Gute Litentfchig gehoͤriges, eis 

ne Stunde weſtfuͤdwerts von Kitentfchig gelegenes Dorf 
von 38 HDäufern, 54 Familien, 287 Seelen, hat bey 
450 Joche gutes Ackerland, und bey 80 Joche Wiefen. 
Artleb v. Kunkowitz aus dem Geſchlech te Zaftrjizl 
übergab im J. 1498 feinen Söhnen Onſcho, Stawufch, 
und Azmuz, feine Güter in Kunkowitz, Chwalnow, 
und Moraman. Im 3. 1406 befaf Almuz darzu auch 
ein Antheil Morawan, Onſcho aber ein Antheil an 
Nietkowitz, und nahm von dieſem den Namen an. ketz⸗ 
terer nahm auch ſpaͤter ſeine Vettern, die Bruͤder Smil 
und Arkleb v. Zaſtrgizl⸗Nemotitz auf feine Güter 
in Kunkowitz, Nietkowitz, und Chalnow, in Ges 
meinfchaft auf. Im 3. 1514 gehörte es dem Wenzl 
Kropacz v. Newiedomi zu Litentfchig. Bey dieſem 
Dorf wird eine Art Erde gegraben, woraus, ſeit mehreren 
Fahren guter Kalk gebrennet wird; und die daraus vers 
fertigte Ziegel werden im Brennen zu Stein, 

Küunowitz, in alten Urkunden auch Chunowitz, 
ein Flecken mie einer Pfarr , eine Stunde oftfüdsverts von 
Hradifh am Waffer Olſchawa gelegen, zur Herrfchaft 
Ditrau gehörig. Im 3. 1777 wurden hier gezählet 393 
Häufer, 2416 Seelen; im J. 1787, 420 Häufer , 
495 Familien, 2472 Seelen; im 3. 1791, 2478 See⸗ 
len. An unterehänigen Gründen befigt der Dit 354£ 
ahnen, darunter bey 2200 Joche fehr gutes Ackerland, 
bey 130 Joche Weinberge , bey 399 Joche Wiefen, eben 
fo viele Hutweiden, und Anfehnliche Gärten. Kunowiß 
iſt alt, war in vorigen Zeiten ein viel anfehnlicherer Ort, 
und mird von Einigen auch für den ehemaligen Sitz et⸗ 
| \ wel: 


welcher mÄhrifcher Bifchöfe gehalten, die fich nach Verhee⸗ 

rung Wellehrads, hieher begeben, und von hieraus 
der Kirche vorgeſtanden haben ſollen. Urkunden Koͤnigs 
Przemiſt Ottokars II. vom 3. 1257 bejcugen , daß 
ber Ort damal ein Eöniglicher Flecken geweſen: und vor— 
ber ſchon hatte König Przemiſl I. dem Kloſter Kay: 
gern die hiefige Maut verlichen. Das alte vornehme Ge- 
ſchlecht von Kunowitz (aus welchem Zdiſtaw v. Ku— 
nowitz im J. 1319 in der Geſchichte vorfänmt) fuͤhrte 
davon den Namen, und beſaß es (oder doch anfaͤnglich ein An⸗ 
theil daran) von Anfang des 14ten Jahrhunderts big 1621. 
Franko von Kunowitz tauſchte im J. 1368 von den 
Drüdern Stephan und Witko von Ungersberg bie 
Hälfte ihrer Guter in Kunowitz, Langendorf, und 
Mienikowig an fid. Im . 1446 gehörte der Flecken 
Kunowitz (wohl Inur, ein Antheil) dem Arkleb Krkel 
don Oſtrau; und eben dieſen Antheil, oder einen ande— 
sen, mit den Dörfern Rowawes, Mifowig, und Dürfle, 
dann bem befonderen Gute Czaſt kow, befagen, im J. 1512 
der Johann — im J. 1519 und noch 1835 der Bo— 
huſch — im J. 1538 der Hinek — nad dieſem der 
Wenzl von Zivple , von welchen diefes Gut durch Erb- 
fhaft an feine Schweſter Barbara kam, die «8 ihrem 
Gemahl Johann Ejrnejiczty von Kaczowa zubrach⸗ 
te, nach deſſen Tod es noch im J. 1602 feine E d;we: 
fer Zohanna Coaͤrneziezka von Kaczowa im Befis hat: 
te. Indeſſen hatten die Herren DON Kunowig, ums 9. 
1500 die Herrſchaft Hungariſchbrod, und um biefel- 
be Zeit auch nad) und nad) die Güter Oftrau, Luka, 
und Hlud, wo fi überall Schloͤßer befanden, an ſich 
gebracht: und bey ſo vielen Beſitzungen ſcheint das alte 
Schloß zu Kunowitz, von dem man feine Anzeige mehr 
ſiehet, eingegangen zu feyn. Spaͤter im 16fen Jahrhun⸗ 
dert erlangte ein Herr ben Kunowitz noch die Guͤter 
Weiskirchen und Wiſowitz, und geftn beffen Ende 

er⸗ 
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erheuratete Arkleb von Kunowitz mit Eliſabeth, der 
letzten Erbinn der Herren von Sternberg Konopifft , 
bie anfehnlichen Güter dieſes Hauſes. Kunowig, famt- 
Hluf, und Luka wurde, und iſt noch der Hertfchaft 
Oſtrau einverleiber; und diefe wurde zur Zeit der Nebel: 

lion nad) dem Johann Bernard von Kunowitz den” 
Fiſto zuerfannt.*) 

Im J. 1315 wurde der Flecken Kunowitz von de: 
nen ind Land eingefallenen Hungarn » im. erften Anfall 
überwältigt, und verheerek ; und im J. 1542 mar dag 
hiefige Schloß noch gegen die Einfälle der Tuͤrken in guten 
Vertheidigungsſtand geſetzt worden. 

Kurhow, ſiehe Krhow. 

Kujzelau, zur Herrſchaft Oſtrau gehoͤriges Dorf 
von 86 Haͤuſern, 116 Familien, 552 Seelen, zwey 
Meilen fübwertd von Oſtrau an ber hungariſchen Graͤnze 
gelegen; befige bey 580 Joche geringed Ackerland , und 
bey 500 Joche Wiefen. Hier ift ein Zollamt. 

Kwalkowitz, fiehe Chwalkowitz. 

Kwaſſitz, oder Quaſſitz, ein Markt mit einer Pfare 
und einem im Viereck gebauten anſehnlichen Schloße, eine 
Meile ſuͤdwerts von Kremſier am rechten Ufer der March 
gelegen, über welchen Fluß bier eine Uiberfart auf Plat⸗ 

ten 








*) Diefer‘ Johann Bernard von Kunowig war ein Sohn Jos 
hann Dietrichs des Älteren, und Enkel des Johann, eines Bru: 
ders des gedachten Arkleb. Sein, des Johann Bernards Sohn , 
Johann Dietrich der juͤngere, war damal jung aus dern Lande 
geſlichtet, und erlangte ums J. 1670 die Stelle eines Regle⸗ 
zungs = Präffdenten beym Landgrafen zu Heffen: Kaffel, undent- 
weder noch er, oder fein Sohn Karl (welchen Heffenkaffelifcher 
General war) wurde im Jahr, 1686 in dem Meichsgrafenfkand evs 
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ten eingerichter ift , welcher fich jeder, fo die Straße von 
Kremfier nah) Hradiſch, und in Hungarn gehet, gebrau: 
chen muß. Die hiefige große, ſchoͤne Pfarrkirche wurde 
ums 3. 1736 vom Grundherin, ganz neu erbauet, Der 
Dre zähle 116 Häufer, 206 Familien, 955 Seelen; 
ind befigt bey 350 Joche guted Ackerland, aud) bey 80 
Joche Wiefen. Dazu gehören noch die Dörfer: Bielow, 
Koitelan, Lubna, Neudorf, Silimow, Etrjijo: 
wis, Trawnik, und Vrbfa , die ganze Herrſchaft aber 
beträgt a1, Lahnen, 6525 fl. 153 fr. obrigfeitliche 
Schaͤtzung; und enthält 482 Haͤuſer, 714 Familien; 
3525 Seelen. Bey Kwaſſitz, Strzizowitz, und Traw⸗ 
nik, iſt guter, bey den Übrigen Drtfchaften nur mittels 
mäßig = und fchlöchter Getreidboden. ee, 

Im 3. 1368 gehörte Kwaſſitz dem Deren Milo: 
ta von Krawarz, welcher aud ben Flecken Tlumat: 
ſchau, und das Dorf Olſchowetz dazu befaß. Ihme 
folgten im Befig die Herren v. Beneſchow⸗Kwaſſitz, 
fo wahrſcheinlich Nachfömmlinge des Milbta, oder doch 
von dem Gefchlechte Krawarz waren. Beneſch bon 
Beneſchow-Kwaſſitz befag im 3. 1406: Kwaflig; 
Strjizowis, Bielow, Ohnisky, Sulimow, und 
Kladrub; und im 3. 1412 hatte feine Wittwe Elſka 
bon Cymburg 300 Mark Morgengabe auf diefen Guͤ— 
tern angewieſen. Im J. 1420 gehörte die Vefie Kwaſ⸗ 
“ fi der Anna v. Beneſchau, und fie nahm daraufih: 
ren Gemahl Alſo don Ronow in Gemeinſchaft auf. Bald 
daranf Fam Kwaſſitz an den Marquard Kuzel v. Zie⸗ 
rawitz. Dieſen überfielen im J 1423 die boͤhmiſchen 
Taboriten, unter Anfuͤhrung des Victorin von Podie- 
brad und des Borjef bon Dohalitz tn dem hieſigen, 
damal anfehnlihen Schloße , von dem fie jedoch nad) drey⸗ 
tägiger Belagerung abzohen. Aber fie famen noch daſſelbe 
Jahr mit einer vom Ziſſka felbft angeführten flärferen 
Macht, übermoältigten bas Schloß, ſteckten «8 in Brand; 
Topogr. v. Mihe I. TH: Mm und 
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“und in diefem kam auch der obbenannte Beſitzer mit allen 
den Seinigen ums Leben. Von feiner Nachkommenſchaft 
fommen als Inhaber von Kwaſſitz vor: im J. 1439 ber 
Johann Kusel, im 3. 1464 und nod) 1483 ber Georg 
Kugel, im J 1490 der Ernſt Kugel; nad) defien Tod es 
ums J. 1500 feine. Witwe Ratharing von Bobo: _ 
luſk beſaß. Nach ihr erbte ed im J. 1510 der Hinef 
Boczek von Kunftadt. Im 3. 1523 und nod 1536 
gehörte es beim in diefem Jahr geſtotrbenen Johann von 
Sternberg; nach ihm feinem unmuͤndigen Sohn Albrecht; 
bald darauf dem Kunata Kurowsky von Wrehlabie, 
im 3. 1543 und 1549 dem Johann von Ludanitz; 
im 3. 1560 dem Hinek von Ludanig; im J. 1599 
und 1595 dem Zawiſch Nekeſch von Landek; nad 
ihm ums 3. 1600 feiner Wittwe Anna von Oberham, 
von welcher es ihr zweyter Gemaht Adam Krawarzky 
von Schlewiß erbte; nach diefem im 3. 1611 und 1614 
dem Menzel. Mohl von Modrjelig oder Muͤhlrad⸗ 
li, der auch Weiskirch befaß ; mach diefent endlich zus 
Zeit der maͤhriſchen Kebellion (nebft Leipnit) dem Georg 
Bruntalsky von Wrbna. Diefer farb während ber 
Unterfuchung ; Leipnik fick dem Fiſtus zu, Kwaſſitz aber 
wurde feiner Wittwe Helena überlaffen, welche fidy im 
IJ. 1626 mit dem Freyherrn Johann von Rottal auf 
Napagedl vermaͤhlte; und diefer Fäufte derſelben im J. 
1635 die Herrfchaft Kwaflig ab, wurde auch im Jahr 
1641 in den Grafenftand erhoben... Seine Erben, bie 
Erepheren und Grafen von Rottal befaßen fie barduf 
ununterbrochen, bis im J. 1751 der Graf Leopold dv. 
Mottal (welcher e8 im J. 1747 nad) dem Grafen Jo⸗ 
hann Adam uͤbernommen hätte) farb. Nach ihm fies 
Ien die Herrfchaften Kwaii und Zlin an des Johann 
Adam binterbliebene drey Toͤchter, und von diefeh übers 
nahm Kwaſſitz die Maria Anna, fo an — 
am 


+ 
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Ham Franz von Lamberg⸗Ortenek vermaͤhlet if; 
ünd es noch befige, nn | 

Kwatſchitz, zur Herrfhafe Oſtrau gehoͤriges, na⸗ 
de bey Oſtrau gelegenes Dorf von 39 Häufern, 61 Fa: 
milien, 324 Seelen; bat bey 280 Joche fehr gutes 
Ackerland. Gm J. 1408 gab Mitfo von Chlum dem 
Arenzel Herinf von Slaupna ico Mark Heurät: 
gut auf Kwatſchitz; und im J. 7412 traten beyde iht 
Recht auf biefed Dotf dem Sohann Schwehla von 
Sobiehtd ab, welcher ſich darauf: von Kwatſchitz, 
nannte. Im J. 1437 brachte Katharina v. Kwatſch 
ihr Heuratgut auf biefem Dorf ihrem Gemahl Heinri 
b. Budeze ꝛcccccc.... 

Kwietkowitz, jur Herifchaft Napagedl gehoͤri⸗ 
868; zwiſchen Napagedl und Malendwitz gelegenes Dorf 
don 47 Haͤuſern, 60 Familien, 307 Seelen, bat bey 

450 Joche gutes Ackerland, ünd bey 100 Joche Wieſen. 
Im Jahr 1350, und noch 1408 gehoͤrte dieſes Dorf 
iv Malendwitz. 
Labud, zum Gute Moſſtienitz gehöriges, nahe das 

bey gelegenes Dorf von 57 Haͤuſern, 220 Seelen, hat bey. 
150 Joche mittelmaͤßiges Aderland,; bei go Joche Wie⸗ 
fen; und bey 35 Joche Hütmeiden, = 3:1374 gehöre 
te Labud dei Bildern Niklas and Boczkönd. Kakuıd; 
und Eifterer verkaufte es in J. 1376 dem: Ultich von 
Boſkowitz. Waniek von Boſtowitz verkaufte es im 
Jahr 1391, mit einein Drittheil am Dotfe Rausberg, 
dem Heinrich von Zafttäizl; biefer aber behbes im; 
1398 dem Semiko von Augezd, welcher darauf der 
—— von Labud, annahm, und noch im J. 1415 

te. 
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Lacänow , zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
zwey Stunden nordiverts von Brumom gelegenes Dorf 
von 78 Häufern, 100 Familien, 692 Seelen, hat bey 
1100 Joche geringes Ackerland, und bey 200 Joche 
Wieſen. 

Lauczky, zu dem graͤflich Walldorfiſchen Antheu 
Brumom gehoͤri ges Dorf von 53 Haͤuſern, 58 Familien, 
347 Seelen, zwey Meilen nordweſtwerts von Brumow 
gelegen ; hat bey 450 Joche geringes Ackerland , und bey 
80 Joche Wiefen. | 

Lauka, zur Hertſchaft Malenowig gehöriges, na⸗ 
be bey Malenowig gelegened Dorf von 59 Häufern, 60 
Familien, 333 Seelen; hat bey 360 Joche gutes Acker 
land, und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 1350 murbe 
ed mie Tetſchowitz und Otrokowitz zu Malenomwig 
angefauft. Der hiefige obere Mayerhof ift an fieben Anſied⸗ 
ler vertheilt worden. 

Lauka, zur Herrſchaft Oſtrau geboͤriges, drey 
Stunden ſuͤdwerts von Hradiſch gelegenes Dorf mit einem 
alten Schloße, zähle 101 Käufer, 110 Familien, 562 
. Seelen ; befigt bey 850 Joche gutes Ackerland, bey 60 
Joche Weinberge, und viele Hutweiden Im 14ten und 
zu Anfang bes ısten Jahrhunderts gehörte Lauka zu dem 
unmeit davon gelegenen Dorfe, und damaligen Schloße 
Borſchitz. ums J. 1500 war es ſchon ein Eigenthum 
der Herrn von Kunowitz. Johann von Kunowitz 
ſchrieb ſich im J. 1560 einen Herrn auf Lauka, indeffen 
andere dieſes Geſchlechts da herum die Guͤter Oſtrau, 
Hluck, und Kunowitz, im Beſitz hatten. Johann 
Bernard von Kunowitz beſaß dieſe Guter zur Zeit der 
Rebellion ale zufammen, und feitdeme iſt Lauka mit 
Oſtrau vereiniger. F | 

Lehedau , zum Gute Zdiſlawitz gehsriges Dorf: 
von 11 Häufern, 12 Familien, 65 Seelen; har nur 
wenige Joche Ackerland. eei 

15 
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Leiſek, oder Liſek, zum Gute Chwalnow, und 
mitt diefem zum Gute Litentichig gehoͤriges Dorf von 16 
Häufern, 25 Familien, 96 Seelen; hat bey 40 Joche 
geringes Ackerland. Im J. 1512 gehörte es dem Zuatha 
von Melig. Vorher, im J. 1391 harte Zdenfp von 
Sternberg ein Antheil Leifef vem Niklas von Ska— 
litz verfauft; und ein anderer Antheil gehörteim J. 1398 
zu Litentſchitz. Zu 
Leſkawetz, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
eine Meile ſůͤdwerts von Wſetin gelegenes Dorf von 36 
Häufern, 68 Familien, 486 Seelen; befigt bey 340 Jo⸗ 
che geringes Ackerland , und bey 100 Foche Wiefen. Dies 
ſes Dorf befannte fid) im J. 1778 ganz zur evangelifchen 
Religion. Jm 3. 1358 vertaufchten die Brüder Janko, 
und Johann von Leffawes ihr Gut in Leſkawetz filr 
einen Hof in Zarufef 3 und im J. 1397 verkaufte Wit- 
fo von Strajowig einen Lahn in Leſkawetz dem Pro⸗ 
tiwecz von Zaftrizl, | 
Lhota-Franczowa, zur Herrſchaft Brumow ge- 
hoͤriges, zwey Stunden oſtnordwerts von Brumow gele- 
genes Dorf von 144 Haͤuſern, 160 Familien, 1108 
Seelen; mit einer im J. 1787 nen errichteten Pfarr, und 
neu erbauten Kirche; beſitzt bey 800 Joche geringes Acker: 
land, und bey 120 Soche Wiefen. Ein Eleiner Antheil da- 
von gehört zum gräflih Waldorfifchen Gute Brumom. 
Lhota-Nedaſchowska, zur Herrſchaft Brumow 
gehoͤriges Dorf, eine Stunde nordoſtwerts von Brumow 
gelegen, zähle 61 Häufer, 406 Seelen; beſitzt bey 200 
Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Lhota⸗Wlachowa, zum graͤflich Waldorfiichen 
Untheit Brumow gehörige Dorf, eine halbe Stunde 
nordoſtwerts von Wlachowitz gelegen , enthält 37 Häufer, 
49 Familien, 257 Seelen; befißt bey 400 Joche geriti: 
ges Aderland, und bey 100 Joche Wiefen. 
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Lhota⸗ Groß / und Klein, zum Gute Maleng; 
witz gehörige zwey Dörfer. Erſteres liegt eine Stunde 
füdrogrtd von Malenowitz, bat 65 Häufer,, 71. Familien 
335 Seelen , bey 380 Joche mittelmäßiges Acerland , | 
und bey 160 Joche Wiefen. Das andere liegt eine Halbe 

nde weſtnordwerts von Malenowitz, bat 31 Häufer, 
32 Familien, 165 Seelen, und befigt ben 130 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland. In bepden Dörfern waren Mayer: 
höfe, fie wurben aber, der in Groß + + &hota im Jahr 
1783 unter 21, und der in Klein: -Fhote im J. 1781 
unfer 12 neue Anſi edler vertheilet. 

Lhota⸗ Hrozna, ſiehe Hroznolhota. 

Lhota⸗Oſtro, ſiehe Oſtrolhota. 

Lhota-Neu, zur Herrſchaft Strajznitz gehoͤriges, 
eine Stunde ſuͤdoſtwerts von Welka an der hungariſchen 
Grenze gelegenes Dorf von 142 Haͤuſern, 206 Familien, 
1100 Seelen, mit einer neu errichteten gofalfaplancy 5 
befigt bey 730 Joche geringes Ackerland, und bey 120 
Joche Hutweiden. 

Lhota⸗Twarodna, zur Herrſchaft Strajnitz ge 
hoͤriges eine Stunde von Strajnig ſuͤdoſtwerts gelegenes 
Dorf von 90 Häufern, 119 Familien, 584 Seelen, bat 
bey 550 Joche guted Ackerland, bey 80 Joche Wein: 
berge, und bey 150 Joche Hutweiden. 

Chota = Ober = und inter, zum gehengute as 
ſilsko gehoͤrige zwey Dörfer, hey zwey Stunden nord: 
werts vom Schloße Neu⸗ Swietlau gelegen. Erfieres 

at 56 Häufer, 59 Familien, 3375 Seelen, bey 270 
oche geringes Ackerland, bey 140 Joche Wieſen, und 
ben 50 Joche Waldung; bag andere enthaͤlt 35 Haͤuſer, 
35 Familien, 2>58 Seelen, bey 160 Joche geringes 
Ackerland, bey 120 Joche Wiefen , und bey 150 Joche 
Waldung. 

Lhota, zur Herrſchaft Wſetin gehoͤriges, eine 
Meile Hegree von Wſetin gelegenes Dorf. Es iſt 
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eigentlich in drey Dörfer getheilt. Erfteres hat bey 280 
Joche geringes Ackerland, und bey 160 Joche Wiefen an 
Kataftralgränden ; das zweyte, Oberlhota genannt, und 
das dritte, beftehet nur aus obrigfeitlichen Zinflern. Zus 
Fig enthalten fie 89 Häufer, zoo Familien, 580 
eelen. | 
Lhota= Podfopni, zur Herrſchaft Lukow gehört: 
ges, eine Meile oſtwerts von Lukow in tiefem Gebirge ge- 
legened Dorf von 33 Häufern, 34 Familien, 200 See: 
len, bat bey 100 Joche geringes Ackerland, und bey 50 
Joche Wiefen. ER: 
Lhotka, zur Herrfchafe Wiſöwitz gehoͤriges, eine 
Stunde ſuͤdoſtwerts von Wiforwig gelegenes Dorf von 32 
Häufern, 32 Familien, 167 Seelen, hat bey 110 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, | 
Lhotka, zum Gute Zdunek gehoͤriges, zwiſchen Zdu⸗ 
nek und Kwaſſitz gelegenes Dorf von 14 Haͤuſern, 18 
Familien, 102 Seelen, hat bey 180 Joche mittelmaͤßi⸗ 
ges Ackerland. Dieſes Dorf verkaufte der Sobyen von 
Lhotka im J. 1409 dem Franko von Kunowiß. 
Lhotka, zur Herrſchaft Hungariſchbrod gehsri- 
ges Dorf, eine Meile weſtnordwerts von Hungariſchbrod 
gelegen, zähle 36 Häufer, 44 Familien, 230 Seelen; 
beſitzt bey 240 Joche mittelmäßiged Ackerland, und bey 
B5 Joche Weinberge. Cjenko von Tucäin, und Par: 
us von Zieranowig verkauften im J. 1398 biefes 
Dorf den Brüdern Peter, Herſo, und Smil v. We⸗ 
etin, und im 3. 1417 nahm Margareth von Do⸗ 
bramoda ven Benefch von Slezan auf daffelbe in Ger 
meinfchaft auf. Br 
Lideczko, deutſch Yinterlitfch , zur Herrfchaft 
Brumom gehoͤriges Dorf mit einer Pfarr, auch einem 
Salz : und Wegmautamte, zwey Stunden nordwerts von 
Brumow gelegen, zähle 123 Häufer, 150 Familien, 
958 Seelen, und befigt bey 850 Joche geringes Ackerland, 
Mm 4 much 
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auch bey 120 Joche Wiefen. Diefed Dorf mie Wiſokipole 
war zu Anfang biefes Jahrhunderts ein befonderes Gut, und 
wurde erft im J 1728 wieder zu Brumow angefauft, 
Liderzowitz, zur Herrfhaft Strajnig gehoͤriges 
"Dorf von 54 Häufern, 75 Familien, 367 Seelen, eis 
ne Stunde oberhalb Strasnig am linfen Marchufer gele— 
‚gen, hat bey 400 Joche gutes Ackerland , und bey 400 
Hohe Wieſen. — 
Lipau, mähr. Lipow zur Herrſchaft Straäniß ge: 
böriger Markt mit einer Pfarr, drey Meilen füdwerts von 
Hradiſch, und zwey Meilen oſtwerts von Strajnig gele— 
gen, zähle 153 Häufer, 174 Familien, 820 Seelen; 
und befist 213% Lahnen, darunter bey 1200 Joche gutes 
Ackerland, bey 490 Joche Weinberge, und viele Hutwei⸗ 
be. Im J. 1358 gehörte Lipow mit einem Antheil 
diemezi dem Paul von Stranie Im. 1366 
nahm Etibor von Lipow den Beneſch von Geyers⸗ 
bery (auch Gaysberg) auf feine Antheile an Lipow; 
Niemcji, und Koritna in Gemeinfchaft auf; und im 
J. 1381 verkauften die Bruͤder Ctibor, Wernufd) , 
und MWilbelmvon Lipow, den ganzen Flecken Lipow 
mit halb Niemczi, und Antheil Koritna dem Peter 
bon Krawarz zu Sieajnig. Diefer wied im 9. 1417 
dem Liczko von Augezd 300 Mark Morgengabe auf 
den Flecken Lipow an, des leßteren Wittwe trat folche 
aber im J 1420 toteber dem Peter von Krawarz ab. 
Sm J. 1513 kommt Johann von Zierotin als Herr 
auf. Lipow vor. Im J. 1704 wurde dieſer Flecken, nebft 
mehreren umliegenden Drefhaften, von den bungarifchen 
Rebellen ausgepluͤndert, und abgebrannt. 

- Zipa, und Lipaw, fiche Lipow. 

Lipina, zur Herrſchaft Brumow gehöriged, eine 
Stunde nordweſtwerts von Brumow gelegenes Dorf von 
28 Hiufern, 31 Familien, 223 Seelen, hat bey 370 
Joche geringes Ackerland, und bey Bo Joche wife: 
BG wa 2 
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Lipow, oder Lipa, zur Herrſchaft Wiſowitz ger 
hoͤriges, eine Stunde weſtwerts von Wiſowitz gelegenes 
Dorf von 114 Häufern, 526 Seelen; hat bey 300 For 
che geringes Ackerland, und bey 140 Joche Wieſen. 

Lipow, fiche Lipau. 

Lipowa, zum Lehengute Slawitſchin gehsriges 
Dorf von 95 Häufern, 95 Familien, 363 Seelen; hat 
bey 460 Joche ſchlechtes Ackerland , bey 300 Joche Wie: 
fen, und ein Stuck Waldung, | 
| Lipthal, Dorf mit einer Pfarr, und einem alten 

Schloße, eine Meile weftfüdwertd vor Wfetin, im Ge: 
birge gelegen, zählt 154 Häufer, 200 Familien, 1085 
Seelen ; befißt bey 600 Joche geringes Ackerland , bey 
400 Joche Wiefen, auch etwas Waldung; und ift für 
fi ein befonderes Gut von 54% Lahnen, 670 fl. 384 fr. 
obrigfeitliher Schägung., Im J. 1778 bekannte fich faft 
ber ganze Ort famt den hicher eingepfarrten Dörfern Lho⸗ 
ta, Rofetnig, und Seninka, jur evangelifchen Reli: 
gion, und im J. 1783 wurde bier ein Betthaus für dier 
fe Slaubensgenoffen gebauet, auch ein Paſtor dabey ange: 
fiellet. Im 3. 1604 gehörte Lipthal dem Bernard 
Podſtatzky von Prufinowig, und von diefem Geſchlech⸗ 
te befaß e8 noch ums J 1900, famt dem Gute Howiezy 
der Sreyherr Karl Anton PodftagEn von Prufino- 
wis. Lipthal allein verfaufte ‚die Freyinn Maria Eles - 
nora Podſtatzky von Pruſinowitz im 3. 1703 fir 
23000 f. dem Freyherrn Ignatz Wilhelm Sedlnitzky 
von Choltitz, und von dieftm Faufte es im J. 1710 um 
21500 fl. der Freyherr Niklas Leopold Ottiflaw von 
Kopenitz. Im 3. 1752 übernahm diefes Gut, ale ei: 
ne der frepherrlih don Oftiflawifchen Erbinnen, die 
Karolina vemählte Gräfinn Engel von Wagrein, 
nad) welcher «8 im, J. 1766 der Freyherr Johann von 
Stomm geerbet bat, der eg im J. 1790 feinen unmün- 
digen Soͤhnen nachließ. 
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Liſek, fiche Leiſek. | 

Liſkowetz, oder Leffowes, zum Gute Koritfchan. 
gehörige; eine halbe Stunde nordwerts von Koritfchen 
ge';genes Dorf von 43 Häufern, 43 Familien, 215 Ste 
Ien; bat bey 350 Joche gutes Ackerland, | 

Litentfchig, Dorf mit einer Pfarr, und einem an: 
ſehnlichen Schloße, drey Meilen weſtſuͤdwerts von Kremfier 
gelegen, zähle 74 Häufer, 566 Seelen; befißt bey 540 
Joche guted Ackerland, auc bey 100 Joche Wiefen; und 
ift mit den zugehörigen Dörfern Kunkowitz, Strabenig 
und einen Antheil an Nietkowitz, ein Gut von 19%4 
Lahnen. Geit go Jahren ift bemfelben aber auch dag ber 
fondere Gut Chwalnow einverleibet, und mit diefem be: 
trägt es 3597 fh. obrigkeitliche Schägung. Im J 1371 
und 1376 befaßen an Litentfchig Antheile, die Brüder 
Sdiſlaw und Johann von Litentſchitz. Im J. 1382 
hielt Arkleb von Kunkowig : Zaftejigl Antheile an Li⸗ 
tentſchitz, Liſek, Strabenig, und Chwalnow. Im 
J. 1391 überließ Jeſco von Stenberg-Lukow ein 
Antheil Litentfchig mie den Dörfern Ober und Nieder: 
Skawſko, dem Miro von Milcjan; und biefer vers 
Faufte dieß Gut im 9. 1398 dem Jeſſik von Morjitz. 
Heinrich von Safträisl Faufte im $. 1398 Antheile 
an Litentfchis, Strabenig, und Liſek, von der Els⸗ 
ka von Kaffung, und zwey andere Antheile Litentfchig 
von Wilhelm von Litentfchig, und vom Niklas von -. 
Netichig; verfaufte aber im J. 1406 das Ganze bem Bo— 
huſch vd. Strabenig. Noch kaufte im J. 1406 der Profi: 
wetz d. Zaſtrzizl ein Antheil Litentfchig vom Johann v. 
Ptenie; ein andereg im J. 1412 der Johann v. Lan⸗ 
gendorf vom Wilhelm von Opatowig; und einen 
dritten befaß im Jahr 1415 der Payl von Prima. 
Später kommen in Urkunden als Herren auf Litentſchitz 
por, bom denen bie meiften wohl qur "Antheile daran inns 
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gehabt haben mögen: im J. 1490 der Georg von 
Zaſtrzizl; im J. 1504 .und 1514 der Wenzel Kro— 
pacz von Newidiedomi, der auch Chwalnpw befag; 
im J. 1522 und 1527 der Chriftoph Kropacz ; im 
I. 1531 ber Bohufch ein Sohn des Heinrich Kropac;, 
und neben ihm im J 1537 auch noch 1547 ber Johann, 
ein Sohn des Chriſtoph, der ebenfalls Chwalnow auch 
hielt ; und neben diefem im J. 1546 der Alefch Kro— 
pacz von Newiedomi. Bald darauf gehörte Fitenf: 
ſchitz dem Albert von Sternberg; und fam von bie- 
fm an feine Schwefter Katharing, die es ihrem Ge: 
mahl Georg Mrakeſch von Nofkow Freyheren von 
Liſſowa zubrachte, welcher im 3. 1558 ald Herr davon 
porkommt. Nach diefem kommt wieder ein Herr bon Za- 
fröigl; und nad diefem der Georg Martinkowsky 
. d. Roffec; (deſſen Gemahlin Katharina v. Zafträizl 
mar) im J. 1601 und 1609 ale Herr auf Litent⸗ 
ſchitz nor; und nach ihm hielt es im J 1614 der Adam 
Martinkowsky von Roſſecz: Zwiſchen diefen aber 
führe der Paproczky auch noch im J. 1593 den Herrn 
Bernard. Ludwig Tohara von Enziöfeld als einen 
Defiger dieſes Gutes an. Ums J. 1630 war Litentfchig 
an den Kardinal von Paſſman Erzbifhofen zu Gran, 
und Primas in Hungern gekommen, welcher ed, nebſt 
Wſetin, im 3. 1637 feinem Neffen dem Grafen Wis 
klas von Paſſmann hinterließ. Dieſer verkaufte Litent⸗ 
ſchitz ums 3. 1659 für 30800 fl. dem Michael Lede⸗ 
nitzky vom Ledenitz; Faufte es aber nach wenigen Jah⸗ 
ven wieder zurück; und ‘hinterließ es mit mehr anderen Guͤ⸗ 
tern feinem Bruder Michael Urmeny von Lirmen, 
Bon biefem kam «8 an die Sidonia Herrinn v. Scher⸗ 
. fenberg , geborne von Blinsdorf , die es bald um 
6.008 fl. dem Freyherrn Franz Annibal v. Stomm 
verkuufte, swelcher auch dag Gut Chwalnow beſaß. Defe 
ſen Erben verkauften im J. 1693 das Gut Stentchit 
e⸗ 
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befonder® um 96000 fl., und der Sohn Franz Joſeph 
Srepherr von Stumm im J. 1713 das Gut Chwal⸗ 
now um 62500 fl. dem Freyherrn Franz Wilhelm v. 
Tonſern. Beyde vereinigte Güter trace im J. 1718 

deffen Sohn Franz Freyherr von Tonfern an, weicher 
svegen ber in dem hiefigen Schloße eingerichteten mancher 
ley mechaniſchen Werkftätten , vieler daraus gelieferten 
ſchoͤnen, neu erfundenen Arbeiten und Mafchinen , infon= 
derheit der erften eleftrifchen im Lande, berühmt ge: 
worden ift, und im J. 1778, ber legte Mann feines Ge⸗ 
ſchlechtes, unbeerbt farb. Er hinterließ diefe Güter (mit 
. Nibergehung feines Schwefterfohnes, eines Freyherrn VON 
Wiegznik) dem Schmwefterfohne feiner Gemahlinn (die eine 
geborne Freyinn von Ordonez war) dem Franz Pod: 
ſtatzky don Prufinowig, weicher den Frepherrnftand 
erlangte, und den Beynamen: vom Tonſern annahm. . 
Diefer ftarb im J. 1788, und das Gut wird feitdeme für 
feine nachgelaffene unmünbige Kinder verwaltet. 

Lirich - Ober , zum gräfih Walldorfiſchen An- 
theil Brumow gehdriged Dorf von 33 Häufern, 68 
Familien, 425 Seelen eine Meile oftnerdwerts von Klo: 
bouf gelegen, bat bey. 420 Joche ſchlechtes Ackerland. 

Litſch-Unter, fiehe Lidecjko. 
Zr Lopenik, ein im Umfange der Herefhaft Swiet⸗ 

law, zwifchen dem mährifhen Dorfe Hrozinkau, und 
dem. hungarifchen Dorfe Boſſaczka gelegener, feit un: 
denflicher Zeit zwifchen Mähren und Hungarn ſtrittig ge: 
voefener Berg, voelcher erft im Jahr 1784, nach einer im 
Orte abgehaltenen Unterfuhungs s Kommiffion, der Herr: 
shaft Swiet au zuerkannt worden ift. Ein Theil dieſes 
ungeheuren Berges ift mit einzelnen Gebirgemohnungen an- 
gebauet , und mit fogenannten Kopaniczaren befeut. Als 
aber im 3. 1792 das hungarifche Dorf Boſſacja diefen 
Derg, gegen das Urtheil der hoͤchſten Hofitelle, nad) ver 
Sitte feines Landes, mit Gewalt an fich zu — 
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ſuchte, fo wurden die meiſten dieſer Wohnungen zerſtoͤret, 
und einige Menſchen getödtet. Im J. 1791 wurden die⸗ 
fer zerſtreuten Wohnungen, unter dem Namen: Dorf Lo⸗ 
penik, 113, und in biefen 606 Seelen gezaͤhlet. | | 
Fubna, zur Herrſchaft Kwaſſitz geböriges Dorf, 
eine Meile weſtſuͤdwerts von Kwaſſitz gelegen, bat 65 
Häufer, 95 Familien, 502 Seelen; bey 380 Joche mit: 
telmäßiges Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 
Ludkowitz, zur Herrſchaft Luhatſchowitz gehoͤriges 
Dorf von 53 Haͤuſern, 63 Familien, 400 Seelen, na— 
be bey Luhatſchowitz gelegen, hat bey 470 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Ludſlawitz, ein nicht mehr vorhandenes, in der Ge: 
gend von Lukow gelegen. gesefenes Dorf. Im J. 1376 
wies Johann von Sternberg = Lufomw feiner Gemah⸗ 
Iinn Hiſla, nebft mehr andern im Lukower Gebiete ge- 
Iegenen Dörfern, auch dieſes Ludſlawitz, für 1000 
Mark Morgengabe an. Eben verfelbe gab im J. 1392 der 
Kirche zu Ludflawig jährlihe 7 Marke Zinfen dafelbft , 
fir die Seele des Bohuſko von Sazowitz, und feiner 
Gemahlinn Anna von Ludjlamwig , und wies der Agnes 
bon Slapanig, Gemahlinn des Mixo, 10 Mark Zin- 
fen allda zum NHeuratgut an, morauf fie im 9. 1412, 
als Wittive, den Miro von. Kofor in Gemeinfchaft aufe 
nahm. Uber nicht ‚lange hernach verkaufte fie dieſes ihr 
Recht auf Ludflawig dem Albert von Sternberg - Luz 
kow zuruͤck. — ey 
Luhatſchowitz, ein Dorf und Schloß, zwey Stun⸗ 
ben oſtnordwerts von Hungariſchbrod gelegen, mit einer 
vor wenig Jahren neu errichteten Pfarr, zählt. 90 Häufer, 
106 Familien, 660 Seelen; befist bey 720 Joche ge: 
tinges Ackerland, auch bey 300 Joche Wirfen, Zudem 
biefigen Schloße gehören noch die Dörfer... Kaniowitz, 
Kladna, Ludkowitz, Fromodow, Pradliffo, Pod- 
bradi, Petruwka, Priecäfowig, Poflowig, a 
tke⸗ 
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techow, Wozna, Zilin; die ganze Herrſchaft aber be⸗ 
teägt 3725 Lahnen, 3607 A. 5uz fr. obrigfeitliche Schäs 
ung; und enthält 592 Haͤuſer, "Sı5 Familien, 3750 
Seelen. Der Boden ift gebirgtg ; ; und wenig frucht bar: | 
Die Bewohner legen ſich doch ſtark auf Pflanzen guter Obft: 
bäume ; und diefe, nebit der Viehzucht, und Kimmel fam- 
meln, find ihre wichtigfte Nahrung. Im J. 1550 kommt 
Hinef Bilik von Kornitz als Befiger von Luhatſcho⸗ 
witz vor, Zur Zeit det mährifchen Rebellion befaß es der 
Wenzel Bartodegsfy von Bartodeg ‚und es wurde 
uni 20000 Thaler gefhägt, von dei kaiſerlichen Kammer 
eingezogen , die es wieder verkaufte. Im J. 1630 ge⸗ 
hoͤrte es ſchon den Paul von Sereni, und bey dieſem 
graͤflichen Geſchlechte blieb es bis itzt. Die gegenmärtis 
ge Beſitzerinn iſt die Graͤfinn Elifabeth Sereni von 
Kis⸗Seren. 

Nahe bey Luhatſchowitz befindet ſich ein laͤngſt be: 
kannter Sauerbrurinien , deſſen Beſtandtheile, nach dem Be: 
fund des Herrn von Kranz; find: gähtender Mineral: 
geift, etwas äufgeläftes Eifen, fehr viel alfälifched Salz; 
und etwas Kalferde: Diefr ,nterſucher legt ihme eben 
die Eigenſchaft, und eine dreymial ſo ſtarke Kraft bey, 
als das Selterwaſſer hat; und er ruͤhmet deſſen Wirkung 
inſonderheit, in hypochondriſchen Zuſtaͤnden, wenn fie auch 
aus Nervens Schwäche, und Kraͤmpfungen entſtanden find; 
Man mießt es den; Gebrauche diefes Brunnens bey, den 
das Vieh, daͤſelbſt viel trinket, daß hier noch niemal eine 
Viehſeuche gervefen ift. Nebſt dieſem iſt auch hier noch ein 
Schwefelbrunn, deſſen man ſich bisher weniger gebraucht. 

Luka, ſiehe: Lauka. 

Lukawetz⸗ Groß und Klein, zur Herrſchaft Lu⸗ 
Ford gehoͤrige wey Doͤrfer, nahe unterhalb dem Schlöße 
Lufor gelegen; Erferes zähle 7i Hänfer, 84 Famili⸗ 
et; 494 Seelen; und befige bey 210 Joche mittelmaͤßi⸗ 
* Ackerland, auch bey 100 Joche Wieſen; das Fri 
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bat 36 Häufer, 42 Familien, 226 Seelen, bey 165 
Joche mittelmäßiges Ackerland , und auch bey 100 Joche 
Wiefen. Seit dem das alte Bergſchloß Lukow dem Ein: 
ſturz überlaffen ift, find in dem Dorfe Groß Lukawetz 
fo man auch Lukow heißet, die Wohnungen fir die Be- 
ämten diefer Herrfchaft befindlich. | 

Lukow, ein altes, ige ſchon unbewohntes, allge- 
mad) eingehendes altes Bergfchloß, vier Stunden oftwerts 
von Kremfier im Gebirge gelegen. Dazu gehören die Städt: 
chens: Freyſtadtl und Sluſchowitz, dann die Dörfer: 
Brjezowa, Orſſkowa, Deſchna, Hrobig, Hwozd⸗ 
na, Kaſchau, Koſteletz, Groß und Klein⸗Lukawetz, 
Lhota-Podkopni, Neobufa, Oberdorf, Ofträta, 
Sftip, Trnawa, Unterdorf, Walikow, Wittow, 
Wlezkow, und Wſchemina; die ganze Herrſchaft aber 
beträgt 775 Lahnen, 7735 fl. 194 fr. obrigfeitlicher 
Schaͤtzung; und enthält 1106 Haͤuſer 1280 Familien, 
7340 Seelen, Der Getreidboden ift burchgängig nur mit⸗ 
telmäßig und geringe. Das berrfchaftliche Amt befindee 
ſich ist in dem unterm Schloße gelegenen Dorfe Groß + 
Lukawetz. ums J. 1782 wurde bey Lukow eine neue 
Glashuͤtte angelegt; und im J. 1770 wurden auf dieſer 
Herefchaft bey dem Dorfe Sſtip Steinkohlen entdecket. 
Dem hieſigen Amte ſind nunmehr auch die angekaufte be— 
ſondere Guͤter Przilep und Zieranowitz, dann das ini 
prerauer Kreis vorkommende Lehengut Martinitz einver⸗ 
leibet. 
Das alte Schloß Lukyw war vor alters lanbesfuͤrſt⸗ 
lich, kam im ızten Jahrhundert an den Tempelherrn Or⸗ 
den; und geriet nach deffen Vertilgung in fremde Hände, 
benen es der Markgraf Karl im J. 1334 C fo wie meh: 
tere andere vorenthaltene Iandesfürftliche Tafelguͤter und 
Schloͤßer) mit Gewalt entrieg. Um die Mitte des 14ten 
Jahrhunderts wurden die Herrn bon Sternberg Befig* 
6 deſſelben, und bey dieſem Gefchlechte blich «8, — zu 
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Ende des 1 5ten Jahrhunderts. Namentlich fommen aus deni⸗ 
felben als Befiger der Burg Lukow und des dazu gehoͤ— 
rigen Gebietes vor: im J. 1372 Zdenko und Johann 
Brüder; im J. 1425 Albert und feine Bruders ſoͤhne 
Georg und Laczko; im 3. 1453 Matthäus und Ge- 
vrg; im 3. 1467 Matthäus; und im 3. 1480 Al⸗ 
bert von Sternberg. Unter ihrer Herrfchaft geriet die— 
fe Burg zur Zeit der hußitiſchen Unruhen einmal denen das 
Land durchitreifenden böhmifchen Taboriten; und im J. 
1469 nad) jwentägiger Belagerung, durch Berrätherey, dem 
hungarifchen Könige Matihiad in die Hände, . Zu Ende 
des ı5ten oder zu Anfang des 16ten Jahrhunderts Fam 
Lukow mit feinem Gebiete an dag Gefchlehe Kuna von 
Kunſtadt. Wilhelm Kuna fomt im J. 1516, und Jo⸗ 
hann Kuna von Kunftadt im 3. 1526 und 153€ 
als deſſen Befißer vor. Ums J. 1550 gelangte dieſes Ger 
biet an das ritterlihe Geſchlecht — von Landek, 
aus welcher Sigmund Nekeſch von Landek die An⸗ 
na, einzige Tochter des Wilhelm Kuna von Knnſtadt 
(letzten Mannes dieſer Kunſtadttiſchen Linie) zur Ehe hats 
te, und Zweifels ohne durch fie die Güter Lufow und 
Wſetin an fih brachte, Er flarb im J. 1591 ohne 
männliche Erben; und Wenzl Nefefch von Landek, 
der. Lukow nach ihm antrat, hinterließ ebenfalls nur eine 
Witte ohne Kinder. Lucretia Wekefh von Landef *) 
"*) Einige, fogar die Lebensbefchreiber des: berühmten Alberts 
von Walöftein, geben diefe feine erfie Gemablinn Lucretia für 
eine verwittwete Nekeſch von Landek, und gebobrne von Wicha 
Fowa an, Aber es ift gewiß, und beflättiget es ihr vor wenig 
Jahren in der nun aufgebobenen Kartkaufe Waldig in Bbhmen 
erhobenes Grabmal, daß fie Eeirie verwittwete, ſondern gebohrt: 
ne VNekeſch von Lande geweſen fene. Sie ift alfo aaulb? 
Lich diefe Cueretia, eine Tochter des Sigmund, und der And 
Bon Bunftadt ; die Paproczky ſchon anfuͤhrt; und war ohne Zwei⸗ 
fel vorherjdie Semaplinn des Arkleb Prufinowffp von Wiczfow; 


Welcher ihrentwegen im J. 1603 als Herr auf Wſetin vorkommt 
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die letzte dieſes Geſchlechts erbte darauf Lukow, Wſetin, 
and Rimnitz, und hinterliß fie im J. 1614 ihrem zwey⸗ 
sen Gemahl Albert Wenzl Euſebius von Waldſtein 
nadhmaligen Herzog zu Friedland, welcher fie noch zur 
Zeit der mährifchen Rebellion befaß, hernach aber ,- fo wie 
alle feine übrige Befigungen in Mähren, verfaufte. Lu⸗ 
kow gehörte fhon im 3. 1630 einem Freyherrn Mitte 
quig von Minquigburg. Im J. 1660 und noch 1669 
befag es Johann Friedrich Freyherr don Minquig, 
und einer feiner Nachkoͤmmlinge, auch Johann Friedrich 
genannt, verkaufte diefe Herrfchaft im. J. 1712 bem Gra⸗ 
fen Johann Joſeph von Rottalum 243000 fl.; von 
biefem aber Faufte fe im J. 1724 um 202000 fl. ber 
Graf Friedrich Johann von Seilern,  deffen Sohn 
Graf. Ehriftian Auguft ihm im 3. 1751 gefolget iſt, 
fie noch befige, und im 3. 1781 bie Güter Pröilep. und 
Zieranowitz dazu angefauft hat. J 

Luſchkowitz, zur Herrſchaft Zlin gehoͤriges Dorf 
von 52 Haͤuſern, 56 Familien, 275 Seelen, hat bey 

260 Joche geringes Ackerland, und bey 120 Joche Wieſen. 

Lutotina, zur Herrſchaft Wiſowitz gehoͤriges, ei 
ne Stunde nordoſtwerts von Wiſowitz gelegenes Dorf 
von 74 Haͤuſern, 74 Familien, 407 Seelen, hat bey 

280 Joche geringes Ackerland. 

Luzna, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges Dorf 
zwey Meilen ſuͤbwerts von Wſetin gelegen, zählt 103 Haͤu⸗ 

fer, 130 Samilien, 748 Seelen; und befist bey 300 
Joche geringes Ackerland, auch bey 140 Joche Wiefen. 


M. 


Malenowig, ein Markt mit einer Pfarr, und ei- 
nem alten, zwar noch bewohnten ,, aber fhon baufälligen 
Schloße, drey Stunden oſtnordwerts von Hradifch gelegen , 
zähle 172 Häufer, 248 Familien, 1202 Seelen, und 
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befist bey 500 Joche gutes Ackerland, auch bey 300 "ss 
che Wiefen. Zu dem hirfigen Schloße gehören ‚eigentlich 
noch bie Dörfer: Bohuſlawitz, Karlowis, Groß; 
und Klein-Lhota, Laufa, und Tetſchowitz; und das 
ganze Gut beträgt 3753 Lahnen. Mit dem baranftoffer- 
den, ben hiefigen Amte längft zugetheilten Gute Pohor⸗ 
jelig aber beträgt das Ganze 4855 Lahnen 7874 fl. 
404 fe. obrigfeitliher Schaͤtzung; und enthält 550 Haͤu⸗ 
fer, 760 Familien, 3896 Seelen. | 
Das hieſige alte Schloß fol (aufbervahrten Nachrich⸗ 
ten nach) vom Markgraf Jodoch erbaut worden ſeyn, und 
man zeige nod) itzt zwey Zimmer in bemfelben,, in welchen 
diefer Fürkt gewohnt haben fol, fo oft der ſich der Sag: 
den wegen bier aufbielt;, Im 1427 wurde es von ben boͤh⸗ 
mifchen Taboriten eingenommen , ausgeplündert, und ver⸗ 
brannte; im J. 1695 aber famen die Völker des Sieben⸗ 
bärger Fuͤrſten Boczkay hieher, und richteten groffen Schar 
ben an. Bis nach) dem Tod des legten Grafen von Salm⸗ 
Neuburg mar in dieſem Schloße eine mit feltenen und 
merfrolebigen alten Waffen und Räftungen angefuͤllte Ge: 
wehrkammer, darunter fid) aud) ber ſchoͤn gearbeitete. ſtah⸗ 
lene Degen befand, welchen König Franz I. son Frank⸗ 
reich in der Schlacht bey Pavia im. 1524 trug, und 
u feiner Gefangennehmung bem Grafen Niklas von 
alm- Neuburg uͤbergab. Aber nach gedachten Tode 
bes legten Grafen wurden alle diefe feltene und merkwuͤr⸗ 
bige Stüde Verfteigerungsieife verfauft. — 
Im $' 1345 kommt Wiknan von Malenomwig 
vor. Im J. 1359 aber verkaufen zwey Niklaſe von 
Malenowitz dem Siento von Bechina und feinen Soͤh⸗ 
nenStephan, Peter, und Fanack, die Befte (Munitio; 
nem) und das Dorf Milerrungich mit den Dirferu Kwit⸗ 
kowitz und Kracjeno vitz, und diefe Eaufen noch dar⸗ 
zu an von ben Bruͤdern Milich, Raczko, und Bunio 
von Tecjowitz, die Dörfer Tecjowig, a 
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Buniow, Lhota, Laufy, und Brjezowa. Janacj 
von Bechina verfaufte im J. 1356 biefed ihm nach fets 
nes Vaters Tod zugefallene ganze Gut dem Markgraf Jo⸗ 
hann. Malenowitz war alfo landesfuͤrſtlich geworden, 
und erlangte unter dieſer Herrſchaft die Marktgerechtigkeit. 
Im J. 1406 verkaufte aber Markgraf Jodoch die Burg 
- <Caftrum) und den Flecken Malenowig mit dem Hof, 
dazu die Doͤrfer: Teczowitz, Buniow, Otrofowig, 
Kwietkowitz, Kozinetz, Dubramiciy, Wiſſidu⸗ 
brawicjky, Weledubrawy, Bohuſlawitz, Brje⸗ 
zowka, Kraczenowice, Luka, Tecjumffa » Lhota, 
und Brjezinka, Erhard dem aͤlteren von Kunſtadt 
gu freyen Eigenthum; und im 3. 1408 verkauften bie 
Brüder Erhard und Georg von Kunſtadt diefe Burg 
mit dem ganzen Gebiete den Kindern des verfiorbenen Bo: 
hufd) von Schönwald, Namens: Hinko, Bohufch, 
Elſka, Anna, Catharina, und Margareth. Im 
3. 1446fomt Marquard von Malenowitz und Praf- 
ſchitz in Urkunden als Zeuge vor. Ums Ende des_15ten 
Jahrhuuderts gehörte Malenowitz dem Johann Bud)- 
lpwiczky von Domamiflig. Diefer ſtarb im J. 1504, 
mag biefed Gut aber vorher verkauft haben, denn Wil⸗ 
heim Tettauer von Tettau Hinterlieg Malenowitz 
fhon im J. 1498. feinen Kindern , und deſſen Soͤhne Jo⸗ 
hann, Georg, und Wenzl von Tettau befaßen «8 
aoch im .. 1521 gemeinfchaftlih. Wenzl fomt vor ih- 
nen noch im J. 1532 als Alleinbefiter Heffelben vor; une 
ihm war ein anderer Wenzl Tettauer gefolget, ber erſt 
im J. 1560 flach. Nach biefem hielt es im J. 1573 
und noch im 3. 1579 der Burian Tettauer von Tet⸗ 
fau. Später im ı6ten und zu Anfang bed 17ten Jahr: 
underts gehörte Malenowitz bem ritterlihen Gefchlechte 
itowſky von Slawikowitz; hierauf dem im J. 1641 
als Obrifthofrichter in Mähren verftorbenen Karl Schwa⸗ 
benffy bon Schwabenitz; nad) deffen Tod nochmal ci» 
Nn2 | nem 


— (564) — 


nem Bitowſky von Slawikowitz, welcher es feiner Witt⸗ 
we Veronika Suſanna hinterließ. Dieſer folgte, ins 
Beſitz des Gutes Malenowitz ihre Tochter erfter Ehe Sur 
ſanna Catharina Liboria Prakſchitzky von Za- 
fräigl, welche zuerſt einen Schwabenſky vun Schwa⸗ 
benig zur Ehe hatte, im J. 1055 fi mit dem Freyherrn 
ohann Bohuflam Wenzl Morkowſky von Zar 
Jizl Herrn auf Boſkowitz vermählte, und nach beffen 
Tod’ nochmal im %. 1687 den Grafen, nachherigen Für: 
fen Walther Xaver von Dietrichftein zur Ehe nahm, 
Frau auf Boſkowitz, Jeſſenitz, Swatoborjitz, und 
Malenowitz war, und im J. 1691 ohne Kinder ſtarb. 
Malenowitz hatte ſie vorher denen vier Grafen, Franz 
Karl von Lichtenſtein⸗Kaſtelkorn, von Kolowrat, 
von Verdugo, und von. Thurn, zuſammen verkauft; 
saber bald hernach loͤſte erſterer denen drey übrigen ihre An⸗ 
theile ab, und brachte das Gut allein an ſich; kaufte auch 
im J. 1699 das Gut Pohorjelitz dazu an. Won ihm 
erbte es fein älterer Sohn Graf Philipp, und diefem folg> 
te nad) feinem unbeerbt erfolgten Abfterben beffen Bruder 
Jakob Ernft damaliger Fuͤrſtbiſchof zu Ollmuͤtz, nachheri⸗ 
ger Erzbiſchof zu Salzburg, welchem kraft deſſen Teſta—⸗ 
ment, im J. 1747 der Sohn ſeiner Schweſter Maria 
Franciſka, Graf Karl Otto von Salm⸗Neuburg im 
Beſitz der Guͤter Malenowitz, Pohorzelitz, Weiswaſſer 
und Hertwigswaldau folgte. Deſſen Erb war im J. 
1766 der einzige Sohn Karl Vincenz, welcher im J. 
1784, der letzte Mann ſeines Geſchlechts, im 40ten Jahr 
ſeines Alters ſtarb, und nur drey unmuͤndige Toͤchter als 
Erbinen ſeiner geſamten Guͤter hinterließ, von denen die aͤl⸗ 
teſte Erneſtina, geboren im J. 1771, ſich im J. 
1793 mit dem Grafen Johann Anton bon Lamberg⸗ 
Ortenek zu Stein, vermählet hat. u 
Marſchow, zur Herrſchaft Hungarifchbrod ges 
hoͤriges, eine Meile oſtnordwerts von — ge⸗ 


legenes Dorf von 20 Häufern, 20 Familien, 96 Seelen, 
bat bey 110 Joche geringes Ackerland.. Ä 
Maryjatitz, ja denen Gemeindgätern der Stadt 
Hradifch Yehsriges Dorf von 46 Häufern, 101 Fami— 
lien, 551 Seelen, eine halbe Stunde füboftwerts von 
Hradiſch gelegen, hat bey 400 Joche fehr gutes Ackerland, 
ben 300 Joche Wiefen, und bey 200 Joche Weinberge. 
Hier ift ein obrigfeitliches Braͤuhaus; der hiefige Mayerhof 
aber wurde bor einigen Jahren umter neun Anſiedler ver> 
theilet. Nordwerts vom Dorfe liegt ein hoher Berg, auf 
bem eine dem h. Rochus gemweihte Kapelle ſtehet, und. 
wovon eine herrliche Ausficht in die Ebene iſt. In denen 
biefigen Weinbergen haben die Hradiſcher Bürger viele klei⸗ 
ne Landhaͤuſer, worinn fie fih im Sommer erluftigen. Dies 
fed Dorf hat das Kiofter Wellehrad im 3. 1530, mit 
mehr andern, der Stadt Hradifch überlaffen. 
Medlow, zum Gute Driinomw gehoͤriges Dorf. 
don 21 Haͤuſern, 30 Familien, 156 Eeeln, bat bey 
‚170 Soche mittelmäßiges Ackerland. Medek von Med- 
low verfaufte im J. 1351 dem Benefch Huffvon Du, 
vow 14 Lahnen allhier. Im J 1359 verkaufte Buzek 
von Potſchenitz das Dorf Medlow dem Raczko von | 
Zborowitz, und feinen Brüdern. Im J. 1368 überließ 
Matthias von Rattan diefes Dorf feinem Bruder Paul 
von Hawichftein: doch komt im J 1376 erfterer wie⸗ 
ber als Befiger der Dörfer Medlow und Honietig vor. - 
Im 3, 1391 verfaufte Stephan von — ſein 
Hecht auf Medlow dem Jano von Morkowitz. 
| Medlowitz, zur Herrſchaft Buchlau gehoͤriges 
Dorf, eine Meile meftfübwerts von Buchlau gelegen, bat 
70 Käufer, 278- Seelen, unb bey 120 Joche mittels 
mäßiges Acerland. Im J. 1391 verfaufte ohann vom . - 
Domamiflig dem Jeſco Kujel von Zierawitz zwep 
Mark Zinfen alpierz und im 3.1415 wies Wlejko vor 
| j Nnz Med- 
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Medlomig feiner Gemahlinn Dorothea 8o Mark Mer: 
gerigabe auf Medlowitz an. Ä 
Meferichko , ein chemakges Dorf, kommt ſchon int 
J. 1527 als eine zum Gute Zieranowitz gehörige De: 
bung vor. . 
Mikowetz, zur Herrſchaft Oſtrau gehoͤriges, ei 
ne Meile oſtſuͤſwerts von Hradiſch gelegenes. Dorf von 
23 Haͤuſern, 40 Familien, 290 Seelen, hat bey 270 
Joche mittelmaͤhiges Ackerland, und bey Ko Joche Wein⸗ 


berge. | | 

Mikulaſchow, zur Herrſchaft Wſetin gehoͤriges, 
eine Meile weſtnordwerts von Wſetin gelegenes Dorf von 
60 Häufern, 68 Familien, 427 Seelen, hat bey 100 
Joche geringes Ackerland, und bey 69 Joche Wiefen. 

Milokoſſt, zur Hertſchaft Oſtrau gehöriges, ei⸗ 
ne halbe Stunde fildwertd von Oſtrau an der March ge— 
legenes Dorf von 97 Häufern, 128 Familien, 565 See⸗ 
len, bat bey 500 Joche fehr guted Ackerland, bey 306 
Joche Wiefen , und bey 200 Joche Hutweiden. 


Milonitz, Dorf mit einer Pfarr, und ainem Schloß 


vier Meilen nordweſtwerts von Hradifch‘, an der Graͤnze 
des bruͤnner Kreifes gelegen, hat 61 Häufer, 88 Fami: 
lien, 370 Seelen, befigt bey 430 Joche gutes Aderland 5 
und iſt mit einem Antheil am Dorfe Neſowitz, ein Gut 
von 744 ahnen, 1620 fl. 283 fr. obrigkeitlicher Schäͤ⸗ 
gung. Im 9. 1349 gehörten Antheile an Milonitz, 
Stuſchitz, und Ralkowitz, dem Mikeſch von Prji⸗ 
kas; und deſſen Erben waren die Soͤhne des Tobias py. 
Nietkowitz, und des Peſco von Milonitz. Im J. 
1353 haben Antheile an Milonitz der Jeſco Kliſſ von 
Milonitz, und fein- Bruder Jakob; und erſtertt verkaufte 
den ſeinigen dem Niklas Diecjie von Milonig. Im 
J. 1374 verkaufte Niklas Biſtrzice von Ognitz ein 
Antheii an Milonig dem Jeſeo Kropacz von Holn- 
flein; aber im 3. 1397 uͤbernimmt erfterer wieder einen, 
“ famt 
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ſamt dem Patronatrechte, vom Mraxo bon Milonttz. 
Um den Anfang des 1i6ten Jahrhunderts gehörte Milo: 
nitz dem ritterlichen Geſchlechte Plachy v. Wodiehrad; 
und die Bruͤder Georg und Philipp von Wodiehrad 


beſaßen es im J. 1539; ihnen aber folgte der Prokop 


Plachy von Wodiehrad. Zu Anfang des 17ten Jahre 
hunderts und ‚noch im Jahr 1609 hieltg8 der Johann 
Krezma von Koniepas, im J. 1615 aber der Vers 


mnard Sanauer von Strachnow. Bald darauf kam 


» 





es mit dem im brünher Kreis vorfommenden Gute Schars 


diczka, an das Gut Neufchloß, und wurde im Jahr 


1622, nad dem Adam Krawarzky von Schlewig, 
mit diefem kon fiſz irt. Hierauf gelangte ed, immer mit 
Neuſchloß vereiniger , an werfchiebene Beſitzer, bis es im 


2. 1712 ben ber Theilung zwoifchen den Kindern des Jo⸗ 


hann Baptiſt Freyherr von Ordonetz, Joſeph und 
Frauciſka, ſamt dem Gute Schardiczka, von Neu-⸗ 
ſchloß getrennt, an letztere kam. Dieſe war an einen 
Herrn Fragſtein von Nimsdorf vermaͤhlt; verkaufte 
im J. 1714 noch das Gut Schardiczka; und hinter: 
lieg das Sur Milonitz, fo wie es igt it, ihrem E ohne 
Karl Anton Joſeph Freyherrn Fragftein von Nims- 
Dorf, welther daffelde im J. 1733 um 60000 fl. an bie 
Sräfinn Anna Barbara von Prafchma verkaufte. 
Don ihren Erben fanfte e8 im J. 1760 um 68100 fl. 
der Franz von Pillersdorf, und von diefem hat «8 
im J. 1778 der Fuͤrſt Franz von Liechtenftein um 
80400 fl. erkauft, welcher es feiner im brünner Kreis gelege= 
hen, anftoffenden Herrſchaft Butſchowitz einverleiber hat. 
Milotig, ein Dorf mit einet Pfarr zugleich Landder 
handen, einen erft in den Sahren 1739 und 1740 von 
Grund auf neu erbauten ſchoͤnen Schloße und dabey anges ' 
legten zierlichen Gatten, eine Meile. fübmwertd von Gaya 
gelegen ; zählt 116 Häufer, 160 Familien, 683 Seelen 
bey. 670. Joche gutes Ackerland, auch einige Jo⸗ 
Nn4 che 
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he Weinberge, und tft mit den dazugehörigen Doͤrfern 
Cjelojnig, Klein = Kunewald, Miſtrzim, Netz 
ſchitz, und Waczenowitz, eine Hersfchaft von 392% 
Lahnen. Seit den erften Jahren dieſes Jahrhunderts ift dem 
hiefigen Amte auch das angrenzende befondere, für ſich 
4433 Lahnen betragende Gut Swatoborzitz einverleibet, 
und beyde zuſanmen betragen 9767 fl- 43% fr, obrigfeitliche 
Schäßung. Sie haben beyde, ungeachtet der Boden viel 
fandig ift, größtentheild guten Getreide - und Weinbau; 
und zählen 833 Häufer, 940 Familien, 4412 Seelen. 
Das uralte, nun fhon eingegangene vormalige Schloß, 
mar in fo guten Vertheidigungsſtand, daß fich noch im 
J. 1706 der damalige Amtmann Zelinka mit einigen das 
hin geflüchteten Unterthanen, und wenigen, zufällig dage⸗ 
weſenen Meitern gegen einen farfen Schwarm dahin ge- 
fommener bungarifcher Rebellen erwehren, und fie mit vier 
len Verluft abtreiben konnte. Die Belagerten hatten auch noch 
Muthes genug, die gefchlagenen Feinde bis zur Marchbruͤ⸗ 
efe beym Dorfe Rohatecz zu verfolgen, und ihnen viele 
Gefangene abzunehmen. Bey dem zu Milotig gehörigen 
Dorfe Ejeloänig, ift ein fchöner Marmorbruh. Ehe⸗ 
‚mals mar in dem Umfange diefer Herrfchaft noch ein Dorf 
Namens NRudnif , gelegen, welches, mit dem -Dorfe 
Waczenowitz, von einem Grafen von Proffau dazu 
angefauft worden tft. Weil fi) aber deffen Anwohner 
größtentheild auf Rauberey verlegte hatten, und daraus 
fortgefchaffet nwerden mußten ; fo wurde egim Jahr 1720 . 
ganz gefchleiffet, und aus den darzu gehoͤrigen Gründen 
wurde ein herrfchaftlicher Mayerhof errichtet. | 

Im 3. 1360 beſaßen Milotiß, famt denen nad) 
der. Zeit an die Herrſchaft Goͤding gekommenen Dörfern: 
Dubinan, Jarohniewitz, und Mofronoflie, die 
Brüder Zdenko und Ejenko von Ronow auf Letto-⸗ 
wis. Cjenfo von Rondw gab im J. 1386 feiner 
Semaplinn Anna von Boffowig 600 Darf Morgens 
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gabe auf Milotitz und Dubnian, welche dieſe im Jahr 
1407 mit ihrem zweyten Gemahl Wilhelm Zagicz von 
Hafenburg ‚ dem Sohann don Morawan verkaufte: 
und biefer faufte im 3. 1412 noch vom Hinef von Ro, 
NOW deffen übrige Erbgut Milotig dazu an. Im Jaht 
1414 beſaß Milotig der Sezema von Kunſtadt Ge⸗ 
wiffowig, und Margareth eine Tochter des Onfio 
Tlukſch machte darauf Auſpruͤche. Nicht lange hernach 
kam Milotig an einen Herrn von Krawarz. Georg 
bon Krawarz, ver. legte Mann der in Mähren damal 
Klühend geweſenen Linie diefes Gefchlechts, hinterließ es 
nebft mehr anderen Gütern, feinen vier Töchtern , welche 
es verkauften. Im J. 1500 gehörte Milotig dem Ni⸗ 
klas, im 3. 1510 dem älteren Proczek; im J. 1518 
dem Niklas; im J. 1526 und noch 1545 dem- jünges 
ven Proczek von Zaſtraͤizl: und Iegterer befaß noch das 
gu bie Dörfer: Nietſchitz, Ejelojnig, und Hiſle. 
Im J. 1560 hielten. es die Bruͤder Friedrich, Bartho⸗ 
lomaͤus, Johann Dietrich, und Bedrzich von 
** (Soͤhne des Paul, und Enkeln Wenzels auf 
uchlau und Napagedh gemeinſchaftlich. Im Jahr 
* beſaß es Wenzel der aͤltere von Haugwitz und 

| — im J. 1593 und ſpaͤter aber, der Bernard 
Ludwig Tobara Freyherr von Enzisfeld. ums Jahr 
1548 gehörte Milotig ſchon dem Grafen Gabriel ton 
Sereni, welcher nach dem Later Emietlau geerbt, 
ſelbſt aber auch noch die Güter Zlin, Lomnitz, und 
Kunewald, an fich gebracht hatte, und im Jahr 1664 
tarb. Milotig und Swietlau befam nad, feinem Tob 
„der jüngere Sohn Johann Karl, deffen männliche Nach: 
kommenſchaft es befaß, bis im J. 1746 der Iehte Mann 
‚Karl daraus farb. Milotig fiel nach beſſen Tod an 
feine nachgelaffene Tochter Karolina vermählte Gräfinn 
bon Sct. Aulien, und nach ihrem Abfterben an- ben 
Grafen Anton von a aus der fogenaunten baye ⸗ 
n | | Pr rue set 
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riſchen Linie, welche von einem andern Sohne bes ob⸗ 
gedachten Grafen Gabriel abſtammet, und in Mähren 
Lomunitz beſttzt. Dieſem folgte im Beſitz von Milotig, 
deſſen Bruder Ludwig Domprobſt zu Ollmuͤtz; und nach 
beſſen Tod fiel es an feinen Vetter Karl Grafen v Sere⸗ 
ni von der Linie zu Luhatſchowitz, welcher auch in Hun⸗ 
garn beguͤtert iſt. Milotitz mit Swatoborgitz, und 
Einem Freyhof zu Wlkoſch, iſt ein graͤflich Sereni⸗ 
ſches Majorat. 

Milowitz, ein im J. 1786 auf dem Gute 3Zdu⸗ 
tief, an der Stelle ausgerotteter Waldungen neu angeleg⸗ 
tes Dorf, von 13 Häufern, 63 Seelen. | 

Miroſchow, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
zwiſchen Klobuk und Wlachowitz gelegenes Dorf von 14 
Haͤuſern, 22 Familien, 141 Seelen; hat bey 240 Jo: 
che geringes Ackerland; und bey Bo Joche Wiefen. 

Miſtrzim, zur Herefchaft Milotitz gehoͤriges, eis 
ne halbe Meile weſtwerts von Gaya gelegenes Dprf vor 
79 Häufern, 96 Familien, 432 Seelen, hat bey 800 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland, auch bey 100 Joche Wie: 
‚fen; und bekam vor einigen Jahren, einen eigenen Lofal- 
kapian. Dieſes Dorf gehörte dem Kiofter Mellehrad 
(don im %. 1228; wurde aber von diefem im J 1480 
dem Etibor von Hartwikowitz verpfändee, und im J. 
1528 an den Wilhelm Kuna von Kunftadt auf 
Neuſchloß, abgerretten, welcher es ſchon vorher auch 
pfandweis im Beſitz gehabt hatte. a 

Miftrjig, zu den hradifcher Stadtgemeinguͤtern 
gehoͤriges Dorf, eine Stunde oſtwerts von Hrabifch gele⸗ 
gen, zähle go Häufer, 130 Familien, 699 Seelen; 
und befige bey 750 Joche gutes Ackerland, bey 180 Jo⸗ 
che Wiefen, auc bey 130 Joche Waldung. Im J. 1349 
gehörte diefed Dorf dem Jeſco Kuzjel; und im J. 1406 
auch noch 1420 befaß es, nebſt den nahe gelegenen Dör: 
fern: Jaworowiezky, Wezeral, und a 
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Jaroſch von Sternberg: Weſſeli, welcher darauf ſe 
ner Gemahlin Kunka von Michalowitz 750 Schocke 
Groſchen Morgengabe anwies. | 

Mlaczow, zur Herrſchaft Zlin gehöriges Darf von 

40 Käufern, 41 Samilien, 206 Seelen; hat bey 130 
Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 60 Joche Wiefen. 
Morawan, jur Herrfhaft Büchlau gehoͤriges, 

eine Stunde nordoſtwerts von Gaya gelegenes Dorf von 
130 Häufern, 587 Eeelen, bat bey 420 Joche gutes 
Yderland, bey 60 Joche Wirfen, und bey 50 Joche 
Weinberge. Im J. 1353 gab Hedwig von Morawan 
ihrer Tochter Anna , ſechs Eahnen in Moraman, und 
einige Aecker in Difle. Im J. 1368 und noch 1392 befaßen 
ein Antheil an Mor awan, die Brüder Dietrich und Ste⸗ 
phan v Morawan. Gertrud v. Chwalkowitz, Ge- 
mahlinn des Wiknan dv. Magetin verkaufte im J. 1371 
zwey Lahnen in Morawan, zwey Fahnen in Mofitienig , 
und einen halben Lahn in Hifle dem Artleb v. Zaſtrzizl⸗ 
Kunfowig. Im J. 1391 gehörte ein Antheil Morawan 
dem Johann von Morawan; und einen anderen befaß 
der Bartoſch v. Moraman zu dem Dorf Klobuciek. 
Protimecz v. Zaſtrzizl faufte im J. 1406 hier mehrere 
Antheile an ſich, und gab darauf, und auf dag Dorf Ko— 
zuſchetz, feiner Gemahlinn Elffa 300 Mark Morgengabe. 
Mofftinieg » Unter, ein Schloß, eine Stunde 
norboftivertd von Gaya gelegen, ift mit den dazu gehoͤri—⸗ 
gen Dörfern Gejow, Difle, und Labud, ein Gut von 
1434 Lahnen, 2626 fl. 64 fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung. 
Es enthält in allem bey 900 Joche gutes Ackerland, bey 
260 Joche Wieſen, bey 100 Joche Weinberge, und zähle 
230 Häufer, 280 Familien, 1048 Eeelen. Befiger 
des Dres Mofftienig waren ehemals: Lutold vom 
Mofitienig üÜberlieg im I. 1353 einen Hof allhier dem 
Johann von Bliffig. Gertrud von Chwalkowitz 
derkaufte im J. 1371 zwey Lahnen allhier, und zwey Lah⸗ 

nen 
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dien in Morawan dem Artleb von Zaftrjizl. Im. 
13.97 verkaufte Peter von Krawarz einen Hof allhier, 
und drey Lahnen im wuͤſten Dorf Genifchowig , dent 
Oprud von Zaraſitz; und in eben diefem Jahr befaß 
bier auch der Bartoſch von Moraman einen Hof. Im 
J. 1406 befag Almuz von Zafträizl- Runfowig hier 
ein Antheil nad feinem Vater Artleb; ımd im J. 1408 
laufte er noch ein Antheil von zwey Schweftern von Mo⸗ 
rawan dazu. Im $. 1412 kaufte Johann dv. Moff- 
- tienis -Zafrjan den Hiefigen Antheil der Dorothea, 
einer Tochter des Lutold, und Gemahlinn des Profop 
Schenkwitzer, verkaufte folhen aber wieder im F. 1418 
dem Johann Pardus von Senn melcher auch 
nod) im J. 1437 von den Brüdern Artleb und Smil 
von Zaſtriizl⸗Kunkowitz fieben Lahnen und die Mühle 
allhier an ſich bringe. Ums J. 1500 gehörte Mofftienig 
bem Wenzel Trutnowsky von Poroftle, und im J. 
1509 feiner Wittwe Gitfa von Slatina. Im Jahr 
1518 hielt es Zohan von Honbiß. In den Fahren 
1527 und 1529 befaß es der Geträich Podſtatzky; 
im 5. 1538 und 1548 mit dem Dorfe Labud, der Hi⸗ 
nee Podſtatzky von Pruſinowitz, und im 3. 1557 
der Johann Stolbaffy von Doloplas. ums Jahr 
1650 brachte dieß Gut der Niklas Freyherr von For: 
atſch an fih; und im J, 1685 verfaufte es Georg 
Sriederich Freyherr von Forgatſch um 48000 fl., 
dem Hanns Sigmund Herrn von Peterswald. Def 
fen Enkel Amand Freyherr Peterswaldsky von Pe- 


terswald hinterließ es im J. 1761 ſamt den Guͤtem 


Tobitſchau, Prerau, Strjilek, und Czetechowih 

ſeinem Brudersſohne Bernard Freyherrn bon Peters 

wald. Da aber dieſer im J. 1763 unbeerbt ſtarb; ſo 

‚fielen alle dieſe Beſitzungen an den Grafen Joſeph von 

Kuͤenburg. Von diefem kaufte das Gut Mofftienig im J. 

1784 um 76000 fl. die verwitwete Frau Maria Caͤ⸗ 
| ie 
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cilia Kratochwil von Lowenfeld, geborne von Kra—⸗ 
mer, welche ſich darauf nochmal mit einem Grafen von 
Lodi vermaͤhlte. Nach ihrem im J. 1792 erfolgten Abſter⸗ 
den blieb zwar ihr nachgelaſſener Gemahl Nutznuͤſſer dieſes 
Gutes, aber das Eigenthum hat ſie ihren Kindern erſter 
Ehe vorbehalten, welche nunmehr, nach dem eben itzt mit 
Tod abgegangenen Stiefvater, daſſelbe auch antretten. Der 
bereits volljährige aͤlteſte männliche Erb iſt Rudolph Krg- 
tochwil von Lowenfeld. 


N 


Nadiegow, zur Herrſchaft Stradnitz gehoͤriges, 
eine Meile oſtſuͤbwerts von Straznitz gelegenes Dorf von 
105 Häufeen, 143 Samilien,. 753 Seelen, bat bey 
220 Joche gutes Ackerland, und. bey 70 Joche Weine 


beige. | 

Napagedl, ein Marft mit einer im J. 1789 jur 
Larddechandey erhobenen Pfarr, einer Salzr Niederlage, 
und einem im J. 1764. auf einer felfichten Anhöhe von . 
Grund neu angelegten , nach mehreren Jahren vollendeten 
ſchoͤnen Schloße und Garten. Nach Herftelung des igir 
gen Schloßes, wurde dag vorige, mitten im Marfte ger 
fegene, von ben Grafen von Rottal erbaute Schloß zu 
Wohnungen für Beamten beſtimmt. Der Dre liegt eine 
fkarfe Meile von Hradifch gegen Norden am linfen Ufer 
der March in einem Thale, das fich ‚gegen Norden und 
Süden in ſchoͤne Flächen erweitert. Er enthielt im 3. 1777, 
378 Häufer , 442 Familien, 2255 Seelen; im 3.1787 
392 Häufer, 488 Familien, 2305 Seelen ; im Jahr 
1791 aber 394 Häufer, 2293 Seelen; befißt bey 2200 
Joche gutes Ackerland, bey 400 Joche Wiefen , viele Hut⸗ 
weiden, auc bey 25 Joche Weinberge; und giebt einer 
ſchoͤnen Herrfchaft den Namen, zu ber nebſt Napagedl; 
der Marks Tlumatſchau, , die Kataſtral Dörfer : — 

— | De 
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kowitz, Ottrokowitz Sazowitz, Zahlinig, Topol⸗ 
na, Spitinau, Halenkowitz, Eleonorowitz, Zut⸗ 
taw, Kudlowitz, Suſchitz, Koſchik und Jankowitz, 
dann die zwey Dominifal = Doͤrfer Katerginitz, und 
Scharom gehören ; diein alem 103%$ Lahnen, 13583 fl. 
483 fr. obrigfeitlicher Schägung beträgt ; im Jahre 1777 
1677 Häufer, 1856 Familien, und 9341 Seelen, im 
J. 1787 aber 1746 Häufer, 2093 Familien, 9839 
Seelen zählte, und eine große Strede fruchtbaren Ge- 
sreid Bodens an den Ufern ber March, etwas Weinbau, 
zugleich aber auch gegen Welten ein großed, bis an bie 
Grenzen ber buchlauer und zdauneker Waldungen reichen 
des Gebirg in fich begreift. Napagedl liegt an ber 
Hauptſtraſſe, die aus Hungarn über Hungariſchbrod, unk 
aus Defterreich über Biſenz gegen Olmuͤtz führt, und 
bat cige große Brücke über bie March, megen welcher dag 
Dominium bier im Befig einer Mauth if. Die fehöne 
Pfarrkirche iſt zu Anfang dieſes Jahrhunderts gebauet wor⸗ 
ben, Napagedl heißt in der maͤhriſchen Sprache eine 
Traͤnke; und, einer Uiberlieferung nach, ſoll dieſer Markt 
von ben Malenowitzern angelegt worden ſeyn, bie ihr 
Vieh in dieſe Gegend auf die Weide trieben, und in der 
March traͤnkten. Etwann 300 Schritte jenſeits der March 
quillt ein mineraliſcher Brunnen, von deſſen Beſtandtheilen 
Hr. von Kranz ſchrieb, daß ſie aus viel elaſtiſchen Sauer⸗ 
brungeiſt, einer großen Menge aufgeloͤſten Eiſen, und 
Kalkerde beſtehen; und er befand ihn fuͤr geſchwaͤchte Maͤ⸗ 
gen, und Gedaͤrme, bey Verſchleimung der Lunge, der 
Nieren, und Eingeweide ſehr bewaͤhrt. Als Heilmittel 
wird dieſer Brunnen dermal aber nicht gebraucht, weil er 
des vielen roſtigen Eiſens wegen zu angreifend ſeyn ſoll; 
das arme Landvolk bedient ſich aber des Waſſers zu Ab- 
lochung des Gemuͤſes, um das Salz zu erſparren, deſſen 
der Brunn viel hat; und ſonſt wird vieles Vieh zur Trän: 
fe hingetrieben. Ä 
e Im 
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Im J. 1386 verliche Markgraf Jodoch das Schloß 
and Staͤdtchen Napagedl mit feinen Zugehsrungen dem 
Erhard von Kunſtadt, und noch daffelbe Jahr gab er 
ähme auch die Macht es zu verfeufen , ober zu vertaufchen; 
Im 3 1427 gerieth Napagedl mie mehr andern umlice 


“genden Drtfchaften in die Gewalt der böhmifchen Taboriten; 


und erfuhr ihre Grauſamkeit. Im 3. 1469 bemächtigte 


ſich König Matthias aus Hungarn des hiefigen Schlo— 


Bes, das fich nicht ergeben wollte, mit Gewalt. - Um dies 
fe. Zeit, und bis. gegen Ende bed 15ten Jahrhunderts ges 
Hörte — — Herren Krawarz v. Tworkow; 
nach dieſen befaffen®es die Herren Zahradeczky von Za⸗ 
hradek. Namentlich gehörte e8 im J. 1808 ben Bri- 
bern Peter Przibik, und Wenzel Sturm v. Zahrad- 
Ta, und erfterer faufte im 9. 1307 vom Hinek von 
Zakrzan auf Tucjap, einen Antheil des nun ganz zu 
Buchlau gehörigen Dorfs Strzibernitz zu Napagedl 
an. Nach ihm beſaß es im J. 1516 der Diwiſſ von 
Zahradka, noch vor dem J. 1520 fam es aber durch 
Anna, , die Tochter des letzten Befigers dieſes Geſchlechts 


ſamt Buchlau, an Herrn Menzel vom Zierotin. 
Nach deſſen Tod. übernahm es fein Sohn Paul, und 


nad) ihm hatten es feine Söhne: Friedrich, Bartho⸗ 
Jomaus, Johann Getrzich, und Bedrjich im Jahr 
1560 im Befiß. Don diefem Geflecht kam Napagedl 
noch im ı6ten Jahrhundert an einen Herrn v. Warten⸗ 
berg. Unaefähr ums 3. 1626 brachte es Johann Frey⸗ 
Herr v. Rottal an fi, welcher im J. 1641 in ben 
Brafenftand erhoben wurde, und mebft vielen anderen 
Buͤtern auh Ottrofowig, und Tlumatſchau zur 
Herrſchaft Napagedl anfaufte.. Seine Verwandten befar 
Ken felbe ununterbrochen big zum J. 1762, in melden 


der legte Graf von Rottal, Franz Anton Herr auf 
. Hollefchau, Napagedl, und Biftrjig ſtarb, der die⸗ 
fe feine Befigungen, als er Eeinen männlichen Erben meht 


Lu 
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gu ertvarten hatte, allobialifiren ließ, und. feinen drey 
Töchtern verfchafte. Napagedl fiel der an den Grafen 
Guido v. Dietrichftein vermäplten Maria Anna in 
der Schägung pr. 400000 fl. zu. Diefe farb im Jahr 
1767 , und überließ bey ihrem Tode die Herrfchaft durch 
Zeftament ihrem im J. 1772 verfiorbenen Gemahl zum 
lebenslaͤnglichen Genuß, nach feinen Ableben aber ihrer 
Schweftertochter Thereſia Graͤfinn v. Montelabate. 
Diefe vermaͤhlte fihim J. 1774 an den Grafen Johann 
Ludwig von Kobenzl, und befigt die Herrfchaft noch. 
Die Herrſchaft hat in ihrem Umfgng noch itzt drey 
einzelne Schäfereyen: Pruſinek unfern von Napagedl ges 
gen Süden, Buniow zwiſchen Ottrokowitz, und Tet- 
fhowig, und Skalka, nordweſtlich vvon Buniow ge⸗ 
legen, an deren Stelle vormals Dörfer ſtanden, die laͤngſt 
öbe geworben find.) Das alte Schloß der Herren von 
Krawarz, und v. Zahradeczkyh fand auf einer Inſel 
bes Marchflußes, welche nochige Kapla heißt, aber'mit 
Häufeln’ bebauet iſt. Man findet dort noch Anzeigen von 
Gewoͤlbern und Kellern, auch jenfeits des Hauptrinnfalg 
des Marchflußes, von Gräben und Wällen. Im Jahr 
1742 wurde in dieſem Marfte ein bier gelegenes preuffiz 
ſches Kommando angegriffen, und während dem Gefech—⸗ 
E | F te 





*) Wahrſcheinlich waren die im ı5ten Jahrhundert zum Schloß 
Malenowitz gehbrig gewefene, laͤngſt verddete Dbrfer: Kozinec, 
Dubrawicäty, Weledubrawy, Brzezuwka, Kraczenowice, und 
Brzetinka, ebenfalls groͤßtentheils im itzigen Napagedler Sebier 
te gelegen ; und zwar in jener Gegend, mo itzt die Hoͤfe Bus 
niow und Skalka fliehen. Dubrawa heißt deutfch: eine Aue; 
und aus biefen beſteht die Gegend zwiſchen Ottrokowitz und 
Tlumatſchan beym Hofe Skalka: außer deme aber tonnte Male: 
nowig Beine andere Auen gehabt haben. Und noch iät beißteben 
defelbſt eine mit etwas Holz bewachfene Weide: Brjesinka, 
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tẽ entſtund ein? Feuersbrunſt. Im J. 1772 ben Zıter 
Weinmonats brannte der ganze Ort ſamt dem Schloße ab» 
Im J. 1605 befidetigte Kaiſer Rudolph II. dem Mark⸗ 
te Napagedl die Privilegien, welche demſelben im J. 
1421 vom Kaiſer Sigmund, im J. 1457 vom König 
Ladislaus, im 3. 1496 vom König Wladislaw, und 
zu unterfchiedlichen Zeiten von feinen Grundherren, den 
Herrn von Zahradek, und von Zierotin ertheilet waren. 
Auf der Herrſchaft, bey dem Hof Skalka, wird harter 
grauer Marmor gebrochen, der aber igt nur zum Kalkbren⸗ 
nen gebrauchte wird; und im Gebirge des Dorfes Janko⸗ 
witz Hart an der Kwafliger Grenze ift ein ſchoͤner Bruch 
don Sandfteinen vorhanden, aus welchen, und dem un 
fern davon liegenden Kwaſſitzer Bruche, beinahe die ganze Ge- 
gend mit fleinernen Treppen, Thür und Fenſter Futtern verfes 
hen wird. Napagedl iſt ins hradifcher Kreis nördlich der 
legte Dirt, wo noch ordentlicher Weinbau beftehet, und 
auch besmwegen bemerkungswerth, dag es der Grenzort 
gwifchen den Hanaken und Slowaken ik. Im Ort 
Napagedl iſt noch durchaus die Hanakiſche Tracht; ſuͤd⸗ 
werts in Spitinau, Topolna, und Halenkowitz aber, 
iſt ſchon kein Hanak mehr zu ſehen 

Nedachlebitz, zur Herrſchaft Hungariſchbrod, 
gehoͤriges, zwey Stunden weſtnordwerts von Hungariſch⸗ 
brod gelegenes Dorf mit einem alten Ritterſitz, zaͤhlt 80 
Haͤuſer, 100 Familien, 497 Seelen; und beſitzt bey 
600 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, bey 189 Joche Wie⸗ 
ſen, bey 200 Joche Waldung, auch bey 20 Joche Wein⸗ 
berge. Im J. 1209 fihänfte Markgraf Przͤemiſl dieſes 
Dorf der ollmuͤtzer Kirche, von der es doch bald wieder ab⸗ 
kam. Im J. 1368 beſaßen es die Brüder Wiknan, Ja⸗ 
roſch und Janczo v. Redachlebitz; und Jaroſch beſaß 
fein Antheil, mit einem Theil an Klobuczek noch im 3. 
1377. Im J. 1386 hielt einen heil die Margareih 
von Nedachlebitz; und im J. 1392 einen. anderen der 

Topogr, v. Maͤhr. II. Th, De Sig⸗ 
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Sigmund Zich Kusel von Nedachlebitz, welcher im 
$. 1399 noch einen Hof allda vom Jenko von Dobros 
tiß anfaufte, ‚und im J. 1412 dag Dorf Zlamani - 
Augezd dazu befaß. Ums J. 1490 gehoͤrt Nedachles 
bitz dem Getrjich von Trezka, nach diefem dem Phi: 
lipp von Zafträizl; nad) diefem einer . Frau von Zies 
rotin, nach diefer im Jahr 1522 dem Felir vom 
Koritna; und nach diefem deffen Sohne Sohann. Mit 
Hungarifchbrob wurde es erft um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts vereiniget. | 

Nedakunitz, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges, 
eine Meile unterhalb Hradiſch auf einer kleinen Marchins 
fel gelegenes Dorf von 123 Häufern, 150 Familien, 737 
Seelen, hat bey 700 Joche gutes Ackerland , und bey 
400 Joche Wieſen. E38 gehörte fhon im J. 1228 dem 
Klofter Mellehrad ; war im J. 1477 verpfänder, und 
wurtde wieder eingelöft. 

Nedaſchow, zur Herrfchaft Brumom gehoͤriges 


- ‚Dorf von 103 Häufern, 106 Familien, 644 Seelen, 


eine Stunde nordoſtwerts von Brumom gelegen, bat bey 
450 Sjoche geringes Ackerland, und bey 150 Joche Wiefen. 
Nemvochowitz, ein Dorf mit einem alten Kitterfig, 
drey Stunden nordiverts von Gaya gelegen, zählt 77 
Häufer, 110 Familien, 504 Seelen ; befißt bey: 600 
Joche mittelmäßiges Ackerland, auch bey 100 Joche Wiefen, 
und iſt für fich ein befondere® Gut, von 632 ahnen, 
1184 fl. 49% fr. obrigfeitlicher Schäßung, aber ſchon 
feit langer Zeit ber im brünner Kreiß gelegenen fürftlich 
Eichtenfteinifchen Herrſchaft Butſchowitz einverleiber, 
Milhelm von Wittonig verkaufte im I. 1353 einen’ 
Hof allhier dem Wilhelm von Hernftein um 140 


- Marl. Im J. 1360 befag Heinrich von Spranek 


Antheile an Nemochowig und Althwiezdlig. Im J. 
1368 haben die Brüder Artleb und Protiwecz vom 
Zaſtrzizl Antheite an Nemvchowitz und Kunkowitz 


\ 
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Im J. 1373 hat Jaroſch von Buchlowig Antheile an 
Nemochowitz undChwalkowitz. Jaroſch v. Cymburg 
Kaufte mehrere Antheile an Nemochowitz: im J. 1376 vom 
Janko von Nemochowitz, und von Petrzik von 
Peterswald; im J. 1385 vom Onſcho dv. Zaftriizle 
Chwalkowitz; im 3. 1391, ſamt einem Antheil an Alts 
hwiezdlitz, vom Peter v. Kramwars.; und im 3. 1397 
vom Protimeg von Zaſtrzizl. Im J. 1407 aber ver= 
kaufte fein Brudersſohn und Erb Albert v. Eymburg 
das ganze Dorf Nemochowitz dem Andreas von Paw⸗ 
lowitz. 

Neobuſa, zur Herrſchaft Lukow gehoͤriges, eine 
halbe Stunde von Sluſchowitz nordoſtwerts gelegenes Dorf 
von 33 Haͤuſern, 36 Familien, 217 Seelen, bat bey 
300 Joche geringes Ackerland. Es fam im J. 1373 mit 
Sluſchowitz duch Kauf an das Schlog Lukow. 
| Neſowitz, ein Dorf, zwey Meilen norbiverts von 

Baya gelegen, zählt 36 Häufer, 71 Familien, 341 Sees 
len, und befigt bey 500. Joche ziemlich gutes Ackerland, 
aud bey 140 Joche Wiefen. Ungefähr zwey Fünftheile 
davon gehören zum Gute Millonitz, drey Fünftheile aber 
zum Gute Neufchluß. Im 3.1417 Faufte Protimecz 
von Zafträizl diefes Dorf vom Karlv. Opatowiß ; 
und im 3. 1537 befaß es mic den Dörfern Morkuwek 
and Niemcgiczky der Zdenfo Zampach von Pottens 
Steig nach feiner Mutter Eliſſka von Zafträtzl. 

Netſchitz, ſiehe Nietſchitz. 

Neudorf, maͤhriſch: Nowawes, zur Herrſchaft 
Kwaſſitz gehoͤriges Gebirgsdorf von 82 Haͤuſern, 87 
Familien, 426 Seelen, beſtehet aus bloßen Zinsleuten. 

Neudorf, maͤhriſch: Nowawes, zur Herrſchaft 
Oſtrau gehoͤriges, zwiſchen Oſtrau und Hradiſch gelege⸗ 
nes Dorf mit einer Lokalkaplaney, befist 2543 Lahnen, 
darunter ben 1709. Joche fehr gutes ‚Ackerland, und bey 
149 Joche Weinberg, Es enthält 121 Hänfer, 240 

Do2 Fa⸗ 


FDamilien, 1827 Seelen. Im J. 1538 hinterließ Peter 
son Zwole diefes Dorf mit den Dörfern: Dorfle, 


Wesky, Cjaſtkow und Kelmif, doch Hatte dieſes Gut 
damal ‚ber Zdenko von Schwabenitz pfandweis im 


Beſitz. 

Neuſchloß, maͤhr. Rowizamkh, ein zwiſchen den 
Doͤrfern Dobrocäfowig und Neſowitz auf einer Anhoͤ⸗ 
he gelegenes Schloß, vier Meilen nordweſtwerts von Hra= 
difch, am den brünner Kreis grenzend. Dazu gehört Do⸗ 
broejkowitz ganz ‚-und von Nefowig drey Fuͤnftheile, 
beydes aber macht ein Gut von 105% Fahnen, 2356 fl. 
455 fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung. Im I4ten und ı5ten 
Jahrhundert gehörte Neufchloß denen von Zafträizl, 
deren einer im J. 1348 den Grund zur Kitche in dem Dorf“ 
Dobrocäkormiß legte; ein anderer, Namens Prot wec, 
aber das Dorf Nefowig, vom Karl von Opatowitz 
dazu anfaufte. Im J. 1528 und noch 1539 beſaß Neu⸗ 
ſchloß der Wilhelm Kuna von Kunftadt welcher 
das Dorf Mifträim dazu anfaufte. Im J. 1578 ge: 
hoͤrte Neufchloß dem Heinrich von Zaftrzizl, und 
hernach befaß es das _ritterliche Geſchlecht v. Hradek, 
dazu auch die Güter Drzinow, und Potſchenitz. Im 
3.1620 gehörte Neuſchloß famt denen itzt davon ge 
trennten befonderen Gütern Millonitz und Schardiczka 
dem an der damaligen Nebelion mitfchuldign Adam 
Krawarzky v. Schlewig, und wurde von ber Faifer- 
lichen Kammer eingezogen ; barauf im J. 1623 dem Mir 
Has Nuffer v. Nuſſegg, um 8598 Thaler maͤhriſch 
gefhägt , Fäuflich überlaffen. Diefer verwirkte aber dieſe 
Seſitzung nach der Zeit ebenfalls; fie fiel im Jahr 1661 
dem Faiferlichen Fiffus nochmal zu, und Kaifer Leopold 
"überließ fie dem Karl Kafpar damaligen Churfürften zu 
Trier, welcher fie im J. 1664 dem Grafen Georg Lud⸗ 
wig d. Sinzendorf verkaufte ; und dieſer trat fie noch 
daſſelbe Jahr dem Herzog Alexander Deinrich — 

ein» 
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fein» Sunderburg «ab, welcher im 3. 1667 ſtarb, 
und befien Erben fie am sten Weinmonatde 1672 dem 
Freyherrn Iohann Baptift v. Dippenthal verkauften. 
Deffen Erb war im J. 1689 ber Freyherr Johann Bap- 
tift von Ordonez , welcher fie mittelft Teſtaments vom 
ııten May 1708 feinem Bruder Joſeph, und_ feiner 
Schwefter Franciska vermähltn Fragftein y. Nims⸗ 
Dorf nachließ. Diefes Geſchwiſter theilte ſich am 26ten 
Herbfimonatd 1712-in diefe Überfommene Erbſchaft Pers 
geſtalt, daß Neufchloß mit Dobrocjfowig , und uns 
gefaͤhr drey Fünftheilen an Neſowitz (das ift das itzige 
Gut Neufchloß) dem Freyherrn Joſeph blieb, feine 
Schwerter aber Milonig, mit dem übrigen Neſowitz, 
und dem Gute Schardieäfa bekam. Erfterer verließ das 
nun abgerheilte Gut Neuſchloß im 3. 17177 feinen zween 
Söhnen Joſeph und Johann Baptift Frehherrn v. Or⸗ 
donez, welche es nach einigen Jahren dem Grafen Lud⸗ 
wig v. Sinzendorf verkauften. Diefer verkaufte es wie⸗ 
ber bald an den Chriſtoph Rzikowsky v. Dobreiig, 
ber im J. 1728 ohne Erben ſtarb, und es feinem Bru— 
dersſohne Ferdinand vermachte. Von diefem kam es fchon 
wieder am 29ten Auguſt, 1729 an den Johann Joſeph 
Rjikowsky von Dobrejig, und noch im Herhümona⸗ 
te deſſelben Jahre verfaufte e8 biefer um 76500 fl. dem 
Johann Michael v. Furfteiner. Nach defien Tod erbte 
e8 feine Gemahlinn, die fih nochmal any einen Grafen b. 
Dudalli vermäpfte, das Gut aber am arten März 1750 
um 86000 fl. dem in ber Gelehrten Gefchichte befannter 
Freyherrn Joſeyh Leopold v. Petraſch verkaufte. Nach 
deſſen Tod im J. 1772 kam es an ſeine Tochter Anna 
Freyinn v. Petraſch; und von dem freyherrlich v. Pe— 
traſchiſchen Geſchwiſter kaufte es im J. 1790 um 100000 
Gulden der Graf Johann Nepumuk 9. Wengersky 

der es im J. 1793 um eben dieſen Preis dem itzigen Be- 
Sser Anton Grafen von Wengerskhy überlafen bat. 

— DZ — Ne⸗ 
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Newogne, zu dem v. Zhorzifchen Antheil Brite 
MON gehsrigeß Dorf, nahe bey Brumow gelegen, hat 
34 Häufer, 57 Familien 273 Seelen, bey 270 Joche 
geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 
Newſchowa, zum Lehngute Waſilsko gehoͤriges 
Dorf von 68 Haͤuſern, 94 Familien, 406 Seelen, eis 
ne Stunde ofinordwerts vom Schloße Swietlau gelegen, 
hat bey 480 Joche geringes Ackerland, bey 300 Joche 
Hutweiden, und bey 300 Joche Waldung. * 
Nezdienitz, Dorf mit einer Pfarr, und einem als 
ten Nitterfig , woraus nun ein Brandweinhaus bergeftellee 
iſt, eine Meile oftwerts von Hungarifchbrod gelegen , hat 
43 Däufer, 50 Familien, 328 Seelen; beſitzt bey 420 
Joche geringes Ackerland, auch bey 150 Joche Wieſen; 
und war mit dem dazu gehörigen Dorfe Ruditz ein befon= 
beres Gut, von 84% Lahnen, 1026 fl. 35% fr. obrig⸗ 
Feitlicher Schägung ; ift aber nunmehr mit der Herrfchaft 
Hungariſchbrod vereiniget. In den Feldern diefes Dor⸗ 
fes, am Fuße eines Berges quillt ein Gefundbrunnen von 
der Eigenfchaft des Selterwaffers , welchen Thomas Jor⸗ 
Dan fhon im Jahr 1588 unter bie lang bekannte, Fark 
beſuchte mährifche Heilwäffer zähle: Nach dem Herru 
v. Kranz find deffen Beftandtheile: viel Sauerbrunngeiſt, 
aufgelöftes EHen , alkalifches Salz, und Kalferde Er 
ruͤhmet deffen gute Wirkung in Verftopfungen der Milch⸗ 
adern, Verhärtungen der Leber, der Nieren, und dee 
Milzes; überhaupt, in allen Fällen, wo das Selt erwaſſer 
anzurathen iſt. Are 
Im J. 1374 gehörte ein Theil bdiefed Dorfes dem 
Onſcho v. Nezdienitz; nnd Miro v. Nezdienig kauf⸗ 
fe im J. 1376 das Dorf Brzjeczkowitz. Im J. 1392 
überleg Johann v. Wahorowiß einen Antheit Nezdie⸗ 
nitz dem Wiknan v. Magetin. Im 3. 1407 faufte 
Hanuſch v. Prus einen Hof allhier vom Niklas Pas 
diura v. Sirawy, und im J, 1408 einen .— von 
Bu AB er ds 
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Blaſius v. Nezdienic. Im J. 1422 befigt einen Uns 
theil alhier nebſt einen Theil an Mieftfowig, der Nis 
klas Onſchik v. Liveny; und einen anderen brachte 
Margareth v. Nezdienitz ihrem Gemahle Martin v. 
Trmaczow zu. Im J. 1533 gehörte Nezdienitz dem 
Johann Orzechowsky v. Honbig ; und im J. 1538 
dem Burian Swietlowsky v. Wleznow. ms J. 
1650 hatte e8 eben beufelben Befiger mit Pohorgelig, 
und Banow. Im 3.1720 verkaufte Wolfgang Graf 
von Sereni das Gut Nezdienig um 36000 fl. der Re⸗ 
gina Elenora v. Grumbach. Diefe hinterließ es im 
J. 1730 ihrer Tochter Joſepha, verwittwet gerwefenen 
Freyinn v. Minquitzburg, nun wieder vermählten Freyinn 
Pilati v. Taſſul; und von dieſer hat es im Jahr 1740 
der Graf Maximilian Ulrich v. Kaunitz um 40200 
Gulden zur Herrſchaft Hungariſchbrod angekauft. 
Niemcji-Ober, maͤhr. Horniemcji, und Niem⸗ 
czi⸗ Unter, maͤhr. Dolniemeji, zur Herrſchaft Oſtrau 


Br gehörige zwey Dörfer, deren jedes einen eigenen Lokalka⸗ 


plan hat. Erſteres liegt zwey Stunden ſuͤdwerts pon 
Hungariſchbrod, beſitzt 1632 Lahnen, darunter bey 1200 
Joche ziemlich gutes Ackerland, bey 200 Joche Wieſen, 
bey 250 Joche Hutweiden, auch bey go Joche Weinber⸗ 
ge, und zähle 117 Haͤuſer, 147 Familien, 737 See 
ler. Das andere liegt eine Meile weſtſuͤbwerts von Hun⸗ 
garifchbrod, hat IBFH Fahnen, darunter bey 1300 pr 
ches eben ſolches Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, bey 
200 Joche Hutweiden, bey 70 Joche Weinberge; und 


enthält 110 Häufer, 123 Familien, 613 Seelen. Im 


Jahr 1388 komme Paul von Strange als Befi- 
ger von Niemcht - und Lipow vor; und im Jahr 1359 
verkauft gr, mit dem Beneſch von Oayersberg, als 
Vormund bed Waifen Milota, dem Franko v. Kuno⸗ 
witz, feinem Bruder Peter und deſſen Bruderſohne Wenzel, 
gin Drittheil an Niemcji, ein Drittheil Koritna, und 
2094 ein 


Un Asche Wolenow. Im J. 1366 nahm Eribor 
v. Lipow den Beneſch von Geyeröberg auf feine Ans 
£heile in Lipow, Niemcji, und Koritna, in Gemein- 
fhaft auf; und im J. 1387 verkaufte derſelbe mit feinen 
Brüdern Wernufd) und Wilhelm v. Lipom den ganz 
zen Markt Lipow mit halb Niemczi, und Ancheil 
- Koritna, dem Peter von Krawarz zu Strajniß. 
Im J. 1406 verkaufte Markgraf Prokop das Dorf 
Niemcgi dem Protiwecj dv. Boftesil. Im J. 1464 
beſaß daſſelbe der Johann Koprzik v. Honbitz; ums 
J. 1509 der Martin Krkel von Oſtrau; im Jahr 
1531 ber Johann v. Kunowitz zu feinen Gütern Kt: 
nowitz, und Hungariſchbrod; und mie Kunowitz kam 
es au die Herrſchaft Oftrau. | 
Nietſchitz, zur Herrſchaft Kremſier prerauer Kreifes 
gehoͤriges, zwey Stunden weſtſuͤdwerts von Kremſier gels- 
genes Dorf von 52 Häufern, 70 Familien, 33C Seelen, hat 
bey 450 Joche gutes Ackerland, und bey 240 Joche Wieſen. 
Nietſchitz, zur Herrſchaft Milotitz gehoͤriges, ei⸗ 
ne halbe Stunde oſtnordwerts von Gaya gelegenes Dorf 
von 58 Haͤuſern, 60 Familien, 295 Seelen, hat bey 
300 Joche gutes Ackerland, und bey 80 Joche Wieſen. 
Mit dieſem, und vorgehenden, iſt der Artikel Neczitz 
in den Anhang unbekannter Oerter zu vergleichen. 
Nitkowitz, oder Nietkowitz, ein nahe bey Eitent: 
ſchitz gelegenes Dorf, gehört halb zum Gute Fitentfchig 
halb aber zur Herrſchaft Kremſier prerauer Kreiſes. Es 
zaͤhlt 48 Haͤuſer, 67 Familien, 291 Seelen, und beſitzt 
bey 502 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, auch bey 120 
Joche Wieſen Im J. 1365 verkaufte Anna, Wit— 
tib des Budſlaw von Nietkowitz, und ihre Söhne 
Blaſſko und Zbinko, ſechs Lahnen in Nietkowitz dem 
Martin v Budkowitz; und dieſer (welcher ſpaͤter Mar⸗ 
tin Noscjek v. Nacjeſſitz beißt) kaufte im J. 1397 
noch einen Hof daſelbſt von den Brüdern Damian, Ge⸗ 
Ä Drg, 
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org, und Migic dv. Nietkowiß ; verkaufte aber bald als 
les dem Niklas Roman v. Miflegowig ; und dieſer 
wieder im J. 1406 alles dem Onfcho v. Zaftrjizl-Run- 
towitz, melcher e8 noch im J. 1437 famt Kunkowitz 
und Chwalnow beſaß. Nebſt diefem verfaufte noch im 
%..1385 der Jeſco Dupnik v. Nietkowitz 34 Lah- 
nen allbier dem Andreas dv. Turowitz, und einen an⸗ 
deren Antheil dem Jeſco Puflice. Der Andreas von 
Turowitz verkaufte feinen Antheil im J. 1415 feinen 
Sohne Jeſeo, und dem Andreas Siffel v. Nietko— 
witz; diefe aber uͤberließen foldhen dem Ctibor v. Niet: 
kowitz. Der Jeſco Puklice verkaufte den feinigen im 
5%. 1409 den Bridern Peſſik und Bolif v. Cjechowitz. 
Endlich noch einen Antheil hatte an dieſem Dorfe ber Mark: 
graf Jodoch, welchen biefer im 3. 1387, famt ciner 
‚Wiefe bey. Tief ham, dem Kremfierer Kapitel beſtaͤttigte. 

Niwnitz, zur Herrfchaft Oſtrau gehoriger Markt 
mit einer Pfarr, eine Stunde fübmerts von Hungariſchbrod 
gelegen, zähle 206 Häufes, 300 Familien, 1300 See⸗ 
Ien; und befigt bey 2000 Joche gutes Ackerland, bey 
350 Joche Wiefen, bey 250 Joche Hutweiden, aud) bey 
30 Joche Weinberge. Im J. 1264 wurde Niwnitz 
dem Kloſter Smilheim geſchaͤnkt. Im J. 1490 gehst: 
te es den Brüdern Arkleb uns Philipp v. Wiczkow. 
Bon diefen faufte es der Hinek v. Bliziwa, ver es 
noch im J. 1536 ſchon als einen Markt beſitzet. Nach diefem 
bielt den Ort im J 1539 der Johann Kuna v. Kunſtadt. 


D. 


Oberdorf, zur Herrfchaft Lukow gehoͤriges, oſt⸗ 
nordwerts naͤchſt Freyſtadtl gelegenes Dorf von 68 Haͤu⸗ 
. fern, 79 Familien, 426 Seelen, hat bey 480 Joche 
mittelmäßiged Acerland , und bey go Joche Wieſen. 
Ä Oberlitfch fiche Litſch. rn 
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Ohniſſtie, ein chemaliged Dorf, gehörte im Fahr 
1406 zum Schloße Kwaſſitz. 

Oldrzichowitz, ſiehe Ondräichowig. 

Olſchowetz, zur Herrſchaft Hungarifchbrod ge: 
höriges Zinsdorf von 24 Häufern, 140 Seelen. 

Olſchowetz, zur Herrfchafe Bifenz. gehörige, 
naͤchſt an Biſenz ſuͤdoſtwerts gelegenes Dorf von 60 Haͤu⸗ 
fern, 60 Familien, 297 Seelen, beffen Inwohner nur. 
Kleinhäufler und Zinsleute find. 

Olſchowetz, ist unbekannt. Es gehörte im Jahr 
1416 zum Gute Tlumatfchau , und im J. 1417 gab 
Sodann dv. Hoſtiehradek feiner Gemahlinn Doro: 
— Mark Morgengabe auf Olſchowetz und Hos⸗ 
cäinef. 

Ondrjihowig , zum Gute Pohorzelig gehöriges 
Dorf mit einer Kirche, zwiſchen Malenowig , und Napa: 
gedl gelegen; hat 48 Häufer, 60 FBamilin, 252 See— 
Ion, und bey 280 Joche guted Ackerland. Im 14ten 
und ızten Jahrhundert gehsrte es ſamt Pohorgelig zur 
Befte Podhradie, und hieße Oldrjichowig. 

. Orjechau- Groß, Dorf mit einer Pfarr, und ei- 
nem alten herrſchaftlichen Schloß, zwey Stunden weſt⸗ 
nordivertd von Hungarifchbrod auf einer Anhöhe gelegen, 
zähle 50 Häufer, 70 Familien, 340 Seelen, und befigt 
bey 390 Joche geringes Ackerland. Ehemals mar e8 mit 
einigen bagu gehörigen Dörfern ein beſonderes Gut; feit 
149 Jahren aber iſt e8 der Herrfchaft Hungarifchbrod 
einverleibet. Hier ift ein eigenes Braͤuhaus für den noͤrd⸗ 
lichen Theil diefer Herrfchaft. Im J. 1368 verkaufte 
Ninek v. Orjechau, fieben Fahnen und einem Hof all 
Hier dem Andreas v. Scharow. In den Jahren 1446 
1457 und 1467 kommt Wenzel v. Orjechau als Zeu⸗ 
ge vor. Im 3. 1820 beſaß diefed Dorf der Johann d, 
Bitkowa; im 3. 1542 aber ver Adam dv. Zafträizl. 
Ums 3. 1650 gehörte das Gut Drjechau einem — 

en 


fen d. Gaſchin, und von Benigna Graͤfinn v. Ga⸗ 
ſchin kaufte es Graf Leo Wilhelm v. Kaunitz im J. 
1653 um 35000 fl. zur Herrſchaft Hungariſchbrod an. 
COrzechau⸗Klein, zur Herrſchaft Wellehrad ger 
hoͤriges, eine Meile oſtnordwerts von Biſenz gelegenes 
Dorf, mit einem neu angebauten Schloße, zaͤhlt 108 Haͤu⸗ 
fer, 110 Familien, 482 Seelen, befigt bey 260 Joche 
geringes Ackerland, und bey 70 Joche Weinberge. Sim 
%. 1353 gehörte ein Antheil dieſes Dorfes deu Brüdern 
Sul und Tobias v. Patfchlawis. Im J. 1373 
überließ Czenko v. Orjechau feiner Mutter Dorothaͤa 
und feinem Stiefvater Stach v Buchlowitz, fein An- 
theil Orjechau. Davon verfaufte letzterer im J. 1379 
den Brüdern Artleb und Johann von Hradef 115 
Lahnen; und feine Wittwe, vorgedachte Dorothägn, trat 
im 3. 1384 ihr Recht auf Orjechau und Chiletz, dem 
Miro dv. Smrejan- Ehlum ab. Nebft dem befaß im: 
3. 1384 auch der Jarohniew bon Buchlowig ein 
Antheil an Orzechau und Chile. In den Jahren 
1389 und 1391 faufte Mixic v. Podhradie » Male: 
nowiß alhier 84 Lahnen, und 8 curticulos, vom Wits 
fo v. Drazowitz, 9% Lahnen vom MWifnan v. Mage 
tin, und 74 Lahnen vom Jencjo v. Honbitz, alles die« 
ſes zufammen aber verfaufte er im 3. 1407 dem Sigmund 
dv. Honbitz, welcher darauf den Beynamen: Orzechows⸗ 
ky annahm, den feine Nachkommenſchaft beftändig beybe— 
hielt. Im J. 1398 beſaß auch Maniech v. Cjaftfow 
ein Antheil an diefem Dorf ; und jenen des Mixic von 
Chlum faufte der Miric vd. Wajan. Im J. 1406 
brachte Anna (Wittib des Miric vd. Mab oder Mob, . 
koͤniglichen Burggrafen zu Biſenz) ihrem isigen Gemahl 
Protiwecz v. Zafträizl 200 Marf Heuratgut auf Or⸗ 
jechau, ju.' :Diefer Faufte im fahr 1412 noch 73 Labs 
nen vom Zdenko v. Roſtienitz, allhier dazu; und uͤber⸗ 
Heß alles feinen Stiefſoͤhnen Wenzel und — 
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Roh, die fich darauf ebenfalls des Namend: v. Drjchaur 
gebrauchten. Später im ı5ten Jahrhundert mögen es die 
Orzechowsky v. Honbitz ganz an ihr Geſchlecht ge⸗ 
bracht haben. Ans dieſem hielt es im J 1524 ber Pe⸗ 
ter, und im $ 1530 hinterließ ed der Menzel Orjes 
chowsky feiner Wittwe Katharina dv. Doloplas , tel: 
che fich nochmal mit dem Etibor v. Wranow vermaͤhl⸗ 
te. Roc immer als ein befonderes ‚Gut verfaufte es im 
%. 1683 der Matthias Lubetich Freyherr v. Capellet 
um’ 24000 fl. dem Grafen Rudolph v. Magni, wel⸗ 
cher es noch im J. 1710 befaß ; und von feinem Erben 
Marimilian Grafen v. Magni Faufte es im 3. 1718 
um 48500 fl. das Kloſter Wellehrad, feie welcher Zeit 
es mit diefer ehemaligen Stiftäherrfchaft vereiniget if. 
Oſtrata, zur Herrfchaft Lukow gehöriges , zwi⸗ 
ſchen Lukow und Sluſchowitz gelegenes Dorf von 3 1.Häuz 
ſern, 38 Familien, 184 Seelen, bat bey 380 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. Im 
J. 1391 gab Jeſco v. Sternberg⸗Lukvw der Gemahlinn 
des Paul v. Oſtrat auf einen Theil des Dorfes Oſtrat 24 
Mark Zinſen Heuratgut; und darauf nahm fie (als nunmeh⸗ 
rige Gemahlinn des Dobeſch v. Oſtrat) die Kinder erſter 
Ehe nach dem Paul, im J. 1409 in Gemeinſchaft auf. 
Oſtrau, maͤhr. Oſtrow, ein Staͤdtchen mit einer 
Pfarr, einem herrſchaftlichen Schloße, einer Judengemein⸗ 
de, und einer ſogenannten Fiſcher- Vorſtadt, eine Meile 
weſtſuͤdwerts von Hradiſch, auf einer vom Marchfluß ge⸗ 
bildeten Inſel gelegen, von der der Ort auch den Namen 
bat :- denn. Oſtrow heißt in der Landſprache ein Eiland. 
Oſtrau zaͤhlte im J. 1787, 319 Haͤuſer, 384 chriſt⸗ 
Jiche = 54 juͤdiſche Familien, 1793 chriſtliche⸗ 218 juͤdiſche 
Seelen ; im J 1791 aber im ber Stadt ſelbſt 856, und 
in ber Vorſtadt 1216 Seelen. An Gründen beſitzt es 
302 Lahnen, darunter. bey, 1200 Joche ſehr gutes Acker⸗ 
hand, wohl eben fo viele Wieſen, bey 300 Joche Hut⸗ 
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weiden, bey 100 Joche Waldung, und bey go Joche 
Weinberge. Hieher gehören -noch die Märkte: Hluck, 
Hrozuolhota, Kunvwitz, Niwnitz, die Dörfer: 
Doͤrfle, Kozogedek, Kujilow, Kwatſchitz, Lauka, 
a Milokoſſt, Ober : und Nieder -Riemcji, 
Neudorf, Oſtrolhota, Slaukow, Strany, Ta⸗ 
ſow, Weſſek, Klein-Wrbka, Zierawinek; und 
die ganze, groͤßtentheils in fruchtbaren Boden gelegene, 
vielen und guten Wembau beſitzende Herrſchaft betraͤgt 
34634 Lahnen, 24680 fl. 383 fr. obrigkeitliche Schaͤ⸗ 
gung; und enthielt im J. 1787 in allem 3185 Hänfer, 
4055 Familien, 18814 chriftliche = 35 1 jüdifche Seelen. 
Sm F. 1568 wurde in dem Städtchen Oſtrau dag, vom 
Aelteſten ber Eybentſchitzer Bruͤdergemeinde Johann Bla⸗ 
hoflaw in die Landesſprache uͤberſetzte neue Teſtament ge⸗ 
bruckt, im welchem der Ort in lateiniſcher Sprache Iniu-. 
la hortenfis genennt wird. 

Ehemals gehörte zu Oftrau nur ein Fleines Gebiete, 
denn die meiften übrigen Ortſchaften waren abgetheilte Guͤ⸗ 
fer, und wurden erft von den Herren v. Kunowitz nad) 
und nach dazu ‘gebracht. In einer Grenz : Vergleichd = Urs 
tunde vom Y. 1322 kommen, Zdeſlaw der ältere v. 
Sternberg mit feinen Schönen, Sdeslaw dem jünge- 
ten, Obriftfammerern der ollmiger Ciuda, und Gte- 
phan Holitzky, als Herrn von Oftrau vor; und zeuge 
Urfunden vom J. 1345 befaßen es Edielam der jünge- 
te und Stephan d. m 9. 1415 biel: 
ten es die Brüder Haffek und — v. Waldſtein; 
und erſterer von ihnen verſchrieb ſeiner Gemahlinn Anna 
v. Rieſenberg auf die landesfuͤrſtliche Lehen: Hof und 
Vorſtadt Oſtroh, und die Dörfer Lhota und Unter - 
Blatnis, gOo Mark Morgengabe. Im J. 1444 komme 
Arkleb Krkel dv. Oſtrow als Beſitzer von Kunowitz 
vor; und zwiſchen ben Jahren 1500 und a befaß 
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Martin Krkel v. Oſtrow die Guter Ober:und Unter. 
Niemczi, dieer dem Johann v. Kunowitz zu Oſtrau 
verkaufte. Oſtrau hatten nach der Mitte des 15ten Jahre, 
hunderts die Herren Krawarz dv. Tworkow im Befig 
gehabt; und im Jahr 1497 gehörte es dem Niklas von 
Klofocing. Im 3. 1509 befaß es (don der Johann v. 
Kunowig, und theilser, theild feine Nachkommen brach⸗ 
ten nach und nach die übrige einzelne Güter an ſich, wors 
ein fich mehrere Perfonen diefes Gefchlechts oͤfters theilten. 
Bernard v. Kunowitz hat fie alle, namentlich: Oftrau, 
Lauka, Kunowitz, und Hluck in den erſten Jahren des 
17ten Jahrhunderts, zuſammen inngehabt, nahm aber an 
der im Jahr 1619 ausgebrochenen Rebellion Theil, und 
verlor fie ale, entfloh auch aus dem Lande, Die fair, . 
ferliche Kammer verfaufte darauf die ganze nunmehrige 
Herrſchaft Oſtrau, ſamt der im znaymer Kreis geleges 
nen Herefchaft Kromau, zufammen auf 600000 fl ges 
ſchaͤtzt, dem Fürften Gundacker v Lichtentein, Stamm 
vater der itzt bluͤhenden fuͤrſtlichen Linie dieſes Hauſes, die 
ſie noch itzt als einen Theil des großen Majorats beſitzet. 
Oſtrolhota, zur Herrſchaft Oſtrau gehoͤriges Dorf 
eine Meile oftfübwerts von Oſtrau gelegen, bat bey 700 
Joche gutes Ackerland, auch bey 120 Joche Weinberge ; 
zähle 117 Häufer, 169 Familien, 745 Seelen; und er: 
hielt vor wenig Jahren einen eigenen Lofalfaplan. Im J. 
1415 wies Haſſek v. Waldftein feiner Gemahlinn An=' 
na d. Miefenberg auf dieſes Dorf Heuratgut an. 
Oſwietiman, zur Herrfhaft Buchlau gehoͤriges 
eine Meile weſtſuͤdwerts von Buchlau gelegenes Dorf von 
128 Häufern, 128 Familien, 586 Serien, mit einer 
Pfarr, hat bey 260 Joche geringes Ackerland, und bey 
80 Joche Wiefen. Im J. 1350 batte Lambert von | 
Maig, mit feinem Geſchwiſter Antheilean Ofivietiman, 
Geniſſowitz, und Chlum. Im J 1365 überließ Jo⸗ 
haun v. Boſkowitz Dechand zu Kremfier der! m. 


— 6891) — 


Thas von Boſkowitz, mit dem Dorf und der Veſte 
Kelejan auch das halbe Dorf Ofwietiman : und diefer 
verkaufte im J. 1391 diefeß, und noch mehr anderen Ort⸗ 
fchaften dem Fsiedrich von Crhow. Diefer war im 
J. 1406 geftorben; und im eben diefem Jahr verkaufte 
Jaroſch von Sternberg das ihme nach Marquarden 
v. Sternberg angefallene halbe Dorf Oſwietiman dem 
Wönata Hecht v. Roſſitz, der es gleich wieder dem 
Protiwetz v. Zaſtrzizl verkaufte. Dieſer brachte im 
J. 1409 noch den Antheil des Hanuſch v. Hradiſch, 
und vom Sobien v. Zborowitz ein Antheil an Oſwie⸗ 
timan mit halb Geniſſowitz an ſich, und hatte bey dies 
fem Kauf den Hanüſch dv. Bifträis in Gemeinfchaft , 
ber fi im J. 1420 v. Ofwietiman, nannte. Ums 
3. 1490 gehörte Ofwietman dem Getrjich v. Trejka; 
und im 3. 1495 dem Philipp v. Zaftrjizl. 
Otrokowitz, zur Herrſchaft Napagedl gehöriges 
Dorf von 98 Häufern, 116 Familien, 600 Seelen; 
mit einem berrfchaftlichen Jagdfchloß, und einer von der 
Gemeinde daſelbſt neu erbauten Kirche, zwey Meilen nord⸗ 
werts von Hradiſch, an der March, unfern vom Einfluß 
des Waſſers Drzewnicza, gelegen, befißt bey 500 Joche 
gutes Acerland. Im 9. 1350 fam Otrokowitz mie 
Tetſchowitz und noch andern umher gelegenen Ortſchaf⸗ 
en, durch Kauf an das Geſchlecht v. Bechina zu dem 
Schloße Malenowig , und gelangte mit diefem erſt an 
den Markgraf Johann, und denn an einen Hern von 
Kunftadt. Nach diefen brachten es die Herrn Tettauer 
vd. Tettau an ih. Wilhelm Tettauer dv. Tettau 
binterließ e8 im J. 1498, und im J. 1532 befah es 
fein Sohn Wenzel: doch mögen 28 feine Brüder Jo⸗ 
hann und Georg, Herren auf Malenowitz, twohlges 
meinſchaftlich mitgehaltenhaben. Im Jahr 1550 fomme 
noch ein Wenzel. Tettauer ald Inhaber diefes Dorfes: 
vor, welcher im J. 1560 ſtarb. Gegen Ende des er 
Jahr⸗ 
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Jahrhunderts warde Otrokowitz von Malenowitz ge⸗ 
ttennt; und im J. 1609 beſaß es der Wenzel Kokorsky v. 
Kokor. Zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion gehörte es 
nebſt Zlin, dem Chriſtoph Zendler v. Hof. Bald 
darauf kam es an einen Podſtatzky v. Pruſinowitz, 
und Chriſtoph Karl Podſtatzky verkaufte es im Jahr 
1641 einem Grafen von Althann. Won dieſem end: 
fich Faufte es im J. 1649 der Graf Johann v. Rottal 
zur Herrichafe Napagedl an, mit welcher es ſeitdeme 
vereiniget ift An der Stelle des alten: hiefigen Schloßes 
fourde vor einigen Jahren ein Getreibefpeicher erbauet. 
Zwoifchen Otrofowiß und Tlumatfchau haben die Gra- 
fen dv. Rottal in der Aue Bahniak, mittelft Aufführung 
dauerhafter Daͤmme, einen, vom Marchfluß , zwey Teuch⸗ 
ten und einigen Suͤmpfen eingefchloffenen natürlichen Thier⸗ 
garten hergeſtellet, welcher noch ige unterhalten wird, 


P. 


Paſowitz, oder Paſchowitz, zur Herrſchaft Hun⸗ 
gariſchbrod gehoͤriges, eine Meile von Hungariſchbrod 
nordwerts gelegenes Dorf von 60 Haͤuſern, 61 Familien, 
282 Seelen, hat bey 220 Joche geringes Ackerland, bey 
g0 Joche Wieſen, und bey 140 Joche Waldung. Im 
J. 1360 hat Karl v. Paſchowitz zehen Lahnen allhier. 
Im J. 1371 beſaß ein Antheil ber, Sezema v. Paſcho⸗ 
witz; und ein anderes ſein Bruder Johann, der es im 
J. 1374 um 150 Mark dem Marſic v. Miipeze ver⸗ 
kaufte, welcher davon den Namen: v. Paſchowitz an⸗ 
nahm, ſolches aber im J. 1384 an den Stach d. Au⸗ 
—— Im J. 1407 kauften die Bruͤber Cjen⸗ 
Fo und Wenzel v. Malotin das ganze Dorf Paſcho— 
witz von den Brüdern Cjenko und Martin v. Scha- 
row; im 3.1412 verkauften fie es aber wieder dem Wen⸗ 
zel v. Wolfenberg. Diefer wies darauf — 
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Elska 200 Mark Heuratgut an; trat aber das Dorf. 


ſelbſt dem Heinrich v. Bielotin ab, der es im Jahr 


1417 dem Jakob v. Rakodau⸗-Poſtupek verkaufte. 


Penkow, ein nicht mehr vorhandenes, ehemaliges 


Dorf, fo im 14ten und ıten Jahrhundert zu Pohor⸗ 


zelitz und Podhradie gehoͤrte. an 
Perlow, zur Herrſchaft Wiſowitz gehöriges , zwey 


Stunden oſtwerts von Wiſowitz gelegenes Dorf von 69° 


Haͤuſern, 70 Familien, 414 Seelen, bat bey 300 For 


che geringes Ackerland, Don den hiefigen Inwohnern bes 
fannten fih im J. 1778, 298 Seelen zur evangelifcyen 
Keligiom :. | f 


= 


Petrein, oder Petrow, zur Herrſchaft Straz⸗ | 


niß gehoͤriges, eine halbe Stunde unter Strainig, an der 


Marc) gelegenes Dorf von 78 Häufern, 106 Familien , ' 


614 Seelen; bat bey 600 Joche gutes Ackerland, und 


bey 120 Joche Hutweiden. Hier iſt eine mineralifhe 


Duelle; welche Thomas Jordan, fdon im. J. 1585, 
unter die lang bekannte mährifche Heilbäber zählte: Im J. 


‘2704 wurde dieſes Dorf mit mehr andern umber. gelege: | 


nen, von den hungariſchen Rebellen abgebrannt. 


Petruwka, zur Herefchaft Luhatſchoöwitz gehoͤ— 


riges, eine Stunde oſtwerts von Luhatſchowitz gelegenes 


Dorf von 43 Hähfern, 43 Samilien, 274 Seelen, bat 
bey 370 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche 


MWiefen. _ . — 
Piſek, zum Gute Weſſeli gehoͤriges, wiſchen Oſtrau 


und Biſenz gelegenes Dorf von 132 Haͤuſern, 150 Fa⸗ 


milien, 686 Seelen, hat bey 750 Joche mittelmaͤßiges Acker⸗ 


land, und bey 26 Joche Weinberge. Der Boden iſt hier 


herum ungewoͤhnlich ſandig, und daher hat das Dorf den 


Namen; denn Sand heißt maͤhriſch Piſek. | 

Pittin, zur. Herrſchaft Swietlau gehoͤriges, na= 
be oſtwerts bey. Bogkowitz gelegenes Dorf, miteiner im J. 
1785 neu errichteten Pfarr. Es zähle 114 Haͤuſer, 122. 


Topogr.v. Mabs I, TH: Pp ga: 
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Familien, 773 Seelen, und beſitzt bey 600 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland, bey 100 Joche Wieſen, eben ſo viele Hut⸗ 
weiden, auch etwas Waldung. Schon im 14ten Jabrhun⸗ 
dert kommt es unter denen zur Burg Swietlau gehoͤrigen 
Drtfchaften vor. - - | 
Podhrady, zur Herrſchaft Luhatfchowig gehoͤti⸗ 
ges, eine halbe Meile nordoſtwerts von Luhatſchowitz ger 
legenes Dorf von 35 Häufern 37 Familien, 238 Sees 
len, hat bey 200 Joche geringes Ackerland. Unter dieſem 
Namen kommt im 14ten und t5ten Jahrhundert ein Dorf 
mit einer Veſte vor, fo aber nicht bag gegenwärtige zu 
ſeyn ſcheinet, fondern in der Gegend von Malenowitz und 
Pohorjelig gelegen geweſen feyn mag, woman noch igt, 
eine Viertlſtunde weſtwerts von Pohorjelig, nahe dort, 
wo bie alte Pfarrkirche ſtehet, Merkmale von Wälen, und 
Gräben fihet: Im J. 1350 trat Herbord v. Pod- 
bradie fein Aneheil Podhradie dem Sohne Zdiſlaw 
ab. Im 3.1368 verkaufte Konrad v. Dobrotig das 
Dorf und die Veſte Podhradie mit den Dörfern Swoi⸗ 
fic, Penkow, Uhorjelig, uns Oldrjichowig., dem 
Raczlaw von Moryn oder Mienin; und biefer vers 
kaufte im J · 1371 alles beyfammen dem Niklas v. Ma⸗ 
lenowitz, melcher darauf den Namen: v. Podhradie an: 
nahm, und ed noch im J. 1408 beſaß. Im J. 1417 
hielt alle diefe Ortſchaften der Emil v. Malenowitz⸗ 
Podhradie. u. | | 
Podoly, zu den Hradifcher Stadtgemeingitern ges 
hoͤriges, eine Meile oftfüdmerts von Hradiſch gekegened Dorf 
am Waſſer Olſchawa, zählt 43 Häufer, 76 Familien , 
366 Seelen, und befigt bey 430 Joche gutes Ackerland, bey 
200 Joche Wiefen, auch bey 16 Joche Weinberge. Es gehoͤr⸗ 
teeinft zum Klofter Wellehrad, und wurde erft im J.1530, 
mit vier andern Dörfern der Stadt Hradifch Fberlaffen. 
Pohorjelig, ein Dorf mit einer Pfarr , und einem: 
geräumigen, vom ollmuͤtzer Bifchof Jakob un — 
W M⸗ 
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kichtenſtein-Kaſtelk orn, als Grundherrn neu erbau— 
ten Schloße, auch dabey angelegten artigen Garten, wey 
Stunden nordwerts von Hradiſch auf einer, eine ange: 
nehme Ausficht gewaͤhrenden Anhöhe gelegen, zähle 61 Häus 
fer, 70 Familien, 347 Seelen ; befigt bey 220 Joche 
gutes Ackerland, auch bey 1ap Soche Wieſen z und ift 
mit ben dazu gehörigen Dörfern Kumarow und Ondr: 
zichowitz, ein befonderes Gut von 9L4 Bahnen ; fo aber 
ſchon feit Anfang dieſes Jahrhunderts dem angrenzenden 
Gute Malenowig einverleiber iſt. Im 14ten Jahrhun⸗ 
dert kommt dieſes Dorf unter den Namen Horzelitz, und 
Uhorzelig vor; und gehörte damal, auch noch im J. 
1417 jur Veſte Podhradie. Ums 4. 1500 beſaß Po⸗ 
borjelig das ritterliche Geflecht Woysky von Boch: 
Dancjowig. Im J 1512, aud) noch 2526 gehörte ed 
bem Johann Onſſik — und im J. 7540 dem Dalibor 
Onſſik v. Bielfowig. Nicht lang hernach Fam es au 
einen Pruſinowsky v. Wiczkow. ums Jahr 1640 
hatte es mit denen Guͤtern Banow und Nezdienitz eben 
denſelben Herrn. Im J. 1699 kaufte das Gut Pohor⸗ 
zelitz von dem Fteyherrn Franz Leopold Forgatſch v. 
Ghymeß um 46000 fl. der Graf Franz Karl von 
Lichtenftein - Kafteiforn ; welcher auch das anftoffende 
Sur Malenpwig-gefauft hatte, und feit dem find beyde 
Suͤter vereiniget geblieben, und werden von dem zu Ma⸗ 
lenowitz angeftelten gemeinfchaftlichen Amte beforger. 
Polanfa, zur Herrſchaft Brumow gehöriges, 
zwey Meilen nordwerts von Brumom gelegenes Dorf, be— 
Fam vor einigen Jahren einen Lokalkaplan; zählt 76 Haͤu⸗ 
fer, 104 Familien, 678 Seelen; und befigt bey 650 
Joche geringes Ackerland, auch bey 100 Joche Wiefen. 
— ein Markt mit einer Pfarr, und eier 
nem herefchaftlichen Landhaus, eine Meile füdmwehwerts von’ 
Hradiſch gelegen, gehöre zur Herrfchaft Wellehrad, und 
iſt feined guten auch vielen Weinbaues wegen befannt, Die 
| Ppa Dee 
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Beſchreibung vom J. 1777 gibt dem Orte, 313 Häufer,. 


335 Samilten, 1439 Geelen; die vom J. 1787 314 
Häufer, 320 Familien, 1478 Seelen; und die vom J. 
8791 nur 286 Häufer. 1440 Seelen. Er befist bey 
500 Soche gutes Ackerland, bey 400 Joche Weinberge, 
und eben fo viel mann Poleſchowitz komt ſchon 
im J. 1228 unter denen "dem Kloſter Wellehrad gehoͤ⸗ 


rigen Stiftsguͤtern vor. Im ı5ten Jahrhundert mußte, 


dieſes aber den Ort verpfaͤnden; und noch im J. 1510 
auch. 1516 beſaßen ihn die Brüder Wenzl, Hinek, und 


Sigmund von Ludanig für diedarauf vorgelichene 2514 


hungarifche Gulden. Im J. 1516 verfaufte das Klofter 
bey biefem damaligen Dorfe Polefchowig einige Weins 
berge , und den großen Weinzehenden dem ollmuͤtzer Biſchof 
Stanijlaus Turzo, und feinem Bruder Georg Tur—⸗ 
30: und für den erhaltenen Kaufſchilling Iöfte es das Dorf 
felbft ein, Gedachter Weinzgehend fam darauf and oll- 
müger Biſthum, welches noch igt im Genuß deffelben iſt. 
Rad) einiger Meinung fol die ehemalige: Reſidenz⸗ 
Stadt der mährifchen Könige: Mellehrad, gegen Wer 


ſten bis hieher gereichet haben, oder Poleſchowitz doch 


ein Theil feiner Vorſtaͤdte geweſen ſeyn. Noch mehr bes 
bauptet man, daß nad) Zerfidrung bes Eöniglichen und 


erzbiſchoͤflichen Siges zu Wellehrad, und. nach deme dem 


darauf gewählten Sitte des mährifchen Bifchofs zu Koftel 
ein gleiches Schickſal wiederfahren war, der Bifchof ſich 
von Koſtel hieher begeben, von hieraus die mährifche Kir⸗ 
che beforget habe, und bey der biefigen Kirche der h. 5. 
Peter und Paul bis zum J. 1092 gefeßen ſeye, da bie: 
fer Sit nad) Ollmitz Übertragen wurde. Sm J. 1421, 
als ein Haufe, auf der Marchinfel bey Straznitz zufam: 
men geloffener, der Lehre Huſtens anhängender Schwaͤr⸗ 
. mer, das Klofier Wellehrad ausgeraubt und verheeret 


batte, kam er auch hieher, brannte die Kirche ab, und 


ermordete ben Pfarrer. — 


Po⸗ 
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Polichnow, zur Herrſchaft Hungariſchbrod ges 
hoͤriges, eine Meile oſtnordwerts von Hungariſchbrod ger 
legenes Dorf von 41-Häufern, 41 Familien, 209 Sees 
len; hat bey 230 Joche geringes Ackerland, und bey 60 
Sioche Wiefen. Zr U I E06 TER 
Popowitz, zu den Hradifcher- Stadtgemeingd: 
fern gehöriges Dorf von 33 Häufern, 475 Seelen, eine 
Meile oſtwerts von Hradifch gelegen, hat bey 800 Joche 
gutes Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, bey 45 Joche 
Weinberge, und bey 70 Joche Hutweiden. Im J. 1247 
ſchaͤnkte Herzog Ulrich von Karnten dem Klofter Mel: 
lehrad die Kapelle Popowitz auf dem Berg, unweit Ku⸗ 
nowiß. Im J⸗ 1530 Überlieg das‘ Klofter diefes Dorf, 
mit noch vier anderen, der Stadt Hradiſch kaͤuflich. 
Popukerʒ zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, ei 
ne Stunde weſtwerts von Brumow gelegenes Dorf von 42 
Haͤuſern, 47 Familien, 302 Seelen, hat bey 250 Jo⸗ 
che geringes Aderland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Poflowig, zur Herefhafe Luhatſchowitz gehoͤri⸗ 
ges Dorf mit einer. Pfarr, igt zugleich Landdechandey, 
groey Meilen nordwerts von Hungarifchbrod gelegen; zähle 
68 Hänfer, 73 Familien, 423. Seelen; und befigt: bey 
630 Joche geringes Ackerland, auch bey 300 Joche Wie: 
fen. Im 14ten und ı5ten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf. 
zur Burg Swietlau. Hier befindet fich ein Schwefelbrunn. 
Potecz zur Herrfchaft Brumow gehoͤriges, eine 
Meile oſtnordwerts von Klobouk gelegenes Dorf von 56 
Häufern, 80 Familien, 487 Seelen, hat bey 840 Jos 
de geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Pozdiechow zur Herrſchaft Wiſowitz gehoͤriges, ei⸗ 
ne Meile oſtwerts von Wiſowitz gelegenes Dorf von 87 
Haͤuſern, 88 Familien, 444 Seelen, beſitzt bey 300 Se: 
che geringes Acerland, und bey go Joche Wieſen. Im 
J. 1778 bekannte es ſich faft gang zur evangelifchen Ne: 
ligion; und darauf ward hier eine Lokalkaplaney errichtet. 
pp 3 Seit 
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Seit 1772 Jahren wurden hier 14 neue Wohnungen angebaut. 
Pradliſto, zur Herrſchaft Luhatſchowitz gehoͤri⸗ 
gzes Dorf von 17 Haͤuſern, 18 Familien, ı15 Seelen; 
bat bey go Joche geringes Ackerland, und bey 30 Joche 
Wieſen. Hier ift ein Schwefelbrunn. | 
Prakſchitz, Dorf, mit einem alten Ritterſitz, eis 
we Stunde nordwerts von Hungarifchbrob gelegen, zählte 
im J. 1777 59 Häufer, 87 Familien, 425 Seelen; 
im J. 1798 aber 71 Häufer, 479 Seelen; beſitzt bey 
600 Joche mirtelmäßiges Ackerland, bey 100 Joche Wie: 
fen, eben fo viel Hutweiben, auch bey, 50 Joche Wein- 
Berge; und iſt für ſich ein olmiger erzbifchäfliches Lehen: 
gut von 73% Lahnen, 895 fl. 14 fr. obrigfeitlicher Schaͤ⸗ 
gung... Im J. 1446 gehörte — dem Mar: 
quard von Malenowis. Im J. 1517 hielt es der Hi: 
nek von Zaftrjizl, welcher davon den Bepnamen : Praf- 
ſchitzky annahm ‚ den feine Nachkommenfchaft, um fich von 


anderen Linien dieſes auggebreiteten Geſchlechts zu unter: . 


ſcheiden, beftändig beybehalten hat. Georg von Zaſtr⸗ 
Jigl verkaufte Prakſchitz im 3. 1538 feiner Schweſter 
Kunegund, einer Wittive des Felir von Horotin, 
bie es ihrem Sohne nachließ. Im J. 1600 gehörte es 
ben Johann Stieberftein von Bogiſſow; im 9. 
1641 dem Johann Friedrich Sad von Bohunio⸗ 
witz. Im J. 1660 war es dem Biſthum nach dem Paul 
bon Holler heimgefallen, und wurde dem Johann Ma⸗ 
ximilian Freyherrn von Schönfirch zu Lehen gegeben, 
welcher es noch in chen dieſem Jahr dem Matthäus 
Tengelott von Valtelin verkaufte. Nach dieſem trat 
es im J. 1580 der Sohn Franz Tengellot von Val: 
telin an, welcher e8 im}. 1684 dem Alerander Wink⸗ 
ler von Winflersberg um 5000 fl, verkaufte. Im 
J. 1713 bis 1731 befaß ed der Dominik von. Wink: 
lersberg und Waltelin; nach dieſem ber Johann Ig⸗ 
natz bon Winklersberg und Valtelin, der es im J. 
| 1747 


— 
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2747 kaduk hinterließ, worauf es der damalige Graf, 


itzige Fuͤrſt Wenzel von Kaunig «Rittberg um 20000 


Gulden zu Lehen ankaufte, welcher es von feinem Herr⸗ 


ſchaft Hungariſchbroder Amte beſorgen laͤßt, in deſſen 
Mitte es gelegen iſt. 
Prowodow, zur Herrſchaft Luhatſchowitz gehoͤ⸗ 
riges, an den Grenzen ber Herrſchaften Wiſowitz und Zlin 
gele genes Dorf von 104 Haͤuſern, 104 Familien, 568 


Seelen; hat bey 400 Joche geringes Ackerland, und bey 


160 Joche Wieſen. Vor wenig Jahren wurde hier eine 
Lokalkaplaney errichtet. In der hieſigen Kirche if cin Mas 


rienbild fo von dem Volke beſonders verehret wird. Auch 


befindet fich bey diefem Dorf ein mineralifher Brummen , 
den man zum Bade gebrauchet. m 14ten und ı5ten 
Jahrhundert gehörte dieſes Dorf zur Burg CE wietlau. 
Prſchna, oder Praoͤna, zur Herrſchaft Zlin gehoͤ⸗ 
riges, eine halbe Stunde weſtwerts von Zlinz gelegenes 
Dorf von 52 Haͤuſern, 291 Seelen, hat bey 350 Joche 


ziemlich gutes Ackerland, und bey 120 Joche Wiefen. 


Prſchno, oder Praoͤno, jur Herrſchaft Wſetin 
gehoͤriges, eine Meile nordweſtwerts von Wſetin gelege⸗ 
nes Dorf mit einer Pfarr, hatte im J. 1777, 85 Haͤu⸗ 
fer, 106 Familien, 573 Seelen, im J. 1791 aber gı 
Käufer, 622 Seelen, und befigt bey 190 Joche gerin⸗ 


ges Aderland, auch bey 100 Joche Wieſen. Im Jahr 


1778 bekannte fich der größte Theil dieſes Dorfes, und der 
Inwohner der hieher eingepfartten Dörfer ablunfa, Ra- 
tibor , KRaterjinig, Mikuluwka, Biftrjicjka, und 
Rauſſka zur -evangelifchen Religion; und im J. 1782 
wurde hier ein unfatholifches Betthaus, auch eine Paſtors 
Wohnung erbauet. | 

Pruſinek, oder Prufines, ehemals ein Dorf, nun 
sin nahe bey Napagedl ſuͤdwerts gelegener einzelner Mayer⸗ 
bof. Im J. 1377 Faufte das Dorf Pruſinek der —— 
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tin Kabat v. Napagedl, und im J. 1391 verfaufte 
er es wieber dem Pawlik v. Profenig. * 
Przekas, zum kleineren Gute Brumow gehoͤriges 
Dorf von 19 Haͤuſern, 20 Familien, 156 Seelen, hat 
bey 200 Joche geringes Ackerland, und bey 50 Joche 
Wieſen. | og 
rjeczkowitz, zur Herrfhaft Luhatſchowitz ge» 
hoͤriges, zwiſchen Luhatſchowitz und Neufroietlau gelegenes 
‚Dorf von 46 Häufern, 53 Familien, 274 Seelen, bat 
ben 330 Joche geringes Aderland, unb bey 160 Joche 
Wiefen. Im 3. 1376 verkauften die Bruͤber Johann 
und Peter von Prjecäkomig. diefes Dorf dem Mixo 
v. Nezdienig Im J. 1399 verkaufte es die Artuſſa 
Wittib nach dem Miro v. Polufopie , mit ihrer Toch- 
ter Margareth, den Brüdern Niklas und Damian v, 
Prerow | 
Pilitep, Dorf mit einem Ritterſitz, zwey Meilen 
oſtwerts von Kremfier gelegen ; zählt 42 Häufer, 50 Far 
milien, 245 Seelen , befigt bey 90 Joche gutes Aderland,: 
auch bey 50 Joche Wieſen, und ift für fich ein beſonde— 
res Gut von 143 Lahnen, 552 fl. 47% fr. obrigfeitlie 
cher Schägung. Im J. 1517 gehörte Präilen der Eliffr 
fa von Drjinow; im 3. 1526 und noch 1546 dem 
Wilhelm Janauer v. Strachnow; nad diefem dem 
Ä zohaın Kokorsky v. Kokor; im J. 1619 dem Cti⸗ 
vr Zernowsky, und gleich darauf dem Wilhelm Ul⸗ 
lersdorfer von Nimtſch, welcher e8 der Rebellion we⸗ 
gen verlor. Die Faiferliche Kammer ‘verfaufte e8 im J. 
1623 dem Herrn Franz Zdenfo Leni dv. Rozmital 
und Blatna um 4500. Thaler maͤhriſch, und: diefer bes 
faß im J. 1627 nebft diefem auch noch die Allodialguͤter 
Zieranowitz, und Daubrawitz, und das Lehen Ska⸗ 
liczka. ums J 1660 gehörte Präilep, nebſt Ziera⸗ 
nowitz, dem damaligen Obriſtlandſchreiber Rudolph Ma: 
ximilian Rzikowsky v. Dobrejig. Im J. 1721 ver— 


fauf: 
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kauften die Frauen Francisca Lichnowsky v. Woſſtis, 
und Karolina Bartodegsky von Bartodeg bey— 

de Guͤter Pizilep und Zieranowitz zuſammen um 42000 
Buben dem Franz Bernard Prokop v. Nabftein, 
und deffen Erbinn Maria Klara von Rabſtein ver: 
Faufte fie im J. 1745 wieder zufammen um 52500 fl. 
dem Franz Paul von Huggenberg, und feiner Ge: 
mahlinn Marianna. Derfelben Tochter brachte dag Gut 
Przilep allein an ihren Gemahl Rudolph Kominek v. 
Engelshauſen, und nach deffen Tod faufte es von denen 
Erben im J 1781 um 25500 fl. der Graf Ehriftian 
Auguft v. Seilern, welcher e8 feiner angrängenden Herr⸗ 
Schaft Lukow einverleibet Hat, und von dem dortigen Am⸗ 
fe mitverwalten laͤßt. 

Prziluk, zur Herrſchaft Zlin gehoͤriges, eine Stun⸗ 
de oſtwerts von Zlin gelegenes Dorf von 66 Haͤuſern, 
366 Seelen, hat bey 300 Joche geringes Uderlaud, und 
bey 180 Joche Wieſen. 

- Pulcäin, zur Herrfchaft Brumpm gehoriges Dorf 
zwey Meilen nordwerts von Brumow gelegen, hat 49 Häu- 
fer, 49 Familien, 339 Seelen, und 7 250 * ge⸗ 
ringe Adrian. 


2 
Auaſſitz, fiche Kwaſſitz. 


MRakowa, zur Herrſchaft Wiſo witz gehoͤriges, na- 
he bey Wiſowitz gelegenes Dorf von 41 Haͤuſern, 41 Fa: 
milien, 221 Seelen, hat bey 120 Joche geringes Acker⸗ 
land. 

Ransberg, ein nicht mehr vorhandenes Dorf; dar 
von gehörte im 3 1391 ein Dritth eil zum Dorfe Labud. 
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Matiborz, zur Herefchafe Wſetin gehoͤriges, ei- 
ne Stunde weſtwerts von Wſetin gelegened Dorf von 123 
Häufern, 149 Bamilten, gr Seelen, hat bey 260 Jos 
che geringes Ackerland, und bey 180 Joche Wiefen. Im 
J. 1783 wurde bier fuͤt die meiftend unkatholifche Inwoh⸗ 
wer ein Berthaus, und eine Paſtors Wohnung erbauet. 

Rattay, Dorf mit einer Pfarr, und einem eher 
maligen Nitterfig , eine Meile fildiweftwerts von Kremfier 
gelegen, gehört zum Gute Zdunek; zähle 53 Häufer, 
103 Familien, 443 Seelen, und befigt bey 700 Joche 


= fehr gutes Ackerland. Ehemals war Mattay ein befon- 


deres Gut, und gehörte im 14ten und ı5ten Jahrhundert 

den Herren v. Zwole, melche davon fo lange ben Bey- 

nahmen führten, big fie den v. Goldſtein annahmen. 
Im J. 1516 beſaß es der Hinek von Lomnitz; und 
im $. 1542 der Johann Kropacz v. Newiedomi. 
ImJ. 1585 gehörte es bem Maithias Zialkowsky v. 
Zialkowitz, und fein Sohn Gindrzich Zalkowsky ver: 
Faufte es dem Wilhelm Zaubek v. Zdietin, welchet es 
ſeinem Gute Zdunek einverleibte. 

Rauſſtka, oder Hruſſka, zur Herrſchaft Wſetin 
gehoͤriges, eine Meile nordwerts von Wſetin gelegenes Dorf 
von 132 Höufern, 165 Familien, 1036 Seelen, hat 
bey 420 Joche geringe® Ackerland, und bey 260 Joche 
Wieſen. Im J. 1778 bekannte ſich dieſes Dorf faſt ganz 
zur evangeliſchen Religion, und erhielt einen eigenen Lo⸗ 
falfaplan ; im J. 1783 aber wurde hier auch ein unkatho⸗ 
Iifches Betthaus mit einer Paftors Wohnung erbauet. 

Rohatetz, zur Herrſchaft Strajnig gehoͤriges eine 
Meile norboftwerts von Goͤding, am rechten Marchufer ge 
legenes Dorf, mit einer vor wenig Jahren neu errichteten 
Rofalfaplaney, zählt 98 Häufer, 120 Samilien, 545 
‚ Seelen; und befigt bey 680 Joche mittelmäßiges Aders 
land, auch bey 100 Joche Wiefen. Im J. 1368 vers 
kaufte Albert v. Sternberg Biſchof zu gentomiicht, 
b 


’ 
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das Dorf und die Veſte Rohatetz mit dem jenſeits der 
March gelegenen Dorfe Sudomierzitz, dem Beneſch 
v. Krawarz⸗Strajnitz. | 
Ro’etnig, Dorf mit einem Ritterſitz, drey Stun: 
den oſtwerts von Hungariſchbrod gelegen, hat 74 
Haͤuſer, go Familien, 481 Seelen, und beſitzt bey 260 
Joche geringes Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, auch 
bey 52 Joche Waldungen. Es iſt für ſich ein beſonderes 
But von 35 Lahnen, 279 fl. 574 fr. obrigkeitlicher 
Schägung ; aber nunmehr mit dem angrenzenden Gute 
Hradek vereiniget. . Im 3. 1760 faufte es der Freyherr 
Georg Friedrich) Bojakowsky von Knurow vom 
Franz Karl Freyherrn Bojakowsky um 13676 fi. 
3> fr. zu feinem ſchon ohnedeme inngehabten Gute Hradek 
an, und im J. 1785 verkaufte er beyde Guͤter ‚vereinigt 
ym 41009 ff der igigen Inhaberinn Anna Podftagky 
v. Prufinowig. R 
Roketnitz, zue Herrfchafe Wſetin gehoͤriges, eine 
Stunde weſtſuͤdwerts von Wſetin ‚gelegenes Dorf von 75 
Häufern. 84 Familien, 571 Seelen, hat 210 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen. 
Rosejin, oder Rofftin, zwifchen Strzilek, und Zdu⸗ 
nef gelegenes Dorf mit einer Lokalkaplaney, zählt. 137 Häufer, 
172 Samilien, 893 Seelen, und befigt bey 850 Joche gutes 
Ackerland, bey 200 Wiefen, auch viele guse Gaͤrt en. lingefähr 
brey Viertheile von dieſem Dorfe gehören zum Gute Strzi⸗ 
lef, das uͤbrige aber zum Gute Zdunek. Im Jahr 
1373 gehörte Noschin den Brüdern Bedrzich, Jo⸗ 
dann, Marquard, und Barton v. Robcgiu. Lege 
terer von biefen Ichte noch im J. 1389, und der Jo— 
hann im 3. 1397. Im 3.14 6 giebt Bolka, die 
Wittwe des Marquard, der Anna, Gemahlinn des 
Witko von Unter - Dubnian oder Lhrjecz, ihr übri- 
ges Recht auf Roſſtin, und diefer verkaufte den Allodial⸗ 
bof mit ſechs Lahnen dem Miro v. Kokor. a. von 
08: 
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RMoscjin nahm im J. 1420 den Gemahl Stibor von 
Honietig, und im J. 1437 den zweyten Gemahl Drs⸗ 
law v. Nakle auf ihr Gut in Rosczin in Gemeinſchaft 
auf. In bem, dieſem Dorfe nahe gelegenen, ‘zur Herr⸗ 
(haft Buchlau gehörigen Gebirge, wurde im vorigen 
Jahrhundert (glaublich auch früher) eine Art Agſtein ge⸗ 
graben, und deffen im Jahr 1609 ein Stud ſolch befons 
derer Größe gefunden, daß fich ber damalige Grundherr 
aus dem Gefchlechte v. Zafträizl; daraus einen Trinkbes 
cher drehen ließ. Diefes bezeuget Hertudt v. Todten 
feld; ‘aber itzt findet fich Feine Anzeige davon, z 
Rudimow , zum Lehengut Waſilſko gehöriges 
Dorf von 54 Haͤuſern, 58 Samilien, 335 Seelen, bat: 
bey 300 Joche geringes Ackerland, bey 100 Joche Mies 
fen, und bey 200 Joche Waldung. u 
Ruditz, zum Gute Nezdienitz gehöriges Dorf von 
47 Häufern, 47 Familien, 286 Seelen, bat bey 600 
Joche geringes Ackerland ; und erhielt vor einigen Jahren 
einen. Lofalfoplan. Im J. 1350 gehörte Ruditz bem 
Peter v. Wlachowitz. Bufco v. Wlachowitz gab 
im J. 1391 der Gemahlinn Margareth 200 Mark Mor⸗ 
gengabe auf Wlachowitz, und Ruditz / und im Jahr 
1420 verfaufte derfelbe das ganze Dorf Ruditz mit dem 
Alodialhof, dem Johann Liſek v. Brandeis. 
— Rudnik, war ein Dorf anf der Herrfchaft Milotig 
fo ein Graf d. Sereni mit dem Dorfe Waczenowitz von 
der Herrſchaft Bifenz im vorigen Jahrhundert zu Milvs 
tig angefauft hatte. Da aber die Inwohner deſſelben 
fich auf Raͤuberey gelegt hatten, ſo wurden ſie im Jahr 
1720 alle ausgerottet, und das Dorf gänzlich zetſtoͤret. 
| Mietochom , zur Herrſchaft Luhatſchowitz gehoͤ⸗ 
riges, nahe bey Luhatſchowitz gegen Norden gelegenes Dorf 
von 34 Haͤuſer, 37 Familien, 202° Seelen, hat bey 
270 Joche geringes Ackerland, und bey 8o ** Wie⸗ 
| Ä Ä en. 
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fen. Im 14ten und ı5ten Jahrhundert gehörte dieſes | 
Dorf zur Burg, Swietlau. = Br 


©. 


Sarafis, ſiehe Saroſchitz 
Sarow, ſiehe Scharow. 

Sazowitz jur Herrſchaft Napagedl gehoͤriges/ 
jroifchen Tlumatſchau und Malenowitz gelegenes Dorf von 
43 Häufern, 54 Familien, 294 Seelen, hat bey 300 
Joche gutes Ackerland. Im J. 1376 verkaufte Bohu⸗ 
ffa von Sazowitz dad Dorf Sazowig um 175 Marf 
dem Albert von Sternberg Biſchof von Leutomiſchl, 
und darauf gehörte es noch zu Anfang des ı5ten Jahr 


hunderts den Herren don Sternberg zur Veſte Kolit⸗ 


(din im prerauer Kreis, Das Gefchleht von Sazo⸗ 
witz aber beſaß noch im J. 1407, und 1437, ein An⸗ 
teil an Kolitſchin und Brzestek. u 
Schanow, jur Herrſchaft Swietlau gehörige, 
eine Stunde von Boykowitz gegen Oſten gelegenes Dorf, 
von 57 Käufern, 64 Familien, 415 Seelen, hat bey 
400 Joche geringes Ackerland und bey 100 Joche Wie: 
fen. Diefes Dorf gehörte einft dem Kloſter Smilheim. 
Eine halbe Stunde davon. gegen Süden find noch Liber- 
reſte einiger gegen die hungarifchen Einfälle aufgeführt ges 
weſener Befeftigungsimwerfe auf hohen Bergen ju finden, 
welche die Schanower Schanze heißen. Ä 
Scharoſchitz, oder Sarafig, zum Gute Weſſe⸗ 
Iy gehsriges Dorf, nahe bey Weſſely am linken Marchufer 
gelegen, hat 103 Häufer, 115 Samilien, 616 Seelen 
und bey 259 Joche gutes Ackerland, Der Ort hat etwas 
Weinbau. Hier wurde im J. 1790 eine neue hoͤlzerne 
Bruͤcke Über die March gebauet. | I 


Echa⸗ 


\ 
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Schardis, auch Sarow, ein nicht mehr vorhan⸗ 
denes Dorf, vom welchen das uralt ritterliche Gefchlecht 
Scharowetz v. Scharomwa den Namen hatte. Im, 
1406 dberlieg Onfcho v. Scharow feinem Bruder Cjen⸗ 
ko das Dorf und die Veſte Scharum; und Kathari⸗ 
Na, die Witti eines Scharowetz, brachteim %. 1408 
ihrem zweyten Gemahl Mixo v. Malenowis die vom 
erfteren befommene Morgengabe auf ein Antheil Hrad— 
ſchowitz und Scharow zu. Das Geſchlecht Scharo⸗ 
wetz v. Scharow beſaß im 14ten und ı5ten Jahrhun⸗ 
die Guͤter Hradſchowitz Augezd und Zarrzow, Slu⸗ 
ſchowitz, Paſchowetz, Tieſchow, und Zlamani 
Augezd; und nahe bey letzt genannten Dorte, war ihr 
Stammgut Scharomw, im dem jegt zur Herrſchaft Hun- 
garifchbrod ‚gehörigen Gebiete gelegen. Noch im J. 1559 
koͤmmt Wilhelm Tettauer von Tettau als Herr auf 
Scharow vor. Ein anderes Dorf dieſes Namens, zur 
Herrſchaft Napagedl gehoͤrig, und nım Zinsleute ent: 


haltend, liegt in einem Thale zwiſchen den Doͤrfern Brfes 


zolup, und Brzͤesnitz, ganz von der Hetrſchaft Napa⸗ 
gedl abgeſoͤndert, und es iſt wahrſcheinlich, daß dieſes 
Dominikaldorf auf dem Platz des veroͤdeten alten Scha⸗ 
rows gebauet worden ſeyn mag. Dieſes letztere zähle itzt 


39 Haͤuſer, 191 Seelen. 


Schumig, zur Herrſchaft Hungariſchbrod gehoͤ⸗ 
tiges, eine Stunde von Hungariſchbrod gegen Oſten geler 
gened Dorf mit einer Pfarr, zählte im J. 1777, 138 
Haͤuſer: 159 Samilien, 733 Seelen; ige aber enthaltet 
es 171 Häufer, 906 Seelen ; und Befige 1944 Lahnen, 
darunter bey 15005 Joche gutes Ackerland, bey 309 Jo⸗ 
he Wieſen, bey 270 Joche Hutweiden, und bey 70 Jos 
he Waldung. Im 3. 1391 gab Markgraf S0d0ch die⸗ 
ſes Dorf den Bruͤbern Johaun, und Jaroſtaw von 
Lomnitz und Meferich. Erſterer von beyden verkaufte es 
im J. 1397 den Alſcho v. Cymburg. Im J 

| gab 


En 


gab Johann von Cymburg feiner Mutter Agnes non 
Herftein, auch v. Wilhartitz genannt, auf diefes Dorf 
250 Schocke Groſchen zum lebenslangen Genuß, und 
darauf nahm fie im Jahr 1412 ihre Söhne Sohann und 
Miroſlaw dv. Cymburg in Gemeinfchaft. R 

Scäudlom , zum Heineren Gute Brumow gehörig 
Dorf von 47 Häufern, 54 Familien, 435 Seelen, bat 
bey 220 Joche geringes Aderland, und bey 80 Jocze 
Wieſen. 

Sehraditz, zum Lehengute Waſilſto gehoͤriges, vie 
ne Meile vom Bergſchloße Neuſwietlau gegen Norden ger 
legenes Dorf von 57 Häufern, 76 Familien, 459 Sees 
len, hat bey 330 Joche geringes Ackerland, bey 160 
Joche Wiefen, und bey 100 Joche Waldungen : Im 16ten 
Sahrhundert, war biefed Dorf das Hauptort des Leheng, 
und gab demfelben den Namen. Nachdeme aber das hier 
befindliche Schloß ums J. 1500 eingegangen war, fo 
erhielt e8 den Namen Waſilsko. Siehe Waſilsko. 
Im 14ten und ı5ten Jahrhundert gehörte dieſes Dorfen 
Herrn bon Cymburg; und ber «8 innhabende Zweig 
führte den Namen davon. So fommen vor, im Jahr 
1398 Albert von Cymburg Sehradis, und im 3. 
1416 bie Bruͤder Johann und Miroſlaw von Eym- 
burg: Sehradig. | | 

Seninka, zur Herrſchaft Wiſowitz gehöriges, zwey 
Stunden von Wiſowitz gegen Nordoſten gelegenes Dorf, von 
52 Häufen, 56 Familien, 308 Seelen, hat bey 180 
Joche geringes Ackerland, und bey 60 Joche Wiefen.» 

Senitz, zus gräflih Wallborfiſchen Ancheil Bru⸗ 
mow gehöriges Dorf, zwey Meilen von Brumow gegen 
Dftnorden gelegen, hat gı Haͤuſer, 105 Familien, 586 
Seelen, und bey 300 Joche geringes Aderländ. 

Silimow, zur Herefchaft Kwaſſitz gehörige, eis 
ne halbe Stunde von Kwaſſitz gegen Weſiſuͤden gelegenes 
Dorf, von 31 Haͤuſern, 36 Familien, 182 Cerlen, 

| | bat 
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hat bey 160 Joche ziemlich gutes Ackerland. Dieſes Dorf 
war ſchon zu Anfang des 1ten Jahrhunderts bey Kwaſſitz, 
und beißt in damaligen Urkunden Sulimow. | 
Sirowin, zur Herrfchaft Biſenz gehoͤriges, eine 
Stunde vondifenz gegen Norden gelegenes Dorf von 97 
Häufern, 108 Familien, 486 Seelen, hat eine £ofalfa: 
planey , und beit bey 360 Joche gutes Ackerland ; bey 
100 Joche Wiefen, bey 120 Joche Hutweiden. 
Sfalfa, zum Echen Zadowitz gehöriges Dorf von 
54 Häufern, 57 Familien, 242 Seelen; bat bey 206 . 
Köche gutes Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, und bey 
40 Joche Weinberge. Diefes Dorf war ehemals für fich 
ein befonderes Lehengut , und gehörte einzeln im. J. 1535 
dem Peter Orzechowsky v. Honbitz; im 3. 1546 
dem Kafpar Susky v. Suchi; und im Jahr 1550 
dem Johann Zernowsky. Im Jahr 1650 befaß «8 
der Anton Goͤrz vom Aſtein fchon zum Lehen Za— 
dowitz, und feit dem ift ed immer. biefem Gute mit ein- 
verleibt. | Ä 
Skalkka, ein zwiſchen Dtrofowig ,; und Tlumatfchau 
gelegener,, zur Herrfchaft Napagedl gehöriger Mayerhof, 
bey dem grauer Marmor gebrochen, und zum Kalfbrennen. 
gebraucht wird, In diefer Gegend waren die feit dem 16ten 
Jahrhunderte oͤde, und im 14ten Jahrhunderte zur Burg 
Malenowitz gehörig geweſene Dörfer: Rozinec;, Dau⸗ 
brawiczky, Wiſſidubrawiczky, Welledubrawy, 
Brjezowfa, Bröesinfa, und Kracjenowicze, ge⸗ 


legen. Ä Ban 5% 
Sfamwsfo » Ober und Nieder. Diefe zwey Doͤr⸗ 
fer find nicht mehr vorhanden. Jeſco von Sternberg 
Lukow wies im J. 1391 der Bolfa v. Sazowitz go 
Mark Heuratgut auf Ober - und Nieder-GSkawsko 
an; überließ aber auch noch dasfelbe Jahr beyde diefe Dörs 
fer , mit einem Hof zu Litentichis, den Miro v. Mil⸗ 
ran; und dieſer mit ſeinem Bruder Hanuſch Mil⸗ 

chan 


rl) 


ezan verkaufte alles dieſes dem Jeſco v. Morzitz im J. 
1398. Im J. 1406 verfaufte Niklas von Morzitz 
Dber : und Nieder Skawsko dem Menzel von Mor: 
kowitz, und diefer gab darauf im J. 1412 der Zdinka 
bon Slezan, Gemahlin des Litko v. Stranif, 37% 
Mark Heuratguf. 
Sfrejiß, zum Sure Zdunek gehöriges , eine hals 
be Stunde von Zdaunek gegen Dften, näcıft am Dorfe . 
Sobiefuf gelegenes Dorf von 15 Dänfern 20 Familien, 
98 Seelen, befigt bey 109 Joche gutes Nederland, 
‚ Siehe Anhang unbekannter Dexter , Art. Skr⸗ 


icz. DR 
Slaukow, oder Slawkow, zur Herrfchaft Oftrar 
gehoͤriges, zwiſchen Ober = und Unter⸗Niemcji gelegenes 
Dorf von 72 Häufern, 93 Familien, 444 Seelen; bat 
bey 700 Joche guted Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, 
und bey 600 Joche Hutweiden. 


Slawitſchin, Markt mit einer Pfarr, und einem, -» 
Schloße, zwey Meilen von Hungarifchbrod gegen Norboften 


sählte im J. 1777, 124 Häufer, 124 Familien, 676 
Seelen ist aber 131 Häufer, 750 Geclen ; befigt bey 
450 Joche geringes Ackerland, auch bey 100 Joche Wirs 
fen ; und iſt mit dem darzu gehdrigen Dorfe Lipowa 
ein ollmuͤtzer Erzbiftums Lehen von 73$ Lahnen, 557 fl. 


49 ft. obrigkeitlicher Schägung. Das ganze Gut enthiele 


im 5. 1787, 196 Häufer, 193 $amilien, 1086 Sees 
In. Ein noch vorhandener Lehens » Inveftitur Brief des 
Biſchofs Bruno nennt dei Ort ſchon im Jahr 1256 
oppidum Slawiczin cum jure Patronatus. In die⸗ 


ſem Briefe ſagt gemeldter Biſchof: er verleihe Helember- | 
to de Turri militi fuo dilecto: für feine treue Dienfte 


Überhaupt, und den neulich geleifteten männlichen Beyſtand 

gegen dem Herzog zu Oppeln infonderheit, et erga li- 

keram refignationem Ville Scozowe in polonia lite, 
Topoge.v. Mahr. U. CH. Dog per 
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perputuo poſſidendos: ducentos decem manſos in..- 


difirictu Slawiezin, in quantitate & menfura ville ° 


Heinrichsdorf juxta Hotzenpla (a) fite, cum cen- 
fu, decimis, judicio, molendinis &c. tali adjec- 
ta conditione, quod de prædictis 210 manfıs poſt 
libertatem octo annorum, fingulis annis perfolvas 
nobis & fuccefloribus noftris, Epifcopis olomucen- 
fibus , dimidiam marcam auri, & capitulo nofiro 

etiam dimidiam marcam, in recognitionem, & 
frabilitatem ' perpetuam juris tui. Et totam illam 
provinciam Slawiezin, que jam longo tempore 
deferta totaliter fuit, nulloque inhabitata cultore, 
in villa Brachfice, que fitaeft juxta Brode (b) ex- 
ceptis duabus villis Belawitz & Bifcowitz (c) per 
tuam locabis indufiriam. (d) 

Ä Die Beſitzer diefes Lehens in fpätern Zeiten, find 

folgende: Johann MefericzEyiw. Lommig auf Brumow 
faufte es im 9. 1519 nebſt Brumow und Klobouf, 





(a) Sennersdorf, im Hotzenplotzer Bezirk prerauer Kreiſes 
gelegen. | ot . 


("Das Lebendorf Prakſchitz bey Hungarifchbrod , zwey Mei: 
len von Slawiczin gegen Welten gelegen. 


(ce) Die befondere Leben Bilowig und Biffupig , erſteres drey 
Meilen, das andere zwey Stunden von Slawiczin gegen Weſten 


” (d) Aug dieſem Inbalts⸗Auszug iſt zu ſchluͤſſen, daß das da⸗ 
malige Slawicfiner Gebiet von großen Umfange , aber eben größ- 
tentbeils verbdet, die inngedachte Drtfchaften au damal ſchon 
bifchöfliche Leben gewefen fenen; und daß die Lebensinbaber in 
dieſen aͤlteren Zeiten die zu Lehen erhaltene Guͤter dem Biſcho⸗ 
fe und feinem Kapitl als Lehenherren jaͤbrlich zu yerzinfen ge= 

balten waren. 
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Im J. 1835 kommt Peter Wlachowsky dv. Wla⸗ 
witz als Herr auf Slawitſchin vor; im J. 1544 hatte 
es aber ſchon wieder der Adam von Lommis. Am J. 
1628 befaß es der Johann Pawlpwsky v. —* 
im J. 1634 der Benedict Pallaftiv. Kegeſow, und 
als es nad) deſſen Abfterben dem Biſthum heim fiel, bekam 
es im J. 1641 der Melchior Ledenitzky von Ledenitz 
geſchaͤnkt, welcher es im J. 1651 dem Adolph Ski— 
denky v. Skiden verkaufte. Unter dieſem Inhaber wur 
de dieſes Gut von denen ins Land eingefallenen Tatarn, nebſt 
ber umher gelegenen Gegend, tm J. 1664 ganz verheeret, 
und er verkaufte es im J. 1665 um 5500 fl.dem Freyherrn 
Niklas Forgatſch v. Gymeſch. Im J. 1681 übers 
nahm“ es Wenzel Stephan Fteyherr von Forgatſch, 
dem fein Bruder feinen Antheil abtrat, Im J. 1683 übers 
nahm es Peter Freyherr d. Forgatſch, der es im J. 
1687 den Freyherrn Franz Jakob Reitini v. War: 
gelit um 10000 fl. verfaufte. Nach dieſem wurde es 
faduf, und darauf im’ J. 1707 dem Grafen Wenzel 
Norbert Octavian vom Kinsky zu Lehen gefchänft, 
Nach diefem kam «8 an den Grafen Friedrich v. Lowen⸗ 
burg, welcher es wieder kaduk hinterließ; und darauf 
faufte e8 im J. 17719 um 10000 fl. ber Franz Anton 
Podſtatzky dv. Prufinowig. Diefer überließ es im J. 
1733 feinem jüngeren Bruder Johann Adam, welcher 
im Jahr 1786 als jubilirter Oberamtmann ber Erzbiß⸗ 
thums Herrfchaft Wiſchau ftarb, und: dag Lehen feinem 
Sohne nachließ. | 

Sloupna, zum graͤflich Waldorfifchen Antheil der 
Herrſchaft Brumow gehoͤriges Dorf, bey drey Meilen von 
Brumow gegen Nordoſten gelegen, hat 75 Haͤuſer, 75 
Familien, 409 Seelen, bey 630 Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey 100 Joche Wieſen. | 

Sluſchowitz, zur Herrſchaft Lukow gehoͤriger Markt 
mit einer Pfarr, eine Meile vom Schloße Lukow gegen 
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Süden gelegen, zähle 107 Häufer, :124 Familien, 704 
Seelen, und .befigt bey 530 Joche geringes Ackerland, auch 
bey 300 Joche Wiefen. Im J. 1373 verkauften die Brüder 
Andreas, Wicjef, und BE dv. Scharomw dag dar 
malige Dorf Sluſchowitz, nebft ven Dörfern Wſſemi⸗ 
na, Neubus, und Deſchna, dem Jeſco v Stern—⸗ 
berg-⸗-Lukow, zu feinem Schioße ufow. Im J. 1424, 
als Boczek der jüngere Kuna von Kunftadt die Ges 
Biete Georgs von Sternberg auf Lukow, und Al: 
brechts v. Sternberg auf. Helfenftein angegriffen, 
und verheeret hatte, bavon auch fhon im Heimzug mar, 
ereilte ihn Johann Bifhof von Ollmuͤtz mit feinem, und 
derer d. Sternberg Volke, zu melchen auch noch der 
Herzog don Troppau einige Hilfe gefandt hatte, bey 
dem lecken Sluſchowitz; und fchlug ihn dergeftalt,, daß 
er ſich kaum in fen Schloß Wiſowitz vetten konnte, wwels 
ches die Sieger doch aud) bald einbefamen. | 
ESmilheim, ſo hieß das ehemalige Mannsklofter 
Zifterzienfer = Ordens bey dem Städtchen Wiſowitz, an 
eben ber Stelle, worauf ist das neuerbaute herrſchaftli— 
che Schloß ſtehet, bey befien Baue die noch übrig ge: 
weſene alte Mauern von jenem, ganz weggeraͤumet worden 
find , fo, daß davon ſchon Feine Spur mehr vorhanden ift, 
Smilo, Yurggraf des königlichen Schloßes Brumow, 
ein Sohn Gebhards Grafen v. Bernegg ünd Nidda, 
und Bruder des Boczko v. Kunſtadt Stiefters des Klo⸗ 
ſters zu Saar, ſtiftete es im J. 1364, und nannte es 
nach ſeinem Namen: Smilheim. Er gab demſelben 
gleich Anfangs: das Staͤdtchen u, die Dörfer 
Ehraftiefchow, Lutenin, Drnowig, Wiſokalhota, 
Wilperg, Augezd, einen Hof zu Zadwierzitz, die 
Wieſen Holuſitz, und Miſleniow, ferner die Doͤrfer 
Wiſokalhota am Waſſer Hrozinkow, Schanow , 
und eg ein Antheil an Brjezofup ‚und Cjecho« 
wig; auch Lowtſchitz, Przeſtawlk und —*2— in 
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anderen Kreifen; dann Loͤſch und Obetz bey Brimm, 
Dazu verfchafte noch Wilhelm v. Huftopecz feine Doͤr⸗ 
fer: Zadwerzitz, Lippa, und-Zelechowiß, fein Bruder 

eter aber den Hof zu Sloupna; und König‘ Otto⸗ 
kar ſchaͤnkte demſelben einen fehönen Wald zwiſchen Ple⸗ 
ſchowetz, Chropin, hg und Brjeſt, bey Krem- 
ſier, mit dem Dorfe Chropin , und halb Zarzicz. Um 
alle diefe ſchoͤne Güter kam es doch , theils während, theils 
nach denen Huffteifchen Unruhen, und zulege wurde es von 
denen Drdensleuten ganz verlaffen. Im J. 1447 foderte 
der Abe Martin vom Kuna don Kunftadt das Dorf 
Groß⸗Lowtſchitz zuruͤk. Im J. 1463 beftand es 
noch, denn der Abt und das Konvent bes Kloſters Smils 
heim belangte im diefem Fahr den Bocjek v. Wlacho⸗ 
witz wegen der dem Kloſter widerrechtlich Horenthaltenen 
zwey wuͤſten Doͤrfer Milenow und Ribenſko, vor dem 
Landrechte. Im J 1470 md 1474 kommt ſchon ZDe- 
nek Kawka dv. Rziczan als Beſitzer von Smilheim 
vor, und nach ihme hatte es der Arkleb Pruſinowsko 
v. Wiczkow. ) Von dieſem kaufte im J. 1492 Herr 
Boczko II. Kuna von Kunſtadt das oͤde Kloſter ſamt 
dem Städtchen wieder an fich, verſammelte die vertriebene 
und zerſtreute Geiftlichen, und fihrte fie nochmal in dafs 
felbe ein. Aber diefer MWiderberfteller ftarb fehon im J. 
1497 ; und obwohl das Klofter darauf noch mehrere Jah— 
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Doch muß nebft dem das Kiofter noch erhalten gemwefen ſeyn: 
‚dann zeuge vorhandener Pubonen klagte nod; im Jahr 1480 der 
Abt Beneff den Wenzel von Lomnig, um die Flöfterliche Doͤrfer 
Prus und wuͤſt Girkifowig. Es mag auch das Smilheim des 
Herrn von Richen vom Mlofter ganz unterfchieden gemefen ſeyn, 
in dem er fi in Urkunden ausdrücklich : Herr auf eu -Smil: 
beim nennt, 
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ze nach feinen Tod im Stand und beſetzt blieb (denn noch 
ums 5. 1520 murben in bemfelben die Leichen Milheimg 
und Joachims Kuna v. Kunftadt, ver Lutmilla v. 
Lippa, und des Landeshauptmanns Johann v. Pern⸗ 
ſtein begraben: fo verließen es doch die Ordensleute wie⸗ 
der, oder fie ſtarben etwa aus, und das abermal oͤde ge— 
wordene Kloſter geriet ſamt Wiſowitz in die Haͤnde un: 
katholiſcher Herren aus dem Geſchlechte Kuna von Kun⸗ 
ftadt, und, mit diefem auch das meifte von den noch uͤbri— 
gen Stiftsguͤtern. Nach berfelben Ausfterben gegen Ende 
des 16ten Zahrhunderts, erfaufte Emerich Dozy von 
Nacjiluc;, ein Eatholifcher Herr aus Hungarn, die Herrz 
Schaft Milomwis, und biefer wandte durch zwanzig Jahre 
alles an, um das Klofter Smilheim wieder herzuftellen. 
Zuerft theilte er den Katholifchen die Pfarrkirche, Ef. 
Lauren; wieder zu; dann ftellte er im J. 1594 bie Klo⸗ 
fterfirche wieder ber. Darauf übertrug er das Patronat: 
sccht auf das Kloſter dem Ollmuͤtzer Bifchof; baute vom 
Jahr 1397 bis 1600 ben hohen Thurn an ber Pfarrkir⸗ 
de von Grund aufz theilte im J. 1601 die Fatholifche, 
Pfarrkirche von dem evangelifchen Betthaufe ab; und er. 
farb endlih ums Jahr 1616. Bald hernach wurde dag 
Klofter, waͤhrend denen im Lande fuͤrgeweſenen Religions⸗ 
Unruhen, fo hart mitgenommen, und verheeret, daß zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1630 und 1640 eine nochmalige Wie: 
derherſtellung deſſelben nothwendig wurde. Dieſe iſt auch 
wirklich erfolget. Aber da Peffing in feinem Podromo 
Morapographid , biefes Klofters im 3. 1667 nur ſchon 
unter denen : ehemalsgeweſenen, gedenket, fo muß dies 
fe legte Wiederherftellung entweder unvollendet geblieben , 
ober von fehr kurzer Dauer geweſen feyn. 

Smolna, zur Herrſchaft Brumow gehöriges , ei— 
ne halbe Stunde von Klobouk gegen Norden gelegenes Dorf 
von 19 Haͤuſern, 26 Familien, 161 Seelen, bat bey 


370 Joche geringes Ackerland. 
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Sobieſuk, zum. Gute Zdunek gehoͤriges, eine hal⸗ 
be Stunde von Zdunek gegen Oſten gelegenes Dorf von 
27 Häufern, 36 Familien 164 Seelen; hat bey 180 Joche 
geringes Ackerland. Bor wenig Jahren ift aus zerſtuͤckten 
Mayerhof- Gründen nahe dabey das Dorf Neu⸗Sobie⸗ 
ſuk angelegt worden. Sobieſuk kommt ſchon im Jahr 
1412 beym Gute Zdunek vor. Im J. 1418 verkauften 
die Brüder Jacob und Podoba v. Prus, den Brü- 
dern Woitich und Smil von Melig und ihren Bet 
tern: 300 Schocke Grofhen anf Sobiefuf „ und 140 
Schode auf Czwrejowitz. Im 3.1447 faufte Georg 
. db. Krawarz 8. Mark Zinfen alhier vom Menzel Lifek 
p. Porcjenig, und im 3 1460 faufte berfelbe ganz So⸗ 
biefuf und Kafflawig von Anna v. Borzutow und 
ihrem Gemahl Szenek v. Pocjenitz. | 
Sobolek, oder Sobolky, zur Herrfchaft Swa⸗ 
toborsig gehoͤriges Dorf, eine Stunde von Gaya gegen 
Nordweſten gelegen, zähle 99 Häufer, 110 Familien, 
478 Seelen und befigt bey 450 Joche gutes Ackerland, 
bey 100 Foche Wieſen, bey 100 Zoche Weinberge. Thas 
v. Boſkowitz Faufte im J. 1387 nod) 14 Lahnen im 
Dorf Sobolky zur Veſte Kelczan an, und verkaufte dag 
ganze Dorf mit Kelcjatt, im 3. 1391 dem Friedrich 
d. Srbom. Deffen Wittib Katharina nahm im jahr 
1406 dem Herſo v. Lelekowitz auf ihre 250 Mark 
Morgengabe in Sobolfy in Gemeinfhaft. Das Dorf 
ſelbſt kam mie Kelcjan an ven Erhard v. Kunftadt; 
und biefer verkaufte im J. 1707 Sobolky allein den So⸗ 
byen v. Czetechowitz. Im 3.1437 nahm Raczko 
d. Zborowitz oder Cieetechowitz die Bruͤder von. Za⸗ 
ſtraizl⸗Nemotitz in Gemeinſchaft auf Czetechowitz und 
Sobolkh auf. 
Spinek, auch Cjipinecz, ein nicht mehr vorhandes 


nes Dorf, gehörte im 14ten und zu Anfang des L:Sten 
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Jahrhunderts zur Vefte Borſchitz, bey dem itzt zur Herr⸗ 
ſchaft Oſtrau gehörigen Dorfe diefed Namens. | 
Spitinow, ein zur Herrfchaft Napagedl gehoͤriges 
Dorf mit einer dem Klofter Wellehrad big zu deffen Aufhes 
bung gehörig geroefenen Pfarr, eine Meile norbwerts von Hra⸗ 
diſch, am rechten Marchufer gelegen, zähle 112 Häufer, 137 
Samilien, 658 Seelen; und bey 300 Joche fehr gu: 
tes Ackerland, bey 80 Joche Wiefen, aud) bey 20 Jos 
he Weinberge. In einer Stiftungsurfunde des Herzogs 
Brjetiflam für die Kirche St, Wenzels zu Bunzlau 
in Böhmen, kommt nebft anderen, theilg noch igt bekannt⸗ 
theils unbekannten mährifchen Städten ,. auch Spitignew 
als eine Stadt. vom zweyten Range vor, welche befagter 
Kirche jährlich eine halbe Mark Silber, und einen Ochſen 
zu Zinfen verbunden wurde; und ohne Zweifel war dieſe 
Stadt das itige Dorf Spitinow, welches Fennbar, ehe: 
dem mehr tweftlich gelegen war, und vom Marchfluß (ber 
num dicht am Dorfe vorbey frömmer, auch nod in legte: 
sen Jahren vieles Ackerland und manches Gebäude wegge⸗ 
ſpuͤhlet Hat) nach und nad) gegen Dften zuruͤck gebrängt 
worden feyn mag. 
Stanwieſchitz auch Stawieſchitz, zur Herrfchaft 
Swatoborsig gehoͤriges, eine Meile von Gaya gegen 
Weſten an der Grenze des bruͤnner Kreifes gelegen, hat 
75 Häufer, 84 Familien, 383 Seelen; bey 500 Joche 
gutes Ackerland , und bey 50 Joche Weinberge. Im J. 
1389 verfauft Cjernin v. Weterzow das Dorf Sta⸗ 
wiefchiß den Brüdern Przechko und Hrdko v. Uhrjetz. 
rdko befaß zu feinem Antheil auch Ehrepig und Sad⸗ 
04 , und feine Witeib Helena v. Lilcä verfaufte im J. 
1412 ihre 150 Mark Morgengabe auf Stawieſchitz dem 
Prjenko von Riefenburg - Nafedlowig , welcher fie, 
im J. 1415 dem Andreas Sifel von Netkowig kaͤuf⸗ 
fich überließ. Des Prjechko Gemahlinn Anna brachte 
die ihrige erſt im J. 1397 den zweyten Gemahl a. 
| ze 
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zel Mrazo zu, und bat. verkaufte fie. ſolche in J. 1415 

dem Wznata v. Meliß = Prus, welcher darauf bie 

Waiſen des Przenko von Rieſenburg in Gemeinfchaft 

aufnimmt. Nebſt dem hatte im J. 1417 auh Johann 

von Uhrzeez ⸗Stawieſchitz, ein Antheil an diefen Dor⸗ 

fe. Im 3. 1492 gehörte es dem Niklas v. Zaſtrzizl 
Staremieſto, ſiehe Altſtadt. 

Stip, oder Schtiep, zur Herrſchaft Lukow ger 
hoͤriges, zwiſchen Freyſtadtl, und Sluſchowitz gelege⸗ 
genes Dorf von 64 Häufern, 70 Familien, 449 Seelen, 
befigt bey 460 Joche mittelmäßiges Ackerland, bey 100 
Joche Wieſen, und bey 120 Joche Waldung. Diefes 
Dorf hat feit einigen Jahren einen eigenen Lokalkaplan, 
nebft einem ‚anderen geflifteten Prieſter, da es vorher zu 
Freyſtadtl eingepfarrt war, und nur zum Dienft der hieſi⸗ 
gen neuen und ſchoͤnen Kirche (worinn fid) ein fogenanntes 
marianifihes Gnadenbild befindet) zween Weltpriefter ans 
geftelt hatte. Es gehörte fhon um die Mitte des ıSten 
: Jahrhunderts zur. Burg Lukow den Herren von Stern: 
berg, und viefehatten in der hiefigen Kirche ihre Begräb: 
niffe. In den erften Jahren des ı7ten FJahrhundents ent 
ſchloß fich die Frau Lueretia Nekeſch v. Landef, Er: 
binn and Befigerin auf Lukow, Wſetin, und Rimnitz, 
die legte ihres Gefchlechtd, bey dieſem Dorfe eine Kar⸗ 
thauſe zu ftiften. Diefe Stiftung kam aber bey ihrer Le- 
bengzeit nicht zu Stand, und ihre nachgebliebener Gemaht 
und Erb ihrer Herrfchaften Albert Wenzel Sufebius 
v. Waldſtein, damal Obrifter dber 3000 Mann Fuß⸗ 
volk der mährifchen Stände ‚. nachheriger Herzog zu Fried⸗ 
land und Meklenburg, errichtete diefe Stiftung erſt drey 
Jahre nad) ihrem Tod im J. 1617, wie ſolches der bar- 
über auf dem Schloße Lukow ausgefertigte Stiftsbrief aus: 
weifet. Doc, da aud) diefe feine Stiftung (der darzwi— 
ſchen im. Lande ausgebrochenen Unruhen und Kriege wegen) 
nicht zut Vollklommenheit Fam, und ex nicht lang darnach 
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‚alle. feine in Mähren inngehabte Beſitzungen verkaufte, dar⸗ 
gegen weit mehrere in Böhmen an fich brachte; fo übers 
trug er diefelbe ganz zu feiner Stade Gitfchin m Boͤh⸗ 
men, in.berer Nähe diefe Karthaufe wirklich, durch einen 
untern gten Chriſtmonds 1627 ausgefertigten neuen Stifts- 
brief errichtet, hergeſtellet, und unter dem Namen Wal⸗ 
Dig, bis zu unferen Zeiten unterhalten wurde, worinn er 
auch feine, und feiner Gemahlinn Grabftätte gemählet hat. 
Unfern vom Dorfe gegen Süden quillt aus einem 
Berg. das im J. 1742 entdefte mineralifche Waſſer, fo 
in, einem ganz gut .eingerichteten Baadhauſe zum Banden 
gebraucht wird, und. viel Schwefel bey ſich fuͤhret. Un— 
gefähr im J. 1770 entdeckte man in dem nahe bey dieſem 
Baade gelegenen Berge Wrſſek, Steinfohlen. | 
Stietina, oder Stitna, zur Herrfchaft Bru⸗ 


momw gehörige, eine Stunde von Brumomw gegen Suͤd⸗ 


toeften gelegenes Dorf, von-133 Häufern, 145 Familien, 
838 Seelen, hat bey 530 Joche geringes Ackerland , und 
bey 100 Foche Wiefen. . Seit wenigen Jahren if hier eis 
ne Lokalkaplaney errichtet. — 

Strabenitz, ein zum Gute Litentſchitz gehoͤriges 
Dorf von 22 Haͤuſern, 155 Seelen, hat bey 250 Jo⸗ 
che mittelmaͤßiges Ackerland, Im J° 1350 gehörte ein 
Antheil davon den Ulrich Puſtka zu Muchnig ‚_der des 
im J. 1359 den Brüdern Albert und Zdenko v. Sterns 
berg vertaufte. Im J. 1378 ‚verkaufte Gindraid) v. 
Sobiebrjich vem Peſko Schantl v. Zurjan einen 
Hof allhier, erbte folchen aber nach deſſen Wittib Kaczna 
wieder, und verfaufte ihn nochmal im J. 1407 den Brü- 
dern Benefch, und Bohuſch v. Strabenig. Im I, 
1382. und 1398 gehörte ein Antheil denen v. Zafträizl 
und Kunkowitz, zu Litentfchig. Im J. 1392 verfaufs 
te Lida von Komarow einen Hof allhier dem Mat: 
taufch v. Zaruſek, der ſich darauf v. Strabeniß nann- 
te, Jaroſch v. Wiczemirzig. Faufte im J. 1412 tie 
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nen. Hof allhier, und. diefen Faufte Nicjko h. Martlos 
witz im 3. 1415 von deſſen Wittib Eliſabeth; und 
noc) einen anderen von dem Geſchwiſter Ratharing und 
Miro v. Strabenig. Auch befaß noch ein Antheil von 
biefen Dorfe im 5. 1418 der Buſko dv. Strabenig. 

Stralek, oder Tralek, ein ehemaliges, nicht mehr 
vorhandenes Dorf, war das Stammhaus des im 14ten 

und 15ten Jahrhundert bluͤhend geweſenen ritterlichen Ger 
ſchlechts Echiima v. Tralek. Den Namen Schiſma 
nahm es von dem Dorfe dieſes Namens im prerauer Krei⸗ 
ſe an. Im 14ten Jahrhundert gehoͤrten einige Gruͤnde 
des Dorfes Stralek zur Veſte Kelczan, woraus zu 
ſchluͤſſen iſt, daß es in der Gegend des letzteren gelegen ge: 
weſen ſeyn mag. 

Strany, zur Herrſchaft Oſtrau gehoͤriges Dorf mit 
einer Lokalkaplaney, einem Grenzmautamt, und einer Salz⸗ 
Niederlage, zwey Meilen von Hungariſchbrod gegen Eben 
an ber hungarifchen Grenze, gebirgig gelegen , zählt. 170 
Häufer, 246 Semilien, 1486 Sen, und befigt bey 
700 Joche geringes Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, 
bey 250 Joche Hutweiden. Im Igten Jahrhundert war 
biefer Ort ein Flecken; denn im. 1389 verfauften bie Bruͤ⸗ 
der Pawlik und Etibor 9. Etrany oppidum Stra- 
ny cum munitione et curia nebft einem Drittheile von 
ben nahe gelegenen Dörfern Niemeiy und Koritng, 
um 440 Marke Eilber den Brüdern Franfo und Peter . 
vd. Kunowig. Ums Jahr 1548 gehörte Etrany als 
ein befondered Gut dem Dalibor Onffif v. Bielkowitz, 
ber e8 vom Martin Zablatsky gefauft Hatte, Uiber 
Strang geher die große KRommerzial- Ctraffe nach dem 
bungarifchen Neuftadtl, wo die großen Getreide Märkte 
gehalten werben, und eine große Ealz- Niederlage iſt. 

Straznitz, eine offene Stadt, mit einer alten Pfarr 
augleich Landdechandey, einen-Klofter und Gymnafium bes 

„ „ Ordens ber frommen Schulen. wobey feit dem Jahr 1784 
— men. bie 
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die zweyte Pfarr errichtet iſt, und einer «af 78 Familien 
feſtgeſetzten Judengemeinde, drey Meilen von Hradiſch ge— 
gen Weſtſůden am linken Ufer des oͤſtlichen Armes des hier 
eine Inſel bildenden Marchflußes, über welchen auf der In⸗ 
fel., das herrfchaftlihe Schloß gelegen if. Die Stadt bes 
figet allem an fruchtbarem Gründen 44%3- Lahnen, darun⸗ 
ger bey 1500 Joche Ackerland, und bey 1400 Joche Hut- 
weiden; und zählte im J. 1787, mit Yubegriff der Ju⸗ 
denſchaft, 578 Häufer, 909 Familien, 3839 chriftliche, 
269 jüdifche Seelen ; nad) der Befchreibung vom J. 1791 
aber enthält fie im allem, nur Soo Häufer, und 4188 
Seelen. : Zum biefigen Schloße gehören die Märkte: Li— 
pow und Welka, und die Dörfer Bowalow , Dwa—⸗ 
rozna-Lhota, Jawornik, Kniezdub, Liderjowig, 
Neulhota, Nadiegow, Petrein, Rohatetz, Su: 
how, Sudomieräis, Groß ⸗Wrbka, und bie ganze 
Herrſchaft, fo größtentheild guten Getreidboden, auch 
Weinbau hat, enthält mit der Stadt 17332 Lahnen, 
: 17346 fl. 463 fr. ®origfeitliher Schägung; und zählte 
im. 1787, 2021 Häufer, 2915 Familien, 13297 Seelen. 
Das obgedachte in ber Stadt befindliche Klofter der 
frommen Schulen ſtiftete der Grundherr Franz v. Mag⸗ 
nis, erſter Graf d. Straznitz, im J. 1633 auf biefe 
Herrſchaft, und ed wurde ſolches auf 15 Drdensmänner 
angetragen, Da aber die folgender Befiber der Herrfchaft 
fo in Verfall gerieten , daß fie den ausgemachten Unterbalt 
nicht erſchwingen Fonnten ; fo wurde bie Zahl berfelben-auf 
8 herab gefeßt. Nach der Zeit wurde die Verpflegung 
mieder vermehret, und nun leben bafelbft wie ehemals bey 
15 Geiftlihe, unter einen Rektor , fo die bey der Kloſter⸗ 
firche im J. 1784 errichtete neue Pfarr zu verfehen hat, 
und lehren nebft der deutſchen Normalſchule, auch die fünf 
unteren lateinifchen Klaſſen. 
Unterm Schutze Peters von Kramarz , damaligen 
Oertus von Strajniß , fetten fich im Jahre 1421 alles 
| Uns 
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ley zuſammen geloffene Anhänger der neuen Lehre Huffens, 
oder vielmehr folde Leute, die unter dem Vorwand der 
Religion zu rauben fuchten , auf der Marc) = infel bey: 
Strajnig feſt, umd fielen daraus in die umliegenden Gegen 
den öfters aus, beraubten und verheerten auch mande 
Derter, und darunter infonderheit das Klofter Wellehrad. 
Sie trieben ihren Muthwillen auch fo. lange, bis fie ende. 
lich Johann Biſchof zu Ollmuͤtz mit Beyſtand anderer far 
tholiſcher Großen des Landes in ihrem Hinterhalte bey 
Strajnitz angriff, und herausſchlug, worauf ſich ber 
entkommene Uiberreſt dieſes Geſindels, erſt in der Gegend 
um den Berg Hoſtein, von da über die Gebirge des oll⸗ 
muͤtzer Kreiſes in Böhmen zog, und fich dafelbft mit dem 
Taboriten vereinigte. Zu Anfang des Jahrs 1458 em⸗ 
pfingen die hungarifchen Großen bier an der Grenze ihren 
neu erwählten, und aus der boͤhmiſchen Gefangenfchaft 
fommenden König Matthias Kormwin, und diefer eve 
wartete bier den ihm hieher nachgefommenen böhmifchen Koͤ⸗ 
nig Georg, da dann beyde Fuͤrſten mit einander am Do⸗ 
rothaͤen Tag einen Freundfchafts : Vertrag eingiengen, und 
ausfertigten. . In den erften Wochen. des Jahres 1621 
fand der Faiferliche Beldherr Buquoy, nachdem er bevor - 
bie Befagung Bethlem Gabors, (die fich im vorigen 
Jahre des Orts. bemächtiget hatte) hinaus geworffen, ei— 
ne Zeitlang mit dem Deere in der Gegend dieſer Stabt ges 
gen die Hungarn zu Zeld. Noch daffelbe Jahr nahm 
Marfgraf Georg v. Brandenburg zu. Fägerndorf 
auf feinen Zug zu Bethlem Gaborn in- Hungarn, die 
Stadt, und dag Schloß ein, und pluͤnderte beydes. Im 
3. 1704 griffen die bungarifchen Rebellen das hiefige 
Schloß vergebens an, aber die Stadt ſteckten fie in Brand, 
Im folgenden 1705ten Jahr verfuchten diefelben nochmal, 
und mit gleichem Erfolge, die Einnahme. des Schloßes, 
verheerten aber die ganze umher gelegene Gegend, und im 
J. 1708 thaten ſie nochmal eben daffelbe. Ä 
m ver⸗ 
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Die Herren v. Krawarz beſaßen Strajnig ſchon 
in der erſten Haͤlfte des 13ten Jahrhunderts. Von ihnen 
kam es an den Tempelherren-Orden, und nach deſſen Ver⸗ 
tilgung erlangten es bie Kramwarje wieder. Schon im 
Jahr 1397 hatte es der im J. 1429 verftorbene Landes⸗ 
bauptmann Peter von Krawarz, nad ihme fein Sohn 
der vorgebachte jüngere Peter von Krawarz; dann 
Georg von Krawarjz, der legte Mann dieſes fehr reis 
chen, und mächtigen Zroeiges des Frawarjifchen Ges 
ſchlechts, welcher im J. 1466 ftarb, und feinen vier Töchtern, 
nebft andern Reichthum, die Herrfchaften Sternberg, Plu⸗ 
menau, Straznitz, Ratſchitz, Bilenz, und Milotig. 
hinterließ. Strajnig fam an Elifabeth, die an Berchtol- 
den dv. Lippa auf Kromau, verehliget mare. Ums Ene 
de des Lsten oder zu Anfang des I6ten Jahrhunderts 
hatte es aber ſchon Johann II. v. Zierotin, ein Sohn 
Johanns I. auf Fulnek, und ver Barbara v. Sterns 
berg, welcher noch im 3. 1526 lebte. Diefem folgte auf 
Strainig Johann III., des vorigen, und der Alena 
von Ludanitz Sohn, und da deffen mit der Johanna 
von Lippa erzeugter Sohn Bernard ohne Erben ftarb, 
fo fiel Strajnig an Johanns ILL. Brüder: den Bar- 
tolomaus von Lundenburg, und den Karl zu Kolin 
in Böhmen, Des Iegteren Sohn Johann Getrjich d. 
Zierotin befam es darauf, und farb im J. 1596. Rad) 
diefen- hatte es noch im J 1625 der Sohn des Johann 
Getrjich gleichen Namens, zum Unterfchied der Juͤngere 
genannt, nebft welchen doch auch deffen Vaters Bruder 
Kaipar Melchior in. Urkunden vom Jahr 1619 als 
Herr von Strasnig vorfomme. Bald darauf. fam ed 
durch Kauf an den Franz vom Magni, welcher zum 
Grafen von Strajnitz erhoben wurde. Diefer Hard oh⸗ 
ne Kinder, und die Herefchaft Straänig gelangte an eis 


nen feiner Bruders Soͤhne. Deſſen Nachkommen gerieten 


ums 
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ums Ende des vorigen Jahrhunderts in große Schulden, 
und Sofeph Anton Graf v. Magni verfaufte Straj- 
nis dem Grafen Dominif Andreas von Kaunis um 
439000 fl. Im $ 1715 kam es vom Grafen Mari: 
milian Ulrich von Kaunig um eben diefen Kauffchil- 
ling wieder durch Kauf an den Grafen Joſeph v. Mag— 
ni zurück, und von deffen Nachfommen befigt es noch itzt 
Tran; Graf von Magni. j a 
Die Gegend um Straznitz, an beyden Ufern des 
Marchflußes, ift zwar etwas fandig, aber fehr fruchtbar. 
Bey guten warmen Jahren wird hier in’ die befferen Fels 
der nad) abgefchnittenen Korn in die Stoppel nach Hülfenz _ 
frucht — meiftend Hier angebauet, und manchmal im: 
Herbft (nicht ald Rauchfutter , wie in. der Hanna) fon 
derrs als reife Frucht eingebracht. 
Strajvmwig , Dorf und Schloß: eine Stunde wefts 
werts von Gaya gelegen, zähle 86 Häufer, 92 Fami: 
lien, 417 Seelen, befigt bey 450 Joche mittelmäßiges 
Ackerland, auch bey 100 Joche Weinberge ; und ift ein 
erzbiſchoͤfliches Lehengut von 62; Lahnen, 765 fl. 295 fr. 
obrigfeitlicher Schägung. Im 3. 1522 gehörte dag Le— 
ben Strajuwig dem Bernard von Zaftrjizl, nach) 
ihme im J. 1539 feiner Wittwe Margareth v. Gikwe und 
nach ihr im. 1548 dem Wenzel Wlkosky v. Gifwe, 
Im J. 1590 befaß e8 der Philipp Borinsfy v. Ro— 
ſtropitſch, der e8 im J. 16117 um 4700 Thaler mähs 
riſch dem Georg Pogarell von Koezeborzowitz ver 
Faufte, Nach diefem wurde e8 entweder fabuf ‚oder. der 
Rebellion wegen eingezogen, und gelangte durch Schäns 
fung an ben Simon Krager v. Schünsberg Kam- 
merath des Kardinals von Dietrichftein, welcher eg im 
I. 1627, it Vorbehaltung eines. Hofes, um 2835 
Thaler mährifh dem Heinrich Dobſchitz vun Plaw 


verkaufte. Des legteren Sohn Siohann Wenzel Dobs - - 


ihig von Plaw befag «8 fhon im J. 1651, — 
kauf⸗ 
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faufte es im 5. 1661 um 3000 fl. dem Freyherrn Mare 


quard Georg vom Wiejmif, welcher e8 im J 1669 

feinem Vater dem Freyherrn Adam Ladislam v. Wirz- 
if um 6000 ff. überließ. Im J. 1687 trat gemelbter 
Freyherr Marquard Georg den ihme nach dem Bater 
zugefallenen Antheil an diefem Echen, feinem Bruder Chris. 
foph Paul Freyherrn von Wieznik ab; und im Jahr 
1714 verfauften es die Brüder Marimilian, und Jo⸗ 
feph Anton Freyherrn von Wieͤnik um 10000 fl. 


vom Bernard Anton Brabantsty von Chodrjen, 


nach deffen Tod es im J. 1723 dem Bißthum heimfiel, 
md vom Kardinal v. Schrattenbach dem Grafen Franz 
Sigmund von Schratsenbad in der Cchägung pr. 
700o fl. gefchänft wurde. Nach deffen Tod im J. 1751 
wurde eg abermalfabuf, und um 10000 fl. bem f.£ Hof: 
rad. Hermann. Lorenz von, Kanegiefier , nachmalis 
gen Freyherrn, überlaffen ; und nach feinem Tod im J. 
1770 fam es an deffen Tochtermann ‚ben Reichshofrath 
Joachim Albrecht von Heſſ. 


Strjzelna, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, I 


zwey Stunden von Brumow gegen Oſtnorden an der hun⸗ 
garifchen Grenze gelegenes Dorf, von 71 Häufern, 90 
Familien, 456 Seelen, bat biy 250 Joche geringes 
Mcerland, und bey Bo Joche Wiefen. Es mar ehebem 
ein befondere® Gut, und gehörte im J. 1543 dem Adam 
von Lomnitz zu Brumow, im J. 1889 dem Johann 
Horetzky von Horka, und im J. 1597 auch noch 1612 
dern Lukas Dembinsky von Dembin, der auch das 
Sue Heraltitz beſaß. Von Strjelna gehet uͤber das 


hungariſche Dorf Liſſa, über ein rauhes Gebirge ein Paß, 


und die Landſtraſſe nach Hungarn. 
Strjibernitz, zur Herrſchaft Buchlun gehoͤriges, 
eine halbe Stunde von Buchlowitz gegen Weftfüden gele— 
genes Dorf von 123 Haͤuſern, 109 Familien, 553 Ger 


ien, bat bey 230 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, bey 


200 


255 Koche Wiefen, und bey 120 Joche Weingaͤtten. Ein 
Antheil davon Faufte Peter Przibik Zahradeczey von 
Zahradka im 3. 1507 von Dinef von Zakrzan auf 
Zuciap » zu Napagedl an. Die Anfägigkeit dieſes 
Dorfes. hatte bey‘ dem, bis zum’ 1748ten Jahre ausgeuͤb⸗ 
ten Biutgerichte auf der Buchlauer Burg, die wichtigſten 
Aemter und Verrichtungen. Auf einem Bauern = Örunde 
war die Stelle des Oberrichters (Staroſty) und auf 
eilf anderen (Lowezowy Grunty genannt) hafteten die 
Heifigergfiellen erblich, die übrige Anfäßigfeit hatte den 
bravifcher Scharfrichter abzuholen , und zurück zu beglei= 
ten Der Oberrichter hatte den Vorſitz, und die entſchei⸗ 
bende Stimme , die eilf Beyfiger aber ben Rang nad) ben 
hradifcher Rathsmännern, 

Strzilek, ein Markt mit einse Pfarr, und einent 
Schloß, drey Stunden von Hradiſch gegen Nordweſten 
gelegen, zaͤhlt 127 Däufer, 155 Familien, 773 See: 
len, befißt bey 400 Joche gutes Ackerland, und ift mit. 
dem dazu gehörigen ganzen Dorfe Zaftrjizl, und, drey 
Viertheilen vom Dorfe Roſſtin, ein Gut von 1633 Lah⸗ 
nen, 5622 fl. 303 fr. obrigfettlicher Schägung. Im J. 
2358 verkaufte Eribor von Cymburg die neue Burg 
Cymburg mit dem Marker Koritfchan , und die Burg 
Strzilek mis allen Zugehoͤrungen, wie folche vordem der 
Bernard von Cymburg innen harte, um 3600 Mark 
Silber dem Markgrafen Johann. Im J. 1407 über 
Hab der Markgraf Jodoch die Burg Sträilef , und 
das Dorf auſ dem Berg Hräibierzi (fo vormals ein Ei⸗ 
genthum bed Andreas von Nechwalit war) mie dem 
wuͤſten Teucht Stupawa, (welcher vorher dem Herrn Fran⸗ 
Fo gehörte) frey von aller Lehenspflicht, nur mit dem Vors 
behalt: ut dictum Cafirum ‚Domino Marehioni ſem- 
per fit apertum, dem Wznala Hecht v. Roſſitz, 
und dieſer nahm darauf feinen Bruder Jodoch Hecht b. 
Roſſitz in Gemeinſchaft auf. Im J. 1418 hielt es det 

Topogr, v, Mahre ll,CH. Dr Sohn 
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Sohn des Wzuata, Hinek Hecht v. Rofig-Strät« 
lek, der ebenfalls bemeldten feinen Vaters Bruder Jodoch 
in Gemeinfchaft hatte. Ums Ende des 16ten Jahrhun⸗— 
derts gehörte Strzilek einem Kohilka v. Kobily; im 
3. 1602 dem Alerander Soft Haugmwig v. Biſku—⸗ 
pitz; zur Zeit der mährifchen Rebellion aber dem YAdanı 
Martinkowsky von Roſecz ſamt dem noch igt darzu 
gehörigen Dorfe Zafträizl, und er hehielt es in der Ab— 
ſchaͤtzung von 16000 Thaler maͤhriſch, weil «8 fehr ver= 
wuͤſtet war, gegen Erlag einer Geldſtrafe. Im J 1641 
beſaß es fon Bernard Diwifch Herr Peterswald⸗ 
ſty v. Peterswald; nad ihm im J. 1667 fein Sohn 
Hanns Sigmund , und weiter deffen Nachkommen. 
Amand Freyherr von Peterswald legte Hier zwiſchen 
den Jahren 1730 und 1740 einen ganz neuen, erhöhien, 
mit Luftgängen verfehenen allgemeinen Begräbnißpla oder 
Freydhof an, welcher, obroohl er nicht ganz zu Stande 
kam, dennoch bey 80000 fi Foftete. Er Faufte zu dem 
Sure Strzilek das Gut Czetechowitz an, und befaß 
nebft diefem , aud) noch dag Gut Moffienis in dieſem, 
die Herrſchaft Tobitſchau im ollmuͤtzer, und Prer au im 
prerauer Kreiſe; lebte zuletzt, und ſtarb auf dem hieſigen 
Schloße ohne Erben, im Jahre 1761, und hinterließ al⸗ 
le feine Befigungen bem Bernard, einem Sohne feines 
Bruders, Sigmund zu Buchlau. Da aber auch die: 
fer, der Ichte Mann feines Geſchlechts, im J. 1763 oh⸗ 
ne Erben farb, fo fielen die Amand Peterdwaldsfi- 
ſche gefamte Beſitzungen an den Verwandten Franz or 
ſeph Grafen von Kunburg, welcher Tobitſchau und 
Strzilek His ige im Beſitz hatte, und eben nun mit Tob 
- abgieny. ” 
Strjijowig, zur Herrſchaft Kwaſſitz gehoͤriges, 
eine Viertlſtunde von Kwaſitz gegen Norden gelegenes Dorf, 
"von 21 Häufen, 45 Familien, 223 Seelen, hat bep 
,. 300 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 
a u 5° I Es 


— (17) — 
Es gehörte fon im 14ten Jahrhundert zum Schloße 
Kwaſſitz. 
Stupawa, ein im großen Gebirge, vom Schloße 
Buchlau nordweſtwerts, zwiſchen demſelben, und dem 
Markte Strzilek gelegenes, zur Herrſchaft Buchlau 
gehoͤriges Dorf, hat keine Ruſtikalgruͤnde, und zaͤhlt 83 


* Haͤuſer, 87 Familien, 416 Seelen. Bey dieſem Dorfe 


befindet fi das befannte Buchlauer Glashüttenwerf, wo⸗ 
felbft man ist vornähmlich fehr ſchoͤnes Beinglas erzeuget. 
Im J. 1408, dep dem Verkaufe des nur eine Halbe Mei: 
le davon gelegenen Schloßes Strzilek, war Stupang 
als «in wuͤſter Teucht , eine Zugehoͤr deffelben. 

Sucholaſa, zur Herrſchaft Hungariſchbrod ge⸗ 
hoͤriges, eine Stund von Hungariſchbrod gegen Oſtſuͤden 
gelegenes Dorf von 72 Häufern, 94 Familien, 537 Sees 
len, bat bey 510 Joche geringes Ackerland, und bey 100 
Joche Wiefen, Bey biefem Dorfe befindet ſich ein Sauers 
Brunn, von welchen der Arzt Thomas Jordan im Jahr 
1585 ſchrieb, daß er jeder Art Viehes fehr gefund, auch nahr⸗ 
haft ſeye, und von ſelben gerne getrunken werde. Herr v. 
Kranz befand ihn an Kraft, Eigenſchaft, und Wirkung, ganz 
dem Selterwaſſer gleich, und gibt zu deſſen Beſtandtheilen 
an: elaſtiſchen Geiſt, Eiſenvitriol, Kalkerde, minerali- 
ſches Alkali, und gemeines Salz;. 

Suchow, zur Herrſchaft Strajnitz gehoͤriges, 
eine halbe Meile von Welka gegen Oſtnorden gelegenes 
Dorf von 114 Haͤuſern, 152 Familien, 622 Seelen; 
hat bey 480 Joche geringes Ackerland, und bey 130 Jo⸗ 
che Hutweiden. 

Sudomirjitz, zur Herrſchaft Strafniß gehoͤriges, 
eine Meile unterhalb Strajnig am linken Marchufer und 
an der hungariſchen Grenze gelegenes Dorf, woſelbſt ſich 
ein Grenzzollamt befindet, Hat 88 Häufer, 106 Familien, 
580 Seelen, und beſitzt bey 650 Joche gutes Ackerland. 
Im 1z4ten Jahrhundert gehörte diefed Dorf zu dem üben 


ra door 
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der Märch gelegenen Dorfe Rohatetz, und wurde im J— 
1368 mit diefem zu Straznitz angefauft. Im J. 1418 
gab Peter dv. Kramar; -Sirajnis dem Beneſch v. 
Onſſow und feiner Gemahlinn Elöfa 130 Mark Heu: 
ratgut auf Sudomierjig. Im I. 1704 wurde es von 
den hungariſchen Rebellen abgebrannt, ’ 

Sufchiß ‚ zur Herrſchaft Napagedl gehöriges , eine 
Stunde von Hradifch gegen Norden gelegenes Dorf von 
31 Haufen, 33 Familien; 160 Seelen; hat bey 100 
Joche gutes Aderland, und bey. 70 Joche Wieſen. Bey 
diefem Dorfe gegen Weften fol ehedem ein Nonnenklofier 
geftanden ſeyn, von welchen doc igt Feine Merkmale meh: 
anzutreffen find. Ä | 

Swarow, zum Gute Brzjezolup gehoͤriges Dorf 
von 37 Häufern, 37 Familien, 159 Seelen, hat bey 
170 Joche mittelmäßiges Ackerland , bey 100 Joche Wir: 
fen, und bey 100 Joche Waldungen. 

Swatoborzitz, itzt ein Dorf mit einem alten Schlof- 
fe, eine halbe Stunde: von Gaya gegen: Weften gelegen , 
hat. 88 Häufer, 120 Familien, 500 Seelen, und ifl 
mit den darzu gehörigen Dörfern: Sobolek, Stan: 
wiefchig , und Wlkoſch, ein befendered Gut von 444% 
Lahnen; Doch ſchon feit Tanger Zeit mit der Herrſchaft 
Milotig vereiniget. Das ganze Gut enthielt im J. 1777 
420 Zamilien , 1849 Seelen. Das Dorf Swatobor⸗ 


jiß fol, muͤndlicher Uiberlieferung nad) , ehemals eine Stadt _ 


gewefen feyn, und Cjerwenemieſto (deutſch: Roth: 
ftadt) geheißen: Haben. Wirklich ficht man noch itzt Uiber⸗ 
refte von ehemaligen gefchloffenen Thoren dieſes Orts, und 
Bis zum J. 1730 üÜbtederfelbe aud) die Blutbansgerichts⸗ 
barkeit aus, welch beydes vorgemeldte Sage bekraͤftiget. 
Im 14ten Jahrhundert war es jedoch ein Dorf. ImJ. 
1349 kaufte von dee Bolka v. Ottaſlawitz ein Antheil 
der Marquard v. Morkowitz; und dieſer überließ ihn 
im J. 1955 dem Markgrafen Johaun. Im J. 1376 
8. | vers 
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:perfauften die Brüder Wernuſch undWilhelm von 
Gansberg oder Geyersberg ein Antheil dem Heinrich 
v. Newogitz; und 13 Lahnen dem Philipp genannt 
Hlawa. Lesterer verkaufte diefe 14 Lahnen im J. 1386 
dem Ctibor Pluh v. Mabenftein, und diefer ſchaͤnkte 
fie dem Kloſter Et, Thomas zu Brünn. Der Heinrich 
v. Newogitz aber verkaufte fein Antheil im J. 1386 dem 
Erhard v. Drabotufch , und deffen Waifen verkauften 
folchen im 5. 1398 dem Johann v. Moraman, der im 
J. 1412 auch einen vom Tiema v Drazegowitz an ſich 
brachte. Nebſt dem beſaß noch ein Antheil im J. 1409 
die Katharina dv. Klobouk, den. fie im J 1437 bem 
Dobefi dv. Nietkowitz um 50 Mark verkaufte. Ums 
%. 1525 verkaufte Swatoborzig mit halb‘ Girziko— 
wig der Wilhelm Kuna von Kunſtadt noch denen 
Brüdern Johann und- Hinek von Ludanitz. Am die 
Mitte des 16ten Jahrhunderts gehörte Swatiborjitz 
fhon denen d. Zafträizl. Im 3. 1584 und noch in 
den erften Jahren des 17ten Jahrhunderts beſaß es der 
Bohuſch Morkowsky v. Zafträizl-nebft ven Guͤtern 
Boſkowitz, und Morkowitz im ollmuͤtzer Kreis. Ihm 
folgten im Beſitz die Soͤhne Friedrich, Wenzel, 
und Bohuſch, und dieſen die drey Bruͤber Johann 
Bohuſch Wenzel, Ulrich Deſiderius, und Karl 
Franz, von denen es endlich der letzte allein behielt ; und _ 
od) im. J 1669 beſaß. Nach feinen Tod fiel es an den 
älteren Bruder Sobann' Bohufd) Wenzel, ven lebten 
Mann diefes Geſchlechts, ber es feiner Wittwe und Erbinn 
Sufana Katharina Liboria, gebornen Freyinn Praf- - 
ſchitzky v. Zafträizl nachließ , welche nachher den Fürfe 
Walter v. Dietrichitein ehligte. Diefe verfaufte Swa—⸗ 
tihorjis im J. 1692 um 50800 fl. der Gräfinn Bar: 
bara Erneſtina v. Sereni gebornen Gräfin v. Loͤ⸗ 
wenſtein⸗ Wertheim file ihre Kinder; und ſeit deme 
beſitzen es ihre Nachkommen, und derſelben Erben zu der 
Me Anz 





angrenzenden Herefchaft Milotig , unter ber Verwaltung 


.. bed an leßteren Drte beftellten gemeinfchaftlichen Amtes. 


Swietlau- Alt, und Swietlau- Neu, find 
zwey unterſchiedene hohe Bergſchloͤßer⸗ Erſteres liege zwey 
Meilen von Hungariſchbrod gegen Oſtnorden in großen 
Gebirge, iſt gegenwaͤrtig ſchon ganz verfallen, und von dem 
Gebiete der igigen Herrſchaft Swietlau ganz’ entfernet, 
indeme ſich deſſen Lage da befindet, mo die Walbungen des 
Lehens Waſilsko, und der Herrfehafe Luhatſchowitz 
nördlich an das Wifowiger Gebirge grenzen. Das Schloß 
Neu: Swietlau aber liegt zwey Stunden vom vorigen 
gegen Süden, nahe bey dem Markte Bogkowitz, iſt 
noch gut unterhalten, und mag erft in fpätern Zeiten er: 
bauet worden feyn, indeme die Urkunden aus der erften 
Hälfte bed 18ten Jahrhunderts davon feine Erwähnung 
machen, und nur einer einzigen Burg Swietlau geden- 
fen, welche die nun in ihren Ruinen’ liegende ältere war. 

Alt: Swietlau, gehörte im ı4ten Jahrhundert 
einem Zeige des Gefchlechts der Herren v. Sternberg 
welcher davon den Beynamen v. Swietlau, führte. Im 
3. 1385 beſaß es Wilhelm, im 3. 1392 Albert von . 
Sternberg. Im 9. 1399 gehörte ed, famt einigen 
Drtfchaften, der Elöfa v. Sternberg - Swietlau, 
soelhe ihren Gemahl Wok Krawarz, und feinen Bru⸗ 
der Peter, darauf in Gemeinfchaft aufnahm, Eben dies 
felbe nahm im J. 1412 den Jaroſch v. Sternberg- 
Swietlau auf Weffeli , und den Stephan v. Perns 
ſtein, in Gemeinfhaft, auf die Burg Swietlau und 
die umher gelegene, ige zur Herrſchaft Luhatſchowitz ge⸗ 
börige Dörfer. Mietechow, Prowodow, Poslowitz, 
Zillin, und halb Uſtie; wie auch erfteren von beyden al⸗ 
lein, auf bie igt zur Burg Neu-Swietlau gehörige , 
vom Horigen fildwerts gelegene Dörfer: Krhow, Pittin, 
Hoftietin, Komma, und infonderheit auf dad damali⸗ 
ge Dorf Bogkowitz. Diefes Schlog Alt Swietlau 

wur: 
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wurde nach ber Zeit zu dem Lehengute Waſilsko oder 
Sehradig gezogen, und gab demfelben den Namen. . 
Die Burg Neu» Swietlau wurde wahrfcheinlich 
erft um die Mitte des sten Jahrhunderts auf beim von 
Bogkowitz nördlich gelegenen Berge von denen Herren v. 
Sternberg erbauet, als das alte eingegangen war. Zu 
» diefer gehören igt, nebſt den fchon oben benannten fünf 
Ortſchaften: Bogkowitz, Krhow, Pittin , Hofties 
tin, und Komna, audf noch die Dörfer: Bzowe, 
Hrojinfau, Schanow, und Zahorowitz, und bie 
ganze Herrfchaft (ohne das befondere, dem hiefigen Amte 
itzt einverletbte Lehengute Waſilsko) beträgt: 48:25 kah⸗ 
nen, und 6618 fl. 574 fr. obrigfeitlicher Schägung. Bey 
der Zählung vom J. 1787 befanden fih auf der ganzen 
Herrſchaft, mit Inbegriff des Lehens, 1639 Käufer, 
1679 Familien, 10123 Seelen. Die Fruchtbarkeit des 
Bodens ift auf dieſer Herrſchaft nur mittelmaͤßig, nd ſchlecht. 
Es befinden ſich unter den Inwohnern derſelben mehr als 
300 Schweinſchneider, welche dieſem Gewerbe nicht nur 
im Lande, ſondern auch weit außerhalb, in Schleſien, 
Pohlen, Sachſen, Brandenburg, Pommern, Preu⸗ 
ßen, ſogar Rußland nachziehen, ſich in dieſe Laͤnder 
ordentlich austheilen, ihre einheimiſche Wirthſchaft indeſ⸗ 
ſen von den zuruͤck gelaſſenen Weibern beſorgen laſſen, und 
vielen Verdienſt heimbringen. Dieſes Neu - Swietlaw 
gehörte im J. 1482 und noch 1497 dem Etibur von 
Landftein; und im J. 1510 feinen Schnen Wenzel 
und Niklas. Bald darauf fam «8 an den Burian v. 
Micinom, der e8 im J 1519 ſchon befaß, in einigen 
Fahren darauf feinem Schwiegerfohpn Burian v. Schel- 
lendorf überließ, von biefem aber im J. 1536 wieder 
abgerretten befam, und für fi und feine Nachkommen 
davon den Beynamen: Swietlowsky, annahm. Im 
3. 1570 beſaß es Burian /nach ihm im J. 1579 Friedrich 
und im J. 1590 a SER v. Lettan Im 
| r 
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3. 1894 batte es Johann Dietrich v. Kunomisz 
im 3. 1596 ber. Zdenko Ziampach v. Porteniter, 
Bon feiner Gemahlinn Anna Maria v. Kunowitz; und 
von biefem fam es wieder an den Getrzich Runpis; 
ber e8 im J. 1610 dem Hanns Peterwaldsky v. Pe- 
terswald verfaufte, von dem e8 im}. 1614 ber Franz 
v. Sereni fäuflich an fich brachte. Diefer war im ber 


im J. 1619 ausgebrochenen Rebellion mit verwickelt, ers 


langte aber, in Anfehung der Verdienſte und Vorbitte fttz 
ner Fatholifhen Söhne, Gnade, und behielt diefe feine ouf 
80000 Thl mähr. geſchaͤtzte Allodialgüter famt dem Lehen, 
Ihme folgte im Befig der Sohn Gabriel Graf v. Se— 
reni, welcher auch Milotiß, und Zlin in diefem, Riis 
newald im prerauer, und Lomnig im briinner Kreis, 
befaß , und im J. 1664 als Landeshauptmann fiard, 
Milotig und Neu = Swietlau fam an feinen Sohn 
Karl. - Diefem folgte fen Sohn Johann, fo im Jahr 
1691 als £aiferlicher Feldmarſchall ftarb; und diefem der 
Sohn Karl, der legte Mann dieſes gräflih Sereniſchen 
Zweiges, welcher fich zum Unterfchted: der hungariſche, 
nannte. Er flarb im Jahr 1746 mit Hinterlaffung der 
an den Strafen Joſeph Guiard Grafen von St. Au: 
lien vermählten Tochter Karolina, an. weldhe Neu: 
Swietlau fiel; und gemeldter ihr .Gemahl, dem fiedie- 
ſe Herrſchaft im J. 1750 durch Teſtament hinterlaffen hat: 
te, kaufte im J. 1757 auch das ſchon ſeit, mehr dann 
209 Jahren babey geweſene Lehen Swietlau oder Wa⸗ 
ſilsko wieder darzu an.“) 
Swiet⸗ 


*) Entmeder Ait oder ey: Swierlau, oder menigftene ein Ans 
theil von einem ober dem anberen gehörte im J. 1523 auch dem 
Bine? Bilif von Kornitz, der es im 3. 1551 famt dem Gute Weis 
feli fetten Söhnen Smil, Soko, und Wenzel hinterließ. Smil 
kommit noch im I; 1563 als Here von Swietlau und Weffeli in 
Urkunden vor. == 
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.ESwietla, fommt im 3. 1412 beym Verkaufe des 
Flecken Zdunek, unter mehreren darzu gehörigen Dörfern, 
por , iſt aber ist nur eine von Zdaunek, gegen Süden 
auf einem Berge gelegene Schaͤferey. 

Swoiſitz, ein nicht mehr vorhandenes. Dorf, gehöre 
ke im ı4ten Jahrhundert, zur Veſte Podhrady. 


T. 


Taſow, zur Herrſchaft Oſtrau gehöriges, naͤchſt 
Hroznolhota oſtwerts gelegenes Dorf, von 76 Haͤu⸗ 
ſern, 94 Familien, 465 Seelen; hat bey 380 Joche 
gutes Ackerland, bey 100 Jochen Wieſen, bey 230 Jo⸗ 
che Weinberge, und bey 160 Joche Hutweiden. Im J. 
1513 gehoͤrte es dem Johann v. Kunpwitz. 
Tartſchowitz, oder Teczowitz, zum Gute Male— 
nowẽitz gehoͤriges, eine halbe Stunde von Malenowitz ger 
gen Nordweſten gelegenes Dorf, mit einer alten Kirche, 
bat 63 Haͤuſer, 75 Familien, 419 Seelen; und beſitzt 
bey 450 Joche ſehr gutes Ackerland, auch bey 100 Joche Wie⸗ 
en. Im J 1350 verfauften die Brüder: Milicz, Ras 
czo, Bunio v. Teczjowitz das Dorf und die Vefte Tea 
Jowitz mit den dazu gehörigen Dörfern: Otrokowitz, 
Duniow, Lhota, Luky und Brzezowa, dem Cjen- 
ko v. Bechina und feinen Söhnen , die ſolche mit dem ; 
eben in dieſem Jahr erfauften Gute Malenowig vers 
einigten. Es wird hier nor) der Dre gezeigt: mo das alte 
Schloß ‚gefianden iſt. | * 
Temnitz, zur — Wellehrad gehoͤriges, ei⸗ 
ne halbe Meile von Biſenz gegen Norden ‚gelegenes Dorf 
von. 64 Häufern, 72 Familien, 282 Seelen 5 befigt bey 
230 Joche gutes Ackerland, und bey 60 Joche Weinber> 
ge.- Im J. 1786 wurde der hiefige Mayerhof unter neun 
Unfiebler vertheilet. u, | . 
Wiletz, fiche Ehileg,. -- . .. IN. 
— 77 Be 
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Tiemitz, iM ige unbelannt, mag aber wohl bes 
bey Biſenz gelegene itzige Dorf Temnitz feyn. Im Jahr 
1397 giebt Markgraf Prokop ver Bolka v. Dobrocj⸗ 
Fowig 150 Mark Heuratgut auf das Dorf Tiemig, und 
dieſe mmmt darauf ihren Gemahl Zacharias Seſſel v. 
Wſſetat in Gemeinfchaft. Im F 1406 giebt Bolka 
v. Oproftowig dem Schwiegerſohne Johann v. MD- 
rawan, nad der Tochter Anna, 150 Mark Deurate 
gut in Fiemig: J 

Tiefhan s Klein, ein nahe ſuͤweſtwerts bey Zdu⸗ 
nek gelegened Dorf von 37 Hänfern, 44 Familien, 198 
Seelen, bat bey 230 Joche guted Ackerland, und bey 
100 Joche Wiefen. Jetzt gehören ungefehr drey Fuͤnf⸗ 
theile davon zur Herrſchaft Kremſier prerauer Kreifes, 
und zwey Fuͤnftheile zum Gute Zdunef. Im J. 1406 
gehoͤrte ein, Antheil davon dem Jeſco v. Zyrotin zu Tru⸗ 
def und Zdislawitz, dem es feine Gemahlinn Anna v. 
Trubel im}. 1377 jugebracht Bat. Im J. 1412 vers 
kaufte Johann dv. Tieſchan einen Allodialhof allhier dem 
Simif v. Ugezd oder Labud; und diefer im 3. 1415 
folchen dem Adam v. Drahanowig ; diefer aber im J. 
1417 dem Libuſch v. Senig. Und außerdem verkauf⸗ 
te Wfchebor v. Dubejan im J. 1415 3 Fahnen in 
Tieſchan, und 3 Lahnen in Traubek den Bruͤdern Hin⸗ 
ko und Bohuf v. Schönwald zum Schloße Fdunef. 

Tieſchow, zur Herrſchaft Hungariſchbrod gehäti- 
ges, nahe bey Hungariſchbrod nordoſtwerts gelegenes Dorf 
von 61: Häufern, 76 Familien, 401 Seelen, bat bey 
470 Joche ziemlich gutes Ackerland, bey 40 Joche Wein: 
Berge, und bey 70 Joche Waldung. Im J. 1398 ver 
kaufte Zdenko v. Sternberg  2ukom einen Hof allhier 
dem Johann Schwehla v. Sobiehrd. Von biefen 
Faufte folchen im J. 1398 der Jaroſch d. Cymburg, 
und Albert v. Cymburg s Sehraditz fanfte dem Je⸗ 
nit v. Dobrvtig fein Recht auf Biefhom ab. Jopanı 
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und Miroslaw Brüder. d. Cymburg⸗ Sehradig ver⸗ 
kauffen al ihr Necht auf Ziefchow, dem. Onfcho vom 
Scharow. Im J. 1820 gehörte Tieſchow dem Peter 
nt im J. 8533 und 1846 aber dem Georg 
Wlachowsky dv. Wla tz; in J. 1889 dom Wen⸗ 
zel Hrziwin dv. Augezd. | 

Alumatſchau, mäpr. Tlumarjom, zur Herrſchaft 
Napagedl gehoͤriger Markt mit einer Pfarr, und einem 
alten Ritterſitz, eine Meile von Kremſier gegen Oſtſuͤden 
an dem linken Ufer der March gelegen; zaͤhlt 139 Haͤuſer 
220 Familien 1082 Seelen, und befist bey 730 Joche 
fehr gutes Ackerland, bey .200 Joche Wiefen, auch bey 
120 Joche Hutweiden. Der Ort hatte ſchon ehemals ei=- 
ne Pfarr, verlor fie aber im 3. 1656 und war feitdeme 
zu Kwaſitz eingepfarrt, bie er wieder im J. 1755 die 
nen eigenen Pfarrer erhiel. Aumatſchau gehörte in’ 
ber Mitte des 14ten Jahrhunderts dem Milota von 
Sternberg⸗Kwaſſitz, deffen Nachkommen ſich meiftens 
v. Kwaſſitz, und v. Beneſchow, nannten, und war 
ſchon ein. Marft Copidum). Ein Theil davon aber gehoͤr⸗ 
tem ben Markgrafen Jodoch, und: darauf gab: derfelbe: det 
Katharina, Gemahlinn des Budifdy v. Kwaſſitz, im 
3. 1397 600 Marf Heuratgut. Beneſch v. Kwaſſitz, 
ein Bruder des Budiſch, verfaufte im J. 1497 fein Anz 
theil Tumatſchau, die Dörfer Olſchowetz, und Hos⸗ 
czin, mit dem Marchufer von Hulein bis Otrokowitz, 
und dem Sumpf Tuſſitz genannt, dem Markgraf Jodoch, 
welcher ſolches alles bemeldter Katharina, Wittwe des 
Budiſch, und nunmehrigen Gemahlinn des Wenzel v. 
Miſliborjitz gab. Dieſe nahm darauf, und auf die 300 
Darf Heuratgut nach dem Budiſch, auch auf Trawnik, 
den Ulrich Stoſch v. Branitz in Gemeinſchaft. Mi⸗ 
lota v. Beneſſow-⸗Trawnik (ein Sohn des Budiſch 
v. Kwaſſitz und mehrgedachter Katharina) gab im J 
1416 feiner Schweſter Elska und ihrem Gemahl Johann 

zor 
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Dior v. Boffowiß, 200 Marf Heuratgut auf Tlu⸗ 
matichau, Olſchowetz und Doscjineg, feiner eiges 
nen Gemahlinn Anna v. Cymburg aber, 1000 Marf 
Morgengabe auf Trawnik und Tlfumatfchau. In der 
eriten Hälfte des 16ten Jahrhunderts gehörte TIumat⸗ 
jhen dem ritterlichen Gefchlechte Bilif v. Kornitz, in 
en Fahren 1607, und 1609.aber dem Rudolph Burg⸗ 
grafen von Donin, oder Dohna. In Urkunden vom 
Jahr 1637 ſchreibt ſich Anna v. Zierotin, gebohrne 
Hofmann v. Gruͤnbuͤchel, Frau von Flumstfchau. 
Ums Fahr 1640 Faufte es Graf Johann dv. Rotta 
zur Herrſchaft Napagedl an, und feitden iſt es mit fel- 
ber vereinigt, | 
Topolna, zur Herefchaft Napagedl gehöriges, ei⸗ 
ne. Stunde füdoftmerts von Napagedl gelegenes Dorf von 
156 Häufer, 168 Familien, 949 Seelen; hat bey 75a 
Joche gutes Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen. ; 
Tralek, ſiehe ˖ Stralef. | 
Traplig, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges Dorf 
von 70 Häufern, 83 Familien, 354 Seelen, eine Meis 
le weſtnordwerts von Hradifch am Gebirge gelegen, hat bey 
580 Joche geringes Ackerland, bey 160 Joche Wiefen; 
auch bey 30 Joche Weinberge. Dieſes Dorf gehörte dem 
Kloſter Wellehrad ſchon im J. 1228. Im 9. 1457 
war es mit Huſſtienowitz dem Heinrich v. Choltig 
verpfaͤndet. 
Traubek, che. Trubek. | 
Trawnik, ein zur Herrfchaft Kwaſſitz gehoͤriges 
Dorf, mit einem alten Ritterſitz, zwiſchen Kwaſſitz und 
Kremfier gelegen, bat 38 Häufer, 72. Familien, 424 
"Seelen, bey 300 Joche guted Aeferland, und bey 
Joche Wiefen. Im J. 1349 verkaufte Niklas S enk 
dieſes Dorf dem Alſcho Kugel v. Suleſchowitz; und 
dieſer uͤberließ es im J. 1368 dem Dalibor v. — 
mi 
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witz, der darauf den Namen d. Trawnik, führte; und 
deſſen Waifen verfauften im J. 1384 Dorf und Veſie 
Tramnif dem Budiſch v. Kwaſſitz aus dem Geſchlechte 
Sternberg , deffen Nachkommen ſich fpäter v. Beneſſow 
und d. Trawnik nannten. Diefer gab feine w&cmahlinh. 
Katharina, auf Trawnik 300 Marf Mitgengab ‚ die 
fie im J. 1407 ihren zweyten Gemahl Wenzel v. Miſli⸗ 
bordiß zubrachte. Auf diefen Antheil nahm der Wenzel 
v. Mifliboräig den Sulik v. Konitz in Gemeinfchaft 
auf. Er überließ auch etwas davon an ben Dobeſſ dv. 
Mezerjici- Popowig und gab davon der Bieta v. Pie 
lic; 50 Mark Heuratgut, die fie im J 1412 dem Kef-, 
fo Polukopie dv. Hruſſky verfaufte. Doc) gehörte das 
Dorf felbft mit der Veſte nod im J. 1420 dem Milotg 
dv. Beneſchow⸗Trawnik, Sopne des obgemeldten Bu⸗ 
Trnawa, zur Herrſchaft Lukow, gehoͤriges, eine 
Meile von Lukow gegen Suͤdoſten gelegenes Dorf von 101 
Haͤuſern, 105 Familien, 700 Seelen; hat bey 430 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, bey 160 Joche Wieſen, und bey 
80 Joche Waldung. | 
Trubek, auch Traubky oder Troubky, Dotf mit 
einem Schloß, zwey Stunden von Kremſier gegen Suͤ⸗⸗ 
weiten gelegen, zähle 76 Haͤuſer, 100 Fantilien, 498 
Seelen, Diefes Dorf befigt bey 650 Joche gutes Acker: 
‚ land, auch bey 10 Joche Wiefen, und defien Gründe ber 
tragen im ganzen 102; Lahnen. Hievon gehören 67% 
ahnen zum Gute Zdunek, 333 Lahnen aber zu hieſigen 
Schloße, und machen das ergbifchöfliche Lehengur Tru⸗ 
bek aus, deſſen obrigkeitliche Schärung 466 Gulden 
7% ft. beträgt. Don dem zu Zdunek gehörigen Antheil 
ift folgendes zis merken. Im J. 1349 gehörte ein Antheil 
bavon ben Brüdern Woitech und Martin v. Srubef, 
auf Tieſchan und Zdiſlawitz. Dbrka v. Irube? 
bringe im J. 1360 230 Mark: Heuratgut auf Trubek 
und 
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and Idiſlawitz ihrem Gemahl Zohann v. Bukowin, 
von welchen fie ums J. 1378 ermordet wird, worauf ihr 
Antheil Trubek dem Markgrafen anfällt, welcher ihm dem 
Henflin v. Vetovia giebt, der ihn im J. 1382 dem 
Erhard «g. Drabotufch verkaufte. Im J. 1374 gehörte 
ein Theil den Brildern Stab, Sobyn, und Skoch 
v. Trubek auf Zborowig. Im 3, 1377 bringe Uns 
na v. Trubek 150 Mark Heuratgut auf rubef, Zie- 
ſchan, und Zdiſlawitz, ihrem Gemahl Jeſco v. Zyro⸗ 
fin, welcher darauf im J. 1406 die Brüder Wſchebor 
und Sohann dv. Dubejan in Gemeinfhaft aufnimmt. 
Am J. 1389 giebt Anna, Wittib des Skoch v. Tru⸗ 
bef,, ihre 250 Mark Morgengab auf Trubek, dem Mus 
kacz dv. Kokor, die diefer im J. 1391 ihren Söhnen: 
Skoch und Sobyen v. Trubel überlägt. Im J. 1391 
verkauft Jeſſik v. Trzebeſſowitz dem Rudolt v. Cjer⸗ 
bene.s Lahnen allhier, welche deſſen Wittib im J. 1408 
dem Heinrich v. Trubek und Michael v. Bardjitz 
verkauft. Heinrich v. Jahrohniewitz kauft im Jahr 
"1397 ein paar Antheile an Trubek vom Jaroſch Ku⸗ 
jel dv. Bielowitz, und von Anna v. Tieflig. Im). 
1415 verfauft Mfchebor v. Dubejan 3 Lahnen in 
Trubek den Brüdern v. Schönsvald zu Zdunek, und im 
J. 1437 hat Heinrich v. Morkowitz⸗ Trubek, nod Ans 
‚theile an Zdiffawig und Trubek, welcher darauf ven Sta⸗ 
nislaus v. Rzikowitz, feinen Oheim in Gemeinſchaft nahm. 
Das Lehen Trubek insbefondere gehörte im J. 1550 
dem Wenzel Sich dv. Hradek, und im 3. 1600 bem 
Georg Graͤnzer v. Künigsdorf. Nach biefem fiel es 
dem Bißthum heim, und wurde im J. 1608 dem Chris 
ftoph Hübel v. Trutnow verkauft, der es im J. 1615 
feiner Wittwe Anna Griblerinn dv. Alten, und feinen 
6 Töchtern nachließ , welche es foglih um 5100 Thaler 
maͤhr. dem Chriſtoph Martinkowsky v. Noflecz ver: 
fanften. Diefer hinterließ es im. 1652 ne F 
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Heinrich und Sigmund Karl, von welchen es im $; 
1654 der Johann Franz Lichnowsky v. Wofftig um - 
4009 Tahler mährifch erfaufte. Diefer farb im J 1657, 
und von feiner männlichen Nachkommenſchaft verkaufte es 
im J. 1721 der Johann Joſeph Lichnowsky v Woſ⸗ 
ſtitz den Georg Zialkowsky v. Zialkowitz um 9000 
fl. Im J. 1745 trat Wenzel Zialkowskh feinen Antheil 
dem Bruder Franz Venanz um 4650fl. ab; und bic- 
fer verkaufte das ganze Lehen im J. 1773 abermal, dem 
Grafen Anton Paulv. Braida um 20000 fl., welcher 
«8 zwar feinem Sohn Joſeph abgetreten, nach defien Tos 
de aber wieder an fid) gezogen hat. | 
Tuczap, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges, ci- 
ne Stunde von Polefhormwig gegen Welten gelegenes Dorf 
von 46 Häufern, 46 Familien, 216 Seelen, hat bry 
189 Joche geringes Ackerland und bey 40 Joche Wein- 
berge. Im J. 1371 verkaufte Dietrich vd. Moraman 
ein Antheil an Tucäap bey Polefhomig dem Jarohniew 
v. Buchlowitz. Im J. 1391 verfaufte Ctibor Pluh 
von Rapftein den Brüdern Jano und Philipp von 
Tucjap, die von den Brüdern Peter Zawifch, und Mies 
menczo erfaufte Höfe im Tucjap. Im 3: 1397 kommt vor 
Miro v. Tucjap auf Tucjap, und dieſer Faufte nod) im 
J. 1415 10 Marf Morgengab der. Margareth, Bits 
tib des Dermann v. Tucjap. Im J. 1546 befaß es 
(etwa pfandweis vom Klofter Wellehrad) der Hinek v. 
Zafrjan. Im J. 1785 murde diehiefige Schäferen fafr 
firt,, und die Gründe davon find unter 9 Anſiedler vertheilt. 
Tupes, zur Herrfchaft  Wellchrad gehörige, ei⸗ 
‚ne halbe Stunde von Wellehrad gegen Weften gelegenes 
Dorf von 169 Häufern, 176 Familien, 793 Seelen ; 
befigt bey 620 Roche ziemlich gutes Ackerland, bey 200 
Joche Wiefen ‚, und bey 100 Joche Weinberge. 
Twarojnalhota, ſiehe Lhora + Ewmarpjna. 
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Ublow, zur Herrſchaft Wiſowitz gehoͤriges, eine 
Stunde von Wiſowitz gegen Oſten gelegenes Dorf von 43 
Häufern, 44 Fantilien, 258 Seelen, befißt bey 140 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. Das ganze Dorf bekannte ſich im 
J. 1778 zur evangelifchen Religion. 

Unterdorf , zur Herrſchaft Lukow gehoͤriges, naͤchſt 
Freyſtadtl gegen Suͤdweſten gelegenes Dorf von 72 Häu? 
fern, 92 Familien, 440 Seelen; befigt bey 440 Joche 
‚mittelmäßiges Ackerland, und bey 160 Joche Wiefen, 

Uſtie, ſiehe Auſty. 
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Waczendwitz, zur Herrſchaft Milotitz gehoͤriges/ 
eine halbe Stunde von Milotitz gegen Oſten gelegenes Dorf 
von 83 Häufern, 100 Familien, 310 Seelen hat bey 
650 Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 140. Joche 
Wiefen, Diefes Dorf wurde mit dem ehemaligen. Dorfe 
Rudnik von der Herrfchaft Biſenz zu Milotitz ange: 
kauft. Im J. 1371 verkaufte Andreas Bily v. Lom 
dem Markgraf Johann, 74 Lahnen in Waczenowitz, 
Nahe bey dieſem Dorfe ſind einige große Schachten, und 
in dieſen viele Gebeine von menſchlichen Koͤrpern zu ſehen, 
auch werden in dieſer Gegend noch bis itzt faſt alle Jahre 
einige Stücke alter Münzen gefunden; und einer aufbewahr⸗ 
ten alten. Sage nad) foll vor Alters auf diefer Stelle em 
großes Treffen zroifchen den Mahrern und Hungarn 
vocrgefallen feyn: | 

Walikow, zur Herrfchafe Lukow gehoͤriges, eine 
halbe Meile von Lukow gegen Süden gelegenes Dorf vor 
22 Häufern, 24 Familien 118 Seelen; hat. bey 260 
Joche geringes Ackerland , und bey Too Joche — 
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Waſilsko, ift mar ein einzelner , nicht weit vom 
Schloße Neu: Swirtlau gegen Oſtnorden gelegener Hof, 
weicher igt einem großen erzbifchöflichen Lehengute den Na— 
men giebt, zu melden bie Doͤrfer Cher » und Unter 
Lhota, Newſchoöwa, Rudimow, Eehratig und die 
Dedung Aufty gehören, fo zuſammen 1423 Lahnen, 
1086 fl. 354 fr. Schaͤtzung betragen, Des ganze Gut 
liegt gebirgig, hat hur mittelmäßig und geringen Eetreid- 
boden, und enthielt im J. 1777, 279 Häufer, 266 
Familien, 1589 Seelen. Wahrſcheinlich befagen dieſes 
Lehen fhon im ıgten Jahrhundert die Inhaber des Schlo⸗ 
ges Alt: Swietlau, fo wie es hernach, und noch big 
igt, immer in berfelben Känden war. Noch im 16tem 

Jahrhundert hieße dieſes Ehen: Sehraditz, von tem 
Dorfe dieſes Namens, und dem dabey befindlid; = fon ums 
3.1300 eingegangen gemefenen Schloße; und off narnz 
te man es, nennt es auch ige noch , das Lehen Swietlau, 
weil es feit undenklichen Jahren in mer den Inhabern ber 
Burg Swietdau gehoͤrt hat Die aͤlteſten namentlich, bes 
Fannten Beſitzet dieſes Lehens waren: im 5. 1385 Wil⸗ 
beim — im 3. 1302 Albert v Stetnberg. ImJ. 
1482 und 1499 gehörte es dem Efilor — im J. 1810 
— Soͤhnen Wenzel und Niklas vd. Landſtein. Im 
1519 hielt es der Burian Ewietlowsky v. Wiez⸗ 
now ; welcher es ums J. 1524 ſamt, dem Allodium Jets 
Swietlau, feinem Schwiegerſohn Burian Sd ellen: 
dorf v. Hornsberg abtrat, beydes aber im J. 1536 
zuruck nahm, und das Lehen ums J. 1550 kadut hinter— 
ließ. Im J. 1570 beſaß es Burian m 3. 1559 
Friedrich, — im J. 1590 Wilhelm Tettaucr bon 
Tettau. Im J. 1594 gehörte e8 dem Joh ann & ie 
trich v. Kundwiß; im 3. 1896feiner Todter Arnd 
Marid welche es ihrem Bench Zdenko Zamfpach v. 
Dottenftein abtrat. Von dieſem kam es wieder an den 
ietrich oder Getrzich v. Kunowitz, der es im 5, 

Topogr. v. Mahr. U.TH. Se 1610 
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1610 um 188558 Thaler mährifch dem Hanns Peters: 
waldsky v. Deterswald verkaufte, und von diefem kaufte «$ 
im 3. 1616 der Franz v. Sereni um 12000 Thaler maͤh— 
riſch. Von diefem fiel e8 an, den Sohn Gabriel erften Grafen 
v. Sereni, welcher im 3. 1664 ſtarb Ihme folgte der. Cohn 
Johann Karl, und diefem die Söhne Karl, Joſeph 
und Leopold im 3. 1692. Erſterer übernahm dag Lehen 
von feinen Brüdern allein, und nad ihm fiel 8 im J. 
1746 dem Bißthum heim. Die fo lange färgedauerke Ver- 
einigung des Lehens mit dem Allodio Swietlau, machte 
die Abfönderung des einen von dem andern ſchwer, weil die 
Graͤnzen nicht mehr Fenntlich waren; und darüber entftand 
ein vieljähriger Rechtsſtritt, welcher endlich durch einen 
Vergleich beendiget wurde, In Folge deffen übernahm ber 
Tochtermann des Iehtgenannten Grafen v. Eerent, Graf 
Joſeph Guiard dv. St. Julien das Lehen im J. 1757 
um 12009 fl., und diefer befigt e8 nicder zum Allodium 
-Swietlau. | 

Wazan, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges, 
eine Stunde von Poleſchowitz gegen Weſten gelegenes 
Dorf, von 84 Häufen, 84 Familien, 339 Seelen, 
hat bey 449 Joche ziemlich guted Ackerland, und bey 
40 Joche Weinberge. Diefes Dorf war (hen im J. 1228 
ein Stiftsgut des Kloſters Wellehrad; aber e8 hatte fol= 
ches im J. 1401 dem Miro v Rad oder Rohy Burg: 
grafen zu Biſenz, und feinen Söhnen auf Lebengzeif, zum 
- Theil verfauft, zum Theil gefchänft. 

MWejeral, zu den bradifcher Stadtgemeinguͤtern 
gehoͤriges Dorf, eine Meile von Hradiſch gegen Nordoſten 
gelegen, hat 9 Häufer, 22 Familien, 84 Seeien, bey 

90 Joche gutes Aderland, und bey 70 Joche Wiefen. 

Wellehrad , Melehrad ‚ auh Welegrad, if 
das im Jahr 1784 aufgehobene Mannskloſter Zifterztenfer 
Ordens, mit einigen nad und nah um daffelde herum 
aufgeführten Wohnungen Elöfterlicher Dienſtleute und Hands 
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werfer , eine Stunde von Hradifch gegen Weſten gelegen, 
an ber Stelle, wo chemals die große Kefidenzftadt der 
alten, flavıfc) = mahrifchen Könige diefes Namens F 
geſtanden feyn foll; von welcher unten ein mehreres. 
Wladiſtaw Markgraf in Mähren ſtiftete dieſes 
Klofter im Jahr 1202; fein Bruder Prjemifl Otto: 
far I. König in Boͤhmen aber beftättigte diefe Stiftung 
hoch in demfelben Jahr, und gebrauchte fih im Eingan— 
ge der daruͤber ausgefertigten Urfunde ber Ausdruͤcke: 
et hoc totum Factum elt authoritate nostra, quia 
principes Moravis nihil poſſunt conferre perpes 
tualiter alicui Monalterio, vel Militi, vel alio, 
nili interveniat ejus confenfus et authoritas, qui 
ſummus ef in Regno Boemi&, et illius terra tenet 
Principatum. er 
Zeuge gleichgedachter Beftättigungd Urkunde hat 
Markgraf Wladiflam dem Klofter angefauft und ge- 
fchänft : einen Hof von 200. Jochen, und in bdemfelben . 
die wuͤſte Kirch St. Johann zu Welegrad, vdm Abt 
2 30 Leuͤtomiſchl, um to Marf Silber. Diefen Hof hatte 
vordem Herzog Bröetiflatw der Leutomifchler Kirche gez 
ſchaͤnkt. Das Dorf Borfchig vom Ritter Przibiſlaw 
um 50 Mark; das Dorf Tzlehowe (ist Zlechow) vom 
Ritter Dobo um 30 Matk; das Dorf Uſcenowe Cige 
Huſſtenowitz) vom Ritter Smilo, um 28 Mark. 
Darzu gab noch der Nitter Theodor Grutowice 
bas vom Herzog Wladiſlaw gefhänft befommene Dorf 
Coſteleche Cist Koftelan). As Zeugen find im dies 
fer Urfünde, nebſt dem Biſchofe, den Prälaten, und Don: 
herrn der Ollmuͤtzer Kirche, noch angeführt: der Abt des 
neu gefticfteten Kloſters, mit vier Chormönchen,, und zwey 
Laybrüdern, fo alle aus dem boͤhmiſchen Klofer Pla 
-bieher gefommen : waren, und nachbenannte Baͤrger von 
Welegrad: Wrzmann, Altmann, Stimur, Mi 
lota, Bohumil, Hon, Milpſe, Martin, und 
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Braton; mit dem Beifag: hi funt eives Welegr® 
denfes. *) 


König Przemifl Ottofar T. ſelbſt ſchaͤnkte dieſem 
Kloſter, im Jahr 1220 das Dorf Schorcic, fo vor: 


ber zu Uhräicie gehört hatte, und der mährifche Fuͤrſt 


Wladiſlaw, auch Heinrich genannt, im J. 1221 fein 
Dorf Sucowetz mit dem Wald Raflin. 

Im J 1228 verliehe eben diefer König dem Kloſtet 
vielerley Befreyungen, Vorrechte, und Gerichtsbarkeiten. 
In der daruͤber ausgefertigten Urkunde find nicht nur die 
Sraͤnzen des kloͤſterlichen Gebietes mit denen Worten: Me- 
tæ autem eircuitus Welegrad infra fubfcripta in- 
fignia locorum protenduntur, fcilicet: Rivulus 
Bezka qui fluit feptentrionem; ad occidentem la- 
pis qui dicitur Äralow - Stol, dehinc mors qui. 
nominatur Zhcala; pofimodum ambiens ſilvam 
Ugezdet, Polifowisz, et fic per infulas tendens in 
Moravam &c. genau ‚bezeichnet; ſondern auch die ba! 
mal fchon dem Klofter gehörige Befigungen in, folgender 


Drdnung angemerfet: Welihrad eivitas primo, mo+ 


do Burgus, Coflelem (Koftellan) Nenakunitz ;, 
Polifowic, Borfchici, Ugezd * Zlechow, Setfche 
(oder Selche * (wahrſcheinlich der zu. Göding gehörige 
Sieden Czeitfch) Capella Spitignew * (Spitinow. 
bey Napagedi) Knefepole * (bey Hradifh) Briezt * 
(Brzeft) Klwalkowitz * Doloplas * Zdiborzitz * 
‘Syrotky * Nalufche * jurta Brunam (iſt das itzige 
Altbruͤnn) et Ortulani , et vinea, Zwenowitz (Nee 
| | en no⸗ 
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Dieſe Worte, und nachfolgende in der Urkunde des Kbnige 
+ Prfemifl Ottokar II. über die Anlegung der neuen Stadt Stas 
diſch, vom Jahr 12587 in eodem oppido novo (Hradifeh) ded- 


bus diebus qualibet (eptimana uno eodemque die heut in ipfa 


forenfi villa Welegrad hactenus ſervatum efi &c, heweiſen mopl: 


zureichend,, daß Welehrad noch damal sine Stadt geweſen. 
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-soroiß bey Brünn) Bızieflina * Brikkink (Pritlad) 
Sen Eisgrub) Mallitz + Potworowitz * Unellowitz + 
Scorfchitz + una cum monte ubi Sitze funt vineæ, 
Cüria in Podiwin (Koſtel) Curia in Bruna, dus 
Curis in Oppavia (Troppau) Niemczitz * Othra- 
ditz, *Czetokowitz ;* Teffhienie ‚+ Barice,* Trap» 
leitz, Iaroffow*, Wazan, Domankowitz + Mis- 
trim,“* Parifchowic ,+ Tourkowe, + Bifchs, + Mo- 
lendinum et domus aliquzein Unifow +, Pafchla- 
witz * Britzowitz in provincia ‘Znoymenfi(igt.Fri- 
Ichau) Eeclefia St. Ioannis juxta Welegrad cum 
agris fuis, ad Welika villa una Bifcoupitz * Tu- 
petzky * (it Tupes) Tzaplanzan. + *) 

Im J. 1232 beftättigte dem Klofier der König 
Menzel IV. alle bisherige Kechte und Begabnußen. Im 
%. 1237 erlangte e8 gleiche Beftättigung vom Markgra— 
fen Prjemifl; und König Xrsenzel fchänfte. demfelben 
zur Entfhädigung des bey einem vorhergegangenen Kriegs⸗ 
jug erlittenen Schadens , das Dorf Wolkowitz bey Fri- 
ſchau in der zuaymer Provinz. Im Jahr 1238 befam 
es nom Markgrafen Prjemif? den Hof Zablaczen, 
und den - angelegenen Wald: vom Thal Kaldic bis an die 
- March, und jenfeitd bis Nachonid. Im 9. 1247 
fchänfte demſelben der Herzog Ulrich von Kärnthen die 
Kapelle Popowitz auf dem Berg naͤchſt Chunowitz (Kus 
nowig).. Im J. 1250 befiättigte Prjemifl die Flöfter- 
liche Srepheiten abermal, und im J. 1257 fertigte er eis 
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- 9) Die mit * bezeichnete Drtfchaften find befannt, aber Tängfe 
Fein Eigenthum des Klofters mehr, die mit }.bemerfte find 

“ entweder ſeitdeme bdet geworden, oder haben ihre Namen geäne 
dert, oder koͤnnen wenigſtens nicht mit Gewißheit angezeigt 
werden. Die gar nicht bezeichneten, hat das Erift noch zur 
Zeit der Aufpebung im Beſitz gehabt. | 


ne Urkunde über bie Sercchtfame ber forenfis ville We, 
legrad, und feiner föniglichen Unterthanen in Kungwig, 
in Abſicht auf die neu angelegte Stadt Hrabifch aus. 
Im J. 1270 beftättigte diefer König nochmal ings 
befondere bie obenangeführte Urkunde vom Jahr 1228, 
“verleibte,fie ganz der feinigeg ein, und fügte noch folgen⸗ 
des DVerzeichniß der dem Klofter in der Zroifchenzeit zuge— 
wachfenen neuen Befigungen in ber Troppauer Provinz (dem 
Rum Schleſien) Hinzu: Stibpräis , Geſtkowitz, 
Gemnitz, Sadek, Hlamnig , Miatptig, Brati⸗ 
kowitz, Hermannsdorf, Schönbrunn, Dris ko⸗ 
witz, EeHardsdurf, Bochdanowitz, Darkowitz oder 
Friedesdouf, Mezina, Peſcha, Zabrzezy, Chle— 
beczau, Klein-Hoſchitz und Klein Ekhardsdorf, 
wie auch folgende neu erworbene Güter in Möhren: in 
Turcho curiæ tres, & ex iſta parte flv®e, Wil- 
kewitz, Lubitz, Waltsdorf, Zobicur, Lafchitz, 
Ceranz, Sucuwitz, Uhiziz, ‚Chlobuch, duo Lanei 


in Örschösw. Balına circa Znoymam cum vis © 


neis & agris, qua contulit Dominus Ulricus de nova 
Caiiio. 

Bey fo vielen und großen Befigungen befand- ſich das 
Kloſter in ſehr guten Umſtaͤnden, und es unterhielt um 
dieſe Zeit zwey bis dr yhundert Moͤuche. Dieſer Wohl⸗ 
ſtand dauerte auch, wie aus folgenden abzunehmen iſt, 
J ben unſeligen Zeiten nach dem Tode: des Johanu 
DU 

Im J. 1292 beſtaͤttigten Bludo und Heinrich 
Bruͤder Comites de Vriburg, die von ihrem Vater dem 
Kloſter gemachte Schenkung des Patronats und der Kirche 

zu Vriburg, und einiger dabey gelegener Waͤlder auf un— 
* 50 Fahnen. es Zi J. 1295 beſtaͤttigten eben ſo 
die 





J Dieſes vriburg iſt die itzt zur erzbiſchofle chen Seiſſchaft | 
——— gehörige Stadt Sreyberg. 
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die Brüder Hartleb und Witigo ihres Vaters Dark 
lebs v. Dubna Echenfung des halber Dorfes Bochorz, 
and ber Dirfer Ugezd, Wlchuz (Wikoſch) und 
Ocjulnitz, in der Gegend von Prerau. Im J. 1300 
fhenften dem Klofter der Bruno dv. Dreſowitz, und 
feine Gemahlinn Woyſlawa, einen Hof und 4 Lahnen 
m Schönhof, und der Milota v. Benefhau, mit 
Einwilligung feines Sohns Tobias Archidiafons zu Gratz, 
und feines Neffen Beneſſ v. Beneſſow, das Dorf Spas 
fendorf oder Leſkowitz in der Troppauer Provinz. Im 
%. 1315 befreyte König Johann das Kloſter und, defr 
fen Unterthanen von der Gerichtsbarkeit der Städt Bruͤnn, 
Prerau, Bifenz, Troppau, Koſtel, und Hradifch. 
Im J. 1317 verkaufte dag Klofter dem Otto v. Parc 
“auf feine, und feiner Soͤhne Radold and Otto Lebe: 
zeit, dag Dorf Maltersdorf um 50 Marf Silber. Im 
%. 1322 beftättigte Herzog Niklas dv. Troppau die 
dem Klofter von feinen Vorfahr gemachte Schenfung von 
4 Lahnen Acker in dem zroifchen Dlmig und Prerau ges 
fegenen Dorfe Doloplas. Im J. 1335: befreyte Mark⸗ 


graf. Karl das Klofter von den Föniglichen Mauten zu ‘ - 


Biſenz, Wragom, Prerau und Hulein. Im 5. 
1238 beftättigte er die Urkunde vom J. 1228, und etz 
eheilte dem Dorfe Asrifchow ı Frifchau ; Marktgerech⸗ 
tigfeit.. Im 5. 1345 überlief das Kloſter feine Güter 
in Altbruͤnn dem dafelbft neugeftifteten Nonnenkloſte Mas 
riaͤſaal gegen einen jährlichen Zins von 11 Mark 10 
Groſchen Prager Pfennige. Im J. 1371 verfaufte das 
Klofter dem Eberhard von Budiskowitz das Dorf , 
Pothwaritz um go Marf Silber auf Lebszeit, eben daſ⸗ 
ſelbe Dorf im 3. 1376 den Brüdern Erhard und Cjenko 
v. Budiskowitz um 12 Mark, Gedachter Cjetifo trat 
es aber im J. 1383 mieber dem Klofter ab. Im Jahr 
1401 verkaufte, und fchenfte zum Theil, das Klofter, das 
Dorf Wazan dem Mixic v. Rab Bursgrafen zu Bl-⸗ 
694 ſenz 


ſenz, und feinem Sohne Wenzel, auf beider Lebszeit. 
Nunmehr folgte die traurige Peripde diefes bisher bluͤ⸗ 
benden Stiftes. Im J. 1421 uͤberzog dag, feinen Ueberfall 
beforgende, unverwahrte Klofter , ein groffer , von zween 
abgefallenen Prieftern angeführter Haufen fonatifchen Volks 
(welcher fih auf einee Marhinfel bey Strajnig gelagert 
und nad) dem Beyfpiel der empörten Böhmen den Namen 
Taboriten angenommen hatte) nad einem vorhergemach⸗ 
ten vergeblichen Verſuch auf die Stade Gaya, und be: 
kam es ohne Muͤh und Widerftand am Zoten April in feis 
ne Gewalt. Diefe Wuͤthenden begnuͤgten fih nicht mit 
der Ausraubung deffelben , fondern gleich beym Eintrift er— 
mordeten fie viele Geiftliche , und am folgenden Tag festen 
fie ven Abe Johann Il. *) mit noch fieben übrigen in ihre 
Hände gefallenen Ordensmaͤnnern auf einen mitten in ber Kits 
che, errichteten Scheiterhaufen , und fteckten folhen an, 
opferten alfd die Unfchuldigen famt dem ſchoͤnen Gebäude 
ben Flammen. Einige entronnene Mönche ſammelten fich 
darauf zu Hradiſch, und hielten fih fo lange bey der 
bortigen Pfarrkirche auf, bis das Kloſter nad) Verlauf ei _ 
niger Jahre wider hergeſtellt, und besogen werden fonnte, 
Während der Dauer, der das Land verheerenden huſiti⸗ 
ſchen Graͤueln, und indeme das Klofter im Schutte lag, 
verpfändete Kaifer Sigmund im J. 1421 dem Peter 
v. Sowinece die kloͤſterliche Guͤter: Zalfowig , Bröeft, 
und halb Bochorz, ſammt denen dem Kloſter Smilheim 
gehörig geweſenen Doͤrfern, Chropin, und halb Zarzicz 
(alles in der Gegend bey Prerau und Kremſier) um 600 
Schock 








*) Duhraw, tagek, und andere die ihnen nachgeſchrieben 
Saben, nennen diefen geopferten Abten, Stephan. Aber Strje: 
dowsky ermeift aus glaubmwürbigen Quellen , daß es Johann UI. 
war, Stephan aber dieſem gefolget ſeye, und noch im J. 1439 ges 
Jebes habe. — ne . . 
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Schock Groſchen; im 3. 1422 dem Wenzel Lecjicikg 
Das Dorf Duftenowig um 300 Schock, und nicht lang 
Hernach nochmahl die Dörfer Zalkowitz, Braͤeſt, und Ple 
ſchowetz dem Zbinef Schisma v. Tralek, um 433 
Schod.. Die drey letztern Lifte im J. 1437 mit des Koͤ— 
aigs Bewilligung der Arkleb v. Wicznow an ſich, ver- 
band ſich aber ſolche dem Kloſter abzutretten, ſo bald es 
ſie wuͤrde ausloͤſen koͤnnen. Im J. 1446 verkaufte das 
Kloſter dem Czenek Papakv. Moſchnow auf Goͤding 
und feinen Soͤhnen: Johann, Georg und Heralt auf 
ihre Lebszeit, das Dorf Neudorf oder Waltersdorf 
- um 1090 Thaler möhrifh. Im J. 1457 erlaubte Koͤ—⸗ 
nig Yadislam zwar dem Etifte feine verpfändete Güter, 
infonderheit aber folgende: Gros-⸗Niemczitz vom Milv- 
ta v. Vöttau; Neudorf vom Ulrich, Johann und 
Georg Papak v Mofchnow; Traplis und Huftes 
nowitz, vom Heinrich v. Choltitz; Griſſau (wohl 
etwa Friſchau) vom Albert, Hinko und ne yon 
von Voͤttau, und Wazan vom Wenzel v. Orlechau 
wieder einzuldfen. Aber anftatt diefes zu vermögen, ver: 
pfändete es nicht lang hernach noch felbft im Jahr 1463 
bag Dorf Babig dem Protignew von Zaftrjizl auf 
Pawlo witz um 600 Thalermähr. im J. 1464 das Dorf 
Huſtenowitz dem Borjita und Heinrich v. Biftrjig 
uns Georg Kujel d. Zerawitz auf Kwaſſitz; das Dorf 
Zabrjeh aber dem Heinrich Bzener von Marfwar: 
towitz und feinem Sohn Heinrich um 40 Schod Groſchen. 
Später waren noch Kloftergiiter verpfaͤndet: im J. 
1467 das Dorf Wazan, dem Wenzel von Orzechauz 
in J. 1477 die Dörfer Altſtadt Nenakuniß, Bräeft, 
Zalfowig und Babig der Stade Hradifch, im Jahr 
1485 das Dorf Huftenowig dem Johann v. Lomnitz 
für 642 Thaler mährifch, und im J. 1499 das Dorf 
Pritlach dem Matthias von Gjaftfow. Im J. 1516 
beſtaͤttigte König er alle alte kloͤſterliche Privie 
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fegien und Begabnußen. Im Fahr 1516 verfaufte bad 
Kiofter dem Ollmuͤtzer Bifhof Stanislaud Turzo und - 
fetnem Bruder Georg, mit Vorbehaltung des Wiedereins 
loͤſungsrechtes, verfchiedene Weingärten , und den betraͤch li⸗ 
chen Weinzehend bey dem damaligen Dorfe Poleſchowitz 
fir. 25:4 bungarifche Gulden, um dafür bag fhon lang 
verpfändete Dorf Poleſchowitz ſelbſt wieder einzulöfen. 
Diefer Weinzehend Fam nach der Zeit an das Ollmuͤtzer 
Biſtum, und gehoͤrt demſelben noch itzt. Im Jahr 1524 
trat das Kloſter den Wilhelm Kuna von Kunſtadt 
dag Dorf Miſtrzim ab. Im Jahr 1528 vertauſchte es 
das Dorf Neudorf bey Goͤding an den Aleſch Schwa⸗ 
bensky bon Laskow, gegen das näher gelegene Dorf 
Tuczap, und Iöfte das -verpfändete Dorf Wazan ein, 
Im Fahr 1530 Überlieg es der Stadt Hradifch die ders 
felden fchon über 69 Jahre lang verpfändet geroefene Dörr 
fer: Kniezepole, Jaroſchow, Popowig, Podple, 
und Marzatitz, zu vollen Eigenthum in die Landtafel. 
Im J. 1535 verpfändete es dem Hinek Bilik v. Kor- 
nig auf Weſſeli, das Dorf Domanin um 500 Schode 
böhmifhe Srofchen, die es bem König Ferdinand J. 
borleihen mußte. Im J. 1536 verfaufte es dem Johann 
von Pernftein für 2526 Schod, das längft verpfän« 
dere Städtchen Friſchau, mit dem wuͤſten Dorf Libitz 
oder Lobitz und einigen Weingärten bey Znaym 
Im J. 1539 verpfändete” es nochmal das inzwiſchen 
auch den Brifdern Johann und Heinrich von Mezile⸗ 
fchiß, und dem Sigmund von Zafträizl verfege ges 
weſene Dorf Domanin, um vorige 500 Schod bem 
Paul von Zierotin auf Buchlau. Im Jahr 1542 
überließ es dem Menzel v. Ludanig damaligen Landes, 
hauptmann die ihm laͤngſt verpfändet geweſene Doͤrfer Bo⸗ 
chorz und Pleſchowitz eigenthuͤmlich; und darzu vers 
kaufte es demſelben noch im 3. 1550 die Dörfer Bröeft 
und Zalkowitz um 5616 Thaler maͤhriſch; Stadt 
ra⸗ 


Hradiſch aber das ihr für 2600 Thaler verpfaͤndet ges 
wefene Dorf Altftadt um 4532 Thaler. 

Um diefe Zeit war das Klofter ſelbſt mit allen feinen 
Zugehörungen den Herren von Zierotin, Befigern der Burg 
Buchlau, pfandweis überlaffen, wie ſolches eine im J. 
1554 über den Zehend des Dorfes Pritlad) errichtete 
Vergleichs Urkunde bezeuget. ) Doc) mag c8 fi) nicht 
lang hernach einigermaffen erholet haben. 

Im J. 1589 überließ es noch nachbenannten Herren 
von Würben: Hinek dem äftern auf Freudenthal 


md Soldenftein, Karln auf Schilherzowitz, undden 


Brüdern Albrecht, Wilhelm und Hinef auf Gruß» 
herlitz, die ihren Vorfahren , den Brüdern Johann und 
Stephan, und des Johanns Sohne Bernard, vo‘, 
laͤngſt auf ihre Lebszeit verfege gerwefene Dörfer in Fürs 
ſtenthum Troppau, naͤhmlich: Stiborzitz, Gemnitz, 
Sadef, Slomwnig, Geſtkowitz, Bratrzikowitz, 
Herzmanitz, Jakartitz, und Bochdanowitz mit ven 
Oedungen Drskowitz und Mladatitz, zu vollen Eigen- 
thum zur Herrfchaft Sroöherlig um. einen jährlichen Zins 
von go» Thaler mährifch ; welcher Zins aber in der Fol: 
ge mit einem ordentlichen Kaufſchilling abgeloͤſet worden ift. 
Nach all dieſen Abwechslungen von Unfällen und Ers 
holungen befferten , fih die Umftände des Stifts fo, 
daß es in eben diefem Jahr 1589 an ber Kirche einen 
ſchoͤnen Thurn von Grund auferbauen, und mit Kupfer 
eindecken, die Kirche felbft aber nebft dem Klofter Gebäus 
de nad) und nad) in guten Stand herſtellen konnte. Aber 
die: 

*) Die diefes bemährende Ausdrücke gebachter Urkunde find : 

A kdiz gfau Panjtz Zierorina Rlaffter Welehradsty 8 geho Przi— 
fluffenftwim w Zaftawe dräely, je gfau Panu Pawlowy, a po 


scho Smrtj Panu Janowy Bratru sgeho wicze Defatfu winebo 


nebawaly, nez trzinaczte Wiedra Wing ze. 
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dieſer neue Wohlſtand war von kurzer Dauer. Bey denen 
im J. 1619 im Lande entſtandenen Religions Unruhen, vers 
trieben die Unfatholifchen alle Geiftliche aus dem Klofter , 
die fich biß auf drey Novigen, alle irgend anders wohin 
wandten, und die Stiftsguͤter wurden zerſtreuet. Fine Wit 
ib von Zaſtrzizl, damalige Befigerinn der Burg Bud)» 
lau erfaufte diefe größtentheild um den geringen Preig von 
10000 Thaler mährifh , und gegen die Verbindlichkeit, 
gedachte drey Nowitzen zu unterhalten; welche fih dann 
ihre Beduͤrfniſſe ale Täge von dem Buchlauer Schloße ho⸗ 
len muften Einer diefer drey jungen Mönche war Johann 
aus dem edlen Gefchlechte bon Greifenfels, welcher nicht - 
nur im Jahr 1628 Abt dieſes Kloſters, fondern auch fpär 
ter , der um eben diefe Zeit, oder noch früher dem Orden 
entzohenen, ‚von ihme als General Bifar wieder herbey: 
gebrachten, und hergeftellten Stifter Oſek uns Künig: 

faal in Böhmen , und Saar im Mähren ward; und ihr 
allſeitiges Auffommen ungemein beförderte. Nah gebämpf: 
ten Aufitande kamen die entflohene Ordensleute zwar wider im 
Klofter zufammen , und gelangten zum Beſtitz ihrer Güter ; 
aber fie fanden diefe, wie jenes, im gleich elendem Zuftan: 
de, und hatten fich noch kaum feftgefegt , ald im Jahr 
1623 eine Notte Siebenbuͤrger von dem groffen Deere 
Bethlem Gabors dahin Fam, und es von neuem gang 
andraubte. Am’ 2oten April 1645 kam ein Haufe Schwe⸗ 
den ing Klofter, und verweilte in felben einige Täge, dad 
hielt er gute Ordnung, begnügte fich.an dem, fo ihm ger 
reichee werden konnte, und richtere Eeinen fonderlichen Schar 
den darinn an. Im J. 1663 wurde es durd) die ind Land 
eingefallene Schwärme von Tartarn hart mitgenommen; 
noch größer aber war dag Uebel fo demſelben im Jahr 
1681 ein Boͤswicht Namens Zapotocäny zufügte. Er 
legte am 16ten Ehrifimonats zur Nachtszeit Feuer an, und 
dieſes verzehrte die damalige. herrliche, mit einem foftbaren, 
ben nahmaligen Baue zu Herſtellung mehrerer — 

ab: 
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abgebrochenen fleinernen Frontifpig gezierte Kirche, ſatat 
dem Übrigen Kloftergebäude, und das Ganze blicb cin 
Schutthaufen. Manfhägte damal den Werth des Scha— 
dens über 100000 fl, aber der nadhmalige Bau, bis al- 
le Stiftsgebäude in den zu unfern Zeiten gehabten Stand 
verſetzt wurden, hat. gewiß viel größere Summen gekoſtet. 

Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts erlaufte das 
Kloſtet die in dießfeitigen Schlefien unmeit Troppan gelege= 
ne Herrfchafe Groß» Herlig von einem Grafen von 
Wuͤrben. Aber der Verfaufer hielt ſich und feiner Nach⸗ 
fommenfhaft. das Wiedereinloͤſungsrecht vor. Da num 
Straf. Eugen d. Wuͤrben daffelbe geltend machte, fo muſte 
ihm diefelbe im J. 1765 wieder abgetretten werben. 

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts erlangte dag E tift 
vom Kaifer Leopold I. die Abtey Baszto, und einige Jah⸗ 
re fpäter vom Kaiſer Karl VI. die Abtey Pleiff im Koͤ⸗ 
nigreich Hungarn, die e8 bis zu feiner Aufhebung behielt, 
und mit einigen Stiftsgeiftlichen befeßte. Ums 5. 1772 
kaufte es noch, zum Erfag der zurück gegebenen Herrfchaft 
—— die Herrſchaft Wieſenberg im ollmuͤtzer 

reis. ne ——— 

Bey der im: J. 1784 erfolgten Aufhebung bieſes 
Stiftes , befaß daffelbe, nebſt wohl angefuͤllten Weinkel⸗ 
lern, beträchtlichen Aftivfapitalien, und einer guten EC ums 
me vorräthiger Baarfchaft, an liegenden Gütern: die eis 
gentliche Stiftsherrfchafe Wellehrad, die gedachte ange: 
kaufte Herrſchaft Wieſenberg, das Gut Nenowitz bey 
Brünn, und das Gut Bolatig im preugifchen Echlefih; 
ferner die vorangemerfte zwey Abteyen niit den. dazu gehoͤ⸗ 
tigen Gütern in Hungarn, und bie Pfarreyen zu Welle⸗ 
brad, Poleſchowitz, Borſchitz, Jalub, —* 
Pritlach, und Bolatiztz. 

Der Abt dieſes Kloſters hatte als Landesſtand unter 
allen Praͤlaten der regulitten Orden, den erſten Rang, und 

| fie 
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fie find von ber Stiftung an in nachſtehender Otdnung ge⸗ 
folget: 
1. Tecelin, kam mit einigen Brüdern aus dem boͤhmi— 
ſchen Kloſter Plaß hieher im J. 1202, } 1219. 
2. Witiezoflaw oder Siegbert, war Moͤnch zu Plaß 
und Probſt zu Koftel, + 1227. 
3. Albert, ließ die Stiftskirche vom ollmuͤtzer Biſchof 
Robert einweihen, } 1236. 
4. Hartmann, ſeiner Zeit lebten 200 re im Klo: 
fier, er F 1256. } 
5, Artleb — vom König die Pfarr in der auf dem 
Kloftergrund neu angelegten Stadt Hradiſch 1261. 
6. Niklas J., f 1277. 
7. Lupinus, f 1293. 
8. Friedrich I. } 1294. 
9. Konrad I,, } 1296. 
10. Deineich, } 1319. 
11. Friedrich IL, t 1333. 
12. Stephan * t1336. 
13. Wenzell., f 1342. 
14. .. IH, , wurde. J Seſannchanen gebraucht/ 


rı 

15. Atlas, f 1347. 

16. Johann I., ein Italiener, erlangte für fich und feis 
ne Nachfolger das. Recht der Jnufel und — 
T 1383. | 

17. Konrad IL,tı 390, 

18. Jakob J., + 1404, 

ı9. Martin F 1409: 

eo. Johann II. wurde im J. 1421 ſamt ſeinem Bru⸗ 
der, Kanzlern des Kloſters, und ſieben Moͤnchen, 
don" denen huſſitiſchen Schwärntern verbrennt, 

ar. Wenzel II mar mit zwoͤlf Ordengbrüdern jur Nacht: 
jeit den Moͤrdern entflohen, wurde im I 1422 ge 
wählt und ſtarb bald darauf, 


\ 


22. 
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#2. Stephan IT, wurde zu Hradiſch gewaͤhlt, verſahe 

ba bie Pfarr, und f 1456. 

23. Chriſtoph J., lebte als Pfarrer zu Hradifch vom 
Ahmofen, } 1456. | 

24. Stephan III, + 1466, ohne dag Klofter betretten 
zu babe» - · . * 

25. Niklas II., lebte noch immer auf der Pfarr zu Hra⸗ 
Difh, +} 1484. SE 

26. Benedict, vom König Wladislaw ernannt, + 
1495. # | 

27. Johann IIT., war zugleich Probſt auf dem Per 
teröberg zu Bruͤnn, + 1502. | 

28. Martin II. } 1506. | 

29. Eyriaf, + zu Hradifch 1509. 

30. Ulrich, lebte auch zu Hradifch, F 13512. 

31. Ebriftoph IL, + 13517. 

32. Stanz, } 1537. 

33. Johann IV,, wurde aus vier Mönchen ernennet, 


4154, 

34. Lukas, + gleich 1543. 

35. Daniel, + 1550. 

36. Johann V. + 1556. —— | 

37. Niklas III. Kromer, Domherr zu Ollmuͤtz, bau— 
te die Kirche zu Jalub, + 1572. x 

38. Tafob II. Bielöfy, Domherr zu Olmig , und zu 
Leutmerig, wurde vom Biſchof zum Abt eingefeßt, } 


1587. Ä 
39. Eghard von Schwaben, Probft auf dem Peters⸗ 
berg, und ollmuͤtzer Bißthums Kanzler, war vom 
| Biſchof Hier und zu Saar als Abt eingefeßt, T 1596. 
40. — VI. Scordonides, gewählt im J. 1597 
1606. | | 
41. Andreas Gärtner, + 1613. 


< J and * 
—J 
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43. Michael Kufulus, Profeß zu Koͤnigſaal in Boͤh⸗ 
men, jtarb 1618 aus Grams über die Verfolgung ber 
Unkatholiſchen. | 

43. Johann VII. Wenzel v. Nefwig, Profeß zu Kö: 
nigfaal wurde von ben umfatholifhen Ständen über 
ein Jahr im Kerker gehalten, erlitt auch nad) erlang- 
— Freyheit noch viele Drangſale, reſignirte 1628, 

+ zu Bolatitz in Schleßien. 

44. Johann VIII. Greifenfels v. Pilfenburg, baute 
dag neue Konvent, war zugleich Abt zu Saar, Of: 
fef, und Königfal, F zu Saar 1650. 

dis. Johann IX, Salir v. Felberthal, vollendete das 
neue — ‚ als ernannter Biſchof in Hun⸗ 


46. — 7 — uͤberſtand den Einfall ber Tar⸗ 
tan, + 1672. 
47. Peter Silawegfy v. Krepin aus Kroatien, ers 
neuerte die Klofter = Kirche , erlebte den großen Brand; 
t 1691. . 
48. Bernard Kaffparek, + 1699. 
49. Florian Nezorin, erlangte die Abteyen Pilis und 
Baszto in Hungarn; F 1724; | 
50. Sofeph Maly, + 1748. 
st. Anton Hauk, reflgniete im $. 1763. 
82. Philipp Zury; gewählt 1753, erlangte das PER 
naſium zu Erlau in Hungarn, wurde im J. 1779 
Viſitator der Ordens Provinz, brachte die oͤkonomiſche 
Umftände des Stifts ins befte Aufnehmen ‚ und erleb⸗ 
te im J. 1784 die Aufhebung bdeffelben. 


Sämtliche Guůter des Kloſters find ſeitdem zum Reli⸗ 
giönsforid eingezogen. Die eigentliche Herrſchaft Welle⸗ 
hrad beſteht aus den Ortſchaften: Babitz, Borſchitz, 
Domanin, Huſſtenowitz, Jaluby, Koſtellan, | 
dafunig, Klein: Drjehau, Polefchowig , Leme 

nitz, 
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nis, Traplitz, Tuciap, Tupes, Wajatt, und Zee 
chow. Dazu find feit Aufhebung des Klofters bey ger= 
ſtuͤckten Mayerhöfen die neue Dirfer Boſſi, und Cero⸗ 
nin angelegt worden Sie beträgt 12922 Fahnen, 17584 
fl..14 fr. obrigfeitlihe Schägung. Im J. 1777 lebten 
im Klofter, und um daffelbe, in 32 numerirten Häufern, 59 
Samilien, 343 Seelen, die Bevoͤlkerung der ganzen Herr⸗ 
fchaft aber war: 2070 Familien, 9163 Ceelen. Im J. 
1791 wurden gezaͤhlet, beym Orte Wellehrad 30 Häu- 
fer, 351. Seelen, auf ber ganzen Herrfhaft 1973 Haͤu⸗ 
fer, 9883 Seelen. In die Landtafel ift diefe Herrfchaft 
ige mit einem Werth von 389066 fl. 30 Fr. eingelegt. 
Noch find. Hier folgende Nachrichten und Meinuns 
gen von ber alten Stade Mellehrad anzuführen.. 
An der Stelle wo heute das eben befchriebene Kloſter 
ſtehet, fand einft bie alte. Hauptſtadt und Reſidenz der 
ſtaviſchmaͤhriſchen Könige, Welogrod, Welikihrad 
oder Welehrad, welche drey Namen in der Randesfpra- 
he, eine große Burg anzeigen. Nach mancher Mei- 
nung war biefe Stadt lange vorher, ehe die mährifchen 
Könige ihren Sig dahin verlegten, die vornehmfte des Rane 
des. Uber während der dortigen Hofhaltung der Könige 
murde fie erſt durch ihre herrliche Wohnburg gezieret,, und 
fo erweitert; daß fie gegen Welten bis zu dem, eine Meis 
le vom Kloſter gelegenen Flecken Poleſchywiß, und gegen 
Dften noch eine Stunde weit bis an die March reichte, 
und die igige Altſtadt ben Hradiſch in ihre Mauern 
einſchloß, mithin efnige Meilen im Umfange Hatte Gleich 
gedachtes Dorf Altſtadt fol die ältere — das iſt, die 
ſchon vor ber Dahinkunft der Koͤnige geffandene Stadt ge- 
weſen, die Ermweiterungen berfelben aber gegen Welten zu 
gefchehen feyn. Nahe ſuͤdwerts beym Klofter ift ein hoher 
Hügel, welcher noch ist Hradek Heißt, und der Platz 
feyn fol, worauf die königliche Burg ſtand, und ungefähr 
mitten in ber Stadt, empor ragte, Wirklich findet man 
Topogr. v. Mäbhr. IT: Thl. Ei Be 77 
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noch itzt einige Anzeigen von Mauerwerk bafelbft unter der 
Erde, die diefer Meinung zum Beweiſe dienen. Nach Uiber: 
einſtimmung der meiflen Gefchichtfchreiber hat Swatoſch 
der zweyte maͤhriſch flavifche König (nach dem er feir 
nen in Mitte feines Reiches zu Veſprin in Nieder-Hun- 
garn gehabten Sig denen ihn verdrängenden Hunnen bat: 
te überlaffen müßen) ums J. 1744 juerft diefe Stadt zu 
feinem Sig gewaͤhlet; für fih und feine Nachfolger die 
Wohnburg erbauet, und die Erweiternng ber Stadt ange: 
fangen. Swatopluk der fiebende und vorlegte König zu 
Mellehrad nahm ums J. 471 den chriftlichen Glauben 
an, md ließ bier einen erzbifchäflihen Stuhl errichten, 
den © 2 zween Brüder Cyrill und Methud Apofteln des 
Landes, zuerft hinter einander beſtiegen.) Swatopluk 
fhon wurde von denen immer mehr ind Sand eindringenden 
Hunnen fehr geängftiget , indeme biefe im 3. 895 erſt 
des Königs Heer im Feld uͤberwanden, hernach nicht nur 
das offene Land verheerten, fondern ihn auch in biefer...s; 
Stadt eufs fhärfite belage rten. Doc) ließen fie davonab, 
und Bas hart bedrängte Reich gelangte noch an deffen Sohn 
Swatobog den achten und legten König zu Wellehrad. 
Er hielt im J. 903 hier-die Belagerung der Hunnen aus 
und vertheidigte fi fo gut, daß fie abermal aufgehoben 
werden mußte. Aber nachdem er vorher den frommen Bir 
fhof Method feinen Stuhl zu verlaffen geswungen hatte, 
fo mufte er im 9. 908 ‚, nad) verlohrner Feldſchlacht, 
Stadt und Reich verlaffen, und ins Elend entfliehen. 
Beydes ward den Mächtigiten feiner Feinde Preis gegeben, 
und Hatte dag traurigfte Schickſal. Bm}. 947 wurde 
die Stadt von den Hungarn nochmal eingenommen, ans 
ge⸗ 














*) Siehe hievon dag mehrere in dem Einleitungsartikel: Reli⸗ 
gion des Landes: er | 


— 
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gezunden, und verheeret, gleich darauf wieder in Verthel⸗ 
digungsſtand geſetzet, und wider die im J. 949 von dem 
Coon mehreren Großen des Landes zum König angenom⸗ 
‚men) reußiſchen Zürften Olgus üunternomniene Belagerung 
fo gut vertheidiget, daß dieſer davon abziehen mußte. Im 
3. 96> drang fie Boleflam Herzog in Böhmen, der fich 
nun des Landes bemiächtiget harte, den Hungarn abs 
diefe aber zündeten fie vor ihrem Abzug an, und zerſtoͤrten 
fie fo fehr als möglich. Von diefer Zeit an Fam fie immer 
mehr Abnahm, oder, es ward vieleicht nur ein Eleiner Theil 
.. bavon hergeftellet, und das viel fpäter geftiftete Klofter behielt 
zuletzt mar noch den Namen davon Äbrig. Bey dem zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1684 und 1696 vorgenommenen Baue 
der Kirche und bes Klofterd wurden ‚noch viele Merkmale 
ber ehemaligen Herrlichkeit diefer Stadt, an verfchtedener , 
im Grund gefundenen gehauenen,, und ausgearbeiteten Steid m" 
nen endecket. | Zu 
Weletein, maͤhr. Weletin, zur Herrſchaft Hun⸗ 
gariſchbrod gehoͤriges, ein! Meile weſtwerts von Dune. 
frarifchhrod gelegenes Dorf von 76 Häufern, 85 Familien, 
417 Seden; hat bey 489 Joche gutes Ackerland, bey 
300 Joche Wiefen, bey 80 Joche Weinberge, und bey 
150. Joche Hutweiden. Im J. 1371 hatte Anna von 
Krumfin, Gemaplinn des Pesto von Bilotin, 60 
Marf Heurarhgut auf Weletin. Im J. 1389 gab Pe⸗ 
ter von Sternberg das Dorf und die Vefte Meletim . 
dem Seifried von Slatina. Im J. 1420 gab Herfo 
bon Weletin feinee Gemahlinn Sobanna v. Herficz 
109: Märf Morgengabe auf Weletin. Im $, 1 498 ge: 
börte diefes Dorf dem Pröibik bon Aabrabe img, 
1507 und 151 ” Burian don Wicznow. 
Welka, ur Herrſchaft Straznitßz gehoͤriger Markt 
mit einer Pfarr, und einem Kommerzial: Zoll · auch Wege 
mauth / Oberamt, drey Meilen von Hradiſch gegen S— 
den, und zwey Meilen ar Strajnitz gegen Offen gelegen, 
tg u” 


w . u 
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hat 217 Bäufer, 282 Samilten, 1405 Seelen, und be 
fie bey 1800 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, bey 200 
Joche Weinberge, bey 400 Joche Hutweiden. Im Jahr 
1704 wurde dieſer Ort von den hungariſchen Rebellen ver⸗ 
heeret. Im J. 1345 gehörte derſelbe dem Ulmann v. 
elfa; im J. 1348 erbte ihm Alſo von Welka nad 
dem Vater, - 
Weſchek, oder Weſſek, zur Herrſchaft Oftrau 
gehoͤriges, eine halbe Stunde von Kunowitz gegen Oſten 
gelegenes Dorf von 44 Haͤuſern, 58 Familien, 307 See: 
"Ten „ hat bey 340 Joche gutes Ackerland, bey 70 Joche 
Wieſen, und bey 70 Joche Hutweiden. Ö 
| Weſela, zum Gute Kleczuwka gehöriges Dorf 
“ "pon 42 Häufern 44 Samilien, 231 Seelen, hat bey 260 
Joche geringes Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, und 
bey 100 Joche Hutweiden. — 
Weſely, ein Städtchen mit einer Pfarr, und ei 


nen. .Schloße, zwey Meilen unterhalb Hradiſch, und eine 


"Stunde "von Oftrau auf einer Marchinſel gelegen. Dabey 
befindet fich eine meitläufige Vorftadt, und eine Fleine Ju⸗ 
dengemeinde. Weſely ſelbſt mit der Vorſtadt beſitzet 1934 
Lahnen fruchtbarer Gründe, darunter bey 1100 Joche 
Ackerland, und zaͤhlt im J. 1787, 397 Haͤuſer, 495 Tas 
millen, 2374 Seelen, unter welch letzteren 85 juͤdiſche be⸗ 
findlich waren. Nach der Beſchreibung vom Jahr 1791 
aber enthält die Stade 67 Haͤuſer, 573 Seelen, die 
Vorſtadt 369 Häufer, 1817 Seelen. Im J. 1714 ſtif⸗ 
tete Maximilian Freyherr Zieletzky von Pocjenitz bey 
dieſem Staͤdtchen ein Kloſter Serviten Ordens, und 
erbaute demſelben eine dem heiligen Schutzengel geweihete 


R Kirche. In diefem Kloſter haben bis zum Jahr 1784 all: 


zeit bey 16 Mönche gelebet, es wurde aber in nur befag- 

ten Jahr aufgehoben. | EL 2 

Zu dem biefigen Schloße gehören nebft dem Städt: 

hen, nod) die Dörfer: Piſek, Scharoſchitz und Zno⸗ 
row⸗ 


* 
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row; und das ganze Gut enthaͤlt 34 Sahne guter 
Gründe, 8294 fl. 33 ft. obrigkeitliche Schägung; und 
zähle im J. 1787 916 Häufer, 959 Familien, 4616 +- 
ehriftliche und 107 jübifche Seelen... ° En 

As Matthäus Graf von Trenfhin, Palatin 
in Dungarn, im J. 1315. einen feindlichen Einfall in 
Mähren unternahm, beitächtigte er fich unter andern auch 
des Staͤdtchens Weſely, und fette ſich auf diefe March- 
infel feft, aus welcher. er zum sftern in die umher geleges 
ne offene Drtfchaften flreifte: doch entrieß ihm baffelbe der 
ben Lande zur Rettung aus Böhmen herbey eilende Koͤ— 
nig Johann, bald nieder, indem er es mit Leitern er— 
flieg. Im J. 1468, waͤhrend dem Kriege zwiſchen ben 
Koͤnigen Georg von Podiebrad in Böhmen, und Mat⸗ 
thias Corvin in Hungarn, gerieth dieſes Städtchen in . 
die Gewalt bes Iehteren, bald barauf aber wider in bie . 
Hände. Victorins, Sohnes des erfteren. Doc mußte 
diefer im folgenden Jahr vor dem, mit einer viel ftärferen 
Macht angelommenen König Matthias daraus eneflichen, 
und es ihm nochmahl Äberlaffen. — 

Schon zur Zeit des Einfalls der Hungarn, im Jahr 
1318 gehoͤrte Weſely den Herren von Sternberg. Zu 
Anfang des ı5ten Jahrhunderts hinterließ es Marquard 
ron Sternberg feinen Kindern, und ber ältere Sohn 
Jaroslaw von Sternberg nahm es, bis zu der uͤbri— 
gen Vogtbarfeit, in Befig, und zugleich davon den Bey: 
nahmen: von Weſely an. Im J. 1415 überließ dem⸗ 
felben feine Schwefter Anna ihren Untheil auf Schloß und. 
Stade Wefely. Im J. 1442 kaufte es Niklas von 
Lektnitz, welcher es feinen Söhnen Niklas und Wenzl 
hinterließ. Gegen Ende bed ısten Jahrhunderts beſaß es 
dag ritterliche Geſchlecht Woysko von Bochdancjo⸗ 
witz. Ums J. 1500 erlangte es Hermann von Wo⸗ 
giſlawitz, der es noch 1518 innen hatte. Bald darauf 
folgte ihm im Beſitz der Hinek Bilik von Kornitz, 

0 883 wel. 
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welcher im J. 1551 flarb, und esfeinen Söhnen Emil, 
Soko, und Wenzel hinterließ. Von diefen hielt es der 
Emil noch im $. 1563 famt dem Schloge Neu-Swiet: 
lau; Wenzel aber ftarb erſt im J. 1578 ohne Erben, 
Nach diefem erbte es der Burian Tettauer d. Tettau 
auf Malenowis und Neu-Swietlau, ein Cohn ber. 
Sohanna Bilif v. Kormiß (die eine Schweſter des Di: 
nek Bilik war) und nad ihm befaßen es nochmal; die 
Woysky v. Bochdancjowig. Jakob der aͤltere Woys⸗ 
ky von Bochdanczowitz fommt im J. 1595 als Herr 
auf Wefely vor, und feine Söhne Fridrid) nad Karl 
folgten ihme. Sie nahmen Theil an der im. 1619 aus- 
gebrochenen Nebellion, und verloren zur Strafe dieſes 
Gut Wefely ; nur wurde ihnen Kolitfchin* im perrauer 
Kreis belafien, Weſely verfaufte die kaiſerliche Kammer 
im J. 1624 dem Thomas Bosniaf um 60000 Tha⸗ 
ler mährifh. Im 3. 1649 erfaufte es Johann erfter 
Graf bon Rottal, der es doc) zroifchen den Jahren 1650 
md 660 wieder dem Grafen Niklas von Paßmann 
ver"aufte, nach Bellen bald darauf erfolgten Tod, es am 
feinen Bruder Michael Urmeny von Urmten fiel. Nach 
diefem kam «8 nochmal an einen Grafen von Rottal, 
Diefer gerieth aber darüber mit den Töchtern des verſtor⸗ 
benen Michael von Urmeny in einen Rechtsſtritt, der 
gu Gunften ber letzteren entfehteben wurde, und fie im ". 
1701 in ben Befig von Mefely brachte. Von diefen Ur⸗ 
m:nifchen Erben fam e8 im J. 1710 durch Kauf um 
165000 fl. an den Freyherrn Maximilian Zieletzky v. 
guene Diefer hinterließ es dem Freyherrn Johann 
elip Zieletzky von Potichenig , und nach biefem uͤber⸗ 
fam es ald Erbſchaft, kraft Teſtaments, im J. 17731 ber 
Freyherr Kranz Karl Chorinsfy von Ledske, beffen 
Cohn Franz Graf Chorinsfy Freyherr von Ledske es 
im J. 1746 in der Theilunglum 300000 fl. angenommeg 
hat, und noch ige beige, J 
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Wesky, auch Wezek und Wisfy, Dorf und Kite 
terfig , zwey Stunden von Kremfier gegen Weften gelegen, 
zählte im J. 1777 39 Häufer 50 Familien, 189 Sees 
Ion ; hat aber nad) der Befchreibung vom 9. 1791 nur 
28 Häufer, doch 228 Seelen, es befigt bey 190 Joche 
geringes Ackerland, und if mit dem halben Dorf Wiczi— 
doll, ein Gut von 223 Lahnen, 1136. 47 4 kr. obrig⸗ 
feitlicher Schägung. Im J. 1386 verfaufte Matthias 
von Rattay einen Antheil Wezek dem Alfic Zlinows⸗ 
ky, melcher fich darauf vom Xejef nannte, und im J. 
1398 den Kunif von Drabotufch in Gemeinſchaft 
nahm. Zdenko von Wezek kaufte einem Allodialhof in 
Wejzek vom Herfo von Popowig im I. 1397 , -eie 
nen andern im J. 1406 vom e$fg- genannt Lailoch; 
einen. dritten im J. 1412 von Zdenko v. Nieczkowitz 
und einen vierten im J. 1416 vom Niklas plebano in 
Zeletaw. Ihm folgte im Beſitz ſein Sohn Peter. Im 
J. 1493 gehörte Wezek dem Ctibor Rzikowsky Im 
J. 1532 beſaß es, mit einem Antheil am Dorfe Puto- 
petz, der Georg Stoyan von Praeſtawlk, und nad 
ihm im J. 1546 ſein Sohn Peter. Ums Ende des 16ten 
Jahrhunderts hielt es Thas Podſtatzky v. Pruſino⸗ 
witz, und in den Jahren 1612 und 1616 hatten es noch 
feige Söhne: Karl, Ehriftoph, Adam und Wenzel, 
Zur Zeit der mährifchen Rebellion beſaß Wezek der Hein» 
rich Wenzel Prjepitsky von Richemburg, und es 
wurde ihme, um 3000 Thaler mährifch gefchägt, gegen 
Erlag biefer Summe am Gelde, in Händen belaffen. Ge: 
„gen bie Mitte des nörigen Jahrhunderts gehörte es dem 
‚Befiger des Gutes Zborowitz, darauf fame es an die Gra⸗ 
fen v. Walderode zum Gute Drjimow. Im 3. 1747 
Faufte es Leopold Ssofeph dv. Wayay, und darauf ke 
faß es feit dem Jahr 1778 deßen Sokg Leopold Carl v. 
Wayay, von welchem es im J. 1786 der ehemalige Bär: 
ger un d koͤnigliche Richter zu Hradifch Zohann Franz 
Schwarz von —— — 24000 fl. m. bat, 
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Wiſokipole zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
zwey Stunden von Brumow gegen Weſtnorden gelegenes 
Dorf von 92 Haͤuſern, 96 Familien, 520 Seelen, hat 
bey 500 Joche geringes Ackerland, und bey 200 Joche 
Wieſen. In den erften Jahren diefes Jahrhunderts mar 
diefes Dorf von Brumpw abverfauft, und gehörte mit 
dem Dorfe Lideczko einem Herin. von Podftagfy. Im 
J. 1728 wurde es aber wieder zu Brumow angefauft. 

Wiſowitz, ein Städtchen mit einer Pfarr, zugleich 
Land dechantey, einem, von dem im. 1774 als Biſchof 
ju Königingräg verſtorbenen Befiger Hermann Grafen v. 
Bluͤmegen, an der Stelle des chemals hier gervefenen 
Kloſters Smilheim , von Grund neuerbauten Schloße , 
und einem, von des legten Beſitzers Chriſtoph Grafen v. 
Bluͤmegen zweyter Gemahlinn Maria Antonia, ei⸗ 
ner Tochter ſeines aͤlteren Bruders Heinrich Cajetan, 
im J. 1781 geſtifteten Hoſpital fuͤr etwelche Moͤnchen des 
Ordens der Barmherzigen Bruͤder, welche ohne alle Samm⸗ 
lung, alleine von der Stiftung leben. Der Ort liegt vier 
Meilen von Hradiſch gegen Nordoſten im Gebirge, beſitzt 
ben 1009 Joche geringes Ackerland, auch bey 350 Joche 
Wieſen; und zählte im J. 1787 469 Häufer, 505 Fa⸗ 
milien, 2508 Seelen, und unter letzteren 24 juͤdiſche. 
Nach der Beſchreibung von J. 1791 aber enthaͤlt es in 
allem: 504 Haͤuſer, 2472 Seelen. Ein großer Theil 
der hieſigen Buͤrgerſchaft beſtehet aus Duchmachern, unter 
denen 150 Meiſter ſind, ſo gemeine Gattungen Tuͤcher 
verfertigen. Zu hieſigem Schloße gehören die Dörfer + Bra⸗ 
trjegow, Safena , Lhotka, Lippa, Lutotin, Per: - 
low, Pozdiechow, Rakowa, Seninka, Ublow, 
Zadwrjiß, und Antheil Zelechomwiß ; die ganze, durch⸗ 
aus gebuͤrgige, nur geringen Getreideboben enthaltende 
Herrfchaft aber beträgt 3943 Lahnen, 4858 fl. 63 Fr. 
sbrigfeitlicher Schägung ; und zaͤhlte im J. 1787: 1344 
Haͤuſer, 1430 Familien, 7399 Seelen; im J. 2798 

Ä - aber 


aber 1428 Häufer, 7625 Seelen. Im 13ten Jahrhun⸗ 
dert gehörte Wiſowitz mit einem umher. gelegenen Gebie— 
te, dem Smilo, einem Sohne Gebhards Grafen von 
Bernegg und Nidda, deſſen Nachkommen ſich in ber 
Folge in. vier Hauptäfle, und noch mehrere Nebenzroeige 
theilten,, meifteng aber den allgemeinen Namen von Kun⸗ 
ſtadt führten, und fih nur durch allerley Beynahmen un⸗ 
terſchieden. Diefer Smilo füftete im 3. 1264 bey Wi⸗ 
fowig ein Mannskiofter Ziftersienfer. Ordens, das er nach 
‚feinem Namen Smilheint nannte, und mit ‚vielen Beſi⸗ 
‚gungen begabte, Der Ort Wiſowitz, felbft blieb aber 
swahrfcheinlic den Erben des Stifter, mit einem Theil des 
vorher darzı gehörigen Gebietes vorbehalten , folglich) ein 
Beſitzthum eines Zweiges des auggebreiteten Kunftadti- 
‚Then Gefchlechtes. Zur Zeit der, vonder Lehre Hußens, 
veranlaßten Unruhen, war Boczek der jüngere von Kun⸗ 
ftadt Herr zu Wifowig und Brumom, ein eifriger 
Anhänger diefer Lehre, zuerſt ein heimlicher Beförderer , 
endlich aber gar ein Öffentlicher Anführer eines Haufens far 
natifcher Maͤhrer, die unter feiner Leitung in den Gebieten 
Fatholifcher ‚Herren viele Räubereyen, und Granfamfeiten 
ausübten. Im J. 1424, als er an einen folchen Zug in 
das Lukower Gebiet der Herren von Sternberg aus: 
führte, üÜberfiel ihn der Ollmuͤtzer Biſchof mit ſeinem Hau- 
fen, und fchlug ihn in die Flucht, Errettete fich erft bie» 
ber, bald aber für feine Perfon in fein feftered Schloß 
Brumow; und dad von den Seinigen beſetzte, mit ber 
Zerftsrung bedrohete Klofter, ergab fich fammt dem Städt: 
hen dem fiegenden Bifchof. Ungefehr gegen Ende der Re: 
gierung bed Königs Georg Podiebrad (dann im Jahr 
1463 ftand diefem Kloſter der Abe Matthäus vor) zo⸗ 
gen die im Beſitz von Wiſowitz gebliebene unfatholifche 
‚Herren von Kunftadt , die dem Klofter Smilbeim von 
ihren Vorfahren zugervandte Guter an fich , fchaften bie 
Ordensleute ab, ſtalteten ihre Wohnungen in ein Schloß 
| : zZ t 5 um, 
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um, und nannten ſich Deren auf Wiſowitz und Emil 
- heim. Sie verpfänbeten jedoch endlich beides an andere 
Herren , in beren Händen es blieb, bis es im J. 1494 
Bocjek Kuna von Kunftadt, mit befonderer, Detoili; 
gung der Brüder Victorin und Heinrich Herzoge zu 

tunfterberg , und Söhne Könige Genrgd dv. Kun: 
ftadt : Podiebrad, von dem damaligen‘ Pfandinnhaber 

rkleb Pruſinowsky v. Wiczjkow, wieder an ſich loͤß⸗ 
te. Dieſer Bocäfo ſteilte das Kioſter Smilheim wieder 
her, wie unter dem Artikel Smilheim umſtaͤndlich an: 
gefuͤhret iſt. Nach dieſem Bocjek kommt in Urkunden vom 
J 1506 bie Elifffa von Kamenahora (wahrſchein⸗ 
Uch die Wittib. eines Herrn von Kunſtadt) ale Frau v. 
Wiſowitz vor. Nach ihr waren (Zeuge vorhandener Urkun⸗ 
den) Befiger dieſes Staͤdtchens und Klofters : im Jahr 
11i0 der Smil, im J. 1512 und 1520 der Wilhelm im 
4. 1832 Sigmund, im 1535 dieBrůder Johann, Smil, 
— Wilhelm und Heinrich, und noch im J. 1543 ber 

Smil Kuna von Kunftadt. Nah Abſterben Wil⸗ 
helms Kuna von Kunftadf des letzten Mannes dieſes 
Aftes des Kunftadtifchen Geſchlechtes, fam Wiſowitz 
“ums 9. 1550 an bie Herren von Kunowitz. Nament: 
lich beſaß es um diefe Zeit Johann von Kunowitz; 
und fein Sohn Johann Getrjich überließ es ums J. 
1586 taufchmeife, gegen andere Güter, dem Wenzl Tet⸗ 
tauer von Tettau auf Malenowig. Im $. 1588 
hielt es ſchon wieder Johann der jüngere von Zierotin. 
Von biefem fam e8 bald an den Emmerich Vozy von 


Nacjiluch , melher es im J. 1594 fhon befaß, * 


Kloſter Smilheim wieder herſtellte, und im Jahr 1616 
ſtarb. Nach feinem Tod hielt feine Wittib Helena v. Re: 
may die Herrſchaft Wiſowitz über drey Jahrelang. Ahr 


Pa 


folgte im Befis der Sohn Melchior Dozy, welcher fih 


zur Zeit der mährifchen Rebellion in Hungarn flüchtete, und 
bafelbft im %. 1630 farb, Bon dem fiel die Herrſchaft 
; — an 
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an femen Bruder Ladislaw; und da biefer bloͤbſinnig 
war, fo beforgte feine Schweſter Suſanna vermäßlte 
 Mayten von Scharfenftein, die Verwaltung derfelben. 
Kraft eines zwiſchen den zwey bungarifchen Gefchlechtere 
Dozy von Nacjiluc;, und Hederowan errichteten 
Erbvertrages, mußte die Herrfchaft Wiſpowitz, auf den 
Fall, dag alle Männer beider Familien ausfterben folten, 
an den Landsherrn fallen. Diefer Fall ergab ſich nad Abs 
fterben des vorgedachten blödfinnigen Ladislaw Dozy v. 
Naczilucz im 1660 Dod, genoß gemeldte feine Schwe⸗ 
fir Suſanna dieſelbe noch lebenslang, und nad) ihrem 
Tode überließ fie Kaiſer Leppold I. im J. 1678 dem von 
ihr eingefegten Unibrrfal Erben Gervas Wilhelm: v. 
Golleun um den geringen Schaͤtzungspreis von 6642 Tha⸗ 
ler mährifch 8 Örofchen. Im J. 1733 verkaufte die Ma⸗ 
ria Anna Freyinn von Minfwig die Herrſchaft Wi⸗ 
fowiß fir 190000. fl. dem Freyherrn Ferdinand Apr 
ſeph Minguig von Minquitzburg, und von diefem 
‚ erfaufte fie im $. 1746 um 176500 fl. der damalige. 
Freyherr Herman von Bluͤmegen, fo nachmals in 
ben Srafenftand erhoben wurde, und als Biſchof v. Koͤ— 
niggratz farb. Nach feinem Top trat Wiſo witz fein jüns 
gerer Bruder, obgedachter Chriftoph Graf dv. Bluͤ⸗ 
megen als Fruchtgenuͤſſer an, nun aber befigt es der Graf 
Teter von Üiymegen, ein Cohn des Grafen Chris 
ftoph, in Kraft muͤtterlichen Teſtaments, und bat fi 
mit dem Vater des demſelben zuftchenden Fruchtgenußes 
wegen abgefunden. | | 

In denen zur hieſigen Pfarr, gehsrigen Derfern: 
Pozdiechow Safena, nnd Polanfa find vor menigen _ 
> Jahren Eofalfapkaneyen geſtiftet worden. Im Jahre 1778 
bekannten fi im Staͤdtchen Wiſowitz 186 Perfonen, in 
dem bier eingepfarrten Dörfern: Jaſena 139, zu Br⸗ 
low 208 Seelen, in Lutonin, Ublo, Pozdiechum, 
und Leskowetz ober alle Inwohner zur enangelifhenKeligion, 

and 
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Witowa, zur Herrſchaft Lukdw gehoͤriges, naͤchſt 
dem Schloße Lukow gegen Weſten gelegenes Dorf von 19 
Haͤuſern, 20, Familien 110 Seelen, hat bey 120 Joche 
geringed Ackerland, und bey 49 Joche Wiefen. 
Wlachowitz, zur. Herrfchaft Brumow gehöriger 
Markt mit einer Pfarr, drey Meilen von Hungariſchbrod 
gegen Nordoſten gelegen, zählte im J. 1777: 120 Haͤu— 
fer, 126 Familien, und 676 Seelen, enthält aber itzt nur 
107 Häufer, 679 Seden, und befigt bey 950 Joche 
geringes Ackerland, aud bey 409 Joche Wiefen. Diefer 
Ort ſoll von einens Begleiter des mährifhen Fürften Bryn⸗ 
no (melcher bie Stade Bruͤnn, und als er fich in hiefiger 
Gegend auf der Jagd verivret Hatte, auch zum Andenken 
dag Schlog Brumow erbauet haben folle) angelegt, und 
nad) feinem Namen: Wlachowitz genennt worden ſeyn. 
Don feiner Nachkommenſchaft war — diefer Liberlieferung 
nah — das ritterliche Geſchlecht Wlachowsky v. Wla⸗ 
chowitz. Peter dv. Wlachowitz hat Wlachowitz und 
Rudig im 3. 1330. Im J. 1371 bringe Margareth 
v. Wlachowitz ihr Heuratgut auf Wlachowig und Krzze⸗ 
kow ihrem Gemahl Cjrho zu. Im I. 1391 beſitzt bey⸗ 
des Bufeo v. Wlachowitz, der Rubit im $. 1420 
verkaufte, Peter Wlachowsky hat Wlachowitz noch 
im J. ı 535; Im J. 1351 fomme Wenzel der. ältere 
Podſtatzky v. Prufinowig als Herr auf Wlachowitz 
sor. Im 3.1617 befaß es Franz v. Sereni. | 
Mlcäidoli, diefes Dorf zähle 22 Häufer, 26 Fa⸗ 
milien, 110 Seelen, hat bey 200 Joche geringes Uder: 
land, und gehört halb zum, Gute Drzinow, halb zum 
Gute Wesky. Im J. 1409 beſaß Wlcjidoli der Zbin⸗ 
ko v. Drjinom. | 
,WilcjEowa, zur Herefchafe Lukow gehoͤriges Dorf 
naͤchſt Lukow gegen Oſten ‚gelegen, bat 49 en? 
| | a⸗ 
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Familien, 239 Seelen, bey 190 Joche geringes Acker⸗ 

land, auch ben 100 Joche Wiefen - | | 
Wleznow, zur Herrſchaft Hungariſchbrod gehe 
riges, zwiſchen Hungariſchbrod und Hluck gelegenes Dorf 
‚mit einer Pfarr, zähle ıgı Häufer, 240 Familien, 1125 
Seelen. Es befigt an Gründen 283 Lahnen, darunter 
bey 2500 Joche gutes Ackerland, bey 170 Joche Mein: 
berge, und bey 420 Joche Hutweiden. Peter v. Kra⸗ 
War; befaß es als ein landesfürftliches Lehen, und Mark: 
graf Jodoch erließ ihm darauf und auf Augezd, die Res 
henspflicht. Nach. ihm hat es im J. 1412 ber Sohn 
Heinrich, und diefer verfaufte e8 im J. 1417 dem Als 
bert v. Lipina, welcher darauf, und auf Groß Drfla- 
wiß, feiner Gemahlinn Anna dv. Lomnig 1000 Schocke 

Groſchen Morgengab anwieß. Im J. 1464 und 146 
gehörte Wleznow dem Heinrich dv, Morfowig. Im 
ı6ten Jahrhundert ftarb das rirterliche Gefchleht Swiet⸗ 
lowsky v. Wleznowa aus, welches von dieſem Orte 
den Namen geführt hat. | | 
Wlkoſch, zur Herrſchaft Smatoborsiß gehöriges, 
sine Stunde von Gaya gegen Süpoften gelegenes Dorf, 
mit einer Pfarr „ befigt, 1725 Fahnen , darunter bey 1200 
Joche gutes Acerland, bey 400 Joche Wiefen, auch bey 
90 Joche Weinberge; und:zähle 105 Häufer, 116 Fa⸗ 
milien, 527 Seelen. Im 3, 1392 hat Friedrich vom 
Czrhow AntHeil an Wlkoſch und Hiſſe. Im 3.1496 
. bar Kfohann miles von Moramaiı ein Antheil an 
Wlkoſch, und giebt darauf der Anna v. Bielowitz, 
Gemahlinn des Bohunko v. Hruſſky, 100 Marf Heus 
zathgut, welche fie im $. 1412 dem zweyten Gemahl 
Beneſch v. Langendorf zubringt. Nebſt deme gehoͤrte 
ber Zehend von 14 Lahnen in dieſem Dorf, zu der nahe 
gelegenen Veſte Kelczan. Im J. 1487 vorkaufte Procz⸗ 
ko von Habrowan, mit dem Dorfe Ugezdetz, 10 
Mark Zinſen in Wlkoſch. Im Jahr 1514 — dieſes 
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Dorf der Georg Stolbasky von Doloplas. ums 
:: 2> gehörte ed den Anbros Shark o. Die 
oda m 2 iu Bifen;. 

Wnorow, fiehe Znorow. 

Bioen zur Herrſchaft Biſenz — Markt 
mit einer Pfarr, drey Stunden von Hradiſch gegen Suͤd— 
often gelegen, hat bey 1000 Joche gutes Aderland , bey 
120 Joche Wieſen, auch bey JO Joche Weinberge, und 
sähle 392 Häufer, 313 Familien, 1499 Seele. ' Seit 
12 Jahren find hier 35 neue Wohnungen angebauet wor⸗ 
den. Im 14ten Jahrhundert hatte der Ort eine Eönigli 
he Mauth; denn im %. 1335 befreyte Marfgraf Karl 
das Kloſter Wellehrad von den Föniglihen Mauten im. 
Biſenz, Wraczow, Hullein, und Prerau. 

Wcrbietitz, zur Herefchafe Brumow Waldorfi⸗ 
ſchen Antheils gehoͤriges Dorf von 51 Haͤuſern, 357 
Seelen, hat bey 460 Joche geringes Ackerland, und bey 
100 Joche Wieſen. Im J. 1356 hat Jeſco v. Wrbie⸗ 
titz einem Hof allhier. 

Wrbka, zur Herrſchaft Kwarft IB gehoͤriges, eine 
halbe Stund von Kwaſſitz gegen Welten gelegenes Dorf 
von 38 Häufern, 38 Familien, 268 Seelen, hat bey 
200 Joche — Ackerland, und bey 62 Joche Wieſen. 

Wrbka-Groß, zur Hetrſchaft Strajnitz gehe: 
riges, zwey Meilen von Straznitz gegen, Oſten gelegenes 
Dorf von 116 Häufern, 138 Familien, 709 Seelen hat 
bey 700 Joche gutes Ackerland, und bey 19, Joche Huts 
weiden. Im J. 1784 wurde hier ein unkatholifches Bett⸗ 
haus mit einer Paftord = Wohnung erbauet. Markgraf 
— — gab dieſes Dorf dem Heinrich Pluh v. Rab⸗ 

ein, und dieſer verkaufte es in J. 1385 dem Peter v. 
Krawarj- Strajnig. Ein jüngerer Peter d. Kra-· 
war; verfaufte im J. 1417 7 _ allhier dem Mi⸗ 
xo dv. nn tin. ° 
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Wrbka⸗-Klein, zur Herrfchaft Oſtrau gehoͤriges, 
nahe bey vorigen gegen Suͤdweſten gelegenes Dorf, von 
34 Haͤuſern, 43 Familien, 244 Seelen, hat bey 300 
Joche ziemlich gutes Ackerland, bey 60 Joche Wieſen, bey 
40 Joche Weinberge, und bey 120 Joche Hutweiden. 
Wſchemina, zur Herrſchaft Lukow gehoͤriges, 
zwey Stunden von Lukow gegen Suͤdoſten gelegenes Dorf 
von 84 Haͤuſern, 90 Familien, 623 Seelen, beſitzt bey 
430 Joche geringes Ackerland, bey 200 Joche Wieſen, 
und bey KO Joche Waldungen. Der Ort erhielt vor we⸗ 
nig Jahren einen Lokalkaplan; und im J. 1789 wurde 
der hieſige Mayerhof unter die Unterthanen vertheilt. 
Wſetin, ein Städtchen, mit einer Vorſtadt, Un— 
ter- Wfetin genannt , zwey Meilen von Wallachiſch⸗ 
Meferitfch gegen Süden gelegen , hat eine Pfarr, ein Ealj- 
amt, ein Schloß, und zählte im J.1787, 392 Häufer, 
439 Familien, 2311 Seelen; enthält aber nach ber Ber 
fhreibung vom 3. 1791, nur 39: Häufer, dahingegen 
2624 Seelen. Des dritte Theil berfelben befannte fich 
im J. 1778 jur snangelifchen Religion ; und im 3.1783 
wurde für fie ein eigenes Betthaus mit der Wohnung bes 
Paſtors erbauet. ES befinden fich hier viele Tuchmacher 
welche gröbere Gattungen Tücher arbeiten. Das Städt: 
chen befigt aber auch an Gründen, bey 700 Joche gerin- 
ges Ackerland, und bey 7490 Joche Wieſen. Mit dem 
teren Wſetiner Gebiete, iſt jetzt auch das ehema ige bes 
ſondere Gut Howiezy vereiniget, und die itzige Herrſchaft 
begreift, nebſt dem Staͤdtchen Wſetin, noch die Doͤrfer 
Aufty, Halenkow, Howiezy, Hrozinkow, Jablun⸗ 
fa, Ober- und Unter⸗Jaſenka, Johannowna, 
Lhota, Oberlhota, Lhota aus Zinsaͤckern beſtehend, 
Mikulaſchow, Prſchno, Ratiborz Hruſſta, Ro— 
ketnitz, Zdiechow, und Biftrjicjfa. Ste liegt in der 
fogenannten mährifchen Wallachey, begreift ein fehr. grofs 
fed, gegen Oſten bis an die hungarifche Grenze reichendeg, 
' die 
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einen Theil des F artifchen, ausmachendes Gebirge ; 
enthaͤlt 464% Pahnen can unterthänigen Gründen, und 
7319 fl. 473 fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung. Im Jahr. 
1787 wurden auf der ganzen Herrfchaft 2434 Häufer, 
2646 Familien, 17211 Seelen gezaͤhlet. Wſetin ge: 
hörte um die Mitte des 16ten Jahrhunderts dem ritterlis 
chen Geſchlecht Nekeic v. Landek Sigmund Ne⸗ 
feſch v. Landek ſtarb im J. 1591 ohne männliche Er⸗ 
Ben, und Wſetin fiel an feinen Bruder Menzel, wel⸗ 
cher ebenfalls ohne männliche Erben abgieng. Darauf kommt 
im 3. 1603 Arkleb Pruſinowsky v. Wiczkow als 
Hear v. Wſetin in Urkunden vor. Bald darnach brach⸗ 
ce Lucretin Nekeſch v. Landek (welche wahrſcheinlich 
des gleichgedachten Arkleb v. Wicjkow Gemahlinn war) 
die ihrem Geſchlechte zugehoͤrige Guͤter Wſetin, Lukow, 
und Rimnitz, ihrem zweyten Gemahl Albrecht Euſe⸗ 
hius d. Waldſtein nachmaligen Herzog v. Frid land, 
zu. Dieſer befreyte das Stadtl Wſetin im J. 1613 
yon dem Getreidzehend, und einer gewiſſen Geldabgabe an 
- den Ortspfarrer, und nahm: beffen Unterhaltung auf ſich, 


verkaufte aber zwiſchen den Jahren 1621 und 1628 alle 
feine maͤhriſche Defigungen. Wſetin befaß Darauf im J. 
1631 der Zdenko — Pottenſtein; im J. 
1646 der Graf Niklas Paſſmann v. Pannaſſ, und 
ſchon im J. 1652 der Graf Georg v. Illieshazy. Da 
diefer ums Jahr 1680 an ‚der Rebellion des hungarifchen 
Grafen Emerich Toͤkely Theil nahm, fo-z0g die faiferliche 
Kammer. diefe Herrfchaft ein, fie wurde ihme aber im J. 
1695 wieder zurück gegeben, und feine Nachkoͤmmlinge 
beſitzen fie noch itzt. Der jetzige Eigenthuͤmer iſt Johann 
Baͤptiſt Graf Illieshazy. Im J. 1708 kamen die 
hungariſchen Rebellen oder ſogenannte Korutzen bis hieher, 

pluͤnderten das Schloß rein aus, und ermordeten von den 
Inwohnern, und anderen bahin geflüchteten Leuten, über 
Koo Menfchen, darunter den Jefuiten » Mifionär —— 


* 
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ind. Im 14tenund ızten Jahrhundert mag. Wſetin, 
mit dem ige dazu gehörigen Gebiete wohl ein landesfuͤrſt⸗ 
liches Kammergut, und zur Burg Brumow gehörig ges 
weſen ſey, weil deſſen in ber Landtafel, fo menig als ber 
Burg Brumow, irgendwo gedacht ifl. 


> 


Zadowitz „Dorf mit einem Schloße, eine Stunde 
von Gaya gegen Dften gelegen, zähle 98 -Däufer, 104 
Familien, 472 Seelen , befigt bey 340 Joche gutes Acker⸗ 
land, bey 160 Joche Wiefen, auch bey 30 Joche Weine 
berge , und iſt mit dem dazu gehörigen Dorfe Skalka ein 


erzbiſchoͤfliches Lehengut von 98% Lahnen, 983 fl.573 Fr. 


obrigfeitliher Schägung, deme igt auch noch das Lehen: ; 
Kofteleg einverleibee if. Beyde haben guten Getreidbns‘: 


den und enthalten zufammen 1171 Seelen. Im J. 1514 
gehörte. Zadowitz mie dem nahe gelegenen Dorfe ZEIEefch 
dem Georg — und in den Jahren 1526, und 1531 mit 
dem Dorfe Kelejan den Brüdern Bartholomäus und 
Georg Stolbasty v. Doloplas. Diefe letzteren ver⸗ 
kauften es im 3. 1544 dem Herrn Paul von Zierotin 
auf Buchlau. Im J. 1551 hielt es Sigmund von 
Zaſtrzizl. Im I. 1855 hinterließ es Andreas Tas 
hauer v. Strachnow, und von feiner Nachkommenſchaft 
beſaß es noch im J 1590 ber Johann SSanauer. Im 
J. 1600 kommt Wenzel Morkowsky v. Zaſtrzizl ats 
Beſitzer des Lehen Zadowitz vor-z: und darauf hielten es 
— einander (jeder nur eine kurze Zeit) ein Herr von 
Breuner, ein Graf Taxis, und ein Herr v. Palla⸗ 
vicini. _ Endlich brachte e8 ums J. 1630 der Freyhert 
Franz v. Magnis, nachmaliger Graf v. Strajnitz an 
Ach, der ed ums I. 1636 um toooo fl, dem Alexan⸗ 
der Joſt Haugwis von Biffupig verkaufte; und son 
diefem Kaufte es im J. 1641 der Anton Goͤrz v. Aſtein 

Topogr, v. Mahr. Il, Thl. Hu und 
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um 8750 fl. Diefer hinterließ es ums J. 1653 Kabuf,. 
und e8 wurde dem Stanislaus Peflat v. Morawan um 
7000 fl: zu Lehen verkauft, welcher im 3. 1658 farb. Im J. 
1667 vertaufte.ed Frau Ana Maria Sedmohradsta v. 
Sedmohrad, vermaͤhlte Freyinn d. Cerboni, um 7000 fl, 
dem Grafen Anton Franz v. Collalto, der es im J. 
1697 feinem Sohne Anton Rombald nachließ, welcher 
im J. 1707 in einem Zweykampf bag Leben verlohr ,- 
und da® Lehen abermal kaduk hinterließ, fo darauf dem 
Grafen Karl Joſeph v. Paar gefchänft wurde , deſſen 
Soͤhne, die Brüder Johann Adam und Leopold Gras 
fen von Paar verkauften es im J. 1728 um 30250 
Gulden dem Ernft Matthiad Freyherrn don Mit 
trowsky, und diefer daſſelbe im Jahre ı 735 um 38000 
Gulden dem Freyherrn Adam Peterswaldsty von 
Peterswald, nachdefien Abſterben es im Jahr 1768 
fam£ dem nahe gelegenen Lehengute Koſteletz, nochmal dem 
Bißthum heimfiel, worauf beyde im Jahr 1763 dem Jo⸗ 
hann Georg v. Muͤhlensdorf, und zwar das Lehen 
Zadowitz um 18000 fl., und das Lehen Kofteleg um 
70000 verfauft wurden. Diefer aber überließ fie wieder 
beyde im 3.1766, Zadowitz um 18000 fl. und Ko⸗ 
ſteletz um 15000. fi. dem Lorenz v. Hentſchl, deſſen 
Sohne: Leonhard, Chriſtian, und Lorenz Edle von 
Heutſchl es gegenwaͤrtig befigen.. 

Zadworjitz, sur Herrſchaft Wiſowitz gehoͤriges, 
eine halbe Stunde von Wiſowitz gegen Weſten gelegenes 
Dorf von 135 Häufern, 135 Familien, 711 Geelen, 
bat bey 440 Joche geringes Ackerland, und bey 300 Jo: 
che Wiefen. Die Inwohner find größtentheils unfatholifch, 
erbauten im J. 1782 ein Betthaus, und haben einen «ir 
genen Paflor. | | 
zZahlinitz, zus Herrſchaft Napagedi gehoͤriges, 
zwiſchen Tlumatſchau, und Hulein, am linken Marchu⸗ 
fer gelegenes Dorf von 46 Haͤuſern, 60 Familien, 306 

— Se: 
J 





— (55) — 


Seelen, hat bey 400 Joche fehr a | 
gehörte im J. 1355 den Brüdern Milbta und Budif 
v. Wzeſ mit dem Dorfe Olſchowetz. Budiſch 
und Beneſch Bruͤder v. Kwaſſitz verkauften das ganze 
Dorf Zahlinitz im J. 1391 dem Herſo genannt Sme⸗ 
tana, und feine Wittib Elska, eine Schweſter des An⸗ 
dreas Siſſel v. Nietkowitz nahm darauf im J. 1412 
den Andreas dv. Boſchowitz, und im J. 1415 ihren 
jwepten Gemahl Smil v. Meliß in Gemeinfchaft auf. 

Zahorowitz, zur Herrſchaft Neu s Swietlau ge: 
hoͤriges, nahe beym Marfte Bogfomwig gelegenes Dorf, 
don 93 Häufern, 106 Familien, 729 Seelen, hat bey 500 
Joche gutes Ackerland, und bey 70 Joche Waldung. Es befin- 
den fi) hier zwey Sauerbrunguellen von der Eigenfchaft des 
Gelterwaffers, welches fie noch an Stärke übertreffen. Herr D. 
Kranz fand fie an Eigenfchaft und an Beftandtheilen ganz dem 
Lu hatſchowitzer Brunne gleich. Thomas Jordan zählte fie 
ſchon im J. 1585 unter die lang befannte mährifche Gefund- 
waͤſſer. Sie find nicht noeit von dem Nezdienitzer Brunnen 
entlegen.. Im J. 1787 wurde bey ber untern Duelle ein 
ſchoͤnes Brunnhaus erbauet. Im J. 1408 gab Elska v. 
Sternberg-Swietlau das Dorf Zahorowitz, mit al⸗ 
len Zugehoͤrungen, dem Peter genannt Niemeczky von 
Cjerniles, und feiner Gemahlinn Dorothaͤa. 

Zakrzow, dieſes Namens war in der Gegend um 
Hungariſchbrod ein Dorf, welches nicht mehr vorhanden 
iſt. Im J. 1408 verkauften die Brüder Jeſco und Mar: 
ſo v. Augezd, ihrem Bruder Philipp v Augezd die nach 
bern Vater ererbte Antheile an Augezd bey Hungarifchbro, 
‚und an Zakrzow. Diefer Philipp vertaufte imJ. 1415 die 
Dörfer Augejd und Zakrzow den Johann b. Langen 
Dorf, und diefer wieder im %. 1418 beyde dem Zich 
Kujel von Nedachiebig, Niklas von Morjis, Phis 
Iip von Paczlawitz; und Peter Holy von Barjig. 

Eiche Anh. unbekannter Derter: Art. Zakrzow. \ 
| Uuz Zar 
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Zaſtrjizl, ein zum Gute Strjilek gehoͤriges Dorf 
son 35 Häufern, 57 Familien, 243. Seelen, hat bey 
200 Joche zimlich gutes-Ackerland. Diefes Dorf ift dag 
Stammhaus des ſchon in Urkunden. des 13ten Jahrhun⸗ 
derts vorkommenden, in der Perfon des Freyherrn Jo⸗ 
hann Bohuſlaw Morkowsky von Zafträizl in der 
letzten Hälfte des vorigen Jahrhundert ausgeftorbenen al 
ten, davon den Namen führenden Geſchlechtes. Artleb v. 
Zaftrjis-Kunfowig vertauſchte im I. 1382 fein Aus 
theil Zafträizl an —— von Zaſtrzizl. Im J. 
1415 gibt Onſchik von Zaftrjizl ſeiner Gemahliun 
Anna 125 Mark Morgengab auf halb Zaftrjizl, und 
Autheil Dobroczkowitz; und Fauft im 9. 1517 vom 
Protiwecz von Zaftrjizk die halbe Vefte und den Hof 
zu Zaſtrzizl. Im ı5ten Jahrhundert befaß das damals 
fehr ausgebreitet geroefene Gefchlecht von le bie 
Güter: Gaya, Nefowig, Kwalkowitz, Morkowig, 
zen: Nemotis, Kunkowitz, Czeikowitz, 
Luſkowitz Lechwitz, Stanitz, im 16tenund 1 7ten Jahr: 
hundert aber die Güter: Milotitz, Prakſchitz, 8 


tiiz, Boſkowitz, Malenowitz, und. Jeſenitz; und 
nahm von einigen dieſer Beſitzungen, zum Unterſchied der 
Zweige, die Beynamen: Morkowſky, Lechwiczky, 
Zdansky, und Prakſchitzky an. Der Ort Zaſtrjizl 
ſelbſt war ſchon im I 5ten Jahrhundert vom Geſchlechte ab⸗ 
gekommen, und gehoͤrte im Jahr 1513. dem Niklas 
Krſowſky von Krſowitz; im Jahr 1533 dem Jo— 
hann Franz v. Hage; im J 1581 und ſpaͤter aber dem 
Adam Martinkowſtky v. Roſecz, welcher auch Strji- 
lek beſaß; und feit diefer Zeit gehöret es zu Strzilek. 

. Zroifchen dem Dorfe Zaftrjtzl, und dem Sieden 
Strzilek auf einem hohen Berge, liegt ein altes verfals 
Ines Schloß, welches ige Zafträtzl heißet, und für das 
Stammhaus des Geſchlechts dieſes Namens gehalten wird. 

en Uber, 


| uchlau, 
Sjelehowig, Kanitz, Mofftienig, Seelowjs Hoffe 
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Aber, da fo viele Urkunden aus dem 14ten Jahrhundert 
feiner Burg -Zafträizl gedenken, fondern nur beym Dorfe 
Zaftrjizl die Veſte (Munitionem) weldes nur einen 
gemeinen Ritterfiß, keines weges aber ein Bergfihloß an⸗ 
jeigt,, fo allzeit Cafirum genennet wird, anfuͤhren, ſo ift 
dieſes heutige verfallene Bergſchloß Zafträizl wahrſchein⸗ 
lich, entweder erft im ısfen Sahrhundert erbauet wor: 
den, oder. vielleicht gar das ehemalige Caſtrum Strzi— 
, deme man etwa nur von ben ehemaligen Beligern 

ben Namen Zafträizl gegeben hat. — 
Zborowitz, Dorf und Schloß eine Meile von Krem⸗ 
fier gegen Suͤdweſten, hat einen Pfarrer, zaͤhlt 56 Häus 
fer 103 Familien, 482 Seelen, und befißt bey 600 Jo⸗ 
che gutes Ackerland, auch) bey 100 Joche Wiefen. Ed 
iſt ein befonderes Gut von 72% Lahnen, und 1890 fl, 
223 fr. obrigfeitliher Schägung. Am I. 1348 giebt 
Withen von Sarohniewig den Brüdern Skoch, 
Skach, und Sobyn v. Trubek, 2 Lahnen in Zboro⸗ 
zwitz. Raczko von Zborowitz hat im J. 1350 ein Anz 
theil bier, und feine Wittib Clara verkauft ihre Morgen: 
gab pr. 150 Mark darauf, im J. 1373 dem Jaroſlaw, 
von Kniehnig. Im I. 1366 verkauft Jeſco von 
. Zborowiß den vom Matthias von Rattay gekauften 
Antheil Zborowitz um 240 Mark dem Markgrafen Jo— 
an. Im J. 1397 verkauft Markgraf Kodoch ein 
Antheil Zborowitz dem Jeſeo von Wiſſehorzowitz. 
Sobyen von Trubek aud von Zborowig, genannt , 
verkauft fein Antheil Zborowitz im J. 1398 dem Woi⸗ 
tiech vom Meilitz, nimt ſich ader das Patronatrecht aus. 
Smil von Meilitz folgte dem Vater Woitiech im Be: 
fig, und: weißt darauf feiner Mutter Anna von Prug 
120 Marf an. Anna Wittib des Bohuſch v. Schon: 
wald und ihre Schne Hinko und Bohufch v. Schon: 
wald kaufen in Zborowig im J. 1412 vom Johann 
Ditie 15 Lahnen; und im 3. 1415 vom Dietrich v. 
Nu 3 Spra⸗ 


— (68) — 


Spranek, von feiner Gemahlin Margareth v. Mei: 
“6, und von ihren Brüdern Smil und Woitiech von 
Meilig, 15 Mark jährliche Zinfen, Im J. 1455 bat 
Zborowitz der Smil dv. Meilig. Im J. 1490 und 
noch 1831 befaß diefes Dorf der Johann Zagicjek v. 
Zborowitz. Im J. 1545 verkaufte es der Burian 
Rzikowſky von Dodrejig dem Johann Kroparz d. 
Newiedomi. Ums J. 1550 gehörte e8 dem Burian 
Orzechowſky von Honbitz, und kam , da er ohne Er⸗ 
ben farb, durch Heurat feiner Wittib Eliſabeth von 
Zaftrjizl, an ven Zdenek Martinkowſky dv. Roflecz , 
welcher es noch ums J. 1600 innen hatte. Im J. 1639 
befaß es der Karl Chriſtoph Podftagky v. Prufino- 
witz. Um den Anfang des igigen Jahrhunderts gehoͤrte 
es einem Freyherrn Sack von Bohuniowitz, welder 
es im J. 1722 der Maria Maximiliana Beatrir 
gebornen Fuͤrſtinn von Lichtenftein, und Wittwe des 
Grafen Johann Sigmund v. Rottal, um 30000 fl. 
verfaufte. Von biefer faufte es im J. 1748 ihr Sohn 
Franz Graf vun Rottal auf Holeſchau, welcher es 
feiner legten Gemahlinn , einer vorher verwittwet geweſenen 
von Kramer fchänfte. Nach ihren Tod fiel ed am ihre 
Tochter erfter Che, Euroſina von Kramer welche ſich 
im 3. 1775 an den Johann von Kramer verchligee , 
im und im J. 1785 Wittwe worden ift. 

Zbozna, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, fo im 14, 
und ısten Jahrhundert zum Schloße Zlin gehörig -war. 
Zdiechow, zur Herrſchaft Wſetin gehöriges , zwey 
Stunden von Wſetin gegen Oſtſuͤden, in tiefen Gebirge gele— 
genes Dorf von 97 Häufern, 130 Familien, 791 Seelen; be= 
fit bey 160 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen. Seit einigen Jahren ift bier eine Lokalkaplaney. 

Zdaunek, fiche Zdunek. J 

Zdiſlawitz, Dorf und Schloß zwey Meilen von 
Kremfier gegen Suͤdweſten, zähle 37 Haͤuſer, = Fami⸗ 
14,77 
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fen, 298 Seelen, befigt: bey 276 Joche gutes Ackerland 
und ift mis ‘dem darzu gehörigen Dorfe Honietitz ein 
Gut von 633 Lahnen, 1886. fl. 39% fr, ;obrigfeitlicher 
Schägung. Im J. 1349 gehörte ein Theil von Zdiſla⸗ 
witz den Brüdern Mopitiech und Martin von Trubel 
zu Trubef, Im J. 1359 verkaufte Lutold dv. Paw⸗ 
lowitz einen Hof und 8 Mark Zinfen in Zdiſlawitz dem 
Albert von Scjechowig, oder Strzechowitz, welch 
beydes feine Wittib Offka im I. 1387 dem Janek v. 
Pawlowitz und ver Offfa von Serben nachlaͤßt, die» 
fe Erben aber dem Marquart von a... verkauf⸗ 
fen. Im J. 1360 bringe Dobrka von Trubka ihrem 
Gemahl Johann von Bufowin, und im J. 1377 
Anna von Trubek ihrem Gemahl Jeſko v. Zyrotin 
ein Antheil diefes Dorfes zu; und di beſaß noch im 9. 
1385 Antheile an Trubek, Zdiſlawitz, und Klein 
Tieſchan. Im 3. 1386 bare Janko von Babitz ein 
Aneheil an Trubek und Zdiflamig. Im J. 1397 ver 
fauft Anna von Lanik, Gemahlin des Przibik von 
Zaruſek, 30 Mark auf Zdiflawig dem Niklas von 
Pawlowitz. Im 3.1398 verfauft Heinrich v. Ja⸗ 
robniewig 44 Lahnen allhier dem Woitiech v. Mei- 
litz. Michael von Pawlowitz verkauft im J. 1406 
‚einen Allodialhof in Zdiſlawitz dem Peter v. Tieſchan, 
und diefer nennet ſich darauf: von Zdiflawig. Im J. 
1312 verfauft Heinrich von Trubek der Anna Wittib 
des Johann von Hufftenowig, oder Morkowitz, 
go Marf auf Zdiſlawitz. Im J. 1416 verkaufen 
Wſchebor, und Johann Srider von Dubejau, den 
Brudern Barfo und Marquard von Cjihowig 8 Lahr 
nen allbier. Im J. 1417 verkaufe Peter y. Ming: 
witz dem Peter vom Zdiſlawitz 3 Lahnen. - Im J. 
T418 haben die Brüder Etibor und Johann v. Nietko⸗ 
witz Antheile an Zdiſlawitz, und Honietig; und [im 
J. 1437 gehört ein Antheil Zdiſlawitz and Trubek dem 
| Un 4 Gin⸗ 
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Sindrjich von Morkowitz, oder von Trubek. Im 
2: 1460 tomt Johann von Ribensfa als Herr «auf 
Sdiflawig vor. Im J. 1548 befaß Zdiſlawitz ber 
Detr Paul von Zierotin auf Buchlau, und. kauft von 
per Heatrir von Schweinhart. das Dorf Honietitz 
 Parzu an. Im J. 1572 gehörte es Herrn Fridrich v. 
Zierotin auf Napagedl. Ums J. 1648 kaufte es 
Graf Johann von Rottal wieder zu Napagedl an. 
Im J. 1654 beſaß es Johann Kokorfky von Kokor. 
Im 3. 1681 gehörte es dem Adam Karl Ottiſlaw 
tom Kopenitz; und im J. 1710 aud 1714 feinem Sob: 
we Niklas Leopold. Deſſen Sohn ‚oder. Enfel Leopold 
Freyherr Ottislaw von Kopenig wurde in denGrafenftand 
erhoben, befaß auch das Gut Lipthal, und farb im J. 
175.2 ber legte Mann feines Geſchlechts, ahne Kinder. Das 
But Zdiflamig uͤbernahm von feinen Schweftern, bie Ma: 
ria Elifabeth verwittwete Freyinn von Lefeouralt um 
66000 fl. Diefe flarb im}. 1757, und hinterließ 16 
ihrer einzigen Tochter Maria ei eth, welche fi an 
den Joſeph Holy von Donietig setmählte ,„ zulegt aber 
fo tief in Schülden geriet, daß. das Gut im J. 1784 burch 
Afentliche Verſteigerung verfauft werben mufte.. Es brach⸗ 
te es bey dieſer Gelegenheit der Freyherr Anton Valen- 
tin Kaſchnitz non Weinberg um 75000 fl. fäuflich an 
ſich, welcher dieſes Gut. feitdenge mit vielen Aufwand der⸗ 
geftalt eingerichtet und nugbar gemacht hat, daß es gegen⸗ 
waͤrtig auf 133622 fl. 45 fr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, und. 
in dieſem Werthe in die Landtaffel eingelegt worden ift, 
Zdunek, oder Zdaunek, ein Markt mit einer Pfarr, 
und einem Schloße, eine Meile von Kremfier gegen Weſt- 
füden ‚gelegen, zähle 100 Häufer, 130 Familien, 602 
Seelen; befigt bey 500 Joche gutes Ackerland, und bey, 
200 Joche Wiefen. Es iſt mit den dazugehörigen Dörfern: 
Augezdetz, —— „Diwak, Lhotka, Rat: 
tay, Skrezitz, Sobieſuk, Zlamanko, und unit 
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en an Noſſtin, Klein-Tiefhan, und Trubek, ein 
Gut von 4338Lahnen, 3835 fl. 27 fr. obrigkeitlicher 
Schaͤtzung. Im J. 1787 zählte man in gefamten Orts 
fchaften dieſes Guts Lohne die befagte drey Antheile von 
Dörfern) 390 Häufer, 528 Bamilien , 2536 Eeelen, 
Aus zerftüchten herrfchaftlichen Mayerhofgruͤnden find feit wes 
nigeh Jahren auf diefen Gut die ganz neuen Dörfer Neu⸗ 
fobiefuf, und Milowiß angelegt, und mit Anfiedlera 
befegt,, im Orte Zdunek feldft aber feit 12 Jahren, 15° 
neue Wohnungen erbauet worden. Im J. 1358 gehörte 
Zdunek, ſchon damal im Flecken, COppidum )dem 
Paul von Zdunek aus dem Gefchlechte Holnſtein. Im 
J. 1368, und 1376 hielt e8 der Potha von Holt: 
fein, und er vereinigte fich mit feinen Brüdern Jeſko 
und Etephan. Im 3. 1389 uͤberließ Ejenfo vom 
Wartenberg, aud von Mefleli genannt, fein Recht 
auf Zdunek dem Markgraf Jodoch; und dieſer verfaufs 
te es im 3.3391 um 600 Schock Prager Grofchen dem Jeſ⸗ 
cd Pufca von Kunftadt, welcher im 9. 1297. auch 
noch vom Barfic von Ejihewig 20 Mark Zinfen das 
ſelbſt an fich bringt or J. 1409 verfaufte Markgraf 
Jodoch den Flecken Zdunek und die Dörfer Swiet lau 
Swrejowig, Sobieſuk, und Ugezdetz, dem Jakob 
- Koncjek von Prus, und dem Zbinfo von Drzinow; 
. and erfterer weift feiner Gemaͤhlinn Machna von Newp; 
gig, auf Zzunek 100 Marf Morgengabe an, worauf 
fie im 9. 1412, als Wittib, ihre Soͤhne Jakob und 
Podoba von Frus in Gemeinfhaft aufnimmt... Gegen 
vorgemeldten Verfauf, des Markgrafen legten der Stephan 
von Holnftein- Martnom, und. der Stephan Kros 
pacz von Holnftein ihren Wiederfpruc ein und machten 
Anfpriche auf Zdunek: Ietterer verfaufte auch im J. 141% 
fein Recht darauf dem erſten. Im J. 1499 komt So⸗ 
phia von Wartnow als Beſitzerinn von Zdunek vor. Ini 
3. 1519 hatte es re von Lomnitz; im F 19 
| | us der 
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Der Peter Cjertoregsky vom Ezertoreg ; im J. 1568 
der Eraſmus von Boboluſk; und in J. 1566 ber 
Joachim von Zaubek, und Zdierin Wilhelm Zaubek 
. bon Zdietin, der letzte Mann dieſes alten ritterlichen Ges 
ſchlechts, hinterließ es ſamt den ige niie Idunek sereinig- 
ten Gute Rattey, in dieſem, und Habrowan im bruͤn⸗ 
ner Kreis, feiner einzigen Überlebenden Torhter Eliſabeth, 
welche unvermähle blieb , im J. 1635 ein Kollegium Jeſui⸗ 
ten Ordens in Hradiſch ftiftete, und demſelben bey ihrem 
Abfterben alle diefe Güter als Vermaͤchtniß hinterließ. Das 
Kollegium befaß fieauch alle big zu Aufhebung bes Ordens, 
Im 3. 1787 erfaufte. der Sreyherr Anton Valentin 
Kaſchnitz von Meinberg das Gut Zdunef von dem 
Studienfiftungsfend um 155967 fl. 40 Fr. oder eigente 
lic), befigt derfelbe es für jährl. 7358 fl. 43 Fr. Zinfen in Erb⸗ 
pacht, mit dem Nechte es um obigen Kaufſchilling nad 
und nad) Fäuflich an fich zulöfen. In den Jahren 1714, 
und 1715 tafte eine epidemifche Seuche die meiften Innwoh⸗ 
wer in dem Flecken Zdunek hinweg. 
Zehradig, fiehe Sehradis. _ 
Zelechowitz, zwiſchen Wiſowitz und Zlin gelcge> 
ned Dorf, von 100 Haͤuſern, 128 Familien, 625 See⸗ 
len; hat bey 380 Joche geringes Ackerland, und bey 100 
Joche Wiefen. Der Drt bat eine fchöne Kirche und einen 
£ofalfaplan. Ungefehr zwey Drittheile davon gehören zur 
Herrſchaft Zlin, und das dritte zur Herrfchafe Wiſowitz. 
Im ı5ten Jahrhundert hatte der Ort eine Pfarr, worzu 
bas Patronatreht dem Kloſter Smilheim zuſtand, wel⸗ 
ches ſolches noch im J. 1494 beſaß. Es wird hier gu⸗ 
tes Papier gemacht. 
eranowitz, Dorf, mit einem Schloße, und einer 
kokalkaplaney, zwey Stunden von Kremſier gegen Oſten 
gelegen, zähle 84 Haͤuſer, 100 Familien, 500 Seelen, 
befigt bey 300 Joche mittelmäßiges Ackerland, und iſt für 
Ph ein befonderes Gut von 334 Lahnen, 1326 fl. ia 
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fr. obrigkeitlicher Schägung. Im J. 1385 verkaufte Pe- 
ter von Wicjig ein Ancheil Zieranowig mie Siroka⸗ 
Lhota, dem Niklas von Labud. Im J. 1397 ge: 
hörte Zieranowitz zur Veſte Koliczin prerauer Kreifes, 
Im %. 1527 und 1532 befaß es, mit dem damal ſchon 
wuͤſten Dorf Mefericäko, der Wenzl Janauer vun 
Strachnow. Nice lang hernach faufte es Michael 
Gayewſky von Galena, ein pohlnifcher Ritterdmann , 
welcher einen Sohn , und zween Töchter hinterließ, die 

auch Chudowein im ollmüger Kreis‘ am fich brachten, 
aber ohne Erben abftarben. Ums J. 1600 gehörte es 
dem Joachim vun Sezemiß. Zur Zeit der mährifchen 
Rebellion befaß es der Ehriftoph Ullersdorf von 
Nimtſch, ver es wegen Theilnehmung an derſelben ver= 
lor. Die Faiferliche Kammer verfaufte es darauf um 6000 
Thl maͤhr. geſchaͤtzt dem Herrn Franz Zdenko Lew d. 
Rozmital und Blatna, welcher im J. 1627 auch bie 
Güter Przilep, Skaliczka, und Daubramwiß befaß. 
Im 3. 1667 und. nad) 1685 gehörte Zeranowitz ſamt 
bem Gute Priilep -dem Rudolph Mar Raͤikowſky 
von Dobrejig Obriften Landſchreiber. Im J. 172% 
- verkauften die Frauen Franciffa von Lichnowffy unk 
Karolina von Bartodegsky , beyde Güter Zieranns 
witz und Prötlep zufammen um 42000 fl. dem Franz 

ernard Prokop von Rabftein; und von Maria 
. Klara von Rabftein Faufte es im 3. 1745 der Franz 
Paul von Guggenberg mit feiner Gemahlinn Maria— 
na um 52500 fl. 2eßtere hinterließ Zieran owitz allein, 
ihrem in erfter Ehe mit einem don Schaffenburg erzeug= 
ten Sohne Joſeph von Schaffenburg. Diefer verfaufs 
te es im 3. 1768 um 50100 fl. ber Graͤfinn Caͤcilia 
von Nadasdy ; nach ihrem Todt aber verfaufte es ihr Ge- 
mahl Franz Grat von Madafdy mie feinen Kindern 
erfter Ehe, im J. 1787 um 30000 ff, dem — Chri⸗ 

ou 


ſtian Auguft von Seilerm zur Herefchaft Lukow, 
mit welcher nunmehr,auch Präilep vereiniger ift. 

Zerawitz, zur Herefchafe Buchlau gehöriger Markt 
mit einer Pfars, und einem Elemen, gutgebauten Cchloße, 
eine Meile von Gaya gegen Dften-gelegen, zählt 164 Häus 
fer, 64 Samilien, 767 Seelen; hat bey 320 Joche 
gutes Aderland, und bey 130 Joche Weinberge. Im J. 
1358 brachte Johanna, Tochter des Zigota von Pac} 
lawitz, ihrem Gemahl Alfo Kugel von Traplig ein 
UAntheil vom Dorfe Zeramig zu. Einen Hof allda mit 
Beingärten, und ein Vorwerk (propugnaculum). in 
Hornicjig mit einer Mühle, Faufte er in eben dem Jahr 
um 500 Mark von Raczko von Zboromwig, und er 
‚mit. feiner Nachkommenſchaft nannte ſich darauf Kujel v. 
Zerawiß. Er ſelbſt beſaß diefen Antheil, mit Anthei— 
Im an Kudlowitz und Hornicgitz noch im J. 1408. 
Im 3. 1373 hatte Ulrich Hecht von Roſſitz ein Anz 
theil an dieſem Zerawitz, und dem Dorfe Ribnif , und 
befag es noch im J. 1389. Im J. 1418 nchm Zich 
‚Kugel von Nedachlebitz den Johann Kujel von 
Archlebau auf feine Guter in Zer awitz, und Hors 
nichitz in Gemeinfcaft auf. Im’Y. 1439 gehörte Ze: 
rawitz dem Johann Kuzel auf Kwaſſitz; in der zwey⸗ 
ten Hälfte des 15ten Jahrhunderts beſaßen es die Herren 
bon Zaftrjizl; im 3. 1509, und ı 518 ‚hielt ein An: 
£heil davon der Diwa bon Kokor. Sonft kommen im 
‚ı6ten Jahrhundert die Prufinowffy von Wicikow , 
und namentlich im %. 1520 Wilhelm von Wiczkow, 
als Herr auf Zeramiß vor; und im ı7ten Jahrhundert 
hatten e8 die Herren Peterswaldffy von Peterswald, 
welche es mit der Herrſchaft Buchlau vereinigten. In 
ben legten Jahren des 16ten, und im ben erien bed ı7ten - 
Jahrhunderts haben bie Borftcher der, unter dem Namen: 
maͤhriſche Brüder, bekannten Glaubendfefte , bier 
einige Synoden gehalten. EZ 


— 65) — 


Zerawnik zur Herrfchaft Oſtrau gehoͤriges, zwey 
Stunden von Oſtrau gegen Suͤden, nahe bey Hrozna⸗ 
Ihota gelegenes Dosf von 37 Häufern, 43 Familien , 
218 Seelen, bat bey 160 Joche gutes Acketland, und 
bey 180 Joche Wieſen. 

Zierotin, fo hieß ein ehemaliges Bergſchloß, dis 
ne Stunde von Strajnig gegen Süden gelegen, von 
welchem ige noch kaum einige Ruinen zu fehen find": abet 
verfchiedene Weinberge um baffelbe herum tragen dieſen 
Mahmen. Wahrfcheiulich Haben die ehemaligen Herren 
von Zierotin ihren Namen davon nicht erhalten; wohl 
aber daffelbe, als Befiger der Herrfchaft Straznitz, erft 
mit ihren Namen benennet‘, und bernach bald; wieder ein» 
gehen Pr 

lin , zur Hertſchaft Luhatſchowitz gehoͤriges, 
zwiſchen Luhatſchowitz und Neuſwietlau gelegenes 
Dorf von 32 Haͤuſern, 35 Familien, 194 Seelen, hat 
bey 160 Joche geringes Ackerland, und bey 80 Joche 
Wieſen. Dieſes, und mehr andere itzt zu Luhatſchowitz ge⸗ 
hoͤrige Doͤrfer, gehoͤrten im 14ten Jahrhundert zur Burg J 
At»Swietlan,. N 

Zittow ober Zuttaw, zur Herrſchaft Napagedl u 
gehsriges, eine halbe Stunde von Napagedl nordweſtwertes, 
dieffeitS der March gelegenes Dorf, von 110 Häufern , 
115 Familien, 528 Seelen, bat bey 110 Joche mittel: 
mäßige Acerland. Dieſes Dorf fol erft im vorigen Jahre 
hundert auf einer Gebirgswieſe, die Zuttawa hieß, new 
angebauet worden ſeyn. Von dem Berge worauf e8 liegt, 
bat man gegen Dften in das breite Thal bis Wiſowitz, 
und gegen Norden big an die hinter Ollmuͤtz gelegene Ge⸗ 
birge, eine ſchoͤne Ausſicht. 

Zlamany Augezd, ſiehe Augezd Zlamani. 

Zlamanka, zum Gute Zdunek gehoͤriges, zwie⸗ 
ſchen Zdunek und Kwaſitz gelegenes Dorf, von 31 Haͤuſern, 
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34 Familien, 177 Seelen; bat bey 280 Joche geringes 
Ackerland, 

Zlechow, jur Herrſchaft Wellehrad gehöriges, gegen 
Weſtſuͤden gelegenes Dorf, von 98 Häufern, 120 Familien, 
562 Seelen, hat bey 850 Joche gutes Ackerland, bey 
200 Joche Wiefen , und bey 60 Joche Weinberge. Dies 
ſes Dorf ift unter den allererften Stiftsgütern des Klo⸗ 
ſters Wellehrad, und heiget in der Urkunde Tzlehowe. 

Zlin , ein geringes Städtchen mit einer Pfarr, und 
einem, an der Stelle des alten, vor ungefehr 30 Jahren 
ganz nen erbauten herrfchaftlihen Schloße, drey Meilen 
von Hradifch gegen Dftnorben gelegen, zählt im J. 1787 
307 Häufer, 406 Familien, 1928 Seelen, enthält 
aber nach der Befchreibung vom- J. 2 nur 293 Haͤu⸗ 
fer, 1872 Seelen, und befigt bey 60> Joche geringes 
Ackerland, bey 400 Joche Wiefen, auch bey 110 Joche 
Waldungen. Die darzu gehoͤrige Ortſchaften find : bie Doͤr⸗ 
fer Brjezuig, Jaroslawitz, Kudlow, Luſchkowitz, 
Mlatzow, prſchna, Pröiluf, und Antdeil Zelecho- 
witz; die ganze Herrſchaft aber, welche nur mittelmaͤßig 
und geringen Getreidboden hat, und oͤſtlich einen Theil 
ſtarken Gebirges begreift, enthält 3044 Lahnen, 3181 fl. 
374 fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung, und sähle im. 1787 
732 Hänfer, 931 Familien, 4522 Geelen, Das Ge 
fchlecht der Herren von Sternberg befaß das Städtchen 
und die Vefte Zlin fchon in der Mitte des 14ten Jahr: 
hunderts, als ein marfgräfliches Lehen; und inder Folge 
nahm ein Aft desfelben davon den Beynahmenan. Albert 
von Sternberg Sifhof zu Schwerin *) und fein Bru⸗ 
der ZdenFu loͤſen alle Güter zu Zlin im 3. 1358 um 850 
Mark Silber ein, Im 9. 1360 und noch 1371 Fa 

We in 


*) Eben berſelbe fo hernach Erzbilchof zu Magdeburg geive- 
jen, und zulegt ale Biſchof zu Leutomiſchl geſtovben iſt. 
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Zlin die Brüder Alfic und Wilhelm von Sternberg 
Soͤhne des verſtorbenen Albrechts. Im J. 1397 ver⸗ 
taufte Markgraf Jodoch dem Zdenko v. Stern⸗ 
berg zum Erbeigenthum, das Staͤdtchen und die Belle. 
Zlin, mit den Dörfern: Brjesnig, Trnawa, Kler 
cjuwka, Cjepkow, Mladezow, Zboäna, Pröna, 
Bonietin, und Halb Zelechowitz. Im 3. 1427, noch 
unter der Herrfchaft der Herren bon Sternberg , wur⸗ 
de das Städtchen Zlin von den boͤhmiſchen Taboriten 
überfallen und meiften® werheeret. Im J. 1498 verließ 
Wilhelm Tettauer von Tettau die Gäter Zlin, Mas . 
lenowis, und Briezofup, feinen Soͤhnen Johann, 

Georg, und Wenzel, die ed noch im J. 1527 gemeine 
ſchaftlich Hefaßen , und von denen der Georg noch im J. 
1538 lebte. Darauf gehörte Zlin dem Herrn Johann 

Kropar; von Nowiedomi, welcher zwar mehrere Kin⸗ 
der erzeugte, aber alle uͤberlebte, und im J. 1572 der 
letzte Mann ſeines Geſchlechtes ſtarb. Im J. 1573 komt 
wider Johann Tettauer von Tettau; und im Jahr 
. 1589 Johann der jüngere von Fierotin als Herr auf 
Zlin vor. Im J. 1612 und noch zur Zeit der maͤhriſchen 
Mebellion komt Chriftoph Zendler von Hof als Ber 
figer von Zlin vor; und im J. 1641 hatte es der Frey⸗ 
Here Ehriftoph Karl Podftasky von Prufinowig. 
Bon dem fam es an den Grafen Gabriel von Sereni, 
der es im 3. 1664 feinem Sohne Franz Gabriel nahe 
ließ. Bon feinem Erben Anton Amat Grafen v. Se 
reni faufte diefe Herrfchaft im J. 1713°um 144000 fl. 
der Graf Sohann Leopold von Rottal. Nah dem im 
J. 1747 verftorbenen Srafen Johann Adam v. Rottal 
trat feine nachgelaffene Güter Kwaſſitz und Zlin der Graf 
Leopold v. Rottal, fein Better an. Da aber auch diefer im 
Jahr 1751 ſtarb, fo fielen fie an des Tobanın Adam Hinters 
laſſene drey Töchter, und Zlin infonderheit wurbe der 
Maria Thereſia zu Theil, melde im 3. 1763 des 
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Grafen Franz Anton vom Khevenhuͤller⸗Metſch 
Semahlinn wurde, das Schloß neu erbaute, und diederr: 
fhaft im J. 1777, mittelft eines Teſtaments, ihrem Gt: 
mahl und fünf Kindern hinterließ. Erſterer hat in eben diee 
fem Jahr and) das nahe gelegene Gut Brzezolup darzu 
angefauft. g | — 

Znorow, in alten Urkunden auch Wuorow, Uny⸗ 
row, und Norow genannt, zum Gute Mefely gehoͤri⸗ 
ges, zwifchen Wefely und Strajnig am linken March⸗ 
ufer gelegenes Dorf, mit einer neuen Lofalfaplaney, zähle 
181 Häufer, 200 Familien, 1052 Seelen, und befigt 
bey 1200 Joche fehr gutes Ackerland, auch bey 50 Jo⸗ 
he Weinberge. Seit 12 Jahren wurden bier) 14 neue 
Wohnungen erbauet. Im 14ten und zu Anfang des ı5ten 
Jahrhunderts gehörte diefed Dorf den Herren d. Stern⸗ 
berg - Swietlaus Wefely, zum Schloße Borfig ; und 
Saroslam von Sternberg Wefely gab feiner Schwe⸗ 
ker Anna, Gemahlinn des Johann von Lommiß, auf 
Znorow und Spinek 500 Schock Groſchen Heurath- 
gut. J 3. 1483 gehörte Znorom dein Niklas vom 
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